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EINLEITUNG. 


Als  Heixbich  Bebel,  der  im  letzten  Viertel  des  zyi^^  Jahr- 
hunderts zu  Justingen  in  Schwaben  geboren  wurde  ^),  seine 
Proyerbia  Germanica  (1508)  herausgab,  war  er  schon 
seit  zehn  Jahren  Professor  in  Tübingen  ^),  entweder  an  der 


1)  Bebel*s  Geburtsjahr  ist  nicht  mit  vollkommener  Gewissheit  anzageben; 
ist  aber  wahrscheinlich  1472.  In  seinen  ersten  Gedichten  nämlich,  die  l)-96 
zn  Reutlingen  bei  Mich.  Greiff  erschienen  sind,  sagt  er,  dass  er  damals  kaum 
24  Jahre  alt  war: 

Bi*  dm  liufra  pident  lumdum  metaetque  quaf^mas 
Carmina  condidimus,  quae  tenet  Ute  Über, 
worauf  er  später  zur  Entschuldigung  einiger  in  jugendlichem  Alter  begangenen 
Fehler,  in  seinen  unten  erwähnten  Opuscula  (f°.  cxxxT*)  noch  einmal  hin- 
weist.  Hiermit  stimmt  jedoch  nicht  ganz,  dass  er  in  Bezug  auf  seine  Com- 
mentaria  de  abusione  linguae  Latinae ,  —  die  laut  Unterschrift  (Oposc.  f>.  xcdl*) 
im  Jahre  1500  erschienen  sind,  —  in  der  später  geschriebenen  Castigatio  Com- 
mentariorum  (Opusc.  ^,  ex*)  erklärt,  er  sei  damals  ungefähr  26  Jahre  alt  ge- 
wesen: ante  textuM  et  vigenmwn  annum  Commentaria  perfecimua  atque  publi- 
eammut.  Auf  Grund  dieser  Angabe  müsste  er  also  im  Jahre  1474  geboren  sein. 

2)  Bebel*s  Anstellung  mnss  wohl  im  Jahre  1497  stattgefunden  haben:  denn 
sein  Schüler  Mich.  Coccinius  erklärt  in  einem  ex  Tubinga  V.  Kai.  Maiia.  1505. 
datirten  Briefe  (gedruckt  in  Bebel's  Opuscula  f*.  clvi)  dass  sein  Lehrer  damals 
schon  seit  acht  Jahren  in  der  Auslegung  der  Lateinischen  Autoren  thätig  ge- 
wesen: In  eorum  numero  qui  pto  re  Uteraria  et  docendo  et  scribendo  operam 
suam  navanmt,  Henricus  Bebeliua,  luatingentU,  poeta  laureatus,  inier  primos 
meo  imiieio  venit  eonnumerandiu.  Nam  docendo  quid  rei  literariae  contulerit, 
Tubingenae  Gymnasium  tatit  superque  tettatur,  ad  quod  omnium  primus  man- 
suetiarct  Muaat  tertamque  latinitatem  tanis  pereuaaionibu»  invexit.  Et  in  quo 
annot  iam  ferme  octo  publice  ac  frequenti  auditorio  poetas,  oratores,  ae  hietO' 
rieoi  legendo  id  eontecutut  m/,  ut  eiuedem  Oymna*U  tcAolastiei,  qui  ante  eins 
adventum  rigidi  proraui  erant  et  fo§tida  iarbarie  equaUdi,  iam  in  latina  Ungua 
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kurz  zuYor  daselbst  gegründeten  Universität ,  oder  an  einer 
altern  Unterrichtsanstalt,  die  jedoch  in  näherer  Beziehung 
zu  jener  gestanden  zu  haben  scheint  ^). 


nUidi  ac  omni  ex  parte  excnlti  appareant.  Et  id  quidem  adeo  ut  cum  eot  ad 
aUa  Oymuasia  migrare  contingat,  statim  ex  BebcÜana  officina  Uma/i  et  exctui 
prodiisse  cojnoseantur.  Cuius  doctrinae  ac  itutitutioni  et  ego  gmcgtdd  in  me 
tersiorU  termonu  inesse  conspicitur,  ingenue  acceptum  refero.  Weitere  Aas- 
kuaft  über  sein  Leben  gewähren: 

Aag.  Frid.  JBök,  Geschichte  der  Herzoglich  Würtenhergischen  Eberhard  Carls 

Universität  za  Tübingen.     Tübingen  1774. 
Zapf,  Heinrich  Bebe!  nach  seinem  Leben  and  Schriften.     Augsburg  1802. 
K.  Ph.   Conz,  Heinrich  Bebel  (ein  aasführl.  Artikel)  in:  AUgem.  Encyclop. 

d.  Wissensch.  u.  K.  viu  (1822)  p.  274—280. 
H.  A.  Erhard,   Geschichte  des  Wiedcraafblühens  wissenschaftlieher  Bildung, 
vornehmlich  in  Deutschland  bis  zum  Anfange  der  Reformation.  Magdeburg 
1832.  III  p.  141—170. 
C.  H.  Hagen,  die  literarischen  und  religiösen  Verhältnisse  Deutschlands  wäh- 
rend der  Reformationszeit.  (Erlangen  1811.)  I.  p.  209.  2«.  Ausg.  (1868). 
I.  p.  381—408. 
K.  Klüpfel,  Geschichte  und  Beschreibung  der  Universität  Tübingen.    Tübin- 
gen 1849.  p.  13  sqq. 
J.  Franck,   Zur   Quellenkunde   des  Deutschen  Sprichworts,  in:  Herrig*s  Ar- 
chiv, f.  n.  Sprachen  XL.  (1867.)  p.  77  sqq. 
BebeVs    Zeitgenossen,    Schüler    und    Freunde   kennen  wir  sowohl  aus  seinen 
Gedichten,  als  aus  den  Epistolae  Dcdicatoriae,  welchü  er  seinen  meisten  Schrif- 
ten vorauszuschicken  pflegte. 

1)  Der  Titel   seiner  Schriften  lässt  die  Sache  uugewiss,  mdem  er  folgender- 
massen   lautet:   Commentaria  . . .  He»riei  Bebeüi  luatingensit,  Poetae  laureati, 
paeticam   et   oratotiam  publice  profitent'u  in  studio  Tubingensi.     Nach  Bebers 
eigener  Erklärung   aber  bedeutet  dies  Wort  «Studium*'  dasselbe  als  —  und  ist 
besser   lateinisch   als  —  Universitas.     Bei  dem  Ausdruck  des  Pontius  in  Uni- 
versitate  Tubingensi  bemerkt  Bebel:  (Opusc.  f.  xiv*)  «Docti  dicunt  Studio  Tu- 
bingensi, Patavino,  vel  Gymnasio  vel  Academia,  vel  Palaestra,  raro  Unwersi- 
tate*\   Anderswo  nennt  er  sich  selbst  Professor ^  f^.  xvu*.  Mens  igitur  labor, 
ut  mihi  videor,  non  improbatam  iri  sed  laudari  meretur,  quod  ego  adolesoens 
et  intcr  linguae  latiuae  professores  minimus,  sim  id  aggressus,  quod  nemo  ante 
me   tentavit,  opus  in  primis  laudari  dignissimum.     Nach  Conz*  Meinung  wäre 
er  an  einer  Anstalt  niederen  Ranges  angestellt  gewesen.     So  schreibt  dieser  1. 
c.  p.  276.  »Eigentlich  war  Bebel  an  dem  Pädagogium  zunächst  angestellt,  ein 
«trefliches  Institut,  das  manche  wakkere  Männer  damaliger  Zeit  bildete,  dem 
»auch  Melanchthon,  selbst  Zögling  desselben,  und  zwar  unter  Bebel  noch ,  einige 
»Zeit  vorstand.   Indess  hing  diese  Anstalt  mit  der  Universität  selbst  genau  zu- 
»sammen,  bei  welcher  Bebel  als  Lehrer  der  Beredsamkeit,  nicht  blos,  wie  das  im 
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Schon  firüher ,  besonders  aber  in  diesen  Jahren ,  hatte  Be- 
bel ,  ausser  vielen  lateinischen  Gedichten ,  verschiedene  Schrif- 
ten veröffentlicht ,  die  meistens  von  geringem  Umfang  sind. 
Unter  diesen  befinden  sich  jedoch  zweigrössere  Werke,  die 
seinen  Namen  bei  Mit-  und  Nachwelt  wohl  am  meisten  be- 
kannt gemacht  haben.  Das  eine,  Triumphus  Yeneris 
genannt,  ist  eine  Satyre  in  sechs  Gesängen,  in  der  die 
lockere  Lebensweise  aller  Stände,  besonders  der  Geistlich- 
keit, blossgelegt,  und  in  lebhaften  Farben  als  der  Quell 
aUes  Jammers  geschildert  wird.  Das  andere,  Facetiae 
betitelt,  enthält  in  drei  Bachern  eine  Sammlung  schnur- 
riger nicht  alle  gerade  keuscher  Anecdoten ,  die  wiederum 
den  Clerus  nicht  schonen,  und  gar  manchen  Vorfall  ent- 
halten, der  zu  der  Chronique  scandaleuse  seines  Wohnorts 
gehörte.  Jede  dieser  Schriften  hat  so  grossen  Beifall  ge- 
funden, dass  die  Nachfrage  nach  ihnen  fortwährend  neue 
Auflagen  nothwendig  machte.  Und  dies  kann  nicht  Wun- 
der nehmen;  wie  oft  zeigt  es  sich  nicht,  dass  der  grosse 
Haufe  viel  mehr  Freude  hat  an  dem ,  was  augenblicklich 
ergötzt,  als  an  dem  was  bleibenden  Nutzen  gewährt,  und 
dass  fast  ein  Jeder  neugierig  ist.  Nachtheiliges  über  seinen 


.mdagogiam  der  Fall  gewesen  seyn  mag,  Schriftsteller  darch  seine  Zahörcr 
•erklären  liess,  sondern  selbst  in  besondem  Akroasen  mehre  romische  Schrift- 
•steiler.  Dichter,  Redner,  Historiker,  erklärte."  Bei  Klüpfel  1.  c.  p.  18. 
heisst  es:  «Heinr.  Behel,  als  Professor  der  Aesthetik  (politiores  literae)  berufen 
• —  vielleicht  doreh  Reachlin's  Einfluss,  obschon  die  alten  Professoren  sich 
•tüchtig  dagegen  gewehrt  hatten  —  wurde  nicht  der  Artistenfakultät  einver- 
•leibt,  in  welcher  eine  Stelle  für  Oratoria  war,  sondern  war  gleichsam  ein 
•Anhängsel  derselben.  Seine  Collegen  machten  ihm  allerhand  Schwierigkeiten, 
•nnd  wollten  ihm  nicht  einmal  eine  Stande  zn  seinen  Vorlesungen  einräumen, 
•in  welcher  alle  Studenten  regelmässig  dieselben  hören  konnten.  Er  war  nicht 
•der  Mann,  sich  einschüchtern  zu  lassen;  eifrig  für  Ausbreitung  der  neuen 
•Bichtung,  der  Sprache  sehr  mächtig,  mit  glücklichem  Witze  begabt,  den  er 
»gegen  Dunkelmänner  des  alten  Systems  nicht  sparte,  wusste  er  sich  bald  An- 
•sehen  und  einen  ausgebreiteten  Wirkungskreis  zu  verschaffen." 


vm 

Nächsten  zu  yernehmen  —  geschweige  noch,  dass  auch 
schmutzige  Schriften  für  gar  Viele  einen  grossen  Reiz 
haben. 

Dies  hat  zur  Folge  gehabt,  dass  man  sich  späterhin  — 
und  auch  wohl  noch  jetzt  —  bei  dem  Namen  Bebel  nur 
einen  Mann  dachte ,  der  sich  als  heftiger  Schmäher  der  Qeist- 
lichkeit  und  Verfasser  von  ergötzlichen  Anecdoten  ausge- 
zeichnet. Und  trotzdem  hat  Bebel  sich  als  Philolc^e  unend- 
lich verdienstlicher  gemacht  '),  und  zwar  durch  verschie- 
dene literarische  Abhandlungen,  in  denen  er  die 
Reinheit  der  lateinischen  Sprache,  die  damals  überall  — 
vorzüglich  aber  in  Deutschland  und  bei  den  Schwaben  *)  — 
tief  herabgesunken  war,  wiederherzustellen  suchte;  beson- 
ders durcb  das  Bekämpfen  der  vielfachen  Thorheiten,  die 
durch  die  damals  allgemein  gebräuchlichen  Lehrbücher  ver- 


1)  Conz  1.  c.  p.  274.  «Wer  Bebel  blos  aas  seinen  vielgenannten,  oft  aofge- 
«legten,  nachgeahmten  und  in  der  Nachahmnng  nicht  selten  überbotenen  Schnar- 
*ren,  den  Focetiis  and  einigen  satyrischen  Gedichten  kennen  sollte,  kennt  ihn 
»viel  zu  wenig,  als  dads  er  des  Mannes  wahre  Verdienste  um  sein  Zeitalter 
«richtig  zu  schätzen  im  Stande  seyn  dürfte,  wiewol  auch  jene  nicht  ohne  Werth 
«sind.  Wenig  gelesen  werden  aber  jetzt  seine  theoretischen  Schriften,  in  wel- 
«chcn  er  eine  bessere  Methode  des  Sc)) ul Unterrichts,  richtigere  Grundsätze  der 
«Grammatik  und  des  lateinischen  Styls,  so  wie  bessere  Bildung  des  Geschmacks 
«überhaupt  durch  das  Studium  der  Römer»  dem  er  sich  vorzüglich  widmete  — 
«denn  die  Kentniss  der  griechischen  Sprache  war  ihm  noch  anfänglich,  wie  er 
«selbst  gesteht,  fremd  und  nie  scheint  er  grosse  Starke  darin  erreicht  zu  ha- 
•ben,  —  mit  Eifer  beabsichtete." 

2)  Bebel  Opnsc.  f>.  xxvi.  Ego  cnim,  —  cum  videre  liceat  pasaim  et  in  variis 
Europae  Romanique  imperii  nationibus,  bonarum  artium  studiosos  maxime  in 
id  niti  conarique  ut  latine,  venoite  et  significanter  sermones  suos  efferant  in 
medium,  soli  Germani  et  nos  praesertim  Suevi  pervicacia  qnadam lenocinia  ver- 
borum  veraeque  latinitatis  observationem  minime  curemus  —  subveniendnm  duxi 
nobilissimis  quorandam  in  Germania  ingeniis,  qui  cum  sint  alioquin  eraditi 
plane  et  multis  in  rebus  excellentes,  pracceptorum  tamen  suoram  inacitia  adeo 
barbari,  Grotthici  et  Vandalici  in  suis  scriptis  et  sermonibus  andinntur  et  adeo 
iniuriosi  in  linguam  latinam,  ut  mehercles  vix  Cicero  vel  aliqnis  saoram  aeqaa- 
lium  in  vitam  revocatus  latinam  diiudicaret. 
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breitet  wurden.     Dessw^en  schreibt  er  im  Anfange  seiner 
Opnscola  f*.  i*  Legimua  nuper  qtwsdam  Modos  (ut  ipai  di-' 
cunt)  epistolandi,  Pauli  Lescherii^  loannis  Baridae,  Pontii 
euiusdam  et  Mennellii ,  a  quoram  doctrina  adeo  abhorreo ,  ut 
nihil    magis    existimem   adokscentibus   nocere,   quam   horum 
praeceptianes  j  cum   mxixime  inhaerere  soleant  et  pene  indeli- 
hilia   essej  quae  in  tenera  aetate  discuntur.  P.  vi*.     Scripei 
iffitur  contra   vtdffares   quosdam  Modos    (ut  ipsi  loquuntur) 
epistolandi  euiusdam^  qui  se  Pontium  inscripsit^  et  aliorum 
quorum,  haliucinationea  adeo  vulgatae  sunt  et  tanto  in  pretio 
habitae  apud  quosdam  Germaniae  literatores ,  ut  non  dubitent 
quidam  ad  ülorum  exeraplar  nova  quaedam  deliramenta  cu- 
dere^   ut   omnino   necessarium,   existimem   ülorum  errores  in 
medium   afferre^   ne  per  eos   labi  plures  contingat.  f^.  viii. 
Consultius  esset   mehercle   sUeniio    transire   hos   totius   libelli 
ineptias  et  monstrosas  hallucinationes ,  nisi  plures  essent  apud 
Germanos^    qui  non   solu/m  his   rebus  fidevn   haberent^   sed 
etiam,  id  aliis  censoria  et  Aristarchi  virgula  praeciperent. 

Diese  Tendenz  haben  fast  alle  seine  Opuscula,  die  er, 
um  ihnen  leichteren  Eingang  beim  Publicum  zu  verschaf- 
fen, und  sie  gegen  die  Geringschätzung  dummstolzer  Pe- 
danten zu  schlitzen,  gewöhnlich  mit  einer  Epistola dedica- 
toria  denjenigen  seiner  Zeitgenossen  und  Freunde  widmete , 
die  eine  höhere  Stellung  in  Kirche  oder  Staat  bekleideten. 
Diese  Opuscula,  deren  Titel  lautet:  C^mmentarla eplsto- 
laram  eoullciendarani  Henrlcl  Bebelll  cet.,  sind  spä- 
ter im  Jahre  1510,  in  einem  Quartband  gesammelt,  von 
Thomas  Anshelmus  herausgegeben,  dessen  im  folgenden  Jahre 
nach  Tübingen  verlegte  Offizin  sich  damals  noch  zu  Pforz- 
heim befand,  wie  aus  dem  am  Ende  stehenden  Golophon 
erhellt:  Phorce  In  aedlbus  Thomae  Anshelmi  Badensis. 
Aaao  M .  D.  X.  meiMe  Hartio. 


In  dieser  Sammlung  findet  sich  eine  grosse  Anzahl  gram- 
matischer Abhandlungen  mit  folgenden  Ueberschriften ,  die 
hier  wohl  speziell  aufgezahlt  zu  werden  yerdienen ,  so  wohl 
um  des  Verfassers  Kichtung  und  umfassendes  Streben  zu 
kennzeichnen,  als  auch  weil  sie  auf  dem  Titel  nur  zum 
Theil  erwähnt  sind.  Ausserdem  soll  diese  Aufzählung  — 
obgleich  sie  wol  in  keinem  unmittelbaren  Verhältniss  mit 
den  Proverbia  steht,  sondern  nur  im  Allgemeinen  die  weit 
ausgedehnte  Wirksamkeit  des  Bebel  ins  helle  Licht  stellen 
kann  —  geeigneten  Anlass  geben  etliche  Lehrbücher  aus 
diesem  Jahrhunderte  in  Erinnerung  zu  bringen ,  deren  Na- 
men meistens  vergessen  oder  gar  ganz  unbekannt  sind, 
und  die  auf  das  deutlichste  die  bodenlose  Unwissenheit  be- 
weisen ,  mit  welcher  der  Lateinische  Unterricht  damals  er- 
theilt  wurde  ^).  Da  Bebel  über  diese  stets  seine  unbedingte 
Misbilligung  ausspricht,  dürfte  es  nicht  unpassend  erschei- 
nen das  Wichtigste  hier  mitzutheilen. 

Diese    Abhandlungen   haben   folgende 
Ueberschriften : 

Modus  conficiendarum  epistolarum.  cum  Epistola  Dedica» 
toria:  Ad  illustrissimum  principem  Vdalricum  Vuitenber- 
gensem  et  Theccensem  ducem  montisque  Pelligardi  comitem 
Dominum  suum  excellentissimum.  (f.  i*). 

Commentaria  contra  modum  epistolandi  Pontii  ^).  cum 
Ep.  Ded.  ad  eundem  illustrissimum  principem.  (f^.  vii). 


1)  ^it  einem  Rchlagcnden  Beispiel  hat  im  vorigen  Jahrhundert  der  Frank- 
farter  Kector  Mart.  Georg.  Christgan  dies  dargethan  in  seiner  gelehrten 
Commentatio  Historico-Literaria  dtt  Mammotrecfo,  statuni  rei  lüerariae  circa 
inveniae  TypOffrapAiae  Tempora  illtutranfe.    Prancof.  ad  Viadram  1740.  4^. 

2)  Wer  dieser  Pontius  gewesen  sei,  ist  ganz  nnd  gar  nicht  bekannt.  Mit 
Recht  sagt  Ed.  Bocking«  Ulrici  Hutteni  Operum  Supplementum  (Lipsiae  1870) 
T.  IL  P.  11.  j'.  44?  Ex  eis  Poniiis,  quos  Fahrieitu  Joechenuque  recetuetif, 
nuUus  ad  locum  noitrum  pertiiiere  videtwr.     Nicht  viel  mehr  hilft  uns  die  von 
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1^.  XII.  Quaeso  te,  bone  Ponti,  vel  qnisquis  es,  qui  tibi  hoc  nomen  usarpasti , 
cnm  bona  venia  dieas  mihi,  quid  velint  sibi  taae  barbascalae,  squalentes 
et  ieiimae  orationes?  quis  unas  veterum  literarum  haud  infrequens  lector 
et  probaioram  aactorum  qaicquam  tale  scriptitasse  praedicaturPnonne  fron- 
tem  amisisse  possis  existimari?  cum  tarn  vana  ridioulaqae  conflngis,  non 
ad  rhetoricam,  sed  contra  rhetoricam,  cum  qua  iam  aperte  Martern  con- 
seria.  Ibid.  f*.  x(U.  Quam  bone  Deua,  Ponti,  abhorrea  ab  omni  elegan- 
tioris  sermonia  usu  et  consuetudine.  Nihil  mehercle  a  te  prodiit,  quod  ex 
peuu  Ciceronis  et  haiua  similium  deprompt  um  iudicari  posait,  ut  non  im- 
merito  dicat  Franciscus  Phileifua  in  una  epistola,  ea  Latiuitatis  pcnnria 
Germanos  laborare,  ut  cum  venerint  in  Italiam  ac  Romam,  Romano  ser- 
mone  aadiantur  eo,  qui  cerdonibus  eiiam  apud  priscoa  et  piatoribns  com- 
munis  erat. 

Contra    Paulum    Lescherium  '),    qui   composuit   Modum 
epistolandi.  (f®.  xvi.) 

(^.  XVI.  Ofifert  se  hie  Paulus  Lescherius,  qui  item  pari  elegantia  et  ratione 
cum  Pontio  deliravit,  cuius  Modus  epistolandi,  ut  ipse  scribit,  nihil differt 
a  Pontii  dcllramentis.  —  Yersatur  item  hie  noster  Paulus  in  tam  tenui 
sordidoqne  orationis  genere,  ut  si  Ootthicus  omnino  non  sit,  se  tarnen 
trivialem  grammatistam  plane  ostendat,  F^.  xvi*.  Habuit  autem  iste  Pau- 
lus et  Pontius,  de  quo  superius  diximus,  auctores  Guidonem  quendam  et 


ihm  daselbst  mitgetheilte  Notiz  aus  loannis  Piemontaui  MS.  Auctario  ad 
Trithemium  de  Script,  eocles.  p.  57.  PotUint  qtudam ,  euiiu  miAi  patria  vel 
na/io  fum  occurrit,  vir  in  secnlarihus  lUieris  exercitatus  et  diviuarum  scriptu- 
rarum  notitiani  Habens  ^  orator  et  grammaticua  ^  famosue,  licet  aecundum  Heu' 
ricHM  BebeHitm  miaime  bonut.  ScripaU  non  nuUa  et  vuigata  oputcula,  in  qui- 
b$u  habetur  ipsiiu  rethorica  de  n^fido  epistolandi  li.  I.  Clartdt . .  .F  Nach  Be- 
beVs  Verrouthen  war  Pontitis  wohl  nur  ein  fingirter  Name.  Er  schreibt  davon  also 
f*.  xviiL  Quod  autem  nimis  acerbe  illnsi  Pontio,  Carolo  cet.,  ut  multis  videtur, 
non  est  magna  iactnra.  Sunt  enim  adeo  ignoti ,  quibus  detrahere  vel  nemo  po- 
test,  quippe  quomm  neccognomen  nee  patria  scitur.  Addo  Pentium  esse  fictum 
vocabulum  ab  aliquo,  qui  suum  nomen  (et  merito  quidom)  in  tam  inepto  opus- 
culo  divulgare  non  audebat. 

I)  Von  der  Rhetorica Lescherii  pro  conficiendis epistolis accommodata verzeich- 
net Hain,  Repertor.  Bibliogr.n.  10033 — 3S  sechs  Ausgaben,  alle  vor  1600  erschienen. 
Merkwürdig  ist  das  Zeugniss  des  loann.  Piemontanus  in  MS.  Auctario  ad  Trithe- 
miom  de  Script,  eocles.  p.  67  (mitgetheilt  von  £d  Böcking,  1.  c.  p.  444)  Pau- 
lus Leseheritu  nacione  teutonicus  vir  in  divinis  scripturis  eruditus  et  phÜosophie 
Professor  doetissimus  poeta  et  orator  non  futilis  ingenio  prestans  et  prompt us 
eloquio.  Ser^asit  ingenU  sui  varia  opuscula  quibus  nomen  suum  notifieavit  po- 
steritati  ex  quibus  extai  opus  non  spernenäum  Bethorica,  Epistolae  et  modus 
epistolandi  et  aUa  quedam.     Claruit  in  alemannia  stib  frederico  3«. 
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I 
aUum   Gailhelmnm  *),   a   qnibus  omnes  iiti  trintles  et  GotÜiici  cttotw 
floxenmi. 

Contra  loannem  Boridam  ^)  de  Aquilegia.  (f>.  xyi*.) 

^.  XYi*.  Vidimns  et  naper  qaendam  modam  epistolandi  inscriptam,  cni  ti- 
toloB  erat  Practica  sea  Usob  dictaminis  loannis  Boridae  de  Aquilegia.  Erat 
satis  Gotthicus  titalas  et  barbaroa  Practica  Dictaminia.  Postquam  et  hanc 
illam  Modom  penpezi,  omnino  laborabat  penuria  lingaae  Latinae.eaqaa 
soperiores;  annotan  tarnen  qoaedam  in  aliis  non  contenta,  quae  bic  sab- 
iiciam  cet. 

Contra  Epistolas  Caroli  ').  c.  JEp.  Ded.  Ad  nobilem  prae- 
stantissimumque  et  strenuissimum  equitem  auratum  loan- 
nem Grasparem  de  Bubenhofen,  Vdalrici  ducis  Yuirtenber- 
gensis    magistrum    equitmn,    hoc    est    tu^o    Marscalcum. 

{f.    XIX.) 

^.  I*.  Carolas  qaidam,  at  opinor,  Bargnndas.caiosElpiBtolaeundiqaecircam- 
femntar,  yelim  perpetao  silentio  yitam  transisset,  etproptersaumbonorem 
nibil  ad  posteros  trensmississet,   qaoniam   tot   egregia  ingeaia  seducit  et 


1)  Von  jedem  dieser  beiden  Namen  sind  eine  ganze  Menge  Schriftsteller  bei 
Fabricias,  Biblioth.  med.  et  infim.  Latinit.  L.  Yii.  p.  869—896  und  p.  400— 
612  angegeben,  aas  welchen  ich  nicht  wage  die  hier  von  Bebel  bezielten  aas- 
zuwählen,  da  eine  genauere  Bezeichnung  fehlt. 

2)  Ueber  loannes  Borida  de  Aquilegia  habe  ich  absolut  nichts  finden 
können.  Panzer,  Hain,  Gesner,  Mazzucheli,  Fontanini  historiae  litterariae 
Aquileiensis  liber,  schweigen  alle.  Nur  hat  Böcking  1.  c.  dieses  Zeugniss  des 
loann.  Piemontanus  L  c.  mitgetheilt:  loannes  Boridat  de  aquilegia  vir  teeu- 
larit  Philosophie  maxime  oratorie  peritus  eerymste  fertur  eitudem  facuUatU  qtd- 
dem  sed  magia  a  docirina  ttudendi  opus  quod  prenotavU  de  practica  teu  utu 
dictaminis  U.  1. 

3)  Der  Titel  dieses  Lehrbuchs  ist:  Epistolarum  formulae,  quas  oorrectoria 
vocant,  lectae  in  paedagogio  Lilii  per  magistrum  Karol um  Viruli.  Der  nicht 
latinisirte  Name  war  Manneken  (oder,  wie  Bebel  (siehe  oben  S.  rx.)  ihn  nannte, 
Mennel).  Die  verschiedenen  Ausgaben  nennt  Hain  1.  c.  n.  10669—87.  Dass  diese 
Schrift  in  frühem  Jahren  gar  sehr,  aber  in  seiner  Zeit  nicht  mehr,  in  An- 
sehen gewesen,  bezeugt  Erasmus,  De  conscrib.  Epist.  lam apud Italos eoeperant 
reviviscere  bonae  UferaCy  cum  Lovanii  magno  cum  applausn  legerentur  Epist olae 
Caroli  cuiusdam,  qui  muUis  annis  (1437 —  4*^493)  moderatus  est  Faedagogium 
ZdUense,  quas  nunc  nemo  dignetur  sumere  m  manus.  Sonst  wird  Carolus  von 
lo.  Lad.  Vives  de  tradend.  discipl.  L.  iy.  genannt  homo  non  perinde  lUeraius, 
ut  bonus^  cui  non  ingenium  aut  diligentia  defuit,  sed  locus  et  tempora.  Böcking 
1.  c.  p.  338. 


xm 

in  perpetuuni  error«m  allicit,  ut  molto  melius  fuiaset,  nihil  iehpaiue, 
qaam  adeo  indocte  prolabasse.  Scripsit  enim  salutationes  plnrimas  non  modo 

non  mondas  sed  etiam  ab  omni  Laiinitate  descendbntes  (discedentesP; 

Fateor  multo  me  doctiorem  foisse,  sed  ingenium  snum  non  contulit  ad 
hoc,  nt  lectu  dignam  posteris  relinqueret  aliquid,  sed  iactabundus  effudit 
ea,  quae  ab  omni  antiquitate  abhorrentia  sonant  nescio  quid  barbarom  et 
randdom.  f^.  xtui*  Aocipe  igitor  hone  brevem  dialogum  contra  Epistolas 
Caroli,  qoae  multoram  seducont  injcenia.  Ne  igitur  pios  adolescentes 
semper  oontingat  errare  per  buiusoemodi  hallucinationes,  parva  qnaedam 
commentatns  sam,  ex  quibus  perspicue  intelligitur  Caroli  Epiatolas  ab 
Omnibus  stndiosis  vitandas  esse.  f*.  xix.  Verum  nt  aliquando  aggredia- 
mar  rem,  sie  habetote  pii  lectores,  Omnes  salutationes  fere,  quas  con- 
geasit  in  hunc  librum  ille  audaculus  verborum  stmctor,  esse  incongruas, 
hoc  est  barbaras,  vel  ab  omni  reverendae  vetustatis  religione  et  sanctitate 
alienissimas  et  pueriles  inprimis,  quas  usurparent  viz  pneri  elementarii. 
^. .xn*.  O  Carole,  de  latina  lingoa  pessime  merite,  quot  vidi  literariae 
discipUnae  milites  per  te  deoeptos,  qui  haec  prima  tuae  salutationis  delira- 
menta  in  suis  epistolis  scriptitarunt. 

Commentaria  de  abusione  Linguae  Latinae  apud  Grerma- 
nos  et  de  proprietate  eiusdem.  Et  Yocabularius  optimarum 
dictionum.  c.  Ep.  Ded.  Ad  praestantissimum  et  utriusque  iuris 
peritissimum  doctorem  Gregorium  Lamparter ,  duds  Vuiten- 
bergensis  Cancellarium  dignissimum.  (f®,  xxvi — xcviii*  ) 

Diese  Abhandlung  enthält  folgende 
kleine  Aufsätze: 

Contra  eos  qui  volunt  abusiones  et  barbarismos  consue- 
tudine  defendere. 

De  orthographia  quarundam  dictionum  male  a  yu^o  scribi 
solitarum ,  et  quam  necessaria  sit  orthographia  grammaticis. 

De  nominibus  quarundam  avium,  in  quibus  nos  Germani 
erramus. 

Contra   etymologias   quorundam  indoctorum.  (f>.  xxxi.*) 

Contra  libellum  qui  De  disciplina  scholarium  Boeotii 
intitulatur  i). 


l)  Die  Pseudo-Boetische  Schrift  De  disciplina  Scholarium  ist  von  einem 
Schüler  des  Albertus  Magnus,  dem  naturkundigen  Thomas  Brabantinus  (aus 
Brabant)  oder  Cantipratanus  (Canonicus  in  Catimpr^),  Dominikaner  und  Prof. 
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f.  xxoi.  CHrcmnfertar  quidam  pttr?iis  Ubellus,  qai  inflcribitiu  Boeotias  de 
ditciplina  scholuiam,  non  panri  pretii  apad  indoctos,  qaamTis  titulus  sit 
barlnrisrimns.  —  —  Is  aatem  libellus  est  omnino  barbams  et  ab  omni 
munditioris  latinitatis  obserratione  discretns  et  seiimctus,  et  quoniam  bar- 
barum  est  illius  operis  ieianamqne  et  durum  oraHonis  gennB,  nolo  bona- 
rum  artinm  studioeos  scholasticos  in  hoc  yersari,  caveantqae  ab  eins  lec. 
ttone  tanquam  a  qoadam  labe  ingenii,  qaod  contra  hactenos  factitatum 
noFimos  praeceptorom  ignorantia,  qai  noe  docaerunt  ea  qaae  iure  essent 
dedooenda;  qnod  etsi  totins  operis  orationes  sint  dorae  et  exsangnes.quws- 
dam  tarnen  annotavi  vitia,  qaae  sunt  a  stilo  omnium  Latinomm  alieniasima. 

Contra  eos,  qui  antiquis  et  exoletis  vocabulis  utuntur. 
De  erroribus  Graecistae  ^). 

^.  XXXIV*.  Video  plerosque  trivialiom  nagarum  literatores  usarpare  aeqoi- 
vocationes,  difierentias  terminorum,  item  derivationes  et  etymologias,  qnas 
reperenmt  apud  Eberhardam,  apud  eosdem  non  sordidum  auctorcm;  qni 
tarnen  in  banc  literamm  tenuitatem  desoendit,  ut  eins  difierentiae  et 
interprctationes  non  modo  sint  falsae  nuUiusqae  momenti,  sed  etiam  ridi- 
culae,  et  de  Graecis  praecipientis  et  de  Latinis.  Temere  enim  pleraqae 
omnia  emctat,  nee  est  allom  illi  commerciam  cum  Unguae  Iiiitinae  pro- 
prietate  et  remotiorum  vocam  significatione:  nee  mirom,  praeceptores 
enim  et  literarum  censores  habuit  eos  indoctiores  Catboliconem,  Papiam, 
Hugutionem,  Isidorum  et  ceteram  grammaticoram  sordem,  qai  tanqaam 
Sibyllae  iuterpretes  omnia  praecipiendo  magnas  in  Lingnam  Latinam  effu- 
deront  tenebras;  quas  tarnen  ut  cavere  possis,  quaedam  obiter  annotanda 
duxi  Graecistae  deüramenta,  ut  ab  eins  lectione  prorsos  animum  abducas: 
omnia  enim  corrigere  non  esset  parvi  laboris,  sed  ingentis  acervi. 

Contra  loannem  de  Garlandria  ^). 


in  Löwen  (1201 —  + 1268)  verfasst,  und  von  Thomas  Aquinas  commentirt.  Leyser. 

Hist.   Poetar.   medii  aevi  p.  1000.  Die  Ausgaben  nennt  Panzer,  Ann.  T^pogr. 

VI.    p.    848.    1.    VII.   p.    277.    14.    p.    279.   20,  p.  872.  8B6.  Hain  l.  c.  n. 

8411—8425.  Böcking  I.  c.  p.  815.  Sieh  Wcinkauff,  Sebastian  Franck  von  Do- 

nauwerd,  in  Birlinger's  Alemannia  VI.  p.  71.  Saxii  Onom.  Lit.  II.  p.  811. 
1)  Der   Verfasser   des   Graecista   war  Ebrardus  Betbuniensis  (Bethunc, 

franz.    St.    im   Dep.    Fas-de-Calais).     Er   schrieb   zu  Knde  des  ersten  Viertels 

des  Xllen  Jhrh.  wie  er  selbst  bezeugt  hat: 

Anno  miUeno,  centeno,  bis  duodttno 
Condidit  Ebrardus  Oraecismum  BetwUensis. 

Sieh    Fabricius,   Biblioth.  mediae  et  infim.  Latinit.  L.  V.  p.  218.  Leyser.  l.  c. 

p.    795.    Panzer,   Ann.    Typogr.    IX.  p.   172.  112.  Ilain  1.  c.  n.  8012.  6526. 

Böcking  1.  c.  p.  860.  Saxii  Onom    Lit.  II.  p.  287. 
2)Ioannes    de    Garlandia    lebte   in   der   ersten    Hälfte   des    Xlen 

Jhrh.    Sieh  Fabricius  1.  c.  L.  VII.  p.  56.  Saxii  Onom.  Lit.  II.  p.  170.  Seine 
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I«.  xxxYU*.  loannes  nescio  quis  de  Garlandria  edidit  composita  Terborain, 
aeqaivooorum  librum  et  synonyma  et  librum  de  deponentalibus,  a  cuius 
operiboB  caveas,  tanquam  a  venefica  cicuta,  a  labeqae  ingenii  pestifera. 
Malto  enim  plus  delirat  in  synonymis,  aequivocationibus  et  interpreta- 
tionibos  qaam  hie  Eberhardos.  Nee  parvo  libello  contentus  eMem,  si  eins 
errores  in  medium  afferre  vollem,  qnos  vel  prudens  i|)8e  adoleecens  di- 
noaoere  et  diiudicare  potest.  In  verbis  autem  deponentalibus  interdum 
adeo  barbara  et  Vandalica  verba  hie  adducit,  ut  in  Linguae  Latinae  inter- 
itum  ooniurasse  possit  existimari:  interdum  adeo  inueitata  et  exoleta  et 
ab  ultimis  etiam  oblit^atis  repetita  temporibus,  ut  viz  Coruncanius  et 
Fabrieius,  aut  Sicani  Peksgique,  qui  primi  coluisse  Italiam  dicuntur,  in 
U8U  habuerint.  Quare  consultissimum  tibi  sit  eins  libros  omnino  declinare 
et  una  litura  omnes  delere,  ne  te  faUis  molestisque  grammatistarum  fa- 
bulamentis  irretiant. 

De  quibosdaiu  barbaris  orationibus  iu  communi  ab  in- 
doctis  multum  usdtatis.  (f^.  xxxyui.) 

De  quibasdam  verbis  mediam  breviantibus  contra  vulgi 
consnetadinem. 

De  quibusdam  nominibus  mediam  breviantibus  contra 
vulgi  consuetudinem. 

De  quibusdam  dictionibus  mediam  longantibus  contra 
vulgi  consuetudinem.  {K  xu*.) 

De  quantitate  propriorum  nominum,  quae  non  ponantur 
ad  placitum,  ut  dicit  Alexander  ^). 


Synonyma  erschienen  in  London  1506.  4fi.  Panzer,  Ann.  l^pogr.  VIL  p. 
237.  0,  und  sind  Tollständig  wieder  abgedruckt  bei  Leyser.  1.  c.  p.  818—838. 
Die  Verba  deponentalia  wurden  schon  früher  gedruckt  in  Leipzig  bei 
Melch.  Lotter  1502.  4o.  Panzer,  1.  c.  VII.  p.  140.  81.  Die  vielfachen  Aus- 
gaben dieses  Schriftstellers  finden  sich  verzeichnet  bei  Hain  1.  c.  n.  7469 — 7491. 
Bocking  1.  c.  p.  876. 

1)  Alezander  Gallus,  mit  dem  Beinamen  de  Villa  Dei,  war  Doctor 
Sorbonicus  ex  Ordine  fratrum  Minorum  and  schrieb  sein  Doctrinale  puerorum 
in  drei  Büehem  in  den  ersten  Jahren  des  Xlllen  Jahrb.  wie  er  selbst  bezeugt  hat : 

Jnno  miUeno  dueetUenoque  nweno 
Doetor  Alexander  egregiue  atque  Magister 
Doctrindie  auum  dedit  im  commune  legendum. 
Sieh  Leyser  1.  c.  p.  767.  Fabricius  1.  c.  L.  I.  p.  177.  Saxii  Onom.  Lit.  IL  p.  285.  Die 
Ausgaben  findet  man  bei  Panzer,  Ann.  Typogr.  VI.  p.  139.  55.  VII.  p.  156. 178. 
IX.  p.  215.  207.  und  bei  Hain  1.  c.  n.  662—776.  Bocking  1.  c.  p.  297.  Auf  ähnliche 
>Vei8e   wie    Bebel   hat  auch  Herm.  Buschius  über  dieses  Lehrbuch  seine  Miss- 
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f*  LXTiL  Hie  admonaerim  wnuücalosis  adiokstkis  omaiao  wib^kmemäMm  «sc 
s  magBis  Akzandri  GoBmaitariis,  qnae  congmeiiuit  quidam  UfaMBses, 
et  neteio  qoi  alii  is  quinque  fignns,  quaemtes  quod  ntiom  in  kac  tcI 
ilU  fignrm,  qwb»  ntionibos  examii  polest.  Item  ai^^itor  ineaalnnua. 
Notaadam  primo,  terando  a  parte  uite»  a  parte  poat,  qnae  inemgme 
dicuDtitr.  \ikil  enim  est  aeqae  paerile  et  taai  damnownn  etadioeis  quam 
occnpari  ia  hae  re  ntilitatis  niliU,  laboris  anten  ei  oi  Mirtri  loqaantiir 
«peeulatuHua   multara   indigenie.     Adde  qood  tota  aeciuidae  paitis  Akxaa- 

dii    mueria    et   eonftisio    est   et   eom&ptela  iareniim,  Bon  frnct«. 

Qoid  reCerani  insaper  aniles  fabulas  et  indignas  leotioiie  trhfida»  de  iii^- 
dimentis  Alexandri,  et  moostroaa  nx  ipös  qui  eoraposnerut  aatk  noia 
ComiiieBtana ,  in  qnibns  nibil  omBino  ntiUtatU  in?cnies,  sedobacnraSphiii- 
goa  aenigiBata  paeria  *^«qiMMw  Fcneoa  Titanda.  (nt  meiito  iata  aeennda 
pars  impedimentomm  stadiornm  generaliier  poasit  vocari).  Renpiace  tandem 
Gemania,  et  Alexandrum  cam  scmpuloaiB  GommeBtarüs  in  aeternmn 
ezsUinm  relega.  Nam  eitina  qnu  iariseoBsaltos  vel  tlieotogns  quam  gram- 
maiieiu  ex  Alexandro  eraaerit. 

De  quibusdam  Adverbiis  non  Latinis.  (f^.  xlui*.) 
De  quibnsdam  verbis  barbaris ,  quae  sunt  ia  asu  nostrorum. 
De  accenta  quanmdam  dictionain.  (f*.  xlvi.) 
De   quibusdam  Hebraeis  nominibuB  et  eorum  quantitate. 
De  qnibosdam  dictionibiis  tantummodo  in  prosa  breviter 
enunciandiis  contra  vulgi  opinionem.  (f*.  lxxv*.) 
De  coloribus  Tarüs.  (f.  xcviii*.) 


billignng  ausgesproclien  in  Fraef.  Gomment.  in  Claadianom  de  Rapia  Proserp. 
Vgl.  Hamelmann  in  Opera  Genealogico-Historica  de  West&lia  et  Saxonia 
Inferiori  P.  I.  p.  298.  —  Wie  man  dem  Alexander  eine  unbegrenzte  Autori- 
tät zugeschrieben  bat,  erzählt  lac.  Burckhard,  de  Linguae  Latinae  in  Germania 
per  XVII  saecula  amplius  fatis  (HanoTerae  1713)  p.  284.  Alexandri  Oram- 
matieit  qui  meculo  XII  vixii^  amore  per  tot  saecula  ita  capti  ficerani  tcho- 
lastid ,  ut  eos,  qui  Alexandri  praee^ta  impugnare  audebant ,  maximis  protein' 
derent  eomneiis,  tanquam  homines  omnium  bonorum  odio  digmetimos,  Namque 
per  Aomimtm  animoe  pervaaerat  tum  opimo,  neminem  plane  ad  eximiam  aliquam 
eruditionem  pervenire  posse,  nisi  qui  in  Alexandro  probe  eetet  vereatue.  Quid, 
quod  eo  dementiae  procesferant  tum  hominet  ieti,  ut  id,  quod  aurei  eaecuÜ 
tcriptores  Utterit  coneignarunt ,  imitari  dubitarent,  niei  Alexander  eonvenire 
pideretur;  ita,  ut  omne  id  quod  aÜquie  aliunde  in  Latinis  Utteris  addidieerat, 
superfluum  damnarent,  Ut  plurima  pauds  eomprehendam :  Alexander  cum 
Olossa  notabiU  Coloniae  nata  instar  omnium  grammatieorum  erat.  Eine  lehr- 
reiche Notiz  über  dieses  Lehrbuch  verdanken  wir  Zamcke,  Gommentar  z. 
Brant's  Narrensch.  p.  846. 
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Annotationes  et  EmendatioDes  in  Mammetractnm  sive 
Mammotreptum  ').  c.  Ep.  Ded.  Ad  magnificum  et  genero- 
som  Franciscam  comitem  de  Zollern,  adolescentem  et  no- 
bilissimnm  et  doctissimum.  (f^.  xcix*.) 

^.  xc[X*.  Cum  nuper  tumultaaria  et  brevi  lectione  perlastraasem  Mamme- 
tractam,  plaraque  offendissem  yel  male  interpretataia,  Tel  male  et  per- 
verse scripta  qaoad  orthographiam,  vel  male  enantiata  qaoad  prosodiam, 
volui  hie  parva  haec  annotamenta  sabiicere  ne  divinorum  eloqniorum  tra- 
ctatores  huic  nimis  addicti,  in  maltos  errores  praecipitarentar ,  essentque 
doctis  ridicalo.  —  —  f^.  c.  At  non  multom  dubito,  qaicquid  hie  re- 
periatur  in  hoc  Mammetracto,  cmos  auctor  mihi  est  ignotus,  hoc  idem 
reperiri  apud  Catholioonem,  Hugutionem,  Papiam,  Graecistam,  Isido- 
mm,  qni  omnes  multas  tenebras  infuderant  in  Linguam  Latinam,  suis 
ineptis  expoeitionibus  et  interpretationibas.  Nee  hoc  miram:  floruerunt 
enim  illis  temporibns  qnando  Lingua  Latina  omnino  contaminata  fuit 
per  infloxionem  Gotthornm  et  Vandalorom.  Oraeci  autem  sermonis  nulla 
erat  cora  nedam  peritia. 

Castigatio  Commentariorum  de  Abusione  Linguae  Lati- 
nae  cum  retractatione  multorum  locorum.  c.  Ep.  Ded.  Ad 
Georgium  Simler,  ludi  magistrum  Phorcensem.  (f^.  ex'*'.) 

Dignitates  Bomanorum.  c,  Ep.  Ded.  Ad  Beyerendum  in 
Christo  patrem  Georgium  Piscatöris,  Abbatem  ad  duplices 
aquas  vulgo  Zuifiilten.  (i^.  cxvi*.) 
De  sacerdotiis  Romanorum.  (f^.  oxix.) 
De  nominibus  artificum  et  negotiatorum.  (f®.  cxix*.) 
De  falsa  etymologia  propriorum  nominum  conficta  per 
auctorem  Legendae  Aureae  ')  sive  Histöriae  Longobardicae. 
(f».  cxxv*.) 


1)  Yerfosser  des  Mammetraotns  war  Johannes  Marehesiniia,  Mino- 
rita  Regiensis.  Saxii  Onom.  Lit.  II.  p.  464.  Zuerst  erschien  dieses  Lehrbnch 
mit  dem  so  sonderbaren  Titel  in  Mainz  im  Jahre  1470;  später  wnrde  es  wie- 
derholt gedruckt  in  Venedig,  Mailand,  Strassbnrg,  Nfimberg,  Metz  nnd  Paris. 
Sieh  Fabridus,  Biblioth.  med.  et  infim.  [jatinitatis  L.  xii  p.  SO  sq.  Die  von 
Panzer,  Ann.  T^pogr.  IX.  p.  8^8.  761.  angegebene  Ausgabe  hat  am  Ende  die 
Worte:  Liber  expositorins  totins  Biblie  ao  aliorum  que  in  ecclesia  redtantur, 
qui  mammotrectus  appellatur,  felidter  explicit. 

2)  Als    Verfasser    dieser   LegendaAurea   wird   angegeben    lacobus  de 

b 
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Apologia  pro  suis  Commentariis  de  Abosione  Linguae 
Latinae.  c.  Ep.  Ded.  Ad.  clarissimum  virum  atque  diserids- 
simum  Petrum  lacobum  Arlunensem  praepositum  Back- 
naugensem  Canonicum  Stuttgardianum,  oratorem  atque 
iurisconsultum  ducalemque  senatorem  (f^.  cxxxi«) 

Gastigatio  Commentariorum.  (P.  cxxxiv*.) 

De  modo  bene  dicendi  et  scribendi.  c.  Ep.  Ded,  Ad  fra- 
trem  suum  YoI%angum  Bebelium,  in  artibus  liberaUbus 
magistrum.  {P.  cxxxvii*). 

De  morborum  generibus  et  nominibus  yeris  ex  traditione 
Graecorum  et  Latinorum.  c.  Ep.  Ded.  Ad  loannem  Streler 
Ylmensem,  Iurisconsultum  Suevicique  foederis  triumvirum 
atque  iudicem  consistorialem  (P.  cxliy.) 

Diligentissime  notandae  Constructiones  ab  antiquissimis 
grammaticis  et  auctoribus  coUectae.  c.  Ep.  Ded.  Ad  Leo* 
nhardum  dementem  Ylmensem ,  Ecclesiae  Zuifuldensis  par- 
aetianum.  (f>.  clvii*.) 

In  diesen  und  mehreren  derartigen  Schriften  spätem  Da- 
tums hat  Bebel  den  Barbarismus  seiner  Zeit  enei^ch  be- 
kämpft, indem  er  seine  Behauptungen  jedes  Mal  mit  Belegen 
aus  den  besten  klassischen  Autoren  besiatigt.  Mit  Recht 
hat  daher  die  Nachwelt  den  auf  diesem  Gebiete  so  yer- 
dienten  Mann  den  besten  Latinisten  des  XVI<^i^  Jahrhun- 
derts zugezählt  '),  obgleich  ihn  die    Zeitgenossen  rielfach 


Viragine,  (s.  de  Yoragine)  Vicarios  GeneraÜB  und  zuletzt  Archiepifloopns  Ge- 
naensis  (129^— f  1298).  Fabriciiu,  L.  IX.  p.  51.  sagt:  Eti  Ate  tcriptor d&ca»- 
ialiitimM  Historiae  Lombardicae  tive  Legendetb  Avreae,  wuUque  eoUeetae  de 
vitia  Sanctoruntt  aeriptae  tempore  interregni,  ante  A.  1273.  quae  Ucet  plena 
faduUs  tarnen  leeta  pridem  avide  atque  freqnenter  execripta  typU:  Forte.  1476. 
Fenet.  1478.  Norimb.  1478  Daventriae  1479.  cet.  In  pbtree  etiam  Unguaa 
Vena  extat,  ut  t»  Italicam,  Oallieam,  Anfflieam,  Oermanieam  et  Hiepameam, 
Saxii  Onom.  Lit.  II.  p.  816. 

1)  Sieh  das  oben   (S.  v.)  angeführte  Urtheil  des  CocciniuB.  Ferner  findet  sich 
in  dem  Anhange  zu  J.  Naucler's  Chronographia  vom  Frater  Nicolaoa  Baielin' 
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yerkannten,  und  wohl  gar  eingebüdet  und  fürwitzig  schal- 
ten, da  er  sich  erkühnt  die  Autorität  jener  Lehrbücher 
anzugreifen,  die  bis  dahin  für  unfehlbare  Führer  gegolten 
hatten  ').  Um  solche  Angriffe  kümmerte  sich  Bebel  übri- 
gens wenig,  und  als  fühlte  er  sich  unverletzlich,  verfolgte 
er  ruhig  den   eingeschlf^enen   Weg  ^) ;  dagegen  glaubten 


am  Schlosse  Fol.  cccxyii.  (Tab.  op.  Thom.  Anshelmi  1516)  folgende,  von 
Conz  1.  c.  580  mitgetheilte,  ehrenvolle  Erwähnung  unseres  Gelehrten:  Uenr. 
Beöel,  poeta  laureatus  TubMgae  bonas  Uieraa  muUo  tempore  profeum  in  een- 
sendU  autonbut  praedptta  eura ,  barbariem  germanica  tchoUs  eapulii ,  patriam 
Sneviam  qttati  Tkesea  fitk  lauäibw  avUis  ingenii  bifneßcio  rtttUuit.  Sectatores 
grammaticQ»  Aomines  habet  plurimoi,  qHorwn  opera  non  nihil  increinenti  studii» 
germanicia  aceeuU.  Und  in  ähnlichem  Geiste  schreibt  H.  Wharton,  Append. 
■d  Histor.  literar.  GuUelmi  Cave  (Londini  1689.  F«.)  p  177.  Henrictu  Bebe- 
liua,  natitme  Germanut,  luatingac  in  Suevia  natus,  inßmas  quidem  tortis  pa- 
rentibuB,  honestia  tarnen,  vir  omni  melioris  literaturae  genere  apprime  instrth 
etm:  qmque  poUtioris  doetrinae  ttudimn  et  Latinae  Ungttae  eloqueuiiam  Germa- 
mae  inier  primot  tntuüt.  Foeticen  vero  maaime  exeoluit,  tarn  uberem  carminit 
venam  nactus,  ut  a  MaximiUano  Caeaare  lavrea  poetica  donatetur.  Unter  den 
neoern  Schriftstellern  hat  Bebel's  Verdienste  hinsichtlich  der  Reinigung  des 
barbarischen  Lateins  seiner  Zeit  ausführlich  besprochen,  lac.  Burckhard, 
de  Linguae  Latinae,  qoibos  in  Germania  per  XTU  saecula  amplius  usa  ea  est 
&ti8,  Novi  Commenterii,  (WolfenbutteU  1721.  8<».)  p.  817—858. 

1)  Bebel.  Opusc  f^.  n.  O  quot  futuros  scio  qui  maeerantibos  Unguis  me 
inhoneste  lacerabunt,  vociferantes  Qaid  conaris  flocci  pendere  hominem,  cuios 
vestigia  sequi  non  es  dignos?  Ibid.  f.  XTUi*.  Ferspectum  mihi  est,  non  de- 
fdtoros  elementarios  quosdam  blaterones,  qui  omne  quod  aut  assequi  nequeunt, 
aut  a  moribos  et  institutis  eorum  alienum  est,  carpant  et  maoerantibus  linguis 
inhoneste  lacerent,  dicentes  Quid  hie  contra  larvas  solet  pugnare  et  vituperare 
mortoos?  Ibid.  f®.  xa.  Scriptaro  mihi  contra  ineptias  Epistolarum  cuiasdam 
CaroU,  ut  ex  eins  soriptis  fscile  liquet,  Burgundi,  tota  Germania  inmeeiioien- 
dom  et  explodendum  conspirabit.  Adeo  sacer  et  celebri  nomine  est  apud  nos, 
ut  praeripoisse  palmam  omnibus,  qui  modo  in  consöribendis  epistolis  operam 
loeanmt,  exiatimetur,  nee  quisqaam  epistolas  se  confecturum  sperat,  nisi  eins 
oopiam  habuerit.  Ego  autem  qui  eins  lectinnes  dissuasurus  venio,  nihil  eorum, 
quae  recte  instituisse  confldam,  mutabo  etsi  omnes  quotquot  sunt  in  Germania 
redamarent  et  meum  hoc  inoeptum  tanquam  temerarium  improbarent. 

2)  Burckhard,  de  Ling.  Lat.  fatis  Novi  C!omment.  p.  854.  Tmerunt  adeo 
e*  pristini  marit  patronit  et  barbariei  defemoribu»  nonnulH,  qtU  tarn  praeelare 
imerenti  de  umveraa  Germania  omniqtuf  posteritate  viro  inndiai  etruere  non  du- 
bUanmi :  qnas  tU  aponianeo  vitaret  exilio,  amici  auaterant.  At  invidiam  vir* 
tnte  parlam,    non  invitUam,  ted  gloriam  putaoit  optimua  vir;  veriesimitm  esse^ 
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sich  verschiedene  Freunde,  die  seine  Gelehrsamkeit  hoch 
schätzten  und  meistens  seine  Schüler  waren,  berufen,  die 
Ehre  ihres  Meisters  gegen  die  Dunkelmänner  des  alten 
Systems  zu  vertheidigen.  Unter  diesen  verdienen  Erwäh- 
nung sein  Bruder  Wolf  gang  Bebel,  Wol%ang  Richard, 
Michael  Coccinius,  Jacobus  Heinrichman,  Leonhardus  Cle- 
mens ,  Georgius  Hermann ,  und  wohl  der  berühmteste  unter 
seinen  Schülern,  PhiUppus  Melanchthon *). 

In  wieweit  Bebel's  unermüdlicher  Kampf  g^en  den 
Barbarismus  dazu  beigetragen  hat ,  dass  das  Latein-Schrei- 
ben,  dftTTiftlff  allgemein  in   Briefen   über  wissenschaftliche 


swo  expertt»  exemplo,  qwd  wlgo  diei  toleat:  Si  habuerit  famam,  n  daetrimam^ 
kabeas  et  inmicot  necetse  ett:  nee  quernquam  inoetUum  w»quam  eue  tarn  feli- 
eiter  doetwn  Äominem,  qm  adversariorum  evitaverit  moreus.  Pnlehrum  etiam 
et  regium  s/atnetu,  bene  faeere  et  male  audirey  hoc  arrogare  ommno  tiH  skte 
iaetautia  jfoese  visue  tibi  est ,  ttt ,  ücet  in  phtribw  enaverit,  venia  tarnen  di- 
ffnünnwe  existimaretur,  qid  primm  editit  eeripiit  barbariem  ex  Oermama  tenta- 
rit  exterminare. 

I)  Meistens   haben   diese   Männer  ihre  Iintrüstong  gegen  jene  Schmäher  in 
lateinischen    Epigrammen  ausgesprochen,  welche  in  Bebers  Oposcala  hier  nnd 
dort  zerstreut  sind.     So  findet  man  hier: 
von  Wolfg.  Bebel,  P,  oxv.  Hexastichon  in  Gommentaria  fratris.  —  f>.  cxuu*. 

In  lucubrationes  fratemas  ad  doctorem  Streler  Epigramma.  —  V.  clyl  Epi- 

gramma  in  calumniatores  firatris. 
von  Wolfg.  Richardus  Gyslingensis  f*.  cxv.    Pro  Commentarüs  Bebeliania 

Carmen.  —  f».  cxxxvi.  Tetrastichon  ad  Gommentaria  Bebeliana. 
von  Mich.  Coccinius,  alias  Kochlin  dictus,  P.  CLT*.  Epistola  ad  Lectorem. 

Contra  calumniatorem  Bebelii  (qua  Conradum  Geltes  significari  satis  certom 

est.;  —  fo.  CLTi.  Epistola  ad  studiosam  iuventutem  Germanitam.  —  ^.  olti* 

Decastichon  ad  pnbem  Germanicam. 
von   Jao.    Heinrichmann   Sindelfingensis  (demselben,   von  dem  Bebel  an 

dreissig  Proverbia  seinem  Büchlein  einverleibt  hat  s.  S.  148)  f*.  cxzxyi.  Iu 

laudes  Bebelii  Epigramma.  —  f*.  clyl  Epigramma  in  calumniatorem  Bebelii. 
von  Leonh.  Clemens  Ulmensis  presbyter  f.  clyil  Octostichon  in  Gommen- 
taria Bebeliana. 
von  Georg.  Hermann  Cauflfbeirensis  f>.  clxi.  Hexastichon  pro  Conmentariis 

Bebelianis. 
und  Phil.  Melanchthon,  damals  noch  adolcscens,  ver&sste  ein  Griechisches 

Epigramma  In  mortem  Bebelii,  das  zu  finden  ist  im  Corpus  Reformatorunt 

(ed.  Bretschneider)  T.  X.  p.  479. 
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Gegenstände  gebräuchlicli,  an  Gorrectheit  und  Eleganz  ge** 
Wonnen  hat  —  das  lässt  sich  nicht  wohl  bis  ins  Einzelne 
nachweisen:  jedoch  darf  man  wohl  als  auf  ein  unzweifel- 
haftes Resultat  dieses  Kampfes ,  auf  den  gereinigten  lateini- 
schen Stil  hinweisen ,  in  dem  seine  Schüler  Mich.  Goccinius 
und  Phil.  Melanchthon  geschrieben :  wie  auch  die  Lehrbücher 
von  Jac.  Heinrichmann  ^)  und  Joh.  Alex.  Brassicanus  ^),  eben- 
falls Bebel's  Schülern,  ganz  und  gar  den  Qeist  des  Meisters 
athmeten  und  dem  Bedürfnisse  jener  Zeit  angepasst  waren. 
So  darf  man  auch  als  erwiesen  annehmen,  dass  aus  der 
damals  gebrauchlichen  lateinischen  Sprache  auf  Bebers  An- 
regung eine  Menge  Worter  yerbannt  wurden,  die  in  den 
Schriften  der  Alten  nicht  vorkommen ,  und  offenbar  aus  der 
Sprache  späterer  V olkerstämme ,  wie  der  (xothen  undVan- 
dalen,  sich  eingeschlichen  hatten');  und  ferner,  dass BebeFs 
Schriften  Yielen  die  Augen  geöffnet  über  die  Irrthümer  der 
damaligen  Lehrbücher,  deren  Verfasser  ihre  Wissenschaft 
aus   den  trüben  Bächen  späterer  Zeit  schöpften,   anstatt 


1)  Inatitationes  Grammaticae  lacobi  Henrichmanni  Sindelfinfi^ensis. 
Ekhortatio  einsdem  ad  literamm  stadiosos  ut  barbariem  eliminent,  et  eloquen- 
tiae  stadeant.  Ars  condendomm  carminum  Henrici  Bebelii  cet.  [infine:'}  Ha- 
genoae  in  aedibus  Thomae  Ansbelmi  Badensis  Mensc  Novembri  Anno  m  d.xviii. 
4fi.  Panzer  1.  c.  xi.  p.  424  n.  160.  p.  435.  n.  463b.  p.  607.  n.  I2b  et   l9b. 

2)  loannis  Brassicani  Tnbingensis  Paedotribae  Institationes  gramma- 
ticae elimatissimae.  Panegyrica  epistola,  qua  gymnasium  Tubingense  extoUitur 
et  commendatnr.  [in  finei]  Impressam  Tabingae  in  aedibua  Thomae  Ansbelmi 
Badensis.  Mense  Inlio  Anno  m.dxy.  4o.  Panzer  1.  c.  xi.  p.  607.  n.  S7c. 

3)  Dass  diess  nach  dem  Vorbilde  des  Valla  sein  Streben  gewesen  sei ,  bezeugt 
Bebel  selbst  Opusc.  ^.  cxxxni.  Sicut  Laurentius  Valla  apud  Italos  primus  ex- 
otlenm  forensemque  et  vulgarem  sermonem,  commoroio  quondam  Gotthorum, 
Yandalorum,  Longobardorum,  Hunnorumque  et  aliorum  corruptum  et  inquina- 
tum,  defecavit,  atque  in  pristinum  statum  restituit;  sie  nos  apud  Germanos 
Latinum,  interdum  cum  vemacula  commixtum  et  peregrinarum  vocum  mixtura 
magna  ex  parte  adulteratum,  ea  qua  potuimus  diligentia,  repurgare  et  in  an* 
tiqnam  foeiem  instauraro  sumus  aggressi,  et  istis  primitiis,  si  felicem  habebunt 
eventum,  grandiora  et  matoriora  snperstruere  non  gravabimur. 
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ans  dem   Uaren  Born  der  alten  Grammatiker,  aof  den  er 
namentlich  hingewiesen  hat^). 

Demselben  Zwecke,  wie  die  obenerrohnten  Schriften,  soll- 
ten anch  die  Proyerbia  Germanica  dienen.  Anch  bei 
diesen  beabsichtigte  Bebel,  wie  sich  in  der  Folge  zeigen 
wird,  die  Fehler  dnes  damals  allgemein  gebräuchlichen 
Werkes  zu  rerbessem.  Hier  aber  hat  er  dies  mehr  ver- 
hüllt gethan,  sodass  er  den  Schein  einer  Umwälzung  des 
Bestehenden  yermied ,  und  seine  Arbeit  yielmehr  als  eine 
selbständig  verfertigte  Anweisung  gelten  konnte,  wie  einige 
der  im  taglichen  Leben  gebräuchlichsten  Sprichworter  in 
correctem  Latein  ausgedrückt  werden  sollten.  Dem  ent- 
sprechend nannte  er  diese  Schrift  auch  einfEu^h:  Prover- 
bla  C^rmanica  collecta  atqnc  in  £<atlDaiii  tradacta, 
welcher  Titel  schon  andeutet,  dass  wir  hier  nicht  fortlau- 
fende Erklärungen  von  Sprichwörtern  zu  erwarten  haben, 
die  demnach  auch  nur  vereinzelt  yorkommen,  und  alsdann 
meistens  nichts  anderes  sind,  als  kurze  Umschreibungen 
mit  andern  Worten. 

Dieses  Büchlein,  das  später  noch  einige  Auflagen  er- 
lebte, erschien  zuerst  im  Jahre  1508  mit  einer  Epistola 
dedicatoria  ad  Gregorium  Lamparter,  illustris  principis 
Yuitenbergensis    Cancellarium,    datirt:    Tubingae,    Idibus 


1)  Opusc,  f>.  ex*.  Velim  autem  te  legere  non  hone  Mammetractam,  nee 
Catholiconem,  Papiam,  Hugationenii  Graecistam,  Petram  Heliae,  Brachylogum, 
et  similes;  sed  VArronem,  Nonium  Maroellum,  Festam,  Gellium,  Macrobium, 
et  inter  recestiores  Comucopiae,  Calepinum,  Nestorem  lunianum  et  alios  qui 
te  Veras  terminorum  significatioaes ,  derivationes,  et  similia  docebunt. —  Inglei- 
eher  Weise  wie  Bebel,  haben  auch  andere  Gelehrten  die  mangelhaften  Lehr- 
bücher des  Hittelalters  mit  ebenso  scharfen  Worten  verdammt.  Sieh  z.  B.  Laur. 
Yalla,  Elegant.  L.  II.  in  Praef.  firasmns  in  Epist.  ad  Com.  Aurotinnm  n.  2. 
Gull.  GoudanoB  in  Epist.  ad  lae.  Battnm  (inter  Epistolas  Eracmi  n.  894.  T.  in. 
p.  1781.  Cler.) 
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Septembribus,  Anno  1507;  nach  BebeFs  eigener  Erklärung 
hatte  jedoch  diese  Schrift  schon  einige  Jahre  druckfertig 
dagelegen '). 

Der  geringe  Umfang  dieses  Werkes,  das  nur  einige  40 
Seiten  in  4^  einnimmt,  ist  wahrscheinlich  die  Ursache, 
dass  es  nie  selbständig,  sondern  immer  mit  andern  BebeV- 
schen  Opuscula  zusammen  herausgegeben  ist.  So  hat  die 
erste  Ausgabe, deren  Colophon  lautet:  Argentlne.  Impres- 
slt  loannes  Grlliilnger  Anno  IHDFin.  auf  der  ersten 
Seite  als  Titel,  nach  damaliger  Sitte,  folgende  Inhaltsangabe: 
In  hoc  libro  continentur  haec  Bebeliana  opuscula  nora : 
Epistola  ad  cancellarium   de  laudibus   et  philosophia 

veterum  Germanorum. 
Epistola  ad  Petrum  lacobi  Arlunensem  de  laudibus  et 

auctoribus  Facetiarum. 
Libri  Facetiarum  iucundissimi  atque  fabulae  admodum 

ridendae« 
Proverbia  Germanica  in  latinitatem  reducta  cet  *). 
(G.  W.   Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  vi.  p.  39.  n.  111. 
Nopitsch  p.  10.) 


1)  Unter  etwa  zwanzig  andern  drackfertigen  Schriften ,  theils  in  Poesie  theiU 
in  Prosa,  nennt  Bebel  aoch  die  Adagia  Germanica  in  seiner  Epistola  ad  Bene- 
dietam  Farner,  Hercinigenam  larisconsaltum  et  Canonicum  Stuttgardiannm» 
de  operibns  a  se  editis  atque  aemulis,  datirt:  ex  Tubinga  yu  Idus  Maias  a. 
1505.  (Opuac.  f».  cxxxvn*)  wo  er  schreibt:  Quodsi  quaeris  quid  modo  mediter, 
et  qui  sint  labores  nostri  intra  domesticos  adhuc  parietes  detenti,  brevi  accipe 
haec  a  nobis  composita,  sed  chartaceis  arcis  hactenus  mancipata: 

In   earmine:  Triumphum  Veneris  sex  libris  heroico  carmine  descriptnm  cef. 
In  prosa  oratione:  Apologiam  in  maiestatem. . .  Poederici  primi  Barbarossae 

et  nepotis  eins  Foederici  secundi  Suerorum  cei. 
Artem  carminnm  componendomm.  Librum  Facetiarum  et  librum  Adagiornm 

Germanicomm  cef. 

2)  Aus  der  Reihenfolge  der  verschiedenen  Stücke  erhellt,  dass  die  zuerst 
genannte  Epistola  dedicatoria  ad  Cancellarium  mit  Unrecht  von  den  Proverbia 
getrennt  steht.  Dieser  Fehler  wiederholt  sich  in  der  2ten  und  8ten  Ausgabe, 
ist  aber  in  der  4ten  Ausgabe  verbessert.  Und  desshalb  glaubte  ich  dieselbe 
aaeh  in  unserer  Ausgabe  voransetzen  zu  n^üssen. 
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Die  zweite  Ausgabe,  mit  ungefähr  gleichem  Titel, 
trägt  das  Colophon  Argeotlne  loanne«  Grttnlog er  Im« 
prtmelMit  I.  Adolf^o  castlgatore  Anno  secull  hafiu 
1I.D.IX.  Pasche^). 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  vi.  p.  48.  n.  143.  Nopitsch 

p.  11.) 

Die  dritte  Ausgabe  erschien  zwar  an  demselben  Ort 
wie  die  yorhergehenden ,  aber  bei  einem  andern  Verleger. 
Das  Colophon  lautet:  Argentoratl  Ex  aedlbus  Matthlae 
Aehflrerli  Mense  Iforembii  Anno  ll.B.SQak  Regnanie 
Imperatore  Cüaesare  Haxlmtllano  P.  F.  Aag. 

Diese  Ausgabe  ist  mit  einigen  »Nova  et  addita",  theils 
Prosa  theils  Verse  enthaltend,  vermehrt. 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  vi.  p.  57.  n.  263.  Nopitsch 
p.  11). 

Die  vierte  Ausgabe,  deren  vollständigen  Titel  ich  später 
angeben  werde,  erschien,  wie  die  vorhergehende,  Argen- 
torati   denao   Ex   aedibas  Matflilae  Schllrerll   Anno 

N.D.xnii. 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  iv.  p.  67.  n.  336.  Nopitsch  p.  1 1). 

Die  fünfte  Ausgabe  hat  das  Colophon:  Parrhysils 
ex   aedlbos   Nicolai    de    Pratls.    Mense   Inlll.    Anno 

II.D.XW1.  und  auf  dem  Titelblatt:  Venundantur  in  vico  la- 


1)  Von  der  ersten  und  zweiten  Ausgabe  befindet  sich  je  ein  Exemplar 
in  der  K.  K.  Bibliothek  zu  Prag.  Sieh  Ignaz  Petters,  lieber  zwei  deutsche 
Sprichwörtersammlungen  des  xvi  Jhrh.  im  Anzeiger  für  Kunde  der  deutsch. 
Vorzeit.  Neue  Folge  2er  Jhrg.  (1864.)  Sp.  268.  —  Die  zweite  Ausgabe 
ist  seit  1865  auch  in  meinem  Besitz,  da  sie  mir  durch  die  Freigebigkeit  mei- 
nes Freundes  Latendorf  zu  Schwerin  geschenkt  wurde;  was  mich  in  die  Lage 
setzte,  dieses  lange  vergebens  gesuchte  Büchlein  zu  benutzen  bei  der  Bearbeitung 
meiner  im  Jahre  1878  in  Utrecht  erschienenen  Schrift:  Erasmta  wer  Neder- 
landtche  Spreekwoorden  en  spreekiooordelijke  uitdrttkkiHgen  van  zijnen  tijd.  Sieh 
daselbst  die  Einleitung  n.  27. 
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cobi  ad  intersignium  Sancti  Oeorgii  in  officina  Guillelmi  Viuien. 
(Panzer,  Ann.  Tjpogr.  T.  viii.  p.  35.  n.893.  Nopitsch  p.  1 2. 
Bei  Graesse ,  Lehrb.  einer  Literargeschichte  T.  y.  p. 
620.  ist  irrthümlich  das  Jahr  1514  angegeben.) 

Die  sechste  Ausgabe,  nach  welcher  dies  Büchlein  nicht 
mehr  gedruckt  worden ,  erschien  in  zuletzt  genanntem  Ver- 
lage, wie  die  (Interschrift  zeigt:  Partsll«,  ex  aedtbns 
meolat  de  rratls ,  «alUelmas  Tlalen  A.  M.D.XX¥I. 

(Panzer,  Ann.  Typogr.  T.  viii.  p.  100.  n.  1554.  No- 
pitsch p.  12). 

In  den  beiden  Pariser  Ausgaben  findet  sich  auf  der  ersten 
Seite  nicht  mehr ,  wie  früher ,  der  specielle  Inhalt  des  Ban- 
des, sondern  folgender  allgemeine  Titel:  Bebellaoa  opuscala 
BOTa  et  flornlenta.  IVee  non  et  adoleseeatle  labores 
lilMrlqae  Faeettamm ,  cam  mnltls  addltlonibns  lu- 
eolentl«. 

Nach  Nopitsch  (Literatur  der  Sprichwörter  p.  11.)  wären 
in  demselben  Jahre  1509  und  in  eben  dem  Yerlag  zwei 
Auflagen  erschienen,  was  nach  ihm  in  der  von  I.  F.  H. 
Panzer  yerfassten,  aber  mir  nicht  zur  Hand  gekommenen 
Nachricht  von  einer  bisher  unbekannten  Auegabe  einer  sehr 
seltenen  Schrift  Heinrich  BebeVs  (Erlangen  1804.  8^)  S. 
7  fgg.  ausführlich  nachgewiesen  sein  soll.  Obgleich  an 
und  für  sich  nicht  sehr  wahrscheinlich,  scheint  diese  An- 
nahme doch  geboten,  da  die  Proverbia  in  dieser  Ausgabe 
ja  an  verschiedener  Stelle  stehen,  wie  aus  den  Signaturen 
am  Fuss  der  Seiten  erhellt  —  denn  paginirt  ist  keine  Ton 
beiden.  In  der  einen  beginnen  die  Proverbia,  wie  ich  in 
meinem  Exemplar  sehe,  auf  der  Bückseite  des  Blatt  Enu 
und  endigen  auf  Blatt  Ov^.  In  der  andern  sollen  sie  auf 
Blatt  Ivj  beginnen  und  auf  Blatt  Niiu  endigen. 
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Weniger  Vertrauen  jedoch  möchte  ich  in  die  Angabe 
des  Duplessis  (Bibliographie  Paremiologique  p.  318.  n.  532.) 
setzen,  wo  er  unter  den  Jahren,  worin  eine  Ausgabe  der 
Proverbia  erschienen  wäre,  auch  das  Jahr  1511  nennt. 
Von  einer  solchen  Ausgabe  verlautet  wenigstens  nirgend 
sonst  etwas.  Allerdings  sind  in  diesem  Jahre  in  Tübingen 
bei  Thomas  Anshelmus  Opuscula  yaria  von  Bebel  erschie- 
nen; darunter  befinden  sich  aber  die  Proverbia  nicht. 

Es  existiren  also  unbedingt  sechs  —  vielleicht  sieben  — 
Ausgaben  der  Beberschen  Proverbia,  alle  in  4<>  gedruckt, 
die  in  einem  Zeitraum  von  noch  nicht  ganz  zwanzig  Jahren 
nacheinander  erschienen  sind ;  und  sogar  zwei  bei  jedem 
der  drei  Verleger.  Trotzdem  gehören  aber  die  Exemplare 
zu  den  seltenen  Büchern. 

Als  BebeVs  Schrift;  im  Jahre  1508  zuerst  erschien,  exis- 
tirten  allerdings  schon  verschiedene  Werke ,  in  denen  eine 
grosse  Anzahl  Sprichwörter  vorkamen  '),  aber  die  eigent- 
Uch  sogenannte  SprichwörterUteratur,  die  doch  erst  mit 
der  absichtlichen  Sammlung  und  Erklärung  von  Sprich- 
wörtern beginnt,  war  noch  sehr  arm,  da  man  sich  erst 
seit   wenigen    Jahren  damit   befasste.     Darum    darf  man 


1)  Mit  Recht  schreibt  Jac.  Franck  1.  c.  p.  76 :  «Allerdings  enthalten  auch 
«einige  andere  gleichzeitige  Werke  z.B.  Reineke  Vos,  diejenigen  Brant\ 
«Geileres  v.  Kaisersherg,  Murner's  u.  A.  eine  betrachliche,  mitunter 
»noch  grössere  Zahl  von  Sprichwörtern,  aber  es  ist  nnnöthig  zu  bemerken:  alle 
«diese  Schriften  geben  sich  nicht  als  Sammlungen  und  es  sind  ihre  Schätze  erst 
«durch  ihre  und  oft  sehr  mühevolle  Durchforschung  zu  erheben,  und  was 
«ältere  Denkmäler  anbelangt,  so  ist,  um  nur  die  zwei  hervorragendsten  £r- 
«scheinungen  zu  bezeichnen,  Vridanke*s  Bescheidenheit  oder  der  Renner 
«Hugo 's,  beide  aus  dem  xiu  Jhrh.  wenn  auch  so  überaus  reich  an  Sprich- 
«Wörtern,  Priameln,  Redensarten  und  Verglcichungen ,  doch  weder  in  Anlage 
«noch  Ausführung  eine  Sprichwort-Sammlung  zu  benennen,  was  selbstver- 
«standlich  auch  auf  die  übrigen  Gnomologen  des  Mittelalters  seine  Anwen- 
«düng  findet." 
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Bebel  die  Anerkennung  nicht  versagen,  dass  er  zu  den 
Gelehrten  gehört,  die  sich  auf  diesem  Gebiet  als  soge- 
nannte Bahnbrecher  verdient  gemacht  und  deren  Schriften 
grossen  Einfluss  ausgeübt  haben. 

Lässt  man  zwei  Schriften,  von  denen  eine  in  Frank- 
reich I),  die  andere  in  Dänemark  ')  erschienen  ist ,  unberück- 
sichtigt, da  die  erste  nur  dem  Namen  nach,  aber  nicht  in 
der  That  zur  Sprichworterliteratur  gehört,  und  die  andere 
zu  jener  Zeit  wohl  die  heimathlichen  Grenzen  noch  nicht 
überschritten   hatte,   so   können   nur  vier  Autoren  als  Be- 


1)  Proverbes  de  Christine  de  Piaan,  wovon  Duplcssis  1.  c.  n.  280. 
urtheilt:  «Cet  onvrage  n^est  point,  a  proprement  parier,  un  recueil  de  prover- 
mha;  c'est  an  po^me  oompos^  d*une  s^rie  de  Mazimes  M orales,  qoi  fönt  hon- 
*neur  sans  doute  an  jugement  et  qnelquefois  m6me  an  talent  po^tique  de  la 
«femme  c^^bre  qoi  lea  a  rim^,  mais  qai  n*ont  ni  le  caractire,  ni  Tantorit^ 
«des  formules  proverbiales,  puisqu'elles  n'ezpriment  qu*ane  opinion  personnelle 
«et  non  la  pens^  oa  Topinion  de  tout  le  monde."  Schon  1477  wurde  diese 
Schrift  ins  Englische  übersetzt;  maA  yermathet  von  Ant.  Wideville,  anter 
dem  Titel  The  morale  Proverbs  of  Cristyne.  Caxton  1477.  Fol.  welche  wegen 
ihrer  grossen  Seltenheit,  in  der  Bibliotheca  Spenceriana  (Lond.  1815)  T.  iv. 
p.  218 — 224.  volbtändig  wieder  abgedruckt  ist. 

2)  Petri  Laale,  vel  Laglandi  Adagia  Danica  et  Latina.  Hafiiiae 
1506.  Nach  Nopitsch  1.  c.  p.  8.  wäre  schon  eine  frühere  Ausgabe  im  Jahre 
1501  erschienen;  diess  ist  jedoch  noch  nicht  erwiesen  und  wird  wenigstens 
dnn^  folgendes  £u  Ende  dieses  Baches  stehendes  Tetrastichon  in  Zweifel  gestellt: 

Afmo  milleno  quingtiiUeno  quoque  texto 
Haffnye  per  quendam  Qotfridwn  nomiM  Oemen 
lermimu*  hmc  Ubro  eondignut  nunc  iribuatur 
Quem  Feinu  LaaJe  compoauiste  fatur, 
Wenige   Jahre  spater  besorgte   Petras  Christiemus   (artium   bonarum  apud 
Parrhisios    Magister  et  Landensis  eoclesiae  canonicus)  eine  neue  Ausgabe  mit 
Bemerkungen  anter  dem  veränderten  Titel: 

Petri  Legiste   Laglandici   Parabole   sententiose  et  argumentose 
cum  familiari  explanatione  tam  Dacica  (sie)  quam  Latina.  Impr.  in  aedi- 
bus  Ascensianu  Anno  salutis  humanae  MDXV.  ad  nonas  martias. 
Panzer,  Ann.  Typogr.  Tin.  p.  22.  782. 
Vor  etwa  fünfzig  Jahren  erschien  dasselbe  Werk  unter  dem  Titel: 

Peder  Lolles,  Sämling  af  danske  og  Latinske  Ordsprog,  optrykt efter 
den  Gßldste  Udgave  af  Aar  1506,  og  med  Anmserkninger  oplyst  af  K. 
Nyerup.  Kjöbenhavn  1828.  8«.  (pp.  404)  luleid,  op  Eratmus  n.  26. 
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bel's  Vorgänger  angesehen  werden,  nämlich  der  anonyme 
Sammler  der  Proverbia  Communia  ^),  Polydorus  Vergiliua  ^), 
Desid.  Erasmus  ')  und  Joh.  Fabri  de  Werdea^);  denn  die 
Oratio  proverbiorum  des  Phil.  Beroaldus  ^)  und  die  Epistolae 


1)  Die  Proverbia  Communia  bilden  eine  Sammlang  Ton  reichlich 
800  Niederländischen  Sprichwörtern  mit  Interlinearübersetzung  in  lateinischen 
Versen.  Sie  wurden  vielleicht  als  Schulbuch  zur  Erlernung  des  Lateinischen 
benutzt,  und  erlebten  im  letzten  Viertel  des  xyen  Jahrhunderts,  innerhalb  kaum 
zwanzig  Jahren,  wenigstens  zehn  Auflagen.  Zuletzt  (1854)  wurden  sie  abgedruckt  von 
Hoffmann  v.  F.  in  seinen  Horae  Belgicae  P.  ix.  Die  verschiedenen  Ausgaben 
habe  ich  ausfuhrlich  besprochen  in  meiner  Verhandeling  over  de  Proverbia  Com- 
munia, ook  Proverbia  Seriosa  geheeten,  de  oudste  Verzameling  van  Neder- 
landsche  Spreekwoorden  (Leiden  1864.  4°)  p.  72—101.  Inleid,  op  JEramiit  n,  2S. 
Inieid.  qp  OUmdorp.  n.  p.  29.  Die  von  mir  gebrauchte  Ausgabe  erschien  Delf 
in  Hollandia  s.  a.  ungefähr  1495. 

2)  Das  Werk  des  Polydorus  Vergilius,  Proverbiorum  Über,  quo 
paroemiae  insigniores  omnium  fere  scriptorum  luculentissima  enarratione  expli- 
cantur,  erschien  zuerst  Venetiis  ap.  Mag.  CHiristophorum  de  Pensis  1498.  4o. 
und  enthielt  die  Erklärung  von  nur  200  Proverbia  (Panzer,  Ann.  l^pogr. 
T.  in  p.  485.  n.  2856).  Später  ist  die  Zahl  der  Proverbia  um  hundert  und 
einige  vermehrt,  und  ist  dies  Büchlein  in  den  vierzig  ersten  Jahren  des  fol- 
genden Jahrhunderts  wenigstens  noch  zwölf  Mal  an  verschiedenen  Orten  auflegt. 

8)  Der  erste  Versuch  des  Erasmus,  die  bei  den  Alten  vorkommenden 
Sprichwörter  zu  erklären,  war  ein  Büchlein  von  nur  76  Blättern  in  8«.,  das 
im  Jahre  1600  zu  Paris  in  magistri  lohaiüs  philippi  ofiBcina  erschienen  ist, 
unter  dem  Titel: 

Desyderii  Horasmi  Roterdami  vetera  mazimeq  insignium  paroemiara  id 
est  adagiorum  collectanea:  opus  qum  noua  tum  ad  omne  vel  scripture 
vel  sermonis  genus  venustädn  insigniendOq  mim  in  modn  oodudbile. 
Dieses  Werk  ist  in  den  nachfolgenden  Jahren  wiederholt  und  fast  jedesmal 
einigermassen  vermehrt  unter  demselben  Titel  ColUetanea  Adagiorum  neu  auf- 
gelegt worden.  Grossere  Ausdehnung  gewann  die  erste  Folio- Ausgabe  von  1508 
VenetÜB  in  Aedibus  Aldi,  die  den  Titel  hat:  Adagiorum  CkUiadea  tretac  Cen- 
turiae  fere  todidem.  Später  wurde  das  Werk*  noch  vermehrt,  sodass  es  zuletzt 
4161  Sprichwörter  enthält. 

4)  Proverbia  metrica  et  rulgariter  rytmisata  Magistri  Johannis  Fabri 
de  Werdea,  Utriusque  iuris  baccalarii  Co.legii  principis  atme  universitatis 
famosisssimi  studii  Lipczensia  coUegiati.  Nee  non  eiusdem  insignis  studii  secre- 
tarii.  (Sine  loco  vel  anno  et  sine  nomine  typographi,  sed  cum  signeto  typ.  in  fine.) 

Höchstwahrscheinlich  ist  dieses  Werk  schon  vor  1496  zu  Leipzig  bei  Marti- 
nus  Herbipolensis  herausgegeben.  Sieh  die  Einleitung  zu  meiner  Schrift  Eras- 
mns  cet.  n.  24. 

5)  Oratio  Proverbiorum  condita  a  Philippo  Beroaldo,  qua  doctrina 
remotior   continetur.    {in    fl/w:)    Impressa    Bononiae  per  Benedictum  Hedoris 
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proverbiales  des  Faustus  Andrelinus  ^)  sind  von  zu  beschränk- 
ter Tendenz,  und  nur  als  Spielereien  zu  betrachten,  wo- 
durch diese  Schriftsteller  haben  zeigen  wollen,  dass  sich 
eine  ganze  Rede  oder  ein  Brief  aus  blosser  Zusammenstel- 
lung von  Sprichwortern  bilden  lasse. 

Von  den  vier  genannten  stehen  der  erste  und  der  letzte 
in  direkter  Beziehung  zu  BebeVs  Schrift,  nicht  nur  weil 
Beide ,  gleich  ihm  ,  die  damals  landesläufigen  Sprichwörter 
behandelt  haben,  sondern  auch,  was  mehr  heissen  will, 
weil  sich  nachweisen  lässt,  dass  sie  zu  den  Quellen  gehö- 
ren, welche  Bebel  benutzt  hat;  während  die  beiden  Andern 
sich  &st  ausschliesslich  auf  die  Erklärung  der  bei  den 
Lateinischen  und  Griechischen  Autoren  yorkommenden 
Sprichwörter  beschränken,  ohne  dass  Bebel  sie  gekannt 
oder  doch  benutzt  zu  haben  scheint. 

Zwar  hat  auch  Bebel  die  Lateiner  und  Griechen  nicht 
ganz  unbenutzt  gelassen.  Diese  erwähnt  er  aber  nur 
dann,  wenn  ihre  Aussprüche  entweder  mit  seinen  Prover- 
bia  Germanica  übereinstimmen,  oder  die  Gültigkeit  der- 
selben bestätigen;  den  die  Idee  des  Erasmus,  aus  dieser 
reichen  Ernte  die  schönsten  Garben  wie  in  eine  Scheuer  zu 
sammeln,  blieb  Bebel'n  fremd. 

So  auch  finden  sich  in  Bebel's  Sammlung,  wie  in  den 
meisten   spätem,  etliche  Sprichwörter,   die  mit  biblischen 


chalcographum  accuratissimum.  Anno  salutis  M.  Yiidequingeiitesimo  (i.  e.  1499) 
Die  XTii.  Decembris  sab  divo  Joanne  Bentivolo  secando  de  patria  bene  merito. 
40.  Wiederholt  Ebendas.  loOO.  (Panzer,  Ann.  T^pogr.  T.  I.  p.  238.  n.  268. 
T.  iv.  p.  252.  n.  27db)  Später  in  dessen  Varia  oposcula.  Basileae  1509.  ¥^. 
xxxvin— xLTin.  (Panzer,  T.  vi.  p.  186.  n.  76.) 

1)  P.  Fausti  Andreiini  Foroliuiensis ,  Poetae  laoreati  atque  Oratoris 
darissimi,  Epistolae  Proverbiales  et  morales  longe  lepidissimae  nee  non  sen- 
tentioeae.  {in  find:)  Argentoraci  ex  aedibns  Matthiae  Schurerii  Schlestatiani 
Nonas  Septembris  Anno  poot  dominicom  natalem  1508.  49.  (Panier,  Ann. 
Typogr.  T.  vi.  p.  43.  n.  186.)  Spatere  Ausgaben  sind  von  mir  angegeben  in 
der  Einleitung  zum  Erasmus  n.  26. 
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Aussprüchen  übereinstimmen.  Jedoch  sind  dies  meistens 
solche,  die  fast  allenthalben  in  der  gemeinen  Volkssprache 
gang  und  gäbe  waren,  so  dass  wir  nicht  anzunehmen 
brauchen,  dass  Bebel  dieselben  unmittelbar  aus  der  Bibel 
entlehnt  habe,  noch  weniger,  dass  sein  Plan  gewesen  sei, 
dasjenige  was  sich  hier  passend  anbringen  Uess,  aus  der- 
selben zu  entnehmen.  In  dieser  Hinsicht  habe  ich  mir 
allerdings  zur  Aufgabe  gemacht,  die  Bibelstellen,  so  weit 
sie  mir  gegenwärtig  waren,  anzuweisen;  aber  der  Baum- 
ersparniss  wegen  habe  ich  die  Worte  nicht  ang^eben, 
zumal  da  dieselben  einem  Jeden  leicht  zugänglich  sein 
dürften.  Da  nun  weitaus  die  meisten  dieser  biblischen  Sprich- 
wörter von  Carl  Schulze  in  seine  Biblischen  Sprichwort 
ter  aufgenommen  sind,  und  dabei  angegeben  ist,  in  wel- 
cher Qestalt  dieselben  in  den  altern  deutschen  Literatur- 
denkmälern auftreten,  so  habe  ich  Anlass  genommen, 
dieses  Werk  jedesmal  nach  dem  angegebenen  Bibeltext 
zu  citiren.  Wo  dieses  Citat  weggelassen  ist,  fehlt  der 
Text  bei  Schulze. 

Es  gehören  demnach  weitaus  die  meisten  der  hier  ge- 
sammelten Sprichwörter  zu  jener  Gattung ,  die  im  täglichen 
Leben  am  häufigsten  yorkommen,  beim  Volke  gang  und 
gäbe  sind,  und  ofb  eine  heilsame  Lebensregel  oder  wohl- 
gemeinte Anregung  zum  Guten  enthalten.  In  Hinsicht 
auf  die  Auswahl  gereicht  es  diesem  Büchlein  zu  nicht  ge- 
ringer Empfehlung,  dass  es  alles  vermeidet,  was  den  gu- 
ten Sitten  nachtheilig  oder  für  keusche  Ohren  weniger 
geeignet  wäre.  Ein  Wink,  den  spätere  Sammler  nicht 
immer  gleich  genau  beachtet  haben. 

Kennte  man  nur  den  Titel  von  BebeFs  Schrift,  so 
mochte  man  leicht  auf  die  Meinung  gerathen,  dass  sie  eine 
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Sammlang  deutscher  Sprichwörter  mit  gegenüber  stehender 
lateinischer  Uebersetzung  enthielte.  Eine  flüchtige  Ein- 
sicht lehrt  aber,  dass  das  Büchlein  nicht  so  eingerichtet 
ist,  sondern  dass  es,  ohne  jene  Sprichwörter  zu  erwähnen, 
ganz  in  lateinischer  Sprache  geschrieben  ist  ^).  Es  blieb 
also  zu  untersuchen,  welches  jene  deutschen  Sprichwörter 
sind  und  wie  sie  von  Andern  angeführt  werden. 

Obgleich  es  mir  bei  dieser  Untersuchung  nicht  gelungen 
ist ,  alle  diese  Sprichwörter  im  Deutschen  wieder  zu  finden , 
so  ist  doch  die  Ausbeute  grösser  gewesen,  als  ich  anfangs 
zu  hoffen  gewagt  hätte.  Theil weise  verdanke  ich  diesen  gün- 


1)  Ueber  das  Fehlen  der  deutschen  Sprichwörter  klagt  Duplessis  1.  c.  n.  532. 
wo  er  auf  folgende  Weise  BebeFs  Werk  bespricht:  «CettecoUectionchoisieetpeu 
^consid^rable  passe  g^n^ralement  pour  le  plus  ancien  recueil  de  Proverbes  allemands 
«qui  ait  ete  publik.  Malheareusement  ces  proverbes  sont  exprim^  en  latin ,  et  non 
«en  allemand ,  et  il  edt  ^t^  k  d^irer  qae  le  texte  original  füt  plac^  en  regard  de  la 
»tradnction.  II  eüt  4i6  k  d&irer  aussi  qae  le  coUectear  en  eAt  donn^  un  plus  grand 
«nombre,    en    les   aocompagnant,  comme  il  Ta  fait  pour  ceux  qn'il  a  publiM, 
•de  oourtes  explications  destin^es  k  en  indiquer  Vorigine  ou  k  en  füre  connat- 
.»tre  le  sens.     Nous  aurions  eu  alors  un  ouvrage  interessant  et  qui  n'eüt  laiss^ 
•qae   peu   de   chose    k   faire  aux  coUecteurs  plus  r^ns."     Auf  gleiche  Weise 
schreibt  Jac.   Franck  1.  c.  p.  76.  »So  höchst  schätzbar  auch  die  von  Bebel  ge- 
•sammelten   Sprichwörter   mit  Einschluss  der  in  den  Facetien  enthaltenen  für 
•den  Forscher  auf  diesem  Gebiete  sind,  so  würde  doch  ihr  Werth  ein  ungleich 
•höherer   seyn,    wenn  der  Verfasser  sie  in  heimischem  Gewände  und  zwar  ge- 
•nau   so  wie  er  sie  aus  dem  Volksmund  empfing,  verzeichnet  hätte.     Denn  es 
•ist    kaum   ein  Zweifel,    dass  alsdann  Bebel  bei  seinem  Witze  und  seiner  Ge- 
«schicklichkeit,    alte   und   dunkle  Sprichwörter  zu  erklären,  seinen  Nachfolger 
•Agricola  noch   abertroffen  hätte.     Immer  aber  müssen  wir  ihm  auch  für  die 
«Gabe   dankbar   seyn^     Ihm   bleibt  das  Verdienst,  mit  unt«r  den  ersten  gewe- 
•sen  zu  seyn,  der  cum  amore  deutsche  Sprichwörter  sammelte  nnd  sie  zwar  in 
•lateinischer   Sprache,   aber  doch  auch  ohne  das  abschwächende  Beiwerk  latei- 
•nischer    Verse,  auch  nicht  namenlos,  dem  Druck  übergab."     Beide  Gelehrten 
haben   sich  jedoch   meiner  Ansicht  nach  nicht  genug  in  den  Zustand  der  Zeit 
versetzt,   in    welcher   Bebel  sein  Werk  geschrieben.    Damals  nämlich  werden, 
wie  vorauszusetzen  ist,  diese  Sprichwörter  wohl  so  bekannt  gewesen  sein,  dass 
eine  Angabe  des  Deutschen  völlig  überflüssig  gewesen  wäre.    Auch  ist  es  nicht 
BebeFs  Absicht  gewesen,   ein  sog.  Schulbuch  zu  schreiben,  wie  die  später  von 
Anderen  verfertigten;  er  beschränkte  sich  darauf,  dass  was  bis  jetzt  in  schlech- 
tem Latein  im  Umlauf  war,  durch  eine  bessere  Kedaction  zu  verdrängen. 
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stigen  Erfolg  dem  Umstände ,  dass  Seb.  Franck  eine  ziem- 
liche Anzahl  yon  Bebel's  Proverbia  in  seine  reiche  Samm- 
lang  deutscher  Sprichwörter  aufgenommen  hat,  welches 
Werk  mehr  als  dreissig  Jahre  später  erschienen  ist^). 

Vorzüglich  aber  bin  ich  auf  die  rechte  Spur  gekommen  durch 
die  Entdeckung,  dass  Bebel's  Uauptquelle  die  oben  genannten 
Proverbia  Communia  gewesen  sind.  Zwar  enthalt 
diess  Büchlein ,  eine  auf  Niederländischem  Boden  gewachsene 
Frucht,  eigentlich  Niederländische  Sprichworter ;  es  ist  dieses 
aber  nicht  ih  so  engem  Sinne  aufzufassen ,  dass  sie  nicht 
unter  dem  von  Bebel  gebrauchten  Titel  Proverbia  Germa- 
nica begriffen  werden  könnten.  Es  sind  ja,  wenn  nicht 
alle,  doch  die  meisten,  solche  Sprichwörter,  die  in  beiden 
Ländern  gleiches  Bürgerrecht  hatten.  Daher  denn  auch, 
dass  dieses  Büchlein  wiederholt  ins  Plattdeutsche  übertra- 
gen zu  Köln  im  Druck  erschienen  ist,  wahrscheinlich  um 
dort  und  anderswo  in  Deutschland  als  Schulbuch  gebraucht 


1)  Sprichworter,  Schöne,  Weise,  Herrliche  Clugreden,  v^nDd  Hoff  sprüch 
a.  s.  w.  Beschriben  Tniid  auszgelegt  dareh  Sebastian  Francken.  Getraektsii 
Franckenfort  am  'Mejn,  bey  Chr.  Egenolffen.  (i»yfM:^  Anno  1541.  (folior.  163). 

Annder  thejl  der  Sprichwörter ,  darinnen  Niderlendische ,  Hollendische,  Bra- 
bendische  vnd  Westphälische  Sprichwörter  begriffen,  zum  theyl  von  Eberhardo 
Tappio  vnnd  Anthonio  Tanicio  zusamenbracht.    Inn  gute  Germanismos  gewendt 

vnnd  auszgelegt durch   Sebastian  Francken.    Zu  Pranckenfurt  am 

Meyn,  bei  Chr.  Egenolphen  (m  ßne:)  1541.  (folior.  211.) 

IJeber  den  Geist  und  den  speziellen  Inhalt  dieses  Werkes,  von  dem  es  nur 
diese  einzige  Ausgabe  gibt,  habe  ich  ausführlich  gesprochen  in  der  Einleitimg 
zu  meinem  Erasmus  n.  42.  In  den  letzten  Jahren  hat  sich  die  Literatur  über 
diesen  Schriftsteller  um  zwei  wichtige  Schriften  vermehrt;  nämlich :  Sebastian 
Franck's  erste  namenlose  Sprichwörtersammlung  vom  Jahre  1 532  herausg^eben 
von  Friedrich  Latendorf,  Poesneck  1876.  S'*.  Vergleiche  darüber  die  höchst  in- 
teressante Kritik  von  Dr.  Fr.  Weinkauff  in:  Jenaer  Literatur-Zeitung  Jhrg.  1877. 
Art.  818.  und  vom  genannten  Herrn  Weinkauff  eine  vielumfassende  und  ge- 
lehrte Abhandlung:  Sebastian  Franck  von  Donauwerd  in:  Birlinger^s  Alemannia 
V.  S.  181—147.  VI.  S.  49—86.  vii.  S.  1—66.  Früher  hatte  der  nämliche 
Schriftsteiler  eine  Beurtheilung  Francks  geliefert  in  der  Allgem.  deutsch.  Bio- 
graphie. Bd.  Tin. 
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zu  werden.  Ausserdem  hat  Bebel  bei  der  Benutzung  des- 
selben wohl  ausschliesslich  die  meist  in  gereimten  Versen 
yerfasste  Interlinearübersetzung  im  Auge  gehabt ,  welche  in 
den  deutschen  Ausgaben  keine  erhebliche  Aenderung  erlit- 
ten hat. 

Bei  der  Bearbeitung  dieser  Schrift  musste  also  der  An- 
gabe des  Textes  der  Provefbia  Communia  —  von  de- 
nen Bebel  gleichsam  eine  Umarbeitung  geliefert,  indem  er 
jene  meistens  geschmacklosen  Versus  leonini,  die  obendrein 
auch  sehr  häufig  gegen  das  Metrum  yerstiessen  *),  in  tadel- 
lose lateinische  Prosa  übertragen  hat  —  dieser  Angabe  also 
musste,  nächst  der  Anweisung  einzelner  Bibelstellen,  der 
erste  Platz  eingeräumt  werden.  Aus  den  angeführten  Stel- 
len am  Fuss  der  Seite  erhellt,  dass  Bebel  jenen  Text, 
manchmal  auf  dem  Fusse  folgend ,  jedoch  meistens  sprung- 
weise,  hier  und  da  unverändert,  und  sogar  wohl  einmal 
mit  Anführung  der  Quelle  ') ,  doch  meistens  mehr  oder 
weniger  ändernd  entlehnt  hat;  dabei  hat  er  sich  auch 
wohl  erlaubt,  anlässlich  des  im  vorliegenden  Texte  enthal- 
tenen Qedankens  entweder  das  Oegentheil  hinzuschreiben, 
oder  ein  ganz  abweichendes  Sprichwort  an  dessen  Stelle 
zu  setzen. 

Den  Proverbia  Conmiunia  habe  ich  unmittelbar  die  Mo- 


1)  Abeichtlieh  Bind  diese  Vene,  so  fehlerhaft  wie  8ie  waren,  von  mir  an- 
gegeben, am  zu  zeigen,  dass  eine  Reconstrudion  derselben  eine  höchst 
nntzUche  ^he  war.  Etwas  mehr  als  zweihundert  Besserungen  habe  ich  frü- 
her mitgetheüt  in  meiner  oben  genannten  Verhandeling  oTcr  de  Prov.  Comm. 
p.  101—181. 

8)  Man  sehe  die  Adagia  26.  178.  862.  446.  496,  wo  er  diese  Worte  hin- 
»of ägt:  iU  qiddam  barbarimme  vertifieatu»  est  —  ut  qtddam  vernficatus  est 
—  iU  qvidam  ctdmt  —  quod  ita  irivialis  vernficator  lusit  —  ut  qtddam 
teriptU. 
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nosticha  des  Tunnicius  angehängt,  ^)  theils  weil  diese 
Schrift  gleichfalls  als  eine  Umarbeitung  der  Proverbia  Com- 
munia  zu  betrachten  ist,  und  also  die  Zusammenstellung 
dieser  drei  Bedactionen  für  jede  ihren  eigenen  Nutzen  ha- 
ben kann ,  theils  weil  es  mehr  als  wahrscheinlich  ist ,  dass 
Tunnicius  das  Bebersche  Werk  gekannt  und  benutzt  hat. 
Dies  lässt  sich  wenigstens  aus  einigen  Ton  Beiden  gebrauch- 
ten Redensarten  mit  Grund  vermuthen ;  besonders  aber  wenn 
man  diejenigen  Proverbia  beachtet,  die  in  diesen  beiden 
Sammlungen ,  nicht  aber  in  den  Proverbia  Communia ,  vor- 
kommen. ^) 


1)  Antonii  Tannicü  Monasteriensis  in  proaerbia  siue  paroemias  Oerma- 
norum  Monostica»  Cum   Germanica  interpretatione.    Qae   nouiter   nunc  reco- 
gnita  et  plerisque  in  locis  ad  studiose  iuaentutis  vtilitatem  allter  sunt  imatata. 
{in  ßne:)   Liber  hie  adagiorum  iam  nouiter  impreasus  Oolonie  in  domo  Qnen- 
teL  Anno  domini  m.ccccc.xv.  ad  Aprilem.  4fi.  Die  erste  Ausgabe  war  ein  Jahr 
früher  ebendaselbst  erschienen  bei  Martinus  de  Werdena,  in  welcher  der  miln- 
sterländische  Dialect   in  etwas  verdorbener  Weise  vorkommt.     Im  Jahre  1870 
hat  Hoffinan  v.  F.  eine  nene  Ausgabe  von  Tunnicius  fabricirt  (Berlin,  im  Ver- 
lag  von   Robert   Oppenheim),  über  welche  Arbeit  ich  noch  nicht  bedauere  ein 
ungünstiges  Urtheil  ausgesprochen  zu  haben  in  meiner  Inleiding  op  Erasmus  n.  31. 
Inleid.  op  Olandorp.  11.  p.  30. 
8)  Man  vergleiche  Tunn.  104.  m.  Beb.    12. —  T.    122.  m.  B.  866.  —  T.    184.  m.B.    98. — 
T.    266.  m.  B.  199.  —  T.    885.  m.  B.  447.  —  T.    505.  m.  B.  444.  —  T.    522.  m.  B.  486.  — 
T.    632.  m  B.     1.  —  T.    039.  m.  B.  281.  —  T.    741.  m.  B.  287.  —  T.    794.  m.  B.   45.  — 
T.    946.  m.B.    97.  — T.    990.  m.  B.  551.  —  T.  1025.  m.  B.    74.  —  T.  1056  m.  B.  882. — 
T.  1064.  m.  B.    89.  —  T.  1133.  m.  B.  241.  —  T.  1141.  m.  B.      8.  —  T.  1160.  m.  B.  125.  — 

T.  1219.  m.  B.  126.  —  T.  1257.  m.  B.  441.  —  T.  1258.  m.  B.    23.  —  T.  1260.  m.  B.    87 

T.  1264.  m.  B.  368.  —  T.  1266.  m.  B.     86.  —  T.  1269.  m.  B.    40.  —  T.  1270.  m.  B.    41 

T.  1276.  m.  B.  86.  —  T.  1277.  m.  B.  84.  -  T.  1278.  m.  B.  88.  —  T.  1279.  m.  B.  90.  — 
T.  1280.  m.  B.  110.  —  T.  1284.  m.  B.  146.  —  T.  1288.  m.  B.  188.  —  T.  1289.  m.  B.  197.  — 
T.  1291  m#  B.  19S.  —  T.  1292.  m.  B.  140.  —  T.  1293.  m.  B.  227.  —  T.  1294.  m.  B.  231.  — 
T.  1296.  m.  B.  276.  —  T.  1297.  m.  B.  281.  —  T.  1300.  m.  B.  115.  —  T.  1301.  m  B.  116.  — 
T.  1802.  m.  B.  117.  —  T.  1304.  m.  B.  118.  —  T.  1305.  m.  B.  119.  —  T.  1306\  m.  B.  123.  — 
T.  1808.  m.  B.  124.  —  T.  1309.  m.  B.  128.  —  T.  1312.  m.  B.  186.  —  T.  1313.  m.  B.  185.  -- 
T.  1814.  m.  B.  137.  —  T.  1316.  m.  B.  138.  —  T.  1816.  m.  B.  806.  —  T.  1819.  m,  B.  455.  — 
T.  1820.  m.  B.  527.  —  T.  1821.  m.  B.  632.  —  T.  1322.  m.  B.  633.  —  T.  1323.  m.  B.  634.  — 
T.  1324.  m.  B.  536.  —  T.  1326  m,  B.  537.  —  T.  1326.  m.  B.  5;J8.  —  T.  1327.  m.  B.  640.  — 
T.  1828.  m  B.  543.  —  T.  1329.  m.  6.  650.  Die  Sache  wird  wohl  unzweifelhaft  sein,  wenn  mui 
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Von  nicht  geringerm  Interesse  war  es,  die  deutschen 
Sprichwörter  ans  dem  oben  erwähnten  Buche  des  Seb. 
Franck  anzuführen.  In  dem  ersten  Theile  desselben 
(S.  75.)  führt  eine  Abtheilung  die  Ueberschrift  Sprichwort 
ter  Henrid  Bebelii^  in  der  zwar  viele  von  Bebers  Prover- 
bia,  jedoch  lange  nicht  alle  —  und  manchmal  mit  andern 
vermischt  —  angetroffen  werden.  Diesen  habe  ich  zu- 
gleich die  Sprichwörter  zugefügt ,  welche  von  Franck  ausser 
dieser  Abtheilung,  vor-  oder  nachher,  oder  auch  im  zwei- 
ten Theil  aufgenommen  worden ,  zwar  unabhängig  von  Be- 
be!, aber  doch  mit  ihm  übereinstimmend. 

Da  nun  aber  Franck  nicht  der  erste  gewesen  ist,  der 
deutsche  Sprichwörter  gesammelt,  sondern  Joh.  Agri-' 
cola^)  und  Eberh.  Tappius*)  ihm  vorgearbeitet  haben , 


einen  Blick  wirft  auf  die  ungefähr  gleiche  Reihenfolge  der  Sprichwörternum* 
mern  in  den  beiden  Sammlungen  ^  Torzüglich  auf  das  letzte  Drittel  der  an- 
geführten Stellen.  Die  Beachtung  der  Reihenfolge  ist  fu,r  die  Ermittehmg 
der  Quellen  von  Bedeutung  ist  eine  sehr  wahre  Bemerkung  Yon  Ottow, 
der  auf  diesem  Gebiete  kein  Fremdling  ist,  in:  Anzeiger  f.  Kunde  der  deut- 
schen Vorzeit  (12er  Jhrg.  N.  F.)  1865.  Sp.  13.  Ferhandeling  over  de  Pro- 
verbia  Communia  p.  104. 

1)  Die  älteste  Ausgabe,  in  zwei  Theilen  erschienen,  trägt  den  Titel: 

Drej  hundert  Gemeyner  Sprichworter,  der  wir  Deutschen  vns  gebrauchen, 
vnd  doch  nicht  wissen  woher  sie  kommen,  durch  D.  Johann  Agricolam 
von  Iszleben.  {in  fine:)  Gedruckt  zu  Haganaw  durch  Johannem  Setzerium,  ym 
iar  nach  der  gepurt  Christi,  md.  vnd  xxix. 

Das  Ander  teyl  gemeyner  Deutscher  Sprichwortter,  mit  yhrer  auszlegung, 
hat  funfft  halb  hundert  newer  wortter.  Jobann  Agricola  Eiszleben.  1629. 
(m  fine):  Gedruckt  zu  Haganaw  durchJohannem  Secerium ,  ym  u.i).  vnd  xxix.  Jare. 

Später  sind  beide  TheUe  in  einem  Band  vereinigt  und  die  Sprichworter  mit 
durchlaufenden  Nummern  bis  749  angegeben.  Sieh:  Agricola*s  Sprichwörter, 
ihr  hochdeutscher  Ursprung  und  ihr  Einflusz  auf  die  deutschen  und  niederlän- 
dischen Sammler,  von  Friedr.  Latendorf.  Schwerin  1862.  p.  243  sqq.  Inleid, 
op  Ertumut  n.  86. 

2]  Germanicorum  Adagiorum  cum  Latinis  ac  Graecis  oollatorum,  Centuriae 
Septem  per  Eberhardum  Tappium  Lnneusem.  Ex  libera  Argentina ,  in 
aedibus    Vuendeliui    Sirhelii ,    Anuo    MDXXXIX.     Eine   zweite  Ausgabe  (lam 
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so  schien  es  zur  richtigen  Würdigung  von  Franck's  ür- 
sprünglichkeit  geboten ,  auch  die  Sprichwörter  dieser  Beiden 
aufzufahren ,  mögen  diese  nun  wörtlich  oder  nur  dem  Sinne 
nach  den  Franck*schen  entsprechen. 

Die  andere  Quelle ,  aus  der  Bebel  offenbar  geschöpft  hat , 
nämlich  die  früher  (S.xxvin.n.4)  genannten  ProTerbia  metrica 
des  Fabri  de  Werdea,  habe  ich  in  den  Fussnoten  nur 
durch  Nummern  und  Verse  nachgewiesen,  da  die  Anfäh- 
rung des  Wortlautes  dort  zu  viel  Raum  erfordert  hätte.  Es 
schien  mir  also  passender,  diese  für  die  Annotatio  zu  be- 
wahren; wodurch  denn  auch  diese  wenig  bekannte  Schrift 
sofort  mit  andern  später  erschienenen  Sammlungen  yer- 
glichen  werden  konnte. 

Ob  nun  gleich  Bebel 's  Arbeit  hauptsächlich  dahin  zielte, 
die  Latinisten  des  XYI^^  Jahrhunderts  zu  belehren,  wie 
sich  einige  der  landläufigen  Sprichwörter  in  tadellosem 
Latein  ausdrücken  Hessen  —  eine  Anweisung,  die  auch 
für  unsere  Zeit  ihren  Nutzen  haben  dürfte  —  so  liegt 
doch  augenblicklich  der  Hauptwerth  dieser  Schrift  darin, 
dass  sie  uns  mit  jenen  Spichwörtem  bekannt  macht,  die 
damals  gang  und  gäbe  waren. 

Und  unter  diesen  finden  sich  beinahe  vierzig,  von  denen 
der  Verfasser  ausdrücklich  erklärt,  dass  sie  schwäbischen 
Ursprungs  oder  doch  in  Schwaben  vorzugsweise  gebräuch- 
lich seien  ^) ,  welches  er  meistens  durch  Ausdrucke  andeutet 


denno  recognitae  et  locnpletatae  per  ipsam  autborem)  enehien  Ebendas.  1546. 
Verhandele  (wer  de  Prov,  Camm.  p,  108.  Inleid,  op  Eraemns  n.  89.  Inleid,  op 
Olandorp.  11.  p.  20. 

1)  Hiena  gehören  die  folgende  Adagia:  4.  8.  10.  86.  87.  41.  89. 188. 186. 
168.  189.  191.  192  200.  279  280.  380.  App.  1.  2.  6.  13.  15.  l7.  19.  21. 
27.  28.  29.  80.  81.  82.  33.  84.  35.  37.  45. 
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wie  die  folgenden:  Proverbium  est  apvd  nostros.  —  Dicunt 
no$tri.  —  Est  nostris  in  proverbio*  —  Dkitur  a  nostris.  — 
Dicere  solent  apud  nos.  —  Nostri  volunt  —  Apud  nostros 
dicitur.  —  Solent  nostri  dicere,  —  Rusticis  nostris  Alpestri" 
hus  est  in  proverbio.  —  Dicitur  in  proverbio  nostro.  —  Nos 
Suevi  dicimus.  —  Vulgare  est  proverbium  Suevorum»  —  Est 
hodie  frequens  proverbium  apud  nostros,  —  Proverbium  est 
apud  Suevos,  —  Nostri  ita  iocari  solent.  —  Est  etiam 
nostris  nunc  creberrime  in  proverbio.  Obgleich  nun  dieser 
Fingerzeig  besondere  Aufmerksamkeit  verdient,  so  wird 
es  sich  doch  später  zeigen,  dass  diese  sog.  schwäbischen 
Sprichwörter  bald  in  andere  Gegenden  übertragen  sind  — 
wenn  sie  sich  nicht  schon  früher  auch  dort  eingebürgert 
hatten. 

Mit  vollem  Rechte  wird  man  also  behaupten  dürfen, 
dass,  während  Bebel's  grammatische  Werke,  wie  nützlich 
sie  auch  seiner  Zeit  gewesen,  auf  dem  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  Wissenschafk  grossentheils ,  wenn  nicht 
gänzlich,  ihren  Nutzen  verloren,  dagegen  die  Sammlung 
der  Proverbia  Germanica  ihren  Werth  behalten  hat.  Wenn 
sich  auch  in  dieser  Sammlung  zwar  gröstentheils  solche 
Sprichwörter  finden,  die  wir  als  alte  Bekannte  begrüssen, 
da  sie  noch  heutzutage  gebräuchlich  oder  in  spätere  Samm- 
lungen aufgenommen  sind ;  so  enthält  sie  doch  auch  einige , 
die  uns  ganz  fremd  sind,  indem  sich  von  denselben  bis 
jetzt  noch  keine  oder  nur  sehr  verborgene  Spuren  gezeigt. 
Diese  können  wir  also  als  wirklichen  Zuwachs  zur  Sprich- 
wörterliteratur betrachten.  Um  diesen  Zuwachs  so  weit 
möglich  mit  Genauigkeit  bestimmen  zu  können,  war  es 
geboten,  jedes  Sprichwort  inWander's  Deutschem  Sprich' 
Wörter" Lexikon  nachzuschlagen,  in  welchem  kolossalen  Werke 
der    ganze   Schatz   deutscher  Sprichwörter  gesammelt   ist, 
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90  weit  dies  angestrengtem  und  beharrlichem  Fleisse  in 
einem  Menschenleben  gelingen  mag,  wofür  nicht  nur 
Deutschland,  sondern  die  ganze  gelehrte  Welt  diesem  Samm- 
ler Dank  schuldet. 

Dass  ich  diese  Mühe  nicht  gescheut,  dafSr  zeugt  das 
Register,  woraus  das  Resultat  meiner  Untersuchung  erhellt, 
welches  mitzutheilen  ich  nicht  warten  wollte,  bis  meine 
Annotatio  abgedruckt  sein  würde.  Denn  es  schien  mir  im 
Interesse  der  Wissenschaft,  dass  Wander  die  Beberschen 
Proverbia  je  eher  je  lieber  zu  seinen  noch  fehlenden  Lie- 
ferungen und  besonders  zu  dem  noch  in  Aussicht  stehen- 
den Supplement  seines  Lexikons  benutzen  konnte ;  wie  ich 
ihm  denn  auch  jedesmal  die  abgezogenen  Blätter  zugeschickt 
habe.  Offenbar  hat  nämlich  dieser  sonst  so  fleissige  For- 
scher dies  Werkchen  nicht  selbst  untersucht,  und  nur 
einige  Male  angeführt,  wo  es  bei  Eiselein  zu  finden 
war.  Doch  auch  dieser  Autor  ist  sehr  sparsam  damit  um- 
gegangen und  offcers  sind  seine  darauf  bezüglichen  Gitate 
wenig  yerlässlich.  Meiner  Ansicht  nach  wäre  es  die  Pflicht 
dessen,  der  die  deutschen  Sprichwörter  ^^zum  ersten  Male 
aus  den  Quellen  geschöpft'*  herausgibt,  nicht  nur  bei  dem 
weniger,  sondern  auch  bei  dem  allgemein  Bekannten,  diese 
allerälteste  Schrift  heran  zu  ziehen. 

Eine  ähnliche  Beschwerde  Hesse  sich  anführen  gegea 
Birlinger's  Schrift  So  sprechen  die  Schwaben <,  welche  ia 
yier  Abschnitte  eingetheilt  ist  mit  folgenden  üeberschriften : 
1.  Sprichwörter.  2.  Bauernregeln.  3.  Sprichwortartiges, 
Redensarten.  4.  Lebensregeln.  Allerlei.  Hausreime.  Darin 
möchte  man  jedoch,  vorzüglich  in  der  ersten  und  dritten 
Abtheilung  erwartet  haben,  dass  von  den  Sprichwörtern 
welche  Bebel,  wie  oben  gesagt,  als  Schwäbische  bezeichnet 
hat,   kein  einziges  gefehlt  hätte.     Da  indessen  diess  öfters 
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der   Fall    gewesen,   so   vermuthe  ich,   das   Bebel's  Schrift 
diesem  Schrifisteller  anbekannt  geblieben  ist  >). 

Es  mag  befremden,  dass  Bebel's  Proverbia,  die  doch 
als  das  älteste  Document  deutscher  Sprichwörterliteratur 
zu  betrachten  sind,  von  den  folgenden  Sammlern  deut- 
scher Sprichworter  wenig  oder  nicht  benutzt  wurden. 
Ich  yermuthe,  dass  dies  theilsweise  der  Seltenheit  die- 
ser Schrift,  besonders  aber  ihrem  abstossenden  Aeussern 
zuzuschreiben  ist.  Die  altern  Ausgaben  wenigstens 
sind  fast  abschreckend  schlecht  gedruckt  und  wimmeln 
von  Druckfehlem,  wodurch  der  Sinn  stellenweise  unver- 
ständlich wird.  Obendrein  ist  das  Griechisch  entweder 
ganz  weggelassen,  vielleicht  zufolge  des  geringen  Vorraths 
griechischer  Typen  in  der  Druckerei,  oder  so  schlecht  ge- 
druckt, dass  es  nicht  zu  entziffern  wäre,  wenn  nicht  das 
nebenstehende  Latein  die  Lesung  errathen  liesse.  Es 
ergab  sich  also  ausser  der  Seltenheit,  die  für  sich  schon 
dazu  berechtigt  hätte,  noch  ein  zweiter  Grund,  diese 
Schrift  in  einem  vollständigen  und  reinen  Text  aufs  Neue 
herauszugeben. 

Um  an  der  Vollständigkeit  und  Reinheit  des  Textes 
nichts  fehlen  zu  lassen,  habe  ich  die  spätem  Ausgaben  zu 
vergleichen  gesucht,  von  denen  ich  vermuthen  durfte, 
dass  sie  sich  in  besserm  Zustande  befanden,  als  die  von 
1509,    mit    der   ich   mich   bis  dahin  beholfen  hatte,  und 


1)  Wie  viel  oder  wie  wenig  ein  im  vorigen  Jahrhundert  erschienener  Auf- 
■atz  in  dieser  Hinsicht  hefriediKt,  hann  ich  nicht  entscheiden,  weil  ich  davon 
nicht  mehr  kenne  als  den  Titel  (von  Nopitsch  p.  73.  u.  244.  und  Duplessis 
n.  793  also  angegehen)  Spriehuorter,  auch  tprickwörtliche  und  figürliche  Re- 
de/uartem  und  Witzspiele,  besonders  des  gemeinen  Volks  in  Sc/ticabjn.  Dieser 
Aufsatz  soll  sich  befinden  iu  Hausleiitners  Schwäbischem  Archiv  1789.  St.  lil. 
p.  339  sqq. 
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die  alle  oben  aufgezählten  Mängel  in  reichlicliem  Masse  hat. 

Dies  ist  mir  zwar  nicht  völlig,  aber  doch  so  ziemlich 
gelungen,  indem  ich  entdeckte,  dass  die  öffentliche  Bi- 
bliothek zu  Wiesbaden  ein  Exemplar  der  Ausgabe  Yon 
1514  besass,  welches  mir  durch  bereitwillige  Verwendung 
des  Herrn  Dr.  du  Rieu  zum  Gebrauche  geliehen  wurde; 
aber  die  Ausgabe  von  1516,  von  der  die  Pariser  Biblio- 
thek ein  Exemplar  besitzt,  durfte  mir  auf  Grund  der 
Statuten  dieser  Anstalt  nicht  übersandt  werden;  sodass  ich 
genöthigt  war,  mir  eine  Abschrift  derselben  anfertigen 
zu  lassen ,  wobei  dieselbe  bereitwillige  Hand  mir  behülflich 
gewesen.  Die  zuletzt  erschienene  Auflage  von  1526  habe 
ich  nirgendwo  auffinden  können. 

In  der  Ausgabe  von  1514  findet  sich  auf  der  ersten 
Seite  als  Titelblatt  diese  Inhaltsangabe: 

IN  HOC  LIBEO  CONTINETVR  HAEC 

Bebeliana  opuscula  noua  et  adolescetiae  labores. 

Epistola  ad  Petrum  lacobi  Arlunensem  de  laudi- 
bus,  &  auctoribus  Facetiarum. 

libri  facetiarum  iucundissimi,  atqz  fabulae  admo- 
dum  ridendae. 

Epistola  ad  Gancellarium  de  laudibus,  &  philo- 
sophia  veterum  Germanorum. 

Prouerbia  germanica  in  latinitatem  reducta. 

Mithologia,  hoc  est  fabula  contra  hostem  poetarum« 

Elegia  in  obitum  doctoris  Henrici  Starren  vuadel  prae 
teritorum  vaticinatoris. 

Elegia  hecatosticha  de  institutione  vitae  Bebelii  dum 
pestis  Tubingae  grassaretur.         M.  D.  II. 

Elegia  ad  Appoloniam  puellam  pulcherrimam  de  me 
ditatione  venturae  mortis,  &  senectutis. 
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Ad    Thomam    Vuolphium    iuniorem    de    laude     do- 
ctoram,  &  poeticae. 

Egloga  contra  vituperatores  poetarum. 

Epitaphium  Cytharedi  ad  loauDem  Streler  Vlmesem 

Gantio  yemacula. 

Laus  musicae.  Apologia  poetae  de  stirpe  sua. 

Elegia  Cümonis  stulti  qui  ex  amore  factus  est  pruden- 
idssimus. 

NOVA  ET  ADDITA. 

Nouus  über  facetiarum.     Prognosticon ,   seu  practica 
Ytilis  &  yera  ysqz  ad  finem  mundi. 

Carmina  de  miseria  humanss  couditionis. 

De  Inuidia.  De  Baccho. 

Contra  Simoniacos.  De  Philomela. 

Varia  de  rebus  laetis,  &  iucundis. 
HsQC  oia  per  auctore  correct«,  cü  quibusdä  additionibus. 

(in  ßne:) 
Argentorati.  denuo  Ex  Aedibus  Matthias 
Schürer^.  Mense  Augusto, 
Anno  M.D.xiiii. 
REGNANTE    IMPE.    CAES. 
MAXTMTTJANO  P.  F. 
A  V  G. 
In   dieser  Ausgabe   steht   die  Epistola   ad   Cancellarium 
cet    den    auf  Blatt    Gi — Ii    stehenden    Proverbia    unmit- 
telbar Yoran,   und   mit  Recht,  denn  sie  ist  als  eine  Wid- 
mung derselben  zu  betrachten ,  während  sie  in  den  frühern 
Ausgaben  Ton  1508,  1509  und  1512,  durch  Einschiebung 
der  Facetiae  irrthümlich   davon  gestreunt  stand.     Ausser- 
dem empfiehlt  sich  diese  Ausgabe  auch  durch  ihre  äussere 
Ausstattung   und   gibt  das  sonst  fehlende  Griechisch  voll- 
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siändig  und  mit  leserlichen  Typen.  Zugleich  sind  in  der- 
selben die  Druckfehler  verbessert,  die  trüher  den  Sinn  oft 
unverständlich  machten.  Einzelner  Kleinigkeiten  nicht  zu 
erwähnen,  findet  man  hier  mit  Recht:  in  Adagio  183 
canem  stat  tarnen,  —  185  lepus  st.  lupus.  —  193  favor, 
aeg  st.  favorea,  —  195  confidendum  st.  conßtendum.  — 
195  ancipitem  st.  antidpem.  —  238  cantant  st.  cantent.  — 
241  labuntur  st.  labantur.  —  242  Lis  est  st.  Is  est  — 
252  choream  amanti  st.  chore  id  a.  —  272  canes  st.  ca- 
7108.  —  273  velle  esse  st.  vel  esse.  —  280  scopam  st.  stco'- 
ham.  —  815  quoad  lupum  st.  ad  l.  —  837  brevia  miUa- 
ria  st.  longa  m.  —  346  diutissime  st.  diutissima.  —  349 
vitrico  st.  victrico.  —  375  futilia  st.  svhtüia.  —  382  cele- 
res  st.  calores.  —  388  infamia  st.  insania.  —  449  litem 
st.  Artem.  —  498  iudicamus  st.  ivdicantes.  —  538  vox  a. 
quid  ad  ph.  st.  vox  a.  ad  ph.  —  559  de  illis  dicitur  qui 
st.  de  Ulis  d.  an  qui.  —  563  Nudum  stramen  st.  Nidum 
Str.  —  593  frigus  conducit  st.  nam  fr.  c. 

Auch  ist  einigemal  ein  weniger  passendes  lateinisches 
Wort  durch  ein  anderes  ersetzt.  So  schreibt  Bebel  hier: 
in  Adagio  188  Tria  sunt  quae  toUunt  pulchritudinem  cor- 
poris st.  extollunt.  —  195  putaverunt  patres  nostri  st. 
patrones  nostri.  —  238  Balbutientes  st.  BaJbutiones.  — 
400  Huic  picae  ova  sunt  furto  ablata  st.  stmt  furata. 

Aber  das  Merkwürdigste  an  dieser  Ausgabe  ist,  dass 
manche  Adagia  —  deren  Anzahl  übrigens  dieselbe  geblie- 
ben —  eine  Erweiterung  erfahren  haben.  Hierzu  gehö- 
ren die  Worte  am  Schlüsse  des  Adagiums  89  Inde  op- 
time . . .  reprehensibile.  —  93  aut  aliquando . . .  abbatem.  — 
114  Et  Yalerius  Maximus  . . .  tangatur.  —  123  Multo 
pulcherrime  . . .  venerare.  —  201  Duorum  fatuorum  . . . 
regno.  —  237    Et   ut  Aesopus  .  . .  yrxpxfiutouvrai.  —  243 
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Qnod  illo  . . .  faerit.  —  274  Proinde  . . .  experientiam.  — 
278  et  Oyidius  . . .  amorem.  —  438  Et  ego  . . .  amabii  — 
441  Quoniam  . . .  nutrit.  —  445  Proinde  sapienter  . . . 
inyabis.  —  465  yel :  Maximas  .  . .  impudentia. 

Dass  diese  Yerbesserungen  und  Zusätze  von  Bebel  selbst 
herrühren,  lasst  sich  meiner  Ansicht  nach  nicht  bezweifeln , 
wenn  man  die  Unterschrift  am  Fusse  des  Titelblattes  in  Be- 
tracht zieht :  Haee  omnia  per  auctorem  correcta ,  cum  quibus- 
dam  additionibus.  Es  lässt  sich  kaum  denken ,  dass  solch  eine 
Erklärung  noch  bei  Lebzeiten  BebeVs  —  sein  Todesjahr 
ist,  wie  es  scheint,  1516  gewesen  —  von  einem  Andern 
geschrieben  wäre.  Im  Gegentheil  ist  mit  Sicherheit  anzu- 
nehmen, dass  Bebel  selbst  diese  Ausgabe  überwacht  hat. 

Zu  miünem  nicht  geringen  Erstaunen  fand  ich,  dass 
in  die  Ausgabe  TOn  1516  —  wenn  wenigstens  die  mir 
gelieferte  Abschrift  getreu  ist  —  sehr  viele  von  den  in 
der  Ausgabe  von  1514  gemachten  Yerbesserungen  nicht 
aufgenommen  sind;  dass  ferner  das  Griechische,  bald 
durch  verkehrte  Trennung  eines  Wortes,  bald  durch  An- 
einanderhängen  von  zwei  oder  mehr  Wörtern,  fast  ebenso 
unleserlich  gedruckt  und  sogar  stellenweise  ganz  wegge- 
lassen ist;  dass  endlich  ein  grosser  Theil  der  spätem  Zu- 
sätze hier  fehlt.  Auf  Grund  hiervon  drängte  sich  mir  die 
Muthmassung  auf,  dass  der  Pariser  Verleger,  der  Bebel's 
Werke  —  vielleicht  gleich  nach  dessen  Tode,  oder  wenig- 
stens ohne  sein  Vorwissen  —  in  Frankreich  einführen 
wollte,  die  bessere  Ausgabe  nicht  gekannt,  und  also  eine 
der  früheren  Ausgaben  nachgedruckt  habe  ^).     Ob  er  nun 


1)  Da«  diets  wirklich  der  Fall  gewesen,  bestätigt  Jac.  Franck  I.  c.  p  65, 
wo  er,  das  Lob  dieser  Ausgabe  verkündigend  sagt:  »Diese  Pariser  Ausgabe, 
»im  WesentUcben  nach  derjenigen  Ton  1612  gemacht,  nimmt  in  der  R«iheder 
«Bebel*8chen  Schriften  einen  vorzüglichen  Rang  ein,  weil  sie  sich  vor  allen  anderen 
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später,  in  seiner  Ausgabe  vom  Jahre  1526,  diesen  Fehler 
verbessert,  kann  ich  nicht  entscheiden,  da  ich  diese  Aus- 
gabe nie  gesehen. 

Es  stand  also  ausser  Zweifel,  dass  die  Ausgabe  vom 
Jahre  1514  einem  Neudruck  zu  Grunde  zu  legen  sei.  Diess 
habe  ich  auch  treulich  gethan,  jedoch  mit  Benutzung  mei- 
ner Abschrift  der  ersten  Pariser  Ausgabe  (1516),  aus  der 
ich  alles  zur  weitern  Verbesserung  Dienliche  entnommen. 
Leider  ist  es  mir  aber  unmöglich  gewesen,  ein  vollständi- 
ges Verzeichniss  der  Varietas  lectionum  in  den  verschiede- 
nen Ausgaben  zu  geben,  da  mir  diese  Ausgaben  nicht  zur 
Hand  waren.  Auch  bezweifle  ich  sehr,  ob  dies  irgend 
welchen  Nutzen  haben  würde.  Bei  derartigen  Schriften 
darf  man  sich  meiner  Ansicht  nach  auf  die  beste  und  voll- 
ständigste Redaction  beschränken,  und  kann  ohne  Schaden 
die  schlechtem  Lesarten,  die  doch  nur  überflüssiger  Bal- 
last wären,  weglassen. 

Nur  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  ich,  obschon  ich  mich 
an  die  Ausgabe  van  1514  gehalten,  mir  doch  erlaubt 
habe,  die  Seitenzahl  nach  der  Ausgabe  von  1509  anzuge* 
ben ,  um  keine  Verwirrung  in  die  in  meinen  andern  Wer- 
ken nach  dieser  Ausgabe  citirten  Stellen  zu  bringen.  Ich 
glaube,  dass  wohl  Niemand  daran  Anstoss  nehmen  wird, 
da  bis  heute  die  Proverbia  Germanica  noch  von  Niemand 
nach  der  Seitenzahl  citirt  sind.  Hinfort  wird  es  aber 
zweckmässig  sein,  dieselben  nach  den  Nummern  zu  citi- 
ren,  welche  ich  am  Bande  zugefügt  habe. 

Hiermit  glaube  ich  den  Leser  genügend  über  meine  Be- 


«sowohl  durch  die  Schönheit  ihres  feinen  Papiers  als  durch  die  ihres  niedlichen 
»Druckes^  so  wie  überhaupt  durch  die  Seltenheit  auszeichnet. 
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arbeitung  der  Beberschen  Schrift  orientirt  zu  haben.  Schliess- 
lich habe  ich  noch  etwas  über  die  angehängte  Annota- 
tio  zu  sagen. 

Ueber  den  Inhalt  dieses  Theiles  meiner  Arbeit  werde 
ich  mich  kürzer  fassen  können.  Ein  flüchtiger  Einblick 
wird  dem  Leser  sofort  zeigen,  dass  hier  jedem  der  bei 
Bebel  vorkommenden  Sprichwörter  die  proverbialen  Paral- 
lelen ans  andern ,  theils  älteren  theils  neueren  Autoren , 
so  yiel  möglich  nach  der  Zeitfolge  geordnet,  zur  Seite  ge- 
stellt sind.  Dabei  habe  ich  genau  dieselbe  Methode  be- 
folgen zu  müssen  geglaubt,  die  ich  in  meinem  Werke 
über  Erasmus  angewandt  habe,  da  diese  mir  in  verschie- 
dener Hinsicht  empfehlenswerth  scheint.  Meiner  Ueber- 
zengung  nach  ist  dies  der  einfachste  Weg,  zu  zeigen,  wie 
oft  ein  heutzutage  gebräuchliches  Sprichwort  aus  dem  fer- 
nen Alterthum  stammt  und  wer  also  als  der  Urheber 
desselben  zu  betrachten  sei;  wie  ein  anderes,  je  nachdem 
es  bei  vielen  oder  nur  wenigen  jener  Schriftsteller  vor- 
kommt, mehr  oder  weniger  häufig  gebraucht  worden  sein 
mnss ;  wie  wohl  manchmal  ein  Sprichwort ,  nachdem  es 
im  Laufe  der  Zeit  bei  verschiedenen  Schriftstellern  einige 
Veränderungen  erlitten,  später  zu  seiner  ursprünglichen 
Gestalt  zurückgekehrt  ist :  wobei  diese  zeitweilige  Aen- 
demng  nns  nicht  selten  lehren  kann,  in  welchem  weiteren 
Sinne  sich  das  bezügliche  Sprichwort  auffassen  lässt.  Aus- 
serdem gewinnt  man  auf  diese  Weise  eine  leichte  üeber- 
sicht,  in  wie  weit  manche  Schriftsteller,  besonders  aber 
die  Sammler  von  Sprichwörtern  selbständig  gearbeitet, 
oder  aber  bald  wörtlich ,  bald  etwas  abweichend ,  nur  von 
ihren  Vorgängern  entlehnt  haben:  welche  Erkenntniss  na- 
türlich von  grossem  Interesse  für  die  Beurtheilung  des 
dem    betreffenden    Sammler    zustehenden    Verdienstes    ist. 
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Hierzu  kommt  endlich  noch,  dass  die  Beobachtaog  chro- 
nologischer Reihenfolge  beim  Anführen  der  Autoren,  so 
weit  thunlich,  sehr  bequem  ist  beim  Nachschlagen,  ob 
eins  der  hier  besprochenen  Sprichwörter  bei  einem  gewis- 
sen Autor,  Yon  dem  man  diess  zu  wissen  wünscht,  er- 
wähnt ist. 

Bei  etlichen  Adagia  —  es  sind  aber  yerhältnissmaadg 
nur  wenige  —  wird  der  Leser  gar  nichtt»  angemerkt  fin- 
den. Wo  diess  der  Fall  ist,  möge  er  annehmen,  dass  sich 
in  den  von  mir  benutzten  Schriften  nichts  findet,  was 
damit  correspondirt.  Indessen  scheint  auch  Bebel  nicht 
selten  einen  gewöhnlichen  Ausdruck  in  die  Reihe  der 
Sprichwörter  aufgenommen  zu  haben,  dem  jeder  Andere 
nicht  leicht  einen  solchen  Platz  zugetheilt  hätte. 

Der  mir  zustehende  Raum  gestattet  nicht,  jede  der  von 
mir  benutzten  Schriften  einzeln  zu  besprechen ,  wie  ich  in 
der  Einleitung  zu  meinem  Erasmus  und  den  Disticha  yon 
Glandorp  gethan.  Auch  müsste  ich  dann  fortwährend  in 
Wiederholungen  verfallen,  da  ich  jetzt  ungefähr  dieselben 
Werke  benutzt,  sodass  ich  den  Leser,  der  Näheres  dar- 
über zu  wissen  wünscht,  auf  diese  frühern  Schriften  yer- 
weisen  muss.  Beide  Werke,  sowie  auch  meine  früher  ge- 
schriebene Abhandlung  über  die  Proyerbia  Gommunia , 
werde  ich  in  dem  angehängten  Bücheryerzeichniss  bei 
jeder  darin  besprochenen  Schrift  citiren. 

Ich  sagte  so  eben,  dass  ich  jetzt  ungefähr  dieselben 
Bücher  benutzt,  wie  früher.  Der  Grund  ist,  dass  ich 
jetzt  nicht,  wie  damals,  alle  jene  Schriften  zu  Gesicht 
habe  bekommen  können.  Als  Ersatz  dafür  sind  aber 
jetzt  einige  andere  hinzugekommen,  die  ich  früher  nicht 
kannte,   oder  doch  nicht  bekommen  konnte.     Hierzu  ge- 
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hören  u.  A.  die  Alezandreis  des  GaltertMy  die  Navis  Stul- 
tifera  dee  Locherus,  die  Scommata  Keisersberg^a^  die  Sen- 
tentiae  Morales  des  lan.  Anyaius ,  der  inzwischen  erschienene 
Troilas  des  Albertus  Stadensis,  die  Yor  wenigen  Jahren 
YOn  mir  in  Erinnerang  gebrachten  Disticha  Glandorp^Sy 
sowie  die  des  Lindeberg;  ferner  Luther* a  Sprichwörter, 
von  Heuseier  gesammelt  (welche  Arbeit  sich  mir  als  sehr 
lückenhaft  herausgestellt  hat),  Huaemamis  Spruchsamm- 
lung,  kürzlich  von  Weinkauff  ans  Licht  gebracht;  Rkh-' 
ter^s  Aziomata  Politica  et  Oeconomica;  Eyering^s  Teutsche 
Sprichworter  (wovon  ich  zu  meinem  Bedauern  nur  den 
ersten  Theil  habe  bekommen  können);  Kirchhof  er'' s  Samm- 
lung (die  mir  jedoch  erst  in  die  Hände  kam,  als  die  An- 
notatio  zu  dem  ersten  Hundert  Proverbia  schon  abgedruckt 
war)  und  der  jetzt  nicht  mehr  zu  bekommende  Kloster^ 
Spiegel  in  Sprichwörtern,  wovon  mir  jedoch  durch  Wan- 
der*s  Grüte  ein  Exemplar  geliehen  ist.  Ausserdem  habe 
ich  jetzt  die  letzte  d.  i.  vierte  Ausgabe  von  Wegeler'e 
Philosophia  Patrum,  die  reichlich  1200  Nummern  mehr 
enthält  als  die  zweite  früher  von  mir  benutzte  Ausgabe, 
in  Gebrauch  ziehen  können. 

üeber  diese  höchst  interessante  Schrift,  in  welcher  derVer- 
fitsser  nunmehr  eine  Anzahl  von  drei  und  ein  halb  Tausend 
Lateinischen  Spruchversen  von  weit  und  breit  zusammengetra- 
gen und  jedem  eine  meistens  gut  gelungene  poetische  Ueber- 
setzung  ins  Deutsche  beigefügt  hat,  muss  ich  in  Bezug  auf 
die  Weise,  wie  ich  dieselbe  benutzt.  Einiges  zur  Erläuterung 
sagen,  üeberall  wo  ich  diese  Schrift  angeführt  —  und 
dazu  war  unzählige  Male  Anlass  —  habe  ich,  um  nicht 
fortwährend  zu  wiederholen,  und  um  Baum  zu  gewinnen, 
das  Latein  weggelassen,  wenn  ich  diess  schon  aus  einer 
andern  Quelle  citirt,  worauf  ich  dann,  mit  Unterbrechung 
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der  übrigenfl  beobachteten  cbronologischen  Beihenfolge  der 
Schriftsteller,  sogleich  die  Wegeler'sche  UebersetzuDg  habe 
folgen  lassen:  während  ich  das  Latein  nur  dann  ange- 
nommen, wenn  es  noch  nicht  ans  einem  andern  Antor 
citirt  war.  Sollte  es  vielleicht  Manchem  scheinen,  dass 
dadurch  Wegeier 's  Verdienst  als  Sammler -von  Lateinischen 
Spruchversen  beeinträchtigt  wird,  so  wül  ich  das  nicht 
ganz  in  Abrede  stellen;  andererseits  aber  darf  ich  doch 
darauf  hinweisen,  dass  durch  meine  Anordnung  für  We- 
geler's  Arbeit  der  Grewinn  erwächst,  dass  sich  von  einer 
grossen  Anzahl  dieser  Lateinischen  Spruchverse  leicht 
nachweisen  lässt,  aus  welcher  Sammlung  sie  entnommen 
sind,  welcher  Nachweis,  wenn  vollständig,  den  Werth  von 
Wegeler's  Schrift  bedeutend  vermehrt  hätte. 

Zuletzt  hätte  ich  nun  fast  noch  eine  Kleinigkeit  ver- 
gessen, die  ich  doch  auch  zu  verantworten  schuldig  bin. 
Einige  Male  nämlich,  sowohl  in  der  Annotatio  als  in  den 
Noten  unter  dem  Text,  wo  etwas  zur  Erläuterung  oder 
Verbesserung  der  angefahrten  Stellen  zu  sagen  war,  ist 
dies  auf  Latein  geschehen.  Dieser  Sprache  gab  ich  des- 
halb den  Vorzug,  weil  ich  mich  in  derselben  am  kür- 
zesten ausdrücken  konnte,  während  ich  wohl  voraussetzen 
darf,  dass  diess  keinem  meiner  Leser  Schwierigkeit  machen 
wird.  Zugleich  aber  blieb  mir  auf  diese  Weise  die  Ent- 
scheidung frei,  in  welcher  Sprache  diese  Einleitung  am 
besten  zu  geben  sei.  Nach  reiflicher  Erwägung  und  Rück- 
sprache mit  dem  Verleger  habe  ich  mich  entschlossen, 
dieser  Schrift,  in  der  doch  deutsche  Sprichwörter  behandelt 
sind ,  eine  deutsche  Einleitung  vorauszuschicken.  Allerdings 
hatte  diess  —  ich  mache  kein  Hehl  daraus  -^  seine  Schwie- 
rigkeiten, denn  ein  Anderes  ist  es  in  einer  fremden  Spra- 
che   zu   schreiben  als  dieselbe   zu    verstehen;  jedoch,  wie 
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icli  früher  wohl  Anderen  hülfreiche  Hand  geleistet,  so 
habe  ich  jetzt  erfahren  —  wofür  ich  dankbar  bin  —  dass 
hingegen  anch  Andere  mir  ihre  Hülfe  nicht  versagt  haben. 

um  nun  am  Ende  den  Leser  nicht  unkundig  zu  lassen, 
wo  manche  der  yon  mir  benutzten  Werke  zu  finden  sind, 
und  welche  Ausgaben  ich  benutzt  habe,  lasse  ich  hier 
schliesslich  noch  ein  alphabetisches  Namenver- 
zeichniss  jener  Autoren  folgen. 

Abaelardus.  Petri  Abaelardi  VersoB  elegiaci  ad  Astralabiom  filiam  Baum 
de  moribos  et  vita  pia  et  proba.  Zum  ersten  Male  publicirt  in:  Reliquiae 
antiquae,  editae  Londini  1841 — 1843.  2  voll.  T.  1.  p.  16—21.  Daraus  wie- 
derholt von  Victor  Cousin  in:  Petri  Abaelardi  Opera,  hactenus  seorsim  edita , 
nunc  primum  in  unum  eoUecta.  2  voll.  Parisiis  1840 — 1859.  4o.  7.  1. 
p.  340  sqq.  Inzwischen  war  dieses  Gedicht,  hier  und  dort  etwas  geändert, 
aber  mit  einer  grossen  Menge  yon  Versen  vermehrt ,  nach  einem  Codex  Sancti 
Andomari  des  XllJcn  Jhrh.  herausgegeben  in  der  Biblioth^ue  de  l'^le  des 
Chartea  Ile  Serie  T.  II.  p.  406  sq.    Ihleiding  op  Eratmia  n.  11. 

Agricola.  Sieh  oben  8.  xxxv.  n.  1. 

AWnus  ab  Insulis.  Alaui  ab  Insulis  Über  Parabolaram.  (Primum  edi- 
tu8  Dayentriae  1492.)  Repetitus  a  Leysero,  Hist.  poetar.  et  poemat.  medii 
aevi  p.  1064—1091. 

Albertus  Stadensis.  Troüus  Alberti  Stadensis ,  primum  ex  unico  Guel- 
ferbytano  codice  editus  a  Th.  Merzdorf.  Lipsiae  1875.  8^. 

A  n  y  8  i  u  8.  lani  Anysii  Sententiae  ad  Inachum  Mendossam  Cardinalem.  (Pri- 
mum editae  Basileae  1529  ap.  Hob.  Winter).  Repetitae  ab  Orellio  in:  Publii 
Sjri  Mimi  et  aliorum  Sententiae  (Lipsiae  1822.  8^.)  p.  121—189. 

Beda  Venerabilis.  Bedae ,  presbjteri  Venerabilis ,  Proverbiorum  Über, 
[in  Edit.  Basileensi  1663.  Po.  T.  II.  p.  284—302]  ItOeid.  op  Qlandorp.  I. n.  1. 
Zuletzt  ausgegeben  als  Oihloni  Liber  proverbiorum.  Erutus  ex  Cod.  autogra- 
pho,  in  indyto  monasterio  Sanct.  Emmerammensi  adservato,  a  Rev.  I). 
Patre  Casparo  Altlechner  Benedictino  Mellicensi  in  Pezii  Thesauro  Anecdo- 
tomm  novifisimo.  T.  III.  P.  II.  p.  485 — 586. 

Birlinger.  So  sprechen  die  Schwaben.  Sprichworter,  Redensarten,  Reime 
gesammelt  von  Dr.  Ant.  Birlinger.  Berlin  1868.  12«.  Sieh  oben  S.  xxxviit. 

Bloecius.  Praecepta  Petri  Bloccii  formandis  puerorum  moribus  perutilia. 
Leydae,  Excudit  loannes  Matthiae.  Anno  1559.  8».  Inleid,  op  Olandorp.  I.  n.  9. 

Brants  Narrenschiff.  Sebastian  Brants  Narrenschiff  herausgegeben  von 
Friedr.  Zarneke.  Leipzig  1854.  8». 

B  0  n  e.     Sertum   Polyantheum ,    potidsimum   ex   amoenissimorum    hortulorum 


variit  Belectiwimifl  Boamumuqae  flosculis  oonteztiun  ab  Aug.   Frid.  Bone. 
Bregae  1672.  80.  Imleid.  op  Qkmdcrp.  I.  n.  15. 

De  Brane.  J.  de  Bnines  Nieawe  wijn  in  oude  Leerzacken.  Beyvfjzende 
in  Spreeckwoorden ,  H  vernnft  der  menschen,  ende 't  gheluck  van  onze  Neder- 
landache  Taele.    Tot  Middelbnrgh  1636.  12o.  ItU.  op  Eramm  n.  79. 

Bnchler.  Gnomologia,  sen  Sententiamm  memorabilinm ,  cum  primis  Ger- 
manicae,  Gallicaeqae  lingnae,  brevia  et  aperta,  Latino  carmine,  insperns 
rhytbmis  festiTissimis,  facta  descriptio,  per  loh.  Bachlerom  &  Gladbach. 
Editio  qoarta.  Coloniae  1639.  12o.  Inl,  op  Glandorp.  L  n.  14. 

Thesaarus  Proverbialinm  Sententiamm  uberrimua,  ex  Germanicis,  Latinia. 
Gallicis,  Graecisqae  paroemiis  in  iuventutia  studiosae  graiiam  oongestus:  per 
loh.  Bnchlemm  iL  Gladbach.  Editio  qaarta.  Coloniae  1623.  12o.  Inl.  op 
Olandorp,  I.  n.  14. 

Campen.  Gemeene  Daytache  Spreckwoorden :  Adagia  oft  Pronerbia  ghe- 
noemt.  Seer  ghenaeehlick  om  te  lesen ,  ende  oock  profytelick  om  te  weten , 
Allen  den  gheenen  die  der  w^slick  willen  leren  Spreken  ende  Schrijnen. 
P.  W.  1550.  12o.  {in  fine:)  Gheprent  toe  Campen,  in  dye  Broederstrate,  By 
mj  Peter  Wamersen.  VerhandeL  over  de  Proo,  Comm,  p.  109.  Inl.  op 
Srasmvt  n.  53.    Inl.  op  Olandorp,  II.  p.  22.  41. 

Carolides.  Farrago  Symbolica  sententiosa  perpctois  Distichis  explicata  et 
in  qninqae  Centorias  tribnta  a  Georg.  Carolide  a  Carlsperga.  Pragae  1597. 
80.  Inl.  op  Olandorp.  .1.  n.  18. 

Cats.  Spiegel  van  den  ouden  en  nieawen  T|)dt,  bestaende  ayt  Spreeck- 
woorden  ende  Sin-sprencken ,  ontleent  yan  de  voorige  ende  jegenwoordige 
Eeawe,  Terlastigt  door  menigte  van  Sinne-beelden  met  Gedichten  en  Prenten 
daer  op  passende.  Door  J.  Cats.  In  's  Graven^hage  1632.  4o.  nnendlich 
vielmal  mit  den  übrigen  Schriften  dieses  Dichters  gedruckt.  Ich  benutzte  dio- 
Ansgabe  von  d.  Gebr.  Diederichs.  Amsterd.  1828.  2  Th.  80.  Inleiding  op 
Eratmut  n.  78. 

Cognatus.  Sententiae  prophanae  ex  diversis  soriptoribus  in  commnnem 
pnerorum  usum  eollectae.  Repetitae  in:  Gilb,  Cognati  Opera  multifarii  argu- 
menti.  8  voll.  Basil.  1562.  F^.  T.  I.  p.  184—206.  Inl.  op  Eramut  n.  45. 

£  i  s  e  1  e  i  n.  Die  Sprichwörter  und  Sinnreden  des  deutschen  Volkes  in  alter 
und  neuer  Zeit.  Zum  erstenmal  aus  den  Quellen  geschöpft,  erläutert  und 
mit  Einleitung  versehen  von  J.  Eiselein.  Freiburg,  1840.  80.  Inleid.  op 
Sraimu*  n.  92. 

E  y  e  r  i  n  g.  Proverbiorum  Copia.  Etlich  viel  Hundert  Lateinisoher  und  Teut- 
scher  schöner  vnd  lieblicher  Sprichwörter,  wie  die  Teutschen  auff  Latein, 
vnd  die  Lateinischen  auff  Teutsch  auszgesprochen.  Durch  Euohar.  Eyering. 
Eiszleben  1601.  80   Inl.  op  Olandorp.  II.  p.  21. 

Er  asm  US.    CoUeetanea   Adagiorum   veterum  Desyderii  Erasmi  Roterodami, 
Germaniae   decoris.   \in  finß{\  Argentorati   Matthias   Schurerius  Selestensis 
st&nneis  calamis  ezscripsit,  Mense  Aprili  Anno  a  Christo  nato  m.d.xv.  80. 
Adagiorum  Chiliades  Des.  Erasmi  Roterodami  Quatuor  cum  sesquicenturia, 
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ex  poetrema  autoris  reoognitione.  BasUeae  K.D.LIX  F^.  [in  finei]  Basileae 
in  officina  Frobeniana  per  HieronTmum  Frobeniam  et  Nioolaom  Epiioopinm, 
Mense  Martio,  Anno  m.d.lix.  Sieh  oben  S.  xzvm.  n.  3. 

Essai  de  proverbes  et  manieres  de  parier  Proverbialek  en  Francis,  Aoec 
rinterpretation  Latine.  InL  op  Enumus  n.  68. 

Fabri  de  Werdea.     Sieh  oben  S.  xxtiu.  n.  4. 

Face t US.  Liber  Faoeti,  docens  mores  hominum,  precipue  inrenum  in  sup- 
plementum  illorum  qui  a  moralissimo  Catone  erant  omissi:  iavenibns  per- 
ntilis.  Coloniae  1470.  IhI.  op  Qlandorp.  II.  p.  29. 

Faustus  Andrelinns.  Fublii Fausti Andreiini, Foroliaiensis.PoetaeLaureati 
Regiique  ac  R^nei  Uecatodistichon.  [infinei]  In  aedibus  AseensianiB  Kal.Apri. 
M.D  XUL  8*.  Inl  op  Ereumus.  n.  26.  I»l.  op  Olandorp.  1.  n.  6.  II.  p.  117.  n.  8. 

Floreta 8.  Floretus  Sancti  Bemardi,  in  se  continens  sacre  theologie  et  ca- 
nonnm  flores,  ad  gandia  paradysi  finaliter  eos  qui  se  illis  exercitaverint  per- 
doeentes.  Coloniae  1601.  Inl.  op  Olandorp.  II.  p.  20. 

Frisehlinas.  Opernm  poeticornm  Nicodemi  Frischlini  poetae,  oratoris  et 
philoflophi  pars  scenica:  in  qua  sunt  Comoediae  sex.  Exeudebat  Beruh.  lobin 
(Argentorati)  Anno  x.d  lxxxix.  8^  InL  op  Eratmut,  n.  14. 

Franck.    Sieh  oben  S.  xxxn.  n.  1. 

Galterus.  Alexandreidos  Galten  poetae  clarissimi  Libri  Dccem.  M.D.xzxzr. 
[m  finex]  IngoUtadii  exeudebat  in  officina  sua  Alexander  Weissenhom.  Anno 
Domini  m.d.xli.  Pridie  Nonas  Aprilis.  Sme  neue  Ausgabe  besorgte  Dr.  F. 
A.  W.  Mnldener.  Lipsiae  1863.  16.     > 

GarneriuB.  Thesauros  Adagiorum  Oallico-Latinorum  redditorum  in  usum 
atriusque  linguae  studiosorum,  ex  Tariis  cum  recentioribus,tumantiquioribus 
anthoribus  collectorum  tempori  et  alphabeto  acoommodatorum ,  per  Philippum 
Gamerium  Aurelianum  Gallum,  Linguae  Franoicae  in  ceberrima  Giessen- 
aiam  Academia  Professorem  ordinarium.  Franoofurti  Anno  ii.DC.xn.  12«. 

Gärtner.  Proverbialia  Dicteria ,  ethicam  et  moralem  doctrinam  oomplec- 
tentia,  Versibns  veteribus  Bhytmicis,  ab  antiquitate  mutuatis,  una  cum  Ger- 
manica interpretatione ,  conscripta,  et  studiose  coUecta.  \jm  fine:"]  Francofurti, 
apud  Haeredes  Christiani  Egenolphi.  m.d.lxxii.  12«.  Verhand.  over  de  Prov, 
CoMM.  p.  106.  Inl.  op  Ercumu».  n.  69. 

Gatti.  Sales  poetici  proverbiales  et  jooosi,  Ad  condimentum  honcstae  oon- 
yersationls,  recreationem ,  et  eruditionem  simul  studiosae  luventutis  collecti, 
a  losepho  Gatti  Florentino.  Yiennae  Austriae  1703.  8<>.  ItU,  op  Olandorp. 
I.  n.  17. 

Glandorp.  loannis  Glandorpii  Monasteriensis  Disticha  ad  bonos  mores par- 
aenetica.  Quae  tantnm  non  omnia  ex  Germanicis  Agricolae  ProYcrbiis  con- 
versa  esse  ostendit  editor.  libri  duo.    Lugd.  Batav.  1874 — 1870. 

Goedthals.  Les  Proverbes  andens,  Flamengs  et  Fran9oiS|  oorrespondants 
de  sentenoe  les  uns  anx  autres,  collig^  et  ordonn^  par  M.  Franfois  Goedt- 
hals. A  Anvers,  de  Timprimerie  de  Christofle  Plantin.  iLD.LXvin.  12®.  fer- 
handcl.  over  de  Prov.  Comm.  p.  109.  Inleid,  op  Erasmut,  n.  66. 
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Graterns.  Florilegiam  Ethioo-Foliticum ,  niinqutm  antehac  editam:  pro- 
carante  Jano  Orntero.  Accedunt  ßnomae  Paroemiaeqae  Graecoram.  Item  Pro- 
▼erbia  Germanica,  Belgica,  Italica,  Gallica,  Uispanica,  Pan  I.  11  et  III, 
Francofurti  1610.  1611.  et  1612.  8«.  //»/.  op  Eratmiu.  n.  76. 

Hildegaersberch.  Gedichten  van  Willem  Van  Hildegaersbereh,  nitge- 
geven  door  W.  Bisschop  en  E.  Venrijs.  *8  Gravenbage  1870.  8®.  Inltfiä.  op 
Erasmut.  n.  6. 

H  n  7  g  e  n  B.  Spaenscbe  Wysbeit,  Vertaelde  Spreeckwoorden  (nitmakende  hei 
XTine  boek  van  de  Koren-bloemen)  van  Constantin  Huygena,  in  de  'sGra- 
venbaagsche  aitgaaf  yan  1658.  4o.  p.  1121—1268.  Inleiding  op  Erasm,  n.  82. 

Hnaemann.  Anton  Hnsemann^s  Spracbsammlong  ans  dem  Jahre  1576 , 
heraosgeg.  von  F.  Weinkaoff  in:  Monatscbrift  für  Rheinisch^Westfälische 
Geaobicht  Forschung  a.  Alterthumskonde     Bonn.  1875.  p.  465  et  576  sqq. 

Keisersberg.  Margarita  Facetiarum,  Alfonai  Aragonnm  Regia Vafiredicta, 
Pronerbia  Sigismundi  et  Friderici  tertii  Ro.  Imperatomm.  Scomata  loannia 
Keisersberg  concionatoris  Argentinensis  oet.  {in  finex)  Impressnm  per  hone- 
stom  lohannem  grüninger  Anno  nostrae  redemptionis  octavo  supra  Mille 
quingentos.  Argentin.  4fi, 

Kirchhofer.  Wahrheit  und  Dichtung.  Sammlung  Schweizerischer  Sprach- 
worter.  Sin  Buch  für  die  Weisen  und  das  Volk.  Von  Melch.  Kirchhofier, 
Pfarrer  zu  Stein  am  Rhein.  Zürich  1824.  12®. 

Klosterspiegel.  Klosterspiegel  in  Sprichwörtern,  Anekdoten  und  Kan- 
zelstücken. Bern  1841.  8^ 

Lehmann.  Florilegium'  politicam.  Politischer  Blumengarten.  Darinn  aon- 
erlesene  Politische  Sententz,  Lehren,  Reguln,  und  Spruch  worter  ausz  Theo- 
logis, lurisconsuUis ,  Politicis,  Uistoricis,  Philosophis,  Poeten,  und  eygener 
erfahrung.  Durch  Christoph.  Lehmann.  C^truckt  impensis  autoris  Anno  1630. 
8«.  Ein  Auszug  gab  Hoffmann  v.  F.  in:  Spenden  zur  deutschen Litteraturge- 
schichte  (Leipzig  1844)  \n  Bandchen  S.  87-- 82. 

Lindeberg.  Petri  Lindebergii  Rostochiensis  Distichorum  Ikforalium  Gen- 
turia  Prima  et  Centuria  Altera,  [in:  Delitiae  Poetarum  Germanorum  huius 
superiorisque  aevi  illustrium.  Francof.  1612.  12*.  P.  iil  p.  1210—1227.] 
Inleid,  op  Olatdorp,  1.  n.  12. 

Lochern 8.  Stultifera  Navis.  N^arragonice  profcctionis  nunquam  satis laudata 
Navis  per  Sebastianum  Braut,  vernaculo  vulgarique  sermone  et  rhythmo  — 
nuper  fiabricata.  Atque  iam  pridem  per  lacobum  Locher  cognomento  Philo- 
musum,  Suevum,  in  latinum  traducta  eloquium  et  per  Sebastianum  Brant 
denuo  seduloqne  revisa.  [in  finei]  In  laudatissima  nrbe  Parisiensi,  nuper 
opera  et  promotione  Ghiufridi  de  marnef.  Anno  salutis  nostre  Mccccxcvia. 
die  TiiL  Martii. 

Loei  Communes  prorerbiales  de  Moribus,  rarminihns  antiquis  oonscripti: 
Cum  interpretatione  Germanica,  nunc  primnm  seleeti  et  editi.  BasUeae,  ex 
officina  Oporiniana,  1572.  8^.  FerKandttl.  over  de  Proverüa  Oowim.  p.  104. 
Inleid,  op  Eratmm.  n.  60. 
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Lathers  Sprichwörter  aus  seinen  Schriften  gesammelt  und  in  Druck 
gegeben  von  J.  A.  Heuseier.  Leipzig  1824.  8^. 

Maneinellus.  Antonii  Mancinelli ,  Velitemi,  Distieha  praeclara  paraene- 
tica  ad  Festom  filium.  [in:  Carmina  illustrium  poetanin  Italormn.  Florentiae 
1780.  T.  Tl.  p.  158-163.]  Inleid,  op  QUmdorp.  1.  n.  5. 

Maninanus.  Baptitte  Mantnani  BncoUca  seu Adolesocntia in decem aeglogas 
diaisa:  a  lodoco  Badio  Ascensio  familiariter  exposita.  Anno  Domini  m.d.xvii. 
InUid,  op  Qlandorp.  I.  n.  4. 

Monosticha  Froverbialia.  Eine  Sammlung  von  241  lateinischen  Ver- 
sus proverbiales,  aus  das  von  Wackemagel  publicirte  Liber  Sententiolarum 
und  anderen  HSS.  in  alphabetischer  Reihe.  In:  Denkmäler  deutscher  Poesie 
und  Prosa  aus  dem  vui — xii  Jhrh.  herausgegeben  von  K.  MüUenhoff  und 
W.  Scherer.     Berlin  1864.  p.  48.  Inl.  op  Eramus  n.  9. 

Neander.  Versus  veteres  proverbiales  Leonini,  —  hino  inde  multorum  an- 
norum  obeervatione  atque  notatione  collecti  atque  descripti.  Dies  ist  das 
dritte  Theil  (p.  247 — 320)  von  der  £thice  vetus  et  sapiens  veterum  Latino- 
rum  sapientum  —  descripta  et  selecta  ex  observationibus ,  lectionibus  et 
notationibus  variis  Michaelis  Neandri  Soraviensis.  Lipsiae  1590.  8o.  Inleid. 
op  EratMut  n.  61.  Inl  op  Olandorp.  I.  n.  11.  Am  Ende  (p.  321—351)  steht: 
Veternm  sapientum  Germanorum  sapientia,  sive  Sententiae  Proverbiales  de 
Omnibus,  quae  in  communi  hominum  vita  fere  solent  accidere  eet.  Diese 
Schrift  enthält,  was  aus  dem  Titel  nicht  zu  vermuthen  war,  deutsche  Sprich- 
wörter, etwas  mehr  als  600,  in  alphabetischer  Reihenfolge  geordnet.  Vor 
etlichen  Jahren  ist  dies  selten  vorkommende  Büchlein  mit  diplomatischer 
Genauigkeit  wiederholt  unter  dem  Titel:  Michael  Neanders  deutsche  Sprich- 
wörter. Herausgegeben  und  mit  einem  kritischen  Nachwort  begleitet  von 
Friedrich  Latendorf.     Schwerin  1864.  12«.  Inl.  op  Enumus  n.  62. 

Owen  US.  loan.  Oweni,  Cambro  Britann  i  Oxoniensis,  Epigrammatum  Libri. 
Amsterod.  1647.  12''.  Inleid.  op  Eraemm  n.  13.  Inl.  op  Glandorp.  I.  n.  2. 
Dass  die  in  Owen's  Sammlang  befindlichen  Distieha  Ethica  et  Politica  p. 
108 — 119  dem  Mich.  Verinus  entnommen  sind,  ist  von  mir  angezeigt  wor- 
den in:  Bibliographische  Adversaria  (*sGravenh.  1876).  III.  p.  49 — 59. 

Palingenius.  Maroelli  Palingenii ,  Stellati  poetae ,  Zodiacus  vitae ,  id  est , 
de  hominis  vita,  studio,  ac  moribus  optime  instituendis  Libri  XIL  Rottero- 
dami 1722.  8o.  (Eine  neue  Ausgabe  besorgte  C.  H.  Weise  bei  Tauchnitz  in 
1832  und  1870).  Inl.  op  Eratmui  n.  12.  Inl.  op  Olandorp.  I.  n.  8. 

Feder  Lolles.    Sieh  oben  S.  xxyil  n.  2. 

Polyanthea.  Poljanthea,  hoc  est ,  Florilegium  seu  Opusculum  continens 
snavisaimos  senientiarum  fiores,  celebeirrimorum  authorum  dicta,  &cta  curiosa, 
intermixtim  iocosa  —  ab  Authore  Collectore  oongestum.  Coloniae  1735.  8o. 
Inleid,  op  Olandorp.  I.  n.  19. 

Proverbia  Communia.    Sieh  oben  S.  zxTin.  n.  1. 

Proverbia  Gallicana  secundum  ordinem  alphabeti  reposita ,  et  ab  loanne 
Aegidio    Naceriensi    latinis  versiculis  traducta.   \in  ßmei]   Ex  offidna  lodoci 
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Badü  Ascensii  ad  xy  Calendas  Martitt  sab  Pascha  M.D.xix.  80.     Inleid,  ap 
Eratmua  n.  34.  Inl.  op  Qkmdorp.  1.  n.  7. 

Proverbia  Rasticorum  mirabiliter  versificata.  [Gallioe  et  Latine]  £r 
Cod.  ms.  Voss.  Lat.  31.  F.  edidit  J.  Zaeher  in:  Zeitschrift  für  deutsches 
Alterthiim  von  M.  Haupt.  XL  Bd.  (BerUn  1866)  p.  114->144.  Verhimd. 
over  de  Prcv,  Comm.  p.  38.  Inleid,  op  Eraemut  n.  17. 

Reinaert  de  Vos.  Episch  fabeldicht  van  de  twaelfde  en  dertiende  eeuw » 
met  aanmerkingen  en  ophelderingen  van  J.  F.  Willems.  2e  dr.  Gent  1860. 
80.  Inleid,  op  Eraemue  n.  3. 

Reinardus  Vulpes.  Carmen  epicum  seculis  ix  et  xn  conscriptum.  Ad 
fidem  Codd.  MSS.  edidit  F.  J.  Mone.  Editio  princeps.  Stuttgardiae  et  Ta- 
bingae  1832.  8^.  Aus  den  in  diesem  Gedichte  befindlichen  Sprichwörtern  ist 
in  der  ersten  Hälfte  des  xiiien  Jahrh.  eine  Sammlung  gemacht  und  unter 
dem  Namen  Proverbia  Ysengrimi  herausgegeben  von  J.  F.  Wil- 
lems in:  Belgisch  Museum  Th.  ix.  (1845.)  p.  230.  sqq.  und  nachher  wie- 
derholt in  den  Anlagen  zum  Reinaert  de  Vos  2e.  Ausg.  Gent  1860.  p.  392 — 
403.   Verhand.  over  de  Prot.  Comm.  p.  37.  Inleid,  op  Eraemu»  n.  10. 

Gregor.  Richter.  Editio  nova  Aiiomatum  Politicorum  et Oeconomicorum. 
Accessione  multarum  novarum  Regolarum,  multarumque  Sententiarum  et 
Exemplorum  aucta  et  locupletata  a  Gregorio  Richtero  Gorlicio.  Gorlicii  1604. 
2  voll.  4«. 

Ritzius.  Florüegium  Adagiorum  et  Sententiarum  Latino-Germanicum,  Ex 
optimis  quibusque  Auetoribus  latinis  Classicis,  Poetis,  Historicis,  Rhetori- 
bus,  non  omissis  Auetoribus  recentioribus  ,  undique  collectum  et  Alphabetico 
Ordine  dispositum  —  adornatum  ab  M.  Andrea  Ritzio.  Basileae  1728.  80. 
Inleid,  op  Ertumtu.  n.  86.  Inleid,  op  Qlandorp.  I.  n.  18. 

Roman  van  Heinric  en  Margriete  van  Limborch.  Uitgegeven  door  L.  Ph. 
C.  V.  d.  Bergh.  Leyden  1846.  8*.  Verhand.  over  de  Prov.  Comm.  p.  32. 
Inleid.  op  Erasmnt.  n.  2. 

Schonaens.  Terentius  Christianus  seu  Comoediae  sacrae,  Terentiano  style 
a  Com.  Schonaeo  Goudano  conscriptae,  nunc  demum  magna  eiasdem  dili- 
gentia et  labore  emendatae  atque  recognitae.  Tribus  partibus  distinctae. 
Amstelodami  1629 — 1639.  Inleid,  op  Erasmue.  n.  16. 

Schröder.  Zweihundert  niederdeutsche  Sprichwörter,  gesammelt  aus  mittel- 
niederdeutschen und  niederrheinischen  Dichtungen  von  C.  Schröder  in:  Her- 
rig's  Archiv  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen.  B.  43.  (Braunschw.  1868) 
p.  411—420.  und  B.  44  (Ebendas.  1869)  p.  337—344.  Inleid,  op  Eraemue.  n.  1. 

Schulze.  Die  biblischen  Sprichwörter  der  deutschen  Sprache  herausgegeben 
von  Carl  Schulze.  Gottingen  1860.  80.  Sieh  oben  S.  xxz.lnL  op  Glaud.l.  p.  n. 

Seybold.  Viridarium  selectissimis  Paroemiarum  et  Sententiarum  Laiino- 
Germaniearum  flosculis  amoenissimum ,  ex  optimis  quibusque  tam  vetustissi- 
mis  quam  recentissimis  Auetoribus  adornatum. Lust-Garten,  von  aus- 
erlesenen Sprüchwörtem ,  auch  schönen  und  denkwürdigen  Sitten-  und 
Lehrsprüchen  &c.  von  Johann  Georg  Seybold.  Nürnberg  1677.  80.  Inleid, 
op  Eraem.  n.  83.  Inleid,  op  GUmdorp.  1.  n.  16. 


Spreuken  uit  een  Uaagsch  Handschrift,  meegedeeld  door  M.  Dt  Vrieein: 
Venlagen  en  Berigten  uitgegeven  door  de  Yereeniging  enz.  4e  Jaarg.  (1847). 
p.  29 — 41.  FerAandeL  ooer  de  Prou.  Oomm.  p.  83. 

Andr.  Sutor.  Der  hundert-Aogige  blinde  Argos.  and  zwey-Gsichtige  lanoB, 
Oder:  Latinum  Chaos  —  ad  illnminaadam  laventutem  exemplis,  similitadi- 
niboB,  sententiis  cei  ab  Andrea  Satore.  Augspurg  und  München  1740.  8®. 
Inkid,  op  Qlandorp,  I.  n.  20. 

T  a  p  p  i  u  s.     Sieh  oben  S.  xxxv.  n.  2. 

Tannicius.    Sieh  oben  S.  xzxiv.  n.  1. 

Mich.  Verinus.  Michaelis  Verini,  Hispani  poetae  ac  iuvenis  doctissimi , 
Disticha  de  Moribus.  Coloniae  Agrippinae,  Ad  intersignium  Monocerotis. 
Anno  M.D.LxyiL  8*.  Imleid.  op  Olandorp.  I.  n.  2.  II.  p.  116.  n.  2. 

Burkh.  Waldis.  Spriehwörterlese  aus  Burkhard  Waldis  mit  einem  An- 
hange: zur  Kritik  des  Kurzischen  B.  Waldis  und  einem  Verzeichniss  von 
MeUnchthon  gebrauchter  Sprichwörter  von  Franz  Sandross.  Friedland  1866. 
8".  Inlgid:  op  EratmMS.  n.  2. 

W  a  n  d  e  r.  Deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  £in  Hausschatz  für  das  deut- 
sche Volk.  Herausgegeben  von  K.  F.  W.  Wander.  Leipzig,  F.  A.  Brock- 
haas 1867^1876.  4  Bdd.  >) 


1)  Ein  fünfter  Band  fehlt  noch  von  diesem  Lezicon,  dessen  Verdienste  ich 
oben^  S.  xxxth.  erwähnt,  nachdem  ich  sie  schon  früher  (Einl.  zu  Erasmus  n.  96) 
erkannt  hatte;  wo  ich  dem  eifrigen  hochbejahrten  Bearbeiter,  von  Herzen  ge- 
wünscht, dass  er  die  Freude  erleben  möge,  seine  Arbeit  vollendet  zu  sehen, 
die  nicht  nur  für  ihn  selbst,  sondern  auch  für  die  deutsche  Literatur  ein 
unveigangliches  Denkmal  sein  würde.  Dass  jedoch  dieser  Wunsch  durch  Wan- 
der s  plötzliches  Hinscheiden  vereitelt  ist,  wird  Mancher,  dem  die  Wissenschaft 
am  Herzen  liegt,  mit  mir  bedauern.  Zum  Glücke  ist  wenigstens  der  grosste 
Theil  des  fünften,  die  letzten  Buchstaben  des  Alphabets  enthaltenden  Bandes 
abdruckt,  und  ist  ein  Anfang  gemacht  mit  der  Mittheilung  der  Zusätze  wui 
Ergämmigen.  Zur  Vollendung  des  Ganzen  hat  Wander  mehr  als  hinreichendes 
Material  gesammelt.  Darauf  bezüglich  schrieb  er  mir  am  4  Juni,  an  welchem 
Tage  er  gegen  Abend  ganz  unerwartet  gestorben  ist:  Mein  Lexikon ^  das  mit 
der  75  lAeferwiig  sehUessen  muss,  macht  mir  noch  viel  Jrbeit  u  Sorge,  Es 
ist  in  den  18  Jahren  seit  der  Druck  dauert,  so  viel  als  Nachtrag  und  Er- 
gänzung eingegangen,  dass  ich  nicht  loeiss,  wie  ich  es  unterbringen  soll.  lAefe- 
neng  69  ist  fertig;  ich  habe  also  noch  6  laef.  bis  zum  Schluss.  Von  dem  Ver- 
leger, der  sich  durch  die  prächtige  Ausstattung  dieses  Werkes  so  verdient  ge- 
niacht  hat,  erwarten  wir  jetzt,  oder  hoffen  wenigstens,  dass  er  keine  Mühe 
scheuen  wird.  Jemand  zu  finden,  der  befähigt  ist,  die  (vielleicht  zerstreuten) 
Notizen  des  Verblichenen  mit  der  erforderlichen  Sorgfalt  zu  redigiren  und  druck- 
fertig za  stellen.  Eine  passendere  Huldigung  kann  wohl  Mshwerlich  diesem 
Manne  dargebracht  werden,  der  jetzt  aus  einem  thätigen,  kummer-  und  gram- 
Tollen  Leben  zur  ewigen  Ruhe  hinübergeschieden  ist. 


LVI 

Wegeier.  Philosophia  Fatnim,  in  lateinischen  Venen  and  ihren  lieber- 
Betzungen,  von  Dr.  Jal.  Wegeier.  Confluentibos  1877.  8«.  (Editio  quarta.) 
Inleid,  op  Eratmut.  n.  98.  Ganz  kürzlieh  bereicherte  Wegeier  seine  P.  P.  mit 
200  qiater  gefundenen  and  auf  gleiche  Weise  fibersetatttn  Sprnchyersen,  in: 
Nachtrage,  Erganzongen,  Zusätzen  und  Register  zur  Ausgabe  von  1877.  Gon- 
fluentibus  1879. 

W  e  i  d  n  e  r.  Teutsohe  Sprüchwörter  s.  Proyerbia  Germanica,  oollecta  a  I.  L.  W. 
in:  Gruteri  Florilegio  Ethico-PoUtico  Francol  1613.  8®.  in  Appendioe  Part 
III.  p.  1 — 120.  Inleid,  op  Erasmut.  n.  75. 

Zegerus.  Proverbia  Teutonica  Latinitate  donata,  CoUectore  et  Intei^rete 
T.  Nioolao  Zegero  Bruxellano,  accuratius  iam  tertium  reoognita  auctaque. 
Antyerpiae.  Ex  officina  loannis  Loei,  Anno  u.j}.LYm.  12^.  VerhandeU  ooer 
de  Prov.  Comm,  p.  109.  Inleid,  op  Eraemut.  n.  62. 

V.  Zingerle.  Die  deutschen  Sprichwörter  im  Mittelalter.  Gesammelt  von 
Dr.  Ignaz  V.  Zingerle.  Wien  1864.  8^.  Inleid,  op  Erasmne.  n.  1. 

Ausserdem  habe  ich  auch  noch  wohl  vereinzelt  etwas 
aus  andern  als  den  hier  genannten  Schriftstellern  angeführt, 
welches  ich,  weil  dieselben  mir  nicht  zur  Hand  waren, 
von  Andern  entlehnt  und  auch  als  solches  angedeutet 
habe.  Für  die  Richtigkeit  solcher  Citate  möchte  ich  mich 
also  nicht  ganz  verbürgen;  was  aber  die  von  mir  selbst 
ausgehobenen  Citate  betrüBPt,  so  getraue  ich  mir  zu  be- 
haupten, dass  man  unter  diesen  Tausenden  nicht  leicht 
ein  Dutzend  Fehler  finden  wird. 

Damit  glaube  ich  jetzt  das  Nöthige  gesagt  zu  haben, 
und  beende  also  diese  Einleitung,  gerade  am  nämlichem 
Tage  als  mir,  ein  halbes  Jahrhundert  früher,  vom  Senatos 
Amplissimus  hiesiger  Akademie ,  promotore  Viro  Clarissimo 
P.  Hofman  Peerlkamp ,  die  Doctorwürde  in  Literis  Huma- 
nioribus  verliehen  worden  ist. 

Leiden,  16  Mai  1879. 
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HENRICÜM  BEBELIUM. 


HENRICI  BEBELII 

lUSTINGENSIS 


AD 


GREGORIUM  LAMPARTER 

Illnstris  Principis  nostri  Vuirtenbergensis  Cancellarium ,  Virum  iuris,  eloquen- 

tiae,  onmisqae  eruditionis  consaltissimuin. 


(De  laudiims  atque  phüosophia  Germanorum  veterum), 

Faucae  fuerunt  nationes,  etiam  autiqaissimis  temporibuB,  Cancel* 
larie  disertissime,  qaae  non  aliqmbus  aapientiae  praeceptis ,  beneque 
▼iYendi  legibus,  essent  institutae  atque  fonnatae.  Graeci  enim  ha- 
buerunt  suos  philoeopbos:  Latini,  sapieuies:  Persae,  magos:  GhJli, 
drnides :  Aegjptii  et  ludaei,  sacerdotes  et  prophetas :  Iiidi  et  Aethiopes , 
brachmanas  et  gymuosophiatas :  Assyrii ,  vel  etiam  Babylonii ;  gymno- 
sophistas;  nam  ut  Suidas,  Graeous  auctor,  tradit:  TufAvoro^rrcU' wa^ 
SaßuÄMv/ot^  of  ^\6^o^i  KM  fFccpk  *A9-9vp/oii ,  id  est ,  GymnosopMstae  apud 


1)  Joe  her,  AUgem.  Gelehrt.  Lexieon  II.  p.  2224.  Gregobivs  Lamfaxtsr, 
«in  Jctos,  war  zu  Biberadi  in  Schwaben  1468  ans  einem  adelichen  Geschlecht 
gebohren,  stadirte  und  promovirte  zu  Tübingen  in  Philosophiam  und  J.  U. 
Jkidortm,  ward  hierauf  Profeeaor  daseibat,  nach  diesem  Cantzler  des  Herzogs 
Ulrici  von  Wfirtemberg,  endlich  Kayser  Mazimiliani  I  geheimder  Rath,  von 
dem  er  auch  zum  Bitter  geschlagen  worden.  Er  war  von  ungemeiner  Klugheit 
und  Beredsamkeit,  wohnte  verschiedenen  Reichs-Conyenten  bey  —  und  starb 
endlich  zu  Nürnberg  1623,  im  ßOsten  Jahre.  Cf.  Morhof,  Polyhistor  K  1. 
c  JXV.  (  17.  p.  814.  quem  citat  J.  Franck,  Zur  Quellenkunde  des  deut- 
9efafin  Spriehworts  (in.-  Archiv  f.  n.  Sprachen  XI)  p.  49. 


Bdbylanios  phüoiaphif  alque  apudAuyrias.  LegnmlatoreBverofaenint: 
apud  Hebraeos,  Moses:  apud  Athenienses ,  Cecrops:  Aigivos,  Phoro- 
nens:  Lacedaemonios ,  Lycaigus:  apad  Cretenses,  Minos  atqaeRha- 
damanthas:  Aegyptdos,  Mercurius:  apud  Persas,  Zoroasires.  Sedcuin 
no8  Germam  *)  nee  hos  nee  illos  olim  habuisse  inveniamiir ,  saltem 
quod  ad  posteritaiem  literaram  beneficio  pervenerit:  qoamyis  enim 
BerosuB  *)  in  qninto  Antiquitatam  libro  dicat,  anno  Nini  xe^ 
qnarto  Tuysconem  gigantem  Sannatas  legibus  formcusse  apud  Bhennm , 
nihü  tarnen  illarom  ad  nos  pervenit  ex  literanim  ignorantia:  prop- 
terea  plnres  scriptores  sunt  in  nos  barbariemque  nostram  debacchati , 
quandam  quasi  immanitatem  maioribus  nostris  impingentes.  Ego 
yero  ideo  clariores  nos  iUustrioresque  atque  meliores  ceteris  gentibus 
luculentissime  ostendam.  Apud  nostros  maiores  etenim ,  ut  €k>me- 
iius  Tacitus  *)  tradit,  plus  boni  mores  yaluerant  quam  alibi  bonae 
leges;  iustitiaque  nostra,  ingeniis  insitaque  natuiae  bonitate,  non 
legibus,  culta.  Qnodsi  concedam  nos  rüdes  et  barbaros  fuisse, 
tamen  multo  plus  profecit  in  nobis  ignoratio  vitiorum,  quam  in 
aliis  gentibus  cognitio  virtutis.  Nam,  ut  de  Graecis  et  Latinis  po- 
tissimum  dicam ,  quae  scelera ,  quae  yitia  non  apud  illos  emerserunt , 
Tel  tanquam  in  sentina  quadam  resederunt?  Nemo  nescit  a  (3rae- 
corum  intemperantia  atque  libidine  pergraecari  pro  scortari  usurpa- 
tum  esse  "),     Nemo  etiam  literatus  nescit  Romanos  lasciyiam  et 


1)  Caesar,  B.  O.  vi.  21.  Germam.,.  neqtte  drmd&i  Aaiemi,  qui  rebus 
divinit  praesint,  negtie  saerifieüs  ttudetU. 

2)  In  Berofli  Antiquitatibos,  quae  primnm  Romae  a.  1498,  deinde saepios 
alibi  editae  sunt,  haec  legontor  L.  y.  mAtmo  hmna  Nyrd  IUI.  Tu^eeonOygae 
Sarmatae  legibua  format  apmd  JihenMm.  Idipnm  agit  lubal  apud  CeUiöeroi  et 
Samotet  apud  CeUa». . .  Atino  VI.  Semiramidia  t^ud  Rheni  Sarmaias  regnmi 
filiuM  Tuyiconis  Mannus  oet."  Hosce  autem  libros,  quibus  Bebelii  aetas  fidem 
negare  non  ansa  est,  nostris  temporibns  iam  pridem  snspectos  foi^se  frandisqne 
convictos,  res  est  notissima.  Censentnr  qnippe  ficti  esse  ab  loanne  AnnioViter- 
biensi,  Ord.  Praed.'  qui  etiam  Gonunentarios  addidit,  fidem  illis  fiM^taros  scilioet 
ex  monomentis  antea  editis,  et  luoem  allaturos  obscuris  et  param  credibilibos 
Bcriptis,  quae  sab  venerandis  yetustissimorom  aactonun  nominibos  venditare  non 
dnbitavit.     Vid.  Pabricius,  Biblioth.  Graec.  L.  yL  c.  12.  T.  xiy.  p.  211. 

8)  Tacitus,  De  morib.  Germaniae  e.  19.  Pluaque  iH  boni  morei  valent, 
quam  alibi  bonae  leges. 

4)  De  significatioue  haios  yerbi,  quo  saepius  utitur  Plautus,  ut  Hostel.  1. 1,  21. 
IV,  2,  44.  Poen.  III.  2,  26.  ezposuit  Gronovius  in Lection.  Plautin.  p.  862 
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iniemperantiam ,  ut  aatis  genio  indalgerent,  ad  sacia  eÜam  atque 
leligionem  introdoxisse :  aat,  unde  venenmt  venenum ,  sica,  praepostera 
Venus ,  papOloroin  circmnscriptio ,  fraos,  dolos ,  deceptio,  sninma  cupi- 
ditaa  atque  avaritia?  ceteiaque  yiiia  prope  infinita  ubi  fertiliora  fuerunt 
quam  apud  Ulos?  ut  satirae  yeteresque  comoediae  testantur.  At  de 
nostrorum  maiorum  integritate  morumque  bonitate  non  ego  tesÜB 
accedam,  sed  Cornelius  Tacitus  et  lulius  Caesar,  Romani.  lulius 
enim  libro  sezto  Gallici  Belli  *),  ayaritiam  a  nostris  maioribus  ab- 
fuisse  testatur,  nee  illos  proprios  agros  habuisse,  propterea  ne  qua 
pecuniae  cupiditas  oriretur.  Hoc  idem  confirmat  Cornelius  bis 
yerbis  •):  Nee  affirmayerim  nullam  Gtermaniae  yenam  argeutum 
anmmye  gignere:  quis  enim  scrutatus  est?  possesfdone  et  usu  haud 
proinde  afficiuntur.  Est  yidere  apud  illos  argentea  yasa,  legatis  et 
prindpibus  eorum  muneri  data,  non  in  alia  yilitate  quam  quae  humo 
finguntur.  Foenus  *)  item  agitare  et  in  usuras  extendere,  ignotum 
illis.  Et  ut  idem  dicit  "):  Gens  non  astuta  nee  callida,  hospitali- 
tateque  %)  inprimis  gaudens,  ut  etiam  quemcunque  mortalium  arcere 
ne&8  habitum  sit.  De  continentia  idem  ipse  habet:  Nam  •)  prope 
floli  barbarorum  singulis  uzoribus  contenti  sunt:  exceptis  admodum 
pauds,  qui  non  libidine,  sed  ob  nobilitatem,  plurimis  nuptiis  am- 
biuntur.  Ergo  ^)  septa  pudicitia  agunt,  nuilis  spectaculorum  illece- 
brls ,  nuilis  conyiyiorum  irritationibus  corruptae.  Paucissima  •)  item 
in  tam  numerosa  gente  adulteria:  quorum  poena  praesens  et  maritis 
permissa.    Pudicitiae  •)   autem   publicatae  nulla  yenia:  non  forma, 


1)  Caesar  B.  6.  yi.  22.    Neque  qmtquam  agri  modum  eertum  aut  fine* 
Aniet  proprioi . . .  ne  qua  oriatur  pecuniae  cn^itas. 

2)  Tacitus,  De  morib.  Oerm.  c.  6 .  Nee  tarnen aßrmaverim  —  humoßnguniur. 
8)  Tacltas,  ibid.  c.  26.  Toemue  agitare  et  in  «eunu  extendere,  ignotum. 
4)  Tacitus,  ibid.  c.  22.     Oent  non  aetuta,  nee  calUda. 

6)  Tacitus,  ibid.  c.  21.    Convictibut   et   koqntiit   non   aUa  gent    effutiut 
wdmlget.    Quemcunque  mortaUum  arcere  teeto^  nefae  habetur, 

6)  Tacitus,  ibid.  c.  18.  Severa  ÜUe  matrimonia:  nee  uUam  mortm  partem 
magi»  Umdaeerit;  nam  prope  eoU  barbarorum ambiantur, 

7)  Tacitus,  ibid.  c.  19.  Ergo  septa  pudicitia  agunt  —  corruptae. 

8)  Tacitus,  ibid.  e.   19.    Faueimma  in  tam  numeroea   gente    adulteria ^ 
quorum  poena permiua. 

9)  Tacitus,  ibid.  e.  19.  Publicatae  enim  pudicitiae  nmlla  venia:  nonforma^ 
non  aetate,  non  opibui  maritum  invenerit. 
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non  aetate,  non  opibus  maritam  invenit.  Sera  *)  etiam  iavenum 
Venas;  ac  robota  x>ft^ntum  filii  referant.  Cornelio  astipulatnr  Cae- 
sar *):  Intra  annam,  ni  inquit,  vigesimum  feminae  notitiam  ha- 
buirae,  in  turpisaimis  habent  rebus,  ünde  inprinuB  laudari  debemus 
esaeque  admirabiles ,  cam  indalgentissiina  nobis  natura  dederit  animi 
bona,  qoae  Qraeci  pariter  et  Latini  longa  sapientum  doctrina  prae- 
ceptiaque  phüosophoram  consequi  non  potaemnt,  cnltique  eomm 
mores  incnltae  barbariae  collatione  sunt  superaii.  Qoae  insuper 
natio  est  sab  coelo,  qnae  cum  maioiibns  nostris  fortitudine  animi- 
qne  magnitudine,  qnae  flde  et  integritate  nlla  ex  parte  possit  oom- 
paiarif  Non  nnmero  vires  atque  robnr,  velocitatem ,  proceritatem , 
pnlchritndinemque  corporis:  dum  in  confesso  omninm  esse  existimem , 
nos  in  bis,  conctis  gentibus  praestitisse  longissime.  Quodsi  res  bel- 
licas  lesenseie  pateretor  (quae  amplissimae  fhemnt,  magnificae  et 
illustres)  epistolaris  angustia,  ostenderem  rebus  Bomanis  florentibus 
Germanos,  testimonio  veterum  et  illustrium  scriptorum,  altemm 
impeiium  habuisse  contra  Romanos;  ut  alibi  oopiosius  describam. 
In  re  tamen  literaria  (tametsi  aliquando  literis  Graecis  usos  esse 
nostros  non  temere  opinemur)  rüdes  tamen  fuisse  et  barbaros,  nee 
Ulla  fuisse  instituta,  vel  leges  literis  traditas,  non  possum  refra- 
gari.  Sed  cum  —  ut  institutum  meum  aggrediar  —  maiores  nostri 
multis  alÜB  virtutibus,  ut  supra  dedaravi,  singulari  quodam  deonün 
munere  naturaUque  animi  bonitate  fuerunt  insignea,  nee  id  assecnti 
Ulla  literaria  disciplina,  nemo  dubitet  eo  tempore  parentes  liberoe 
suos  ad  bene  vivendum  resque  fortiter  gerendas  instituisse :  quod  non 
alia  ratione  fieri  potuit,  quam  generalibus  quibusdam  sententiis  pro- 
verbüsque  nsitatis:  quae  primum  ab  sapiente  aliquo  non  minus  pru- 
dentor  quam  acute  atque  eleganter  in  vulgus  ezposita,  suam  Tulgo 
philosopbiam  ejb  speculum  vitae  vivendae  fecit.  Ut  igitur  intelliga« 
tur,  maiores  nostros  suam  etiam  philosopbiam  tractasse  ut  oratio 
nostra   yel  nostris   adagüs  optimis  et  yerissimis  (et  quae  multis  in 


1)  Tacitas,  ibid.  c.  20     Sefa   iuvemtm    P'eHui;    . . .   ac   robora  pafmitim 
liberi  re/ertuU. 

.    2)  Caesar,  B.  O.  Yi.  21.    Inira  annum  veto   vicesimutn  'femmae  MoHtiam 
Muiste,  in  turpistimis  habmt  rebus. 
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locis  ex  media  veterum  Graecorum  philosophia  ezque  penetralibus 
philoBophiae  deprompta  iadicari  debeut)  copiosior  aliquando  redda- 
tar,  pauca  haec  quae  Tides  —  yix  enim  semestri  tempore  coUecta 
Btuit  —  ex  iniiameTis,  quae  iu  posterum  mvestigabo,  Latiuitati 
donavimua:  quae  Tibi  pro  rara  Tua  atque  incredibili  eruditione  exa- 
minanda,  proque  Tuis  in  me  beneficiis  maximis  atque  immortalibus 
aingolariter  consecranda  putavimus.  In  quibus  si  elegantiam  desi- 
deiayeris,  cogitare  debebis  in  proTerbiis  et  verba  rebus,  non  res 
Yerbis ,  piaeaertim  in  multis ,  servire  oportere ,  et  saepe  propiietatem 
sermonis,  quae  maxime  hie  requiritur,  elegantiae  non  posse  dare 
locnm.  Yale,  et  me,  ut  bactenus  fecisti,  commendatum  habe. 
Tubingae,  Idibus  Septembribus,  Anno  M.  D.  VII. 


HEXASTICHON  BEBELH 
AD  LEOTOREM. 

Germanae  gentis  si  quis  proverbia  nosse 

Expetit,  in  Latium  yertimus,  eccei  ^iyov. 

In  quibus  elucet  yis  quaedam  abscondita  yeri 
Et  8ua  yel  plebi  philosophia  rudi; 

(Sensibus  hanc  imis  si  vis  cognosoere,  Lector,) 
Non  cesBora,  libris  quam  docuere  sopbi. 


ADAGIA  GERMANICA 

BEBELU. 


P.  101. 

!•  Mendax  est  für. 

Tantopere  maiores  nostri  mendacia  detestati  sunt,  ut 
mendacem  eundem  et  furem  putarent,  adeo  ut  ado- 
lescentes  mendaces  futuros  fures  diiudicarent. 

2.  Mulliloquos  mendaces  esse. 

lidem  putaverunt  multiloquos  etiam  mendaces  esse , 
atque  in  multiloquio  vix  deesse  mendacia. 

1 .  Fabri  de  Werdea,  Proverbia  xnetrica  et  vulgär,  rytmis.  n.  201 .  v.  469. 
Tannicius  632.  Die  luycht  der  stelt  onch. 

Sanipoisse  solet,  crebro  mendacia  narrans. 

grond  !•  75*.  ©er  gern  Icugt/  bcr  ftiCt  gem. 

2.  Pro?.  Salom.  X.  19.  (C.  Schulze ,  die  biblischen  Sprichwörter  der 

deutschen  Sprache.  GOttingen  1860.  n.  58.) 
Fabri  de  Werdea  n.  49.  y.  125.  et  n.  212.  y.  491. 
Proy.  Ck>mm.  195.  Die  yele  clappen  lieghen  yeel. 

Saepe  loquens  multa  loquitur  mendacia  multa. 
Tunn.  292.  De  yele  secht ,  dat  he  ouch  nicht  weynich  en  luycht. 

Multa  loquens,  raroque  tacens,  mentitur  aperte. 

8gric  211«  SEBer  ))ie(  rebet/  ber  leuget  gerne. 

Tapp.  181*.  Non  est  eiusdem  multa  opportuna  dicere.  (Erasm.  1. 2. 99.) 

Skr  üU  fc^me^et/  ber  (eugt  anäf  bU. 
graiwJ  1.  75*.  SBcr  bit  rebt/  ber  teugt  blL 
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3.  Servus  erit,  qui  ducit  pravam  uxorem. 
Libertate  caret  summaque  Servitute  premitur,  cui  du- 
citur  prava  uxor. 

4.  Gomparatio  mulieris  et  caois. 
Gomparaotur  a  nostris  canes  et  mulieres.     lili,  dum 
volunt,   miogunt:   haec,  dum  vult,  flet,  ut  pulchre 
ostendit  luvenalis  in  aexta  Satira  et  Ovidius: 

Ut  flerentf  oculos  erudiere  mos. 

5.  Non  commovearis  lacrymis  mulieris,  claudicatione 
canis,  et  iuramentis  mercatorum  et  institorum. 

6.  Glericus  contentiosus  et  Virgo  sine  pudore,  et  Mar- 
tins in  flore  —  hoc  est  dum  arbores  in  Martio  flo- 
rent  — ^  malum  esse  illorum  finem ,  voluit  antiquitas. 

7.  Gonsimile. 

Glericus  superbus ,  puer  sine  pudore ,  et  simia  prudens , 
ut  ita  loquar,  dicuntur  esse  sub  imperio  daemonum. 

3.  Fabri  de  Wetdea  n.  216.  v.  499. 

4.  luvenalis  Sat.  VI.  268  sqq.  —  OoidiuM  Rem.  Am.  690. 
Fabri  de  Werdea  n.  232.  y.  531* 

5.  Kgric.  226  (Ausi.)  Wx  ber  l^unbe  l^i^tiden  imb  ftauffmotia fd^ioeren/ 

fol  fid^  niemonb  an  (erat 

Tapp.  102.   Phoenicum  pacta,  (Erasmns  III.  5.  56.)  .  ^ 

Sn  ber  l^unb  tjittäml  Stt  ber  l^&ren  toituten/ 
aSnb  an  ber  (remer  fd^toeren/  t>a  foQ  fi^  vkmani  an  leren* 
grand  1.  75*.  ^nnb  Wimj  fratocn  toe^nen/  Ir&mcrfd^toc* 

ren/  fo(  fld^  te^n  n>elfer  anteren. 

6.  Srand  !•  76.  ®n  Jungfrato  pn  fd^am/  !Oer  menfd^  on  tl^on/ 

ber  ättert)  in  ber  ilhxj  Sin  fonuner  pn  tatt>/ 
be«  kofirt  ntan  am  enb  nlt  frp. 

7.    Fabri  de  Werdea,  n.  16.  v.  39, 

grantf  1.  76.  &a  ^pffertiger  i)faff/  ©n  finbt  p^n  ftraff / 

(Ein  iveiff er  «ff  /  feinb  bnber  M  tenff el^  ^ft^fft* 
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8.  Proverbium  est  apud  nostros,  ut  dieamus:  Neofto 
custodit  ^atis  sacrum  sepulchfum  Christi.  Ad  hoc 
alludit  quod  dicit  Apostolus:  Nemo  tebelur  militare 
propriis  stipendiis.  In  re  enim  hoDestiasima ,  et 
negotio,  quäle  est  custodire  saorum  sepulehrum, 
opus  etiam  est,  ut  aliquis  habeat  mercedem ,  un- 
de  vivat. 

8*  Trianobis  maxime :  fiigienda  Yeoiunt:  Medicus  indo- 
ctus ,  Gibus  noa  coctus  vel  bis  coctus ,  et  Malus  ho- 
spes.   Addunt  et  alii  pravam  muliereiA. 

P.102. 

10.  Proverbium  est  apud  nostros:  In  magnis  fluminibus 
et  aquis  magnos  deprehendi  pisces;  in  parvis  par- 
vos.  Sic,  qui  velit  servire,  serviat  magnis  et  po- 
teutibus,  apud  quos  emergere  potest  pervenireque 
ad  magnos  honores  et  divitias. 

11.  Econtrario:  In  magnis  fluminibus  facile  submer- 
gilur, 

8.  Apostolu»  Paulos  II.  £p.  ad.  Tim.  II.  4. 
Fabri  de  Werdoa  n.  53.  v.  137. 

TaDnicias  758.  Umme  nycht  j8  qwaet  wat  te  doen. 

Qnis  g^tifl  sadasse  poteet?  Bunt  mnnera  cordi. 
Tünn.  1141.  Kymmaat  wyl  rm  nycht  wat  doem. 

Custodit  gratis  Christi  iam  nemo  sepulchrum. 

t^rontf  1.  76.  (Sd  If^fit  nlentanbt  bed  {).  grabd  bergeSend. 

9.  Fabri  de  Werdea,  u.  39.  t.  101. 

gronrf  1.  76.  ®|>d§  bic  ^ot  ein  Kttd  an/ 

(Sin  ar^t  ber  ift  ein  t>nge(ert  man  / 
Sin  b&rtig  n>eib  fielet  auc^  )mH  bron/ 
!Die  mJtffen  e^gen  lird^cff  ^an. 

10.     Fabri  de  Werdea,  n.  65.  y.  161. 

Srand  1.  76.  ^^  gtoffen  kvaffem  fallet  man  gto^  fiM^. 
11.   Stowt  1.  76«  3n  «reffen  tDoffem  crtrinit  man  gern« 
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12.  Guilibet  fatuo  placet  sua  clava.  Hoc  proverbium  dici 
solet  in  eos,  quibus  suae  res  atque  facta  propria 
tantum  placent :  fatui  enim ,  quorum  arma  sunt  tantum 
contus  et  clava  convenientes ,  quilibet  suum  laudat. 

18.  Rusticus  quanto  plus  rogatur,  tanto  magis  inflatur, 
et,  ut  dici  solet:  Rusticus  dum  rogatur,  intumescit 
ei  ventep. 

14.  Gor  non  mentitur;  hoc  est:  loquatur  quisque  quod 
velit ,  conscientia  tarnen  non  fallit ,  quae  habet  mille 
testes.     Ad  quod  pulchre  Jdenander  dicit: 

id  est,  Mortalibus  omnibus  eomdentia  deus. 


12.  Tuun.  104.  Dem  gecken  haDgent  syne  kuse. 

Caiqne  placet  stalto  sua  vestis,  Bordida  qnamvifl. 
Tapp.  81.  Suum  cuique.pulckrum.  (Erasm.  T.  2.  15.) 

(St^nettr  i^eben  narren  gefeit  fein  loK  )9o(. 
groud  1.  76.  (Sim  ieben  Starren  gefett  fein  I0I6. 

13.  Pr.  C.  106.  Alsmen  den  kerle  bidt  cromt  hi  siaen  hals. 

Collum  curvatur ,  yiUanus  quando  rogatur. 
Tunn.  23.  Wo  men  den  bar  meer  bjt,  wo  em  de  hals  wryger  syt. 

BasticuB  oratus  cristam  aublimat  in  auras. 
Tunn.  147.  Als  me  den  kerle  byt,  so  krümmet  em  der  hab. 

Busticus  inflectit  coUum  si  quando  rogatur. 

^ond  1.  76.   SSonn  mann  ben  bäum  bit/ 

fo  gro^ett  il^m  ber  baud^. 

14.  Menamkr  Monost.  654. 

Pr.  C.  14.  AI  Hecht  die  mont,  thert  en  Hecht  niet. 

Cor  non  nugatur,  licet  os  mendacia  iatur. 
Tunn.  25.  AI  luycht  de  munt,  dat  hertze  en  doet  des  nicht. 

Cor  non  mentitur,  Hcet  os  falsissima  narret. 

grand  1.  76.  5Da«  l^erft  lengt  nit. 

^cA  getoiffen  berffirt  niemanbt. 
9}eb  ein  ieber  toa^  er  »U/  fo  toirt  fein  1^  bnb 
geloiffen  nit  liegen.    &  ift  taufent  {eugen. 
£)a9  gen>iffen  ift  in  oQen  menfd^en  gott. 
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16.  Dicitur  item  de  conscientia,  Quemque  vexare  suam 
fraudem;  et  apud  Graecos  dicitur  St/vc/^jy^i^  TAifrr«/ 
riiv  ^hx^^9  ^^  ^s^i   Consdentia  verberat  animam. 

16.  locus  dum  optimus,  est  cessandum. 

17.  luri  noD  esse  locum  dicimus,  ubi  violentia  inter- 
venerit. 

18.  Feles,  dum  catulos  habet,  studiosissime  mures  venalur. 

19.  Dum  ferrum  ignitum,  cudendum  est;  hocest:omnia 
suo  tempore  et  opportune  facienda  esse. 

15.  Non  nominato  auctore  haue  Qraecaoicam  sententiam  memorat 

etiam  Erasmus  Adag.  I.  10.  91.  Conscientia  müU  testet, 

aigric.  19.  S3ntre)])  fd^Ied^t  ^s/f^xm  e^gen  J^erren. 
Stand  1.  76.  (Einem  ieben  6figt  t>nb  t)e;iert  fein  Uft 

!Cad  gemiffen  fc^Iegt  biefeel/  man  lan  |m  nit 
^Xixtä)t  tifSn  ober  einem  äffen  treen. 

16.  Pr.  G.  20.  Als  tspel  best  es,  so  salment  laten. 

Optimas  est  quando  Indus,  non  ludere  mando. 
Tunn.  42.  Als  dat  speyl  yp  dem  besten  ys ,  so  sal  men  afflaten. 
Dum  non  ingiatus,  pulchrum  desistere  ludo. 

9gr.  39*  föenn  ber  \iftt%  am  beftenift/fofol  man  ouff  leiten. 
Strand  1.  76.  SEioxm  ber  f<^im))ff  am  beften  ift/  fo  fol  man 

anff  I^Sren. 

17.  Pr.  C.  22.  AJs  gbewelt  comt,  so  es  dat  recht  doot. 

TuDC  ins  calcatnr,  violentia  cum  dominatur. 
Tunn.  39.  Als  gewalt  kumpt,  so  ys  dat  recht  doet. 
Iura  nihil  possunt,  ubi  vis  dominatur  iniqna. 

grämt  1.  156\  &  ift  bof^  redeten/  tt)o  gtoatt  rid^ter  ift. 

18.  Pr.  G.  24.  Als  die  catte  iongen  heeft,  so  mnyst  si  wel. 

Gattus  habens  pinres  iuvenes,  capit  undiqne  mures. 
Tunn.  36.  Als  de  katte  iungen  hef^;,  so  yengt  sy  wal  muse. 
Dum  peperit,  mures  studiose  musio  captat. 

^and  1.  76.  SBamt  bie  tatjenn  imtgen  l^aben/  fo  maufenn 

Pc  fleiffig. 

19.  Pr.  G.  25.  Alst  yser  heet  es,  so  salment  smeden. 

Ferrum  quando  calet,  cudere  quisque  yalet. 
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20.  TuDC  summa  est  in  silvis  fames,  dum  lupüs  lupittD 
vorat. 

21.  Dum  fortaua  fovet,  parit  et  taurus  vitulum;  hoc 
est:  taotam  esse  fortunae  vim,  aut  potius  fatalem 
dispositionem  atque  voluntatem  divinam,  ut  incm- 
dibilia  pene  sequantur. 

22.  Dum  canem  oaedimus  ^  corrosisse  dicitur  corium ;  boo 
est:  faoile  excogitamus  causam  in  eum,  cui  male 
volumus. 


Tunn.  35.  Als  dat  yser  hejs  ys,  so  sal  met  smeden. 

Cndendum  ferrum ,  quando  micat  igne  calenii. 
Tapp.  134.  Nunc  iuum  ferrum  in  igni  est.  (Erasm.  IV.  4. 100.) 

aRott  fcl  b)  eifen  fd^tniben/  bie  toeit  e9  1^  ift. 
Sr.  1.  76\  Soim  \M  eifen  gidenb  ift/  fol  man  fd^mibetu 

20.  Pr.  C.  81.   Als   een   wolf  den  anderen  eet,   so  es  hongher  in 

den  wottde.   . 
Qnando  lupum  lupula  vorat,  esnrit  nndique  silva. 
Tnnn.  30.  Als  de  ejne  wolff  den  anderen  yst,  so  ysg^ioet  ban- 
ger inden  bnsche. 
In  nemore  alta  fames,  oraas  si  devorat  ursum. 

21.  Pr.  C.  32.  Alst  wel  wil,  so  calft  die  osse. 

Dum  bene  Yult,  vitulat  bos.  Sic  gens  nndique  faniat. 
Tann.  43.  Alst  wal  wyl ,  so  kaluet  der  osse. 

Dam  sors  ariidet,  vitalam  bos  edit  et  agnum. 
Tapp.  186.  Deo  vol&nte  vel  vimine  navigäbis.  (Erasm.?) 

(Westph.)  SBoim  ®ott  toU/  fo  loluet  oed  tDol  d^n  offe. 
^mi  1.  76\  ^m  fltfid/  fo  loIM  biv  ein  od^. 

22.  Pr.  C.  34.  Alsmen  den  bont  slaen  wilt,  so  beeft  hi  leer  gheten. 

Qai  catalam  caedit,  Corium,  fert  ipse,  comedit. 
Tonn.  1161.  Als  me  den  bunt  slet ,  so  moet  be  leder  bebben  geten. 

Corrosit  pellem,  catulum  si  quando  ferimus. 
Tapp.108*.  Occasione  dumtaxat  op^ts  est  improhitcUi.  (Erasm.II.1.68.) 

aßonn  man  ben  l^unb  f dalagen  toil/  fo  l^at  er  lebber  geffen* 
0rand  1*  76*.  Sonn  mann  ben  ^unb  fd^Iegt/  fo  fagt  man 

ev  l^B  ba9  (eber  gefreffen. 
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p.  lOS. 

a3«  Ganis  mortuus  oon   mordet;  hoc  est:  mortui  non 

nocent. 
24.  Ingratior  est  verna;  vel  operarius,  opere  perfecto. 

Ad  hanc  sententiam  alludit  Menander ,  Graeous  poeta , 

dicens: 

id  est  y  Post  dationem  velacisHme  sene$cit  benefieium. 
26,  Una  apis  melior  est  tota  vola  musoarum;  hoc  est: 

rerum   inutilium    nullam  esse  oomparationem   cum 

utüibtts. 
26.  Dum  pastori  male  succedit ,  hoc  idem  fit  iu  detrimen- 

tum  gregis,  ut  quidam  barbarissime  versifloatus  est: 
Dum  male  pastori  vadit ,  vadit  maie  gregi. 

23.  Tann.  1258.  Eyn  doet  hnnten  byt  nummande. 

Tulnera  truncatus  null!  facit  ore  molossus. 
Tapp.  15*.  Mortui  non  mordent.  (Erasm.  Iu.  6.  41.) 

S)ie  tobten  l^unb  Mffen  nit. 
grond  1.  76*.  Zobttc  ffwü>  l&eifM  nit. 

24.  Menander  Monost.  347. 

Pr.  C.  30.  Alat  werck  gHedaen  es,  so  es  die  knape  onweert. 

Yerna  fit  ingratus ,  dum  mox  opus  est  operatos. 
Tonn.  1155.  Wan  dat  werck  gedaen  ja ,  so  wert  de  knecht  vnwert. 

Proseqnimur  yemas  odio,  sudore  peracto. 

25.  Pr.  G.  39.  Also  goet  es  een  bye  als  een  haut  toI  vlieghen. 

Masds  plena  vola  deterior  est  ape  sola. 
Tunn.  59.  Besser  js  eyn  bye,  dan  dusent  vleygen. 
Sola  apis  exoelUt  muscaram  millia  quinque. 

Stand  1.  76*.  Qrin  B^n  ift  beffer  bann  ebi  ganzer  fing/ 

pber  ^mxm  fliegen. 

26.  Pr.  C.  40.  Alst  den  herde  misgaet,  misgaet  den  vee. 

Dum  male  pastori  vadit,  vadit  male  gregi. 
Tunn.58.  Alst  dem  herden  onel  geyt,80  geyt  den  schapen  nicht  wal. 
Tristantor  pecndes,  laeso  pastore  fideli. 

t$r.  1.  76.  93ann  edbem  bitten  bbetgel^t/fofterbenbiefc^af. 

X)et  Ritten  not/  ift  ber  fc^f  tobt. 
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27.  Hydria  tarn  diu  ad  fontem  portatur,  doneo  vel  lan- 
dein frangatur;  hoc  est:  qui  omnibus  se  periculis 
exponit,  vel  tandem  periclitabitur. 

28.  Quot  regiones,  tot  mores. 

29.  Homo  friget  pro  qualitate  vel  roultitudine  vestium. 
Ex  hoc  proverbio  emersit  ilia  fabula:  Dum  quidam 
dives,  rigentis  hiemis  tempore,  melota  et  villosis 
vestibus  indutus  frigeret,  obviumque  haberet  homi- 
nem  pannosum  atque  vilibus  vestibus  indutum,  lae« 
tum  atque  nullum  frigus  causantem,  dicitur  inter- 
rogasse,  cur  tam  pannosus  non  frigeret,  uti  ipse 
optime  vestitus.  Respondit  ille :  Quia  universas  ve- 
stes  meas  mecum  habeo ;  tu  pro  eo ,  quod  non  omnes 
habes  tecum,  aliarum  desiderio  et  spe  friges. 

27.  Fr.  G.  42.  Also  langhe  gaet  die  cruyke  te  water  dat  ai  brect. 

Ad  yada  tot  vadit  uma  qnod  ipsa  cadit. 
Tann.  55.  De  kruke  geyt  so  langhe  tzo  wasser  dat  sy  bricht. 

Hydria  multiplici  roit,  et  confringitur ,  usu. 
Tapp.  16*.  Improhi  consüium  in  extremum  incidit  malum,  (Erasm. 
III.  2.  73.) 

!Der  Irfig  geltet  fo  lang  )&  n)affer/  Big  er  einmal  serMd^t 
grand  1.  76*.  Cin  Iräg  geltet  fo  lang  gl^cn  toaffer/  Mg  er 

itt  (e^ft  jerBrtd^t* 

28.  Fr.  C.  47.  Also  menich  lant  so  menighe  zeede. 

Die:  patriae  qnot  sunt,  harum  mores,  scio,  tot  sunt. 
Tunn.  48.  So  manich  lant,  so  manyge  wyse. 

Sunt  usus  rerum  totidem,  quot  climata  mundi. 
Tunn.  98.  Eyn  ytUch  lant  holt  s^ne  wyse. 

Quaelibet  usque  suos  observat  natio  mores. 

grond  1.  76\  S33ie  öil  tanb/  fo  Ott  tanb. 

Senbtlic^  fitlic^. 

29.  Fr.  G.  49.  Alle  man  yriest  na  sijn  clederen. 

Algeo  plus,  Testes  dum  plures  sun^,  scio,  testes. 

gt.  1.  76*.  (g^  freurt  ein  iebcn  bamac^  er  Werber  an  ^at» 
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80.   Omnis  homo  nequam  in  proprio  quaestu. 

31.  Nihil  est  quod  non  dici  queat;  hoc  est:  nihil 
esse  tarn  absonum  ab  omni  veritate  vel  aequitate , 
quin  dici  queat. 

32.  Digitus  docet  podicem  cacare;  hoc  est:  igoarus 
doctum  docet. 

33«    Saepe  sub  palliolo  sordido  sapientia.  Cicero. 

34.  Malta  prudentia  perit  in  pauperum  crumena;  hoc 
est:  pauperes  negligi^  in  quibus  saepe  multa 
prudentia  est :  sed  negUgitur  paupertas ,  nee  exer- 
cetur  ad  res  gerendas.     Nisi  enim  quis  dives  fue- 


30.  Fr.  C.  56.  Alle  man  es  een  dief  van  s^nre  neeringhe. 

Qnieque  8no  quaestu  fnr;  sicque  tuo  simul  es  tu. 
Tunn.  73.  Alle  man  eyn  deyff  yn  syner  ner3mge. 
Cleptes  in  proprio  quaestu  deprenditur  omnis. 

fjranii  1*  77.  SQSatm  ed  an  e^en  nu^en  gel^t/  fo  tft  n^e^ 

manbt  le^n  nü^. 
St  tft  lebt  narr/  er  ift  feind  torte^te  gefd^eib. 

31.  Pr.  G.  57.  Alle  dinck  laet  hem  segghen. 

Quaevis  res  saeculi  de  se  fert  plurima  dici. 
Tunn.  75.  Alle  dyngen  laten  sych  segen. 

Quid  tarn  grande  foret,  posset  quod  dicere  nnllus? 

grmtd  11.  155*.  &  ia^t  [xdf  olit»  fagen. 
32.   9(gr.  174.  3)er  finget  leret  ben  ^^nbent  fd^eiffen. 

Tapp.  14*.  Su8  Minervam.  (Erasm.  I.  1.  40.) 

iCer  finget  lernet  ben  l^inbem  fd^elffen. 
grand  11.  13.  ©er  finget  letet  ben  l^inbetn  fd^eljfen. 

33.     Cicero  Tusc.  III.  23.  56. 

Tapp.    158.    Saepe    etiam   est    holitor    valde  oppartuna  locuius. 
(Erasm.  I.  6.  1). 

(Wesiph,)  (St^  ))etbitttet  Dtete  m^gl^eit/  bnbet  e^nd  atmen 

mcm»  fftüdmj  obet  montet. 
^and  1.  33.   &  t^ttbixbt  bll  »eigl^ei^t  bnbet  eind  atmen 

mono  tod* 
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rit,   nunquam  creditur  pradens,  neque  adhibetur 
ad   res  serias  et  qaae  exigunt  prudentiam.    Non 
dissimiliter  dicitur  a  luvenale  in  septima  Satira 
Rara  in  tenui  facundia  panno. 

P.104. 

86.  Dicunt  nostri:  Nullum  esse  mortalium,  qui  in 
sua  famiiia  et  stirpe  non  habeat  nebulones  et  me- 
retrices;  volentes  nuUam  esse  familiam  tarn  gene- 
rosam  aut  probatam ,  quin  aliqui  sint  ex  ea  minus 
boni,  sed  nequam  et  homines  perditi. 

36.  Proverbium  est:  Longos  et  procerae  staturae  raro 
esse  sapientes ,  breves  autem  raro  demissos  et  hu- 
miles,  et  rufos  minus  fideles. 


34.  lavenal.  Sat.  VII.  145. 

Pr.  C.  434.  In  een  arms  mans  boofb  blgft  ve^l  wgsheit  versmoert 
Pauperis  in  capite  perennt  bona  dogmata  saepe. 

Tnnn.  611.  In  eynem  armen  man  blgfb  vele  w^jszhejt  veraweghen. 
Saepe  yiri  sab  corde  latet  sapientia  egentis. 

f$rand  1.  77«  &  DerbirM  t>il  totlieft  bm  eittö  armen 

mono  tafd^n* 

35.  Fabri  de  Werdea,  n.  7.  v.  17. 

aigr.  346.  (AusL)  a^tompttotHj  boö  einer  mit  einer  fd^toefter 

totet  fc^lDeger  mod^t/  er  mu9  aber  ben  rd^men  nid^t  ong« 

txA^äftnj  $Ber  Innren  )>nnb  bnben  nid^t  ^nn  feinem  ge^ 

fdl^Ied^t  l^t  ec*  (sie.) 

grmKt  1.  77.  Ser  nlt  I^Sm  bnb  bfiben  bnber  feim  gefd^ted^t 

^ail  ber  }iel^  gl^  92&mberg  i^nb  totfd^  ben 
reimen  ab. 

36.  In  Facetiis  suis  (ed.  Francof.  1590)  p.  15*  Bobelias  hunc  versum 

memorat  yolgarem:  (qai  est  in  libro  Faceti  p.  alt.) 
Raro  breves  humiles  vidi  rufosque  ßdeles. 
Tann.  1266.  Grote  reesen  synt  seiden  geleirt. 
ünqaam  quis  yidit  Poljphemos  arte  disertos? 
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37.  Est  nostris  in  proverbio:  Fataum  ex  verbis  co- 
gnitum  in ,  ollam  sive  vas  fictile  ex  pulsu  et  sono , 
ex  moribas  autem  omDem  hominem. 

38.  Nullus  est  magistratus ,  quantumvis  parvus,  qui 
non  suspendio  dignus;  hoc  est:  nullus  est  magi- 
stralus  qui  non  abuti  possit  sua  potentia  et  per- 
peram  agere. 

89.  Econtrario  dicitur;  NuUam  potestatem  esse  et  ma- 
gistratum  sine  invidia.  Qui  enim  sunt  aliis  prae- 
positi,  difBcile  est  ut  non  multos  laedant,  prae- 
sertim  improbos. 

40.  Aurae  serenae  et  principi  ridenti  non  credas :  quia 
facile  mutantur. 

%tand  1.  77.  Steter  Bart/  t>nttta>t  oxt 

Slot  Ifrort  bnb  &üa  Bogen/ 
Oerotl^en  feiten/  ift  nit  erlogen. 
9tot  1^  ift  enttoeber  gor  fromm/  ober  gar  Bog. 

37.     Fabri  de  Werdea,  n.  23.  v.  55. 

Tann.  1260.  üth  den  worden  kentme  den  geck. 
Ex  verbis  fataum,  ex  sonita  cognoscimus  oUas. 

f^rond  1.  77.  3)en  bogel  lent  man  Be^  feim  gefang/ 

93nb  ben  Isafen  an  feim  Hang« 

!6nb  ben  Sfel  Be^  ben  tiffm. 

SDen  narren  it\f  bem  U)ort  bnb  jom. 

38.    agr.  290.  &  ift  lein  cmpt  fo  geringe/  ed  ift l^end end  toerb. 

f^rond  1.  77«.  &  ift  tel^n  hmptU  t»  ift  Inenden«  koerbt. 

39.  Fabri  de  Werdea,  n.  100.  y.  253. 

grond  1.  28.  ®Ifid  bnb  el^r  ift  nit  ol^n  neiber. 

40.  Tann.l  269.  Den  claren  dagen  Tnd  lachende  heren  y  s  quae  t  to  louen. 

Ne  credas  Fhoebi  radiis,  regique  screno. 

grand  1.  77*.  ©d^onem  toctter/  bnb  ber  ffirften  lad^en  trato 

nit/  bann  t»  ffot  fic^  Ba(b  geenbert. 
f$rand  11«  179*.  fttarem  l^imel  bnb  (ac^enben  fftxn  folnie^ 

mont  trakoen. 
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41.  Est  nostris  iu  proverbio:  Probitateni  et  probos  ho- 
mines  ire  et  redire  per  omnes  provincias,  impro- 
bos  vero  transire  semel,  non  redire. 

42.  Senes  et  illi  qui  longinquas  regiones  peragraverunt  ^ 
per  vim  mentiri  dicuntur  a  vulgo.  Nam  senex,  de 
suis  temporitius  loquens,  non  potest  carpi,  quia 
nemo  iuvenum  eo  tempore  vixit.  Et  alter  per  vim 
mentitur,  quia  de  regionibus  loquitur,  in  quibus 
audientes  fortasse  nunquam  fuerunt  vel  nunquam 
nominare  audiverunt. 

43.  Pons  Polonicus:  Monachus  Boemicus:  Suevica  mo- 
nialis:  Miles  Australis:  Italorum  devotio  et  Ale- 
mannorum  ieiunia:  fabam  valent  omnia. 


41.  Fabri  de  Werdea,  n.  18.  y.  88. 

Tann.  1270.  Yromheit  wandert  dorch  alle  lande. 
It,  redit,  et  tiansit  probitaB  per  climafea  mundi. 

Xgr.  21.  'Xxmt  l^bt  gd^et  burcl^  aUe  (onb/ 

äJntreme  l^aitbt  geltet  l^m  /  Iom))t  aber  nti^t  l^erloibber. 

Stand  1.  77*.  SDKt  frömmlest  tcxapt  mon  hwriifi  lanb  t>vb 

iDibet  l^erburd^/  mit  liegen  lonb  ttiegen  l^tn^ 
t>wcdfl  aber  nit  loibenunb. 

42.  Fabri  de  Werdea,  n.  26.  v.  62. 

Tapp.  227.  Deos  absentes  testea  facit.  (Brassican.  in  edit.  Gry- 
naei  p.  1470.) 

S3er  t)on  ferrem  (onb  (e&gt/  ber  (efigt  mit  getindt. 

^xand  1.  77"".  ®roffe  l^erm/  alten/  bnb  toeit  gekoanberten 

liegen  mit  gett)alt. 

^andll.  131.  Sßer  liegen  toiij  fot  bon  berren  tanben  (ie^ 

gen/  fo  lamt  man  Im  nid^t  nad^fragen. 

S)er  tt>eit  getoanbert  bnb  alt  /  liegen  mit  getoolt. 

43.    grand  1.  77*.  ®n  ^olnifc^  Bmd/  ®n  ©el^mifd^  mind^/ 

(Sin  @d^tt>e6ifd^e  9{onn/  (Sin  SDfterreic^ifd^ 

ftrieg^man/  SB&tfd^  üvbaäftj  bnb  ber  Xeut^ 

fc^en  faften/  gelten  ein  Bonen. 


21 

P.  106. 

44.  Pessima  est  avis,  quae  proprium  nidum  defoedat; 
hoc  est:  Malus  est,  qui  vel  uxorem  vel  propriam 
patriam  et  familiam ,  vel  suos  parentes  aut  sorores 
infamat. 

45.  Quaelibet  avis  ex  proprio  cantu  dignoscitur ;  et  Qua- 
lis  avis,  talis  cantus. 

46.  Item:  NuUa  unquam  avis  mala  bene  cecinit,  aut, 
boDum  cantum  edidit.  Hoc  dici  solet  in  illos,  qui 
sunt  maledici  aliisque  detrahunt. 

47.  Non  dissimiliter  a  Graecis  in  proverbio  est  KxKcti 
xopctKo^  K»Kbv  &6v^  id  est,  Mali  corvi  malum  Ovum. 
Inde  etiara,  quoniam  Guculus,  quae  Graece 
coccjx  dicilur,  incompositum  cantum  edit,  dicimus 
ad  cum,  qui  fatuus  est:  lUe  pascit  cuculum;  vel: 
nie  Dondum  renunciavit  cuculo;  id  est:  est  adhuc 
fatuus  et  stultus. 


44.  Fabri  de  Werdea,  d.  166.  v.  893. 

Pr.  G.  677.  Tes  een  yuyl  voghel,  die  sinen  nest  onrejnt. 

Yilis  et  ingrata  volacris  foedans  Boa  strata. 
Tmin.  952.  Het  js  ejn  vujl  Togel ,  de  s^n  egen  nest  beschit. 

Foeda  suum  volucris  defoedana  stercore  nidum. 

fronet  1.  78.  &  ift  ein  bSfer  Dogel/  ber  {m  felBft  tit  fein 

neft  l^oflert. 

45.  Fabri  de  V^erdea.  n.  361.  v.  789. 

Tnnn.  794.  Mannigerley  yogel  singen  inannigerlej  sanck. 

Prittacus  et  perdix  non  voce  loquuntur  eadem. 
Tapp.  113.  ^  cantu  dtgnoscitur  avis,  (Erasm.  IV.  2.  21.) 

aßon  l^oret  an  bem  gefang  mol/  mad  bogete  er  ift. 
Stand  1.  6*.   !I)en  bogel  lennt  man  am  gfang/  bnb  ben 

l^fen  can  Hang. 

46.   %X(md  1.  78.  JBog  bogel  fingen  bog  gefang. 

47.     Graecis,  Zenob.  IV.  82.    Kaxo0   KÖpaxoQ  xaxhv  äöv.    Eipnrat 
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48.  Si  manet  iuvenis,  non  tarnen  senex;  hoc  est:  pol- 
est vivere  et  manere  in  vita  iuvenis,  attamen  senex 
brevi  morietur. 

49.  Servitia  coacta  non  habent  meritum;  vel:  Beneficia 
imperata  non  habent  gratiam. 

50«  Homo  caecus,  homo  miser,  tametsi  pretiosa  sit 
eins  vestis. 

51.  Homo  a  suo  socio  cognoscitur. 

52.  Melius  est  ut  pueri  fleant,  quam  senes.  Optimum 
illud  est  consilium  seaibus,  ne  omnia  flliis  largi- 
antur.  Sic  dicitur  dicterio  Graeco:  TloTg  fiii  k»tx^ 
tippst ,  id  est,  Flliis  non  confide. 

Ckiculus,  Qoae  hac  pertinent ,  ezplicait  Plinias  XVIII.  26. 66.  2. 

Cf.  Horai.  Sat.  I.  7.  28   et  quae  congessit  Erasinns  ad  ada- 

giam  Cuculus  IV.  5.  88. 
Tapp.  9.  Mali  corvi  malum  oimm,  (Erasm.  I.  9.  25.) 

S3ofe  rollen/  lh\t  e^er. 

48.    Pr.  C.  122.  Blgft  der  iongher  yet,  der  ouder  en  blgft  niet. 
Forte  manet  iuvenam  qois,  sed  nuUos  seniomm. 
Tann.  126.  Blgfft  de  lange,  de  aide  moet  steraeh. 
GrandaeyuB  moritar,  paero- yivente  per  annos. 

50.  Pr.  C.  125.  Blyndt  man,  arm  man,  alhadde hi bonte cleder an. 

CaecaB  inops  dictns  qaamyis  yarius  ait  amictoa. 
Tnnn.  183.  Een  blynt  man ,  arm  man ,  al  hefft  he  bonte  Uejder  an. 
Quam  miser  est  caecus,  tectas  eit  murioe  quam  vis. 

51.  Pr.  C.  127.  By  sinen  gheselle  kentmen  den  man. 

CognituB  in  parte  sit  per  sociam  vir  aperte. 

grond  1.  78.  ©il^e  ben  man  iti)  feto  gefeUen  an. 

52.  Hoc  dicterium  est  anam  e  Praoceptis  YII  Sapientam ,  qnae  col- 

lecta  a  Sosiade,  seryavit  Stobaeas  Floril.  T.  8.  80.  (inFragm. 

Philos.  Graec.  ed.  a  MaUachio,  Paria.  1860.  p.  217.) 
Pr.  C.  129.  Beter  eest  dat  een  kint  screit  dan  een  out  man. 

Quod  fleat  est  melius  puer  onus  quam  vir  adoltus. 
Tunn.  186.  Besser  dat  de  kynder  scbryen,  dan  der  aide  man. 

Est  satius,  quam  longaevurn,  plorare  puellos. 

9(sr.  651.  &  ift  Keffer  tinber  meinen/  benn  alte  (eut 
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58.   Melior  est  parva  ira,  quam  grande  damnum. 

64.  Melius  est  pisciculos  cepisse,  quam  desidia  omnino 

toppere. 
56.  Melior  est  avis  in  manu  vel  nido ,  quam  decem  in  aere. 
56.  Tempus  fert  rosas ;  hoc  est :  suo  tempore  omnia  ßunt. 

Tapp.  8*.  Praestat  uni  malo  obnoxium  esse  quam  duohus,  (Eiasm. 
IV.  2.  36. 

&  ift  beffer  bad  linb  loe^ne/  bann  ber  botter. 
^ond  1.  78.  &  ift  6effer  bie  Itnb  toet^nen  bann  bn. 

58.    Pr.  C.  130.  Beter  deinen  toem  dan  grote  scade. 

Ira  brevifl  melior  magnis  damnis,  nt  opiuor. 
Tann.  187.  Besser  js  kleyn  tzoem  dan  grois  schade. 

Ira  brevis  melior,  damnum  quam  ferre  molestum. 
Tapp.  8*.  PraestcU  uni  malo  obnoxium  esse  quam  duobus,  (Erasm. 

IV.  2.  86.) 

Reffet  ^n  Helenen  }orn/  bann  e^n  gro^  fd^e. 

f^rond  1.  78.   @d  ift  beffer  ein  Kellner  }om/  bann  einn 

groffet  fd^. 

54.  Pr.  C.  131.  Beter  blieck  gheuanghen  dan  stille  gheseten. 

Piadculos  capere  plas  approbo  quam  residere. 
Tunn.  189.  Besser  jst  vogel  geuangen,  dan  heel  stylle  gesessen. 
Quam  sedisse  diu,  praestat  oepisse  volucres. 

55.  P.  C.  135.  Beter  eenen  yoghel  ondert  net,  dan  X  in  de  lucht. 

Est  avis  in  reti  melior  grege  quoque  volanti. 
Tonn. 248.  Besser  eyn  yogel  in  dem  korue,  dan  dusent  in  der  luycht. 
Sola  avis  in  oavea  melior,  quam  ,mille  volantes. 

Sgr.  84.   &  ift  beffer  ein  @)>erUng  ^nn  btt  l^anb/  benn 

ein  ftrond^  rntff  bcm  ba<j^e. 

Stand  1.  78.  &  ift  beffer  ein  f)}a4  in  ber  l^anb/  bann 

ein  9te|p^&n  im  (nfft. 

Stand  11. 168.  (S^  ift  beffet  ein  böget  im  totb  obet  lefld^/ 

bann  taufent  im  (nft. 

56.    SIgt.  895.  3eVt  btingt  tofen. 

Tapp.  202.  Annus  producit^  non  ager,  (Erasm.  I.  1.  44.) 

3eit  btingt  tofen. 
Stand  1.  78.  3eit  btingt  Stofen. 

!3)a«  ftfinblin  btingtd. 
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67.  Dici  etiam  solet:  Spem  ponis  in  rosa;  de  Ulis,  qui 
in  fragili  re  ponunt  fiduciam.  Nam,  ut  Graecus 
quidam  cecinit  disticho  pentametro: 

ZifTav  €vpiia'€ig  ou  ßüov,  iXXx  ßirov, 

id  est,  Rosa  viget  breve  tempui;  si  autem  praeter- 
ierit,  quaerens  invenies  non  rosam,  sed  spinam. 
Ita  dicit  Theocritus,  quod  Yergilius  in  Bucolica  sua 
transtulit:  A/mv  TrcivT»  (pipei,  id  est,  aevum  vel 
aetas  fert  omnia. 

P.  106. 

58.  Ex  turpi  vacca  turpis  generatur  vitulus. 

59.  Raro  ventus  tempestuosus  sine  pluvia. 

60.  Non  omnes  stertentes  dormiunt.  Aliudit  ad  hoc  pro- 

verbium:   Non  omnibus  dormio. 

« ■ — ■        ■  ■    ■  II.-     ■      II      . ,. 

57.  Graecus  quidam.  Palladaa  in  Anthol.  Palat.  XI.  53.  (Anth.  (rr. 

Jacobsii  T.  II.  p.  836.)  —  Iheocritus,  Non  est  Theocriti  he- 
mistichium,  sed  Piatonis;  cuios  Epigiamma  legitur  in  Anthol. 
Qraec.  Jacobsii  IX.  51.  T.  11.  p.  20.  —  Vergäha,  Ecl.IX.51. 

f^ond  1.  78.  &  ift  nid^t  ouff  rofen  bletter  ju  Batoen. 
f$rand  1.  95''.  ^t\i  gi^t  lonb  nt^mpt  oQe  bing. 

58.  Pr.  G.  142.  Besceten  coe  besceten  calf. 

Ex  yili  vacca  yilis  vitulus  generatur. 
Tunn.  256.  £jne  vuyle  höre,  eyn  vuyle  dochter. 
Prostibulam  turpis  meretrix  producit  avaram. 

^ond  1.  78.  So  jeuc^t  le^n  IraU)  ein  teigle  mtg. 

59.  Pr.  C.  786.  Zelden  es  gheleghen  groot  wint  sonder  reghen. 

Baro  cadit  ventus  nisi  cum  pluvia  violentus. 
Tunn.  1138.  Grot  wjnt  brenckt  groten  regen. 
Ingentem  boreas  violentus  suscitat  imbrem. 

grond  1.  78.  Zmh  tooldcn  flnbt  fetten  on  regen. 

60.  Non  omnibus  dormio.  Cicero  ad  Farn.  YII.  24.  Cf.  Erasm.  I.  6.  4. 
Pr.  C.  790.  Zy  en  slapen  niet  alle  die  snuuen. 

Nare  resonantes  interdum  sunt  vigilantes. 
Tunn.  917.  Se  slapen  nycht  al,  de  snorken  vnd  die  ogen  to  hebben. 
Non  stertens  omnis  dormit  neque  lumina  claudens. 
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61.  Non  omnes  sancti  sunt,  qui  delubra  deorum  intrant; 
hoc  est:  qui  Simulant  probitatem,  non  sunt  omnes 
sancti . 

62.  Quo  plures  hostes »  tanto  maior  honor. 

63.  Quo  altior  mons,  tanto  proFundior  vallis. 

64.  Item;  Quo  altior  gradus,  tanto  profundior  casus. 

65.  Quo  Romae  propiores ,  tanto  Ghristiani  tepidiores. 

66.  Stercus  quo  plus  commovetur  et  agitatur,  tanto 
plus  foetet;  hoc  dici  solet  in  eos,  qui  aliquam  in- 


Tapp.  134*.  VtUpi  esurienti  somnus  obrepit.  (Erasm.  11.  6.  55.) 

@ie  fd^Iaffen  nit  otte  bie  ba  ^öfnoxdftn. 
f$raitd  1.  78.  &  fc^taffen  nit  oK  bie  bie  äugen  gul^onb. 

61.  Pr.  C.  792.  Zj  en  8^0  niet  alle  heylich  die  gheerno  ter  korken  gaen. 

Non  omnes  sancti,  qui  calcant  limina  templi. 
Tann.  1144.  Se  synt  nicht  al  hillich  de  hillich  schynen. 
Non  omnes  sancti,  diyoram  templa  petentes. 

Stand  1.  78.  &  finbt  nit  oUe  ^eiligen/  bie  in  atler  l^ei^ 

ligen  tird^en  ge^n. 

62.  Pr.  C.  796.  Zo  meer  viande  so  meereeren. 

Plus  quis  honoratur,  hostis  dum  multiplicatur. 
Tunn.  1146.  Wu  mer  vyende,  wu  mer  eer. 
Quo  plures  yicti,  fit  eo  laus  pulchrior,  hostes. 

grond  1.  78.  ^e  mel^r  feinb/  \ft  md^r  el^r. 

63.  Pr.  G.  797.  Zo  hogher  berch  so  dieper  dal. 

Si  mons  sublimis,  profundior  est  tibi  yallis. 

gtond  1.  78.  ge  ^ol^er  bcrg/  \ft  tieffer  tftai. 

64.  Pr.  C.  803.  Zo  hogher  graet,  so  swaerder  val. 

Si  gradus  est  altus,  nocet  ergo  magis  tibi  saltus. 

65.  Pr.  C.  798.  Zo  nader  den  paeus,  so  quader  kersten. 

Vita  peiores  sunt  qui  Papae  propiores. 
Tunn.  1069.  Jo  neger  Bome,  io  quader  Christen. 
Bomae  habitans  curat  nihili  mandata  Tonantis. 

Stand  1.  78*.  g)e  nSfftx  9tom/  tft  Böget  d^tiften. 

66.  Pr.  G.  799.  Zo  men  den  drec  meer  ruert,  so  hi  meer  stinct. 

Res  satis  est  nota:  Foetent  plus  atercora  mota. 
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famiam   incurrerunt,  quorum   dedecus  tanto  notius 
fit,  quaoto  plus  tractatur. 

67.  Silentium  Optimum ;  nam ,  ut  Bias  ait ,  Kctxhv  iicvxl» » 
id  est,  Pulchrum  taciturnitds ,  et  Palladas: 

id  est,  Magna  eruditio  est  inter  homines  silentium. 

68.  Rumor  multa  mentitur. 

68.   Ex  sola   scintilla  conflag^at  saepe  tota  domus;  hoo 
est:  ex  minimis  rebus  saepe  grandis  iactura  oritur. 


Tunn.  1147.  Jo  me  den  dreck  mer  roret,  io  he  mer  atincket. 

Quo  mage  vertatur,  tanto  plus  8ordet,  oletum. 
Tapp.  165*.  Movere  Cam€nrinain.  (Eraemas  I.  1.  64.) 

(Westph.)  SOton  foK  ben  bred  nixift  roten/  l^e  ftindet  anbete. 

XBont  \ft  mer  man  ben  bred  xhxttl  ^e  mer  i^e  ftindet« 
^.  1.  78*.  g)e  mel^r  man  ben  bred  ruUlet  /  ^e  me^r  fttndt  er* 

67.  Bios.  Inter  Periandri  dicta  refertur  a  Diogene  Laerdo  I.  c.  7. 8. 97, 

item  a  Demetrio  Phalereo  in  YII  Sapientum  Apophthegm.  quae 

servavit  Stobaeus  Floril.  T.  3.  79.  (in  Fragm.  Philosoph.  Graec. 

ed.  a  MuUachio,  p.  215.) 
Palladas.  AnthoL  Palat.  X.  46.  (Anthol.  Gr.  Jacobsii  T.  II.  p.  298.) 
Pr.  0.  800.  Zwighen  best. 

Nil  melius  yere  quam  cum  ratione  tacere. 
Tunn.  1148.  Swggen  ys  dat  best«. 

Quid  melius,  clauaisse  suo  quam  tempore  labra? 
Tapp.  119.  Säentü  tutum  praemium,  (Erasm.  III.  5.  3.) 

©^toeigen  ift  tunft/  ICaffen  Bringt  bngunft 
Srond  1.  78*.  (Sd^meigen  ift  ffir  bil  t>nglfid  g&t. 

68.  Pr.  C.  730.  Van  hören  segghen  liochtmen  vele. 

Quod  male  mentitur,  audita  loquens,  reperitur. 
Tunn.  1079.  An  hören  seggen  luchtme  vele  toe. 
Plurima  mentitur  solum  qui  audita  revelat. 

f^ond  1.  78*.    fOlm  mSg  bie  (ent  reben  (äffen/  geng 

tonnen^  nit. 

69.  lesus  Sirach  XL  34.  {Schulze  n.  151.)  Epist.  lacobi  III.  5. 
Pr.  G.  731.  Van  eender  Toncken  bemet  een  huys. 

Sohl  scintilla  perit  haeo  domus  aut  domus  illa. 
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70.  Multa  interrogans  fit  ingratus. 

71.  Goelo  cadente  ollae  veteres  frangentur  omnes. 

72.  Quid  nocet  latratus  canis,  si  non  mordeat. 

73.  Quid  pectunt,  qui  non  habent  capiiios? 

74.  Goncilia  te  vicinis  tuis. 


Tann.  1080.   Eyn  kleyne  fancke  yerbrent  wal  eyn  groet  huys. 
Totam  saepe  domum  tenois  scintilla  perarit. 

9(gr.  156*  {Ausi.)  (Sin  Kein  femer  entifinget  ein  groffen  koolb. 

70.  Pr.  C.  734.  Vele  vraghens  onweert  sere. 

Saepe  fit  ingratus  qai  quaesitare  paratus. 
Tunn.  1083.  Vele  Tragen  ynwerdt  aeer. 
Malta  rogans,  blandeqae  loqaens,  ingratus  habetur. 

71.  Pr.  G.  737.  Yalt  den  bemel,  so  en  blgft  neighent  pot  heel. 

011a  cadente  polo  yetas  omnis  irangitur  illo. 
Tunn.  1015.  Yeelt  de  hemel,  so  blift  nicht  eyn  heel  potte. 
NuUa  ruente  polo  vetus  olla  maueret  et  arbor. 

^ond  1.  78*.  SBonn  ber  l^imel  fe(lt/  fo  kofirbt  et  oO  alte 

l^fen  {erfd^Iogen. 

72.  Pr.  C.  746.  Wat  scaet  shonds  hassen  die  niet  en  bgt? 

Si  non  morderis,  cane  quid  latrante  yereris? 
Tunn.  1271.  Hundes  blecken  hindert  nummande. 

Cui  latratas  obest  catuli  mordere  negantis? 
Tapp.  39.  Canes  timidi  üehemenHus  latrant.  (Erasm.  III.  7.  100.) 

X)le  ^unb  bie  bil  Men/  beiffen  nit* 
Srand  1.  78\  (&»  fd^bt  nid^t  mann  bie  l^nnb  beden/mann 

fle  nur  nit  beiffen. 

73.  Fabri  de  Werdea,  n.  168.  y.  399. 

Pr.  C.  749.  Wat  gaen  sy  kemmen ,  die  gheen  haer  en  hebben  ? 

Quid  pezant  illi  quibus  absunt  fronte  capilli? 
Tunn.  1021.  De  keimen  sych  to  yoxgeues,  de  nyen  haer  en  hebben. 

Quid  pectunt  sese,  quibus  haud  in  fronte  capilli? 

74.  Tunn.  1025.  Het  gae  dy  ouel  offt  wal,  blyffbg  dynen näheren. 

Sis  miser  aut  felix,  yiciuos  desere  nunquam. 

9rmu!  11.  86.  Wt  nac^boitm  {pI  man  fi<^  (eiben. 
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76.  Dici  item  solet:  Bonum  est  erigere  dumos  cum 
vicinis ;  nam ,  ut  Hesiodus  dicit ,  Tfjfia  xaxig  yelr»v^ 
id  est ,  damnum ,  malus  vidnus ;  tantumque ,  ut 
idem  dicit,  banus  ^  magna  utilitas.  Sortitus  est 
honorem^  qui  sortitus  est  vidnum  bonum. 

P.  107. 

76.  Hostis  hosti  raro  bene  loquitur. 

77«  Pro  veteri  debito  accipimus  stramen  avenae. 

78«  Omnes  cupimus  senium:  cum  venerit,  odimus. 

79.  Surdis  frustra  canitur:  nee  asinus  cithara  gaudet. 


75.  Hesiod.  0.  et  D.  846. 

"EfifJtOfi  rot  r/filfr,  Ik  r*  fyfJtof§  yt/rwoQ  MäoG. 

8[gr.  589*  SDKt  ben  naäfhatDxta  ^e6t  man  ben  joun  mtff. 
137.  (Sin  guter  nadfiax  ift  dn  ebe(  Keinob. 

Tapp.  115*.  Non  absque  Theseo.  (Erasm.  I.  5.  27.) 

Wt  ben  nodfffiauren  I^e6t  man  bie  jean/  ober  bie 
fc^eOren  bff. 
{$rand  1«  78*.  &  ift  gSt  mit  nad^Bonm  fd^eum  onffrid^ten. 

&  ift  ni6}t  b(er  ein  bofen  noc^Bounu 

76.  Pr.  C.  766.  Viants  mont  sprect  seiden  goet. 

Os  hostis  raro  loquitur  bona  non  sibi  caro. 

Srond  1.  78^  ^inb«  munb  rebt  niemmtbt  too(. 

77.  Pr.  C.  770.  Voer  oude  scout  nemtraen  haner. 

Debita  si  yetera  sint  hinc  capiatur  avena. 
Tnnn.  1046.  Vor  olde  schalt  njmptme  wel  hoy  ynd  stroe. 
Stramine  yel  foeno  solyuntur  debita  prisca. 

groncf  1.  78*.  Ha  alter  pber  bngetpiffer  fd^ulb  nbapt  man 

l^berftro. 
78.   Srand  1*  78**  SDa^   alter  loünfd^t  ieberman/  bnb  fo  e« 

lontpt/  fo  ffa^t  maa». 

&  ift  niemanbt  gern  att/  bnnb  idU  t^eri* 
man  alt  toerben« 

79.    Fabri  de  Werdea,  n.  22.  ▼.  58. 

f$rand  1.  2*.  m»  ti^&t  ber  <Sfe(  mit  ber  fad  ))feifen? 
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80.  NoD  Tacile  aedificat  surnptuosas  domos  amator  pul- 
chrarum  mulierum :  Nam  maximum  sumptum  requi- 
rit  talis  tractatio. 

81.  Nihil  delirius  tradit  esse  antiquitas  sene  amatore ; 
uti  ego  Triumphe  meo  Venereo  optime  expressi,  et 
Phaedra  Ovidiaoa: 

Venu  amor  gravius,  quo  serius  urimur  intus. 

82.  Eadem  tradit  antiquitas,  Senectutem  noo  repellere 
solere  stultitiam;  hoc  est:  ex  multitudine  annorum 
muitos  nihilominus  non  abiicere  stultitiam.  In  ean- 
dem  sententiam  dicit  Menander: 

hoc  est,  Canities  temporisindidum^nonprudentiae. 
88.  Et  alio  proverbio  dicimus :  Senes ,  si  convaluerint  in 
stultitia,  muUo  esse  aliis  stultis  stultiores. 


80.  Fabri  de  Werdea,  n.  17.  y.  41. 

^and  1.  78".  Sfifer  (amen  fetten  l^ol^e  l^enger. 

81.  Antiquitas.  Menander  Monost.  90. 

Ceiemm   eandem   sententiam  Bebelias  in  carmine  qaodam  ad 
JEinem  libri  secandi  Facetiaram  p.  86*  hoc  ezpressit  versa: 
Sunt  furiosi  etenitn  cuncti  in  amare  senes. 
Oüidms.  Herold.  IV.  19.  —  Adde  Amor.  I.  9.  3. 

Quae  beüo  est  habüis,  Veneri  quoque  convenit,  aetas; 
Turpe  senez  mUes^  turpe  senüis  amor. 
Fabri  de  Werdea,  n.  47.  v.  119. 

82.  Menander.  Monost.  705. 

Fabri  de  Werdea,  n.  74.  v.  187. 

agr.  674.  alter  fd^et  )ttr  torl^et^t  ntd^t 

Tapp.  28.  Lupus  pilum  mutat ,  non  mentem.  (Erasm.  in.  3.  9.) 

S)ae  alter  fd^bet  sur  tor^e^t  nit. 

Strand  1.  78«.  &  I^Ufft  le^n  alter  für  torl^t. 

83.    tftond  1.  78*.  a(t  narren  fo  fie  geratl^en  /  flnb  l^effer  nar- 
ren bann  anbere  narren. 
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84.  Difficillima  dicikur  esse  custodia  mulierum:  adeo  ut 
mille  pulices  ex  proverbio  facilius  contineanlur  in  uno 
loco,  quam  castitas  unius  mulieris  pravae  et  libidinosae. 

86.  nie  audit  gramina  crescere ;  dicitur  in  eos ,  qui  sibi 
prudentissimi  videntur. 

86.  Si  vis  domum  tuam  puram  et  immaculatam  habere, 
caveas  a  columbis  et  sacerdotibus. 

87.  Dicitur  item,  Non  recipiendos  in  domum:  iuniorem 
sacerdotem,  velulas  simias,  et  feras  immansuetas- 
que  ursas. 

88.  Quod  roomordit  vel  presbyter  vel  lupus ,  dicitur  in- 
sanabile;  quod  morsus  lupi  letiferi  sint,  et  puellae 
a  sacerdotibus  corruptae  raro  ad  continentiam  re- 
ducantur. 


84.  Tonn.  1277.  Hören  s|jnt  quaet  to  waren. 

Difficilis  nimium  turpis  cnstodia  lenae. 

f^ond  1.  27.  XBetfier  l^&ten.  Sbter  loannen  t>oI  flSl^  l^itten. 

85.  Tapp.  34*.  Seit  quomodo  lupiter  duxerit  lunonem,  (Erasm.  IV.  4.  23.) 

(Sx  ffoxt  <mäf  bod  gra§  toad^fen. 
^.  1.  78*.  (Sx  ffhxt  bie  flo^  l^&ften/  ba6  grog  tpod^fen. 

86.  Tann.  1275.   De   syn   huys   wil  hebben  reyn,    de   hode  sych 

vor  papen  ynd  dunen. 
Cui  mnndata  domus,  myeten  peUatqne  columbas. 

9(gr.  820.  SBer  koil  ffahm  e^n  re^ned  l^oug/ 

ber  lag  Pfaffen/  SRflnd^  t)nb  tauben  bvaug. 
f^ond  1.  79.  Sßer  fein  l^aug  U)tt  l^aienn  fauber/ 

l^üt  ftd&  bor  Pfaffen  bnb  tauben. 
87.    Stand  1.  79.   att  äffen/  3ung  Raffen/  S3nge)em)}te  bem/ 

®o(  niemanbt  in  fein  l^aug  begem. 

88.    Tnnn.  1278.  Het  is  quaet  to  helen  dat  der  wuUef  offt  pape  bgt. 
Presbyteri  atque  lupi  dens  insanabilia  eztat. 

^and  1.  79.  Sa«  ein  koolff  obber  ein  )>faff  antDenbt/  bo» 

la%t  nit  nciäfl  bnb  tl^ät  feiten  g&t. 
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p.ios. 

88.  Dicitur   a   nostris:   Tempus  habere   honorem;   hoc 

est:  Optimum  esse  et  honorißcum  quaeque  suo  tem- 
pore {ieri.  Inde  optime  dicit  sapientissimus  ille  phi- 
losophus  et  fabulator  Aesopus  Phrygius:  UZv  ri 
TTxp»  %»iph  ipdfAsvov  iiro^eliiVTovy  id  est,  Omne  extra 
Umpus  factum  reprehensibile. 

80.  Audivi  olim  a  sene  dici,  qui  me  ad  cultum  divi-* 
num  hortabalur:  Noii  peccare,  Deus  videt ,  Angelus 
adstat,  Diabolus  accusat,  Mors  minatur,  et  loferi 
cruciant. 

91.  Oculus  domini  facit  equos  pingues;  hoc  est:  bene 
procedit  res  familiaris  et  crescit,  si  dominus  curam 
habuerit.  Hinc  optime  praecipit  Ghilon :  T9«  W»g 
olülag  xporriTiif  id  est,  Prapriae  domui  praeM. 

89.  Aesopus.  Fabul.  Planad.  78. 

Fabri  de  Werdea,  n.  28.  ▼.  72  et  n.  56.  y.  148. 
Tnnn.  1064.  De  igt  hefft  eer. 

Omnia  tempus  habent;  conservat  tempns  honorem. 

Hgc.  898.  3e^t  l^at  el^re. 
Stand  1*  79.  3eit  ^  el^r. 

90.  Tonil.  1279.  Wyl  nicht  sandigen ,  Godt  siiydet. 

Ip0e  cave  pecces,  cernit  Dens,  angelus  astat. 

Srond  1.  79-  JBig  fromm/  ®ot  filmet«. 

91.  Chäon.  HuiuB  nomine  hoc  praeceptum  retulit  Demetrius  Phale- 

röns  in  YII  Sapientam  Apophthegm.  quae  seryayit  Stobaeua 
Floril.  T.  3.  79.  y.  (in  Fragm.  Philosoph.  Ghraec.  ed.  Mullachio , 
p.  212.)  idemqae  significat  Diogenes  Laert.  T.  8.  70.  ubi  Chi- 
lonem  facit  docentem  "Mav^ävaif  r9c  6bSt90  ehe/a^  xpovrarsiv, 
Fabri  de  Werdea,  n.  86.  y.  217. 
Fr.  C.  887.  Heeren  oghen  maken  schone  peerde. 
Lux  domini  pulchrom  facit  omatumque  caballam. 
Ex  visu  domini  fit  pulchritudo  caballi. 
Tann.  574.  Heren  ooghen  maechen  schone  perde. 
Ex  domini  yisa  celeris  fit  forma  veredi. 

Stand  1.  18«  !{>e«  ^etn  onge  mad^t  bod  t)i]^e  fe^gt. 
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92.  Goactus  amor  et  rubor  faciei  frictus  manibus,  nihil 
valcnt  neque  durant. 

98.  Omnis  annulatus,  aut  stultus  aut  praelatus;  ut  ita 
loquar  cum  vulgo:  aut  aliquando  ulrumque,  ut 
dixit  Magister  lacobus  Hesso  ad  quemdam  abbatem. 

94.  NuUi  consulendum  est,  (ut  volunt  seniores  nostri) 
ducere  uxorem ,  transmarinam  facere  peregrioationem 
et  sequi  militiam :  quoniam  eorum  eventus  dubius 
est  et  incertus. 

96.  Homo  non  est  ex  fronte  solum  diiudicandus ;  hoc 
est :  non  possumus  hominem  cognoscere  solum  ex 
rebus  externis  et  facie:  quid  cnim  in  animo  eius 
lateat,  nesciipus:  multi  cnim,  summam  pravitatem 
occultantes,  summam  probitatem  eüingunt  in  facie. 
Idem  dicit  luvenalis  in  secunda  Satira: 

Fronti  nulla  fides. 

96.  Velox  consilium  saepe  dolor  ac  poenitentia  sequitur; 
quare  omnia^  pritisquam  aliquid  statuas,  übranda 
sunt ,  ut  dicit  Apuleius. 


92.  Fabri  de  Werdea,  n.  57.  v.  145. 

Pr.  G.  113.  Bedwoogheu  liefde  ende  gemaecie  verwe  gaen  zaen  af. 

Decrescit  factus  color  atque  amor  ipie  coactns. 
Tunn.  194.  Gegolden  leiffde  vnd  roede  duren  nicht  lange. 

Emptus  amor,  yiiltusque  ruber  du  rare  nequibunt. 

93.  Tunn.  134.  De  rjnge  dragen,  synt  gecken  off  prelaten. 

Annulum  (1.  Annellum)  gestans  est  stultus  siye  decanus. 

95.  luvenalis  Sat.  11.  8. 

Fabri  de  Werdea,  n.  123.  v.  303  et  n.  183.  v.  429. 

8gr.  27.  fSflan  fol  ein  nid^t  leiten/  to>ie  man  ^l^n  onfiet. 

Tapp.  158.  Saepe  etiam  est  holitor  valde  opportuna  locutus,  (Erasm. 
1.  6.  1.) 

SOton  foQ  eignen  nit  l^alten/  ixAt  man  jin  anft^ 

96.  Apuleius.   In    huius   scriptis  iatam  sententiam  non  melioxi  8oc-> 
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97.  Gaeci    hoc    vident:    Lapides    loquuntur:    Ganes    in 

macello  produnt:  Hoc  tjmpaois  pueri  canunt;  dici- 

tur  de  re  manifesta. 
88.  Noo  omni  spintui  credas.  Pittacus:  M^  7ri(rt  Tt^nut, 

id  e8ty  Ne  omnibus  crede.   Pro  eodem  Menander: 

id  est,  Nim  omnia  conare  omnibus  credere  semper. 

cessn   qnaesivi   quam   GesneruB  in  Noyo  lingnae  et  eradi- 
tion.  Romanae  thesauro  y.  lihro.  Melius  decuerat  citari  notis- 
simum  illnd,  qnod  inter  Publilü  Syri  sententias  xefertur: 
Deliberandum  est  diu^  quod  statuendum  est  semel, 

^aad  1.  79.  ®Üftm  xaOf  Dolgt  rem  t>nb  (e^b. 

97.  Tunu.  945.  Dat  seyt  wal  eyn  blynde. 

Yel  caecus  videat  qui  nullo  lumine  gaudet. 

Hgr.  165.  &  loiffen  bie  linber  ouff  ber  gaffen« 

Tapp.  17.  Lippis  et  tonsoribus  notum,   (Eraam.  I.  6.  70.) 

Gd  mel^g  nietnanbt/  bann  bte  jungen  linber  bnb 
alten  (eut 

9     18*.  Vel  puero  perspicuum,  (Eraam.  II.  1.  42.) 

&  loiffen  auc^  bie  tinber  )>ff  ber  gaffen  bauen 
gu  fingen- 
§ranii  11.  15.  !Die  genf  gagen  bauen. 

&  beOend  bie  l^unt  in  ber  ftat. 
&  )oel^g  nientanb  bann  iebennan. 
grand  11.  15*.  &  Riffen  aud^  bie  tinber  anff  ber  gaffen 

bauen  )u  fingen. 

98.  Pittacus.   Tbaletis  nomine  hoc  praeceptum  Demetrius  Phalereus 

retnHt  inter  YII  Sapientnm  Apophthegmata ,  servataaSto- 
baeo  Floril.  T.  3.  79.1.   (in  Fragm.  Philosoph.  Ghnec.  ed.  | 

a  MuUachio,  p.  213.)  —  Menander,  Monost.  335. 
Epist.  1.  lohannis  IV.  1.  {Schulze  n.  293.) 
Fr«  C.  494.  Men  en  sal  alle  gheesten  niet  ghelouen. 

Omni  spiritui  tu  semper  credere  noU. 
Tann.  724.  Men  sal  allen  geisten  nicht  louen. 
Omni  spirituum  nolito  credere  voci. 

Slgr.  22«  ^tt  fott  aOen  geiftem  ni(^t  gleuben* 
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&9.  Sancti  non  loquuntur,  sed  vindicant. 

100.  Lupi  Dullum  terminum  comedunt;  dicitur  in  illos, 
qui  multa  debita  contrahunt,  et  omnia  mercantur 
si  termiDum  solutionis  (non  promptam  pecuniam 
dantes)  impetrant. 

P.  109. 

101.  Lupi  nullam  hiemem  comedunt ;  dicitur  in  hiemem , 
quae  solito  calidior  aliquod  tempus  durat ,  quoniam 
frigus  solitum,   quacunque  id  hora  veniat,  afferat. 

102.  Campus  habet  oculos,  silva  aures;  dicitur  quod 
nihil  faciamus  in  silvis  et  campo  (ubi  homines  esse 
possunt)  quod  occultum  esse  volumus. 

108.  Quatuor  pervertunt  animi  iudicium: 

Amor,  avaritia,  odium,  ebrietas. 

104.  Quatuor  opera  tyranni: 

Bonos  destruunt,   pauperes   odiunt,    malos   extol- 
lunt ,  virtutes  evertunt. 

106«  Haec  tria  sunt  contraria ,  ut  quidam  versificatus  est : 


99.  %t<mA  1.  79.  !Dte  l^etltgen  reben  xAäftj  fie  xdftn  cibtc  {td^ 

nit  befteriDeniger. 

100.  grond  1.  79.  !Dlc  tootff  frcffc«  Ic^n  jil. 

101.  grand  1.  79.  Die  tootff  frcffcn  Ic^n  totatcr. 

102.  Tapp.  28*.  Sub  omni  lapide  scorphis  dornUt.  (Eraem.  I.  4.  34.) 

!Der  bttfd^  l^t  oren/  bad  t>do  ffot  mtgetu 
grond  1.  79*.  Da«  fdb  l^at  ougcn/  btc  toindet  önb  io&b  om- 
grand  11.20*.  !Der  toalb  ffat  ol^m/  ba«  fc(b  cmgcn. 

103.  Pabri  de  Werdea,  n.  310.  v.  637  et  n.  829.  v.  725. 

grand  1.  79*.  SSlcr  bing  Menbcn  ba«  gcmut: 

8ieb/  ifa^l  gei^  bnb  trundenl^ei^t. 

105.     Quidam.    Hoc   distichon,   in   Cod.  MS.  s^.  XV,  qui  Heidel- 
beigae  eervatur  (Salmansweil.  HS.  n.  500),  a  se  repertum. 


86 

Cattus  cum  mure ,  duo  galli  Hmtd  in  aede , 
Et  glorei  binaCj  vivunt  raro  zine  Ute. 

106.  Quatuor  tyrannum  pellunt  et  regnare  impediunt  : 
Givium  concordia,  divitum  copia,  prudentum  con- 
silium,  et  potentum  audeatia. 

107.  Quatuor  in  paupertatem  incidunt: 
Prodigus,  gulosus,  piger,  rixosus. 

106.  Quatuor  facile  acquirunt  amicos: 

Largi,  mites,  potentes,  affabiles. 

109.  Quatuor  maxime  cupiunt  mulieres: 
Amari  a  pulchris  iuvenibus ,  pollere  plurimis  filiis , 
ornari  pretiosis  vestibus  et  dominari  in  domibus. 

110.  Haec  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia« 
Pinguia  dona ,  odium ,  favor  et  timor  exitio  sunt 
ludidii,  per  quae  iudex  corrumpitur  omnis. 


publicavit  Mone  in  Anzeiger  f.  Kunde  des  deutsch.  Mittel- 
alters, 3er  Jhrg.  (1834)  p.  81.  7. 

f$ratul  1.  79*.  X)ret  bbig  fUibt  nimmer  eind  im  l^ottg/ 

^tjom  Ikonen/  bie  lo^  mit  ber  moug« 
!Die  fd^miger  iagt  bie  fd^n&r  mj^. 

106,  Stand  1.  79«.  Sier  bing  vertreiben  einn  Xl^ronn: 

S)er  93urger  e^nigle^t/  t)U  man/ 
@o  red^t  infamen  fe^en  tl^&n. 
S)er  koeifen  ratl^  geleert  oxtäf  baron. 
3$nb  fod  ber  m^tig  loagt  gar  tun. 

107.  %taxid  1.  79*.  Sier  bing  (offen  bir  arm&t  jle^/ 

Sertl^on/  faul/  freffig/  l^aberme^. 
109.    t$tand  1.  79*.  93ier  bing  tohüm  aU  n>eiber  l^on/ 

SU  tinb/  grog  g&t/  t)nb  fc^one  man/ 
{)erfd^en  im  l^aug  t)mb  muffig  gon. 

110.     Pinguia  dona  cet.    Ex  quonam   poeta  hoc  distichon  sumptum 
sit,  indicare  non  potui. 
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T.  110. 

m.  Aliud. 

Vulnus  vetus  non  est  resecandum,  vel,  rursus 
aperiendum;  hoc  est:  vetera  odia  non  sunt 
resuscitanda. 

112.  Aliter  dicitur:   Veterem   cicatricem  non  esse  refri- 
candam. 

118.  Dicitur  item:   Vetera   vulnera  non  facile  sanantur 
omnino;  hoc  est:  vetus  odium  facile  resumitur. 

114.  Aliud. 

Nemo  est   cui   non    duicis   honor.      Ad    hoc  dicit 

Tullius:  Omnes  laudis  studio  trahimur^  etoptimus 

quisque  maanme  gloria  ducitur.     Et  Persius  Satira 

prima : 

An  erit  qui  velle  recnset 

Os  populi  meruisse? 
Et  Valerius  Maximus:  Nulla  est  tanta  humüitas, 
quae  dulcedine  gloriae  non  tangatur. 

Tann.  1280.  Haet,  drankenschap ,  gonate  vnde  golt  cormm- 
peren  dat  recht, 
ludicium  frangunt  odium,  ebrietas,  favor,  aurum. 

grand  1.  79*.  S5icr  blng  werteren  aUt  gerieft/ 

®a6/  ffa^l  gunft  bnb  fordet  foKen  itid^t. 
111.    gtand  1.  79*.  ©^laffenb  l^imb  fot  nicmanbt  toccfen. 

112.  Tapp.  193*.  Refricare  cicatricem.  (Erasm.  J.  6.  80.) 

!X)te  atten  fd^oben  fo(  man  ntt  toibct  oufffra^eti. 

113.  Pr.  G.  581.  Oude  veede  wort  lichtelgken  vemiewet. 

Lites  praeteritae  facile  fiunt  renovatae. 
Tnmi.  823.  01t  kgff  Yorheuet  sich  balde. 

Lites  praeteritae  facile  renovantur  et  ira. 
Tann.  1094.  Olde  wanden  open  sich  weder  lichaerdich. 

Prisca  recrudescant  facile  mihi  vnlnera  crede. 

fjrand  1.  87.  ält  feinbtfd^afft  toürt  offt  ncto. 

114.  Cicero  pro  Archia  c.  11.  26.  —  Persius  Sat.  1.55.  —  Valerius 

Mazimus  VIII.  14.  5, 
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115.  Aliud. 

Dandum  est,  ut  cras  ipsi  non  egeamus.  Ita  dicit 
Seneca  de  Beneflciis:  Dabo  egenti,  sed  non  ut 
ipse  e^eam:  succurram  perituro,  sed  non  ut  ipse 
peream. 

116.  Aliud. 

Fortuna  est  rotunda;  hoc  est:  inconstans  est  et 
faciie  mutatur.  Ita  dicit  Cicero  libro  secundo  de 
Natura  Deorum :  Fortuna  amica  varietati ,  constan- 
tiam  respuit.  Similiter  Menander: 

hoc  est :  Permutat  aulem  omnia  in  vita  parva  fortuna. 

117.  Aliud. 

Qualis  hoino,  talis  sermo.  Huic  suifragatur  Menander : 

'Avipig  ;^ÄpÄicT^p  ix  x6yo\j  yvapl^erxtj 

id  est:   Viri  character  ex  sermone  dignoscitur. 

Fabri  de  Werdea,  n.  366.  v.  799. 

fjrontf  1.  79*.  (St)x  ünb  flclt/  trclBt  aQc  tocit . 

®ett  t>nb   bie   eitle   üfvl 
ift  ein  t>x\adf  alter  (eer. 

115.  Seneca  de  Benef.  IL  c.  15.  1. 

Tann.  1300.  Men  eal  so  geuon ,  dat  me  ock  seinen  wat  behaldo. 
Sic  dandum,  non  ut  nobia  cras  munera  desint. 

i$rand  1.  80.  ®t6  ba^  bu  morgen  anäf  ju  ge6en  l^abeft. 

116.  Cicero  de  N.  D.  II.  c.  16.  43.  —   Menander  Monost.  712. 
Tann.  1301.  Holt  dich  an  dje  dogede;  dat  gelucke  js  runt. 

Fidito  virtuti  semper;  fortuna  rotunda. 

groncf  1. 80.  Da»  glüd  Ift  fintoeL — Da^  gtfid  rab  gc^t  Dtnb. 

Da«  glüd  Ift  em  frcunb  ber  tjnblciMld^en 
blng/  Dnb  Ion  nit  ftitt  ftc^n/  fonber  bc« 
glüd«  rab  fürt  einn  auff/  bcn  anbem  ab, 

117.  Menander.  Monost.  26. 

lesas  Sirach  XXVII.  8.  {Schulze  n.  165.) 
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iia  Aliud. 

Fama,  ßdes,  oculus  non  patiuntur  iocum. 

119.  Aliud. 

Tarn  acceptus  es,   quam  scropha  in  domo  ludaei; 

dicitur  de  illis,  qui  sunt  ibgratissimi. 
p.  111. 

120.  Aliud. 

Omnis  lupus  magnus;  hoc  est:  timor  omnia  maiora 
fingit. 

121.  Dici    item    solet:   Nunquam   vidi  parvum  lupum; 
diciturque  de  timidis. 

122.  Aliud. 

Qui  dehonestat  mulieres,  senes  et  sacerdotes,   vel 
eorum   famae   detrahit,  nunquam   publicam   infa- 
miam  evitabit. 
128.  Aliud. 

Nunquam  in  senium  veniet  contemptor  senectutis. 

Tonn.  1302.  Als  dat  herte  dencket,  so  spreckt  de  munt. 

Qualis  homo,  profert  tales  e  pectore  voces. 
Tapp.  15.  Qualis  vir,  talis  oratio.  (Erasm.  I.  6.  50.) 

3)en  <SfeI  letmt  man  bei  ben  oren/ 
Sbvb  Bei  ben  n>crten  bie  tigeren. 

118.  T.  1304.  Geroclite ,  geloue  vnde  ogen ,  mögen  nejn  iocken  lyden. 

Fama,  fides,  oculique  iocum  tolerare  recasant. 

t^ond  1.  80.  (S^xl  g(au(/  bnb  ein  oug  lei^ben  lei^nnfc^. 

119.  Tann.  1305.  He  ys  so  wal  entfangen  als  de  söge  in  dat  Joden  hüls. 

Tam  gratus  popnlo,  tristi  quam  porcus  apellae. 

^ond  1.  36.  (Sin  fato  in  einer  3uben  fd^fil. 

120.  Tunn.  502.  Dat  gerächte  ys  al  groter,  dant  in  der  warheitys. 

Fama  quidem  vero  maior  plemmqne  volncris. 

^and  1.  81.  9SU  lagen  ben  bem/  nl^emanbt  aber  »U  jn 

ftec^* 

122.   grand  1.  80.  !Cer  toelber/  })rlefter/  önb  bj  -Softer  nit  in 

el^m  ^at/  ben  fd^enbt  got. 
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Ideo  dicit  Ghiion,  unus  ex  septem  sapientibus: 
Upsffßiiripov  ffißov  ^  id  est ,  Semarem  honora  et  vene- 
rare.  Multo  pulcherrime  dicit  Phocylides: 

id  est,  Senem  coaetaneum  patris  aequis  honoribus 

venerare. 

124.  Aliud. 

Alterius  litteras ,  crumenam  et  abacum  ne  inspicito. 

125.  Aliud. 

Lusor  est :  aut  dives ,  aut  multum  laborans ,  aut  tur. 

126.  Aliud. 

Facilius  omnes   aliis  consilia  damus ,  quam  nobis 

123.  Chäon,  Legitur  huius  praeceptum  in  Demetiii  Phalerei  Apo- 

pbthogm.  VII  Sapientum  apad  Stobaeum  Floril.  T.  3.  79.  y, 
(in  Fragm.  Philosoph.  Qraec.  ed.  MuUachin ,  p.  212.)  idemqne 
Yidetur,  qnod  non  nominato  auctore  a  Sosiade  in  YII  Sa- 
pientum Praeceptis  apad  Stobaeum  Floril.  T.  3.  80.  (in 
Fragm.  Ph.  Gr.  edMuU.,  p.  218.)  sie  scribitur:  Upi9ßvr$pw  cüM, 

Phocylides  Elegiar.  Beliq.  v.  222. 

Tann.  1306.  De  den  olden  Tersmadet,  seiden  wort  he  olt. 
Longaevos  spemens  senium  tetigisse  nequibit. 

f^rond  1.  80*.  SBer  ba«  alter  in  el^m  fyitl  toürt  oft 

124.  Tunn.  1308.  Ander  lüde  breue,  budels  vnd  tafelen  en  sal  me 

njcht  an  seyn. 
Alteriua  Chartas,  loculum,  non  inspice,  mensam. 
Tunn.  in  Peroratione  v.  15  (ad  finem  Ubri.) 

Alterias  Chartas,  abacum  simul  atque  crumenam 
Non  animadvertas,  si  pius  esse  velis. 

fjrand  1.  80*.  S5mb  frcmbbc  Bricff  /  Beutel  ober  fedet/  unb 

ge^e^m  Bfid^  fol  ^idf  le^ner  fiefflmmern. 

125.  Tunn.  1150.  Eyn  speler  moyt  syer  rijck  syn,   offt  deyfF,  offt 

vele  arbedende. 
Aleo  vel  dives,  vel  für,  multumve  laborans. 

grond  1.  80*.  ein  \pxitv  tft  entti>eber  xtlöfl  orBe^tfam/ 

obber  ein  bieb. 

126.  Terenüus,  Andr.II.l  .8.  Cf.  Erasm.  Ad.I.6.68.  Facäe  cum  valemus  ceU 
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ipsis;   ut  et  Terentius  dixit:   Faeik  omneSf  cum 
valemuSj  aegrotis  consilia  damus. 

127.  Aliud. 
Voluntario  nihil  dißicile. 

128.  Diescit,  quandocunque  Deo  placuerit.    Ita  dicitMe- 

nander : 

Bsov  HKovroq  k&v  Itt)  ftvhg  T^iotg, 
id  est,  Deo  volente  etiam  saUcum  fascieulis  navU 
gares ,  vel  melius :  Deo  favente  naviges  vel  vimine. 

129.  Aliud  ex  carmine  nostro. 

Omnibus  humanis  {placeat)  conatibus  obstat 
Sors  vaga^  eunctorum  vanaqtLe  vota  facit. 

180.  Aliud. 

Vulpes  est  et  lepus ;  dicitur  de  homiae  callidissimo  et 

astulissimoy  qui  astutiarn  habeat  vulpis,  veiocitatem 

leporis,  egregiamque  evadendi  artem  atque  diverlicula. 

Tann.  1219.  Ejn  kan  den  anderen  beter  raden  dan  sych  sulaes. 
RectiuB  aegrotis,  prave  sibi,  consnlit  omnis. 

f^rond  1.  80%  Sßir  fonben  oll  anbeten  6ag  ratzen/  bomt 

tn«  \dH. 

127.   grottd  1.  80*.  35er  tottt  tl^St  !>«• 

128.    Menander.  Monost.  671. 

Tann.  1309.  Wan  Got  wyl ,  so  dagedet. 

Qaandocanque  Deo  miii  placet,  ecce,  diescit. 
Tapp.  186.  Deo  volente  vel  vtmine  navigcibis,  (firasm.  ?} 

(Agrippin,)  ^ette  id^  glttd  Dnb  gS^benn  toinbt/  fo  fo^re 
id^  CQiäi  ipol  mit  einem  fd^ottellorff  Sber  9{^t^mi. 
%toxid  1.  80*.  SBon«  ®ot  gefeft/  fo  Xoixt  ef  tag. 

ISO.    Tapp.  117.  Polypi  mentem  ohüne.  (Erasm.  I.  1.'93.) 

!Du  m&ft  fud^  t)nb  l^aog  fein, 
grand  1.  80*.  (£r  Ift  ein  fuc^«  »nb  H- 

(Er  1^  berftanbt^  genSg/  )]>ann  erd  toagen  borfft. 
f^rand  1.  87.  !Z)u  m&ft  fud^^  Dnnb  l^afe  fein/ 

toeig  bnb  fd^kpar^  tonnen. 
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P.  112. 

131.  Meodicando  nemo  f\i  pauperior,  sed  ingratior. 
Unde  Menander: 

hoc  est ,  Paupertas  autem  ingratos  vel  perfidosque , 

multos  facit. 

182.  Aliud. 

Paupertas  cum  dolore  fertur.  Nos  expressius  dici- 
mus:  „Armut  we  thut/'    Menander: 

hoc  est,  Nullum  paupertate  gravius  e$t  onus. 
Et  alibi: 

id  est  ^  Paupertatem  ferre  et  senectam  est  difficile. 

183.  Sic  a  nobis  dicitur :  Senectus  nuilo  cum  commodo 
venit;  sie:  „Alter  kompt  mit  kainer  tu- 
gent/'  id  est  expressius:  Senectus  venit  sine  vir- 
tute.  Ad  hoc  dicit  Menander: 

MxKphg  ykp  x\oiV  ffvfi^opccg  7ro^?^ag  ix^^} 

id  est,  Longum  enim  aevum  calamitates  multos 
habet.  Et  ApoUodorus:  Ti  yvipxq  xM  vitnifix^  id 
est,  Senectus  ipsa  morbus. 

131.  Menander.  Monost.  227. 

f^rond  1*  80"^.  Letten  btrbirbt  niemanbt/  man  loitbt  aber 

fein  t)nn)eibt 

132.  Menander.  Monost.  450.  --  Mibü  Menander  Monost.  461. 

Stand  1.  80*.  9mk  ti>ee  t^ät. 

Wem  wvit  aü  fein  ift  ein  fd^toere  bürb/  e^  U>ere 
an  eint  gnSg. 

133.  Menander.  Monost.  851.  —  ApoUodorus.   Huins  yerba  citantur 

a  Donato  ad  Terentianum  Senectus  ipsa  est  morbus  (Phorm. 
rV.  1.  9.)    Cf.  Apollodori  Carystii  fragm.  hh.  Epidicazom. 
Yll.  in  Fragm.  Comic.  Graec.  ed.  Meineke,  p.  1106. 
Fabri  de  Werdea,  n.  243.  y.  553, 
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184.  Aliud. 

Omnia  postremo  ad  diem  et  lucem  veaient.  Me- 
nander : 

id  est,  DucU  autem  ad  lucem  veritatem  temptis. 
Multae  sunt  ad  hanc  rem  sententiae  ex  GelHo  et 
aliis  et  Sacra  Scriptura. 

135.  Aliud. 

Verba  nuUo  pretio  emuntur;  dicitur  de  fictis  ami- 
cis,  qui  verba  Hberaliter  daot,  sed  rem  nullam. 

136.  Aliud. 

Dicere   solent  apud   nos  homines  fallaces,  vel  qui 

%tand  1.  80*.  ÜDo«  alter  Icmpt  mit  tnand^erle^. 

Wl  tag  flnbt  ftd^  ettoad  neto^e«/  ein  neko  Dngtflcf/ 

tott  ii^  in  tobt. 
£)runmt  iDtrt  ba^  alter  bon  {m  fe(bd  ein  pia^ 
bnb  Irand^e^t  genent 

134.  Menander.  Monost.  11.  —  Multae  sententiae  ^  qnae  huc  perti- 

nent,  ab  Erasmo  congestae  ennt  ad  Adagium  Tempus  amnia 

revelat  (II.  4. 17.)  in  qnibus  sant  Sophocl.  Aiac.  646.  Piadar. 

Oljmp.  X.  66.   Livios  ILXIL  c.  39.  19.   Seneca  de  Ira  II. 

c.  22.  3. 
GelUus  haec  habet  N.  A.  XII.  11.   Alius  quidam  veterum  poe- 

tarunif   cuius  nomen  mihi  nunc  memoriae  non  est^  Veritatem 

Temporis  ßliam  e^se  dixit. 
Ex   Sacra   Scriptura  huc  referri  poterunt  quae  legnntat  apud 

Matth.  X.  26.  quibus  adde  Marc.  IV.  22.  Luc.  VIII.  17. 

{Schulze,  n.  207.) 
Fabri  de  Werdea,  n.  199.  v.  465. 
Tapp.  241.   Veritatem  tempus  in  lucem  eruit,  (Erasm.  II.  4. 17.) 

S)ie  iDarl^e^t  toxtOft  \)t  mit  ber  jeit  an  ben  tag. 
grand  11.  133«.  !£)ann  }ule6ft  tompt^  aUe«  ann  tag. 

135.  Tunn.  1313.  AUene  worde  werden  gekoefft  sunder  gelt. 

Praeter  yerba  nihil  sine  re  mercatur  in  orbe. 

^and  1.  80*.  ©ort  barff  man  nit  Imiffen. 
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verba  verbis  deludunt :  Quid  nocet  bonum  verbum 
ex  falso  corde? 
187.  Aliud. 

Si  pater  meus  carnifex  esset  et  mater  scortum 
vulgare,  nihilominus,  si  habeo  nummos,  sum  gra- 
tus,  acceptus  et  honoratus. 

P.llSw 

138.  Aliud. 

Agri  fusci,  ut  ita  dicam,  optimas  dant  fruges; 
hoc  ideo  dicitur,  quod  pulchritudo  non  semper 
lucrosa  sit ;  eos  autem  vel  eas  saepe  utiliores ,  quae 
non  sunt  pulchrae  omnino. 

139.  Aliud. 

Dum  Caput  aegrotat,  omnia  alia  inembra  dolent. 

136.  Fabri  de  Werdea,  n.  45.  v.  115  et  n.  46.  v.  117  et  n.  202.  v.  471. 
Tunn.  1312.  Wat  hindert  eyn  boyrdich  wordt  gesproclien? 

Quid  nocet  ex  animo  verbam  dixisse  iocosum? 

^md  1.  80*.  SBod  fd^abt  ein  gät  mort  an^ji  ebn  folfd^en 

l^er^en? 

137.  Tann.  1314.  Walkomen  ys  be,  de  gelt  hefift. 

Nnmmosns  g^tus,  genitus  sit  peUice  quamvis. 
Tapp.  11*.  Generosus  es  ex  crumena.  (Erasm.  IL  8.  27.) 

»ifttt  l^&r  ober  bie))/ 
|>afttt  ittot/  fo  Biftu  Keb. 
gronrf  1.  81.  SBer  bete  matter  ete  ffh]  ber  batter  ein  bleb  / 

nod^  l^etfttt  gelt/  fo  »ereft  Beb. 

138.  Tunn.  1315.  Brayn  swaert  lant  drecht  gnet  körne. 

Fqscus  ager  früctas  et  farra  ministrat  opima. 

^ond  1.  81.  :a3raun  &der  bie  beften. 

139.  Pr.  C.  33.  Alst  hooft  zweert,  droeaen  al  die  leden. 

Cam  doleo  capite,  tunc  membra  dolent  mea  quaeqne. 
Tann.  66.  Als  dat  bouet  kranck  ys,  so  ys  dat  bele  lycbam  kranck. 

Quando  caput  languet,  tristantar  qailibet  artus. 
•Tapp.  194*.  Piscis  pritnum  a  capite  foeteU  (Erasm.  III.  2. 97.) 

SBonn  bod  ^^i  Irond  ift/  fo  traueren  oQe  gliber« 


44 

140.  AUud. 

Gui  fortuna  favet,  ille  sponsam  abducet;  dlcituria 
potenliam  fortunae,  de  qua  nunc  plura  diximus. 

141*  Aliud. 

Nihil  supra  bonam  valetudinem.  Menander: 

id  est,   Non  est  valetudine,   vel    sanitate,   prae- 
stantitcs  aliquid  in  vita. 

142.  Aliud. 
Felix  est,  qui  est  sine  tentatione.   Menander: 

Tb  ^fiv  iXiiirac  ivipog  hriv  svrvxov^  f 

id  est,  Vivere  sine  tristitia  viri  est  fortunati. 

143.  Bonum    est  nihil  negotii   et   rixarum  habere  cum 
infelicibus.  Menander: 

id  est,    In   virum   infelicem   ne    obiicias  malum. 
luvenalis : 

Curandum   in  primis  ne  magna  iniuria  ßat 

Fortibus  et  miseris. 

140.  T.  1292.  Dempt  gelucke  gunt,  de  geit  mjt  der  bruyt  to  bedde. 
Cai  Bors  arridet,  sponsae  concumbit  amicae. 

grand  1.  76*.  SBcr  ba«  gtütf  ffatj  fürt  bbraut  l^e^m. 

141.  Menander.  Monost.  408. 
lesuB  Sirach  XXX.  15.  16. 

.      Fabri  de  Werdea,  n.  90.  v.  231. 

142.  Menander.  Monost.  509. 

S(gr.  206.  3c^  lobe  ein  gut  l^au^emad^. 
{Äu8i.)  Denn  ber  ift  retd^/  mdäftx  gute  ru^e  ^at/  bnb  (eft 
^l^m  genfigen. 

Tapp.  105.  Domus  recta.  (Erasm.  IV.  5.  3.) 

I  Sdf  UU  el^n  g&t  ffcai^  gemod^. 

!  143.    Menander.  Monost.  145.  —  luvenalis  Sat.  VIII.  121.   s 

I  .     ^oncf  1.  81.  (S^  ift  gSt  bnglfid^afftiger  leut  mfiffig  gon. 


45 

144.  nie  pediculis  caiceos  faceret ,  vel  indueret ;  dicimus 

de   illis,   qui  sibi  ipsis  prudenlissimi  et  acuticsimi 

videntur. 
146.  Aliud. 

Ut  canis  ad  lunam  latras;   id  est:   frustra  conaris 

et  laboras. 

146.  Aliud. 

Magnus  labor  est  cani  lectum  sternere;  quoniam 
saepius  hinc  inde  se  vertit. 

147.  Amabilem  te  facis ,  ut  canis  ollas  frangens ;  dicitur 
ad  ineptos  et  aliqua  re  invisos  se  facientes. 

148.  Aliud. 

Gavendos  esse  traditur :  Italum  ruFum ,  album  Fran- 
cigenam,  et  nigrum  Alemannura. 

P.  114. 

149.  Aliud. 

Haec  duodecim  omne  malum  pariunt:  Senectussine 
sapientia,  Prudenlia  sine  opere,  Dominatus  sine 
famulatu,  Superbia  sine  divitiis,  Divitiae  sine  ho- 
nope,  Nobilitas  sine  virtuie,  Populus  licentiosus 
et  sine  coppectione,  Civitas  sine  legibus,  Potestas 
seu  raagistratus  sine  dementia,  Adolescentia  sine 
timope,  Muliep  sine  pudere,  Vita  religiosopum  sine 
pace.  Haec,  inquam,  nihil  omnino  valent,  nee 
ullius  fpugis  bonae  sunt. 


144.     Tapp.  34*.  Seit  quomodo  lupiter  duxerit  lunonem.  (Eraem.IV.  4. 23.) 

er  fott  bimc^  ben  Icufcit  Mc  fd^Sd^  ant^un. 
grani  1.  79.  (Jr  tan  einer  teben  laug  ein  ftclften  mod^eu. 

146.     Tunn.  1284.  Dem  hunde  ys  qaaet  dat  bedde  maken. 
Mazimus  eet  sador  dromadi  consterncre  lectum. 

148,    groiuf  1.  81.  $>fit  bld^  bor  eim  rotl^  ©aC^en/   toelffen 

^on^ofen  bnb  [c^tDor^en  a:etttfd^en. 
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150.  Aliud. 

Si  quis  ad  vigesimum  usque  annum  non  formosus 
factus  fuerit,  ad  trigesimum  robustus,  adquadra- 
gesimum  prudens,  ad  quinquagesimum  dives:  ille 
non  facile  speret  se  post  assecuturum  illa. 

151.  Aliud. 

Ea  mulier  omnibus  dotibus  naturae  et  formae  prae- 
diia  est,  quae  habeat  caput  ex  Praga,  ubera  ex 
Austria ,  ventrem  a  Gallia ,  dorsum  ex  Brabantia , 
ex  Golonia  Agrippina  alba  crura  et  manus,  pedes 
a  Rheno,  pudibunda  ex  Bavaria  et  natesexSuevia; 
et  sie  perfecte  formosa  erit ,  quod  variae  sint  dotes 
naturae  variis  in  locis  et  regionibus. 

152.  Ad  idem. 

Haec  mulier  perfecte  formosa  erit,  quae  habuerit: 
tria  dura ,  tria  moUia ,  tria  brevia ,  tria  longa ,  tria 
nigra ,  tria  alba ,  tria  rubra.  Dura  sunt :  duo  ubera 
et  podex  seu  nates.  MoUia :  duo  manus  et  venter. 
Longa  sunt:  duo  latera  et  digiti.  Brevia:  duo 
pedes  et  nasus.  Nigra :  duo  oculi  et  cunnus.  Ru- 
bra: duo  genae  et  os  seu  labra.  Alba:  crura 
et  cervix. 

150.   3(gr.  296.  aßer  t)ür  sloen^ig  ioren  nid^t  l^fififd^  toirb/ 

93nb  t)or  breifftg  taten  nid^t  ftord/ 
93or  Dier^tg  taten  nid^t  mt^tg/ 
93ot  funffttg  toten  nid^t  tetd^/ 
Sn  bem  tft  aUe  l^offnung  betloten, 
f^ond  1.  81.  !Cet  tn  {koen^ig  loten  ntt  tx>ütt  fd^on/ 

S)teiffig  lot  ntt  ftotd  k>nb  b)o(  getl^on/ 
93iet^tg  iot  ntt  toü^l  funff^ig  nU  teid^/ 
!^et  f^t  um  nod^  n^mmet  gletd^« 


158.  Aliud. 

Dicunt  nostri:  Christus  noster  deus  noluit  habere 
fratrem;  et  propter  hoc  dicunt,  quod  maxitnae 
saepe  discordiae  et  capitales  oriantur  inter  fratres 
facili  ex  causa ,  dum  vel  in  una  domo  cohabitant , 
vel  super  hereditate  dividenda  rixantur. 

P.  116. 

154. '  Aliud. 

Dicitur  in  eos ,  quos  stultos  esse  volumus :  Si  tarn 
similis  esses  lepori  quam  stulto ,  iam  olim  esses  a 
canibus  discerptus. 

155.  Aliud. 

Sub  tribus  istis  contentiosis ,  praefecto  pagi  vel 
urbis,  itemque  domino  proprio,  et  paraeciano ,  non 
facile  sumptuosas  et  magnificas  domos  erigere 
possumus. 

156.  Quatuor  illa  revocari  non  possunt: 
luventus,  tempus,  verbum  prolatum,  et  virginitas. 


153.  Matih.  XII.  48.    Marc.  in.  83. 

154.  Tapp.  89.  Non  tarn  omtm  ovo  simäe.  (Erasm.  I.  5.  10.) 

S3er  er  e^nem  l^fen  fo  hnüäf  ate  e^nem  narren/ 
bie  l^unb  fetten  ^l^n  long  juriffen. 
Srond  1.  81.  @e]^eft  ebn  ^afen  fo  g(eic^  dü  eint  narren/ 

bu  lemeft  nit  ü6er  ben  mardt/  bie  l^unb 
jerriffen  bid^. 
^and  11.  73«.  SBere  er  einem  Isafen  fo  enlid^  aU  einem 

narren/  bie  ^unt  l^etten  j[n  (engft  jerrriffen. 

155.  Pro  paraeäano  (in  aliis  edit.  pareäano)  scribendam  erit  paroe- 

ciano;  sie  scilicet  yocatar  is  qui  ex  alicuius  Episcopi  aut 
Pretfbjieri  paroecia  est,  q.  d.  districtos  b.  territorium ;  quae 
Yoz  nunc  qnidem ,  sed  minus  recte ,  parochia  scribitur. 
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157.  Ouinque  sunt  quae  perturbant  rempublicam : 
Falsus  iudex  in  consistorio,   fraudulentus  mercator 
in  foro ,  sacerdos  avarus  in  tempio ,  pulchrum  scor- 
tum  in  prostibalo,  in  aulis  principum  adulatio. 

158.  Tres  dispiicent  Deo  et  hominibus: 
Pauper  superbus,  dives  mendax,  et  senex  amator. 

159.  Haec  tria  pervertunt  regna  et  urbes: 

« 

Amor  rei  privatae,   consilia   iuvenum   et  simuUas 
civium. 

160.  Haec  sunt  quae  maxime  homines  decipiunt. 

Ex  nostris  carminibus/ 
Decipiunt  multos  (ut  nos  docuere  parentes) 

Et  favor  haud  durans  principis  atque  dueum: 
Et  muliebris  amor:  nee  non  Aprile  serenumy 

Labile  vel  folium,  qtiodj  rosa  pulchra,  geris. 
Nisus  et  accipiter  multo  discrimine  equusque 

Tractantur:  saepe  et  tessera  vota  negat. 

P.  116. 

161.  Farnes  pellit  lupum  ex  silvis. 


158.    lesas  Sirach  XXY.  3.  4.  {Schulze,  n.  162.) 

160.    Slgr.  281.  SSkiber  gemut/  $)enn  gimft/ 

a^jriüen  iDcttcr  t>nb  f ebbcrfj)ic(  / 
werteren  fid^  oft/  toer  ed  merden  loil. 
grand  1. 77*.  ^crm  gunft/  fratocn  üc6/  önb  rofen  Meter/ 

loerlertt  fid^  tote  WfxiEitn  toetter. 

161.    Pr.  G.  391.  Hongber  drgft  den  wolf  nten  bosche. 

Quod  lupus  est  fugiens  nemns,  hoc  facit  esuriens  dens. 
Tunn.  540.  Hanger  drjfffc  den  wolff  vth  dem  woelde. 

EBoriem  patdens  BÜvam  lupus  exit  opacam. 
Tapp.  93.   Viro  esurientt,  necesse  furari.  (Erasm.  III.  5.  65.) 

S)et  junget  treibt  ben  U)o(ff  aa^  bem  buffc^e. 
grond  11.  75.  ©er  l^unger  treibt  ben  toolff  iitf  borff. 


49 

162.  Qui  nescit  prodesse ,  saepe  tarnen  nocet. 

163.  Rumor  non   sine   mendacio;  vel,  medium  menda- 
cium,  ut  alii  dicunt. 

164.  Inforlunati  optime  audiunt. 

165-  Grus  sentit,  dum  in  baculo  equitamus. 

166-  Vitulus  sequitur  vaccam:  filia  matrem. 
167.  Nobilis  est,  qui  nobiliter  et  honeste  operatur. 


162.    Fr.  C.  395.  Hi  hindert  wel  die  niet  ghebaten  en  can. 
nie  nocet  facile  qui  nescit  valde  prodesse. 
Tunn.  546.  Sj  hynderen  wael  vake,  die  nicht  baten  moghen. 
Officiunt  crebro,  nunqnam  prodesse  valentes. 
168.     Fr.  C.  398.  Hooren  segghen  es  half  gheloghen. 

Est  medium  nugae,  quod  ab  auditu  loquor  ipse. 
Tann.  549.  Hören  segghen  js  halft  gelogen. 
Auscaltata  ferens  solum,  mentitar  aperte. 

164.  Fr.  C.  689.  Tongelucke  hoort  nauwe. 

Aares  non  claudit  mala  sors:  velociter  audit. 

Tann.  962.  Dat  ongelucke  suyt  vnde  hört  nouwe. 

Sors  adyersa  nimis  caute  speculatar  et  aadit. 

165.  Fr.  G.  694.  Tkost  al  been  datmen  tstocke  rgt. 

Si  baculas  sit  eqaus,  tunc  sentiet  andique  Tae  crus. 
Tonn.  965.  Wan  men  rgt  vp  steuen,  dat  tasten  die  bene. 
Crura  dolent,  si  quis  baculis  equituverit  usque. 

grond  1/81.  Die  fc^cnkl  cin|)flnt)cn«  tool/  fo  man  ouff 

ftccfcn  reit 

166.  Fr.  C.  696.  Tkalf  volcht  der  koe. 

Quod  vaecam  vitulus  comitetur,  mos  iubet  et  ins. 
Tunn.  967.  Dat  kalleff  volget  der  koe. 
Vaccam  subsequitur  vitulus,  tonsamque  bidentes. 

167.  Fr.  C.  401.  Hi  es  edel  die  edel  wercken  doet. 

Nobilis  est  ille  quem  nobUitat  sua  virtus. 

Nobiliter  yivens  et  agens,  haec  nobilis  est  gens. 
Tunn.  553.  Edel  js  he  die  edel  wercken  doet. 

Quem  sua  nobilitat  virtus,  hie  nobilis  ex  tat. 
Tunn.  1253.  Edelheit  kumpt  van  guden  wercken. 

Nobilitas  oritur  nunquam  sed  fit  probitate. 
Tann.  1285.  Edel  vnd  salich  ys  de  wael  doet. 

Nobilis  et  felix  solus  qui  fecit  honesta. 
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168.  Duo  viri  sunt  uno  robustiores. 

169.  Multa  sunt  verba,  quae  non  dignantur  responsione. 

170.  Yiles  bomines  sunt,  qui  pro  re  vili  rixantur. 

171.  Ad  daemonem  detarrendum  horribili  voce  opus  est; 
hoc  est:  pravi  bomines  non  facile  deterrentur. 

168.  Eraam.  Ad.  Y.  2.  80.  Uni  cum  duohus  non  est  pugnandum, 
Pr.  C.  708.  Twee  manneD  s^jn  altoos  eens  mans  here. 

Omni  fine  soll  dominantur  ibi  duo  soli. 
Tunn.  41.  Twe  moghen  aUe  tzjt  meer  dan  eyn. 

Yincit  et  Alciden  vegeto  cum  Gaspare  Paalus. 
Tann.  882.  Twe  moghen  meer  dan  oyn. 

Non  nnua  tantam,  qoantam  dno,  viribns  audent. 
Tnnn.  1008.  Twe  manne  sgnt  alle  wege  ejns  mannes  beer. 

Hercnleos  artus  facile  et  dao  vincere  possunt. 
Tapp.  205*.  Ne  Hercules  quidem  adver sus  duos.  (Erasm.  1, 5. 39.) 

3teen  bermSgen  mdjx  bann  e^ner. 
3toen  menner  feinb  e^n^  man»  ^err. 

169.  Pr.  C.  705.  Ts^n  veel  woerden  die  gheen  antwoerde  en  hebben. 

Saepe  carent  multa  responsifi  verbula  stulta. 
Tann.  1004.  Men  sal  vp  alle  vrage  nicht  antwaren. 
Danda  quidem  non  est  responaio  multa  roganti. 

S(gr.  212.  &  gelltet  auff  oUe  tooxt  lein  anttt>ort. 
^and  1.  81.  (Sin  öffentlich  (ug/  tft  Id^ner  antmort  loecbt. 

ftd^n  antmort  ift  mtd^  ein  onttoort. 

170.  Erasmus  Ad.  I.  8.  58.  De  lana  caprina  rixatur  (ex  Horat  Ep.  I. 

18.  11.)   De  morosls  in  amicitia,  qui  quantumlibet  MTola 

de  causa  litem  cum  amico  suscipiunt. 
Pr.  C.  706.  Tsgn  al  katiuen,  die  om  een  luttel  kinen. 

Quisquis  rixatur  modico,  yilis  reputatur. 
Tunn.  1005.  Het  ys  eyn  slym  mensche  de  IdfiFb  vmme  schgtfoar. 

Yilis  homo  lana  qui  corrixatur  aselli. 

171.  Pr.  G.  408.  Hi  moet  anxtelike  ghebeeren,  die  den  duuel  aal 

verueeren. 
Se  det  terribilem  qui  vult  inferre  timorem. 
Horrida  voce  sonet  si  quis  daemonia  terret. 
Tunn.556.  He  moet  greselich  geboren,  die  den  duuel  wyl  veraeien, 
Daemona  pulsurus  utetur  voce  maligna. 

Stand  1.  81*.  2)er  ben  teufel  fc^reden  loil/  mfig  lont  fd^reiesu 
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172.  Mala  gallina,  quae  vicinis  ova  parit. 

173.  Socrus  non  vuU  meminisse,  se  Durum  fuisse. 

174.  nie  manet  cum  viro,   ut  lepus  cum  cane;  hoc  de 
limidis  dicilur. 

175.  Frustra  iacitur  rete  ante  veterem  cornicem ;  hoc  est : 
astutos  et  expertos  haud  facile  decipiemus. 

176.  Ut  pater,  ita  filius:  ut  mater,  ita  filia. 

172.  Pr.  C.  707.  Tsgn  qnade  nennen  die  veel  baten  legghen. 

Eist  gaUina  mala  quae  vicinis  parit  ova. 
Tun n.  1287.  Hot  ys  ejn  qwade  henne,  die  den  nabers  eyer  brenckt 
Quid  gallina  valet  vioinis  ova  ministrans? 

^ond  1.  81\  &  finb  bog  l^ennen  bie  aug  legen. 

173.  Pr.  C.  709.   Ten   wil  gheen  swagher  weten,  dat  ign  sweer 

gheweest  es. 
Non  vnlt  scire  socrus,  quod  fuit  ipsa  nurus. 

174.  Pr.  G.  415.  Hi  bliuet  biden  man  als  die  hase  biden  honden. 

Sic  adstat  socio  sicut  lepus  iUe  molosso. 
Tunn.  590.    He  steyt  bg  synem  gesellen,   als  der  hase   b^ 
dem  hunde. 

Assistit  socio,  veluti  lepus  ipse  molossis. 
Tapp.  77.  Aliud  stans,  aliud  sedens.  (Erasm.  III.  8.  56.) 

(Sr  bleibt  bei  feinen  teerten/  mie  ^n  l^afe  bei  feinen  jungen, 
^and  11.  180.  (Er  befte^t  bei  ben  gefeQen/  obber  tDctx* 

ffti^tl  n>ie  ein  ^afe  bei  ben  ^unben/  ober 
baudien. 

175.  Proverbia  Salomonis  I.  17. 

Pr.  G.  417.  Hi  sprayt  sinen  net  voer  enen  ouden  craen. 

Expertique  senes  capiuntur  raro  volucres. 
Tunn.  592.  Aide  kreyen  synt  quaet  tzo  vanghen. 

Annosae  frustra  comici  retia  tendis. 

grand  1.  81*.  «ft  toad^teln  flnb  bof  jufo^en. 

176.  Ezechiel  XVI.  44. 

Pr.  G.  421.  Hoe  die  vader,  so  es  die  sone:  hoe  moeder,  so  dochter. 

Filius  ut  patri  simulatur  filia  matri. 
Tunn.  607.    Die  soen  siecht  na  dem  vader,  die  dochter  na 
der  moder. 

Est  patri  soboles  et  nata  simillima  matii. 
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177.  Fatuus  eo  stultior,  quo  diutius  vivit. 

178.  Mollia  sunt  iuvenum  cunclarum  roslra  volucrum^ 
ut  quidam  versificatus  est. 

179.  Iniquissimo  fert  animo  senectus  barba  trahi. 

180.  Nulla  tarn  prava  mater,  quae  non  filiam  honestam 
esse  velit. 

18L  Non  omnis,  qui  nos  [sie)  arridet,  amicus  est. 

177.  Pr.  C.  423.  Hoe  hi  langher  leeft,  hoe  hi  sotter  wort. 

Quamdiu  is  vivit,  tanto  plus  stultior  hie  fit. 
Qao  plus  saperstat  fatuas  eo  stultior  extat. 
Tunn.  605.  Wje  lenger  leuet,  wye  he  gecker  wyrt. 
Quo  magis  accrescit,  tanto  fit  sfcultior  amens. 

178.  Pr.  G.  435.  Jonghe  voghelen  hebben  weeke  becken. 

Mollia  sunt  iuvenum  cunctarum  rostra  volucrum. 
Beckes  eziles  retinent  volucres  iuveniles. 
Tnnn.  613.  Junge  vogel  hebben  weyke  snauels. 
Sunt  pullis  avium  permollia  rostra  tenellis. 

%tmd  1.  81*.  3ttng  Doge(  finbt  glat  t)m6  ben  fd^nabel. 

3ung  böget  l^aben  teei^c^  fc^n&6eL 

1 79.  Pr.C.  715.  T  vergrämt  een  ouden  datmen  hem  trect  motten  baei'de. 

Quando  senez  trahitur  cum  barba,  iure  movetur. 
Tnnn.   1259.    Het  vertomet  den  olden,   dat  me  en  hj  dem 

baerde  tuyt. 
Excandent  animi,  trahitur  si  barba,  seniles. 

180.  Pr.  C.  718.   Ten   was  nye  so  quaden  moeder,   si  en  hadde 

gheeme  een  goede  dochter. 
Quod  bona  sit  nata  sua  vult  mater  violata. 
Tunn.  1012.  Het  ys  nyne  so  bösen  moder,  se  en  hedde  gerne 
eyn  guet  kynt. 
Omnis  amat  genitrix  proprios  bene  vivere  natos. 
Tapp.  55*.    Etiam  tnter  vepres  rosae  nascuntur,  (Brassican.  in 
ed.  Grynaei  p.  1511.) 

&  ift  le^n  fo  bofe  ffhtl  fie  tt>o(t  betmoi^  gern  ttfn 

g&t  linb  }ieben. 

grand  11.  56.   &  ift  lein  fo  bog  matter/  fle  }o^  gern 

ein  fromm  linb. 

181.  Pr.  G.  721.  Ten  s^jn  niet  al  vrienden  die  ons  toe  lachen. 

Non  est  veridicus  arridens  quisquis  amicus. 
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182.  In  tali  flumine  tales  capiuntur  pisces;  dicitur  in 
illos,  qui  sua  temoritate  et  voluntate  periculum 
inciderunt.     Vel  etiam  in  bonum  dici  polest. 

183.  Malo  canem  blandientem  quam  allatrantem ;  hoc 
est:  malo  pravum  amicum^  quam  inimicum. 

184.  De  caseo  absumpto  feles  nimis  sero  depellitur ; 
hoc  est:  priusquam  periculum  fecimus,  providen- 
dum  erat. 

P.  117. 

185.  Lepus  et  meretrix  non  facile  domantur. 

186.  Fama  necat  virum;  hoc  est:  infamatus  de  aliquo 
crimine  facile  inde  torquetup  et  damnatur. 

Tann.  1071.  Het  synt  nicht  al  vrunde,  de  eynen  an  lachen. 
Anidens  blande  nobis  non  omnis  amicus. 

fjraitd  11.  157*.  ®  fcinb  nlt  all  frcunb/  btc  cinn  onlad^cn. 

182.  Fr.  C.  437.  Jn  sulcken  riuiere  vangtmen  salcke  vische. 

In  tali  tales  capiuntur  flumine  pisces. 
Tann.  616.  Jn  sulclie  wasser  vengt  man  sulche  vlssche. 
In  magno  magni  capiuntur  flumine  pisces. 

grand  1.  81*.  3n  folic^cn  toaffcrn  fallet  man  folid^.fifd^» 

183.  Pr.  C.  438.  Je  hadde  lieuer  den  hont  te  vriende  dan  te  viande. 

Pins  canis  appeterem  plausum  quam  ferre  furorem. 
Tann.  617.  Besser  ys  hnndes  vruntschap  dan  vnvruntschap. 
Gratia  malo  canis  mihi  sit  quam  turbida  bilis. 

184.  Pr.  G.  723.  Tes  te  laet  kist  gheseit  als  die  käse  gheten  es. 

Cattus  de  caseo  tarde  depellitur  eso. 
Tann.  1072.   Mcn   iaget   de   katte  to  late  van  dem  specke, 
want  al  geten  is. 
A  petasone  catus  sero  depellitur  eso. 

grond  11.  197*.   SKan  iagt  bie  lafe  ju  \poi  bom  fred/ 

toann  er  gcffcn  ift. 

185.  Pr.  C.  399.  Heeren  ende  hasen  s^n  quaet  te  temmen. 

Trixque  lepus  fantur  quod  raro  rede  dominantur. 
Tuun.  550  Hasen  vnd  hören  synt  quaet  tzo  tzemmen. 
Et  lepus  et  scortum  nulla  satis  arte  domantur. 

186.  Pr.  C.  719.  Tgherucht  doot  den  man. 

Sic  dicant  gontes:  Punit  mala  fama  nocentes. 
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187.  Haec  tria  vix  occultari  possunt : 
Stramen  in  calceo :   Fusum  in  sacco :  et  Meretrix 
in  cubiculo. 

188.  Tria  sunt,  quae  toliunt  pulchritudinem  corporis: 
Morbus,    Senium    et    anxietas    sive    curae.      Dicit 
enim  Salomon  Proverbiorum  decimo  septimo:  Afii- 
mus  gavdem  aetatem  floridam  facit:  spiritus  tristis 
exsiccat  ossa. 

189.  Dicunt  nostri:  homines  imprudentes  et  minus  pro- 
vidos  vel  verberibus  reddere  debere  cautiores , .  hoc 
proverbio:  Stultis  clava  pediculi  quaerendi  sunt. 

190.  Est  in  proverbio  vulgo  Germanioo:  Leporem  gau- 
dere  solo  natali,  et  esse  iibenter  ubi  natus  fuerit. 
luxta  Ovidium: 

Nescio  qua  natale  solum  dulcedine  cunctos 
Ducit ,  et  immemores  non  sinit  esse  suL 


Tunn.  1013.  De  quade  geruchte  verderuen  den  man. 

Fama  yiram  perimit;  maltos  infamia  tristat. 
Tapp.  24*.  Füre»  clamorem.  (Erasm.  I.  2.  66.) 

SDo^  geruckt  tobtet  ben  tnmt. 
Stand  11.  19.  iDad  gedickt  tobt  ben  man. 
187.   Stand  1.  81*.  @tto  im  [c^&c^/  frlnbel  Im  fad/  t>nb  ein 

ffh  in  etm  ffon^l  guden  almeg  j^etaug* 

188.  Salomon.  Proverh.  XVII.  22. 
Fabri  do  Werdea,  n.  385.  v.  837. 

Tunn.  1288.  Schönheit  vorgeit  van  sukede,  sorge  vnd  older. 
Forma  perit  morbo,  cura,  anxietate,  senecta. 

189.  Fabri  de  Werdea,  n.  88.  v.  225. 

Jlgt.  35.  9ianen  fot  man  mit  lottcn  lauffen. 
Stand  11.  104*.  blatten  muß  man  mit  fotten  laufen. 

190.  OmdiuB  Ep.  ex  Pento  I.  3.  35.  —  Homerus  Od.  IX.  34. 

Fr.  G.  199.  Die  hase  wilt  altoos  weder  daer  hi  gheworpen  es. 
Volt  lepus  esse  loco  semper  generatus  erat  quo. 
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Homerus  in  Odyssea: 

id  est ,  Sane ,  vel  tamquam ,  nihil  duleius  9ua  patria. 

19L  Gavendam  esse  volunl  nostri  feiern,  quae  a  fronte 
lingat  et  a  tergo  laedat;  hoc  est:  cavendum  ab 
homine  qui  a  fronte  blandus  est  et  amicus,  in 
absentia  alios  rodit« 

192.  Dicunt  nostri:  Si  quis  primo  Romam  proßciscatur, 
visurum  nequam;  si  secundo  profectus  fuerit,  co- 
gniturum  necjuam;  tertio  rediturum  nequam  et  im- 
postorem. 


Tann.  1192.  De  Iiase  iget  al  wedder  na  ajnen  leeger. 

Qoiaqae  colit  patxiam,  lepus  inqne  cubilia  tendit. 
Tapp.  24.  Patriae  fumus  igni  alieno  lucuUntior,  (Erasm.  I.  2. 16.) 

!Der  l^afe  &)i(  ade  jelt  toiber/  ha  er  getoorffen  ift. 
fSfrond  1.  81*.  ffio  bcr  H  f^tt/  ba  tft  er  gem. 
Srand  11.  19.  SBio  ber  l^ag  getDorffen  ift/  ba  U)U  er  fein, 

191.  Fabri  de  Werdea,  n.  116.  y.  289. 

Tapp.  97*.   Altera   manu  fert  lapidem\    altera  panem  ostentat, 
(Eraam.  I.  8.  29.) 

&  feinb  bSfe  ta^en/  bie  für  (e<fen  bnb  l^inben  froren, 
^onct  1.  40.  93otnen  kdt  ttl  ^inben  Ira^t  er. 
Srond  11.  151*.  ^fit  bid^  t)or  benta^en/biebomenleden/ 

l^inben  {ra^en. 

192.  Fabri  de  Werdea,  n.  159.  ▼.  377. 

Slgr.  719.   S3er  ein  moi  gen  SRom  gei^/  ber  fud^et  ben 

fc^atct/  9Ber  )um  anbem  mal  l^l^ngel^et/  ber 

flnbet  ^^n/  ^er  jum  britten  ma(  l^l^n  geltet/ 

ber  bringt  ben  fc^aldt  mit  is/ifm  l^et^m. 

grand  1.  81*.  !Der  g^en  9tom  yoiiftl  ber  f&d^t  einen 

fv^atd/    ^wm  onbem  mal  flnbt  er  in/ 
^m,  britten  bringt  er  jin  mit  jim. 
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193.  Artes,  ius^  Chartas  ^  favor^  aes^  violentia  cassant. 
Hoc  est:  favor,  pecunia  et  violentia  frangunt  omnia 
iura,  litteras  signatas  et  sciontiam. 

194.  Dicimus  item:  Violentia  praecedit  ius;  ad  quod 
Menander  concorditer  dicit; 

id  est,  Vi  praesente^  nihil  polest  lex, 

195.  Multum  antiquis  amicis,  et  gladiis  antiquis  nmltuni 
confidendum  esse,  putaverunt  patres  nostri;  hos 
enim  iam  satis  diu  probavimus.  Ancipitem  autem 
novi  amici  fidem  saepe  cognovimus. 

196.  Bonum  et  duice  est  dormirein  cute  integra:  dicitur 
contra  illos  qui  iurgiis  et  contentionibus  gaudent; 
inde  enim  saepe  verbera  sequuntur. 

P.  118. 

197.  Tria  sunt  quae  occultata  nullum  fruclum  afferunt,  in 
usu  tantummodo  valentes :  Artes,  pecuniae  et  lumina. 

193.    gtoJidl.Sl*.  Sunft/  brteff  onb  rcc^t/ 

ffiarb  bei  gunft  /  gclt  /  gtooCt  nimmer  fc^Ied^t. 
©ctoalt/  gelt  ötib  gunft/ 
©c^iocd^l  rcc^t/  c^r  Dnb  fünft. 

194.  Menander.   Monost.    409    ubi    nunc  legitur  "Orw  /3/«  «"ipfTr^y, 

t^h  Wx^et  ^^f^  ^^  Meinekius  legendum  censet:  *X)Twßfx, 

Pabri  de  Werdea,  n.  104.  v.  261. 

195.  Fabri  de  Werdea,  n.   10.  v.  25. 

grand  1.  81*.  9Htcr  frcunb/  aüt»  locln«/  bnb  attcr  fd^tocr* 

ter  fol  man  ftc^  troftcn. 

196.  Fabri  de  Werdea,  n.  31.  v.  81. 

Pr.  C.  681.  Tea  goet  met  heelder  huyt  te  bedde  gaen. 

Dormiet  illaesus  melius  quam  verbere  caesus. 
Tuon.  956.  In  heier  huyt  ys  guet  elapen. 

Est  sopor  illaeso  iucundus  corpore  multum. 

grand  1.  81*.  e«  ift  gfit  in  ganfecr  ^^aut  fd^Iaffen  gc^n. 

197.  lesus  Sirach  XX.  32.  {SchuUe,  n.  158.} 
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198.  Lupus  non  leporem  sed  lupum  generat;  hoc  est: 
qualis  pater  est,  talis  erit  ßlius.  Si  pater  rapax, 
insequilur  vestigia  patris  filius. 

199.  IIa  etiam  dicimus:  Meretricis  filiam  raro  dissimilem 

matri;  iuxta  hunc  vulgarem  versum: 

Insequitur  leviler  ßlia  matris  iter, 

200.  Dicunt  nostri:  Mulieribus  longam  esse  caesariem, 
brevem  autem  sensum ;  hoc  est :  instabiiem  animum 
et  facile  mutabilem. 

20L  Horuri)  perpeluam  discordiam  voluerunt  esse  maio- 
res:  Copvi  cum  noctua;  Duorum  rivalium  unam 
puellam  amantium  et  Ganum  super  ossa ;  Duorum  fatu- 
orum  in  una  domo ;  et  Duorum  regum  in  uno  regno. 

Fabri  de  Werdea,  n.  133.  v.  323. 

Tunn.  1289.  Künste .  gelt  vnd  kerissen  verborgen  en  baten  nicht. 
Artes  qaid  prosunt,  eimul  aes  et  lumina  tecta? 

grancf  1.  2.  3Ba«  fol  ein  ingcntum/  gcft/reid^tumb/ fünft/ 

bte  man  nit  braucht. 

198.  Tunn.  1291.  Aert  en  wyl  van  arde  nicht« 

Non  ursas  generat  leporem,  neque  cerva  leonem. 

199.  Tunn.  51.  De  moder  gifft  so  guden  koep  als  de  dochter. 

Yendit  olns  mater,  quanti  lasciva  puella. 
Tunn.  256.  Eyne  vuyle  höre,  eyn  vuyle  dochter. 
Prostibulam  turpis  meretrix  producit  avaram. 

groncl  11. 153*.  !Dtc  matter  gibt  fo  g&ten  fauff  ate  bic  tod^ter. 

200.  Fabri  de  Werdea,  n.  12.  v.  31. 

Pr.  C.  773.  Vrouwen  hebben  langhe  cleeder  ende  corten  moet. 

Sab  longis  tunicis  brevis  est  animus  mulieris. 
Tunn.  1047.  Wyue  hebben  lange  cleyder,  vnd  eynen  körten  ayn. 

Yeste  sub  oblonga  mulieri  mens  brevis  errat. 

agr.  203.  gange  Mc^bcr/  furfter  f^nn. 
grand  1.  81».  8ang  ^ar  fur^jer  finn. 

8ang  tCel^ber  turger  m&t. 

201.  Fabri  de  Werdea,  n.  19.  v.  47. 

Tunn.  1358.  De  kreye  vnde  vle  synt  sich  entegen. 
17octe  diuque  gerunt  cornix  et  noctua  belluni* 
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202.  Farnes  dicitur  esse  optimus  cocus ;  gratissiroos  enim 
et  sapidissimos  facit  cibos,  quos  satur  faslidiret. 

208.  Omnia  ad  tempus  certum  durant ;  ad  hoc  alludit : 
Nulla  potentia  longa. 

204.  Omnibus  amicus,  cunctorum  stultus  cogitur  esse. 

205.  Paupertas  dediscit  pudorem ;  necessitas  enim  nescit 
pudorem. 

206.  Paupertas  novas  vias  quaerit. 

202.  Fabri  de  Werdea,  n.  68.  v.  171. 

8[gr.  147.  !X)er  junget  ift  ein  guter  lod^. 

Tapp.  92*.  Optimum  condimentum  fames,  (Erasm.  n.  7.  69.) 

junger  ift  ber  befte  tod^. 
^and  1.  29.  !Der  l^unger  ift  ein  g&ter  lod^. 

203.  NuUa  potentia  longa.  Sunt  verba  Ovidii  Met.  II.  416. 
Pr.  C.  63.  Alle  ding  es  een  wile. 

Stant  modica  puncta  mondana  negotia  cnncta. 
Tann.  82.  Alle  djnges  eyn  wyle. 

Omnia  depereunt;  nihil  est  durabile  in  orbe. 
Tunn.  684.  Alle  dynges  eyne  wyle. 

Omnia  depereunt  subito;  res  nulla  perennat. 

f^rand  1.  141.  ®roffer  gtoaltl  Ion  nit  merben  att. 

204.  Pr.  C.  65.  Alder  Uede  vrient  es  alder  lieden  sot. 

Stultus  cunctorum  fit  quivis  ainicus  eorum. 
Tunn.  100.  Aller  lüde  vrunt  ys  maniger  lüde  geck. 
Multis  ludibrio  est,  cunctis  qui  poscit  amicus. 

gtond  1.  81*.  iDer  icberman«  freunb  toU  f ein  /  mä|  l Aec* 

man^  narr  fein, 
grond  11. 159*.  aller  leut  freünbt/  iebermon«  ged. 

205.  Pr.  C.  70.  Armoede  maect  cnscamel  liede. 

Ex  yeteri  more  pauper  caret  ipse  pudore. 
Tunn.  93.  Schemmede  vnde  goede  sede  voigaen  dorcharmoyt. 
Pauperie  cecidere  pudor  moresque  probati. 

206.  Erasm.  Ad.  IV.  2.   48.   Mtdta  docet  fames  ex  Graeco  iXoÄJJitv 

6  xtfjL^^  yivrrm  hi^xaAo^,  quod  in  paroemiis  memorat  Ma« 
carius  VII.  24. 
Pr.  C.  71.  Armoede  zuect  nauwen  list. 
Paupertas  cautas  quaerit  ubique  yias. 
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207.  Et:  Paupertas  multa  experiri  docet. 

208.  Item :  Pauperes  tenue  pulmentum  coquunt. 

209.  Labor  vel  ignem  ex  lapide  decutit.  Ad  hoc  dicitur : 
Labor  omnia  vincit. 

210.  Tot  pelles  vitulorum,  quot  vaccarum,   veniunt  ad 
forum ;  hoc  est :  tot  iuvenes  moriuntur,  quot  senes. 

Tnnn.  90.  Armoit  snicht  nouwe  lyete. 

Altes  atque  dolum  tenuis  yestigat  egestas. 
Tapp.  122.  Paupertas  sapientiam  sortita  est.  (Erasm.  I.  5.  22.) 

(Westph.)  92an>e  Dnberfoeten  totn^t  t)an  armen  iaifttn. 
f$rand  1.  Sl"".  Slrmfit  f&c^t  nem  meg. 
^anct  11.  113"".  92eme  f&nb  lommen  Don  armen  (euten. 
t^rond  11.  114.  $(utud  ber  got  ber  reid^tum(/ift  ein  narr/ 

Sber  bie  arm&t  ein  erflnberin  ader  bing. 

207.  Pr.  C.  72.  Arme  lieden  driuon  arme  voere. 

Paaper  pauperiem  per  totum  sustinet  orbem. 

grand  1.  82.  armSt  crfcrt  btt. 

208.  Pr.  C.  75.  Arme  lieden  coken  dünnen  bry. 

Panperifl  est  gentis  tenuis  puls,  farre  carentis. 
Tunn.  85.  Arme  lüde  kocken  dünne  gorte. 
Pertenui  victu  paupertas  vescitur  usque. 

^and  1.  81*.  Slrme  (eut/  arme  tüc^en. 

209.  Labor  omnia  vincit  VergUius  Qeorg.  I.  145. 
Pr.  C.  76.  Arbeyt  wint  dat  vier  vten  steen. 

Ignis  de  lapide  surgit  mediante  Labore. 
Tunn.  84.  Arbeit  wynt  dat  yuyr  uth  dem  stoyne. 
Gnncta  parit  labor;  e  sazo  labor  ezcutit  ignem. 

^and  1.  82.  ^\t\%  toirt  »eig/  bnb  bricht  aUe  eig. 

210.  Pr.  C.  77.  Also  yeel  caluer  comen  hnden  te  merct  als  ouder  koyen. 

Pelles  quot  pecorum  venduntur,  tot  vitulomm. 
Tunn.  1164.  Der  synt  so  vele  kaleff  velle  vele ,  als  koe  velle. 
Agnorum  pelles,  o?ium  quot  emuntur  ubivis. 

agr.  514.   S^  tommen  eben  foui(  letber^eutte  }um  mordt/ 

ate  oc^fen^eutte. 
^and  1*  82.  (Sd  werben  eben  fo  bil  lalbd  l^ent/  a(0  iho 

^^  gl^en  mordt  tragen. 


L 


1 


60 

211.  Non  omnes  nubes  producunt  pluviam;  hoc  est: 
Don  omnia,  quae  nobis  hiinantur  periculum,  no- 
cent.  Dici  solet  in  eos,  qui  nobis  mala  minitantur. 

212.  Tarn  diu  albus ,  ut  ita  dicam ,  panis  et  siligineus 
comedilur,  donec  iriger  et  plebeius  exoptetur;  hoc 
est:  omnium  rerum  est  salietas.  Hoc  testatur 
Homerus  in  Iliade: 

id  est:    Omnium  quidem  fastidium   est,  et  somni 
et  amicitiae. 

213.  Nihil  sine  pecunia;  hoc  est:  nisi  habucris  pe- 
cunias,  nee  nobihtas,  nee  scientia,  aut  virtus 
proderit. 

211.  Pr.  C.  78.  Alle  swarken  en  reghenen  niet. 

Non  stillant  omnes,  quas  cernis  in  agre  nubes. 
Tann.  102.  AI  wölken  regen  nycht. 

Depluit  haud  omnis,  quam  cernis  in  a€re,  nnbes. 

tJrand  1.  82.  &  fc^Iegt  nit  atoeg/  toam  ed  ^Uidf  bonbert. 

212.  Homerus,  lliad.  Xlil.  636. 

Pr.  C.  79.   Also  langhe  eeimen  wit  broot,  dat  mens  bmynen 
begheert. 
Fit  quod  contemptis  peto  nigrum  panibus  albis. 
Tunn.  1232.  De  dat  schone  broet  vor  ett,  de  moit  dat  groue 
broet  nae  ctten. 
Qui  nitidum  absumpsit,  laetatur  pane  secundo. 

f^rand  1.  82.  &  ift  te^n  fo  gSt  Ueb/  man  toüxt  fein  müb. 

213.  Pr.  G.  67.  AI  vipeuase  sonder  ghelt. 

Laudatur  nnmmus  quasi  rex  super  omnia  summus. 
Pr.  C.  91.  AI  niet  sonder  ghelt. 

Est  nihil  et  nihilum  sine  prompta  pecunia  totum. 
Tunn.  97.  AI  vyso  vase  sunder  gelt. 

Quid  modo  laudatur,  nisi  nummus  clausus  in  arca? 
Tunn.  138.  AI  nicht  sunder  gelt. 

Spretus  erit,  sine  re  quicunque  vagatur  in  orbe. 

grancf  1.  82.  (5«  t^8t  nid^t  on  gelt.  —  e«  fol  nic^t  on  gelt. 

Slbel/  tugent/  lunft/  feinb  on  gett  Dmb  fonft. 
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214.  Alii  dicunt:  Nummus  omnia  efficit.  Cui  non  dissi- 
militer  dicit  Palladas: 

id  est:  Aurum  autem  aperit  omnia ,  etiam  Inferni 
portas. 

215.  Pira  dum  sunt  matura,  sponte  cadunt.  Hoc  saepe 
dici  audivi  de  virginibus ,  quae  nubiles  modo  sunt, 
ne  diutius  priventup  coniugio. 

216.  Si  tres  fuerint  socii,  unus  cogitur  aliorum  esse 
slultus. 

217.  Omnis  fructus  sapit  naturam  suae  arboris. 


214.  PaUadas.  Versus  iuter  Meuandii  Monost.  receptus  est  538. 

gr.  1. 33.  OcCt  fallet  got  bnb  btpcit.  —  ®ctt  flcioint  od  toctt. 
„  1.  117*.  ®cft  regiert  blc  toett. 

215.  Fr.  G.  92.  Als  die  pere  rijp  es,  valt  si  vanden  boem. 

Dam  sunt  matura  pira  sunt  breviter  rnitara. 
Tunn.  160.  Als  de  beer  ryp  ys,  so  velt  sy  gerne  in  den  dreck. 
In  stercus  recidunt  pira,  dum  matura,  frequenter. 

grond  1.  82.  SBann  bic  bir  ieitig  toürt/  fo  feft  fie. 
216.    grond  1.  82.  3Öo  bre^  felnb/  mag  oltocg  einer  ber  narr 

bnbcr  in  fein. 

217.    lesus  Sirach  XXVII.  7.  Matth.  VIT.  16.  XII.  83.  Luc.  VI.  44. 

{Schulze,  n.  210.)  Cf.  infra  Adag.  451. 
Fr.  C.  93.  Alle  vrucht  smaect  na  hären  boem. 

Arbor  naturam  dat  fructibus  atque  figuram. 
Fr.  G.  299.  Den  appel  smaect  s^'ns  booms. 

Dum  gusto  poma,  tunc  pomus  fit  mihi  nota. 
Tunn.  162.  Alle  vruchte  smaechen  na  erem  boeme. 

Naturam  fructus  propriae  sapit  arboris  usque. 
Tunn.  452.   De  wyn  smaket  na  dem  stamme,  de  appel   na 
dem  boeme. 

Lenaeus  vitem  sapit  et  poma  arboris  ortum. 

grond  11.  14.  !J)en  bäum  lent  man  bein  früd^ten. 
grand  11.  135.  !Da«  finbt  fd^^Iegt  nad^  bem  batter/  bic 

frud^t  nad^  bem  bäum. 
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218.  Fortuna  ante  et  retro  accedit;  hoc  est:  si  iam 
novercatur,  nihilominus  polest  post  nobis  iterum 
favere. 

218.  Dum  abbas  apponit  tesseras,  ludunt  monachi;  hoc 
est:  quod  superiores  faciunt,  iure  concedilur  infe- 
rioribus.  Uli  enim  nobis  exemplo  praeesse  debeot. 

220.  Lupus  iam  senex  lacessilur  a  cornicibus;  hoc  est: 
animal ,  vel  vir  quantumcunque  formidabilis ,  dum 
senescit  et  vires  perdidit,  contemnilur  ab  imbe- 
cillioribus. 

221.  Non  omnis,  qui  minatur,  mordet.  Transsumptum 
a  canibus ,  quorum  qui  magis  latrant ,  minus  lae- 
dunt  et  mordent. 

218.  Pr.  C.  99.  Also  wel  ist  gholack  achter  als  voer. 

Yulgo  narrante  bona  son  est  post  velut  ante. 

Tunn.  156.  AI  so  wal  ys  dat  gelncke  achter  als  voer. 
A  tergo  bona  tarn,  quam  sors  a  fronte,  refiilget. 

^and  11.  114*.  !£)ie  nad^l^in  ta^en/  taäfvx  eben  fo  to>o( 

aU  bie  ^oran. 

219.  Pr.  G.  101.  Als  die  abt  terelinghen  draecht,  moghen  die  mo- 

nickon  dobbelen. 

Tessero  tanc  licite  decios  abbate  feren^«. 
T.  153.  Als  de  abbet  Rteyne  drecht,  so  mögen  de  moncken  dobbelen. 
Tesserulas,  monachi  colludunt,  patre  ferente. 

grand  1.  82.  ffiannber  abt  tofirfel  gibt/  fo  >ilcn  He biuber. 

220.  Pr.  G.  102.  Als  die  wolf  out  wort  riden  hem  die  crayen. 

Gomix  saepe  lupum  non  e£Pugit  inveteratum. 
Tunn.  151.  Als  der  wullef  oldet,  so  ryden  en  de  kraen. 
Laeditur  annosus  Inpus  a  comice  vetasta. 

Orond  11. 164.  SBann  ber  »olff  altet  /  fo  reiten  in  bte  fri^n. 

221.  Pr.  C.  103.  Alle  dreyghers  en  vechten  niet. 

Non  omnis  pugnat  minans  qui  fortia  clamat. 
Tnnn.  150.  Alle  druwers  en  vechten  nicht. 

Andent  Marte  minus,  verbis  qui  saepe  minantur. 

i^rand  1.  82.  3)ie  eim  trafen/  toSden  elm  ntd^t  tl^Sn. 
jf     1.  75*.  $)unb  bie  bit  beKen  beiffen  nit 


61 

222.  Arcus,  qui  nimis  intenditur,  nimpitur;  hoc  est: 
nihil  compelli  debet  ultra  vires.  Dici  item  solet 
in  nostris  proverbiis. 

228.  Equos  voluntarios,  hoc  est,  sua  sponte  currentes, 
non  nimium  urgendos  esse.  Hoc  saepe  dici  audivi 
in  eos  qui  amicos  suos  nimium  faligant  precibus , 
vel  plus  quam  decet  ab  eis  auxilium ,  pecuniam  et 
similia  extorquent. 

224.  Mors  melior  est  quam  vita  homini ,  qui  sine  amicis 
est.  Econtrario,  ut  dicit  Menander  poeta: 

id  est,  Amieos  habens  puta  thesauros  habere. 

222.  Fr.  G.  104.  Alsmen  den  bogfae  te  wjjde  spant ,  so  berst  hi  gaerne. 

ExtensuB  arcaa  rumpitur  hie  nimium. 
Tann.  159.  Als  men  den  bogen  tzowyde  spannet,  so  bricht  he. 

Intentns  nimium  sinuosas  frangitnr  arcus. 
Tonn.  1027.  De  böge  te  sere  gerecket,  verluyst  syn  macht. 

IntensuB  nimium  vires  mox  deserit  arcns. 

Xgr«  236.  SJenn  man  bte  fennen  am  armbruft  ju  l^ort 

\paxmttl  fo  rclffct  pc  flem, 
f^rontf  11.  155.   äßan  fod  bcn  bogen  nit  loberf ))annen  / 

nod^  ben  S'e(  bbergürten. 

223.  Fabri  de  Werdea,  n.  84.  v.  87. 

Pr.  C  510.  Men  sal  die  willeghe  paerden  niet  seer  vermoeden. 

Sit  supportatus  mannus  portare  paratus. 
Tonn.  781.  Men  sal  den  wjlligen  nicht  to  seer  besweren. 

Sponte  laborantem  lassabis  pondere  nuUo. 
Tunn.  1239.  Wyllige  perde  sal  me  nicht  myt  sporen  stoten. 

Non  opus  est  calcar  veloci  sabdere  manno. 

grond  1. 34.  ffllötge  rog  fot  man  reiten  /  bod^  nlt  bbertteiben. 

224.  Menander.  Monost.  526. 

Pr.  C.  115.  Beter  doot  dan  vriendeloos. 

Tunc  mors  optetur  cum  nullus  amicus  habetur. 
Tunn.  177.  Doet  ys  besser,  dan  leuen  sunder  vrunde. 

Emorier  malit,  cui  nullus  vivit  amicus. 

Stand  1.  82.  (E^  ift  beffer  fterben/  bann  on  fremtb  leben« 


"P.  120. 

225.  Melius  est  esse  luscum,  quam  omnino  caecum. 

226.  Item:  Inier  ca^cos  unoculus  rex  est. 

227.  Eos  cavendos  nobis  esse  suasit  antiquitas,  quos 
natura  signasset;  hoc  est:  qui  aliquo  naturae  de* 
feclu  laborant. 

228.  Alii  strabonum  etiam  societatem  vitandam  esse 
censent;  de  quibus  ego  nihil  compertum  habeo. 

228.  Contra  futiles  et  loquaces. 

Dicunt  nostri,  dum  futilem  et  loquacem  designare 
volunt:    Uli    rem    committendam    putarem,    quam 
Universum  orbem  rescire  vellem. 
230.  Yerba  honestatis  non  obligant. 

225.  Pr.  C.  116.  Beter  scheel  dan  blint. 

Luscus  praefertur  caeco;  sie  nndique  fertur. 
Tunn.  175.  Besser  scheel  dan  heel  blynt. 

Est  loDge  caeco  lascitas  gratior  ipse. 
Tapp.  8*.  Praestat  um  malo  obnoxium  esse  quam  duobus.  {ETtam. 
IV.  2.  36.) 

©cffcr  fd^d  bann  ganfe  blinb. 
grani  11.  7\  ©cffcr  fc^ct  bann  bllnb. 

226.  Tunn.  1360.  Myt  eynem  ogen  is  en  koninck  manck  den  bljnden. 

Luscus  rex  inter  caecos,  et  homuncio  nanos. 
Tapp.  152.  Jnter  caecos  regnat  strabus.  (Erasm.  III.  4.  96.) 

SSnbcr  bcn  Blinbcn  ift  bcr  fd^^cclc  lunlg. 
f^rand  1.  22.  3$nber  ben  bitnben  ift  ein  et^nausiger  ein  I&nig. 

227.  Fabri  de  Werdea,  n.  64.  v.  159. 

Tunn.  1293.  Hoet  vor  den  gennen,  den  Got  getekent  hefft. 
Abstineas  istis,  male  quos  Dens  ip?e  notavit. 

grand  1.  82.   SBa«  ®ot  in  bie  natur  l^at  je^d^nct/  bor 

bem  l^ute  bic^. 

228.  Fabri  de  Werdea,  n.  63.  v.  157. 

229.  f^rand  1.  82.   (£9  toer  jim  gfit  etioo^  Bef etilen/  ba^  bie 

gann^  tpelt  foU  tptffen. 

230.    Fabri  de  Werdea,  n.  175.  v.  413. 

0rand  1.  82,  (Sffx  »ort  binbcn  nit. 
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281.  Qui    velit   ludere,   debet   apponere  nummos;  hoc 
est:  qui  velit  habere  lucrum,  oportet  ut  exspectet 
etiam  damnum.     Plautus  autem  dicit; 
Necesse  est  faeere  sumptum^  qui  quaerit  lucrum. 

282«  Qui  velit  iocari  cum  aliis ,  oportet  ut  etiam  secum 
sinat  iocari. 

288.  Damna  faciunt  homines  cautiores.  Dum  enim  ali- 
quis  damnum  in  aliqua  re  acceperit,  postea  red- 
ditur  multo  magis  providus. 

284.  Dum  aliquis  per  imprudentiam  et  temeritatem  aut 
insolentiam  damnum  acceperit,  dicunt  nostri:  Ha- 
beat  damnum  cum  sanna ;  quod  subsannatio  sequa* 
tur  eum,  qui  fatue  in  aliquod  damnum  incidit. 

231.     Plautus.  Asin.  I.  8.  65. 

Fabri  de  Werdea,  d.  164.  y.  889. 

Tann.  639.  Die  wedden  wyl,  die  moet  bpei^n. 

Qui  certare  cupit,  pignns  deponat  et  aurum. 
Tann.  1294.  De  wjl  speien,  de  sette  gelt  vp. 

Ludere  deposcens,  nnmmos  apponere  debet. 

aigr.  120.  SBer  legeln  idU/  mu9  oufffe^en. 
Stand  1.  82.  SBer  \piim  toiil  fe^  ouff. 

SSkr  leglen  toiil  m&g  auffielen* 
gr.  1.  84.  SDcr  dtpa«  gctoinnc«  tpU/mSicttoa«branfefecn. 
232.    grand  1.  82*.  ©er  fd^er^en  toitj  fol  mid^  Werft  »erftd^n 

lonb  bffnemen. 

233.  Fabri  de  Werdea,  n.  79.  v.  201. 

Erasm.  Ad.  I.  1,  31.  Molo  accepto  stultus  aapit,  Circumfertur 
et  iUad  nostrati  vulgo  iactatum :  Mortaleis  pudore  et  iactura 
doctiores  evadere. 

^ond  1.  82*.  ®dfois>m  madft  toeig. 

^.11. 16.  &  toärt  nienianb  toti^j  bann  mit  feinem  fd^aben. 

234.  Pr.  C.  612.  Spot  ende  scade  mach  qualic  te  gader. 

Saepe  dmal  iancta  male  stant  pariter  ioca  damna. 
Tnnn.  985.  Spot ,  lachen ,  vnd  schade  en  mögen  nicht  to  samen. 
Damna,  ioci,  risusquc  simul  male  congrediuntur. 

5 
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285.  Dicitur  item:  Risum  passus  et  danmum. 

288.  Yetus  amor  non  sentit  nibig^nem;  hoc  est:  facile 
renovatur  et  fit  novus  amor  vetus:  hoc  est:  facile 
reconciiiantar,  quae  olim  se  mutuo  aroavenint. 
Rubigo  autem  res,  quas  invasit,  perire  facit. 

287.  Gaudium  est  miseris  socios  habere  poenarum.   Se- 

neca  in  Tragoedia: 

Aequior  casum  tulit  in  proeeUiSy 
Mille  qui  p&tUo  pariter  carinas 
Obrui  vidity  tabulaque  littw 
Naufra{ia  spargi. 

Et  ut  Aesopus  tradit :  Ubi  ndser  ndseriorem  aspicit , 

$uam  aequius  miieriam  ferl:  Ol  iv^rvxi^tivTe^  i| 

288.  Balbutientes   plus  ccteris  loquacitate  perstrepunt, 

et  male  cantantes  plus  cupiunt  canere  quam  boni 

cantores.     Unde  Guntherus    Alemannus   de   gestis 

Frederici  libro  primo: 

Immo  ctiam  mos  est  ut  plus  cantare  laborent^ 
Qui  gravius  eantant;  et  halbi  plura  loquuntur. 

285.    Hoc  pToyerbium  Bebelias  exemplo  ülustnivit  in  Faeetüs  Buis 
p.  54  de  supeTsiitione  rasticoram  agens. 

agr.  237.  !&ad  ift  fci^bn)>ff/  ber  fd^ben  bringt 
l^cmd  1.  111*.  ^  (e^ft  ben  f)M)t  itm  f droben  l^oBeiu 
236.   grond  1.  82*.  «fte  licB  toft  nit 

237.    Seneca.  Troad.  1029.  —  Aesopus,  Fab.  Planud.  57.  GonYenien- 
ter  Ovidias  Met.  XY.  498.  —  Neque  enim  fcrtuna  querenda 
Sola  tua  est;  sitniUs  aliorum  respiee  caius:  MiUus  isla  /eres. 
Tann.  528.  Men  Igt  gberne,  wan  men  hefft  eynen  geseUen. 

Ultro  dat  poenam,  »odo  comitante,  maUgnas. 
Tann.  741.   Het  ys  den  vnseligen  eyn  troest,  dat  de  ander 
mede  Igt. 
Solamen  misero,  poenas  dam  sasdpit  alter. 
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« 

Fuit  autem  Alemannus  non  Ligur,  sed  librum  in- 
scripsit  Ligurinum ,  quod  de  rebus  Ligurum  scribat , 
sicut  Vergüius  Aeneida. 

P.121. 

238.  Yestes  corrodi  dicuntur  a  tineis,  pectora  curis; 
et  invidos  propria  invidia  consumit. 

240.  Amicae  salutaliones  principum  et  regum  multo 
sanguine  emuntur;  hoc  est:  multi,  ut  placeant 
principibus  et  iiant  noti,  in  proeliis  sanguinem 
suum  effundunt.  Taceo  de  illis  qui  vitam  amittunt. 

241.  Equus  aliquando  quatuor  pedum  in  piano  cadit; 
dicitur  in  proverbio  ad  excusationem  illorum,  qui 
aliquando  labuntur  vel  errant.  Quod  ita  Versifl- 
catores  nostri  Scholastici  descripserunt : 

Non  mir  er  e,  bipes^  si  quando  tibi  cecidit  pes: 
Quadrupes  in  piano  quandoque  cadit  pede  sano. 


238.  Fabri  de  Werdea,  n.  156.  v.  371. 

Gvntheri  opus,  quod  carmine  hezametro  scriptum  est  et  in 
decem  libros  divisum,  prodiit  Basileae  per  Petrum  Pernam 
1569,  cum  praeÜEitione  Phil.  MelanchthomB ,  et  deinde  sae- 
pius  repetitum  est,  ut  Fraucof.  1582.  Tnbingae  1598.  aliis- 
que  locis.  Yid.  Polycarpus  Leyserus,  Historia  poetarum  et 
poemat.  medii  aevi  p.  788  sqq. 

239.  Fabri  de  Werdea,  n.  81.  v.  205. 

grond  1.  82*.  ÄfeJ^ber  freff cn  bie  fd^afccn  /  @org  bie  l^crften  / 

t>vb  ben  neibtl^art  fein  e^gen  neib. 

241.     Tunn.  1133.  Het  velt  wal  eyn  pert  van  veer  voten. 
Quadrnpedes  quandoque  ruunt,  et  yacca  labascit. 
Tapp.  236*.  Qjuandoqtie  honus  dormitat  Homerus, 

&  vertritt  fic^  oud^  kool  t^n  ))ferbt/  bad  )>ier  fäffe 
ffotl  ober  e^n  )}ferbt  mit  t)ier  fuffen. 
grani  !•  82*-  gelt  bodj  offt  ein  |)ferb  »ff  öier  fuffen  in 

üntai  felb. 
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242.  Damnosam  volunt  esse  nostri ,  virginis  pauperis  et 
indotatae  formam  et  pulchritudinem ,  quippe  quae 
a  multis  petatur  citra  legitimam  Yenerem;  et, 
quod  a  multis  petitur,  dif&culter  custoditur,  sicut 
dicit  Ovidius: 

Foedera  servasset^  d  nan  formosa  fuiaset; 
et  alibi: 

Lis  est  cum  forma  m^na  pudicitiae. 
248.  Laboraodum  est,   et  rebus  necessariis  studendum 
citra  pravitatem,  ut  vivendum  sit  perpetuo:  viven- 
dum   autem,   tamquam   cras  moriaris.     Quod  illo 
tetrasticho  tradit  Leonhardus  Clemens: 

Vixerit  ut  semper  prudens^  cumulabit  ope$^  et 

Ceu  nioriturus  iam  iu8tus  ubique  manet: 
Contra  j  non  prudens  profundit  parta  obiturus 

Ceu  modo  prava  facit,  perpetuo  ut  fuerit. 

— ^•— i»»i^i^— ^^^— i"^"^— ^^^^■•— ^— ^^^— ^p^^^-^"^-^""^      '  ~^"~~~"~^  »— .-■— ^— ^— »-1^.— «^.i^^^^.i^^_ 

242.  Omdius.  Faat.  I.  161.  —  Alibi.  Herold.  XVI.  288. 

f^ond  1*  82*.  &  ift  armer  jiungifratoen  fd^ab  bod  fte 

\(Sfhn  febtb. 

243.  Leonhardi  dementisj   presbyteri,    aliqnoties   mentionem   fedt 

BebeUns  in  Facetiis;  ubi  p.  3*.  alt:  Haec  Leonhardus  CU- 
mens,  hospes  meus  Alpestris  et  üsdem  Musis  mecum  incUatus, 
saepe  mihi  retulit,  cet.  —  In  v.  3  particulam  non  inserui. 

%gc.  98.  (Ein  Sl^rift  fot  erbeuten  ate  tDott  er  ett)ig  (e(en/  t>tib 
hoäf  gef tonnet  fein/  ote  fo(te  er  biefe  ftnnbe  fterben. 

Tapp.  166.  Serere  ne  dubites,  (Eraam.  I.  2.  41.) 

SBir  foQen  arbeiten/  ote  folten  loir  ekoig  {eben/  t>nb 
leben  ott  foUen  loir  morgen  fterben« 
^caid  1.  34.  8eb  ci»  tohütpi  od  tag  fterben/ 

fd^aff  ate  koSiftn  en>ig  leben. 
f$rand  11.  41''.  SBir  foQen  arbeiten  oI«  tDoUen  mir  etotg 

leben/  bnb  forgen  ober  (eben  oü  tskim 
U)ir  morgen  fterben. 
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Amici  idonei  sunt  iuxta  viam. 
246.   Ex   pellibus   alienis  latae  corrigiae  proscinduntur ; 
hoc  est:  in  alienis  rebus  liberales  sumus. 

246.  Gatti  invalid!  longius  vivunt;  dicitur  in  eos  qui 
minus  grati  diu  vivunt,  dum  optati  saepe  cito 
moriantur.  nam:     ' 

Si  qua  placent ,  abeunt :  inimica  ienadua  haerent. 

247.  Dum  Adam  agrum  coleret  et  Eva  neret ,  quis  tunc 
nobilis?  dicitur  in  illos  qui  nobilitate  tument. 

244.  Pr.  C.  775.  Yrienden  Bgu  goet  biden  weghe. 

YkuB  amicorum  bonns  hie  et  ubique  locorum. 
Tann.  1049.  Yrunde  synt  gnet  by  den  wege. 

Semper  amicorom  tenuis  valet  usas  ubique. 
Tapp.59.  NihähomirUamicoest  opporiuno  amcius,  (Era8m.IV.1.75.) 

^efinb  fein  g&t  bei  bem  toege. 
f^rond  11.  57*.  f^eunb  febib  (ifit  fiel  bem  loeg. 

245.  Erasm.  Ad.  ü.  2.  88.  De  alieno  ludis  corio,  Circumfertur  apad 

noBtratinm  vulgns  non  absimile  huic  proverbiam ,  Ex  alieno 

tergore  lata  secari  Iota. 
Pr.  C.  776.  Wt  vreemder  hnyt  anatmen  breede  riemen. 

Scindo  corrigiaB  ex  pelle  taa  mihi  latas. 
Tann.  1050.  Van  ejms  anderen  huet,  ia  guet  reymen  anyden. 

Lata  tibi  praebent  alienae  cingula  pellea. 
Tapp.  104.  De  alieno  ludis  corio.  (Eraam.  II.  2.  88.) 

(Wesiph.)  San  e^nd  onbem  leber  ift  gfit  reimen  fnt^ben. 

0rand  1.  82*.  9ln§  anber  (ent  l^eut/  ift  gSt  btel^t  riemen 

fd^neiben. 

246.  Si  qua  placerU  cet.  Eat  versna  Baptiatae  Mantuani  Ed.  I.  74. 
Pr.  G.  777.  Yersenghende  catten  lenen  langhe. 

Longioa  invalidi  vivant  aaepiaaime  catti. 
Tnnn.  1051.  Schoruede  katten  lenen  lange. 
Longina  invalidi  aoliti  aunt  yivere  felea. 

t$ran(f  1.  82*.  SSnnfi^  lo^en  leben  (ang. 

247.  Pr.G.778.Wie  waa  doe  die  edelman,  doe  Adam  groef  ende  Eva  apan  ? 

Adam  fodente  qnia  nobilior  Eva  nente? 
Tann.  1052.  We  waa  edel  do  Adam  de  achape  hodde? 
Nobilia  hei  qnia  erat,  tonaaa  dum  paaceret  Adam? 
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248.  Verba  non  implent  marsupium;  hoc  est:  non  pos- 
sumus  contenti  esse  verbis,  dum  rebus  opus  est. 

P.  122. 

249.  In  adversis  et  paupertate  cognoscitur  amicus.   Hoc 
testatur  Ovidius: 

Donec  eris  felix^  multos  numerabis  amicos; 
Tempora  si  fuerint  nubila,  solus  eris. 

250.  Pueri  sunt  pueri;  hoc  est:  pueri  pueriliter  faciunt. 

251.  Manus  puerorum   facile  implentur;  hoc  est:  facile 
pueris  satisfacimus ;  vel :  pueri  paucis  sunt  contenti. 

Hgr.  264.  ÜDa  9(bam  reutte  \>vb  ^toa  \pml 

9Ber  tsxa  ba  ein  Cbebnon? 
^ond  1.  82*.  !I)a  ^om  l^adt  t>nb  Qua  \pQnl 

98er  roox  ha  ein  (Sbtitoon? 

248.  Pr.  C.  783.  Veel  woerden  en  vullen  ghenen  budel. 

Bursa  manet  vacua,  vox  licet  axnpla  tua. 
Tunn.  1136.  Yele  worde  en  rullen  des  budels  nicht. 

Plurima  non  opplent  nummorum  yerba  cromenas. 
Tapp.  143.  Aureos  polUceri  montes,  (Erasm.  I.  9.  15.) 

©d^one  tt>ort  ffiUen  ben  fad  xAt 
grond  1.  82*.  ©ort  fütten  beti  Beutel  nlt. 

249.  Ovidius,  Trist.  I.  9.  5. 

Jesus  Sirach  VI.  8-12.  XIL  8. 

Pr.  C.  429.  Jn  armoeden  leertmen  vrienden  kennen. 

In  paupertate,  quis  amicus,  noscitur  a  te. 
Tunn.  596.  In  der  noet  sal  men  die  vmnde  mercken. 

Rebus  in  adversis  vere  cognoris  amicum. 
Tapp.  103.  Amicus  certus  in  re  incerta  cemitur.  (Erosm.  IV.  5.  5.) 

3n  ber  not  temet  man  bie  toaren  freünb  erlennen. 

250.  Fr.  C.  443.  Kinder  dat  sfjn  kinder. 

Sunt  pueri  pueri,  vivunt  pueriliter  illi. 

Tunn.  623.  Kjnder  doen  als  kjndor  plegen. 

Impubes  pueri  vivunt  pueriliter  omnes. 

f^tand  1. 82\  fttnb  feinb  linb  /  u>ann  mann  t»  ein  iar  tridB. 

251.  Pr.  G.  440.  Einders  haut  is  schier  geuolt. 

Parva  manus  pueri  modico  solet  iUa  repleri. 
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252.  Uli  vilis  fistuia  satisfacit ,  qui  amat  choream  duc^e ; 
hoc  eßt:  non  est  ineitandus  multum  ad  quod  quis 
sua  sponte  pronus  est.  Aliterdicimus:Guiu8Cunque 
fistulae  cantus  valet  choream  amanti. 

253.  Scuprae  et  mepetrices  vel  non  invitati  veniunt. 

254.  Nullam  puram  aquam  effundere;  dicitur  in  avaros, 
qui  nihil  quod  sibi  utile  est,  aliis  donant. 

256.  Ludus  bonus  non  sit  nimius.  Ad  hoc  alludit  Solon : 
M}iih  &ya¥,  id  est,  Ne  quid  nimis. 


—>-m¥m 


Tann.  620.  Eyndes  hant  ys  balde  gevullet. 
Parva  manos  pneri  repletnr  mnnere  parro. 

Srontf  1.  82*.  SRnbcr  l^cnb  ftnb  Uib  gefüttt 

252.  Pr.  C.  425.  Haer  es  licht  ghenoech  gbepepen » die  ghaeme  danst. 

Qois  leve  musat  herae,  td  prona  sit  ipsa  choreae. 
Tnnn.  602.  Em  ys  lyckte  ^^oich  gepepen,  die  gerne  danset. 
Non  calamos  poscit  gaudens  dnzisse  choream. 

Sgr.  863.  93er  luft  ju  taaitm  ffatj  bem  mag  man  teid^t 
^fcl^ffcn. 

%taad  1.  82*.  S93er  gern  bon^/  bem  ift  gät  jn  )>feiffen. 

253.  Pr.  G.  426.  Hoeren  ende  boeuen  comen  wel  sonder  ropen. 

Scnrrae  yel  scorta  yeninnt  bene  non  Tocitata. 
Tann.  601.  floren  ynd  boaen  komen  wael  yngebeden. 
Scnrra,  galo  et  meretrix  adsant  yel  non  yocitati. 
255.    SoUmi  hoc   praeceptam  triboit   Demetrias   Phalereas  in  YII 
Sapieutam  Apophthegm.  apad  Stobaeum  Floril.  T.  3.  79.  ß. 
(in  Fragm.  Philos.  Graec.  ed.  a  Mallachio ,  p.  212.)  eamqae 
significare  yidetar   Palladas   Anthol.   Palat.   VIT   688.  (in 
Anthol.  Gr.  lacobsii  T.  I.  p.  514.) 

Alü  aliom  nominant  haias  praecepti  aactorem,  aat  Tha- 
letem ,  aat  Pytfaagoram ,  oat  Chilonem ,  aUi  deniqae  Sodamum 
yel  Stiatodemam.  Yide  Diogen.  Laert.  1.  41 ,  ibique  Mena- 
giam.  Cf.  Eraem.  Adag.  I.  6.  96.  Ne  quid  nimis. 
Pr.  C.  370.  Goefts  speels  mach  wel  te  yeel  a^n. 

Ladas  saegpe  bonus  esse  potest  nimias. 
Tann.  529.  Des  gaden  spyls  wyrt  oach  wael  tzo  yele. 
lacondns  crebro  lusas  mutatur  in  iram. 


^2 

256.  BoQum  servitium  non  perit  omnino:  praesertim 
quod  in  bonos  confertur.  Ita  consimiliter  dicit 
Plautus : 

Banis  quod 
Bene  fity  haud  perit. 

257.  Potus  furtivus  dulcis  est. 

268.  Hie  ereseit,  ut  maturum  hordeum;  hoe  est:  de- 
creseit,  uti  seiet  hordeum  iam  maturum. 

269.  Dici  item  seiet  in  deformes:  lUe  crescit  in  pul- 
chritudinem,  uti  asinus;  qui  quanto  annosior  tanto 
deformier. 


Tapp.  98*.  Hirudo  nisi  pUna  non  onUtHt  cutem,  (Eiaam.  IL  4. 
84.  ex  Horat  A.  P.  476.) 

XBon  \xa  ft)ie(  am  (eften/  ttib  geniiglid^fte»  ift/  fo 
fi>K  man  t>ffffhttn. 

Cf.  Bupra  Adag.  16.  locus  dum  opämuSf  cessandum, 

256.  Plautus,  Rud.  IV.  3.  2. 

Pr.  C.  375.  Goet  dienst  en  bleef  noyt  ongheloent. 

Fac  bene  aerntiam  quia  non  perit  ni)dique  gratiim. 
Tunn.  537.  Qnd  dejnst  en  blufft  nicht  verloren. 

Obseqoium  gratum  non  uUo  deperit  aevo. 

257.  Proverb.  Salom.  IX.  17. 

Pr.  C.  879.  Ghestolen  dranck  ee  zuete. 

Furtivus  potus  plenus  dulcedine  totus. 
Tunn.  563.  GestoeUen  spgse  ys  alle  wege  suetest. 

Furtivus  semper  victus  dulcedine  praestat. 

f^rantf  1.  58*.  ®efto(en  kDaffer  ift  füg. 

258.  Pr.  C.  409.  Hi  wast  als  die  ripe  gherst. 

flic  homo  decrescit  velut  hoo  quod  crescere  nescit. 
Tunn.  584.  He  wcsset  als  die  rype  gerste. 

Ut  matura  seges,  viridi,  sie  crescit,  in  agro. 
Tapp.  84*.  CochUare  crescit.  (Erasm.  II.  2.  20.) 

(Sx  toed^fet  ate  bie  tetffe  gerften. 
grond  11.  71*.  (Sx  tocd^ft  tolc  reiffc  gerften. 

259.  Tapp.  239».  Imitatur  Nepam.  (Erasm.  IV.  1.  98.) 

Sv  beffert  m  loie  el^n  jimiger  ki>otff. 


260.  Quäle  forum,  tale  vectigal;  hoc  est:  si  res  peri- 
culosas  attentas,  facile  in  periculum  incides,  et 
simiiia. 

26L  Ad  auxilium  Dei  tuo  etiam  opus  est  labore;  hoc 
est:  frustra  quis  implorat  auxilium  Dei,  nisi  et 
ipse  non  desit  suo  labore.  Ad  quod  Euripides  al- 
ludit:  Laborantes  Deus  adiuvat.  Et  idem:  Dens 
otioris  non  adest. 

262.  Tempus  est  tacendi:  tempus  loquendi  est.  Nam 
ut  Menander  poeta  dicit: 

260.  Pr.  C.  693.  Tot  snlker  merct  sulcke  toi. 

Qnale  forum  fuerit,  Toctigal  tale  reqoirit. 

Stand  1.  83.  SBie  bet  moxdt  ift/  olfo  ift  bet  )o{. 

261.  Laborantes  Deus  adttmat  Giaeca  non  addidit  Bebelius.  Videtur 

significari  yersus  Euripidis: 

T^  ykp  irwcßvri  x^  Mq  ^vAXttfiß^t, 
quem  Stobaeus  in  Floril.  T.  29.  34.  ex  hnins  Hippolyto 
citaTit;  ex  eiusdem  autem  Temeno  Clem.  Alex.  Strom.  VI. 
2.  §  10.  (p.  741.  P.)  Vid.  Dind.  in  Euripid.  fra^fm.  n.  435  et  730. 
Deu3  otiona  non  adest  Vix  dubium  est  quin  aignificetur  quod 
in  Menandri  Monostichis  242.  legitur: 

quem  yersum,  a  Stobaeo  in  Floril.  T.  30.  6.  ex  Sophoclis 

Ipbigenia  citatum,  Dindorf.  inter  huius  poetae  fragmenta 

retulit  n.  288. 
Pr.  C.  690.  Tot  Gods  hulpe  hoert  arbeyt. 

Es  laborator  et  erit  DeuR  auxiliator. 
Tonn.  963.  Tot  Godes  hulpe  bort  arbeyt. 

Dapsilis  auxilium  sudanti  praestat  leaus. 
Tapp.  94.  Cum  Minerva  manutn  quoque  move,  (Erasm.  I.  6. 18.) 

^ffet  üOf  felBft/  fo  ^Ufft  tüäf  ®ott. 

9ßan  mS|  alti  ffhni  mit  onfci^tagen. 
grand  1.  17*.  ^«ff  bir  fett«/  fo  ^Hfft  bir  ba«  #4. 

mt  ®ot  in  bie  l^enb  f)>eien. 
Stand  1.  22.  ®ot  ^ttfft  bnferm  fKeif. 
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id  est:   Non  oportet  tacere^   et   loqui  türi  oppar- 
tunum  est. 

263.  Puer  loquax,  malus :  quare  praeceptum  est  Graecorum, 
quo  dicitur :  T^Jimig  ipxs ,  id  est :  Linguae  impera. 

P.  123. 

264.  Muscae  famelicae  vel  pulices  aitius  infigunt  acu- 
leum;  in  eos  dicitur,  qui  pauperibus  inclementius 
sua  extorquent,  vel  transgressores  plus  molestant. 

262.     Menander.  Hac  forma  venas  non  rei>eritar  in  Menandii  Mo- 
nostichis.  Proxime  accedit  v.  221. 

quem  alii  aliter  correxisse  übi  Tiai  snnt.  Mihi  quidem  prae- 
placet  legere: 

ficclesiast.  III.  7.  {Sckvlzey  n.  115.) 

Pr.  C.  684.  Tes  een  tgt  van  zwighen  ende  een  tgt  van  qirekon. 
Nunc  est  silendnm  nunc  est  ratione  loquendum. 

Tunn.  959.  Spreck  vnd  swych  wan  dat  tyt  ys. 
üt  locus  ezposoit,  profer  vel  sni^nme  voces. 
268.  Non  nominato  auctore  praeceptum  hocce  inter  YII  Sapientnm 
Praecepta  relert  Sosiades  ap.  Stobaeum  Floiil.  T.  8.  80. 
(in  Fragm.  Philos.  Graec.  ed.  Mullach.  p.  217.)  ACleobnlo 
autem  profectnm  esse  TA^^myc  KfmHh  censet  Demetrius  Pha- 
lereus  in  VII  Sapientum  Apophthegm.  i^.  Stobaeum  Floril. 
T.  8.  79.  «.  (in  Fragm.  Phil.  Qraec.  ed.  Mullach.  p.  212.)  Chi- 
lonem  contra  Diogenes  Laertius  1. 8.  69.  piaedpientem  &cit 

Pr.  C.  708.  Tsyn  quade  Idnder  die  veel  clappen. 

Est  puer  ingratus  mala  qui  fieunaxe  paratus. 
Tunn.  1006.  De  vele  kallen,  werden  vnwert. 

nie  fit  ingratus,  qui  garrit  multa  süperbe. 
T.  1248.  Nicht  ys  schenniger  dan  eyn  veel  claffer  vnde  houerdicb. 

Multiloquo  nihil  est  deformius  atque  superbo. 
264.    Pr.  C.  206.  Die  hongherigho  vloe  bgt  seer. 

Lendes  et  pulices  plus  mordent  esurientes. 
Pr.  C.  896.  Hongherighe  vlieghen  biten  sexe. 

Multum  mordentes  muscae  sunt  esurientes. 
Tunn.  547.  Die  hungerge  vleyge  b$t  scharpe. 

Aitius  esuriens  infiffit  muflca  labelkim. 
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^5 

265.  Oratio  canis  non  penetrat  coelos;  hoc  est:  oratio 
impiorum  non  exauditur.  Econtrario,  ut  dicit  Me- 
nander : 

Evx^^  iiKxlag  ovK  ivijKOOi  deig^ 

id   est,   Precis   iustae   exauditor   deus,    vel    non 
nonauditor  deus. 

266.  Qui  sibi  malus,  nulli  bonus. 


Tann.  1186.  De  hongerge  vleyge  vnd  vloe  bgten  schaxp. 

MuBca  pulexqne  magis  ieinni  corpoia  yexant. 
Tapp.  93*.  MoUstus  interpeüator  venter,  (Erasm.  III.  10.  9.) 

$ungertge  fliegen  ober  müden  beiffen  fd^tff* 
^ond  1.  83.  ^ungerige  fliel^en  ober  flol^  belffen  ^&rter. 

265.  Menarukr.  Monost.  146. 

Pr.  C.  397.  Honds  bede  en  qoam  nye  te  hemel. 

Coelos  non  penetrat  oratio,  qnam  canis  orat. 
Tonn.  1214.  Hundes  bede  en  komen  nicht  to  hemel. 

Nulla  cannm  penetrat  summos  oratio  coelos. 

grond  1.  83.  ^unb^  gäbet  tovxpt  nit  inn  leimet. 

266.  lesns  Sirach  XIY.  5.  {Schulze,  n.  154.) 

Cicero  Epist.  ad  Trebatinm  (ad  Famil.  VII.  6.)  hoc  yersn  tro- 

chaico  ntitar  ex  Enripido  converso: 
Qui  sibi  ipse  sapiens  prodesse  neguit,  nequicquam  sapit, 
Ubi  significari  videtur  fragmentum  930  Dind. 

ErasmuB  Adag.  I.  6.  20.  Neqtdcquam  sapit,  q,s,  n,8,   Bententia 

vel  hodie  viilgo  freqaentissime  iaotata,  Frttstra  sapere,  qui 

sibi  non  sapiat. 
Fr.  C.  219.  Die  hem  seinen  niet  en  doech,  en  doech  niemant  anders. 

Non  valet  hie  alteri  qui  malus  ipse  sibi. 
Tunn.  322.  Wem  ys  he  nutze  de  sich  seluen  nicht  en  deich. 

ütilis  est  nulli,  sibi  qui  mala  damna  ministrat. 

9lgr.  630«  2Ber  ^l^m  \6b^  vxifi»  pt9  tl^ut/  U)ie  fott  er 
benn  einem  onbem  gutd  tl^mi? 

grond  1.  7.  ü^er  jim  \t\H  bnnu^/  toem  nfi^? 

^and  11.  119*.  S>er  ^  \es^  W»^\  ^^  ^e^tonb  toott 

ba  ^? 
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267.  Qui  se  laudat,  malos  habet  vicinos.  Bene  ergo 
Menander : 

hoc  est ,  Pro  te  ipso  ne  dicas  laudes ,  vel  praeconia. 

268.  Vis  hoDorari,  honores  alios. 

269.  Optimi  natatores  saepius  submerguntur:  Optimi 
scansores  saepius  cadunt:  Audentiores  saepius  vul- 
nerantur;  hoc  est:  In  omni  re  qui  se  periculis 
saepius  exponit,  saepius  periciitabitur. 


267.  Menander.  Motioat.  516.  —  Of.  in&a  Adag.  577. 

Erasmns  Adag.  II.  7.  59.  7e  ipsam  laudas  (ex  Graeco  Sotc^y 
htcunl^  ap.  Zenob.  Y.  100.)  Nunc  quoque  non  infacete  yuI- 
gus  dictitat,  Malignos  esse  vicinos  Uli,  qui  ipse  Utudator  sui 
fueriU 

Pr.  C.  221.  Die  hem  seinen  prgst  heefb  quade  ghebneren. 
Sese  yicinos  iactans  habet  nndiqne  pravos. 

Tnnn.  319.  De  sjcli  seinen  Ionen,  de  hebben  qwade  nabers. 
Sese  laudanti  praesto  est  yicinia  prava. 

Tapp.  212*.  Te  ipsam  laudas,  (Erasm.  11.  7.  59.) 

IBer  jid^  felB^  xm^  loben/  ber  l^t  Bofe  nod^bomren. 

268.  Pr.  C.  281.  Die  Yoerdeel  hebben  wilt,  moet  Yoerdeel  doen. 

Vis  nt  honoreris    semper  probos  venereris. 
Tnnn.  404.  Der  Tordel  wyl  hebben ,  der  moet  onch  vordel  doen. 
Fac  alios  adames,  aliis  si  poscis  amari. 

^ond  1.  57.  Sieb/  koiltu  getiebt  fein. 
^     1.  83.  Or^r  toH  geeiert  fein. 

269.  Pr.  C.  186.  Die  beste  swemmers  verdrincken  meest. 

Ende  die  meeste  climmers  breken  den  hals  meest. 

Saepe  natatores  snbmergnntnr  meliores. 

Sic  et  scansores  collnm  frangunt  meliores. 
Tnnn.  306.  De  besten  swemmers  verdrinckent  meist. 

Optimus  ^^terdnm  natatomm  mergitur  nnda. 
Tnnn.  304.  De  hegest  clemmer  bricht  yrsten  den  hals. 

Ardua  scandentes  perdnnt  cnm  pectore  collnm. 

3[gr.  206.  !Oie  l^ol^en  fteiger  fallen  gerne/ 

bie  guten  fd^toi^nnnet  ertrinden  gerne* 
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270.  Dici  insuper  solet:  Qui  omnia  epotare  vult  flumina ,' 
vel  tandem  submergetur  in  uno ;  hoc  est :  qul  se 
Omnibus  rebus  et  periculis  fortunaeque  rotae  ingerit 
et  committit,  postremo  succumbet. 

271.  Ad  idem  alludit:  Non  omnes  voluptates  lucrosas 
esse ;  quoniam ,  qui  omnia  attentare  vuit ,  tarn 
damna  quam  incomraoda  exspectet  necesse  est. 

272.  Antiquis  canibus  non  facile  vincula  iniicies;  aut: 
Gerte  non  facile  domabis  canes  inveteratos.  Sic 
indurati  in  criminibus  et  vitiis,  non  facile  revo- 
cantur  ab  illis. 

273.  Hoc  ego  ipse  didici  experientia ,  homines ,  ante- 
quam  perveniant  ad  L  vel  LX  annos,  semper 
volle  esse  iuvenes  et  mentiri  floridam  aetatem; 
post  LX  annos  efiuse  praedicare  annositatem  et 
ultra  modum  senectutem  arrogare.  Inde  enim  aucto- 
ritatem  a  multis  annis  aucupari  student. 

274.  Raro  meliora  subsecutura ,  dicimus  de  praefectis  et 
dominis,  quoruro  successores  maiori  ex  parte  dete- 
riores  sunt,  et  crudeliores  praecessoribus.    Proinde 


272.  Erasm.  Ad.  I.  2.  61.  Senis  mutare  linguam,  HIr  finitimum  est , 
quod  vulgo  quidem,  attamen  haud  qaaquam  ineleganter 
dicitur,  Serum  esse,  canes  vetulos  Ums  assuefacere. 

Pr.  C.  576.  Oude  honden  sgn  qoaet  bandich  te  maken. 
Non  valt  annosas  fore  tentus  reste  molosus. 

TuBD.  817.  Olde  hunde  Bjot  quaet  bendich  to  mc^en. 
Ora  canis  vetali  domitantur  verbere  nullo. 

Tapp.  8.  Senis  mutare  linguam.  (Erasm.  I.  2.  61.) 

9(tte  l^unb  feinb  ntt  gftt  l&enbig  )u  mad^en. 
fjrand  1*  81*.  m  ^unb  bog  ju  bannen. 
%tMd  1.  87.  m  ^nbt  finbt  bog  ju  benbtgen. 


18 
Aesopus    prudenter,    ut    alia  omnia,    dielt:   Tire 

(AikivTX  Toh^  Tporipoug  iewir»^  oi  olzirctt  TToSovo'iVf 
OT»v  ruv  isvripav  xißoi(Fi  vsJpxv ^  id  est,  Tune 
maxime  priores  heros,  seu  dominoSy  famuli  desi- 
derant,  quando  seeundorum  ceperint  ewperienüam. 
275.  Ululandum  esse  cum  lupis,  voluot  nostri ;  hoc  est : 
hominem  debere  se  conformare  cum  moribus  ho- 
minuro,  cum  quibus  cogitup  vivere. 

P.124. 

276«  Stultos,  pueros,  et  ebrios  non  esse  commovendos,  tradi- 
tur ;  quoniam  dicant  veritatem.  Quicquid  enim  submur- 
murant  homines  de  alio  sinistri,  hoc  illi  palam  efTerunt. 

274.  Aesopus,  Fab.  Planud.  45. 

«gr.  127.  &  !cm<)t  !cln  bcffcrer. 
Stand  1.  83.  @9  tompt  feiten  ba^  beft  ffttnaäf. 
^ond  1.  51.  'SM  6eft  lompt  fetten  l^emad^/ 

&  t)o(gen  \fxam&ciVL  bSfer  tag. 

275.  Erasmus  Collect.  Adag.  Yeter.  F».  X*.   [116.]   Äut  bibat  aul 

abeat  (ex  Cicer.  Tüsc.  V.  c.  41.  118.)  Morale  aane  et  ad 
maltaa  res  accommodabile ,  mazime  autem,  ut  aut  eonun 
quibuscum  vivimiis  moribus  obsecundemus ,  aut  si  id  non 
libet,  a  consuetudine  eorum  recedamus.  Id  quod  hodie  a 
Tulgo  dicitur,  CoUatrandum  esse  carUbus,  quibuscum  vivere 
consHtueris, 

Pr.  C.  210.  Die  met  woluen  omgaet  moeter  na  huylen. 
Si  lupus  ipse  lare  secum  debes  ululare. 

Tunn.  282.  Der  myt  den  wulfen  ys ,  der  moet  myt  en  hulen. 
More  Inpi  vivent,  babitantes  antra  laporum. 

Tapp.  49.  Lex  et  regio.  (Erasm.  I.  1.  93.) 

Ser  Bei  ben  tt)S(ffen  ift/  ber  m&%  mit  Inen  l^eflCen. 
grand  1.  46*.  3Ber  it\f  ben  toctffen  fdn  ti>U/  bet  m&% 

mitt  Ulanen  l^euten. 

276.  Erasmus  Adag.   I.   7.   17.   Jn  vino  veritas.  (ex  Graeco  "Ev  d^y^ 

&}4Um  ap.  Zenob.  lY.  5.)  Dnrat  et  hodie  vulgo  proverbium , 
Non  audiri  verum j  nisi  a  tribus  hominum  generibus,  pueris^ 
ehrüs  et  insanis. 
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277-  Maiores  nostri  superbiamsummoperedetestati  sunt, 
neque  esse  honoriflcam,  nisi  dum  galea  induitur 
et  Signa  expanduntur  et  volant,  ut  more  nostro 
loquar ;  hoc  est :  tunc  aliquis  laudandus  est  ex 
superbia,  dum  progrediendo  in  proelium  primus 
et  cum  primis  esse  vult« 

378.  Amor  occultari  non  potest;  dicitur  de  amatoribus 

caecis ,  qui  omnia  palam  babent ,  uti  ego  alibi  cecini : 

Nudus  et  investis  tantum  prodire  Cupido 
Secretumque  nihil  gesüt  habere  deus, 

et  Ovidius:  —  Quis  enim  bene  celat  amarem? 

279.  Nostri  volunt:  lUum  facile  ditari,  cui  male  volunt 
uxores  et  bene  apes  —  alii  dicunt ,  oves  et  equi  — 
hoc  est :  cui  roultae  uxores  moriuntur ,  ut  lucretur 
dotes  earum ,  et  cui  feliciter  apes  (facile  enim  mo- 
riuntur  quibusdam)  proveniunt. 

280.  Dicunt  nostri:  Novam  scopam  bene  purgare  et 
verrere  domum:  sie  novos  servos  in  principio 
bene  servire. 

Tann.  1296.  YuUe  lade,  gecke ,  ynd  kynder  Balme  nicht  tergen. 
Ebriacos,  fatnum  et  noli  irritare  pueUos. 

^ccad  11.  35\  JHnber/  narren/  t>nb  t^oti  leut  fagen  gern 

bie  toorl^el^t. 

277.   grontf  1.  83*.  ^ffart  ift  aUtnfftaih  ffinb/  fie  ffob  bann  ein 

l^elmlin  auff/  bnb  trag  ein  fernen. 

3nn  Iriegen  ift  allein  l^offart  ein  d^r/  b)er  fid^  ba 

am  l^Sd^ften  anffbrfift  t>vb  l^inf  fir  brid^t  /  ber  ift  ber  beft« 

278.     Oindius.  Heroid.  XII.  37. 

^and  1.  83*.  Sieb  lagt  {ic^  nit  bergen. 
279.   Srand  1.  83%  S)er  U)firt  leidet  reid^/  bem  bie  toeiber  fibel 

tohütnl  bie  t^mmen  bnb  fd^af  b>c(. 

280.    Pr.  C.  549.  Niewe  beasemme  veeghen  wel. 

Scobit  scoba  bene  noYa  singnla  cunotaque  plene. 
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281.  Nemo  omnibus  placet.  Sic  quidam  versificatus  est: 

Qui  cunctis  placeat ,  non  credo  quod  modo  vivat. 
Sic    dioit    Demosthenes :   nivro^v   ivtrx^pi^'^^Tov   rd 
xoKkolq  iphxitv^  id  est,  Omnium  diffieillimum  hoc 
scUicet  multis  placere. 

282.  Pallium  pendeDdum  est  contra  ventos. 

283.  Aliter  dicitur:  Navigandum  est  pro  ventorum  flatibus. 
284«  Malum  est  venari  cum  canibus  invitis. 

Tunn.  802.  Nye  bessern  keren  wal ,  nye  knechte  arbeyden  wal. 
Yerrit  humum  bene  scopa  receus,  famulusque  laborat. 

^ond  1.  84*  ^ta>  ht^tm  leren  b)ot. 

281.  Quulam.    Non    subit   mihi,    nee   multum   quaerere   sostinoi, 

quisnam  significetur  poetaster. 

Demosihenes.  Yix  dubium  est  quin  Bebelius  hauseiit  ex  Stobaei 
Floril.  T.  45.  [43.]  22.  ubi  haec  inveniuntur:  Av/mH^c 
fTfff,  nivrwv  icTi  iwxßf^^ctrov  rd  woKMtQ  ipiaxMtit^  quae 
quippe  verba  apud  Demosthenem  non  repeiiantur.  Ad 
sensum  proxime  accedunt ,  quae  leguntur  in  Epist.  III.  §  6. 
(p.  1481.)  Td  ft^y  y}tp  xStrsv  ipiv-Kttv  rdv  avfißwM^ovrm  xtü  rk 
KOtvk  xp^Torra  Hövaerw» 

ErasmuB  Adag.  II.  7.  55.  Ne  lupiter  qmdem  amnäms  plaoet 
(ex  Theogn.  v.  25.)  Hodieque  vulgo  dicunt,  Neminem  imfe- 
nirif  qtd  saHsfadat  omnibus.   Nam  alib  alia  probantur. 

Tunn.  1297.  Nummant  kan  aUe  man  alle  wege  behagen. 
Nemo  placere  potest  cunctis  et  nocte  diuque. 

Tapp.  208*.  Ne  lupiter  quidem  omnibus  placet,  (Erasm.  II.  7. 55.) 

SBer  ton^  maäftn  bod  ed  t^ebermon  gefode? 

Stand  1*  83*«  Sßer  tan  iebermon  red^t  0nl  ber  m&ft  fdt 

auff  ftel^ 

282.  Pr.  C.  507.  Men  sal  die  heuke  na  den  wynt  hanghen. 
•  Partis  erit  talis  toga,  ventus  si  borealis. 

Tunn.  707.  Men  moyt  de  hoyken  no  den  wynde  hangen. 

Palliolum  rapidis  tendendum  flatibus  ipsum. 
Tapp.  60*.  Duahus  sellis  sedere.  (Erasm.  I.  7.  2.) 

( Wesiph.)  !Den  l^eflden  nae  bem  n)inbe  l^olben. 

i^rand  1.  84*  !6en  mantetl^enden/  bamad^ ber tpinb l^erge^t 

284.    Pr.  C.  511.  Met  onwillighe  honden  eest  quaet  iaghen. 
Impromptis  canibus  nil  venator  capit  ullus. 


81 

386.  Manibus  vacuis  haud  facile  accipitrem  allicis  atque 
oapis. 

286.  Indusium  propius  tunica. 

287.  Cum   puero   bonum  est  ludere;  quibus  facile  im*' 
ponere  possumus. 

288.  Cum  maus  equis  glaciem  fraogimus. 


Tunn.  783.  Mjt  ynwylligen  handen  ja  qwaet  yagen. 

Yenaiam  catalos  inTitos  dacere  Btultum. 
Tapp.  115*.  Invitis  oanUms  venari,  (Eraem.  I.  7.  65.) 

aßit  tintDÜliim  l^unben  ift  tut  gfit  jiagen. 
f^ond  1.  16*«  3ßit  tn)oiQigen  l^unben  folget  man  tAäft. 
^cmi  1.  84.  aiton  folget  nit  t)U  koonn  man  bie  })mi  )tt 

louffen  ober  lagen  not 

285.  Erasmus  Collectan.  Adag.  Yeter.  F^.  YII*  [n.  61.]  Necesse  est 

facere  sumptum ,  qui  quaerit  lucrum  (ex  Plauti  Asin.  I.  8.  65.) 

Frins  damDum  est  faciexidam  ei  qui  lucnun  cupit.   Id  qaod 

volgato  proverbio  dictdtant,  Vacuis  manibus  non  facile  fc^ 

cones  reuocari. 
Fr.  G.  512.  Met  jdelre  hant  eest  quaet  hauicke  locken. 

Si  manns  est  yacua,  non  accipitrem  vocat  illa. 

Cum  manibns  yacnis  neqnit  anstor  illaqneari. 
Tunn.  784.  Myt  leydiger  hant  ys  qwaet  haaeck  locken. 

Accipiter  palma  non  alliciendus  inani. 

Stand  1.  84  3ßit  nid^t  fallet  man  nid^t. 

SRit  teren  l^enben  fal^t  man  leimt  falden 
ober  ffaiUif. 

286.  Fr.  C.  522.  Minen  rock  es  mi  na,  mer  theemde  uaerder. 

Est  prope  sed  propior  mea  lanea  linea  vestis. 
Tunn.  746.  Dat  hemmet  ys  neger  dan  de  rock. 

Indusium  tunica  propius,  fraterque  nepote. 
Tapp.  22*.  Tunica  pallio  propior.  (Erasm.  I.  3.  89.) 

!Z>ad  l^embb  ift  mir  nel^er  bann  ber  rod. 
Brand  11«  9«  3)ad  l^embb  ßgt  eim  n&^er  bann  ber  rod« 
287.  gfrond  1.  84  Q»  ift  gfit  mit  tinbem  \pxUn. 

288.    Fr!  C.  513.  Met  quaden  gulen  breectmen  ys. 

Feior  equus  glaciem  frangit  pedibus  male  mollem. 
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288.   Uno  crine  Irahitur  voluntarius. 

290.  Si  für  furari  desistet,  desislel  latrare  canis. 

281.  Promissio  parit  debitum. 

P.  125. 

282.  Mensura  omnium  rerum  optima.  Ita  dicit  Pytha- 
gorae  aureum  Carmen:  Mirpov  yM  Titny  ipurroy, 
id  est,  Mensura  autem  in  omnibus  optima j  et 
Gleobulus:  Mhpov  api^rov,  id  est,  Mensura  optima. 


Tann.  736.  Mjt  qwaden  gulen  breckt  me  dat  yes. 

Acer  equus  glaciem  pedibus  confringit  ahenis. 
Tapp.  132.  Scindere  glaciem,  (Erasm.  III.  5.  95.) 

WiXi  Bofen  geulcn  Brid^t  man  bad  eig. 
^ond  1.  84.  äßit  bofen  )>ferben  brid^t  man  \>o&  ei§. 

289.  Pr.  G.  523.  Men  toghe  mi  wel  met  enen  haer  daer  ic  gaeme  waer. 

Quando  libens  graditur,  crine  vir  attrahitnr. 
Tunn.  748.  Der  willige  ya  lychtelick  te  trecken. 
UltronetiB  nuta  trahitar  soloqne  capillo. 

t^and  1.  84.  "SSloxi  mag  ben  tDtQigen  leidet  iDtnden. 

SSlii  eim  l^rtin  jol^  man  jin  barjn. 

290.  Pr.  C.  455.  Liet  die  dief  syn  stelen ,  die  hont  liet  syn  bassen. 

Si  für  cessaret  furari  nemo  latraret. 
Tunn.  682.  Leyte  de  deyff  syn  stelen,  de  huntleyte  syn  blecken. 
Füre  canis  nullus  cessanti  latrat  in  aula. 

fjrand  11.  183*.  ^a^  bcr  bicb  fem«  fielen«/  fo  lagt  ber 

l^unb  fein«  bellen«. 

291.  Pr.  C.  460.  Loefte  maect  schult. 

las  est  implere  promissa  decentia  vere. 
Tunn.  676.  Loefte  maken  schult. 

Debita  promissum  parit  et  peccamina  culpam. 

292.  Pyihagoras.   Clausulam   faciunt  ista  verba  Torsus  hezametri» 

qui  inter  Aurea  Carmina  est  v.  88.  (in  Fragm.  Philos.  Ghraec. 
ed.  a  MuUachio.  p.  195.) 

Cleobulus,  Huic  sapienti  hanc  sententiam  assignat  Demetrius 
Phalereua  in  YII  Sapient.  Apophthegm.  ap.  Stobaeum 
Floril.  T.  8.  79.«.  (ed.  Mullach.  l.  c.  p.  212.)  et  Diogen. 
Laert.  I.  98.  itemque  Ausonius  Lud.  Sept.  Sap.  VII.  1. 
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293.  Omnis  homo  debet  temeritati  ludibrium. 

294.  Aliter:  Stultiliae  calceos  cogilur  conterere  omnis 
homo;  dicitur  in  sencs  amatores,  qui  se  in  adole- 
scenlia  continuerunt  adeo,  ut  fortuna  reposcat  ex 
omni  homine  ad  tempus  slultitiam ;  ut  dicit  vulgus. 

295.  StuUi  non  indigent  tintinnabulis ;  quoniam  facile 
ex  moribus  cognoscuntur. 

296«  Taurus  revertetur  taurus ,  etiamsi  Parisios  ducatur. 


Cleobulus  ego  sunif  parvae  oivis  insulae, 
Magnae  sed  auctoTj  qua  cluo,  sententiae 
*^Aptvrov  fifrfiov,  quam  dixisse  existimant, 
Erasmus  Collectan.  Adag.  Veter.  F**.  1*  [n.  6.]  Dimidium  plus 
toto.    Haec  primum  ab  oracnio  profecta  sententia  adeo  in 
proverbium   abiit,  ut  a  nullo  philosopho,  nullo  poeta  non 
fuerit  celebrata:  quin  hodie  quoque  nemini  non  est  in  ore, 
Omnihus  rebus  modum  adhibendum, 
Pr.  C.  469.  Mate  es  goet  tot  allen  dinghen. 

Fertur:  in  omne  quod  est  mensuram  ponere  prodest. 
Tunn.  659.  Mate  ys  in  allen  dynghen  guet. 

Cunctarum  semper  modus  est  pulcberrima  rerum. 
Tunn.  1251.  Mate  ys  in  allen  dyngen  guet. 

In  rebus  servasse  modum  quam  maxima  laus  est. 

agric.  38.  üßaffc  ift  ju  aßen  bingcn  gut. 
294.    grancf  1.  84.   &  mfig  ein  icbcr  ein  pax  narren  fd^Sd^ 

jcnetffcn/  jerrei§t  er  nit  ntel^r. 

295.  Pr.  0.  475.  Men  derf  gbenen  dwaes  bellen  aen  hangben. 

Non  appendatur  nola  stulto;  more  notatur. 
Tunn.  666.  Men  houet  den  doren  nync  cappe  an  neyen. 
Non  opus  est  stulti  caput  exomare  cucullo. 

^and  1.  84.   Starren  borffcn  ferner  fd^eöen/  man  Icnt« 

an  im  fitten. 

296.  Cf.  infra  Adag.  473.  Qui  stulius  exit,  stultus  revertetur. 
Pr.  C.  483.  Men  drijf  een  vere  te  Mompelier, 

comt  hi  weder,  hi  bljjft  een  stier. 
Duc  prope  vel  longo  taurum,  taurus  redit  ipse. 
Tunn.  697.  Eyn  esel  blifft  eyn  esel,  qweme  be  ocktboRome. 
Ignanis  rediit,  Komam  deductus  asellus. 
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287.  Rana  ad  paludes  resilit,  etiamsi  in  soiiuin  locayeris. 

288.  Honoratur  arbor  ob  urabram. 
288*  Yen  tri  Don  possumus  mentiri. 


Tunn.  735.  Dat  eyn  esel  veer  loept,  dar  vmme  ys  he  de  ge- 
lerder  nicht. 

ExcnrrenB  Bomam  non  fit  magA  doctus  asellns. 

Xgr.  718.  (Sin  ganf  fleugt  DBet  meer/efat  8an|{o]n))t^ertDibber- 

Tapp.  32*.  Codum  non  animum  mutant  qui  trans  mare  curruni. 

{Westph.)  &  fbge  el^n  gon^  über  9lebi  /  t>nb  tarn  d^tt  gogog 
ffcc  tDiber. 

^cmd  h  84.  (Sin  ftato  übte  Wftitn  geflol^en/  htapt  da 

Iratt)  l^ettDibet. 

„     11.184.  (Sinere(Metbtein(SfeI/{emeet<md^g^9tom.^ 

297.  Pr.  C.  484.  Men  sette  een  vorsch  op  een  stoel, 

hi  sprinct  weder  in  einen  poel. 
Resilit  ad  prata  ranuncula  sede  locata. 
Tunn.  698.  De  vorsch  sprinckt  wedder  in  den  poel , 
ai  sete  he  ock  vp  eynen  groten  stoel. 
Ad  stagnum  resilit,  tenet  etsi  rana  cathedram. 
Tapp.  27*.  Sitnia  est  gimia ,  etiamsi  emrea  gestet  insignia.  (Er.I.7.1 1 .) 

{Holland,)  ^t  t^ptfc^  Ifvippd  kocbet  in  ben  polj 
SBon  l^e  od  fetl^e  ^p  een  gniben  fto(. 
f$rand  11.  22.  !3)er  frofd^  ffttpf^  toiber  in  ben  )>fu(/ 

SJonn  er  ond^  feffe  ouff  einem  gnibin  ft&(. 

298.  Pr.  C.  486.  Men  nighet  den  boom  daer  men  baet  of  heefb. 

Arbor  honoratar  cuins  nos  umbra  tuetnr. 
Tunn.  700.  Men  njget  den  boem  dar  me  bäte  äff  heefft. 
Arbor  honoratar  qnae  nobis  ezhibet  umbram. 

jSxand  1.  84.  SDton  el^rt  ben  boum  Dom  fc^otten  toegen. 

299.  Erasm.  Ad.  II.  8.  84.  Venter  auribus  caret. 

Pr.  C.  497.  Man  mach  den  buyck  niet  liegheu. 

Mentiri  ventri  nuUus  valet  esurienti. 
Tunn.  719.  Den  buych  luychtmen  nicht. 

Grede  mihi,  nuUus  ventri  mentitur  inani. 

0vand  1.  23.  !Der  bou^  ia^t  fein  nit  bergeffen. 


300.  MuUitudine  frang^untur  arces. 

301.  Dici  etiam  solet:  Gura  conservat  arces. 

302.  Saepe  puer  in  proprium  corpus  virgam  componit; 
id  est:  in  proprium  periculum  aliquis  laborat. 

303.  Plures  sunt  fabri,  quam  boni  artifices. 

304.  Fides  nimia  semel  equum  abegit;  dicitur  in  jUos, 
qui  nimiam  hominibus  (idem  adhibent. 


300.  Pr.  C.  502.  Menichten  breken  borghen  ende  i^loten. 
Ingenti  turba  frani<untar  fortia  castra. 

Trum.  713.  Siede  ynd  slotte  werden  verdestruiert  van  ruteren. 
Milite  castra  mont,  muri  franguntur  et  urbes. 

302.  Erasmus  Adag.  L  1.  86.  Faher  campedes  tpias  fedt^ipse  gestet, 
(ex  Ansonii  Id.  VII.  in  f.  Epist.  Dedic.)  Haie  simile  quid- 
dam,  humilius  quidem,  eed  tarnen  aptum  valgo  dicitur, 
Flagellum  ipse  paravit,  quo  vapularet.  Idque  sumptum  a 
pueris  ant  senris,  qui  cogantur  aliqnoties  ipei  parare  virgas 
quibus  yapalent. 

Pr.  C.  504.  Menich  maect  een  roede  tot  sgn  seUs  eers. 

Saepe  säum  proprium  fecit  puer  ipse  flagellum. 
Tunn.  712.  Mannich  maket  eyne  rode  tot  sjnen  egen  sterte. 

Virgam  saepe  puer  propriam  connectit  in  anum. 
Tapp.  61*.  Faber  compedes,  guas  fecit ^  ipse  gestet,  (Erasm.  1. 1 .  86.) 

dt  ffat  tfftm  ttfXi  r&tl^en  )&  feinem  tifgatn  arg  gemad^t. 
^aad  11.  58«.  S)ie  rfit  ^ot  er  im  \üM  auff  feinn  arg 

gemod^t 

803.    Pr.  C.  520.  Men  vint  meer  werclieden  dan  goede  meesters. 
Hie  duo,  bic  bis  ter  factores,  nemo  magister. 
Tonn.  743.  Men  vynt  meer  discipulen  dan  gelerder  meysters. 
Discipuli  plures  quam  vivunt  arte  magistri. 

Stand  1.  47«.  &  finbt  t>it  anrid^ter/  aber  koenig  orbel^ter. 
304.   Sgr«  14«  Xrakoe  tDo(  reitet  io»  f>ferb  toeg. 

Tapp.  144.  Fidttcia  pecunias  amisi,  (Erasm.  III.  3.  55.) 

Xratoe  tt>o(/  reitet  ba^  )>ferb  l^into>eg. 
f$ran({  1.  84.  Zrakoioot  rit  bod  ))ferb  l^inkoeg. 
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305.  Misera  est  vulpes,  quae  unum  tantum  latibulum 
habet. 

306.  Longa  valetudo  certissima  mors. 

307.  Dicitur  item:  Qui  quotidie  moriuntur,  nunquam 
moriuntur. 

308.  Qui  immoderate  omnia  cupiunt,  saepe  in  totum 
frustrantur. 

309.  Audivi  nuper  dici  a  quodam  religioso  viro,  ut  vo- 
canlur  nunc  monastici:  Virum  bonum  et  probum, 
eumdem  et  lutosum  esse;  hoc  est,  non  emersu- 
rum,  sed  in  luto  et  paupertate  raansurum.  Dicitur 
ergo  in  proverbio  Graecorum:  Et5  iyMg  sv  dxx- 
TviXioq ,  id  est ,  Yaüe  bontis ,  valde  deceptibilis. 


305.  Erastnus  Ad.  V.  1.  4.    Mus  non   uni  fidit  antro.    Nihil  hodie 

decantatiuB  apud  vulgus ,  quam  eum  marem  esse  miserum , 
cui  non  est  nisi  unus  cavus.  Idem  Plautus  expressit  in 
Trucul.  IV.  4.  14. 

grand  1.  84.  g«  ift  ein  armer  fud^^/  ber  nit  md^r  ban 

einn  lod^  l^at. 

306.  Tunn.  1316.  Lange  kranckheyt  ya  de  wysse  doet. 

Longa  valetudo  mors  est  certissima  semper. 

grand  1.  84*.  8ang  Irand  ftir6t  Blnbennad^. 

Sanier  txandf)t\)t  lompt  man  feiten  ouff. 

308.  Pr.  C.  270.  Die  al  wil  hebben  en  sal  niet  hebben. 

Nil  habeat  iure,  qui  vult  bona  solus  habere. 
Tunn.  356.  De  dat  wyl  hebben  al,  de  krycht  vake  nicht. 
Omnia  qui  poscit ,  plerumque  recedit  inanis. 

2lgr.  113.  ©er  juult  toit  l^aben/  bem  toirb  gar  nid^t«. 

Tapp.  203*.  Duos  insequens  lepores  neutrum  capiL  (Erasm.  III.  7. 36.) 

©er  jnult  toit  ^aUnj  htm  tolrt  offt  gar  nid^tö. 
gr.  1.  84*.  SBer  ju  öit  tolt  ffanj  bem  toirt  ju  toenig. 

309.  Proverbium  istud  Graecorum  unde  hauserit  Bebelius,  invenire 

non  potui. 
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dlO.  Pudor  coronetur;  hoc  est:  pudorem  rem  esse  opti- 
mam  et  coronatione  dignam. 

811.  Gaudet  stultus  dum  laudatur. 

312.  Ganis  est  audax  ante  suum  foramen ,  vel ,  iuxta  pro- 
prias  aedes. 

P.  126. 

818.  Maxime  promovent  venditionem  verba  diserta. 
814.  NoD  bene  quadrant  iocus  et  damnum. 


f^ond  11.  63.  (Sin  fromm  man  cn  argOft/  toit  da  toui/ 

adft  ieberman  einf eltig  toie  er  ift/  brumb 
tttrt  et  offt  geifft. 

310.    Pr.  G.  909.  Schamelheyt  draecht  die  crone. 
Iure  coronetur,  quicuuque  pudore  repletur. 
Tunn.  931.  Schemmelhejt  drecht  de  kröne, 
nie  coronanduB,  qnicunque  pudore  rubescit. 

312.  Erasmus  Ad.  IV.  4.  25.  Qnod  scriptum  est  in  ludicro  Senecae 

(c.  7.  8.)   Gaüum  in  suo  sierquilinio  plurimutn  posse,  hodiede 
Cane  vulgo  dicunt,  eum  in  suo  sterquilinio  plurimum  audere. 
Pr.  C.  318.  Die  hont  es  stout  voer  sgn  eyghen  hol. 

Est  audax  amen  proprium  canis  ante  foramen. 
Tunn.  489.  Eyu  hundt  ys  kone  vur  sjnem  huse. 
Quilibet  in  proprio  canis  audax  limine  multum. 

groni  1.  84*.  Der  l^unb  ift  fretjbig  auff  feinem  mift. 

313.  Pr.  G.  488.  Men  moet  dier  Ionen  datmen  dier  wil  vercopen. 

Taxetar  care,  quod  vendetur  pretiose. 
Pr.  G.  611.  Scoen  voert  ghedaen  es  half  vercofb. 

Yendita  pro  parte  res  est  monstrata  venuste. 
Tunn.  701.  Men  moyt  dat  duer lauen,  datmen  dner wyl geuen. 

Pluris  taxabit  cupiens  rem  vendere  pluris. 
Tunn.  934.  Schone  werde  kunnen  wal  verkopen. 

Rem  facile  vendit  dulcis  facundia  pravam. 

^ond  1.  84*.  Sbh^  toox  mS§  man  in  einn  fci^me^en. 
„     11.  180*.  ®äte  toort  Derteuffen  Bofe  toal^r. 

314.  Fabri  de  Werdoa,  n.  108.  y.  269. 

Pr.  G.  612.  Spot  ende  scade  mach  qualic  te  gader. 
Saepe  simul  itmcta  male  staut  pariter  iooa  damna. 
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Ö16«  Lupus   oves    etiam    numeratas   devorat;   hoc  est: 
frustra  laboratur ,  quoDiam  nihil  refert  quoad  lupum. 

316.  Scintilla  ignis  non  est  iosueta  filio  fabri. 

317«  Opportunitas  facit   fures.    In   eandem  sententiam 
dicit  Menander: 

Uo?JiSiv  i  Katpif  ylviTXi  Trapetlrtog^ 

id  est,  Multarum  rerum  opportunitas  fit  cawa. 


Tann.  935.  Spot,  lachen  vnd  schade  en  mögen  nicht  to samen. 
Damna,  iod,  risusque  simul  male  congrediuntur. 

grond  1.  84*.  ©d^impff  foö  l&abcn  gßuqjff/ 

t)nb  Ott  fd^aben  abgelten. 

815«    Erasmus  Adag»  II.  5.  99.  Non  curat  numerum  lupus,  (ex  Veigil. 

Ecl.  VII.   52.)  Beete  dicitur  in  hominem  impadenter  foia- 

cem.    Extat  hodieque  vulgo  iactatam  adagium,  Lupw  non 

veretur  etiam  numeratas  oves  devorare, 
Pr.  C.  316.  Die  wolf  eet  wel  ghetelde  seapen. 

Quod  lupus  est  gratas  narratur  oves  nnmeratas. 
Tann.  493.  Der  wolff  yst  oach  wael  ghetzelde  schape. 

Et  quandoqae  lapas  nameratis  ye&citar  agnis. 
Tapp.  24*.  Non  curat  numerum  lupus,  (Erasm.  II.  5.  99.) 

!Der  U)otff  ift  aud^  U)ot  e^n  gejalt  fd^af. 
groud  1.  84*.  ©toSlff  frcffcn  oud^  bic  jclten  fd^af. 

316.    Pr.  C.  613.  Smeets  sone  es  der  Toncken  wel  ghewoene. 
Natis  scintilla  fabroram  non  nocet  illa. 
Tann.  987.  Smedes  kynder  sgnt  der  funcken  wal  gewone. 
Pignora  fabroram  nanquam  scintilla  perurit. 

fjrondt  1.  84*.  @tttib  l^oBen  ber  feur^ndCen  gemont 

817.    Menander.  Monost.  449. 

Pr.  C.  614.  Stede  ende  stonde  doen  den  dief  stelen. 

Hora  locas  faciant  qaod  fares  non  sua  toUant. 
Tann.  938.  T^t  vnd  stede  maket  den  deyff. 

Degenerem  faciant  locas  atqae  occasio  farem. 
Tapp.  108.  Occasioneduntaxat  opus  est  improbitati.  (Erasm.  11.1.68.) 

©tott  bttb  ftunb  t^un  ben  bieB  ftelen. 
%t(aa  1.  84*.  X)er  l^eler  maäft  ben  fteter. 
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318.  Lupus  Visum  dirigit  ad  ovem;  id  est:  quilibetsuis 
rebus  intendit. 

319.  Ludus  fortium  est  imbecilliorum  mors. 

320.  Ubi  unus  conventus  monachorum,  ibi  unus  cibus; 
hoc  est:  aequalitas  servanda  est. 

321.  Ita  etiam  proverbium  est:  Pari  pondere  nemo  fa- 
tigabitur. 

322.  Non  lucrum  est  quicquid  ita  apparet. 

323.  Stultus  centum  facit  secum  stultos. 

318.  Pr.  C.  318.  Die  wolf  heeft  altgt  dat  oghe  opt  scaep. 

Dat  lapus  mtaitum  reliquis  spretis  super  agnum. 

grand  1.  84*.  Der  l^unt  Icnt  fcltt  bcijn  tool. 

319.  Pr.  C.  616.  Sterker  mannen  spei  es  crancker  mannen  doot. 

Dum  fortis  ludit  me  mortis  cuspide  trudit. 
Dum  ludit  fortis  me  trudit  cuspide  mortis. 

^tmd  1.  84*.  ÜDer  la^en  fd^er^  ift  ber  meu|  tob. 

320.  Pr.  C.  320.  Een  conuent  een  spise. 

Yalde  decet  monachos  cibus  unus  quod  cibat  illos. 
Tunn.  498.  Eyn  conuent  eyn  sp^jse. 

Omnia  sint  monachis  communia,  potus  et  esca. 

321.   9lgr.  75.  ®leic^e  burbe  brid^t  niemonb  ben  rSden. 

Tapp.  65.  Aequalitas  haud  parit  hellum,  (Erasm.  TV.  2.  96.) 

(Sleid^e  bütb  bricht  nientant  ben  rüden, 
t^rond  1«  84*.  %n  gleid^er  bürb  tregt  ftd^  niemanbt  mub. 
„     1.  84*.  (^(eld^e  bürb  brid^t  gemeinen  rud  nit. 

322.  Pr.  C.  622.  Ten  es  niet  al  ghewonnen  datmen  gbewonnen  acht. 

Non  est  lucratnm  totum  lucrum  reputatum. 
Tunn.  899.  Hot  ys  nicht  al  gewunnen,  dat  me  gewunnen  achtet. 
Lncrata  est  nondum  res,  quae  lucrata  putatur. 

323.  Pr.  C.  324.  Een  dwaes  maect  veel  dwasen. 

Ünus  blas  multos  facit  per  secula  stultos. 
Tnnn.  423.  Eyn  geck  maechet  vele  gecken. 

ünus  saepe  facit  complures  vivere  stultos. 
Tapp.  62*.  Ciaudo  vidnus  disces  claudicare.  (Erasm.  I.  10.  73.) 

(Sin  narr  mad^t  bit  narren, 
grond  11.  54*.  (Sin  narr  mod^t  jel^en  narm. 
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324.  Non  est  aurum  omne  quod  radial. 

325.  Unus  homo  non  facit  choream. 

326.  Gravis  lapis  non  Facile  potest  proiici. 

327.  Non  sunt  omnes  sacerdotes,  qui  sunt  rasi. 

328.  Honeslas  divitiis  praeeat. 

329.  Non   est   sacellum,   quin  semel  in  anno  sit  in  eo 
dedicatio. 


324.  Pr.  C.  623.  Ten  es  niet  al  gout  dat  daer  blinct. 

Anri  natara  non  sunt  splendentia  plura. 
Tann.  898.  Het  ys  al  to  male  nyen  golt,  dat  wal  scliint. 
Non  auram  quodcnnqne  nitet  neque  murice  tinctum. 

«gr.  25.  &  ift  nid^t  aü^  (9o(b/  bad  ba  gleiffet. 
Stand  1.  84*.  S«  ift  nit  aM  golb/  ba«  golb  gleißt. 

325.  Pr.  C.  326.  Een  man  en  kan  ghenen  dans  allene  maken. 

Solns  homo  validam  nunquam  fkcit  ille  choream. 
Tunn.  426.  Eyn  mynsche  kan  geynen  dansz  maechen. 
Pulchram  solus  homo  nequit  exornare  choream. 

i^and  1.  75.  Sin  man  ntad^t  le^n  ban^. 

326.  Pr.  C.  330.  Een  swaer  steen  es  quaet  verre  te  werpen. 

Nusquam  ia^tares  grandes  procul  ipse  molares. 
Tunn.  431.  Eyn  groiaz  steyn  ys  qwaet  veer  tzo  werpen. 
Non  procul  abiicitur  magnus ,  mihi  crede ,  molaris. 

327.  Pabri  de  Werdea,  n.  345.  v.  757. 

Pr.  C.  625.  Ten  s^n  niet  alle  papen  die  crayne  draghen. 

Omnes  crunati  non  presbyteri  vocitati. 
Tunn.  896.  Het  synt  nicht  al  papen,  de  platten  dragen. 

Non  omnis  rasus  Christi  Mariaeque  sacerdos. 
Tapp.  128*.  MulH  ihyrsigerij  pauci  Bacchi,  (Erasm.  I.  7.  6.) 

(g«  finb  nit  aKc  <)f äffen/  bie  groffc  J^latten  tragen. 
!Die  lutte  mad^et  lehnen  manid^. 
grond  11.  89.  (8«  feteb  nit  oQe  <)f äffen/  bie  gtpf  |>Iattcn 

tragen. 
328.    grand  1.  84*.  !Cie  (S^r  fol  ber  {Reid^tumb  borgel^n. 

329.    Pr.   C.   626.   Ten  es  gheen   capel  so  clene   si  en  heeft  eens 

kermisse  tsiaers. 
Servant  sacratae  semel  anno  festa  capellae. 
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330.  Taceo,   si   comprandeo;  hoc  est:  conscii  scelerum 
vel  muneribus  victi  tacent. 

331.  Nutlum  collare  valet  contra  patibulum. 

332.  Tempus,  vel  hora  nuUo  palo  alligata  est;  hoc  est: 
non  potest  contineri. 

333.  Quilibet  seit  ubi  se  suus  calceus  premit. 


Tuhn.  895.  Het  is  nyne  kerke  so  kleyn ,  se  en  hebbe  wal  ejDs 
kennisse. 

Die  aedem,  cuius  pateat  non  limen  in  anno. 

Slgr*  342.  ß«  ift  fein  bSrfflin  fo  «ein/  c^  toirt  bc«  iar« 

ein  mal  tixäftotiiifft  bar^nnen. 
grand  84*.  &  ift  Ic^n  ea|)cü/  c«  ift  be«  Jar«  ein  mal 
Rrd^toeil^  btinn. 

330.  Pr.  C.  335.  Eetick  mede  ick  swighe. 

Si  comprandesco ,  de  ciinctis  ipse  tacesco. 
Tunn.  438.  Esse  ich  myt  dyr,  ich  swyge. 
Prandeo  si  tecum,  nulli  secreta  revelo. 

grond  1.  162*.  T)t»  ixot  iäf  ig/  bee  Heb  id^  fing. 

331.  Pr.  C.  627.  Ten  baet  gheen  vrambuys  voer  die  gaJghe. 

Nuila  prodest  diplois  contra  suspendia  furis. 
Tunn.  199.  Nyen  haemsch  doich  tegen  den  doet. 

Et  cataphractus  oques  succumbit  yulnere  mortis. 
Tunn.  1236.  Het  batet  nyen  kleyt  vor  den  galgen. 

Non  furi  cohibet  vestis  bombicina  mortem. 
Tapp.  107*.  Non  liberal  a  podagra  calceus.  (Erasm.  IV.  4.  77.) 

&  fd^nftet  Ict^n  goücr  für  bcn  gatflcn. 
grand  1.  84*.  &  l^tlfft  fc^n  banger  für  ben  galgcn. 

332.  Pr.  C.  628.  Ten  s^n  gheen  stonden  aen  staken  gbebonden. 

Stipite  momenta  nuUo  sunt  fune  retenta. 
Tunn.  893.  De  tyt  ys  nicht  an  den  posten  gebunden. 
Horula  sive  dies  firmis  non  postibus  haeret. 

grand  1.  84*.  ^txi  ift  an  Ici^nn  ^)fal  bunben. 

333.  Pr.  C.  337.  Een  yghel^jck  weet  best  waer  hem  einen  schoen 

wrinct. 
Verius  hoc  egomet  scio  quo  me  calceus  urget. 
Tunn.  461.  Eyn  yder  weysz  wael ,  war  em  der  schoen  dwynckt. 
Certius  ipse  scio,  quo  memet  calceus  urit. 
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d34.  Non  est  pica  sine  vario  colore. 

335.  Nemo  magister  natus;  quia  requiritur  Studium. 

336.  Nemo  Claudicat  alieno  ex  dolore ;  hoc  est :  non  ni- 
mium  alieno  incommodo  gravamur. 

337.  Equus  conducticius ,  aut  alienus,  facit  brevia  mi- 
liaria,  vel  velociter  currit;  quoniam  sine  miseri- 
cordia  agitamus  illos. 


9(gr.  61.  &  tt)e)^  niemcmb  tt)o  einen  ber  fd^ud^  ixhdtl 
benn  ber  ^l^n  an  l^ot. 

Tapp.  235.  Venlorum  stationes,  (Erasm.  II.  5.  69.) 

Sd  u>e^t  Id^ner  nit  ta>a  ^l^n  ber  fd^&4  trudt/  bon 
ber  in  an  l^at. 
%tmd  1.  84\  Sin  ieber  mel^g  Ido  \n  ber  fd^&d^  trudt. 

334.  Pr.  G.  681.  Ten  es  gbeen  hozter  si  en  heefb  wat  bonts. 

Nomen  abest  picae  nisi  quid  Tarii  tenet  in  se. 

Tunn.  944.  Het  is  nyen  ezter,  se  en  bebbe  al  wat  wyttes. 

Albns  olor,  vario  laetaiur  pica  colore.  • 

Tapp.  50.  Non  otnnino  temere  est  quod  vulgo  dicHtant  (Erasm. 
I.  6.  25.) 

&  ift  te^n  a^e(,  fie  l^ab  bann  etoad  bunbted. 

335.  Pr.  C.  633.  Ten  wert  nye  meester  gbeboren. 

Qais  puer  auditus  aut  yisus  in  arte  peritiis? 
Nemo  statim  natas  est  rabbi  iure  vocaüis. 
Tunn.  941.  Het  wort  njen  meister  geboren,  dan  eyn. 
Arte  rüdes  omnes  generati  praeter  lesum. 

f^rond  1*  84*.  (S&  ift  and^  ber  Sa))ft  ein  fd^Sler  gelDefen« 

(Sä  lofirt  lel^ner  me^fter  gebcm. 

336.  Pr.  C.  634.  Ten  hinckede  nieman  van  eens  anders  seer. 

Laeditur  Ürbanus  non  Claudicat  inde  Romanus. 
Tunn.  866.  Nummant  hincket  van  eynes  anderen  swete. 
Claudicat  alterius  nuUus  sudore  vel  aestu. 

f^and  1«  85.  &  l^indt  ferner  an  eind  anbem  fSg. 

837.    Pr.  C.  342.  Ejgben  spoeren  ende  gbehudrde  peerden  maken 

Corte  milen. 
Si  calcar  proprium  sit,  equus  tuus,  ambnlo  multum. 
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888.  Brevis  ooncio  cito  decantatur. 

P.  1S7. 

339.  NuUum  flumen  sine  fundo. 

840.  Multa   farina   opus  est,  si  quis  omnium  hominutn 
ora  oocludere  velit. 

841.  Qui  secus  viam  aedißcat,  multos  habet  informatores. 
342.  Ppavo  domino  servit,  qui  vulgo  servit. 

Tunn.  469.  Gehujrde  perde  maechen  kortze  reyse. 
Tendit  iter  longum  pretio  condnctas  aaellus. 

^ond  1.  85.  (Snttel^ent  ro^  maäft  tur^  meil. 

(Sntnomen  ))ferb  lauffen  refd^. 

338.  Pr.  C.  346.  Een  cort  liet  es  zaen  ghesonghen. 

Est  cito  cantatas  cantus  brevis  apocopatus. 
Tann.  473.  Eyn  kortz  leet  ys  balde  gesungen. 
Exiguum  Carmen  rapide  voz  finit  amoena. 

339.  Pr.  C.  638.  Ten  es  gheen  water  so  diep  men  en  vinter  gront  inne. 

Non  tarn  profunda  quin  fandnm  continet  unda. 
Tnnn.  869.  Nyen  water  so  grot,  het  en  hebbe  al  eynen  grünt. 
Amnis  ubi  tantns,  fundum  qui  nescit  habere? 

grand  1.  85.  &  ift  Ie);n  fo  tieff  toaffer/  t»  ffat  grunb. 

340.  Pr.  C.  218.  Die  aUe  den  lieden  den  mont  sal  stoppen,  be- 

hoeft  veel  meels. 
Ganctomm  multis  eget  implens  ora  farinis. 
Farns  babet  mnltum  qni  cunctis  obstrait  ora. 
Tunn.  324.  He  behouet  vele  brodes  de  mallich  wyl  den  munt 
stoppen. 
Panis  eget  magni,  qoi  cnnctis  ora  replebit. 

^aad  1.  85.  S)er  m&%  ttt  mel  ff  ahm  I  ber  ade  meuler 

toU  )>ed(e^ben. 

341.  Pr.  C.  232.  Die  byden  weghe  tjmmert  heeft  Tele  berechs. 

Mille  docent  hominem,  prope  callem  qui  struit  aedem. 
Tunn.  402.  Der  by  dem  wege  tzymmert,  der  hefPt  vele  meisters, 
Mille  docetur  homo,  prope  callem  limina  ponens. 

füge.  207.  93er  ittf  bem  loege  hatottj  ber  ffat  r>iü  meifter. 
%taad  1.  85.  S)er  an  toeg  baut/  l^at  M  meifter. 

342.  Pr.  0.  235.  Die  der  gemeynten  dient ,  dient  eenen  qoaden  here. 

Pravo  seryit  hero  qui  vulgo  servit  iniquo. 
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343.  Qui  cum  felibus  venatur,  mures  capiet. 

344.  Qui  nihil  habet ,  nihil  perdit. 

345.  Non  opus  est  relro  videre  illi,  qui  bene  facit. 

346.  Dominabitup  orbi,  qui  diutissime  posset  exspectare. 


Tunn.  398.  De  der  gemeynden  deynt ,  der  helft  eyneu  qwadea 
heren. 
Audit  hero  pravo,  plebl  qui  servit  iniqnae. 
Tapp.  168*.  Pro  heneficio  AfjamejnnonemulU  sunt  AchioL(ETüHm.» 

ir.  6.  ?!) 
SBcr  bcr  gemeine  blcnet/  bcr  bienet  eignem  bofcn  Ferren, 
grand  1.  85.  Der  ift  ein  armer  Ined^t/ bcr  einer  gmc^n  bicnL 
j,     11.  171.  2Ber  ber  gemein  bient/  l^at  einn  bofen  ^crrn. 

343.  Pr.  C.  237.  Die  met  cattea  laghet  vanct  gaeme  muysen. 

Cum  cattis  plures  venans  capit  undique  mures. 
Tunn.  1195.  De  mjt  katton  jaget,  de  venget  muise. 

Cum  catulo  venans  mures  tantummodo  captat. 
*  Tapp.  63.  Corrumpunt  mores  bonos  coUoquia  prava,  (Erasm.  I. 
10.  76.) 

SBer  mit  lo^en  {agt/  ber  fengt  gern  meng, 
grond  1.  85.  ©er  mit  la^en  jagt/  ber  fallet  meu^. 

344.  Fr.  C.  238.  Die  niet  en  Leeft  cn  ontfalt  niet. 

Abs  re  qui  vadJt  res  sibi  nuUa  cadit. 
Tunn.  395.  Der  nicht  en  hefft,  dem  entfeit  ouch  nicht. 
Qui  nihil  aeris  habet,  nihil  aeris  perdere  possit. 

grond  11.  97.  ffier  nid^t  l^at/  bem  ent^jfelt  anäf  nxdft 

345.  Pr.  C.  247.  Die  wel  doet  en  derf  niet  om  sien. 

Die  bene  facque  bene,  sie  noli  retro  videre. 
Tunn.  410.  Der  wael  doct,  der  en  darif  nicht  vmme  seyn. 
Cuncta  gerens  aeque,  faciem  nullius  abhorret. 

grand  1.  85.  S5er  red^t  gel^t/  fol  nit  ju  rud  feigen. 

346.  Pr.  C.  253.   Die  langhe    mocht  beyden ,  die  "wcrlt  werde  sya 

eygcn. 
Exspectans  longe  dominus  fit  solus  in  orbe. 
Tunn.  416.  De  so  lange  künde  beyden,  de  werde  wael  koenynck. 
Rex  orbis  fiet,  qui  vivit  Nestoris  aevum. 

grand  1.  85.  ©er  big  an  iüngftcn  tag  toorten  fan/  ber 

toüxt  kldft  ein  l^err  ber  gongen  \3i>dt. 
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347.  Qui  picem  vel  carbones  tractat,  facile  manum  ma- 

culal;    hoc   est:    qui    se    rebus    lurpibus    ingerit, 

facile  eius  fama  denigrabitur. 
.348.  Qui   patitur  sibi   consuli,  ille  auxilium  speret;  et 

econtrario. 
349.  Qui    parentem    audire    contempserit,    cogitur    ali- 

quando  vitrico  obsequi ,  scilicet  carnißci. 

347.  lesus  Sirach  XIII.  1.  (Schulze  n,  152.) 

Pr.  C.  254.  Die  byden  picke  wandelt  wort  daer  af  besmet. 

Pix  dum  palpatnr,  palpans  manus  huic  maculatur. 
Tnnn.  417.  Der  dat  pech  roert,  de  besmitz  sich. 

Inquinat  et  digitos,  cni  pix  attingitur  atra. 

grond  1.  85.  ©er  mit  htäf  ober  loln  Dmbgel^t;  ber  bc^ 

fd^etgt  M6ft  bie  ^enb. 

348.  Pr.  C.  256.  Die  men  ghesegghen  can  die  machmen  raden. 

Vis  informari,  valeo  tunc  consiliari. 
Tonn.  864.  De  sich  laten  seggen,  den  ys  guet  to  raden. 
Utile  consilium  facile  est  tribuisse  modesto. 

Sgr.   30.  SBem  nid^t  {tt  raten  [teilet/  bem  ift  aud^  nid^t 

jtt  l^Iffen. 
(Aust.)  gotget  er  rabtt/  fo  ift  ^l^m  gel^olffen/  folget  er 

nläft  xobt^l  fo  Ion  ^l^ttt  ntemonbd  l^elffen. 
^rond.  1.  85.  !Cer  im  ^elffen  lagt/ bem  totrt  leidet  gel^olffen. 

349.  Fabri  de  Werdea  n.  78.  v.  197. 

Pr.    C.  258.  Die  sfjn  vader  niet  hören  en  wil,  die  hocrt  dick 
B^n  stiefvader. 

Yitricns  auditur,  pater  a  quo  verus  abitar. 

Audiat  hie  vitricum ,  spemens  audire  parentem. 

Tonn.  92.  De  synen  meister  nicht  hören  wyl,  de  moet  den 
hencker  hore^i. 

Camifici  paret  rennen s  audire  magistrum. 

Tunn.  367.  De  synen  rechten    vader   nicht   enhort,   de   wert 
den  steyffyader  beuolen. 
Yitricns  ezagitat  spernentes  iussa  parentum. 

SIgr.  94*  SBer  feinen  tätttn  nldft  folget  nod^  gel^ord^t  ^nn 
ber  iugenb/  ber  mM  bem  Inender  folgen  bnb  ge« 
l^rd^  ^m  alter. 

^ondt  1.  85.  ÜDer  feinem  batter  nit  koi(  böigen ,  ber  mfig 

jule^ft  bem  ftiffbatter  böigen« 
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350«  Disce  pati  si  vincere  voles. 

351.  Gui  igne  opus  est,  quaeritat  et  in  cinere;  hoc  est: 
necessitas  nihil  intentatum  relinquit. 

352.  Non  venit  ad  silvam,  qui  cuncta  rubeta  veretur; 
ut  quidam  cecinit. 

353.  Qui  Deum  diligit,  huic  grati  sunt  et  nuncii  eius. 

354.  Cum  multis  pugna  ineunda  est:  cum  paucis  consul* 
tandum. 


350.  Epist.  IL  ad  Timoih.  IL  12. 

Pr.  C.  260.  Die  Terwinnen  wilt ,  leer  yerdraghen. 

Disce  pati,  si  yis  tu  yictorum  fore  civis. 
Tonn.  844.  De  overwinnen  wyl,  de  leer  ock  lyden. 

Disce  pati,  quicanque  petis  devincere  multos. 

351.  Pr.  C.  261.  Die  viers  te  doen  heefb,  suect  in  die  aschen. 

Quaeritat  in  cinere  vir  pyr,  cui  tale  necesse. 
Quaeritat  in  cinere  scintUlas,  qui  caret  igne. 
Tunn.  1204.  De  des  vuyres  behouet,  de  suchtet  yn  der  asschen. 
Ignis  egens  lustret  cinerem  titione  yetusto. 

Srand  1.  85.  SBer  feiDtr  beborff/  ber  koärbt^  kool  in  ber 

352.  Pr.  C.  264.  Die  alle  telgheren  ontsiet  en  vare  te  woude  iaghen  niet. 

Bamum  quemque  timens  malus  est  vonator  et  amens. 
Non  venit  ad  silvam,  qui  cuncta  rubeta  veretur. 
Tunn.  347.  Dem  lejde  ys  vor  die  dorne,  de  kome  nicht  yn 
den  buesch. 
Haud  nemuB  ingreditor,  metuit  qui  dira  rubeta. 

f$rand  1.  85.  !Der  aQ  [tauben  fleud^t/  Iont))t  nl^nnner  in 

te^nn  tocSo* 

353.  Pr.  C.  266.  Die  Code  lief  heefb  mint  sinen  bode. 

Garus  legatus  Christi  si  Christus  amatus. 
Tunn.  350.  De  Gode  leyff  hefft,  de  hefft  ock  synen  bodenleyff. 
Quisquis  amat  regem,  famulos  cur  oderit  eius? 
854.    Pr.  C.  531.  Met  vele  lieden  sehnen  vechten  ende  met  luttel 

te  rade  gaen. 
Auxüio  multi  sint,  consilio  tibi  pauci. 
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855.  lUud  si  fiat,  lepus  tympanis  capietur;  dum  ecoA^' 
trario  maxime  fugiat  tympana:  dicitur,  cum  rem 
impossibilem  signiHcare  volumus. 

856  Gonfessio  est  celanda;  dicitur  in  eos,  qui  com* 
missa  sibi  consilia  produnt. 

357.  Saepe  post  magnam  siccitatem  venit  ingens  plu- 
via;  dicitur  in  fortunam,  quae  saepe  post  prosperi- 
tatem  maxima  incommoda  affert. 

358.  Econtrario: 

Venit  post  pluvias  lucida  saepe  dies. 


Tum.  757.  Mjt   vclen   salme   vechten,   mer   myt   weynigen 
Salme  sich  beraden. 
Bella  gerent  multi,  vemm  tu  consule  paucos. 

grond  !•  85*.  2Rit  t>ikn  fol  man  blc  fcinb  f erlagen/  mit 

ti>enig  ju  taiff  ge^n. 

355.  Pr.  C.  533.  Men  soude  eenen  hase  eer  met  eender  tamboren  vaen. 

Ilhid  si  fieret,  ad  tympana  mox  lepns  iret. 
Tunn.  761.  Men  sol  eer  den  hasen  myt  bungen  vangen. 

Tympana  captarent  leporem  prius  atque  sciurum. 
Tann.  792.  Het  is  eyn  grot  geluck  de  hasen  myt  der  bungen  rangen. 

Prosper  adest  casus,  leporem  si  tympana  prendunt. 
Tapp.  117  Bove  venari  leporem.  (Erasm.  IV.  4.  48.) 

SRan  folt  el^e  ein  Isafen  mit  ber  trummen  fangen, 
grand  11.  87*.  (ginn  ^afen  mit  ber  trummen  folgen. 

356.  Pr.  C.  537.  Men  en  sal  gbeen  biechte  melden. 

Semper  celanda  confessio,  nee  reseranda. 
Tunn.  764.  Men  sal  nyne  bycht  melden. 
Pandetur  tristis  nulli  confessio  culpae. 

357.  Pr.  G.  538.  Na  groote  druechte  comt  die  groot  reghen. 

Inundans  pluvia  sequitur  post  tempora  sicca. 
Tunn.  766.  Na  grote  druycheyt  komet  vake  grote  reg^n. 

Ingens  sicca  venit  crebro  post  tempora  nimbus. 
Tunn.  826.  Na  sunnen  schyen  kumpt  gerne  eyn  regen. 

Imber  adest  soli;  comitantur  gaudia  fletam. 

358.  Venit  post  pl.  Ad  quemnam  poetam  liic  referendus  sit  penta- 

meter,  non  habeo  dicere.  Quisquis  sit«  videtur imitatus  esse 

7 
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Non  dissimiliter  dicit  Meoander: 

hoc  est ,  Tempestas  mutaiur  facile  in  serenitatem. 
369.  Femineus  dolor  est^  posl  factum  dolere. 
860.  Natura  plus  trahit  Septem  bobus. 

361.  Turpissimum  est'  multa  polliceri ,  nihil  dare. 

362.  Obtusum  ingenium  nota  et  imbibita  firmiter  retioet. 


TibuU.  in.  6.  82. 

Venit  post  muUos  una  serena  die$. 
Menander  Monost.  751. 
Tonn.  1264.  Na  dujsteren  wölken  schint  de  sonne  claezst. 

NubibuB  amotis  nitidus  sol  clarior  eztat. 
Tapp.   126.    Nunc  pluit  et   claro   nunc   Jupiter   aethere  fidgei, 
(Erasm.  I.  8.  65.) 

9lad^  bem  regen  Iom))t  e^n  fonnen  fd^ein« 

359.  Pr.  G.  540.  Na  rouwe  es  der  wiaen  ronwe. 

Femineus  vere  dolor  est  post  facta  dolere. 
Tonn.  790.  Na  rouwe  ys  wyue  rou. 

Femineus  dolor  est,  sero  post  ßicta  dolere. 
Tapp.  120*.  Sero  sapiunt  Phryges,  (Erasm.  I.  1.  28.) 

SRac^reto  ift  toeiber  reti). 
^ond  1.  85*.  !Die  toeiber  toe^nen  nac^  ber  tl^at. 
„      11.  88*.  SRad^rcto/  ift  toeibcr  reto. 

360.  Pr.  C.  548.  Nature  trect  meer  dan  seuen  ossen. 

Plus  yi  naturae  septem  bobus  traho  iure. 
Tunn.  795.  Natuer  treckt  meer  dan  seuen  perde. 
Plus  validis  septem  tractat  natura  caballis. 

gratid  1.  85*.  3)te  natur  jeud^t  fterder  bann  fibvx  od^fen. 

861.  Ecclesiast.  V.  4.  (Schulze  n.  120.) 

862.  Pr.  C.  597.  Plompe  sinne  onthouden  Taste. 

Firmiter  obtusum  tenet  Ingenium  sibi  fusom. 
Tunn.  862.  Plump  vorstant  holt  yaest 
Ingenio  prayo  perceptum  firmius  baeret. 

fjrand  1.  85*.  (Stob  Io})ff  beimaßen  lang. 
SBod  man  in  ein  nit/  ober  tft  fc^merdc^/  bringen  mage/ 
ba^  bringt  mm  oxtäf  nit  (eid^t  an§  im. 
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P.1S8. 

368.  Male  quaesitum,  male  consumetur. 

864.  Ubi    mala   fortuna,   ibi  mala  fides;  nam,  ut  dicit 
luvenalis: 

Quantum  quisque  sua  nummorum  servat  in  area^ 
Tantum  habet  et  fidei. 

865.  Nemo  sine  defectu;  hoc  est:  nemo  ex  omni  parte 
perfectus.    Eodem  modo  Tere  inquit  Menander: 

Oux  Icrnv  o^riq  xivr*  dvifp  suixifioveJ, 

hoc  est:  Non  est  qui  in  omnibus  vir  felix  sit. 

363.  Pr.  G.  598.  Qualic  ghewonnen,  qualic  verloren. 

Qaod  male  lucratar,  male  perditur  et  nihilatut. 

agt.  126.  mt  ed  l^erlomen  ift/  fo  geltet  ed  toibber  l^t^n. 

Tapp.  154*.  Male  parta  male  dilabuntur,  (Erasm.  I.  7.  82.) 

SSbcI  getounncn/  bficl  berfd^Iungcn. 
grand  11.  101.  SJbcI  gctounnen/  t>M  gelungen. 

364.  luvenalis  Sat.  IIT.  143. 

Pr.  C.  599.  Quaet  geluck  maect  qnaet  gheloue. 

Quod  pravo  Bimile,  facit  hoc  confidere  vile. 
Tann.  815.  De  gelt  hefft,  de  hefit  ock  gnden  gelouen. 

Praedia  eget  nusquam,  cui  plena  est  arcula  nummüm. 
Tnnn.  919.  Qwaet  gelucke  machet  qwaden  geloaen. 

Greditur  hei  nulli,  quem  sors  inimica  notavit. 

^ond  1.  85*.  &  fiat  ein  ieber  trafen  bnb  glauben/ bomad^ 

er  glüd  l^at. 
aSog  glüd  bofer  glaub. 

365.  Menander  Monost.  697. 

I.  Regum  VIII.  46.  (Schulze  n.  18.)    IL  Chronic.  VI.  86.  Eccl. 

Vm.   20.  lesns  Sirach  XIX.  16.  Ep.  lacob.  III.  2.  {Schulze 

n.  287.) 
Fabri  de  Werdea,  n.  261.  v.  589. 
Pr.  C.  545.  Niemant  en  ea  sonder  dat. 

lam  yix  sunt  visi,  qui  caruere  nisi. 
Tunn.  651.  We  leuet  sonder  sunde? 

Quis  modo  perfectus?  vivit  sine  crimine  nullus. 
Tunn.  1317.  We  ys  vollen  kernen? 

Quis  sine  defectu,  vel  in  omni  parte  beatus? 
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366.  Plures  gula,  quam  gladio  moriuntur.  Quod  ego 
adolescens  ita  versißcatus  sum: 

Yidimus,  o  iuvenes,  mullos  mucrone  necatos: 
Gultur  edax  plures  devorat  heu  miseros, 

367.  Mala  herba  noa  facile  marcescit. 

368.  Dicitur  item:  Mala  herba  cito  crescit. 

369.  Malum  ovurn,  malus  pullus;  sicut  dicitur  apud 
Graecos  Kxkov  uiv^  Kaxig  Kipa^,  id  est,  Malum 
ovumj  malus  corvus. 


agt.  743.  SBlr  f^nb  afic  gcBrcd^Iid^. 

Tapp.  180.  Nihü  est  ab  omni  parte  heatum»  (Erasm.  III.  1.  87.) 

S^  ift  le^n  menfc^/  fonber  e^n  bod. 
(Westph,)  3bt  \%  gl^ein  mvx\6f\  fonber  e^n  (ad. 
grand  11.  115*.  ß«  ift  lein  menfd^  on  ein  ober. 

366.    Tann.   122.  Meer  lüde   steruen  van  essen  Tnd  dryncken  dan 

ym  swerde. 
Ense  cadunt  multi,  perimit  sed  crapula  plures. 

Stand  11.  162.  &  fterben  mel^r  (eut  Don  freffe»  Dntib 

fauffen/  bann  bom  fd^tDerb. 
JBacd^nd  ertobt  mel^r  bann  SOtar^. 

867.    Erasmus  Adag.  IV.  2.  99.  Malum  vas  non  frangitir  (ex  Graeco 
Kdoedy  ^ryyo^  eh  h/JÜtm  ap.  Apostel.  IX.  63.)  Simili  metaphora 
diount  et  hodie  yulgo ,  Malam  herham  non  perire, 
Pr.  C.  600.  Quaet  cruyt  verderft  node. 

Non  cito  decrescit  mala  planta,  sed  immo  yirescit. 
Tapp.  148*.  Malum  vas  non  frangitur.  (Erasm.  IV.  2.  99.) 

SSntrant  bergel^et  ntt. 
f^ond  1.  86.  3$nlraut  k)erbtrbt  nlt|   ed  lerne  el^  ein  pla$i 

regen  branff. 

368.  Tunn.  920.  Unkruyt  blyfft  alle  tgt  bouen. 

Infelix  loliam  dominatnr,  floret  avena. 
Ex  Yergiliano  Georg.  I.  154. 
Infelix  lolium  et  steriles  dominantur  avenae, 

369.  Apud  Graecos,   Vulgare  proverbium  Graecum  est,  quod  supra 

ad  Adag.  47.  citayimus  ex  Zenobio  IV.  82.  KmmO  x^fMt^c 
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370.  Mala  lingua  plus  gladio  laedit. 

371.  Guilibet  saa  calamitas  praecipua  videtur.  In  eaa- 
dem  sententiam  dicit  Quintilianus  in  Declamat. 
Haec  Omnibus  natura  est^  ut  sua  cuique  calami- 
tas praecipue  misera  atque  intoleranda  videatur. 

372.  Nemo  sibi  felix.    Ad  hoc  alludit  Menander: 

hoc   est,   Secundum  propriam  sententiam  nullus 
felix  est, 

iMwdv  A6y.    Qnod  vero  hio  inverso  ordine  memoratar,  non 

eztat  apnd  Paroemiographos. 
Pr.  C.  601.  Qaaet  ey  qaaet  kjeken. 

Ex  pravo  pallus  bonus  ovo  non  venit  alias. 
Tunn.  922.  Qwaet  ej  qwaet  kuken. 

Ex  prayo  vilis  pallas  sabnascitar  ovo. 

^ond  1.  86*.  &  ift  eben  ber  Dogel  iDie  ica  tu). 

870.  lesns  Sirach  XXVIII.  22. 

Pr.  C.  602.  Qaade  tongben  sniden  meer,  dan  zwaerden. 

Scindit  mendosa  gladio  plas  lingaa  dolosa. 
Tann.  923.  Eyn  logener  snyt  meor  dan  ejn  swert. 

Plus  gladio  mendax  offendit  lingna  minaci. 

grond  1.  86*.  ffite  bog  maul  tft  fd^er^jffer  boim  ete  fd^toert. 

871.  Quintilianus,    Ipsa  qoiilem  ut  a  Bebelio   citantar  verba,  non 

invenire  potai  in  Qnintiliani  Declamationibas ;  quae  vero 
ad  sensum  proxime  accedunt,  leguntur  in  Declam.  Y.  (Pro 
patre  contra  filium)  c.  15.  Est  quidem,  tudices,  humanM 
infirmitatis  isla  natura,  ut  ex  Omnibus  accidentibus graotssimum 
putet  quisque  quod  paiitur. 

%gt.  60.  {Äusi)  einen  IfeUd^en  bfintft/  feto  leiben  fe^  ba« 
grofte/  bnb  niemonb  tan  gleuben/  bad  eint  onbem 
oud^  n)ebe  fei;. 

872.  Menander  Monost.  306. 

grond  11.  114*.  &  ift  aber  nlemanb  ber  mit  fm  fett« 

mit  feinem  gtüd  bnb  ftonb  gu  friben 
fei/  bnb  nit  mit  ber  ort  feiner  conbidon 
(ond. 
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873.  Nulla  calamitas  sola. 

874.  Nemo  sine  castigatore  daemone;  id  est:  nemo  est 
sine  tentatione  et  molestia.  Huic  adstipulatur  Me- 
nander : 

Oux  I0T/  ßiov  evpiTv  iXuvov  iv  ovievl^ 

hoc  est,   Nm  est  vitam  invenire  rine  tristitia  in 
aliqfWj  vel  immolestam  in  nullo. 

875.  Vetera  vasa  sunt  fulilia;  hoc  est:  non  retinent 
commissa;  dici  solet  in  senes,  qui  obliviosi  sunt 
et  nullius  menioriae. 

876.  nie  tenet  ansam  gladii;  id  est:  habet  facuUatem 
et  opportunitatem  rei  bene  gerendae. 

877.  Dicitur  item:  Ille  dedit  alteri  suum  gladium;  id 
est:  dedit  facuUatem  alteri  ad  proprium  damnum. 

878.  Eodem  modo  dicitur:  Dedit  gladium  ex  manu;  id 
est:  dimisit  opportunitatem,  qua  se  potuit  tueri. 

879.  Quod  hominis  esse  non  debet,  decutit  ei  virgula, 
parvusque  frutex;  hoc  est:  facillime  amittitur,  quod 
fatali  dispositione  aliquis  habere  non  debet. 

873.  Tapp.  71.  Fortuna  ohesse  nuüi  contenta  est  semeL  (Erasm.  I.  5.  34.) 

S«  Iom))t  le);n  «»nglud  odel^n. 
grond  1.  86\  £c^n  öngtüd  aüc^n. 

874.  Menander  Monost.  419. 

grand  1.  86*.  &  l^at  ein  ^cber  fctan  c^gcn  tcuffcC 

875.  Pr.  C.  574.  Oude  vaten  leeken  gaerne. 

Ex  veteri  more  vas  est  vetus  absque  liquore. 
Tunn.  814.  Olde  vate  runnen  gerne. 

Perflait  antiquum  dolium  vel  more  vetusto. 
Tapp.  7*.  E  per/orato  pocttlo  hihere.  (Erasm.  III.  4.  8.) 

9l(te  t)ag  rinnen  ^txn. 

grond  11.  7.  Sltt  öag  rinnen  gem. 
379.   grond  1.  86*.  ffio^  cim  uit  Ift  fccfd^ert/  bo«  ffirt    ein 

mud  l^tn. 
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P.  129. 

880.  Quot  capita ,  tot  sensus ;  crebro  apud  nostros  dici- 
tur,  quod  et  Terentius  dixit,  et  plures  alii,  et 
Pepsius : 

Velle  suum  cuique  est^  nee  voto  vivitur  uno. 
et  Quintilianus   in  Declamat.    dicit  naturam  nobis 
non  minus  numerosas  animorum^  quam  corporum 
dedisse  formas. 

881.  Si  dives  sum,  Omnibus  sum  amicus.  Ad  hoc  al- 
ludit  Menander: 

T«y  tirvxoivrav  vivrsq  sU)  vvyysveTg  ^ 

id  est,  Felidum  omnes  sunt  affines j  vel  felicibus 
omnes  sunt  congenei. 

380.     Terenäus  Phorm.  II.  3.  14.  Quot  Jiomines^  tot  sententiae.  — 

Persius  Sat.  V".  53.  —  Quintilianus  Declamat.  IX.  16. 

Eraam.  Adag.  I.  3.  6.  Quot  homines ,  tot  sententiae.  Nihil  vel 
hodie  vulgo  tritius  est  quam  haec  Terentiana  sententia. 
Gui   similis  est  apad   eundem    et  illa    [Phorm.  II.  3.  14.] 

—  JSuus  cuique  mos  est. 

Pr.  C.  46.  Also  menich  hooft  so  menighen  ein. 

Qnolibet  in  capite  viget  iogenium  speciale. 
Tann.  50.  So  manich  mynsche,  so  manjge  sede. 

Quot  yiviint  homines,  mores  tot  in  orbe  yidentnr. 
Tapp.  216.  Quot  homines^  tot  sententiae,  (Erasm.  I.  3.  7.) 

SBic  r>\l  menfd()cn/  fo  t>\i  flnnc. 
3Blc  t)it  lopffc/  fo  t)U  flntic. 
grond  11.  122.  ffiic  J)ll  lopff/  fo  dH  IrSpff. 

381.     Menander  Monost.  510.  Cf.  infi*a  Adag.  426.  et  Erasm.  Adag. 

IIL  1.  88.  Felidum  multi  cognati, 
Prov.  Salom.  XIV.  20.  XIX.  4.  {Schulze  n.  78.) 
Pr.  C.  272.  Diefc  wel  gaet  heeft  menighen  vrient. 

Cui  bene  succedit,  huic  multus  amicus  obedit. 

Tempore  felici  multi  numerantur  amici. 
Tann.  359.  Dempt  wal  geit,  de  hefft  vele  vninde. 

Dum  gazae  nummiqne  fluunt,  qnia  castus  amico? 
Tapp.  194.  Pelicitas  multos  habet  amicos*  (Erasm.  III.  5.  4.) 

9leid^e  (efit  IfoAtn  üi  fceatib  t>nb  mait. 
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.d82.  Qui  cito  dat,  bis  dat.    Ad  hoc  Lucianus  ita  dicit: 
*£lK67ai  xipireg  yxvicepäfrepxt ,  hoc  est ,  Celeres  gra^ 
tiae  dulciores.    Ita  Ausonius: 
Gratia ,  quae  tarda  est ,  ingrata  est:  gratia  namque 
Quum  fieri  proper at^  gratia  grata  magis. 

383.  Proverbia  rusticorum,  quae  carmine  adolescens  lusi. 
Proh  dolor ,   o  Superi ,  solus  veneratur  abundans , 

Nee  probiis,  aut  doctus:  nemo  iuvatque  inopem. 
Et  nunc  diligitur  nullus  ^  nisi  cum  sit  adulans: 
Fallere  qui  nescis ,  Vae  tibi  nunc  rnisero. 

384.  Aliud.  Henrici  Bebelii. 

Ah  quis  sollicito  non  gestat  mille  dolores 
Pectore?  quisque  suas  sustinet  ecce  cruces. 

385.  Proverbium  amasiorum.  Henrici  Bebelii. 
Haud  dolor  est  maior  quam  dum,  qui  quaerit  amx)rem, 

Spernitur:  at  miseris  spes  tarnen  usque  nocet. 

882.    Lucianus,  Est  initium   elegantls   Epigrammatis  7.  (in  Anihol. 
Graec.  lacobsü  T.  IL  p.  289.  n.  30.) 

*SlHs7cu  x^piric,  y>Miap^Tipeu'  Ifv  ^l  ßpetiövp, 
USia-a  x^pt^  xfvcif,  f^if^i  ^eyotro  z^ptQ' 
Ausonius,  Epigr.  82.  qui  eodem  fere  sensu  in  sequenti  Epigram- 
mate  scripsit: 

Si  hene  quid  facias ,  facias  cito :  nam  dto  /actum 
Gratum  erit;  ingratum  gratia  tarda  facit. 
Alia,  quae   huc  pertinent,  congessit  Erasm.  Ad.  I.  8.  91.  Bis 

daty  qui  cito  dat, 
Tunn.  508.  Bälde  ynd  willichlyche  gegeuen ,  ys  angenemer. 

Gratius  est  longe  cito  quod  praebetur  et  ultro. 
Tunn.  1055.  De  holde  gyfft,  de  gyfEt  dubbelt. 
Fraebens  optatum  cito,  bis  tribuisse  yidetur* 

grandC  !•  138*.  Slug  einer  gab  toerben  jtoo/  gibftu«  6aQ). 

383.    Fabri  de  Wcrdea ,  n.  271.  v.  609. 

385.  grond  1.  88*.  Sie   toee  bem    ift/  bcr   lieb   f&d^t  ba 

le^ne  ift. 
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386.  Tria  faciunt  virum  prudentem. 

Henricus  Bebelius. 
Haec  sunt  prudentis:  faciunt  haec  iure  sagacetn: 
Copia  librorum  cui  sit  pervisa  frequenter; 
Qui  mores  hominum ,  multas  et  viderit  urbes ; 
Calleat  historiaSj  regumque  heroiea  gesta. 

387.  Felici  sponsae  pluit  in  gremium;  de  fortunatis  di- 
citur,  quibus  sine  studio  et  iabore  fortuna  bona 
largitur. 

388.  Sponsa  ut  nosceretur,  cacavit  in  teniplum;  in  eos 
dicitur,  qui  cum  scelere  et  infamia  cupiunt  esse 
famigerati,  uti  Herostratus  incenso  Dianae  Ephesi- 
nae  templo,  ut  est  apud  Solinum  et  alios  rerum 
scriptores. 

P.  180. 

38&.  Malus  lucem  fugit,  ut  daemon  crucem. 


386.  Qia  mores  hominum.  Paulom  immutato  Bebelius  utitur  Horatii 

versu  Art.  Poet.  142. 

Qtd  mores  hominum  multorum  vidit  et  urhes. 

387.  Pr.  C.  190.  Der  saligher  bruyt  valt  den  reghen  inden  schoot. 

Felicia  sponsae  gremium  perfunditur  imbre. 
Tann.  298.  Der  geluckeger  bruyt  regendet  yn  den  schoesz. 
In  nympbae  gremium  felicis  decidit  imber. 

grond  1.  86*.  ffio  ba«  gtüd  onfcftt/  ba  reanct  c«  gtüd. 

388.  Solinus  Polyhist.  c.  40. 

Pr.  C.  191.  De  bruyt  wolde  vemaemt  syn  ende  seycto  in  die 
kerke. 

Sponsa  volens  nosci  defoedavit  sacra  templi. 

Tunn.  297.  Do  bruyt  schyst  yn  de  kyrch ,  dat  sy  bekant  worde. 

Sponsa  ut  nota  foret  sub  templo  fecit  oletum. 

389.  Enang.  loann.  III.  20.  {Schulze  n.  242.) 

Pr.  C.  209.  Die  quade  scuwet  licht  als  die  duuel  teruce. 

Daemon  ipse  crucem  fugit  et  malus  undique  lucem. 
Tnnn.  279.  De  qwade  schuuen  dat  lecht ,  als  der  duuel  dat  crace. 

Pravus  homo  lucem,  Satlianas  crucis  odit  ut  arma. 
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390.  Lupus   non    mordet    lupum;    id    est:    magna   est 

concordia  malorum. 
39L  Qui  pravam  relinquit  vetulam ,  optimam  facit  pro- 

fectionem,  veL  abscessum. 

392.  Diabolus  unde  prohibelur,  miltit  nuntium  suum. 

393.  Unam  ovem  aliae  sequuntur;  hoc  est:  facile  simul 
decipiuntur  simplices. 

394.  Quod  oculus    non   videt,   cor   non  desiderat;  hoc 
vull,  removenda  esse  ab  oculis,  quae  nocere  possunt. 

390.  Pr.  C.  211.  Deen  wolf  ea  bijt  den  anderen  niet. 

Quod  lupus  est  lupulum,  nunquam  prias  est  mihi  visam. 
Tunn.  280.  Der  eyne  wolff  en  b^st  den  ander  nicht. 
Non  lupus  ore  lupum  mordet,  nee  latro  latronem. 

391.  Pr.  C.  213.  Die   van  een  quade  wiue  scheyt,  doet  een  grote 

dachuaert. 

Linque  malam  Gretam,  facis  aptam  sicque  diaetam. 
Tunn.  283.  Der  van  eyner  hören  scheyt ,  doet  eyne  gude  reyse. 

Egerit  ille  eatis,  qui  Thaüda  liquerit  unam. 
Tapp.  168*.  Ad  honam  frugem  se  recipere,  (Erasm.  IV.  5.  27.) 

S93er  t)on  e^ner  lauten  fc^e^bet/  ber  l^are^n  gäte  tagret^g  get^on. 

392.  Pr.  C.  161.  Daer  die  duuel  niet  comen  en  can,  daer  sent  hi 

8)jn  bode. 
Praeco  venit  Sathanae,  quo  non  valet  ipse  venire. 
Tunn.  195.   War  der   duuel   nicht  en  kumpt,   dar  send  he 
synen  bode. 
Quo  nequit  ire  Sathan  transmittit  saepe  ministrum. 

fjrand  1-  86*,  ffio  bcr  Icuffcl  nit  l^ta  mag/  ba  fd^Wct  er 

fein  Betten. 

393.  Pr.  C.  163.  Daer  een  scaep  voer  gaet,  volghen  dander  alle. 

Hie  primam  reliquae  comitantur  oves  et  ubique. 
Tunn.  197.  Dat  eyne  schaep  volget  dem  anderen. 
Agnus  ovem  sequitur,  capras  hoedique  petulci. 

394.  Pr.  C.  165.  Dat  die  oghe  niet  en  siet,  en  begheert  therteniet. 

Non  affectatur  oculus ,  quod  non  specnlatur. 
Tunn.  200.  Wat  dat  oge  nicht  en  suet,  dat  en  qwellet  dat 
hertze  nicht. 
Cor  non  contristat,  quod  non  aspectat  ocellns. 
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895.  Quod  procul  est  ab  oculis,  facile  a  pectore  exci- 
dit;  in  mulieres  inconslantes  dicitur.  Ut  ego  olim 
adolescens  ad  Rosiam  puellam  scripsi: 

Quantum  oculia  y  tantum  discedis  mente^  Cupido: 
Eatque  per  aeternum  nulla  in  amore  fides. 

896.  Non  volat  ovis  in  os  lupi  dormientis;  hoc  est: 
vigilantes  et  non  dorniientos,  desidiosique  res 
inag:nas  consequunlur. 

897.  Senectus  ante  alios  honoranda. 


8gr.  180.  9ßad  bte   ougen   nid^t  fe^en/   Ibelummert  bad 

^er^e  nic^t. 
grond  11.  128*.  2öa«  ba«  aug  nit  filmet/  ba«  bcfc^tocrct 

auc^  bad  l^ertj  nit. 

395.  Quantum  oculis.  Bebelio  obversubatur  Propert.  III.  20.  10. 

Qiuantum  oculis,  animo  tarn  procul  ibit  amor. 

Erastnua  Adag.  II.  3.  86.  Non  sunt  amici,  amici  qui  degunt 
procul  (ex  Graeco  Tif A0{7  ^ixot  vct/ovra  oIk  tWh  ^i)<oi  ap.  Athen. 
DipnoB.  V.  p.  187.  A.)  Vulgo  fit,  ut  simul  atque  e  conspectu 
necessariorum  Beiuncti  Bumaa ,  nescio  quomodo  obrepat  obli- 
vio  quaedam  familiarium ,  ut  id  iam  omnibua  in  ore  ait, 
Qui  semotus  sit  ah  oculis ,  eundem  ah  animo  quoque  semotum  esse. 

Pr.  C.  166.  Die  vten  ogben  es,  is  vter  herten. 
Qui  procul  rat  oculis,  procul  est  a  lumine  cordis. 

Tunn.  203.  We  vth  den  ogen  ya ,  de  ja  al  vergeaaen. 
Non  haeret  cordi ,  quem  non  speculatur  ocellua. 

Tapp.  58*.  Non  sunt  amici ,  amici  qui  degunt  proctd.  (Eraam. 
II.  3.  86.) 

t^em  an^  ben  ougen/  fem  au^  bem  l^er^en. 
t^rond  1.  86*.  9[ug  ben  ongen/  ou^  bem  ftn. 

396.  Pr.  C.  171.  Den  alapende  wolf  en  loopt  gheen  acaep  inden  mont* 

81  dormit  lupula,  non  currit  in  os  ovia  ulla. 
Tunn.  243.  Den  alapende  wolue  en  lopt  geyn  achaaff  yn  den  mont. 
Agna  lupo  nunquam  atertenti  occurrit  agreati. 
897.     Pr.  C.  181.  Den  ouden  salmen  eren. 

Ante  senex  iuycnem  merito  captabit  honorem. 
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388.  Item:  Senectus  primum,  et  ante  iuvenes,  consu- 
lenda;  quia,  ut  dicit  Menander: 

id  est,  Sententiae  autem  meliores  sunt  seniorum. 
388.  Amici    duo   siot,    qui   vere   amici   volunt  esse    et 
omnia    consilia    inter    se    communicare.     Alioquin 
gpaphice    dicit    Hieronymus:    Amid    tibi  plurimi, 
eormliarii  autem  unus  de  mille. 

400.  Huic  picae  ova  sunt  furto  ablata;  dicitur  in  eos, 
qui,  cum  sibi  ipsis  ppudentissimi  videntur,  inci- 
dunt  tamen  in  ad  versa  vel  pericula;  vel  qui  ali- 
quid temeritate  amittunt. 


Tunn.  1205.  Graawe  olde  lüde  sal  me  eren. 
As8urg68  canis,  grandaevos  semper  honora. 

f^rond  11.  166*«  !Dad  alter  fo(  man  in  el^m  l^aBen. 

398.  Menander  Monoet.  101. 

Pr.  C.  182.  Den  ouden  salmen  raetsvraeghen. 

Uti  consüio ,  vir  amice ,  senum  tibi  mando. 
Tann.  210.  Van  den  olden  sal  men  raet  vragen,  vnd  eren  sey. 

Consalito,  iavenis,  simul  et  venerare  senectam. 

grand  1.  86*.  !j)ic  attcn  fot  man  jum  erften  fragen. 
„    11.  166*.  SSon  ben  alten  fol  man  rat^  fragen. 

399.  Quod  Hieronymi  nomine  citatur  praeceptum,  frustra  in  eins 

operibns  a  me  qnaesitum ,  sie  apad  lesum  Sirachidem  VL  6. 

(ex  versione   Bezae)  legitur:  Qui  pacem  colant  tecum,  multi 

sunto;  consHiarii  vero  tui  unus  e  miUenis. 
Pr.  C.  184.  Der  yrienden  moeten  twee  wesen. 

Audivi  dici ,  duo  semper  erunt  quod  amici. 
Tunn.  1183.  Der  vrunde  moyten  all  twe  syen. 

Ut  prolem  genitor,  sie  nutrit  amicus  amicum. 

400.  Pr.  C.  185.  Den  hezteren  es  een  ey  gbestolen. 

Res  miranda  nova,  picae  für  abstolit  ova. 
Tunn.  213.  Den  exteren  wyrt  onch  wal  eyn  ey  gestoUen. 
Saepius  et  picae  yigili  subducitur  ovum. 
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40L  Qui  abundat  pipere,  eodem  et  pulmentum  condire 
solet;  dici  solet  in  divites,  quibus  facile  est  laute 
vivere. 

402.  Tres  mulieres  nundinas  faciunt;  in  loquacilatem 
mulierum  dicitur,  quarum  loquacitas  nundinis  com* 
paratur,  ubi  maximus  est  mercantium  strepitus  et 
sonilus. 

403.  Stultis  sors  inimica,  hoc  est  quod  dici  solet:  Por- 
tes fortuna  timet :  ignavos  premit.    Ita  dicit  Gebes: 

'H  y«p  'ACppoaiivif  Tolq  iydpiiroiq  Tcp/y?  hrlv ,  id  est , 

Insipientia    enim   hominibus    Sphinx    est,    id    est 
monstrum  nocens  et  interiraens. 


^ond  1.  86*.  (Sd  toiberfert  ben  toeifen  av^  tttoa  ein  torl^e^t 
!£)er  gef^etben  a^Ien  finb  bennod^  |r  e^r  geftoln. 
„    11.  166*.  2Ran  ftilt  aud^  cttoa  einer  ofeefa  ein  e^. 

401.  Eraamos  Adag.  III.  3.  87.  Cui  multum  est  ptperis,  etiam  oleri- 

hus  immiscet  (ex   Graeco  quod  memorat  Apostol.  XII.  86. 

'O  T0Ad  ix"'^  ^hnpt,  rßnvt  kStv  A^^ivo/c.)    Cai   rei  cuiaspiam 

largior  adeat  copia,  ea  profusius  ntatur  licebit. 
Pr.  C.  242.  Die  pepera  goeden  tijt  heeft ,  pepert  sinen  pap. 

Copia  cui  piperia,  hoc  veecitur  ipee  polentis. 
Tnnn.  831.  De  hanych  hefft,  de  hanjget  den  brje. 

Indit  mel  pulti,  soavis  cui  copia  mellis. 
Tapp.   175.    Cui  multum   est  piperiSf   etiam   oleribus   immiscet, 
(Erasm.  III.  3.  37.) 

©er  bil  »)feffcr«  ffatj  bcr  t)fcffert  oud^  [ein  mfig. 
grond  11.  109.  ©er  öü  pfeffer  ffatj  t)feffert  aud^  fein  mSg. 

402.  Pr.  C.  279.  Drie  wiue  gerächte  maect  een  iaer  marcte. 

Est  quasi  grande  forum ,  vox  alta  trium  mulierum. 

Srond  1.  86*.  "Syxttf  fraioen/  hxttf  gend  bnb  bre)^  frofd^/ 

mad^en  ein  j[ar  mardt. 

403.  Cehes  Tab.  c.  3. 

Pr.  G.  283.  Dwase  hebben  veel  ooghelucs. 
Dicitur  a  multis:  sors  est  contraria  stultis. 
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P.  181. 

404.  Pes  lutosus  aliquid  reperit;  dicitur  in  laborantes, 
qui  semper  aliquid  laboribus  consequuntur. 

405.  Econtrario  dici  solet:  Lepus  assus  noa  volabit  tibi 
in  os;  dicitur  in  eos  qui  nihil  laborant;  non  facile 
enim  ditescere  possunt.  Ad  quod  quadrat  Menan- 
dri  sententia 

"Op«,  TTOVOV  roi  X^P*^  oviiv  eifTVX^T , 

hoc  est  f  Vide ,  labore  quidem  sine  nihil  felidtatur* 

Idem: 

Moxi^lv  iviyKfi  rovg  HhovTOtq  sirvx^Tv, 


Tunn.  882.  Dwase  hebben  vele  vngeluckes. 
Sannio  damna  facit,  passim  vexatur  et  idem. 

grand  1.  86**  9?arren  ^aitn  gut  glüd. 

£)ad  glücf  toi(  ben  leden  tool/  ed  \hxdft  bie  ftorden. 

404.     Pr.  C.  289.  Die  elikeghe  voet  wint  emmer  wat. 
Pes  bona  lutosus,  sed  nulla  dat  accidiosus. 
Tunn.  360.  Der  drockyge  voet  vynt  vmmer  wat. 

Pes  aliquid  lutulentus  habet,  dum  segnis  egenus. 
Tapp.   27.    Visco  mtznus  tingere.  (Cognatus   in  Adag.  in  edit. 
Grynaei  p.  915.) 

(We.Hph.)  Der  brcdlgc  fuß  pnbct  affc  jc^t  ctttoa«. 
grand  1.  86*.  ftatigcr  fS§  flnbt  ^mmcrju  etwa«. 

SlrBe^t  geioint  altieit  tttoa^. 
„    11.  20*.  SDrcdJger  ffig  flnbt  aljclt  tttoa». 

4t)5.     "^Opa,   t6vw    cet.    In    Menandri  Monostichis  non    legitur,  sed 
versus  est  Sophoclis  in  Electra  945. 
Mox^ffTv  dv^K^  cet.    Menander  Mon.  338.  quem  versum  Euri- 

pidi  tribuit  Stobaeus  Floril.  T.  29.  9. 
Ewripides,    Ipsum  quidem  huius   poetae  versum ,  qui  Latinis 
yerbis  omnino  respondeat ,  non  potui  indicare ,  quum  Graeca 
non  addiderit  Bebelius.    Salvo  igitur,  quod  aiunt,  meliori, 
sufficiat  haec  citasse,  quibus  eadem  subest  sententia: 
*Zk  rßv  irövMv  rot  ritfc^  aV^ereu  ßpordt^' 

oih'  otnw  oihr$  ß/orov  9ifik¥  it^Kai. 
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id  est,  Laborare  necesse  voUntibus  felicitari.  Et, 
ut  Euripides  dicit,  Fortuna^  ex  laboribus  venari 
oportet. 

406.  Optimus  viator  praeire  debet;  hoc  est:  optimi  no- 
bis  exemplo  esse  debent. 

407.  Gui  panis  est,  panis  datur;  dicitur  in  divites,  qui 
solos  divites  munerant:  sed  pauper  ubique  iacet. 

408.  Nihil  super  malitiam  pravae  mulieris. 


qnod  fragmentum  est  ex  Earipidis  Erechtheo  XIX,  serva- 
tam  a  Stobaeo  Floril.  T.  29.  11.  inter  Earipidis  fragmenta 
in  edit.  Dind.  n.  368. 

t^tond  1.  87.  ®6raten  l^en  fliegen  bir  ttit  iM  mooL 

406.  Ab  auctore  8uo   diacedeoR  Bebelius  optimo  viatori  idem  prae- 

cepit,  quod  pessimo  praeceperat  aactor  Proverbiorum  Com* 

manium.    Pro    diverso   antem   sensu  non  facile  quisquam 

haesitabit  ntriqne  assentiri. 
Pr.  G.  290.  Die  quaetste  gangher  sal  yoergaen. 

Praevius  in  calle  fiat,  bene  qui  nequit  ire. 
Tunn.  310.  Der  ouel  tzo  voesz  ys,  sal  yersten  yp  den  pat. 

Claudus  iter  primo  debet  contollere  longum. 
Tunn.  1207.   De  nicht  wal  to  voete  ya,  de  gae  voer  hen. 

Lentius  incedens  semper  sit  praevius  ille. 

407.  Tria  postrema   yerba   notissimum   sunt   hemistichium   Oyidii 

Fast.  I.  218.  Dat  cenms  konores,  Cennu  amicitias;  pauper 
ubigue  iaceL  Qua  eadem  clausula,  ad  idem  proyerbinm  al- 
ludens,  usus  est  Alanus  111. 

Out»  satis  estf  Jus  plura  fluurU,  Ms  undiqtte  feriur , 
His  datur  ^  his  emitur:  pauper  ubique  iacet. 
Pr.  C.  293.  Die  broot  heeft,  geeft  meu  broot. 

Cui  sunt  multa  bona,  huic  dantur  plurima  dona. 
Tunn.  444.  Der  broet  hefft,  dem  but  men  broet. 
Dantur  opes  Croeso,  nihil  hei  praebetur  e^nti. 

.    Srond  11.  129.  SBer  ixot  ffatj  bem  beut  man  6rot* 

408.  lesus  Sirach  XXV.  26.  {Schulze  n.  164.) 

Pr.  C.  603.  Qnade  wiuen  s^n  sonder  ghelike. 
Feryens  nequitia  mulier  nulli  similis  fit. 
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409.  luri  saepe  opus  esset  ope  et  auxilio;  violentia 
enim  potentum  saepe  iura  supplantat. 

410.  Parata  pecunia ,  optima  merces. 

411.  Nihil  tarn  pravum ,  quin  utile  possit  esse  interdum. 

412.  Post  ieiunium  Pascha;  hoc  est,  post  tristia  laeti- 
tia  sequi  tur. 

418.  Parcum  et  avarum  sequitur  prodigus.  Hoc  vide- 
mus  saepe  (ieri,  ut  parci  parentes'et  multas  opes 
conquirentes ,  filios  prodigos  et  heluones  producant. 

TuDD.  925.  Quade  wyue  hebben  nyne  ghelgken. 
Frava  sui  similem  mulier  non  repperit  ullum. 
Tapp.  177.  Femina  nihä  pestilentius,  (Eraam.  111.  10.  21.) 

&  ift  lt\)n  bofcr  acatur  öff  erben/  bann  ttfxt  bofe«  todp. 
Stand  1.  23«.  (Sd  ift  nicift  fiber  ein  bog  toeib. 

409.  Pr.  C.  604.  Recht  heeft  dicwil  hulpen  noot. 

Quod  confortetur  ins,  saepe  necesse  videtur. 
Tunn.  926.  Rechte  hebben  vake  hulpe  noyt. 
SaepiuB  aaxilium  deposcunt  iura  severa. 

410.  Pr.  G.  605.  Reet  ghelt  is  goede  wäre. 

Praestat  mercatum  nunc  prompta  pecunia  gratum. 
Tunn.  928.  Reyt  gelt  ja  nu  de  beste  waer. 
Optima  merx  cuiquam  nunc  prompta  pecunia  semper. 

411.  Pr.  C.  550.  Niefc  so  quaet  t«n  es  erghens  toe  goet. 

Nil  est  tam  pravum  quin  ad  quemquam  yalet  usum. 
Tunn.  804.  Nyen  dinck  so  slym,  het  sy  al  war  guet  to. 
Quid  tam  vile  putas,  quod  non  aliquando  valebit? 

412.  Pr.  C.  552.  Nader  vasten  comt  paeschen. 

Sit  levis  haec  poena:  sequitur  ieiunia  coena. 
Tunn.  828.  Na  de  vasten  kumpt  paschen. 

Subsequitur  iucunda  famem  vel  ctapula  diram. 

grand  1.  141.   yiadif  bcm  larfrcljtag/  ober  martertood^  / 

tonüpt  bcr  Oftertag. 

413.  lesus  Sirach  XIY.  4. 

Pr.  C.  553.  Na  den  goeden  houder  comt  een  goet  verterer. 

Prodigus  est  natus  qui  do  parco  patre  natus. 
Tunn.  829.  Na  eynen  spoier  kumpt  eyn  slomer. 

Prodigus  absumit  studiose  lecta  parenti. 
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414.  Dici  item  solet :  Magnis  opibus  et  illiberaliter  con- 
quisitis  futurum  absumptorem :  nee  tales  opes  ultra 
tertiam  generationem  mansuras. 

416.  Feli  caseus  est  commissus;  dicitur  in  eos,  qui  id 
quod  sibi  commissum  est,  ipsi  absumunt. 

416.  Aliter  dicitur:  Felem  missam  pro  axungia. 

417.  Ad  tibiam  choreas  ducemus. 

418.  Ut  ager  colitur,  ita  dat  fructus. 

419.  Mulier  inculta,  bona  eustos  domus. 


Hgr.  249.  (Sin  \pax^  mit  ein  jerer  l^aBen. 
grond  1.  118*.  ®m  frarcr  gd^ort  ein  jcrer. 
414.   grond  1.  119*.  ^mtä)t  gßt  fafcft  nit/  Jjnb  iommet  fetten 

ann  brüten  erben. 
„    11.  124*.  SSnred^t  g&t  Iont^>t  nit  ottff  ben  britten  erben* 

415.     Pr.  C.  555.  Na  es  der  catten  den  case  beaolen. 
Nunc  est  murifici  commissus  caseus  ipsi. 
Tapp.  22*.  Mustelae  sevum,  (Ei-asm.  I.  4.  11.  ex  Graeco  r^Ag 
Triap  ap.  Diogenian.  III.  83.) 

!Der  laften  ift  ber  !ee§  befolgen, 
grond  11.  18.  SJer  lafcen  ift  ber  teg  Beijol^en. 

417.  Pr.  C.  557.  Nader  pipen  salmen  dansen. 

Ad  Boniium  musae  ducuntur  saepe  choreae. 
Tann.  834.  Na  der  pypen  sal  me  dansen. 
üt  calami  resonant,  sie  est  ducenda  cborea. 

418.  Pr.  C.  558.  Na  datmen  den  acker  boufc  draecht  hi  sgn  vrucht. 

Sic  ut  ager  colitur,  sie  fructibus  bic  redimitur. 
Tunn.  835.  Wan  de  acker  wal  gebouwet  is ,  so  drecht  be  wal. 

Si  bene  cultus  ager,  seget^s  cum  gramine  profert. 
Tunn.  1318.  Als  der  acker  wal  geploget  ys,  so  drecbt  be  wal. 

Si  bene  cultus  ager,  segetes  cum  foenore  reddit. 

419.  Pr.  C.  567.  Ongbebauende  wiucn  s^n  goede  buysberden. 

Femina,  fertur  ita,  eustos  bona,  non  redimita. 
Tunn.  807.  Eyn  lelych  wyff  ys  eyn  gud  ynboderscbe. 

Aedes  tutaiur  vacuas  bene  femina  turpis. 
Tapp.    163.    Quod   alibi  diminutum,    exaeqvatur   alihi.    (Erasm. 
III.  8.  71.) 

8 
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420.  Sub  principe  divite  facile  est  ditescere. 

P.  182.         ' 

421.  Quod  modum  excedit,  non  est  diuturnum. 

422.  Non  invitati  apud  ianuam  scdent, 

423.  Veteres  ocreae  indigent  multa  axungia. 

424.  Puer  osculatur  propler  matrem« 

(Westph.)  (Sin  ^tfiliäf  U>9ff/  ift  eine  g&^be  l^&^§l^oberfc^e. 

t^rond  1.  87.  Sngefd^affne  toeiber  l^fiten  ha»  l^g  mot. 

„    11.  40.  ^t^lidft  tt>ei6er  feinb  g&te  l^ang^alterin. 

420.  Pr.  C.  573.  Onder  den  ryken  eest  goet  rapen. 

Plurima  colligere  quit  homo  sub  principe  dite. 
Tann.  1085.  Under  groten  heren  is  guet  ryke  werden. 
Principe  sub  diti  facile  est  opulescere  quemquam. 

grond  11.  206*.  SSnber  groffen  ^crrn  ift  gSt  rdc^  tocrben. 

421.  Pr.  G.  562.  Ommate  en  stont  niet  langhe. 

Quilibet  excessns  mutat  continao  greesus. 

422.  Pr.  G.  268.  Die  onghebeden  te  houe  comt,  sit  achter  die  dore. 

Betro  sedet  ianuam  non  invitatus  ad  aulam. 
AsBideat  ianuae  non  invitatus  hon^ste. 
Tunn.  353.  De  vngebeden  kumpt ,  de  moet  achter' der  doer  sytten. 
Subsidot  ante  fores  non  accersitus  ad  aulam. 

423.  Erasm.  Adag.  II.  8.  67.  Viri  senis  astaphis  calcaria.  Ex  Grraeco 

^Av^phq  yipovroq  ao^»^q  rb  Kpaviw  (ap.  Zenob.  I.  96.)  Admonet 
adagium,  invalidum  et  flaccidnm  esse   senile   corpus,   ex- 
hausto  succo,  camibusque  adesis. 
Pr.  G.  575.  Oude  leersen  behoenen  vele  smeers. 
Indiget  arvina  saepe  senex  ocrea. 
Si  vetus  est  ocrea,  sumit  de  sumine  multa. 
Tunn.  816.  Olde  lersen  behouen  yele  smerens. 
Imbibit  et  toUit  adipis  vetus  ocrea  multum. 
Tapp.  55.   FiW  senis  astaphis  caharia,  (Erasm.  II.  8.  67.) 

Site  ftiflen  beborffen  t)il  fd^merd. 
grond  1.  87.  «It  ftiffel  borffen  ötl  fimlren«. 

424.  Pr,  G.  578.  Gm  des  kints  wille  custmen  die  voestere. 

Oscula  nutrici  pueri  dant  eius  amici. 
Tunn.  820.  Men  küsset  dat  kynt  vmme  der  ammen  wyllen. 
Oscula  praebentur  puero,  nutricis  amore. 

grand  1.  87.  3Kan  fügt  offt  baö  Itnb  bon  ber  m&ttcr  tocgcn. 
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425.  Qui  omnia  solus  occupare  vult,  Omnibus  careat. 

426.  Cui  Fortuna  favet,  multos  habet  amicos.  Econtra- 
rio  infortunati  nullos.    Ita  dicit  Menander: 

Tay  iu7TvxoivTav  stnuxhQ  ovis)q  (pl^og  ^ 

id  est,  Infelicium  fortunatus  nulliis  amictis. 

427.  Facile  renovantur  vetera  discidia. 

428.  Parvi  fures  suspendunlur ,  magnis  propinantur  po- 
cula.    Ita  luvenalis: 

Dat  veniam  corviSj  vexat  censura  columbas. 
Anacharsis   interrogatus ,   quid   esset  Lex ,  respon- 

425.  Cf.  Bupra  Adag.  308. 

426.  Menander  Mocost.   502.   Cf.   snpra  Adag.  381.  et  Erasm.  Ad, 

in.   5.   4.   FeUcitas  multos  habet  amicos  ex  Graeco  Einvx^» 

xok^xo^  (Apostel.  VIII.  7.) 
ProT.  Salomonis  XIV.  20.  XIX,  4.  (Schulze  n.  78.) 
Erasm.   Adag.   III,  1.  88.  Felidum  multi  cognati  (ex  Menandri 

Monost.  510.  Tirv  slfrvxovvTttv  if£vTSf  tM  ffvyytväiQ.)  Id  hodie 

▼ulgo  dicant,  Locupletum  plurimos  esse  cognatos, 

Xgric  66.  92^tner  gelt/  n^mer  gefeQ. 

Tapp.  119*.   Viri  infortunati  procul  amid.  (Erasm.  IL  8.  81.) 

Stimmer  ge(bt/  nimmer  gefeQ. 

427.  Pr.  G.  581.  Oude  veede  wort  lichtelgken  yemieuwet. 

Lit€8  praeteritae  facili  fiant  renovatae. 
Tumi.  823.  01t  kgff  vorheuet  sich  balde. 
Lites  praeteritae  facile  renovantur  et  ira. 

grond  1.  87.  «It  fetabtfd^afft  toürt  offt  neto. 

428.  luoenaUs  Sat.  II.  63.  —   Valerius  Maximus  VII.  c.  2.  ext.  14. 

Q^am  porro  subtiliter  Anacharsis  leges  aranearum  telis  com- 
parabat:  nam  ut  illas  infirmiora  animcdia  retinere,  valeniiora 
iransmittere  t  ita  his  humües  et  pauperes  constringi,  divites  et 
praepotentes  non  alligari, 

Pr.  C.  274.  Die  cleene  hanctmen,  die  grote  laetmen  gaen. 

Parvus  pendetnr  für,  magnus  abire  videtur. 

Tann.  419.  De  rychen   leest  men  gaen,  de  armen  moeten  a^ 
den  galgen. 

Dives  abit  laetus,  poenam  dat  pauper  ubiqae. 

Tapp.  14.  Dat  veniam  cor  vis,  vexat  censura  columbas,  (Erasm. 
ni.  5.  73.) 
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dit:  Araneae  tela;  quia,  si  in  eam  inciderit  quid 
debile,  retinetur:  grave  autem  pertransit  tela  re- 
scissa.    Valerius  Maximus  libro  VII. 

429.  Pauperes  homines  faciunt  divites  sanctos. 

430.  Dum  Teles  dormit,  saliunt  mures. 

431.  Ager  incultus  raro  bonum  fruclum  profert. 

432.  Rete  manifestum  fugiunt  omnes  aves. 


!Die  lleinen  bieb  l^endt  man/  bie  groffen  legt  man  touffen. 
%xaxid  1.  28.  3)ie  flennen   bte6  ^endt  mann/  gegen  beti 

groffen  leud^t  man  bie  tapptn  ab. 
„      1.  n*.  !Die  Hannen  bieb  l^endt  mann/  gegen  bot 

groffen  ne)^gt  man  fid^. 

429.    Fr.  C.  584.  Onghevallighe  lieden  maken  rike  hejlighen. 
Per  miseros  qnique  sancti  ditantur  ubiqne. 
Tunn.  847.  Unselige  lude  maken  de  hilligen  ryck. 
Munera  divonun  miseris  portantur  ad  aras. 

f^rand  1.  87.  9rm  (ent  mad^en  reid^  l^etflgen. 

480.    Pr.  G.  276.  Daer  die  catte  slaept,  speien  die  maysen. 
Dum  ynlt  dormire  cattas,  vnlt  mns  resilire. 
Tunn.  388.  Wan  de  katte  slaept,  so  spryngen  de  mayse. 
Dum  cabat  aelurus,  mns  gaudet  et  exsilit  omni». 

^rond  1.  87.  fikmn  bie  la^  an|  bem  l^ang  ift/  fo  regen 

{!d^  bie  meng. 

431.  Pr.  C.  587.  Onghebouwet  acker  draecht  seiden  goet  coren. 

Ras  nolens  colere  fructu  solet  ille  carere. 
Fmctus  non  multus,  ager  est  ubi  non  bene  cultas. 
Tunn.  850.  Eyn  vngeboawet  acker  drecht  nicht  wael. 
Est  incultus  ager  nulli  frumenta  daturus. 

432.  ProY.  Salom.  I.  17. 

Pr.  C.  589.  Openbaer  netten  scuwen  alle  voghelen. 

Apparens  rete  fugiunt  volucres  et  anetae. 
Tunn.  858.  In  openbaer  nette  wyl  nyen  yogel. 

Quae  manifesta  nimis  yolucris  sunt  retia  vitat. 

St.  1  h  73*«  Skrgebenft  legt  man  bie  gom  fiir  ber  boge(  ougoi. 
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433.  Non  proderit  semper  dixisse  veritatem. 

434.  Aliter  dici   solet:   Glaudi  Ostia   illis,   qui   semper 
veritateri)  dicunt. 

435.  Ob  tenuem  culpam  lupus  momordit  ovem;  dictum 
in  potentes,  qui  facile  infirmioribus  iniurias  inferunt 

436.  Gurae  cito  senescere  faciunt. 

437.  Divitiae  pariunt  curas. 


433.  Fabri  de  Werdea  n.  308.  y.  683. 

%vmd  1.  87.  (S9  nfi^t  nit  oltoeg  bie  morl^e^t  fagen. 

434.  Pr.  C.  282.  Die   al   waer   wil   segghen  en  can  nerghens  ghe- 

herberghen. 
Ostia  clausa  sera  mihi  sunt,  quia  profero  vera. 
Tunn.  383.  Der  de  warheyt  secht,  der  en  kanniclitherbergen. 
Cogitar  esse  foris ,  verum  qui  dicere  curat. 

grrond  11.   170.  !Der  bie  toar^t  fagt/  fan  fein  l^erberg 

bberlommen. 

435.  Pr.  C.  590.  Om  cleen  sake  b^jt  die  wolf  dat  scaep. 

Saepe  lupi  modica  fit  ovis  cibus  undique  causa. 
Tunn.  855.  Umme  ejn  kleyn  schalt  bgt  de  wuUeff  dat  schaep. 
Crimine  yel  parvo  lupus  agnum  mordet  agrestis. 

^ond  1.  87.  &  mag  (eid^t  ein  brfad^  fein/  ba€  ber  motff 

bad  fd^af  frigt. 

436.  Jesus  Sirach  XXX.  25.  {Schulze  n.  171.) 

Erasmus  Ad.  III.  7.  46.  Anno  senior  fio.  Quoties  aliquid  nobis 
magnopere  molestum  significamus,  senescere  nos  etiam  yulgo 
dicimus. 

Pr.  C.  591.  Onnutte  sorghe  doet  vroech  ouden. 
Mane  fit  antiquus,  qui  curae  vilis  amicus. 

Tunn.  856.  Sorge  maket  ejnen  olt  ynd  gryes. 
Cura  senem  canosque  facit  et  gaudia  tollit. 

i^rand  1.  140*.  ©orgen  maäft  grato>  ^or. 

437.  Pr.  C.  595.  Penninghe  doen  den  man  sorghe n. 

Beddit  sollicitum  te  copia  denariorum. 
Tunn.  861.  Orot  gelt  maket  grote  sorge. 
Sollicitos  reddit  mortales  copia  nummüm. 

groucf  1.  158.  »tt  geft  blt  forg.  —  9)e  reicher/  \)t  xmf)x  forg. 
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438.  Amor  multos  perdit.  Ad  hoc  alludit  Euripides  in 
Medea  iambico  trimetro: 

BpoToU  epareg  aq  xxxhv  fiiyx, 

id  est,  Mortalibtis  amores  quam  malum  magnum, 
El  ego  adolescens  more  stultorum  amasiorum  scri- 
bere  solebam  creta  in  parietibus  hinc  inde :  u  ipaq 
^ß»  Todeivivy  hoc  est,  o  Amory  nocumentum 
amabile. 

439.  Guilibet  matri  filius  suus  formosissimus.  Ita  dicit 
Quintilianus  in  Declainat.  Nemo  non  formosus 
ßlius  matri,  Dicitur  etiam  ita:  Noctuae  pulius 
suus  pulcherrimus. 

P.  188. 

440.  Vulpem  in  proprio  nido  educavi ;  hoc  dici  seiet  in 
ingratos,  qui,  quamquam  plurabeneficia  acceperint, 
non  tarnen  verentur  malefacere  benefactoribus.  Sicuti 
vulpes,  quae,  etsi  a  nobis  sit  educata,  non  tarnen 
abstinebit  a  gallinis  nostris,  nee  mulat  naturam. 

441.  Dici  item  solet  a  nobis:  Vulpes  non  dimittit  na- 
turam. Ad  quod  alludit,  quod  apud  Graecos  dici- 
tur :  *H  %ip<^  ihXi^xt  ri^v  ^uffiv  ou  ivvxTat ,  id  est , 

438.  Euripides  Med.  330. 

439.  QuintiUanus  Declamat.  XVIII.  9. 

f^ond  11.  68*.  Qnis  filius  non  formosas  matri? 

Sinn  leben  bundt  fein  tai  ein  fdd  fein. 

440.  EmsmuB   Adag.  I.    10.  18.    Vulpes  haud  corrumpitur  muneribus 

(ex  Graeco  'AÄumi  olt  ^upo^oKtTrat  ap.  Zenob.  I.  71.)  De  callidis 
ac  versutia,  quos  band  facile  sit  obiecto  munusculo,  aut  assen- 
tatiuncula ,  pollicitisve  fallere.  Cf.  Scbolia  ad  Theoer.  V.  38. 

441.  'H  x^pt^  i?i}Jifiu  rifv  ^ffiv  tKß  iCvarai  Est  pentameter  alter  Epi- 

grammatis poetae  ignoti  in  Anthol.  Pal.  IX.  47.  (in  Anthol. 
Gr.  lacobsii  T.  II.  p.  19.) 
Aesopus  Fab.  Planud.  71. 
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Beneficium^  vel  gratia^  mutare  naturam  non  pot* 
est,  quoniam,  ut  Aesopus  dicit:  ^vtrig  Tovi^pi 
XP^<rrov  Jjiog  oi  rpicpet ,  id  est.  Natura  maligna  bo- 
num  morem  non  nutrit. 

442.  Dum  vinum  intrat,  exit  sapientia.  Ad  quod  allu- 
dit  Menander: 

*0  TToT^bg  iKpxTOq  fiiKpx  ivxyKcü^si  0pov€7u, 

hoc  est,  Multum  merum  patica  eogit  sapere. 

443.  Necessitas  frangit  ferrum;  dicimus  saepe  de  illis, 
qui  ex  fame  aliquando  furantur.  Huic  proverbio 
consentit  Menander: 

hoc  est,  Prae  neeessitate  multa  facimus  mala. 
Est  et  Graecum  dicterium:  'Avi^xy  oiiii  6so)  yt^x- 
XovTxtf  id  est,  Necessitati  neque  dii  pugnant. 

Erasmus  Ad.  UI.  3.  19.  Lupus  pilum  mutat,  non  mentem:  (Ex 
Graeco  *0  At/xoe  r^v  rp/;^,  c&  rifv  yvwfjuiv  ^  i^^^trrtt  ap.  Apostol. 
XII.  66.) 

Tunn.  1257.  De  vos  krycht  wal  nye  haer,  mer  he  bljfft al  eyn  deiff. 
Saepe  pilos  mutat,  non  mores,  callida  vulpes. 

%taad  1.  104.  !IDer  fud^d  bertert  fein  ffontj  aber  ntt  fein 

gemSt 
„     11.  22.  fflotff  önb  \Si6fi  enbent  ir  ffmt  wvb  l^or/ 

ober  nit  {t  art. 

442.  Menander  Monost.  420. 

Pr.  C.  8.  Als  die  dranc  comt,  so  is  die  reden  wt. 

Qaando  venlt  potns,  cessat  sermo  quasi  totus. 
Tapp.  174*.  Sapientia  vino  ohumbratur,  (Erasm.  II.  2.  61.) 

SBonn  ber  toein  ingel^et/  fo  geltet  bie  meigl^e^t  cai^. 
Stand  1.  83.  VSo  toein  eingebt/  ba  gel^t  toiii  <m^. 

443.  Menander  Monost.  524.   cui  similem  versum  Erasmus  Ad.  11. 

3.  41.  Adversum  necessitatem  ne  dii  quidem  resistunt  citavit: 

id  est,  In  servitutem  cuncta  agit  necessitas. 
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444.  Semper  peius  opinamur.  Huic  proverbio  astipula- 
tur  Quintilianus  in  Declamat.  Quia  semper  aptid 
sollidtos  in  deterius  prona  est  persuasio. 

445.  Omnia  perduntur,  quae  in  ingratos  conFeruntur. 
Ad  hoc  astipulatur  Phocjlides: 

hoc  est,  Noli  in  malum  virum  beneßcium  conferre; 
est   ac  si  in  mari  semines;  vel:  Ne  mah  benefor 
ciaSj   Seminare  aequale  est  in  man.    Et  Lucianus 
pulcherrimo  disticho: 
^av\o^  ivijp  Trlioq  i<rr)  rerpyjfAivog  ^  eU  ov  iwiü'aq 
'AvT^uv  rag  ;^^p/r«^,  cU  icsvhu  i^sx^^^' 

id  est;  Malus  vir  dolium  est  perforatum^  in  quod 
omnes  immittens^  vel  hauriens,  gratias  in  vanum 
effudisti.    Proinde   sapieuter,   ut  semper,  Aesopus, 

Graecum  cUcterium.  Hoc  dicto  Pittacum  in  suis  versibuB  usam 
esse  docet  Plato  in  Protag.  c.  31.  p.  345.  D.  quem  seqoi- 
tur  Diogenes  Laertius  I.  4.  77.  sed  eodem  alios  quoque 
U808  8886  docont  interprotes  ad  Zenobium  I.  85. 

Tapp.  229*.  Adoersus  necessitatem  ne  du  quidem  remtunt,  (Erasm. 
IL  3.  41.) 

5Ro^t  Brid^t  clfcn. 
grond  1.  75.  5Rot  brid^t  cifcn. 

444.  QuintüianiM  Declamat.  XI.  3. 

Tunn.  505.  Die  fruchte  ys  vake  groter  dan  dat  perikel. 
Formido  maior  tristi  plerumque  periclo. 

445.  Phocylides,  Pseudopbocylidis  Elegiar.  Reliq.  y.  152. — Apposite 
Plautus  Poen.  III.  3.  22. 

Malo  si  quid  bene/acicuj  id  beneßcium  perit» 

Lucianus  Epigrammate  8.  (in  Anthol.  Gr.  lac.  T.  II.  p.  41.  n.  120.) 

Aesoptis  Fab.  Planud.  128. 

Cleobulus,  Sub  Ibuius  nomine  boc  praeceptum  memoravit  De- 
metrius  Phalereus'in  VII.  Sapientum  Sentent,  ap.  Stobaeum 
T.  3.  79.  (in  Fragm.  Philoa.  Graec.  ed.  Mullach.  p.  216.) 

Pr.  C.  13.  AI  verloren,  datmen  den  onbekenden  doet. 
Ingrato  quod  agi8,  hoc  semper  et  undique  perdis. 
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Tabulator  egregius  et  philosophus  maximus:    Ovih 

^rruv  Tcxiov  a^sx^trsi^ ,  id  est  ^  Nihil  iuvobis  te  ipsum , 
improbum  virum  honorans^  tum  autem  verber  ans 
magia  iuvobis.  Econtrario  Optimum  est  praece- 
ptum  Gieobuli,  unius  ex  septem  sapientihus:  Tohq 
iyx6ovq  iyaii  ttoIsi  ,  quod  est ,  Bonis  beneßcia  fae. 
4Aß.  Pro  cupro,  quod  Laiini  argentarium  vocant,  cu- 
prea  missa  (quae  vocatur  ab  ecclesiasticis)  habenda 
est.  Quod  ita  trivialis  versißcator  lusit: 
Pro  cupreo  cupreas  numnio  lege ,  clerice ,  missas , 
hoc  est,  Pro  mercedis  qualitate  laborandum  est. 
Ad  hoc  quadrat ,  quod  nuper  quidam  sacerdos ,  mihi 
notissimus,  fecit;  cui  cum  quaedam  inops  vetula 
paucos  nummos  aßerret  ut  ei  missam  legeret, 
dixit:  Abi,  matrona,  illa  enim  pluris  mihi  in 
ofBcina  constat. 

P.  134. 

447.  Aliud  proverbium  rusticorum. 

Hiems  nunquam  tam  frigida  est,  nee  sacerdos  tarn 

Tann.  24.  AI  verloren,  dat  me  den  vndanckberen  doet. 
Ingratis  qoicquid  damas,  id  committitur  aurae. 

%x(md  1.  87*.  ®nab)>nb  kooltl^at  enbert  nic^t  and  t)nband6am 

notur. 

446.     Pr.  G.  153.  Coperen  ghelt  coperen  zielmisse. 

Si  modicum  valet  aes,  missae  sunt  pauca  valentes. 
Pro  cupreo  cupreas  nummo  lege ,  clerice ,  missas. 
Tunn.  711.  Koperen  pennynge,  koperen  seyle  mysse. 

Ees  diyina  brevis,  pretinm  si  vile  minis tränt. 
Tapp.  108*.  Nuüus  emptor  di/ßcilis  bonum  etüt  obsomum.  (Enam. 
III,  3.  50.  ex  Graeco  Ol^tk  ^t/c«viyc  Xf<f«'rdv  iimvtl 
Kfia^  ap.  Apostol.  XIII.  30.) 

«u|>ffcm  gctbt/  lu^jffcrn  fedmcfd. 
Srond  1*  87*.  «üt)ffem  gett/  füjjfferte  feetmcg- 
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senex ,  ut  fiigeret  dum  oSerunt  ei  in  altari  rustici. 

Ita  versificatus  est  quidam: 

Clerictu  annosus^  ücet  imber  ait  furiosusj 

Non  poscit  prunam ,  cum  drachniam  sumpit  unam. 
448.  Ubi  lingua  loquax,  ibi  pax  nulla. 
448.  Litern  lite  solvere:  dubium  dubio. 
450.  Tarn    vera  nunc  sunt  sorania,  quam  ante  centum 

annos;   hoc   est:  semper  vana  et  falsa.    Tibullus: 
Somnia  faUaci  ludunt  temer aria  nocte. 
Et  pavidas  mentes  falsa  timere  iubent. 

447.    Fabri  de  Werdea  n.  97.  v.  247. 

Tann.  335.  Um  wynninge  geyt  der  pape  an  dat  altaer. 
Propter  habere  petit  lepetitqae  altare  sacerdoe. 

Xgr.  298.  !Der  hinter  tooxb  no^  nie  fo  lalt/ 
!Der  ^affe  aiiäf  nodf  nie  fo  oitj 
3)ad  er  bed  fetoer^  begerte/ 
!Dieipei(  baö  o)>ffer  )]>erte. 

Tapp.  47.  Atticus  moriens  porrigit  manum,  (Era&m.  IL  7.  46. 
ex  Graeco  ^Arraci^  ^rixßi  Tifv  xfipa  iroMi^fun  ap. 
Diogenian.  III.  12.) 

!Der  tDinter  uxtrb  nod^  nie  fo  loft/ 
!Cer  ^faff  uxirb  oud^  nie  fo  alt/ 
!Cad  er  bed  fefir^  begert/ 
^iemeil  bod  o))ffer  n>ert. 
fjrond  1.  87*.  &  toorb  tel^n  tointer  nie  fo  folt/ 

aSnb  Id^n  (»rieftet  nie  fo  qSX\ 
!Ca9  er  ber  Io(n  begert/ 
!Du>ei(  bod  o)>ffer  koerbt. 
448.   %tQXiA  1.  87*.  (Sin  gefd^toe^tg  moul  bertoirrt  ein  gon^  lonb. 

449.  Horat.  Sat.  II.  3.  103. 

NU  agit  exemplum,  litem  quod  Ute  resoUnt. 

450.  ItbuUus  III.  4.  7. 

lesug  Sirach  XXXIV.  3—7.  {SchuUe  n.  173.). 
Pr.  C.  296.  Droom  ie  also  waer,  ab  hi  was  oner  hondert  iaer. 
Deludnnt  homines  nnnc  somnia,  quod  vetus  est  res. 
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451.  Vinum  sapit  naturam  vitis,  ita  suae  arboris  pomum. 

462.  Qui  facile  credit,  facile  decipitur. 

458.  Proprius  focus  auro  comparaDdus ;  dicitur  in  eos, 
qui  sine  quiete  in  aliorum  aedibus  victitant. 


Tunii.  451 .  Drome  synt  so  wEtör ,  als  s^j  waren  ouer  hundert  yaer. 
Somnia  deludont  animos  de  more  vetnsto. 

agr.  623.  Xxttomt  flnb  (ügen. 

Srond  1. 87*.  &  {Inb  bie  txhm  ie^  fo  toor/  äü  \>ox  100  iom. 

451.  lesus  Sirach  XXVII.  7.  Matth.  VII.  16.  XII.  33.  Luc.  VI.  44. 

{Schulze  n.  210.)  Cf.  supra  Adag.  217. 
Pr.  C.  298.  Die  wyn  smaect  gheerne  sins  stocs. 

Naturam  vitis  sequitur  vinum,  bene  sciiis. 
Pr.  C.  299.  Den  appel  smaect  sljns  booms. 

Dum  gnsto  poma,  tunc  pomus  fit  mihi  nota. 
Tunn.   452.   De  wyn  smaket  na  dem  stamme,    de  appel  na 
dem  boeme. 

Lonaeus  vitem  sapit  et  poma  arboris  ortum. 

^ond  1.  87*.  !t)er  kpein  fd^medt  nod^  bem  ftod. 

!Die  frud^t  tft  tote  ber  boum. 
j,    1.  162*.  ©ic  bcr  ftod/  olfo  bcr  todit 

452.  lestts  Sirach  XIX.  4.  (Schulze  n.  157.) 

Fabri  de  Werdea,  n.  102.  v.  257  et  n.  339.  v.  745. 

Erasm.  Adag.   III.   3.  55.    Fiducia  pecunias  amm.    lactatur  et 

hodie ,  vereque  dicitur ,  Fiducia  plerosque  mortalium  fcdli. 
Pr.  C.  317.  Die  gheringhe  gheloeft,  es  haest  bedroghen. 

Qui  leviter  credit,  deceptus  cito  recedit. 
Tunn.  495.  Die  lychtlich  gelnfft,  wirt  balde  bedroghen. 

Qui  leviter  credit,  actutum  fallitur  idem. 

agr.  16.  SBcr  leid^tlid^  gleubt/  toitb  Uläftüif  Betrogen. 

Tapp.  144.  Fiducia  pecunias  amisi.  (Erasm.  III.  3.  55.) 

88er  leid^tlid^  glaubt/  toixt  IddfÜiäf  betrogen, 
grond  1.  87*.  3)er  (eid^t  glaubt/  tofirt  (etd^t  betrogen. 
„     11.  96*.  «Ber  leidet  glaubt/  tolrt  leidet  betatobt. 

458.    Pr.  C.  336.  Eyghen  beert  es  gont  weert. 
Est  quasi  qui  proprius  aureus  ipso  focus. 
Tunn.  440.  Eyn  eygen  hoert  ys  goldes  wert. 
Est  foculns  proprius  multo  pretiosior  auro. 
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454.  Quatuor  occidunt  hominem  ante  tempus: 

Uxor   formosa,   tristis   familia,  immoderatus  cibus 
ac  potus,  aer  corruptus, 

456.  Quatuor  abscoadi  non  possunt: 
Tussis,  amor,  ignis,  dolor. 

466.  Quatuor  invitant  hominem  ad  propria: 

Uxoris  dilectio,    domus   amoenitas,  defectus  soda- 
lium,  et  temporis  adversitas. 

457.  Prae  ceteris  rebus  frustratur:   Fletus  pro  mortuis, 
et  cura  pro  temperie  aeris. 

458.  Nulla   arbor   uno   ab  ictu  cadit;  sie  soUicitandum 
et  perseverandum  est  in  re,  quam  impetrare  petis. 

Tapp.  104*.  Domus  optima.  (Erasm.  III.  10.  38.) 

Qtf^vx  ff^t  tft  9oIbd  tüerbt. 
gratii  1.  87 *•  C^gncr  l^crb  ift  goCb«  tocrt. 

455.     Tunn.   1319.   Hoest,  boelschap,   vuyr  vnd   smerte  wil  nicht 

verborgen  syn. 
TnsBis,  amor,  flammae,  nalli  sunt  tecta,  dolorque. 

«9t.  663.  aSier  bing  taffen  ftd^  nid^t  bergen. 

Ignis,  Scabies,  Tussis  et  Amor. 
458.    Erasm.  Ad.  I.  8.  94.  Multis  ictibus  deiicitur  quercus.  Ex  Graeco 
senario  qni  extat  in  Diogeniani  paroemiis  VII.  77a. 

De  re  factu  quidem  ardna ,  qaae  tamen  assidaa  indastria  per- 
vincatur;  —  quae,  si  vehemenä  non  sit,  tamen  si  perpetua 
atque  indefatigata  fuerit,  res  difflcillimas  qnoque  ÜELcile  con- 
ficit;  quemadmodum  unicns  ictus  nihil  adferre  momenti  vi- 
detur  ad  deiiciendam  molem  querni  roboris ,  verum  ea  cre- 
bris  ictibus  facile  prostemitur. 

Fr.  G.  200.  Den  boom  en  valt  ten  eersten  slaghe  niet. 
Est  arbor  dura  decies  ferienda  casum. 
Arbor  per  primum  quaevis  non  corruit  ictum. 

Tunn.  215.  De  boem  en  velt  nicht  van  dem  ersten  slage. 
Caede  pirum  decies;  non  uno  frangitur  ictu. 

grand  11.  58*.  &  fett  !el>n  ei)d^  bon  einem  ftre^. 
„     XI.  68.  &  fett  lein  boum  bon  etm  ftre^d^. 
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459.  Haec  tria  non  credenda  esse  mulieri,  nuper  accepi 
ab  ipsis  mulieribus.  Primum,  si  fleverit,  ut  ante 
diximus.  Item ,  si  inßrmam  se  (inxerit:  —  nisi  mor- 
tuam  videris ,  non  credas.  Apposita  sibi  edulia 
nisi  comederit  in  mensa,  credas  eam  in  culina 
prius  repletam ,  aut  suam  sibi  partem  lautiorem 
seposuisse. 

460.  Si  res  parva,  quies  niagna. 

461.  Quaestus  parvus  conservat  magnum  cumulum. 

462.  Parva  avis,  parvus  nidus;  hoc  est:  parvos  parva 
decent. 

P.  186. 

463.  Roma  non  fuit  una  die  condita. 


459.  Ante  diximus.  Cf.  supra  Adag.  4.  Mulier ,  dum  vult ,  flet, 

460.  Pr,  C.  144.  Cleen  ghepac  es  groot  ghemjusk. 

Si  tibi  parvula  res ,  est  tibi  magna  quies. 
Tnnn.  272.  Eleyn  gepack  js  grot  gemack. 
Becula  perqairit  dnlcem  privata  quietem. 

grond  1.  87*.  SBcnfg  luti)/  tocnig  ntu^. 

461.  Pr.  C.  145.  Clecn  ghewin  hoat  den  groten  hoestoel  tsamen. 

Conservat  magna  paiTnm  lucmm  cumulata. 

gr.  1. 87*.  ftCclnrgtoin  mad^t  ben  l^ouffen/  ober  gtoin/nUItcin. 

462.  Erasmus   Adag.   I.    7.    62.   Efficimus  pro  nostris  opibus  moema 

(ex  Plauti  Sticho  V.|4. 11.)  Itidem  vulgo  dicitur  bodieque: 
Pusillae  aviculae  pusillos  nidulos  construunt. 
Pr.  C.  148.  Oleen  voghelkens  hebben  cleene  nestkens. 

Nidificat  nid  am  sibi  quaevis  avicnla  parvum. 
Tnnn.  4.  Kleyne  vogels  bebbeu  klejne  nest. 
Eziguam  nidnm  conquirit  parva  volucris. 
Tapp.  108.  E/ßeimus  pro  nostris  opibus  moenia.  (Erasm.  I.  7.  62.) 

ftle^ne  t)ogeI  mad^en  Ket^ne  neftitn. 
grond  11.  85.  Äteuic  ijogHn  mad^cn  Heine  ncftOn. 

463.  Pr.  C.  152.  Goelen  en  wart  nyet  ghemaect  op  eenen  dacb. 

Sancta  die  nulla  fuit  ipsa  Colonia  facta. 
Non  fuit  in  sola  bona  luce  Colonia  facta. 
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464.  Ubi  boDa  custodia,  ibi  bona  pax. 

465.  Ubi  DuUus  pudor,  ibi  nuUa  honestas.    Ideo  optime 
dicit  Euripides  in  Medea: 

id  est,  Maximum  illorum^  quae  sunt  inter  homi- 
nesy  vitiorum  omnium  impudentia  est;  vel:  Maxi- 
mus  eorumy  qui  sunt  in  hominibusj  morborum 
omnium  impudentia. 

466.  Quod  de  die  in  diem,  saepe  ad  annum  differtur. 

467.  Saepe   gladius  gladio  contunditur;  hoc  est:  malus 
malo  vincitur. 


Tiino.  262.  Coellen  wart  vp  eynen  dach  nicht  getzymmert. 
Alta  die  solo  non  est  exstructa  Corinthua. 

9[gr.  292.  9fiom  koorb  ^im  eim  tot  nid^t  ttbatoü. 
ffrond  1.  87*.  QSorb  bod^  Stom  nU  ouff  ein  ta^  Batt)en. 

464.  Pr.  C.  156.  Daer  goede  hoede  es,  daer  es  s^oede  vrede. 

Fax  ibi  seryatür,  custodia  quo  dominatur. 
Tunn.  257.  Dar  ys  gudt  vrede,  dar  gude  hude  ys. 
Pax  ibi  clara  viget,  ubi  fit  custodia  solers. 

grond  1.  87*.  So  man  tDol  f^ntl  ha  ift  g&ter  frib. 

465.  Euripides  Medea  471. 

Pr.  C.  159.  Daer  gheen  bedwanc  en  es,  daer  en  es  gheen  eere. 

Debet  adesse  timor,  vel  perit  omnia  honor. 
Tunn.  275.  Daer  geyn  dwanck  ys,  daer  ys  euch  geyn  eer. 

Nullus  ubi  timor  est,  honor  et  reverentia  cedunt. 

grancf  1.  162*.  ©c  lein  fc^om  ift/  ba  ift  lein  e^r. 

466.  Pr.  C.  164.  Dach  vorst  wort  dicke  iaer  vorst. 

Quando  dies  unus  differtur,  saepe  fit  annus. 

467.  Pr.  C.  168.  Dat  een  zweert  dwinghet  dicke  dander. 

Cum  gladio  gladius  intcrdum  cogitur  unus. 
Tunn.  5.  Dat  eyne  swert  holt  dat  ander  yn  der  scheyden. 
Sica  minaz  stricto  cohibetur  ab  ense  frequenter. 

grancf  1.  87*.  Sin  fd^toert  bel^elt  ba«  anber  in  ber  fc^e^b. 


127 

468.  Quod  Deo   et  honori    detrahitur,    saepe   cedit   in 
lucrum  daemonis  et  turpitudinis. 

469.  Difficile  est  nudum    spoliare.    Apud  Plautum  est: 
Nudo  detrahere  veslimenta. 

470.  Quod  a   longinquis  locis  afferlur,  dulcius  videtur. 
Ad  hoc  alludit  hoc  proverbium:  Omnia  rara  cara. 


468.  Pr.  C.  169.  Datmen  Gode  ontrect,  neemt  dicke  die  duuel. 

Daemon  lucratnr,  a  quo  Dens  exspoliatur. 
Tann.  2.  Dat  me  Gode  entuyt,  dat  njmpt  der  dauel. 
Subtractum  Christo  lucrum  fit  ditis  Averni. 

Strand  11.  149.  38a9  man  {u  e^ten  erf)>art/  bod  fürt  ber 

teuffel  fonft  l^m. 
SBod  man  @^rifto  ntt  tott  geften/  ba« 

mfi§  man  bem  teuffe(  laffen. 
SBa^  man  ®ot  ntm))t/  geleert  bem  teuffei. 

469.  Plautus  Asin.  I.  1.  79. 

Pr.  C.  172.  Den  naecten  es  quaet  beroenen. 

Nudum  priyare  grave  fit  vel  re  spoliare. 
Tunn.  119.  De  nakede  ys  qwa^t  tzo  bereuen. 

Yestimenta  potest  a  nudo  tollere  nemo. 
Tunn.  242.  Dusent  en  nement  nicht  eynem  nakeden. 

Mille  nihil  soli  possunt  subducere  nudo. 
Tapp.  144*.  Nudo  vestimenta  detrahere,  (Erasm.  I.  4.  76.) 

S^em  nadenben  bie  Ke^ber  au§  jiel^en. 
S$a  nic^td  ift/  ba  nemen  oaxif  taufent  getpo^neter  mann  nid^t^. 
Stand  1.  117.  SRan  lan  letnn  nadenben  auf  {iei^en. 

470.  Omnia  rara  cara,    Cicero  de  Amic.  c.  21.  79.  utitur:    Et  qui- 

dem  omnia  praeclara  rara. 
Pr.  C.  174.  Datmen  verre  haelt ,  es  zuete. 

Quod  procul  affertur,  hoc  dulcius  esse  refertur. 
Tunn.  246.  Dat  men  veer  halet ,  dat  ys  dat  sotest. 

Dnlce  magis  quidquid  nigris  affertur  ab  Indis. 

fifrand  1.  1*.  9Ba9frem(bt>nbfe(4am/ba9laufftntantl^eur. 
„     11.  167*.  Vftwcl  »a^  felfeam  t>v!t>  ferr. 

!X)ad  man  t>m  l^olet/  ift  bo^  beft. 
„      11.  168.  ©a«  tl^cur  t)nb  fetfeam/  ba«  Heb. 
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471.  Dilectis  pueris  varia  nomina  damus. 

472.  Multae   preces  intrant   saccum;    hoc   est:    multas 
preces  possumus  audire,  quas  non  exaudimus. 

473.  Qui  stultus  exit ,  stultus  reverletur;  iuxtaHoratium: 
Coelum,  non  animum^  mutant^  qui  Irans  marecurrunt. 

474.  Saepe  dat  una  dies,  quod  non  evenit  in  anno. 

475.  Finis  sustenlat  onus;  hoc  est:  Si  finis  bonus  est, 
omnia  se  bene  habent,  ut  dicitur. 

471.  Pr.  C.  179.  Den  lieuen  kinde  gheeft  men  menighen  name. 

Saepe  datur  nato  variam  nomen  bene  grato. 
Tann.  209.  Den  leuen  kynde  gyfft  men  vele  namen. 
Quam  yarium  proli  nomen  praestator  amatae. 

grond  1.  87*.  Den  Heben  Knben  gibt  man  üil  nomen. 

472.  Pr.  G.  189.  Der  bede  gaet  veel  in  den  sack. 

Tu  petis  et  rogito,  Saccus  tamen  est  quasi  virgo. 
Fert,  ut  plebs  fatur,  Saccus,  quod  quisque  precatur. 
Tunn.  801.  Der  bede  gaen  vele  yn  eynen  sack. 
Solo  magna  precum  retinetur  copia  sacco. 

grond  1.  87*.  35«  bit  ge^n  in  einn  fad. 

473.  Iloratius  Epist.  I.  11.  27.  —  Cf.  supra  Adag.  296. 

Pr.  C.  217.  Die  eenen  ghee  wtseyndt,  hem  com!  een  dwacs  weder. 

Stultus  iens  mille  leucas,  stultus  redit  ille. 
Tuan.325.De  eynen  geck  yysz  send ,  dem  kumpteyndoerwedder. 

Stultum  ableganti  stolidus  fatuusque  redibunt. 
Tapp.  32*.  Coelum^  non  animuni,  mutant,  qui  trans mare currunt. 

(Westph.)  S33er  e^n  nanen  t)t)tff  fenbet/  bem  lompt  e^n  b^or 
^er  loiber. 

grand  11.  184.  !j)cr  »eit  rel^ft  berenbert  toot  ba«  gftirn/ 

aber  nit  bad  fflm. 

474.  Pr.  C.  347.  Eenen  dach  verleent,  dat  een  heel  iaer  weighert. 

Saepe  dat  una  dies,  quod  totus  denegat  annus. 
Tnnn.  475.  Eyn  dach  verleent  wael,  dat  eyn  heyl  yaer  weygert, 
Praestat  saepe  dies,  annus  quod  ferro  recusat. 

Stand  1.  87*.  Dad  ftünblin  bringt  offt/  ba«  bil  for  ntt. 

475.  Erasmus   Adag.    I.   3.   37.   Finem  vitae  specta.    Quin  hodieque 

passim  omnibus  est  in  ore.  Ab  exitti  rem  spectandam  esse, 

Pr.  C.  641.  Teynde  moet  den  last  draghen. 
Finis  portabit  onus  ot  factum  roscrabit. 
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476.  Ad  tibiam  pertinent  tympana. 

477.  Cum  bonore  sit  coDsilium. 

478«  Ubi   canis  mordax,  ibi  baculus  sit;  id  est:  malus 
domandus  poenis. 

479.  Schola  inutilis  est  sine  doctore. 

480.  Non  sunt  omnes  venatores,  qui  cornu  canunt. 

Tnnn.  870.  Dat  eode  moet  de  last  dragen. 

Omnia  finis  habet,  finis  iucunda  probatur. 
Tapp.  15».  Res  indicaUt.   (Erasm.  III.  4.  49.) 

S)aa  enb  mu§  ben  laft  tragen, 
f^ond  11.  14  ÜDad  enb/  ober  bad(etft/m&g  ben  laft  tragen* 

Pr.  C.  436.  Ist  deynde  goet ,  so  eest  al  goet. 

Totam  laudatur,  finis  si  laude  beatur. 

Si  finia  bonus  est ,  totum  laudabile  tunc  est. 
Tunn.  614.  Alle  dynck  ys  guet,  al»  dat  ende  guet  ys. 

Omnia  laudantur ,  bonus  est  dum  finis  et  aptus. 

grond  1.  40-  3ft  ba^  enb  gfit/  fo  ift«  aüe«  g&t. 

476.  Pr.  C.  643.  Ter  pypen  hoert  een  bonghe. 

Musae  quando  sonant ,  sonitum  bene  tympana  donant. 
Tunn.  872.  Bg  der  pype  bort  die  bunge. 

Incundus  sonus  est,  calamo  si  tympana  iungis. 

477.  Pr.  C.  644.  Ter  eeren  hoert  raet. 

Consilü  flore  pollens  hie  vivit  honore. 

478.  Pr.  C.  645.  Ten  quaden  honden  hoert  eenen  cluppel. 

Non  desit  baculus,  ubi  vult  mordere  catellus. 
Tnnn.  874.  Tot  quaden  hunden  hören  quade  klappeis. 

Mordentes  catuli  baculo  terrentur  acerbo. 
Tunn.  1067.  Tegen  böse  hunden  hören  quade  stocke. 

Saeya  cannm  rabies  duro  cohibenda  bacillo. 

479.  Pr.  C.  648.  Ten  doech  gheen  schole  sonder  meester. 

Est  sine  doctore  schola  sterilis  absque  valore. 
Tunn.  877.  Wat  doich  eyne  schole  sunder  meyster? 
Est  schola  nullius  sine  praeceptore  momenti. 

480.  Pr.  C.  649.  Ten  sjjn  niet  al  iaghers  die  hören  blasen. 

Non  est  renator  omnis  cornu  modo  flator. 
Tunn.  878.  Het  sijnt  nicht  al  yegers ,  de  wal  ynt  hom  blasen. 
Non  est  venator,  cornu  qui  succinit,  omnis. 

grond.  1.  87\  @«  finb  nit  aü  jiger  ble  ^omlin  füren- 
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481.  Deus  suos  amicos  visitat 

482.  Bona  acquisita  facile  retinentur. 

488.  Gomtnunia  multis  bona  facile  perduntur. 

484.  Nemo  inimicum  etiam  imbecilliorem  contemnat. 

485.  Simile  a  similibus  amatur.  Ad  hoo  alludit  Gra^ 
cum  proverbium:  Koxothg  wpig  xoKotiv^  id  est,  Gror- 
eultis  ad  graculum.  Et  Empedocles,  qui  dicit: 
"Ofiotov  Tov  ifjf^olov  h(pU7i»i,  id  est,  SimUe  suum 
simile  appetere. 

487.  Pr.  C.  357.  God  visenteert  Bgii  vrienden. 

Visitat  hos  homines  Christas,  quos  diligit,  omnes. 
Trum.  780.  God  sacht  syne  vrande. 

Visitat  ipse  Deas  populam,  qaem  diligit  nsque« 
482.    Pr.  C.  861.  Ghewonnen  goet  es  goet  te  houden. 
Pradentam  more  teneas  quaesita  labore. 

Stand  1.  87*.  &  ift  nlt  ein  Kd^nere  lunft  gett  U^tal 

old  gelt  geioinnen. 

488.  Pabri  de  Werdea,  n.  417.  v.  901. 

Pr.  C.  862.  Ghemeyns  goets  blgft  meest  verloren. 

Qaae  sojat  commanes,  perduntar  saepius  hae  res. 
Tonn.  481.  Dat  gemejne  gaet  blufft  mest  verloren. 

Bes  privata  viget,  ubi  publica  corruit  omnis. 

grond  1.  87*.  ®mc^n  ift  bnrel^n. 

484.  Pr.  C.  651.  Ten  sal  niemant  sinen  viant  te  cleen  kennen. 

Qaamvis  sit  modicus,  timet  hunc  sapiens,  inimicTU. 
Tann.  1241.  Nummant  sal  synen  vyent  to  deyne  achten. 
Qaamvis  pnmilio,  sapiens  formidat  et  hostem. 

Stand  1.  70.  (Ed  fo(  lei^net  fein  feinb  t>etad^ten. 

485.  Jesus  Sirach  XIII.  19.  XXVII.  10.  [Schu/ze  n.  153.) 
Graecum    proverbium.    Zenobias   II.    47.    *Af^   Hü^ot^^   wrt 

xffAoidv    iX^vttx    M    Tßy    T0?$    Sfjtotoüi    wfo^ofu^o^mß.      Cf. 

Erasm.  Ad.  IL  2.  28.    Semper  graculus  assidet  graculo, 
Empedodes,   His  ipsis  verbis  utitar  Aristoteles  de  Morib.  L. 

VIII.  c.  2.  pr.  ubi  Empedociis  refert  opinionem  de  oxigine 

amicitiae.   Cf.  Erasmus  Ad.  1.  2.  21.  SimiU  gaudei  MÜniU, 
Tann.  522.  Gelgch  suecht  sych,  recht  vynt  sych. 

Par  Bimili  gaudet:  laetatur  aaellus  asello. 
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V.IM. 

486.  Muneribus  et  remuneratione  consolidatur  amicitia. 

487.  Ghalybs  chalybem  frangit,  et  gladius  gladium. 

488.  Oifiicile  est   vulpem   vulpe  capere;   hoc  est:  non 
facile  astutus  astuto  imponit« 

489.  Non  valet  convivium  sine  pane. 

Tuon.  565.  Gelgch  kumpt  b{j  gelych. 

Vilifl  adest  vili:  meretrici  scorta  ingantar. 
Tapp.  66*,  Simüe  gaudet  simili.  (Erasm.  I.  2.  21.) 

(SMäf  x>xä>  gleid^  gefeilet  |tcl^.  gem. 

Tapp.  67.  Semper  sitnüem  ducit  Deus  adsimüem,  (Erasm.  I.  2.  22.) 

®Iei(^  fuc^et  fic^/  gteic^  finbet  fic^. 
f^roncf  1.  8.  ®(ci^  Dnb  gfeid^  gefett  fid^  gem. 
„      IL  60*.  ®Iclc^  f&c^t  flc^/  gleich  flnM  fld^. 
®(eid^  finbt  man  Bei  gleid^. 

486.  Pr.  C.  366.  Gbenen  ende  weder  gheuen  hout  die  vrientscap  tsamen. 

Altemando  boni  noa  munera  samos  amici. 
Tann.  525.  Genen  vnde  wedder  geuen  halt  die  yruntacliap. 
Servat  amicitiam  gratum  cnm  foedere  mnnnB. 

487.  Pr.  C.  655.  Teen  sweert  dwingt  dicke  dander. 

Cogimus  interdnm  cum  gladio  gladinm. 
Tnnn.  881.  Dat  eyne  hart  vordriefft  dat  ander. 
Saza  temnt  lapides,  compellit  aica  mucronem. 

Stand  1.  87*.  (Sin  fta^el  bricht  ben  anbem. 

488.  Pr.  G.  656.   Tes  qaaet  vosBe  met  vossen  vaen. 

Hoc  est  difficile  vulpem  comprendere  yulpe. 
Tann.  882.  Myt  vossen  ys  qwaet  vosse  vangen. 

Peiquam  difficile  est  yulpes  comprendere  vulpe. 
Tapp.  9.   Vulpinati  cum  vulpe.  (Erasm.  I.  2.  28.) 

Wim  mfig  ffid^^  mit  fSd^d  fallen, 
grond  11.  8.  aWan  mfiß  fuc^^  mit  fud^  fallen. 

©d^Iedt  mit  fd^Iedt  fallen. 
„      11.  191.  aWon  mag  fc^&W  mit  fc^&Men  fa^. 

Sann  man  einn  fd^atd  b)i(  fa^en/  fo  m&| 
man  einn  fd^ald  für  bie  tuden  fteQen. 

489.  Pr.  C.  657.  Tes  quaet  houcn  sonder  broot. 

Convivare  male  Consta t  pane  deficiente. 

Quando  deest  panis,  cibus  est  tunc  omnis  inanis. 
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490.  Gomesti  panis  memor  esto;  id  est:  sis  gratus. 

491.  Amica  salutatio  gratum  responsum  inveniet. 

492.  Nee   eos  sine  aqua  valet. 

493«  Durum  est  natare  contra  impetum  fluminis;  boc 
est:  periculosum  est  potentibus  adversari. 


Tunn.  883.  Daer  ys  qwaet  teren ,  daer  noch  broet  noch  water  ys. 
Estur  ibi  prave,  nihil  e6t  ubi  panis  et  undae. 

490.  Fr.  C.  367.  Gheghetens  broot  salmen  ghedencken. 

Sit  cordis  festam,  panem  cogitare  comestum. 
Tunn.  526.  Gegeten  brodes  sal  men  lange  dencken. 
Usque  decet  meminisse  dapum  panisque  comesti. 

^and  11.  177*.  !Ded  gegeben  ivot&  folmon  (ong  gebenden. 

491.  Proy.  Salomonis  XV.  1.  XXV.  15.  (Schuhe  n.  66.) 
Fabri  de  Werdea,  n.  169.  v.  401.  et  n.  174.  v.  411. 
Erasm.  Adag.  I.  1.  27.  Qui  quae  vult  dicit^  quae  nonvult  audHei 

(ex  Terent.  Andr.  V.  4.  17.)  Quin  etiam  his  nostris  tempo- 
ribuB  eiusmodi  quiddam  yiilgo  dictitant:  Ut  salutabisj  üa 
et  resalutaheris ,  hoc  est:  ut  tua  fiierit  oratio,  ita  tibi 
respondebitur. 

Pr.  C.  868.  Goede  groete  maect  goede  antwoerde. 
Qui  gratum  dat  ave,  responsum  fertque  suave. 

Tunn.  528.  Gude  groete  eyghet  eyn  gude  antwoide. 
Comiter  affanü  danda  est  responsio  mollis. 

aigric.  157.  ®nt  gni^  gibt  gut  onttoo^t. 
„     158.  (Sin  gut  )Port  finbet  ein  gute  ftobt. 

Tapp.  175*.  Nauson  naucrati,  (Erasm.  II.  10.  2.) 

®St  gr&g/  gibt  gfite  onttport. 
grond  11.  112.  (Sin  gut  toort/  flnbt  ein  gSt  ftat 
® fiter  grüg/  g&te  anttDort. 

492.  Pr.  G.  661.  Tes  quaet  slipen  sonder  water. 

Üt  vulgus  iatur,  male  cos  sitiens  operatur. 
Tunn.  886.  Sunder  water  ys  qwaet  slypen. 
Cos  rigidum  sitiens  Ferrum  non  reddit  acutum. 

493.  Pr.  G.  662.  Tcs  quaet  zwemmen  tegen  stroem. 

Est  durum  clare  contra  fluzum  natitare. 
Tunn.  888.  Tegen  den  stroem  ys  qwaet  swemmen. 
In  cursum  Bheni  moliri  corpore  durum. 
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494.  Hospiti  furi  difficile  furaberis. 

495.  Ardea  culpat  aquaSf  cum  nesciat  ipsa  natare^ 
ut  quidam  scripsit.    Sic  ego  scripsi: 

Stullus  id  in  triviis  conculcat ,  damnat  et  odit , 
Sanguine  quod  gelido  nunquam  novisse  valebat. 

496.  Si  bonus  ignis,  et  bonus  cocus. 

497.  Malus  est  iudus ,  dum  alter  ridet ,  alter  flet. 

498.  Ex  nido  avem  iudicamus. 

494.  Erasm.  Ad.  I.   2.   29.     Cretiza  cum    Cretensi,   Quemadmodum 

vixlgo  dicant  Difficillimum  esse  furari  apud  fures ,  ita  diffi- 

eillimain  mendaciis  imponere  mendacibas. 
Pr.  C.  663..  Tes  quaet  stelen  daer  die  waert  een  dief  es. 

Für  male  furatar,  ubi  für  domui  dominatur. 
Tann.  889.  Dar  ys  qwaot  stelen ,  dar  de  wert  soluen  eyn  deiff  ys. 

Hospes  ubi  für  est,  dumm  subducere  quicquam. 

grond  1.  87*.  &  ift  6o§  ftdcn/  ba  ber  toltt  ein  bicB  Ift. 

495.  Erasmus  Collect.  Adag.  Veter.  F°.  XXXVII*.  [n.  502.]  Aquam 

culpat  ardea.  Vulgatnm  quidem  est  et  neotericum,  veram 
non  indignum  quod  yeteribus  annumeretnr.  Competit  in 
eos,  qui  ut  suam  inscitiam  praetexant  aliquo  pallio,  res 
culpare  solent.  Veluti  si  quis  legendi  imperitns  characteres 
malos  esse  causatur. 

Pr.  C.  664.  Tes  quaet  water,  sprac  die  reiglier,ende  en  conde 
niet  zwemmen. 
Ardea  culpat  aquas,  cum  nesciat  ipsa  natare. 

Tunn.  880.  Het  ys  qwaet  water ,  sprack  de  reyger, 
Ardea  culpat  aquas,  iempus  rudis  arguit  arte. 

496.  Pr.  C.  371.  Goet  vier  maect  eenen  snellen  cock. 

Est  citus  ipse  coquus,  dum  calet  igne  focus. 
Tunn.  531.  Dat  vuyr  maket  den  koek,  die  gebruckenisso  maket 
den  vorvaren. 
Flamma  coquum  reddit;  facit  usus  quemque  peritum. 

grond  1.  88.  (Sin  g&t  fctor/  ein  gStcr  loäf. 

497.  Pr.  C.  668.  Tes  quaet  spei ,  daer  deene  lacht  ende  dander  screyt. 

Est  Iudus  dum  flet  malus  Otto  Platoque  ridet. 

498.  Pr.  C.  676.  Tes  goet  te  sien  aen  den  neste,  wat  voghel  datter 

in  woent. 
Nidus  testatnr,  ibi  qualis  avis  dominatur, 
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499.  Est  lupus  iuvenilis,  quem  nullus  ctamor  impetiit. 

500.  Fame  vel  cruda  faba  duicescit. 

501.  Farnes   est   gladius   acutissimus.    Dicit  enim  lose- 
phus  in  septimo  Belli  ludaici :  Quippe  fames  super 


Tonn.  951.  Men  säet  wal  an  den  neste ,  wat  vogel  dat  dar  jnne  ys. 

Ostendit  nidas  volacrem,  qnae  fecerii  ipsum. 
Tapp.  85*.  E  ßmhria  de  texto  iucUco.  (Erasmas  I.  9.  36.) 

Ödf  fel^e  an  bem  nefte  tool/  kood  t>^d&  barinnen  tool^net. 

gfrand  1.  162*.  &  ift  eben  böget  atö  neft/  ^Oft  ald  ftaL 

„    1 1 .7  2. 3(1^  ftl^e  am  neft  ts>oil  mad  für  ein  bogel  brinn  toonet 

499.  Pr.  C.  680.  Tes  een  ionck  wolf ,  die  nie  gherucht  en  hoerde. 

Est  iayenis  Inpala ,  quam  yoz  non  terrnit  nlla. 
Tapp.   169.    Camplwrium  thriorum  ego  strepitum  aucUvi.  (Erasm. 
I.  10.  88.) 

&  m&g  e^n  jiunger  molff  fein/  ber  nie  e^e  t\fn  ittuäftj 

ober  gefd^re^/  gel^Srt  ^ot. 
^and  1.  88.  &  ntSg  ein  {nnger   toolff  fein/  ber  lein 

gefd^re^  nie  gel^ort  l^at. 
„    11.  42.  &  m&g  ein  iunger  to>otff  fein  /  ber  nie  leimt 
l^nnbt  ^oB  Igoren  Betten. 

500.  Erasmas  Adag.  11.  7.  69.  Optimum  condimentum  fames.   Manet 

hodieque  vulgo  tritnm  pro  Terbium:  Famem  e/ficere  ut  cmdae 

eiiam  fabae  saccarum  sapiant. 
Pr.  C.  389.  Hongher  maect  rouwe  boenen  soete. 

Ori  dnlcescit  faba  frigida,  quando  famescit. 

Mellificare  fabas  f^it  esuries  tibi  cradas. 
Tonn.  577.  Hanger  maecbt  rode  bonen  sote. 

Esarie  solus  dnlcescit  panis  et  nnda. 
Tapp.  92*.  Optimum  condimentum  fames.  (Erasm.  II.  7.  69.) 

^nnger  mad^t  ro^e  Bonen  fug« 
^and  11.  75.  junger  mad^t  rol^e  Bonen  )u  manbebL 

501.  Flav.  losepkus  Bell.  lud.  (non  L.  VII.  sed)  L.  V.  c.  10.  §  3, 

Menander  Monost.  320. 
Pr.  C.  390.  Hongher  es  een  scerp  sweert. 
Poenalis  gladias  est  magna  fames  et  acntus. 
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(mnes  cladea  habetur;  nihil  sie  perdit  haminsm^ 
ut  pudor:  nam,  quod  reverentia  dignum  est^  in 
fame  negligitur.    Et  Menander: 

id  est:  Farnes  maximus  dolor  hominibtis  est. 
502.  Asinus  asellum  culpat ;  hoc  est :  indoctus  indoctum 

carpit. 
508.   Diu  pauper,  diu  infelix. 

604.  Malum  est  iocari  cum  Deo;  seit  enim  dissimulare. 
S05.  Malum  est  iocari  cum  fatuis.  Peius,  cum  semifatuis. 


Tann.  538.  Hunger  ys  eyn  scharp  swert. 

Longa  fames  poena  est,  rigido  cnidelior  ense. 
Tapp.  93*.  Moleshts  mterpellator  venter.  (Erasm.  III.  10.  9.) 

!£)er  junger  ift  e^n  fd^atpff  fc^toerbt. 
grcnd  11.  75.  !Dcr  junger  Ift  ein  fti^at<)ff  fc^tocrbt. 

502.  Pr.  G.  726.  Tes  een  wonderlic  stryt,  daer  deen  ezel  den  anderen 

verwit. 

Est  miram  bellum ,  quod  asellus  culpat  asellum. 
Tunn.  305.  Der  eyne  heit  den  anderen  Essel. 

Aethiopem  Maurus  deridet,  hjdropicus  aegrum. 
Tunn.  1075.  De  eyne  essel  heet  den  anderen  sack  dreger. 

Sacpe  piger  segnem,  Tel  asellum  culpat  asellus. 
Tapp.  25*.  Loripedem  rectus  deridet  (Er.  HI.  2. 21 .  ex  luven.  IL  23.) 

(S^n  efet  l^e^ffet  ben  cmbem  facttreger. 
Srand  1.  88.  Sin  (Sfel  l^el^gt  ben  onbem  einn  fad  trager. 

503.  Pr.  C.  450.  Langhe  arm,  langhe  onsalich. 

nie  diu  miser  est,  qui  longe  pauper  inopsque  est. 

504.  Pr.  C.  596.  Poghet  Gode  niet  te  na,  hi  can  wel  wencken. 

Seit  connivere  Dens,  ergo  Deum  reyerere. 
Pr.  C.  727.  Tes  quaet  met  God  te  spotten,  want  bi  can  wel 
wencken. 

Seit  connivere  Dens,  baec  ioca  sperne  teuere. 
Tunn.  1076.  Myt  Gode  ys  qwaet  spotten. 

Cum  Christo  durum,  grave,  damnosumque,  iocari. 

505.  Pr.  C.  473.  Met  quaden  dwasen  en  salmen  niet  ^hecken^ 

Cum  fatuis,  cari  pueri,  nolite  iocari, 
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506.  Si  lupus  in   silva  maneret,   non   inclamaretur    a 
populo. 

P.  187. 

507.  Pauca  administrans ,    vel   regens,    multos    amicos 
retinet;  id  est:  qui  est  in  magistralu,  multos  laedit. 

508.  Homines  mali ,  homines  experti. 

509.  Stultus  nunc  ridet,  nunc  flet.    ■ 

510.  Gonterraneus  prodit  hominem. 

Pr.  C.  476.  Met  stercken  dwasen  eeat  qaaet  worstelen. 

Cam  forti  fatuo  certaidm  ludere  nolo. 
Tunn.  663.  Myt  doren  ys  qwaet  boerden. 

Cnm  Btolidis  risu  darum  verbisque  iocari. 
Tunn.  668.  Myt  narren  ys  qwaet  speien. 

Cum  fatuis  durum  certatim  ludere  cuiquam. 

506.  Pr.  C.  465.  Liet  die  wolf  s^n  loepen,  tvolc  liet  s|jn  roepen. 

Dum  manet  in  nemore  lupus,  est  plebs  absque  pavore. 
Tunn.  653.  Bleue  die  wolff  in  dem  busscbe,  be  en  worde  nicht 
an  geropen. 
Dum  lupus  antra  colit,  non  inclamatur  ab  uUo. 

gfrand  1. 88.  ©Beb  bcr  tootff  im  toalb/  fo  toürb  er  nit  Bcfd^rlcn. 

507.  Pr.  C.  458.  Luttel  onderwindens  brengt  veel  vreden  in. 

Pauca  gubemare,  pacem  solet  hoc  generare. 
Pauca  multiplicem  facit  intermistio  pacem. 
Tonn.  679.  Lutsicb  vnderwynnes  maket  groet  vrede. 
Pauca  regens ,  populo  atque  duci  gratissimus  omni. 

fjrand  1.  88.  ÜDcr  tocnig  bel^erfd^t/  bcl^dt  öil  ju  frcrnibcn. 

508.  Pr.  C.  461.  Lose  lieden  weten  veel  rechts. 

Cui  dolus  est  gratus,  est  rabbi  fraude  vocatus. 

509.  Pr.  C.  463.  Lichtelic  lacht,  lichtelic  screyt. 

Stultus  ridore  solet  et  pro  stramine  flere. 
Tunn.  671.  De  gherne  lachen,  de  schryen  balde. 
In  risum  pronis  fluitant  cito  lumina  fletu. 

510.  ErasmuB  Adag.   IV.  9.  23.  Hoc  municeps  aut  vicinus  nunctaviL 

(ex  Cicer.  pro  Bosc.  Amer.  c.  37.  105.)  Solent  enim,  a 
vicinis  ac  municipibus,  vicinorum  ac  muuicipum  scclera 
potissimum  prodi.  Quod  et  hodie  vulgo  dicunt,  Dedecus 
homtni  a  conterraneis  aut  civibtis  oriri,  Nam  si  quod  fortu- 
nae  incommodum,  si  qua  vitae  labes,  ab  illis,  qaoniam 
^Qiunt,  proditur. 
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511.  Cito  lucraturn,  cito  perditur. 

512.  Stultus  sine  soUicitudine. 

513.  Multi  sunt  asini  bipedes. 

514.  Item:  Non  omnes  asini  portant  saccos. 

Pr.  G.  462.  Lantsman  scantsman. 

Fit  mea  culpa  nota ,  narrante  meo  patriota. 

Scandala  non  nota,  manifesta  meo  patriota. 

Est  patriota  mens  mea  scandala  dicere  promptus. 
Tann.  673.  Landesman  schandesman. 

Multis  dedecori  fit  conterraneus  unus. 

Stand  1.  88.  Sanb^Ieut  fd^anbd(eut. 

511.  Pr.  C.  466.  Lichtelic  ghewounen,  lichtelic  verloren. 

Quod  cito  lucratur,  cito  perditur  et  nihilatur. 
Tonn.  654.  Bälde  gewonnen,  ys  balde  verloren. 
Res  lucrata  brevi ,  subito  dilabitur  omnis. 

agr.  100.  Sad  balbe  mirb  /  ba«  oerge^et  auc^  (a(be  tolbber. 

groni  1.  104.  SBa«  balb  toirt/  ba«  balb  Dcrblrbt.  i 

512.  Pr.  C.  474.  Men  vint  ghenen  dwaes  die  sorgben  can.  | 

Insipiens  curam  male  gestat  corde  fiitnram. 
Tunn.  264.  Gecken  en  achten  nicht,  wat  der  rogge  gylt. 

Stultus  habet  nihili,  quanti  frumenta  licemur. 
Tunn.  665.  Gecke  sorgben  nycbt. 

Insipiens  nullam  curam  sub  pectore  gestat. 
Tapp.  31.  N(tn  est  curae  HippoclidL  (Erasm.  1. 10.12.  ExGraeco 
Oh  ^povrU  *linroKÄMfi^ ,  quod  apud  Graecos,  ut  narrat 
Herodotus  VI.  129.  abiit  in  proverbium.) 

( Westph.)  ^e  fragt  ntc^t  bamae/  toat  bie  rogge  getbet. 
grand  11.  23*.  ffia«  gc^t  bo«  graf  (ggo  an? 
!Da  fragt  Son^  onforg  ))U  bamad^. 
„     11.  74.  dx  fragt  nlt  toa«  fom  gcIt. 

513.  Pr.  G.  477.  Men  vint  menighen  ezel  met  twee  benen. 

Sunt  asini  multi  solum  bino  pede  fulti. 
Tunn.  670.  Men  vynt  vele  esels  van  twen  benen. 
Sunt  multi  bipedes  passim,  si  quaeris,  aselli. 

Srand  1.  88.  &  flnb  \>H  (Sfct  auff  jtoc^cn  füffen. 

514.  Pr.  C.  478.  Men  vint  menighen  ezel ,  die  nie  sack  en  droecht 

Multi  sunt  asini  nunquam  saccis  onerati. 
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515.  Equi  donati  non  inspicias  dentes. 

516.  In  extremo  iudicio  videbitur ,  cui  latiores  clunes  siot. 

517.  Item:   Extremo  in  iudicio  bonus  peregrinus  mani- 
festabitur. 

Tann.  692.  Het  synt  vele  esels,  die  nyne  secke  en  dragen. 
Sunt  asini  nullo  complures  onere  pressi. 

f^ond  11.  184.  &  fdnb  M  Sfe(  bie  ntt  fed  tragen. 

515.  Erasm.    Adag.   IV.   5.   24.   Equi  dentes  inspicere  donatL    Sunt 

qaaedam  et  hodie  Tulgo  iactata,  non  indigna  quae  veteri- 
bus  adagiis  annnmerentur;  quod  genus  est  illnd,  Non  opor- 
tere  equi  dentes  inspicere  donatio  cam  significamuSi  aeqoi 
bonique  consulendam,  qnalecunqae  est,  qnod  non  emitor, 
sed  gratis  donatar.  Siquidem  eqnam  emptnras  dentes  in- 
spicit,  in  qoibns  aetatis  indicia  certissima  snnt,  ne  circom- 
yeniatnr.  At  incivile  sit,  idem  facere  in  eqno  donatitio. 
Usus  est  tarnen  hoc  proverbio  D.  Hieronjmns  in  praef. 
Commentariorum ,  quos  scripsit  in  Epist.  Panli  ad  Ephesios 
(T.  IX.  p.  202.  ed.  Basil.  1553.) 

Pr.  C.  480.  Men  en  sal  den   ghegenen   peerdon  niet  naawe 
inden  mont  sien. 
Si  tibi  do  mannos,  nnmeres  ne  dentibas  annos. 

Tann.  695.  Gegeaen  perden  sal  me  nycht  yn  den  mont  sejn. 
Donati  nunquam  dentes  nnmerato  veredi. 

Tapp.  80*.  Equi  dentes  inspicere  donati.  (Erasm.  IV.  5.  24.) 

äßan  fo(  ben  gegeben  ))ferb  nit  in»  mcaü  fe^. 
fjrand  1.  88.  ©efd^dtem  ro^  fd^ato  nit  ind  monf. 
„      11.  21*.  ®efd^dtcm  })feA  fü^e  nit  in«  moul. 

516.  Pr.   C.  491.   Men  sal   ten   ionxten   dage   wel   sien,  wie  den 

breetsten  ers  heefk. 
ludiciam  referet,  cui  clanis  latior  haeret. 
Tann.  727.  Men  aal  wal  sejn ,  we  den  grotesten  ers  hefft 
Cai  maior  podex,  referet  pars  ultima  vitae. 

^ond  1.  88.  3m  au§  leren  toütt  t»  fid^  finben/  tott  in 

bie  ftuben  l^ert  l^ab. 

517.  Pr.  C.  491a.  Men   sal  ten  ionxten  daghe  wel  sien ,  wie  goet 

pelgrim  es. 
Tempus  iadicii  vitam  pandet  peregrinL 
Tann.  706.  Tem  ynngesten  dage  salme  wal  sejn,  we  guet  ys. 
Qois  bonas,  aetherei  sententia  iudicis  effert. 
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518.  Nullum   latrocinium  semper  absconditum.    Ad  hoc 
alludit  Menander  dicens: 

hos  est;  Latere  usque  in  finem  ne  putes^  malus 
existens. 
518.  Hospites  honorandi  sunt. 

520.  Possumus  effugere   senum  pedes;  sed  consilio  ca- 
rere  non  possumus. 

521.  Panis  non  conficitur  sine  farina. 


518.  Menander  Monost.  329. 

Pr.  C.  516.  Moort  en  bleef  niet  verholen. 

Non  manet  occultum,  qnod  latro  facit,  nee  inultum.  ! 

Tnnn.  740.  Moert  en  bljfPt  nicht  vorboigen.  | 

Non  occnltantur  latronnm  facta  cmenta. 

Stand  1.  88.  &  6Ieibt  lein  ntorb  Derfd^tüigen. 

519.  Pr.  G.  524.  Men  sal  den  gasten  eeren. 

Hospes  honoretar  et  honor  semper  sibi  detar. 
Tonn.  749.  Men  sal  de  geste  eren. 
Convivas  digne'  semper  yenerabitur  hospes. 

520.  Pr.  C.  52$.  Men  mach  den  onden  ontlopen ,  mer  qualick  onttaden. 

Prudens  consilio  vetus  est  vir  tardns  enndo. 
Tann.  751.  Men  kan  den  olden  enÜopen,  mer  nicht  entraden. 

Cordatns  senior,  rapide  sed  cnrrere  nescit 
Tapp.  116*.  Facta  iurenunif    consüia  mediocrium,  vota  senum. 
(Erasm.  III.  5.  2.  ez  Graeco  qnod  est  apad  Harpoer. 
85.  14.) 
'   ^pyet  ylwv,  ßwKeä  Ik  lUfftDß^  tlfx»}  ii  yt^vrm, 

äRon  mag  ben  alten  tt>oI  bor  (auffen/  mcox  lan  in  ober  nit 

bor  rotl^en. 
f^rond  11.  87.  3ßan  mag  ben  alten  tool  borlauffen/  aber 

nit  berratl^en. 

521.  Pr.  C.  519.  Men  en  kan  gheen  broot  ghebacken  sonder  meel. 

Panem  Eathrina  non  conficit  absqne  farina. 
^Tnnn.  742.  Sander  meel  vnd  water  ys  qwaet  backen. 
Decoxit  nullns  panem  sine  fkrre  vel  unda. 

f^and  1.  88.  SDtan  Bedt  lel^n  brot  on  mtL 
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522.  Mos  regionis,  laus  regionis. 

523.  Longa  equitatio  rectum  facit  pedem. 

524.  Paucus  sermo  venustat  muliepem. 
625.  Falsi  testes  nunquam  deflcient. 

526,  Boni  amici  rixantur,  et  sine  arbilris  reconciliantur. 

522.  Erasm.  Adag.  III.  6.  55.  Lex  et  regio,  t^6tio^  xal  xp^P*-  [Zenob. 

V.  25.]    Admonet  provcrbium ,   serviendam  et  obsecnndan- 
dum  esse  moribus  regionis  in  qna  verseris. 

Pr.  C.  452.  Lands  zeede,  lands  oere. 

Quod  terrae  mos  est,  hoc  terrae  semper  bonos  est. 

Tunn.  685.  Landes  seyde,  landes  eer. 

Est  regionis  bonor  soa  consnetudo  vetnsta. 

Tapp.  49.  Lex  et  regio.  (Erasm.  III.  6.  55.) 

!Ded  Ianb6  koeife/  ift  be^  tanb«  el^re. 
grand  11.  51*.  !0c«  lonb«  toei§/  ift  bc«  lanb«  d^. 

523.  Pr.  0.  451.  Langbe  riden  riebt  den  crommen  voet. 

Quando  fatigatur  equitis  pes,  rectificatur. 
Tunn.  688.  Vele  ryden  maket  richte  bene. 
Crebro  facit  diutuma  pedes  equitatio  rectos. 

524.  Erasm.  Ad.  IV.  1.  97.  MtUierem  omat  Silentium^  ex  Sophocleo 

in  Aiace  293. 

Pr.  C.  456.  Luttel  sprek^ns  verciert  die  yrouwe. 

Ex  hoc  laudatnr  mulier,  si  pauca  loquatur. 

Dulcibus  et  modicis  omatur  femina  verbis. 
Tunn.  680.  Weynich  sprecken  vorsyret  de  yrouwen. 

Barus  et  exiguus  femellam  sermo  venustat. 

grand  1.  25*.  ©d^tocigcn  ftd^t  ben  tocibcrn  tool  axu 
„     \.  49.  g«  ift  le^n  «c^b  \>o»  einer  fratoen  ba| 

aufteilet  bann  fc^toeigen. 
„      11.  183*.  ©enig  rcb  jicrt  ein  toeib. 

525.  Pr.  C.  459.  Loser  getnghen  en  braken  nieman. 

Inveniet  falsos  testes,  qui  quaeritat  illos. 
Tunn.  677.  Losen  tuges  en  brack  ny  manne. 
Internet  facile  testem,  qui  quaerit,  inanem. 

526.  Pr.  C.  467.  Lieue  vrienden  scelden  en  versoenen  bi  bem  seluen. 

Cari  rixantur,  per  se  quoqne  pacificantur. 
Tunn.  656.  Guder  vrunde  kjjff  ys  balde  gedaen. 
Aeaci4lte  Patroclique  fiiror  brevis  extat  et  ira. 
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527.  Boni  amici  vel  iusculo  sunt  content!;  dicere  solent 
in  vitanies  sine  magno  apparatu  suos  fautores. 

528.  Multi  sunt  falui  non  rasi;  dicilur  ex  eo  quod  fere 
omnes  stulti  apud  nos  rasi  sunt. 

629.  Asinus  in  aula  fovetur  solum  propter  saccos  portandos. 

580.  Yel  leo  timore  mansuescit. 

531«  Nemo  sibi  ipsi  deformis. 

682.  Vel  lupus  cum  nummis  gratiosus  et  acceptus;  hoc 

est:    gratus  est,  qui  habet  pecunias,  etiamsi  alio- 

quin,  ut  lupus,  odiosus  est. 

527.  Tunn.  1320.  Guede  vrunde  synt  waJ  to  vrede  myt  iuchen  allejne. 

Certaa  amor  solo  contentus  iure  quioflcit. 

t^rond  1.  88.  ®&t  freunb  nemen  mit  einanber  teg  bmtb 

Brot  für  gÄt. 

528.  Pr.  C.  472.  Men  yint  veel  dwasen ,  al  en  sgn  si  niet  ghescoren. 

Aestimo  quod  multi  sunt  irrasi  quasi  stulti. 
Irrasos  multos  dos  cernimus  nndique  stultos. 

^ond  1.  88.  &  ftnbt  nit  aQ  nonen  Befd^oren. 
&  fuibt  bit  narren  on  einn  tolben* 

529.  Pr.  C.   479.  Men  roept  den  ezel  niet  te  houe  dan  als  hi  wat 

dragen  moet. 
Pondera  brunellos  portanda  vocant  et  asellos. 
Propter  portanda  vocatur  asellus  in  aula. 
Tunn.  694.  Den  esel  roeptme  to  sackdragen. 
Saccos  portatum  vocitatur  asellus  in  aedes. 
Tapp.  132*.  ProcuL  a  love  atque  Julmine.  (Erasm.  I.  3.  96.  ex 
Graeco    quod    refertur    a   Diogeniano   VII.    776. 
TlSppo»  Atö^  T9  Kcä  Kipeeuvoö.) 

2Ran  rSfft  bcn  cfcl  nlt  ju  l^ofc/  er  fott  bann  fede  tragen. 

grand  1. 88.  üDle  Sfcl  f)at  man  ju  l^off  /  nun  bo«  fie  fcd  tragen. 

„    11.  90*.  üRan  rSfft  bem  gfet  nit  fli^en  l^off/  er  fot 

bann  fed  tragen. 

530.  Seneca  de   Ira  II.  11.  4.  Leonum  quam  pavida  sunt  ad  levissi" 

mos  sonos  pectoraf 
582.    Tunn.  1 321 .  He  sg  hoer  off  deiff ,  hefft  he  gelt ,  he  wert  wal  leyff. 
Et  lupus  et  meretrix  grati  sunt  aera  ferentes. 
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588.  Ubi  lupus  iudex,  ibi  abeant  oves. 
534.  Guculus  nullius  consilio  mutat   cantum;   id  est: 
stultus  Don  paret  consilio  bene  monentium. 

P.  188. 

586.  Lupus  cucullo  indutus  nihilominus  ovibus  insidiatur. 

586.  Sufficit  rustico,  si  rusticos  honore  praeit. 

587.  Nihil  superbius  pauperii  dum  surgit  in  altum.    Ita 
Glaudianus : 

Asperius  nihil  est  misero  dum  surgit  in  altum. 


538.    Tann.  1822.  De  scape  yorsejn  sich ,  daer  de  wulleff  de  richter  ja, 
Discedant  agni,  moneo,  lupns  est  ubi  index. 

584.  Tnnn.  1828.  De  kuckuck  sjnckt  al  synen  sanck. 

Consilio  cuculus  nullius  carmina  mutat. 
Tapp.  40*.    Cantäenam  eandem  carUs,  (Erasmus  II.   5.  76.  ex 
Terent.  Phorm.  III.  2.  10.) 

!Du  fingeft  immer  d^n  gefong/  tote  ber  gudgud. 

585.  Euang.  Matth.  VU.  15. 

Fabri  de  Werdea,  n.  126.  v.  809. 

fitmd  11.  22.  (Sx  bleibt  aud^  im  fd^afllel^b  ein  loolff. 

586.  Tunn.  1824.  Het  is  genoich  dem  schulten  dat  he  gelt  bouen 

den  buren. 
Agricolae  satis  est,  si  praestat  honore  colonos. 

587.  Claudianus  in  Eutrop.  I.  181. 

Erasmus  Ad.  I.  10.  76.  MagistrcUus  virum  indicaL  ^Apx^  ^^ 
Mpa  Uiwwn  [Diogenian.  II.  94.]  Sensus  est,  in  yita  pri- 
yata  vix  satis  perspici  posse  mores  et  Ingenium  hominis. 
Verum  si  committas  imperium ,  ut  quod  libeat ,  idem  liceat , 
tum  demum  apparere ,  quo  sit  animo. 

Tonn.  1825.  Wat  ys  houerdiger,  dan  eyn  arm  man  de  rycke  wert? 
Dum  surgunt  humiles ,  nihil  est  elatins  illis. 

Tapp.  185*.  Magistratus  virum  indicaL  (Erasm.  I.  10.  76.) 

fteJ^n  fc^ermeffer  alfo  fd^arff  fd^icrt/ 
8Id  e^n  ban)r  ber  jum  ^erm  toirt. 
iJrand  1.  88.  Cr  ift  le^n  King  bie  Inerter  fd^irt/  bann  fo 

ein  better  ein  ^err/  ober  ein  tnec^t  getoatttg 

toürt- 
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588,  \o%  asini  quid  ad  philomelam ?  id  est:  nulla  est 

comparatio. 
588.  Sluitus  cuculi  vocem  cytharis  praefert. 

540.  Mullitudo  canum,  mors  leporis;  id  est,  plures 
facile  unum  superant. 

541.  A  mulieribus  barbatis  et  inimicis  reconciliatis  caveas. 

542.  Nemo  infra  scamnum  cogitet;  id  est:  debemus  spe- 
rare,  et  conari  ad  magna  et  ardua. 

548.  Glaudere  stabulum  post  equorum  amissionem.  Huius 
proverbii  meminit  luvenalis  Satira  XIIL  Est:  post 
factum  consulere. 


538.    Tunn.  1326.  Wu  kumpt  dat  daer  bg? 

Quid  &cit  ad  cantum  philomelae  turpia  aaellns? 

540.  Tnmi.  1327.  Yele  hunde  synt  des  hasens  doet. 

Excidinm  leporis  catulorum  copia  sempor. 
Tapp.  149.  Cedendum  mtdHtudini.  (Erasm.  III.  9.  60.) 

m  ffVLVlol  ift  ber  fta\m  tobt, 
^ond  1.  88.  m  l^unb  febib  bed  Isafen  tob. 

541.  Erasm.  Ad.  I.  3,  35.  Hostium  munera  non  muneraf  ex  Sopho- 

cleo  in  Aiace  663. 

Hnic  adgcribendam  loco,  qnod  arcanae  Bcripturae  proverbia 
admonent  [les.  Sirach  XII.  11.]  Ne  de  irumico  reconcÜiato 
simus  securi. 

542.   f$r.  1. 88*.  Zxa^t  ouff  Vbandj  bu  Iom))ft  bennod^  \s>oi  brunber. 

543.    luvenalis  Sat.   XIII.   129. 

Quandoquidem  accepto  daudenda  est  ianua  damno. 

Ad  q.  1.  Grangaeus  annotavit:  Fotest  referri  ad  id,  quodspecie 
proverbii  Galli  eftonint: 

»II   est  temps  de  fermer  les  estables, 
qnant  les  cbevaax  n'y  sont  plus." 

Tunn.  1828.  War  ymme  sluystu  den  stall,  als  der  page  js  en  wege? 

Quid  stabulum  claudis,  sonipes  dum  perditus  ipse? 

Tapp.  40.  Grege  amisso  septa  claudere.  (?) 

&  l^afft  nit  bo^  man  ben  ftd  f(^(eügt/  fo  ba9  biel^e  ^eroug  ift. 
Stand  1.  45*.  !Cen  ftaQ  )&t^&n/  fo  bie  t&to  l^inani  ift. 
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544.  Ut  nulla  luventus  tuta  est  a  morte,  ita  nullae 
opes  ab  egestate. 

545.  Nullum  meDdacium  semper  occultum.  SicEuripides: 

id  est,  Nullum  mendacium  senesdtf  vel:  ad  sene- 
ctutem  temporis. 

546.  nie  habet  cor  leporinum;  in  timidos  dicitur.  Apud 
Graecos  est :  ^E^dcpsiog  dviip ,  id  est ,  Cervinus  homo. 

547.  Dormit  ut  lepus;  dicitur  in  simulantes  se  dormire. 
Apud  Graecos  dicitur:  Aayug  Kaöev^av^  id  est, 
Lepus  dormiens. 

548.  Opportunitas  est  exspectanda.  Ita  dicit  Thaies , 
unus  ex  Septem  sapientibus:  Kaipiv  yvaii^  id  est, 


545.  Euripides.  Quem  mutilatum  citayit  Bebelius,  versus  est  Sopho- 

clis  in  Acrisio,  a  Stobaeo  Floril.  T.  12.  2.  servatus  (Fragm. 
Sophocl.  ed.  Dind.  n.  59.) 

*AAA'  ov^dv  %pwtt  >{/f0^0C  *k  y^p»i  x^tfvot/. 

546.  Zenobius  III.  66.    ^EAi^8<oc  iv^p:  tTt)  roC  ietXoG,  ix  furtt^ä^ 

ToO  {«01/.     AffiAdy  yhp   ^  ITa^k^^oc.    Ol.   Erasm.   Ad.   II.  7.  36. 
Cervinus  vir. 

f^and  1.  51.  &  ^at  ein  letoen  maut/  t)vä>  ein  Isafen  1^. 

547.  Zenobius  IV.  84.  Aayi^^  xetdiv^uy:  Tctpoififa  hri  rßv  irpo^otov- 

Erasm.  Ad.  I.  10.  57.  Lepus  dormiens,  Quadrat  in  enm,  qni 
qnod  non  facit,  id  facere  sese  adsimulat,  aut  quod  facit, 
id  se  facere  dissimulat.  Nam  leporem  patentibus  genis 
dormire,  cum  alii  permulti  tradunt  autores,  tum  Plinios 
L.  XL  c.  37.  (54.) 

Tapp.  p.  87*.  Lepus  dormiens,  (Erasm.  I.  10.  57.) 

(Sx  fc^tafft  ben  Isafen  fc^Iaff. 
groncf  11.  73.  @r  fd^lSfft  ben  ^afcn  fd^Iaff. 

gr  fd^tSfft  mit  offnen  äugen  toie  ein  l^afe. 

548.  Thaies,  Pittaco   hoc   praeceptum   tribuit   Demetrius  Phalereus 

in  VII.  Sapientum  Apophth.  ap.  Stobaeum  Floril.  T.  3.  79.  ^, 
(in  Fragm.  Phiios.  Graec.  ed.  Mullach  T.  I.  p.  218.)  item 
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Occasionetn  nosce.    Alibi  dicilur:  Kxiph  irporUxoy^ 

id  est,  Occasionetn  exspecta. 
548.  Vulpes  ad  vulpem;  dicitur  de  similibus  in  astutia. 

Dicitur  item  apud  Graecos:  * WodirexU^itv  irph  Mpe^y 

ixduTBxct ,  id  est ,  Vulpiaare  contra  alleram  vulpem. 
650.  Quid   puero   divitiae?   id   est,   quoDiam  uti   oon 

potest  recte,  sed  abuliiur  potius. 
551«  Et  similiter:  Non  puero  cultellum.    Eodem  modo 

dicitur  apud  Graecos:  M^  7r»ti)  rhy  ptAxctipxy^  id 

est  y  Non  puero  machaeram ,  seu  gladium. 


Diogenes  Laertins  I.  c.  4.  79.  aliique  quos  oitat  Leutsch, 
Corp.  Paroemiogr.  Oraec.  IL  p.  767.  in  quibuB  eet  Ansonios, 
Lud.  Sept.  Sapient.  IX.  1. 

Müylena  oriundus  PiUacus  tum  LetbiuB^ 

Tfiyfmna  tuupdv^  qui  dixi  tententiam. 
Alibi,  Alteram  illud  piaeceptum ,  Kw^dv  w^09^ixßiff%  non  nomi- 
nato  auctore  mumorat  Sosiadef«  in  VII.  Sapientum  Consilüs 
ap.  Stobaeum  Floril.  T.  8.  80.  (in  Pragm.  Phil.  Gr.  1.  c.  p.  217.) 

f^ond  11*  114.  !Cu  m&gt  ber  jeit  k)nb  bed  glüdd  Unarten. 

549.  ZenobiuA  I.  70.  'AA«T««/t«'v  T^d«  iripav  iJiAwiKa:  M 

TÜv  i^aaretrSiß  tyx^^P^^^^"*  ^^C  ift^w^.  Cf.  Eiasm.  Ad.  L  2.  28. 
Vulpinari  cum  mtlpe, 

^and  1*  47.  Stg  ein  ^vtiäfi  mit  eim  fud^Setu 

550.  Stobaeus  Floril.  T.  43.  136.  Mif   waii}  iidx»'f»v  4  9ap9titiBi 

Tann.  1329.  Gaet,  swertvndegolt  synt  demkyndenjclitnutte. 
Quid  puero  gazae  prosant  et  sica  yel  aarum? 

551.  Apud  Graecos,    Diogenianns  VI.  46.   Mi^  w»tZ}  iidx^'p»^'  f4 

roT^  <brf/poi€  iyxßtp*^  /uyäK»  wp^iiara^  fi^  wmQ  xat  iavräv 
X^4^mvrtii,  Hoius  proverbii  mentio  fit  apud  Athenaeum  L.  V. 
c.  52.  p.  214.  A.  maltoöque  alioB  y.  Interpretes  ad  Diogen, 
Cf.  Eiasmns  Adag.  II.  5.  18.  Ne  puero  gladium, 
Fabii  de  Werdea,  n.  54.  v.  189. 
-  Tonn.  990.  Men  sal  den  kynderen  nyne  messe  in  den  handen  laten. 
Et  telnm  et  gladins  sunt  eripienda  pnellis. 

10 
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552.  Vinum  indicat  ingenium  hominis,  vel  hominem. 
Apud  Graecos  dicitur  Ohov  ßk  miHiaa^  id  est, 
Vinum  mn  habere  caldamenta^  vel  temonem  $t 
gubemaculum^  hoc  est:  omnia  palam  habere  et 
HQD  passe  gubernari. 

P.  189. 

B58.  Uti  tibi  socius,  ita  res  tuae  eunt.  Ideo  optima 
praecepit  Gato :  'AyuhU  ifilxet ,  id  est ,  B(mi$  eon* 
fersare.  Et  Solen  Atheniensis:  Kaxobg  fihit^  td 
est,  Mahs  odi. 

554«  Impertti  et  insipientes ,  vel  imprudentes  sunt  multo 

552.    Apud  Graecos.  Athenaeus  X.  c.  31.  p.  427.  F.  KaKU^  oi  m^. 

SraBmu*  Adag.  II.  8.  18.  Vinum  caret  davo.  Vinum  non  ha- 
bere clayum  dicitur  propterea  qnod  ebrietns  nihil  consolte 
neque  moderate  vel  didt  vel  fkcit.  Obruitur  enim  tatio, 
quae  clavi  Vice  sobrio»  moderattor  ac  gobemat. 

SYOtKf  1.  88*.  CBoS  bet  man  lan/  )e^gt  ber  iDein  oiu 

SDev  U)ebt  )eugt  })om  motm. 
iOSiftu  kpiffen  tt>er  einet  fei/ 
®p  füd  in  t>oil  k>nb  merds  botfie^. 

55 3i»  Ca(p.  Yix  quicquam  aliud  hie  significari  crediderim,  quam 
quod  inter  lemmata,  quae  Dion.  Catonig  distichis  praemitti 
Boleutf  s^timum  est:  Cum  honU  ambulüf^  quod  Phmudes 
Graece  conveirtit  hia  ipsis  verbis  ^AyciAdk  ifäkti, 
SoJfin,  tnter  monita,  quibus  Solon  consuleie  solebat  homini* 
bus,  hoc  refertur  apud  Diogen.  Laert.  I.  2.  60.  li)  nrntäi^ 
6(A/X£it  idque  eiusdem  sapientis  nomine  memorat  Demetrios 
Fhalereus  in  Vit  Sapient.  Apophth.  ap.  Stobaeum  FloriL  T. 
3.  79. 6.  (in  Fragm.  Philos.  Graec.  ed.  Mullach.  T.  1.  p.  212.) 
et  fortässe  idem  significavit  Sodades  ap.  Stobaeum  FloriL 
t.  3.  80.  (in  Fragm.  Ph.  Gr.  I.  e.  p.  217.)  ubi  kmhü»  /»km 
non  nominato  auctore  inter  YII  Sapientum  Consilia  refert, 

%tand  1.  8.  fßüm  gefeUen  lent  man  bie  gefeUen. 
S3i(tu  ein  lennen/  fo  fü^  mit  koem  er  i^mBge^ 

5544    Hieronymut  Epiat   Crit.   (Oper.  Omn.  ed.. Paria.  1699.  F>.) 
T.  II.  p.  574.  ad  q^  1.  interpretea  citant  Graeoa  quae  hie 
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confidentiores  sibi  vel  audentiores,  quam  prudentes 

et  periti.    Hoc  pulchre  ponit  Hieronyinu8  bis  ver- 

bis:   quod  apud  Graecos  jionitur:  Imperitia  emfi* 

dentiam ,  eruditio  et  timarem  ereat. 
565.  Ubi  amori  ibi  dolor.    Ad  quod  quidam  ita  cecinit: 

Nil  amor  est  aliud  ^  nm  tristis  et  aegra  voluptoi: 
Nil  nisi  dulce  malum^  nil  nisi  eura  placens. 

Et  ego: 

Denique  mille  in  amore  cruces^  et  dulce  venenum 
LuctuSf  et  lacrimae^  cura^  querela^  dolor. 
556.  NuUum  animal  peius  muliere.    Dicitur  alibi:  Nihil 

9upra  malitiam  mulieris.   Ita  apud  Graecos  dicitur : 

id  est,  Feris  omnibus  truculentior  mala  femina. 

flignificantur  verba  Thucydidis  IL  40.  8.  ^AfieMa  ith  ^pi^Ht 
kcytcfid^  il  l^Myoy  ^ipfi.  Cf.  Erasm.  Ad.  IV.  5*  54.  Imeitia 
eonfidenüam  parit. 

555.  Quidam.  Quisnam  poeta  ngnificetur,  invenire  non  potai. 
Denique  mille  cet.    Hoc  disücho  finitur  Volgaiis  cantio   Ich 

stond  an  einem  morgen  gar  haimlich  an  aim  ort  per  Henr. 
Bebelium  in  Carmen  latinnm  redacta,  quam  nuperrime  re- 
cadendam  curavit  F.  Weinkauff  in  Birlinger^B  Alemannia 
IV  Jhig.  p.  41—44. 
Citari  potaerat  Ovidins  Art.  Am.  11.  517.  sqq. 

(iuot  lepores  in  AthOf  quot  apes  pascuniur  in  ^ffhla^ 
Caerula  quot  baccas  Palladoe  arbor  habet  ^ 

lAtore  quot  conchae:  tot  sunt  in  amore  dolores; 
Quae  patimuTy  multo  spicula  feile  madenL 

grasid  1.  107.  Sieb  ift  let^b«  anfong.  —  ^odf  m  (e^bt 
„      11.  61.  SBo«  liebt/  betrfibt. 

556.  AUbi.  Adag.  408. 

Apud  Graecos.  Versns  exiat  in  Menandri  Monost.  248. 
Tapp.  177.  Femina  nihil  pestilentius  (Erasm.  HI.  10.  21.  ex 
Homerico  Od.  XL  427. 
^SU  eint  mMrspw  ntä  ttÖYtspw  ÜAAt  yvmmi^. 

&  ift  td^n  bofer  creotur  off  erben/  bann  e^n  bifed  n>€i)). 
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657.  Fabula  anilis;  dicitur  in  illos,  qiü  nugantur.  Sio 
pariter  Graeoi :  Tpxäif  uixo^ ,  id  est ,  Yetularum  nugae. 


557.  Graed.  Zenobins  III.  5.  TpaM¥  04aoc:  M  rSiv  ^Jenft  A^^o^aif. 
Erasm.  Ad.  III.  7.  16.  Anicularum  deliramenta.  De  nugis  ina- 
nibos,  cniasmodi  solent  effatire  yetulae,  cum  iam  sexos 
vitio  yiüum  aetatis  accedens,  nugacitaiis  morbum  condu- 
plicat.  Extat  proverbitiin  apud  Platonem  in  Theaeteto 
(c.  25.  p.  176.  B.  quem  locum  dtare  oporti:^erat  Intexpretes 
ad  Zenobium  I.e.) 


I.  HAINRIGHMAN. 

Triginta  qoae  sequuntor  Adagia  (558 — 588.)  opuBCulo  suo  inseruit 
Bebeliu8|  missa  sibi  ab  amico,  cuius  nomen,  sanequam  dignissimum 
quod  ab  obliyione  servetur,  buie  parüculae  in  media  linea  Buper- 
scriptum  est.  Quam  quidem  consuetudinem ,  ut  amici  amida,  qui 
librum  edituri  essent,  aliquid  eiusdem  ant  EdmiliB  aigumenti  suppe- 
ditarent  quod  edendae  scriptioni  affigeretur,  et  docent  aliorum  scri- 
ptorum  ezempla  ex  isto  seculo,  et  vel  ipse  Hainricbmannus  praeter- 
quam  bocce  etiam  alio  exemplo  comprobavit.  De  boc  vero  ecriptora 
parum  omnino  ad  nostram  pervenit  notitiam;  quod,  quantulum- 
cunque  est,  diligenter  ut  seiet,  ex  Zapfii  libro  de  Bebelii  Tita  et 
scriptis  Germanice  edito  congessit  lac.  Franok,  Zur  Quellenkunde 
des  deutschen  Sprichtoorts  (in:  Arcbiv  f.  n.  Sprachen  XL  p.  62 sq. 
cuius  Annotationem  si  buc  traostulero  levi  accessione  auctam, 
operae  pretium  me  facturum  opinor.  »Jakob  HENKiCHHAmr  (Hein- 
riebmann)  aus  Sindelfingen,  Landsmann  und  Schüler  Bebela,  dem 
er  —  und  zugleich  dem  Baron  Christoph  von  Schwartzenbeig  — 
seine  witzige  Spottpraktik  »Prognostica"  zum  Lesen  flberschikte  und 
feugleioh  enteren  bat,  de  seinen  Facetien  anzuhängen« ..  •  Die  Le- 
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beDsnaclirichten  über  ihn  sind  sehr  dfirftig.  Er  lehrte  zu  Tübingen 
einige  Jahre  die  Rechte,  war  der  angdbaigischen  Kirche  Canonicus 
nnd  vicarioB  generalis  in  Spiritoalibns,  wie  auch  der  schwäbischen 
Standesgenosaen  Triam  vir.  (vergl.  Veith  BibL  August  I.  86  ff.)  Im 
J.  1514  war  er  Bath  des  Bischofs  Heinrich  von  Lichtenau  in  Augs- 
burg. In  seinen  den  Humanismus  fordernden  Bestrebungen  wurde  er 
nach  seinem  eigenen  Gest&ndniss  von  seinem  Lehrer  und  Freunde 
Bebel  aufgemuntert.  Dass  er  sich  nicht  geringe  Verdienste  um  die 
laiein.  Sprache  und  ihre  Grammatik  erworben  habe  *),  bezeug^ 
Caspar  Cruciger,  welcher  in  seiner  Oratio  De  iniHü^  progru^ 
sione  et  incrementis  doetrtnae  eruditae  in  Academia  lAptiemi  et  Witte- 
hergenri  (Tom.  V.  Declam.  Melanchth.  p.  383.)  sagt,  dass,  in  Rei« 
nigung  der  Grammatik  von  den  üngereimthei'en  und  in  der  Anlei- 
tung Bu  einem  besseren  Gebrauch  nnd  Verstand  der  latein.  Sprache 
uid  der  Schriften  der  Classiker,  yor  Heinrich  Bebel  und  Jacob 
Heinrichmann  Niemand  in  Deutschland  gewesen  sey,  der  sich 
diesem  wohlth&tigon  Geschäft  unterzogen  habe  und  dass  man  also 
die  EinfELhrung  derselben  diesen  beiden  Männern  zu  danken  habe.** 
Quo  maior  honoiifico  huicce  testimonio  accedat  auctoritas,  ipsa 
adscribam  Crucigeri  Yorba:  Jn  Ghrommaticae ,  inquit,  traetatu  canfor» 
mando  ad  aUquem  ueum  sermonis  et  scripta  veterum  intelUgenda^  haud 
sdo  an  nemo  nostrarum  quidem  hominum  prius  aliquid  magnopere  ad- 
iumenti  attulerit  Utterarum  studiosis,  quam  BebeUus  et  Henrichmanus, 
Deinde  nonnullis  de  Bebelio  interpositis  ita  pergit  Cruciger;  Proe- 
eepta  GrammaHcae  aib  Henrickmano  ante  annos  LV  edita  in  pretio 
fiteruntf  propterea  quod  ordine  perspicuo  tradi  omnia  eemebantur,  et 
addebatur  exemphrum  illustris  copia.  Audivi  ex  patre  meo  Optimum 
virum  et  ßdelissimum  praeceptorem  iUis  temponbus ,  Qeorgium  Heltum , 
nostrae  Academiae  non  ignotum ,  suis  disdpulis  eum  librum  proposuisse , 


*)  Sr  war  Verfasser  einer  lateinisclien  Sprachlelire,  die  unter  dem  Titel: 
ItutUmtiones  Grammatieae  mit  einer  Zneignungsschrift  an  Bebel  im  J.  1606 
bertoskam.  Eine  nene  wohl  Termehrte  Auflage  erschien  lu  Tübingen  1518  bei 
Thomas  Ansbelm.  Angehängt  sind  derselben  BebeFs  Ars  vertifieoMdi  et  cor» 
Mtmo»  eondendorum  und  von  eben  demselben  EacemaHonea  et  exqmtUae  ohter" 
weÜomes  im  carmiae  observandae.  (Com,  AUgem.  Bucydop.  d.  W.  u.  K.  Yoa 
Inch  u.  Grnber  le  Seet.  Vlller   Bd.  S.  876.) 
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tto,  ut  edueere  cogeret  has  verboscu  sane  commentcUionis  accuratae  cx- 
pasUiones:  aiqvut  muUis  ßusn  id  perquam  molestum  ae  grave.  Haec 
aniem  verba,  quam  ipsam  Grucigeri  orationem  nancisci  non  po- 
taerim,  transcripsi  ex  lac.  Barckhardi  Commentarüs  de  Linguae 
Latinae  in  Oertnänia  per  XVII  eaecula  amplius  fatis  (Hanoveiae  1713) 
p.  299  sq.  nbi  haec  de  siio  addidit:  Vixit  cU&uc  tum  Hetttrichmanue 
Augustae  Vindel.  qtmm  haec  de  ipso  ecripsit  Crudger,  centum  dreiter 
annoB  naius. 

568.  Potius  credanii  quam  experiar;   in  eos   dictum, 

qui  incredibilia  narranU 
559,  Lectum  amittere  et  prosequi  plumam ;  de  illis  dici- 

tor ,  qui  neglectis  magnis  parva  et  vilia  quaeritant. 
580.  Vaccam  cum  fistula  commutare;  de  illis  dictum, 

qui  optima  pro  minimis  dant. 

561.  Yetus  ahenum  facile  denigrat  tangentes;  de  illis 
qui  veteres  et  seoes  cootemnunt. 

562.  In  baculo  equitare;  est  frustra  conari« 


561.  Eiasm.  Adag.  I.  1.  47.  Bos  lassus  fartius  ßgit  pedem,  Divus 
Hieronymns  {Oper.  Omn.  T.  II.  p.  346.  Bas.  1553.  F^.] 
oppido  quam  elegans  adagium  usarpavit,  ad  beatam  Anie- 
liam  August,  scribens ,  eumque  deterrere  cupiens ,  ne  iuYenis 
senem  provocet.  Propterea  quod  tardius  quidem  ad  pugnam 
ezcitantur  hi,  qui  iam  sunt  aetate  quasi  fessi:  verum  iidem 
gravius  saeviunt  atque  uigent,  si  quando  senib's  illa  virtus 
irritata  recaluit.  Memento,  inquit,  Datetie  et  Enteüi,  ei 
vulgaris  proverhii,  quod  bos  lassus  fortius  figai  pedem. 
Tappius  185*.  Bos  lassus  fortius  ßgit  pedem.  (Erasm.  I.  1.  47.) 

SEBÖr  fid^  m  bte  alten  leffel  reibt/  ber  befd^met^gt  fi^  gem. 
%tmd  11*  117.  SBec  fid^  an  alt  leffel  reibt/  ber  U\imt^^ 

fiv^  gem. 
9[n  atten  leffeto  beromet  man  fld^  gern* 
562.   Srond  h  120%  «uf  fteden  geritten/  &  ift  tt>ot  l^olb  yt 

f&t  gangen. 
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L  Nudtim  stramen,  et  vacuum  triturard;  est  fru^t^a 
laborftre. 

F.  140. 

564.  Gurris,  ut  ligatus  lepus;  in  tardos  dicitur. 

566.  Eges  ea  re,  ut  currus  (juinta  rota;  ad  illos  qui 

superflua  petunt. 
666.  Adusti  pueri  i^em  timent ;  ad  periculorum  memores. 
867.  Vinuin  in  scalis  ebibere;  dicitur  in  illos,  qui  infi- 

deliter  mandata  exsequuntur,  omnia  in  suam  uti- 

litatem  vertentes. 
568.  Si  coelum  rueret ,  mulla  flerent  ollarum  firagmenta ; 

dicitur  in  illos,  qui  superflua  titn^t. 
569*  Non  sunt  tot  albi  canes;  est  noultitudinis  si|;niflcatio. 
570.  JHiwoi  in  fofnac#  ti^rrere;  dd  frustr«  laboranttbdS 

dicitur. 
57L  Gaoantes  prophetae;  io  hariöloft  dicitur. 

9M.  Brnrnu.  A4,  n.  7.  91.  St  (ttanUm^  pftUts,  fix  Otktcö  jMoretMo 
quod  meinoxat  DiogeBian.  III.  13.  et  A^ostol.  TV.  9S'  'Ari^ 
Ijc  tuiiafiit¥  Axfi^  TtrfiöyiiHet^  orrw,  Id  est,  operam  sterilem 
et  infrngiferam  sampnstL 

566.  grotid  1.  88*.  Jßerbrentd  livb  fhxdfU  fetor. 

568.    Cf.  aupra  Adag.  71.  —  Erasm.  Ad.  I.  5.  64.  Quid  si  coelum 
ruatf  ex  Terent.  Heaut.  IV.  3.  41.  Iponia  proverbialis  in 
eoB,  qui  tatissinuB  etiam  in  rebus  ridicule  timent. 
P.  C.  737.  Yalt  den  hemel,  so  en  blgft  nerghent  pot  keel. 

OUa  cadente  polo  vetus  omnis  frangitor  illo. 
Tann.  1015.  Yeelt  de  hemel ,  so  blifft  nicht  ejn  heel  potte. 
Nnlla  rnente  polo  vetns  oUa  maneret  et  arbor. 

SrotuC  11. 193.  aSonn  bet  l^imel  ftet/  fo  Uli  lein  alter  l^af 

mtb  Bottttt. 

570.    Tapp.  15.  Mare  ezurere.  (Erasm.  IV.  5. 58.  ex  Verg.  Aen.  IX.  1 1 5.) 

!&en  fäfitt  tm  ofen  Badett. 
f$ratuf  11.  18«  !£)en  fd^ee  im  ofen  Boden. 
(71.  ^ond  1.  42.  ^M  glottBt  an  le^nn  fd^iffenben  ^eUi^en« 
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572.  Ut  Ovum  intestaceum,  vel  sine  testa,  custoditur; 
dicitur  pro  illis,  qui  magna  cura  observantur. 

578*  Gredis  homines  in  arbore  crescere. 

574.  Interea  multum  aquae  in  Neccaro  vel  Rheno  prae- 
terfluit;  ad  id  dicitur ,  quod  post  mullum  tempus 
speratur; 

576.  Quid  mihi  Roma,  si  ego  ante  portas  penderem? 
de  avaris  dicitur. 

576.  In  quo  nihil  boni  est,  ex  eo  nihil  boni  exit;  in 
detractores  dicitur. 

577.  Malos  vicinos  habes;  dicitur  in  iactatores  et  glo- 
riosos. 

578.  Ut  musca  avis;  ad  illos  dicitur,  qui  esse  volunt 
quod  non  sunt. 

S70.  Nullum  folium  ori  apponere;  id  est:  libere  loqui. 

580«  Non  curo  anseres  nudipedes  ire;  de  negligenti  dicitur. 

581.  Qui  amissum  equum  quaerit,  non  curet  haec;  di* 

citur  in  illos,  qui  vana  narrant  vel  curant. 


674.    Srasm.  Ad.  lY.  4.  9.  MuUae  rotae  volventur  (ex  Theocriteo 
XVI.  72. 

id  est,  Multum  adhuo  temporis  restat,  multaeque  remm  inci* 
dent  mutationes.  Quod  quidem  adagiam  et  hodie  nostrati 
yulgo  in  ore  est. 

gfrond  1.  26.  &  tt>erben  noc^  bU  reber  bmBge^it. 

575.  grond  1.  88*.  Sßad  fo(  mir  9tom/  fo  id^  bauor  l^ieng. 

576.  Srand  1. 88*.  8ßo  nid^t  gut«  innen  ift/  ba  ge^et  nid^t»  g&t«  oug. 

577.    Cf.  Adag.  267. 

579.   S^ond  1.  88*.  !£)er  toda  nimpt  lel^n  Blat  fSr«  maul. 

ff      11«  21*  Vinum  caret  davo,  Cf.  Adag.  552. 

iDer  bo(  xAmpt  lein  (tot  füxn  mitnb« 
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582.  Nee  calefacit,  nee  frigefacit;  de  re  inani  et  inutili 
dictum. 

588.  Per  digitos  videre;  est:  surda  aure  et  sciens  ali- 
quid praeterire. 

584.  Ulcus  längere;  est:  verum  crimen  hominibus 
obiicere. 

585;  nie  venit  in  eoelum,  sicut  vacca  in  antrum  mu- 
ris;  de  impossibilitate  dictum. 

586.  Pilos  lanae  intermiscere ;  est  fraudem  committere. 

587.  Inter  duo  scabella  in  terram  residere;  est:  aliquid 
propter  spem  amittere,  quam  non  consequaris. 

H.  BEBELIUS. 

Hie  denuo  indpiunt  Bebelii  Adagia;  id  acilicet  eo  indicari  vide- 
tar,  qaod  nomen  htdus  aactoris  in  media  linea  sequentibuB  ait 
Bapencriptnm. 

588.  Modus  in  amore;  est:  nuUus  modus. 


582.  Apocal.  III.  15.  {SchuUe  n.  296.) 

583.  Tann.  891.  Men  moet  by  tsyden  dorcb  de  vinger  aeyn. 

Omnia  ne  cnlpes;  alias  connivere  oportet. 

Xgr.  306.  S3er  regiren  toU/  ber  vm»  ffoxm  «)nb  nid^t 
Igoren  /  fel^  Dnb  nlc^t  fe^en« 

Tapp.  21.  Connivere.  (Erasm.  I.  8.  50.) 

®ie  feigen  burd^  bie  finget, 
groni  1.  48.  ©urc^  blc  finget  feigen. 
,     11.  170*.  STOan  mSg  ju  jeiten  butd^  ble  finget  feigen. 
586.  ^aad  1.  27*.  $^at  bnbet  tocQ  fd^Iagen. 

587.  Tonn.  1295.   De  vp  beiden  stolen  wilt  sytten,  de  sytten  dar 

Take  tasschen  dale. 
Labantor,  geminis  capientes  sedibas  atL 

588.  Propertias  II.  12.  29. 

Errat ,  qui  ßnem  veioni  qtuterit  amoriii 
Vente  amor  nuUum  novit  habere  modiim. 
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589«  Gonstantia  fortunae;  est:  nulla  oonstantia. 

p.  ui. 

580.  Male  agitur  cum  regao,  cui  duo  reges  praesunt. 

591.  Maium  est,  murem  in  pera  nutrire;  hoc  est:  ha- 
bere familiärem  et  domesticum  hostem. 

582.  Tria  cavenda: 

Aliorum  litteras  non  legere;  Nihil  in  ofiicioa  fabri 
ferrarii  längere:  ne  in  rem  ignilam  incidas;  et 
Nihil  in  pharmacolheca  degustare:  poteris  enim  in 
venenum  incidere. 

598.  Praeceptum  pro  sanitate  corporis. 

Lote  edle:  i  vel  sta  paste:  et  frigesce  minute^ 
id  est,  post  balneum  sis  in  calore  et  quaere  calo- 
rem;  postquam  comederisi  sta  vel  ambula;  post- 
quam  sanguinem  minuerisi  frigus  conducit. 

684.  AUud. 

Mane  surgas  atque  deambula  tria  agri  iugera. 

585.  Aliud. 

Mane  petas  montes:  media  nemue:  ve^ere  fante$. 

589.  OvidioB  Trist  V.  8.  15. 

Passäius  ankiguU  fbrtuna  vMbiUt  errate 
Et  manet  in  nuUo  certa  tenaxqu^  loco; 

Sed  modo  Ituta  manet.  vtdtus  modo  sumü  acerhos 
Et  tantum  eonstans  in  Uoitate  sua  est, 

590.  Cf.  Adag.  dOl.  —  Apporite  LacantiB  Phars.  I.  93. 

NuUa  fides  regni  socüs^  omnisque  potestas 
Impatiens  consortis  erit. 

593.  Est  unum  ex  praeceptis  Scholae  Salemitanae,  nbi  c.  II.  quo 
agitur  de  confortatione  cerebri ,  verbis  pooluium  matatU  sie 
legitur  versus: 

Lote  cale,  sta  pranse,  vel  t,  fiigesce  minute, 

595.  Iterum  est  ex  praeceptis  Scbolae  Salemitanae ,  ubi  in  Addi- 
tione  ad  c.  II.  qua  agitur  de  lecreatione  visus,  hoc  legitur 
distichon : 

JF^ftf,  ä^etdvm^  Orttmen:  haee  dant  oetdis  relevameni 
AfofW  tyvtar  mofitef ,  «ift  serum  inqmrito  fonUs* 
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696.  Post  terms  dies  pUeis  viUsoit^  et  uxor^ 
adde:  et  hospes. 

597.  Aer  ex  vento  cognosoitur:  pater  ex  fllio:  et  do- 
minus ex  familia. 

598.  luvenis  dum  perveneris  ad  perfectam  aetatera  et 
de  aliis  hominibus  sis  locuturus,  memento  quae 
tu  in  vita  percgeris;  et  sie  minus  in  aliorum  vitu- 
perationem  descendes. 

599.  Si  vis  turpitudinem  tuam  taceri ,  ne  yituperes  alios. 
800.  Felix  est,  quem   sua  manus  nutrit.    Plus  felix, 

qui    sua   recte    dispensat   et   consumit.    Felicior, 


596.  EiaBmiis  Ad.  IV.  1.  74.  Piteü  nequam  tun  tecens  (ex  Plauti 
Ann.  I.  8.  26.)  manet  in  hanc  naqne  diem  yalgo  celebre. 
Dicitor  aatem  pecoliariter  in  hoflpitem,  ant  Tülgarem  and- 
com,  qm  primo  quidem  adventa  non  ingratus  est,  caete* 
mm  ante  tridanm  ezactam  patet.  —  Adde  Plauti  Mil. 
Glorios.  HL  1.  146. 

Nam  hospet  wuUui  tarn  in  amid  hotpitium  devorU  potest, 
Quin ,  ubi  triduum  conHnuum  fumi ,  tarn  <^äio9iM  Hei. 

grosul  11.  18*  !S>relt&g{8et  gaft/  iß  ein  (aft 
iDreit&giger  fi\dfl  taug  ouff  leimi  tifd^. 

597.  Stand  1.  88\  S)ad  tvetter  lent  vtaa  6e^  bem  koinb/ 

S3nb  ben  datier  bel^  feint  linb/ 
X)en  l^emn  aber  be^  feint  gefUtb* 

598.    Idem  praeceptam  invenitar  in  Gatonia  Disücli.  I.  16. 

Mtdtorum  cum  facta  senex  et  tUcta  recenses, 
Fac  tibi  sticcurrant,  iuvenil  quae  feceris  ipse* 

599.  Brandt  1.  78*.  @ag  niemanb  toer  er  ift/  fo  fagt  ntan  bir 

nit/  n>er  bn  bift 

eoo.  ffrand  1.  88*.  @elig  ift  ben  fein  l^anb  nert/ 

IRod^  fdiger  ber  fein«  tool  ber}ert 
!^  feligft  be«  nmnb  nit  leftert/ 
9nb  ber  aQ  bing  {unt  beften  lert« 
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ouius  OS  non  blasphemat.  Felicior  autem  illo,  qui 
ab  omni  peccato  cavet.  Multo  felicior  autem  illis 
Omnibus,  cui  Deus  bonum  flnem  vitae  concedit. 
Felicissimus  autem  omnium,  qui  ad  aeterna  gaudia 
pervehitur;  ut  nuper  scriptum  inveni  in  Monasterio 
ad  Duplices  Aquas,  vulgo  Zuifulda,  in  coenaculo 
Abbatis. 


In  Monasterio  ad  Daplices   Aquas,  quod  yidetur  admo- 
dam   fnisse   antiqnam,  qaippe  quod  dicitur  fandatum  esse 
a.  1089,  libentissime  deversari  solebat  Bebelius.   Alliciebat 
enm  non  modo  Bibliotheca,  quae  ibi  erat,  pro  iis  tempori- 
biu  ditisdma,  Bed  magis  etiam   liberalisdma  habitantiam 
hospitalitas:  quonim  felicem  iocnndamqne  vitam  et  paasim 
in  Facetiis  sois  memorayit  et  peculiari  celebravit  carmine; 
quod,  qnoniam  eo  aimal  Monachi  ad  freqaentem  in  stadiis 
laborem  excitabantar,  multos  annos  dicitur  in  aedicula  li- 
braria  Monasterii  fuisse  affixum  ad  parietem.    Initium  est: 
YoB  ego  felicea  nunquam  dixisse  verebor, 
Noscere  si  yultis  gaudia  vestra,  Patres. 
Princeps  autem  in  bis  patribus  fuit,  qui  eo  tempore  Abbaa 
erat,  Georgius  Piscatoris  (Fischer),  homo  doctus  et 
▼aide  fiacetus,  ex  cuius  ore  Bebelias  nonnihii  excepit,  quod 
in  Faoetiarum  libris  inseruit.    Praeserüm  vero  reverendus 
ille  Dominus  de  augenda  monasterii  Bibliotheca  optime  me- 
ritus  est,  eaque  de  re  a  Bebelio  laudatus  hoc  tetrasticho 
Quod  modo  doctorum  solatia  Bibliothecam 
Struxeris,  authorum  doctis  yariisque  refertam 
Godicibus,  semper  te,  Abba  yenerande  Georgi, 
Doctorum  coetus  laudabit,  amabit,  honorat. 
De  ista  Bibliotheca  exposuit  Merzdorf,   die  Bibliothek  der 
ehemaligen  Benedictiner^Ahtei  Zwiefalten,   Beitrag  Eur  Li- 
teraturgeschichte des  Mittelalters,  namentlich  Württembergs, 
in:  Serapeum  XX  (1859)  N'.  1—2. 
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APPENDIX   PRIMA 

qna  oontinentar  aliquot  proverbia  quae  bebeuus  memoraTit 
in  tribus,  qnos  edidit,  Facetiarom  libris. 

In  Faoetiis  suis  nonnalla  proverbia  memoraTit  Bebelins,  qoae  in  oposeolo  a 
nobit  repetito  non  inreniontnr;  qoae,  qunm  satia  digna  sint  eognitu,  aed  per 
yarioa  loooa  apana,  si  in  unum  ooUecta  huc  transferrem,  non  inntilem  mihi 
visoB  anm  impenaaniB  esae  operam.  Magnas  aotem  eat  editionam  naraeraa,  in 
qmboa  Bebelii  Fkoetiae  ant  com  aliis  eiisdem  autitons  opnamilis  conionctae  sunt 
ant  com  aliorum  Faoetiis  nno  volamine  ooUeetae,  pata  Nicod.  Frischlini. 
Poggii  Florentini,  alionim;  qaamm  plerasque  reoensuit  is  quem  antea  nomi- 
nari,  lae.  Franck  L  o.  Equidem  obob  snm  editione  Ouae  hoc  prodiit  titalo: 
Fä&etiäe  Beinr'm  Btheliit  mperiorvm  aetatum  dieta  toeoM  et  facta  ridicula 
eontmmtes,  in  Ubros  tret  digettae,  una  cum  Progno9tieo  perytetuo.  Aecenenmi 
c0t.  Pran^fitrti  &  oßcina  typograpkiea  Nicolai  Bauaei.  M.D.XC.  8*.  qnam 
tatia  accurate  descripsit  Zapf,  Heinrich  Bebet  nach  seinem  Leben  nnä  Schrif- 
ten (Angshnrg  1802)  p.  214—216  et  poat  enm  lac.  Franck  L  c.  p.  71. 

1.  Proverbinin  in  loqnaces. 

Com  apnd  dominam  suam  sarcinatrix  qnaedam  iugiter  lo- 
qnaoitate  persireperet,  acoedens  illam  dixit  quidam:  Sinas 
te  semel  interrogari.  Ke  scilicet  semper  sola  loqnereior. 
Lide  in  proYerbinm  oessit. 

2»  Est  et  alind  in  eosdem  loquaces,  ut  dicnnt  nostri:  7erba 
roiUidf  yel  duo,  ant  qnatnor  millia  non  sunt  colligata  in 
illom  liominem;  designantes  multiloqniuin;  nam  si  colligata 
essent ,  cohaererent  corpori ,  nee  tarn  affluenter  exeiderent  ore. 

8*  In  eosdem  did  oonsnetnm  est:  Ille  est  homo  facilis,  nam 
non  est  opus  nt  interrogetnr ;  dum  scilicet  per  se  ipsum 
plus  quam  deceat,  loquatur. 

4»  Et  ego  cum  nuper  quidam  papyropola,  ut  vocant,  et  char- 
tarius  plus  aequo  loquax  esset,  dizi:  Os  illius  hominis  et 
lingua  summo  gaudio  affici  deberent,  quando  dormitum 
iret.  Quaesiverunt  adstantes  causam;  respondi,  ut  a  labore 
quiescerent.  Subiunzit  alter:  Si  tantum  robur  in  manibus 
haberet,  quantum  in  ore  et  lingua,  nullo  labore  frangerentur. 

•  Ftoetiarum  L.  I.  f.  8.  p.  8*. 
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6*  Ptoyerbinm  in  Polonof . 

Com  in  Sannatia  essem,  andivi  esse  proverbinm  inter  Cter« 
manos,  qni  ibidem  morabantnr:  Polonns  fdr  est,  Fratenus 
proditor  domini,  Boemus  haereticns,  Sueyns  loqnaz. 

6«  Qnod  cnm  olim  inter  nostros  recitassem,  snbitumt  alter: 
Tanta  religione  teneri  Polonos ,  ut  saniori  conscientia  fiora- 
rentnr  eqnum  Dominica  die,  quam  qnod  die  Yeneris  lao 
yel  bntjmm  comederent. 

7.  Alter  fBstiyins:  Tam  religioeos    est   Polonns,   nt,    prins- 

Jnam    abesset    a   templis   deomm,   intempesta   noote  per 
snestra  intraret;  designans  fnrta  eomm.   • 

8.  Ptorerbinm  est  in  eos  qni  se  ostentare  yolnnt  in  aliqna  re , 
enm  sint  minns  idonei,  nt  dioamns:  Hie  semel  lanoea  transi- 
yit  yestibnlnm  illins  artis  yel  reL 

8»  Et  alii  dicnnt:  Ble  semel  in  dedicatione  templi  fnit  ilHtts 
yel  alterins  artis. 

10-  Sanetitatem  angnrari  ex  promissa  barba,  ainltnm  est  8i 
enim  barba  probitatem  adderet,  hirons  esset  yel  omninm 
probissimns. 

11.  Seientiam  non  habere  inimicos,  nisi  ignorantee  eam;  est  in 
yeteri  proyerbio« 

12«  Bnfnm  esse,  mala  natnra  esse  dicitnr,  inxta  hnno  yersnm: 
Baro  breyes,  hnmiles,  yidi  mfosqne  fideles. 

18.  Solent  nostri  dicere  postqoam  yident  mfhm  hominem:  Ille 
esset  malns  caminarins,  hoc  est,  ille  qni  oaminnm  mndda- 
ret.  Cnm  qnaeritnr  ratio,  dicnnt:  Nam  si  oapnt  extra  oa- 
minnm erigeret,  crederent  rustici,  e8seignem,atqnenndiqne 
ooncnrrerent,  pnlsarentqne  campanam,  qnam  yocant,  qnae 
tnmnltns  yel  necessitatis  gratia  homines  conyocat. 

14-  Cnm  qnis  in  tabema  compotando  ita  inebriatns  esset,  nt 
neqne  pes  neqne  capnt  snum  officinm  faeeret,  portaretnr- 
qne  manibns  conyiyamm  in  matemam  domnm ,  Uleqne  ma- 
trem  conspexisset,  dixit  ad  illam:  Mater,  age  gratias  homi- 
nibns,  ipsi  portant  me.    Qnod  postea  in  proyerbinm  yenii 

15'  Proyerbinm  apnd  nos  est:  Nobiles  esse  deformes,  et  nobi- 
litatLs  pedisseqnam  deformitatem ,  et  filios  ciyinm  pnlcliros. 

16«  Si  aliqnis  non  habet  falcones  ant  aocipitres,  cnm  noctnis 
ancnpabitnr. 

5.  L  L  1  9.  p.  4.     —     0.  7.  L.  I.  1  9.  p.  4.     —     8.  O.  L.  I.  £  16. 
p.  6*.     —     lO.  L.  I.  t  80.  p.  12*.     —     11.  L.  I.  1  81.  p.  12*      — 

16.  L.  L  1  89.  p.  15*.    —    18.  L.  I.  f.  40.  p.  15*.    —    14.  L.  I.  t 

17.  p.  28.    —    Iff.  L.  I.  1  71.  p.  24.    —    le.  L.  I.  f.  80.  p.  27*. 
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17«  Bostiois  nostriB  Alpestribus  est  in  proyerbio:  Banaram  caa- 
tmn  esse  angelicam:  alandae,  diabolicom.  Haeo  cantat 
etiam  fngore,  illa  tantnm  in  calore. 

18*  Quid  Inpus  yolpem  de  praeda  aocosat?  ita  est  in  proverbio. 

19«  Dicitor  in  proverbio  nostro:  Nihil  esse  audacins  indnsio 
molitoris,  quam  caausiam  volgo  nominant,  quoniam  omni 
tempore  matatino  furem  collo  apprehendat. 

20*  Proverbium  in  pamm  pradentes. 

Ad  hominem  pamm  prudentem  dixit  aliqnis:  Tu  esses  valde 
idoneus  consal  (qaem  nos  magistrum  civium  vocamus).  Illo 
causam  scisGitante  ait:  Nam  collectam  simul  et  absconditam 
habes  pmdentiam  in  thesaaro  aliquo,  quoniam  hactenus 
nnnquam  es  usus.  Quod  ilie  indignatissime  accepit,  quo- 
niam sibi  prudentissimus  Yidebatur. 

21.  Aliud  in  eosdem  proverbium. 

Cum  yolumus]J  designare  fatnnm,  nos  Suevi  dicimus:  Opti- 
mum esset  occultare  sapientiam  cum  illo;  nemo  enim  apud 
eum  quaereret. 

22.  Cum  olim  sacerdotem  mihi  notnm  quidam  molierosum  cd- 
minaretor,  subiunxit  alter  eidem  sacerdoti  infestus:  BonoA 
es  homo,  qui  gratis  et  toa  sponte  dicis  hominibus  yerit»- 
tem,  dum  multm  non  nisi  coaoti  yel  in  iudicio  yel  qnaestione 
ÜMiantJy  aliique  pretio  oonducantur.  Quod  in  proyerbium  cessii. 

28*  Hano  £abain  in  se  cudi»  is  didt,  cui  peispectnm  est,  aü- 
qaid  mali  in  se  machinatum. 

24*  Yetus  est  superstitio  et  falsa  credulitas  rastiooram,  nt  ai 
oui  mane  'lepus  transyerso  itinere  obyius  yenerit,  nialum 
aliquid  ilH  hoc  die  portendi. 

25*  Bisum  passus  est  et  damnum;  ita  dici  solet  yeteri  proyerbio. 

26*  Yenit  in  proyerbium,  nt  quandocunque  aliquis  aequo  plus 
et  effusius  rem  landet  yel  numerando  ezcedat,  ut  dicatur: 
Deme  aliquid. 

27*  Hoc  etiam  yenit  me  auctore  in  proy^bium  apud  nos,  quo- 
ties  aliquis  £idem  yeri  loquendo  ezcessit,  ut  cogatur  dicere : 
Loquendo  sine  diligenti  examine. 

28*  Est  adhuc  apud  nos  in  proyerbio  contra  negligentes  yel 
nullam  curam  gereutes:  Ipse  talia  non  curat. 

29*  Est  yerissimum^Jproyerbium  apud  nostratea,  nuUum  genus  esse 

VZ.  L.  I.  1  82.  p.  28.  —  18.  L.  I.  £  84.  p.  29.  —  lO.  L.  I.  1  88. 
p."  «0.  —  ÄO.  L.  I.  1  90.  p.  80*  —  Öl.  Ii.  I.  t  91.  p.  so*.  — 
Oft.  L.  I.  t  96.  p.  82.  —  08.  L.  I.  f.  97.  p.  82*.  —  841.  n.  Ii. 
U.  f.  59.  p.  54.  --  06.  sq.  L.  II.  t  67.  p.  56*.  —  98.  L.  II.  f. 
96  p.  67.    —   09.  L.  U.  f.  106.  p.  70. 
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in  terris ,  quod  plus  volit  et  cnpiat  honorari,  sibique  honores  iü 
omni  conventu  exhiberi,  quam  homines  nihili,  nebulones,  et 
meretrices.  Nee  esse  genas  in  terris,  quod  minus  quam  iUi 
conetur  ad  virtutes  et  egregia,  unde  honores  debent  consequi. 

80«  Vulgare  est  proverbium  Suevorum,  quo  dici  solet:  Bonum 
prandium  pollere,  et  pensandum  esse  patibulo;  hoc  est, 
non  detrectandam  esse  suspensionem  pauperibus  propter 
bonum  prandium. 

81.  Est  hodie  frequens  proverbium  apud  nostros:  Vasculum , 
yel  laguncula  gigantis;  de  re  inexhausta,  aut  de  eo,  qui 
vaframento  aliquo  atque  astutia  deceptus  est. 

82«  Proverbium  est  apud  Suevos:  Si  natalis  dies  sancti  lohannis 
Baptistae  serenus  fuerit,  magnum  nucum  avellanarum  fu- 
turum esse  proventum. 

83*  Nostri  in  claudos  ita  iocari  solent:  Uli  non  est  hie  patria; 
quia  non  ambulat  more  hie  consueto. 

84*  Similiter  in  strabones:  Hie  est  alienigena;  non  videt  enim, 
ut  homines  hie  solent. 

85-  Est  etiam  nostris  nunc  creberrime  in  proverbio,  ut  dicant, 
alium  contemnentes :  Ille  est  claudus  sartor;  vel  dum  ali- 
qois  credit  se  contemni,  dicit:  Putasne  me  claudum  sartorem? 

36-  Qni  sint  insignes  fatui. 

Fidelis  amator  puellarum ,  probus  lusor ,  et  misericors  miles 
sen  militans,  nimium  stulti  dicuntur. 

87*  Est  proverbium  apud  nostros,  quando  monachi  peregre  pro- 
ficiscantur,  quod  sint  pluviae. 

88.  Proverbium  apud  Grermanos. 

Si  vis  esse  laetus  per  unum  diem,  intra  balneum;  post 
enim  largius  bibunt  homines,  unde  laetitia  nascitur.  —  Si 
per  hebdomadam,  minue  sanguinem.  —  Si  per  mensem, 
interfice  porcam,  ubi  farciminibus  et  camibus  suillis  homi- 
nes lautius  epulantur.  —  Si  vero  per  annum,  ducas  uxo- 
rem.  Multorum  vero  opinione  poenitere  emitur  citius  quam 
per  annum  ab  his  qui  ducunt  uxores. 

39.  Alii  ita  dicunt:  Si  vis  gaudere  per  unum  diero,  radas  bar- 
bam.  —  Si  per  septimanam,  vade  ad  nuptias.  —  Si  per 
mensem,  eme  pulchrum  equum.  —  Si  per  medium  annum, 
eme  pulchram  domum.  —  Si  per  annum,  ducas  pulchram 
nxorem.  —  Si  semper  vis  esse  laetus  et  gaudens ,  fias  sacerdos. 

80.  L,  II.  f.  113.  p.  72*.  —  81,  L.  II.  f.  129.  p.  79.  —  SÄ.  L.  II. 
1  136.  p.  81*,  —  88—85.  L.  111.  f.  9.  p.  93.  —  8e.  L.  III.  f. 
55.  p.  109.  —  87.  L.  III.  f.  87.  p.  118.  —  88.  iq.  L.  III.  f.  92. 
p.  119*. 
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40.  Aliud. 

Ut  vivas  Sanas,  semel  in  anno  minnas  sangxtinem,  semel 
in  mense  intres  balneum,  semel  in  septiinana  amplectere 
Yenerem,  bis  in  die  comede  bibeque,  quiete  et  bene  nocte 
dormi. 

41-  Aliud. 

Haec  familia  omnium  inutüissima  atque  tristissima  praedi- 
catur:  Gallina  sine  ovis;  Porca  sine  succulis;  Yacca  sine 
lacte;  Filia,  quae  noctu  extra  domum  divagatur;  Filius 
lusor ;  Uzor  fiirtim  bona  yiri  absumens ;  et  Famula  praegnans. 

42.  Aliud. 

Haec  raro  contingere  atque  fere  contra  naturae  cursum  esse 
traduntur  ab  otiosis:  Puella  adolescens  sine  amore;  Nnndi- 
nae  sine  fdribus;  Antiquus  ludaeus  sine  divitiis;  Antiqnnm 
horreum  sine  muribus;  Antiqua  vestis  pellicea  sine  pedicu- 
lis;  Antiquus  caper  sine  barba;  Antiqua  monialis  sine  rdigione'. 

43*  Ita  etiam  illi:  Balneator,  qui  nunquam  sudaverit;  Pastor, 
super  quo  nunquam  pluerit;  Mango,  hoc  est,  venditor 
equorum,  qui  nunquam  fuerit  mentitus;  Auriga,  qui  nun- 
quam blasphemayerit;  et  Molitor,  qui  nihil  sit  unquam 
ihiratus. 

44.  Etiam  nunc  proverbium  est  in  scabiosos,  ut  dicamus:  Caye 
a  Pocberio,  alioqui  te  suspendet.  Pocherius  iste  pecoribus 
custodiendis  erat  praepositus.  Qui  cum  haberet  secnm 
comitem  adolescentiorem ,  curyayit  semel  truncum  arbons, 
huicque  puerym  appendit.  Interim  yero  turba  in  pecore 
facta  est,  ut  Pocberio  compositore  opus  esset.  Qui  cum  ad 
pecus  abiens  puerum  in  trunco  appensum  reliquisset,  reyer- 
sus  truncum  inyenit  renisum  sursumque  ductum,  puerum 
exanimasse.  Domum  rediens  noctu  sine  comite,  dicit  se 
illum  suspendisse.  Tandem  yinculis  addictus,  uuUam  aliam 
caussam  attulit  sui  facti,  nisi  quia  puer  fuerit  scabiosus. 

45.  Proyerbium  est  apud  nos:  Ede  interim  etiam  olus;  in  eos 
qui  cames  sibi  deyorant,  olus  contenmunt. 

40.  L.  III.  f.  105.  p.  128.  —  41.  L.  III.  f.  98.  119*.  —  4153.  L,  III. 
f.  94.  p.  120.  —  48.  L.  I.  f.  77.  p.  26*.  —  44.  L.  III.  f.  128, 
p.  182*.    —    4ff.  L.  III.  f.  136.  p.  185*. 
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Ne  quid  hoc  looo  praetermissom  yideator  ex  üs  qnae  in  Bsbeui  opaBcnlis 
reperiontar  ad  sententiaa  proverbiales  pertinentia,  necesse  est  superioribus 
adiongantar 

Veraicali  qnidam  Henr.  Bebelii  IiutingeiuiB,  egregias  sententias 

in  Be  continentes, 
qni  eztant  in  libro  qui  inter  antiquissima  hnios  auctoris  scripta  numerandus 
est  et  simal  cum  aliis  qnibusdam  opusenlis  editus  est  Hoc  titolo: 
Über  Hymnoram  in  metra  noviter  redactorauL 
Apologia  et  defensio  poetiee  ac  oratorie  nudestatis. 
Brevis  expositio  diflScilium  terminornm  in  hym- 
nis  ab  aliis  pamm  probe  et  erndite  forsan  inter- 
pretatorum  per  Henricuxn  Bebeliam  lostingensem 
edita,  poeticaro  et  humaniores  litteras  publice  pro- 
fitentem  in  Gymnasio  Tubingensi. 

Annotationes  ejusdem  in   quasdam  vocabulorum 
interpretationes  Mammetracti. 
(sine  indicio  loci,  anni  vel  typograpbi.    Probabilter,  ut  censet  Schnurrer, 
Progr.   II.   De  origine  Tffpographiae  TMngentia  (Tubing.  1788  Y^.)  editus  est 
Tnbingae  a.  1501.  ap.  Joh.  Ottmar.) 

In  his  scilicet  versiculis  nonnulli  sunt,  quos  Bebelius  postea  in  Adagiis  re- 

düt,  sed  absque  rhythmis  Germanicis  quos  prius  addiderat:  quod  quum  neg- 
erim  siio  loco  monere,  melius  mihi  visum  est  negligentiam  corrigendo 
oonfiteri,  quam  reticendo  celare.  Ipsum  autem  Bebelii  Ubrum,  qui  admodum 
rarua  videtur,  quum  mihi  acquirere  non  potuerim,  hos  versiculos  non  aliunde 
huc  potui  traducere,  quam  ex  Zapfii  libro  p.  185 — 187.  derivatos. 


Carmen  sodatdcum« 
Lex  bona,  non  mala  vis:  sapiens,  non  stultus  abnndans 

Anieferendus  erat,  ut  meritum ,  haud  favor,  est, 
Temporibus  priscis;  sed  nostro  tempore  vertas, 
üt  fertnr,  folium:  et  dicere  vera  potes. 

Sic: 
Est  favor,  band  meritum,  ut  erat  anteferendus  abundans 
Stultus,  non  sapiens;  vis  mala,  non  bona  lex. 

Sor  re^d^er  S)or]^eit  fod  koeigl^ait  fton 
t)or  gunft  fol  ouc^  blQid^ait  gen 
))ir  geiDoIt  borju  bad  red^t 
ler  bad  Hat  nun  bu  lotrft  getoert. 
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2*  Cor  ego  mortalis  possnm  laetarier  nnquam? 
Tempus  enim,  quo  sum  vel  morituros,  erit. 
Sed  qaando  imraincat,  nanqaain  cognoscere  possum 
Et^  quo  perveniam,  nescius  atque  miser. 

3c^  fttrb  t)nb  maig  ntt  toan 

id^  fax  Mb  toa\^  ntt  ma  l^in 

mtc^  nem^t  tDunber  bad  tc^  fre(id^  (in. 

3*  Ah  quis  soUicito  non  gestat  mille  dolores 
Pectore?  quisque  suas  sustinet  ecce  cruces. 

äßetc^er  mag  f^n  bff  erb  bratt  bnb  tpe^t 
ber  nit  ^ab  fru^  bnb  anfec^tung  gu  oder  pfU 

4«  Paupertas  tumida  et  mendax  cum  divite  sacco 
Atque  senex  Yeneris  malesani  et  cultor  amoris 
Displicuisse  solent  hi  tres  hominique  Deoque. 

9nt  bu(er  bnb  l^offerttg  arm  maa 

xidftt  lugner  i[t  oud^  baran 

benen  gemein  ift  got  bnb  bie  toüt  gran. 

5.  Haec  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia: 

Pinguia  dona,  odium,  favor  et  timor  exitio  sunt 
ludiciis,  per  quae  iudex  corrumpitur  omnis. 

®elt  gunft  fordet  »nb  nijb  fenb 
bie  rec^t  merffenb  an  ein  glind  enb. 

6«  Haec  tria  pervertunt  regna  et  urbes: 

ürbefl  pervertunt  et  florentissima  regna: 
Bes  privata,  simul  non  multum  experta  inventae 
Con^a,  atque  latens  funesto  in  corde  simultas. 

Sligner  nuQ:  iunger  rat  bnb  berborgner  nt^b 
berberbt  bil  ftett  lanb  bnb  (e^t. 

7.  Haec  tria  faciunt  sapientem  virum: 
Haec  sunt  prudentis:  faciunt  haec  iure  sagaoem: 
Copia  librorum  cui  sit  pervisa  frequenter; 

Qui  mores  hominum,  multas  et  viderit  urbes; 
Calleat  historias,  regumque  heroica  gesta. 

!Den  fc^r^benb  bie  aüt  to^g  bnnb  c(ug 
ber  bi(  biedrer  gelefen  ^t  bnb  lenber  gnug 
erfaren  bar}u  menc^en  man 
ber  bi(  alte  gefc^ic(^ten  U>eift  bnb  lan. 

8.  Bepetitum  est  hoc  distichon  in  Adagiis  n.  884.  —  4.  Hanc  senteii- 
tiam  in  Adagiis  n.  158  soluta  oratione  sie  proposuit  Bebelius:  Tna  äitpliceni 
Deo  et  homimbtu:  Fauper  st^rötu,  divet  mendax,  ei  tensx  amator.  — 
IS.  Repetitum  in  Adagiis  n.  110  —  6.  Iterum  solnta  oratione  hanc  sen- 
tentiam  sie  expositam  legimos  in  Adagiis  n.  169.  Haec  tria  peroerttmt  ngma  ei 
ttrbes:  Amor  rei  privatae,  coruilia  iuvenum  et  Hmuitat  dnum.    —    7.  Repeti- 
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8-        Haec  snnt  qnae  maxime  homines 

decipere  solent. 
Decipinnt  multos  (ut  nos  docuere  priores) 

Et  favor  haad  darans  principis  atqae  duoam: 
Et  mnliebris  amor:  neo  non  aprile  serenura, 

Labile  vel  folium,  quod,  rosa  polchra,  geris. 
Nisus  et  accipiter  multo  discrimine  eqausqae 
Tractator:  saepe  et  tessera  vota  negat. 

^crren  gunft  )>nb  abereden  toetter 
froiDcn  Itcbe  bnb  rofc  bicttcr 
rog  tourffd  bnb  fcbcr  \piti 
betriegen  mtndftn  ber  eg  geloben  toU. 

9.  Profdit  ingenium  qnondam  colaisse  per  artes; 
Nunc  valet  ad  mnndum  nil  nisi  divitiae. 

Sor  Jetten  marb  ffodf  geac^t  lunftter 
bnb  ^auft  \fij  gelt  fo  ^auft  bu  er. 

10.  Prob  dolor,  o  Superi,  veneratur  solas  abundans. 
Nee  probns,  aut  doctos:  nemo  iuvatque  inopexn. 
Diligitur  nnllos,  nisi  cum  sit  adulans: 
Fallere  qui  nescis,  Yae  tibi  nunc  misero. 

Sfffain  geert  mirb  ^6  ber  reld^e  man 
fromme  bnb  lunft  gat  gar  bnben  bran 
aUain  geliebt  ber  fmail^er  fr^ 
loe  bier  lanft  ^e^  nit  trieger^. 

tum  est  in  Adagiis  n.  386.  —  8.  Repetitum  in  Adagiis  n.  160.  — 
lO.  Repetitum  in  Adagiis  n.  383.  ubi  versas  tertias,  qai  hie  toto  pede  caret, 
■ic  legitor  emendatiu: 

St  nunc  diligitur  nullui,  nisi  cttm  nt  adulans. 
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quo  dooetur  sab  quibiu  Tocibos  singula  Bebelii  Proverbia 

in  Wandert  Lexico  proverbiali  Germauico  ant  iam  sint  memorata 

in  qnatuor  qoae  prodierunt  Tolaminibna  ant  exspectentar  memoratum  iri 

in  mox  proditoro  volnmine  quinto  eiusque  supplemento. 


1.  Ingen  111. 

88.    Und  169. 

S.  Reden  (verb.)  272. 

8Q.    Frieren  2. 

Schwatzen  28. 

80.    Dieb  155. 

Wort  578.  688. 

81.    Sagen  30. 

8.  Fran  657. 

Wort  241. 

4.  Hnnd  675.  784. 

88.    Finger  4. 

Stande  78. 

88.     Kleid  116. 

5.  Hinken  2. 

84.    der  Armen  110. 

Hund  83. 

Verderben  (verb.)  12L 

6.  Ding  1142. 

8S.    Bube  70. 

Pfaffe  109. 

Geschlecht  5.  7. 

•y.  P&ffe  96.  108 

üure  201. 

8.  Grab  7.  30. 

8e.a  Riese  15. 

Hüten  8. 

&  Leute  819.  828. 

Niemand  60. 

cBart  36. 

Umsonst  21. 

Rothbart  6. 

O.  Ding  1222. 

8y.     Hafen  {Topf)  41. 

Speise  48. 

Topf  15. 

lO.  Wasser  192. 

88.    Amt  46. 

11.  Wasser  191. 

Aemtlein  4. 

IQ.  Narr  288.  592.  598. 

80.     Glück  459. 

18.  Baaer  832. 

Neid  68. 

14.  Herz  80. 

40.    Himmel  91. 

Mnnd  54.  106. 

41.     Hand  853. 

XS,  Untreue  22. 

Mund  104.  140.  178.  232 

le.  Scherz  39. 

48.     Herr  814. 

ly.  Gewalt  117. 

48.    Brücke  8. 

18.  Katze  454. 

Ding  817. 

10.  Eisen  86.  40 

44.    Nest  81. 

0O.  Wolf  237.  436.  467. 

Vogel  212. 

81.  Glück  694. 

4«.     Vogel  857, 

88.  Hund  1022. 

4a.     Vogel  86. 

88.  Hund  971. 

4y.    Rabe  5.  72.  75, 

84.  Arbeit  115.  131. 

a  Vogel  34. 

85.  Biene  16. 

b  Kukuk. 

86.  Uirt  8    47. 

c  Knkuk. 

8r.  Krug  20. 

48.     der  Junge  7.  23. 

Deutsches  Sprichwörter-Lexikon.  Ein  Hausschatz  für  das  deatacbe 
Volk.  Herausgegeben  von  F.  K.  W.  Wander.  Leipzig:  F.  A.  Brockhaus.  4BB, 
1867.  1870.  1873.  1876. 
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4tO.    Dienst  27. 

50.  Mann  686. 

51.  Mann  1418. 
Wissen  878. 

56.  Kind  299. 

53.  Besser  144. 

54.  Fischlein  2. 

55.  Besser  164.  888. 
5e.     Zeit. 

57.  Hofiiinng. 
Rose. 

58.  Kuh  22. 

50.     Wind  88.  109.  247. 
dO.  a  Schlafen  22.  68. 

6  Schlafen  187. 
ei.    Fromm  {Aäj^  27. 

Heilig  4. 
es.     Feind  102.  152. 
es.     Berg  48. 
e4.     Grad  2. 
e5.     Rom  21. 
ee.     Dreck  1.  84.  67. 

Koth  18. 
ey.     Schweigen  92. 
es.     Gerücht  8. 

Hörensagen  11. 
e9.     Fnnke  27. 
•yo.     Fragen  70.  72.  115.  121. 
71.     Himmel  188. 

78.  Hand  606.  1088. 

73.  Kahlkopf  5. 
Kämmen  6. 
:Nützen  28. 

74.  Nachbar  77.  94. 

75.  Nachbar  60.  62.  99.  101. 
7e.     Feind  86.  88. 

77.     Schuld  7.  19.  20. 
7Ö.     Alter  66. 

79.  a  der  Taube  18.  24. 
b  Esel  883. 

80.  Buhler  13. 
Greis  [Sitht.)  8. 
Liebe  331. 
Alter  20. 

83.     Narr  18. 

Hemd  22. 

Weib  1014.  1098. 
85.     Gras  73. 
8a.     Haus  508.  611. 
87.    Affe  14. 

Pfaffe  261. 

Wolf  861. 

Zeit 

OO.    Fromm  {Adj)  5. 
Ol,    Auge  46. 

Herr  148. 
08.  liebe  241. 
98.    Ring  7. 


04. 
95. 


Heirathen  86. 
Halten  41. 
Mensch  21. 
Oe.    Rath  121.  298. 
07.  a  der  Blinde  28. 
b  Stein  247. 
e  Hund  1606   1607. 
^Kind  828. 
Wissen  601. 
Q8.     Geist  14. 
QO.    Heiliger  27. 

100.  Borg  6. 

Wolf  74.  148.  182.  186.  686. 

101.  Wolf  166.  186.  189.  242.  642. 
1O0.     Busch  4. 

Feld  6. 
Wald  9. 
lOS.    Ding  162.  1076. 
Liebe  469. 

104.  Tyrann 

105.  Ding  460. 
lOe.    Tyrann 

107.  Ding  1109. 
Vier  11. 

108.  Vier 
lOO.    Ding  1184. 

Weib  829. 
HO.    Ding  1067.  1068. 
111.    Wunde 
11)3.     Narbe  6. 

Schade  87. 

Wunde  2. 

113.  Feindschaft  1. 
Hass  1. 
Wunde  6. 

114.  Ehre  110. 

115.  Geben  69. 
Ue.    Glück  117.  138. 

117.  Mann  1646. 
Wort  6. 

118.  Ding  294.  806.  860.  866.  606, 

689. 
Ehre  23.  97. 
HO.    Hineinkommen  6. 
lÄO.    Wolf  127.  297. 
löl.    Wolf  664. 
188.    Weib  1370. 

183.  Alter  103. 

184.  Brief  9. 

185.  Spieler  23.  24. 
18e.    Rathen  81. 

187.  Tragen  19. 
Williger 

188.  a  Gott  1644. 
b  Glück  841. 

180.    Kommen  88. 
ISO.    Fuchs  216.  222. 
Hase  97.  108. 
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181.     Betteln  14.  21^. 
138.    Amuth  146. 
ISd.a  Älter  17. 

3  Alter  40. 

184.  Wahrheit  80. 81. 100. 180.189. 

185.  Wort  137. 188.  881.  492.  730. 

781. 
18e.    Wort  600.  915. 
18r.    Mutter  82.  181. 
18S.    Acker  11. 
ISO.    Haupt  84. 
14LO.    Glück  710.  899. 
14kl.    Gesundheit  4.  11.  16. 

Haussgemach  2. 

Gut  {Jdj.)  86. 

Laus  189.  146. 

Anbellen  1. 

Hund  158. 

Mond  12. 
14a.    Hund   129.   525.   574.   676. 

748.  846. 
14r.    Hund 

liebenswürdig 

Drei  61. 

Hüten  84. 

Alter  19. 

Uebel  {Svbtt) 

Zwölf 

Jahr  198. 

Schön  45.  72. 

Weib  616. 

Weib  514. 

Bruder  8.  6.  8. 

Christus 

Hase  154.  252. 
llSff.    Bauen 

Haus 
ISe.    IHng  272.  300.  1057. 
XS7.    Fünf 
ISS.    Ding  606.  1172. 
ISO.    Nutzen  23. 
lOO.    Ding  496.  1016.  1178. 

Frauenliebe  4. 

Fürstengunst  1.  8. 

Herrengunst  8.  26.  81. 
lai.    Hunger  Ii8.  54. 

Wolf  77.  152. 
168.    Nützen  26. 
168.  a  Gerücht  8. 

h  Hörensagen  7. 

164.  Unglück  54. 

165.  Schenkel  1. 
Stecken  {Sub$t.)  16. 
Steckenreiten  1. 

166.  Kalb  18. 
16y.    Edel  7. 

168.  Mann  1695. 

169.  Frage  18. 


140. 


ISO. 

ISl. 
1S8. 


iro. 

171. 


178. 
178. 
174. 

17S. 
176. 

177. 
17S. 
170. 
ISO. 
181. 


188. 


187. 


lOO. 
lOl. 

108. 
108. 


lOS. 

106. 
107. 


lOO. 
800. 


801. 


808. 


Wort  19.  226.  227.  247.  412. 

Kattive  1. 

Hässlich  2. 

Schreien  2.  5. 

Teufel  96. 

Henne  97.  107.  109. 

Schwiegermutter  6. 

Bleiben  35. 

Hase  262. 

Wachtel  1. 

Vater  219. 

Matter  199. 

Geck  29. 

Vogel  804. 

der  Alte  2. 

Mutter  85. 

Freund  214. 

^V  asser 
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Katze  356. 
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Wolf  218. 

Gerücht  10. 

Diog  236. 

Liebe  312. 

Stroh  23. 

Schönheit  118. 

Narr  829. 

Schalk  100. 

Hase  162. 

Hüten  81. 

Katze  260. 

Korn  72. 
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Gewalt  80. 

Kunst  128. 
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Freund  15. 

Haut  51. 

Geld  935. 

Kunst  280. 

Licht  90. 

Wolf  226. 

Hure  161. 

Frau  97.  884.  440. 

Kleid  162. 

Muth  79. 

Weib  1004. 

Ding  273. 

Drei  14. 
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3  Liebe  345. 
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<;Narr  1166. 
e  König 

Hunger  18. 
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0O4. 
SOS. 

eoe. 

ß07. 
808. 

eoo. 

810. 
811. 
818. 
818. 


814L. 

816. 
Sie. 

8iy. 


819. 
880. 


886. 


83r. 


«Zeit 

2  Gewalt  75.  93. 

Freand  86. 

Narr  92. 

Armath  110. 

Armuth  106. 

Armiith  14. 

Armath  101. 

Leute  133.  140. 

Arbeid  19. 
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Sterben  64. 
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Brot  181. 
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a  Geld  860. 
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e  Kunst  207.  209. 
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a  Geld  631. 
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Birne  38. 

Drei  67. 

Baum  26. 

>Vucht  16. 

Glück  135. 

Abt  17. 

Wolt  1.  348.  847.  881. 

Droben  8.  25. 

Droher  2. 
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Bogen  16. 

Sehne  7. 

Pferd  789. 

Todt  8.  19.  27. 

Schel  2. 

Schielen  1. 

Blinde  73. 

Hüten  17.  83.  89.  105. 

Schielender 
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Ehrenwort  1. 

Kegeln  8. 

Kugein  1. 

Spielen  85. 

Scherzen  18. 

Schade  45.  118. 

Schade  154. 

Schimpf  2. 

Liebe  11. 

Tragen  6. 

Trost  8. 

Unglücklicher  9. 

Stammler 

Stotterer 

Sanger  4. 

Singen  79. 


840. 


841. 


838.    Kleid  158. 
a  Ding  202. 
d  Sorge  60. 
<rNeid  54.  99. 

Neidhart  1. 

Fürst  76. 

Fürstengruss 

Pferd  49.  896.  899.  407. 

Jungfrau  38. 

Schön  28. 

Arbeiten  1.  82. 

Christ  81. 

Fromm  {y^(ff.)  72. 

Freund  237. 

Haut  10. 

Leder  5.  30. 

Katze  436.  439. 

Adam  17. 

Edelmann  85. 

Wort  285.  800. 502.  567.  690. 

Freund  480. 

Noth  (Sttbti.)  76. 

Ungemach  4. 
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Kinderhand  4. 

Lust  76. 
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Tanzen  52.  54. 

Hure  128. 
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878.    Hund  8.  9.  11. 
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845. 

840. 
847. 
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848. 
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851. 
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853. 
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Bürgermeister  1, 

815. 

Wolf  88.  89.  110.  141.  142. 

Kommen  87. 

816. 

Schmied  58. 

ßrs. 

Wolf  193.  81S.  860.  432.  444. 

817. 

Gelegenheit  14. 
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Statt  7. 

876. 

Kind  489. 

818. 

Wolf  79.  112.  147. 

ö7y. 

Hoffart  88. 

818. 

Mann  1424. 

878. 

Liebe  889. 

880. 

Convent  4. 

870. 

Weib  1178. 

881. 

Bürde  16. 

880. 

Besen  88. 

888. 

Vortheil  2l. 

881. 
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888. 

Geck  9. 

888. 

Mantel  67. 
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Wind  138. 

884. 

Gold  47. 

888. 

Wind  187. 

885. 

Mann  685.  754. 

884. 

Hnnd  920. 

Tanz  16. 

885. 

Falke  12. 

886. 

Stein  68. 

Habicht  10. 

887. 

Pfaffe  119. 

Hand  809. 

888. 

Ehre  28. 

88a. 

Hemd  8. 

888. 

Dörflein  1. 

887. 

Kind  807. 

830. 

Brot^^l. 

888. 

Pferd  629. 

Essen  (Ferb.)  88. 

880. 

Härlein  10. 

881. 

Galgen  17. 

WiUiger  8. 

KoUer  2. 

890. 

Dieb  178. 

Panzer  2. 

891. 

Versprechen  46. 

888. 

Zeit 

898. 

Mass  64. 

888. 

Schuh  67. 

888. 
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884. 

Elster  12. 

884. 

Mensch  698. 

885. 
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Narrenschuhe  1. 

886. 
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895. 
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886. 
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887. 
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887. 

Forsch  6. 

Boss  88. 

888. 

Baum  169. 

Sporn  6. 

Ehren  8. 

888. 

Lied  10 

888. 

Banüh  46. 

Messe  9. 

860. 

Menge  6. 

888. 

Wasser  147. 

801. 

Burg 

840. 

Leute  1851. 

Festung 

Maul  196. 

Schloss 

Mehl  10. 

Sorge 

841. 

Bauen  41.  44.  62. 

808. 

Buthe  40.  70. 

Weg  228. 

808. 

Anrichter  1. 

848. 

Gemeinde  1. 

804. 

Trauwohl  1. 

848. 

Katze  592. 

805. 

Fuchs  64.  1247. 

844. 

Nichts  66.  70. 

Maus  114. 

845. 

Recht  {Adv,)  8. 

806. 

Krankheit  86. 

Umsehen 

807. 

AUetag  1. 

846. 

Glück  154. 

Sterben  88. 

Warten  42. 

808. 

Haben  249. 

847. 

Kohle  52. 

808. 

Biedermann  12. 

Pech  12.  16. 
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848. 

Rathen  61.  62. 

Rechtschaffenheit  2. 

848. 

Aeltem  88. 

810. 

Scham  27. 

Eltern  40. 

811. 

Loben  83.  40. 

Vater  198. 

818. 

Hund  2n.  212. 215. 216. 480. 

850. 

Sieben  15. 

813. 

Wort 

Ueberwindcn  12. 

814. 

Schimpf  26. 

851. 

Feuer  276. 

Spotft  21. 

858. 

Staude  10. 
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Wald  7.  8. 

897. 

Alter  67. 

858. 

ChristoB  47. 

398. 

die  Alten  48. 

Gott  2160. 

399. 

Freund  76. 

854. 

Hand  872. 

400. 

Atzel  1. 

Viele  8. 

Elster  1. 

855. 

Haae  249. 

401. 

Pfeffer  17. 

856. 

Beichte  2. 

40fi. 

Ding  1119. 

857. 

Trockenheit  1. 

Frau  137. 

858. 

Regen  69. 

Weib  294.  295.  297. 

Wolke  52. 

403.< 

s  Glück  219. 

859. 

Nachreue  8. 

b  Glück  46. 

Weib  193. 

404. 

Fuss  29. 

860. 

Natnr  66. 

405. 

Hase  68. 

861. 

Versprechen  71. 

406. 

Gänger  1. 

8653. 

Ventand  42. 

407. 

Brot  264. 

868. 

Herkommen  6. 

408. 

Weib  697.  860.  901. 

864. 

Gluck  669. 

409. 

Recht  23.  143.  207. 

865. 

Gebrechlich  4. 

410. 

Geld  28. 

Mensch  499.  611.  680. 

411. 

Ding  920. 

866. 

Schwert  20. 

4153. 

Fasten  13. 

Sterben  181. 

Marterwoche  2. 

867. 

Kraut  69. 

413. 

Sparer  13. 

Unkraut  19. 

414. 

Gut  {StOse.)  291. 

868. 

Kraut  12. 

415. 

Katze  708. 

Unkraut  28. 

416. 

Katze  762. 

869. 

£i  28. 

417. 

Pfeifen  64. 

870. 

Maul  48. 

418. 

Acker  67. 

Wort  106. 

419. 

Weib  443.  740.  919. 

871. 

Kreuz  67. 

480. 

Herr  682. 

Unglfick  76. 

der  Reiche  178. 

878. 

Niemand  83. 

481. 

Unmass  1. 

878. 

Unglück  129. 

4S8. 

Ungebeten  2. 

874. 

Teufel  629. 

Ungeladen  2. 

875. 

Faaa  1. 

488. 

Stiefel  1. 

876. 

Heft  6. 

484. 

Kind  712. 

877. 

Degen  26. 

485. 

Haben  149. 

878. 

Schwert  62. 

486. 

a  Glück  843. 

879. 

Bescheren  14. 

b  Glück  760. 

880. 

Kopf  824. 

487. 

Feindschaft  1. 

881. 

Leute  1087.  1080. 

488. 

Dieb  47.  68.  ]7l. 

Reich  {A4;\)  128. 

489. 

Leute  141. 

88S. 

Bald  8. 

430. 

Katze  1192. 

888.« 

sReichthum  164. 

431. 

Acker  31. 

i 

h  Schmeicheln  1  . 

438. 

Garn  18. 

884. 

Kreuz  43. 

Netz  29.  38. 

885. 

Liebe  360.  774. 

433. 

Wahrheit  166. 

886. 

Ding  1117. 

434. 

Wahrheit  17.  104.  210. 

887. 

Braut  8. 

435. 

Sache  206. 

888. 

Braut 

Ursache  4. 

889. 

der  Böse  11. 

Wolf  66.  238. 

390. 

Wolf  86.  211.  236. 

436. 

Sorge  64.  67.  77.  80.  81.  124 

891. 

Hure  210. 

Sorgen  62. 

Weib  1359. 

437. 

Geld  892. 

398. 

Teufel  1066. 

Gut  {SdbsQ  116,  127. 

893. 

Schaf  179. 

438. 

Liebe  103. 

894. 

Auge  208.  214.  222. 

439. 

a  Frau  369. 

895. 

Auge  25.  131. 

Mutter  109.  110. 

896. 

Wolf  48.  204.  220.  320. 

< 

(Naehteule  1. 
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4^r. 


FachB 

Fuchs  40.  68.  82.  85« 

Wein  672. 

Noth  144. 

Furcht  17. 

Undankbarer  1.  21. 

Verlieren  9.  22. 

Geld  774. 

Kupfer  2. 

Winter  40.  55. 

Maul  57. 

449.  a  Streit 
b  Zweifel 

450.  Traum  26. 
4ffl.a  Stock  57. 

Wein  202. 
j  Apfel  18. 
Baum  249. 
Glauben  96. 
Trauen  78. 
Herd  15. 
Ding 
Vier 

Ding  299.  1055.  1056.1110. 
Husten  (Subte.)  5. 
liebe  186.  602. 
Ding  286. 
Ding  1401. 
Baum  109. 
Eiche  11. 
Ding 
Weib 
Gepäck  2. 
Gewinn  60.  66.  68. 
Vogel  814.  817. 
Vöglein  28. 
Rom  52. 
Köln  4. 
Hüten  184. 
Scham  48. 
Frist  1. 
Schwert  82. 
Gott  1760. 
Nackter  6. 
Fremd  8. 
Holen  2. 
Kind  690. 
Bitte  11. 
Geck  43. 
Tag  174. 
Ende  88.  67. 
Pfeife  88. 
Ehre  827. 
Hund  78. 

Schule  9   14.  27.  28. 
Jäger  44.  46.  47. 
Gott  1052.  1087. 
Gut  (Snbst.)  109. 


4eo. 

461. 
468. 


46ff. 
466. 
467. 


46Q. 
470. 

4ri. 

47». 
478. 
474. 
475. 
476. 
477. 


479. 


487. 


400. 
491. 


493. 


497. 


499. 
590. 
501. 
508. 
503. 
604. 

&OS. 

506. 
ff07. 
608. 
ff09. 
510. 
511. 
51)3. 


518. 
514. 
515. 

516. 
517. 


519. 

580. 
581. 


588. 


Gut  (Subtt,)  96. 

Feind  58.  75. 

Gleich  89.  68. 

Geben  58. 

Stahl  8. 

F'jchs  221. 

Schalk  133. 

Brot  205. 

Essen  124. 

Mahl  25. 

Brot  139. 

Grnss  9. 

Wort  2.  122.  123.  288. 

Schleifen  1. 

Wasser  282. 

Wetzstein  1. 

Böse  {Ädj.)  33. 

Schwimmen  7. 

Stehlen  19.  72. 

Wirth  142. 

Reiher  1. 

Wasser  142. 

Feuer  58. 

Spiel  62. 

Nest  2.  27. 

Vogel  337. 

Wolf  195.  261.  252. 

Hunger  113. 

Hunger  23. 

Esel  173. 

Arm 

GoU  1516. 

Spotten  2. 

Geck  37. 

Narr  669. 

Wolf  28.  280. 

Beherrschen  1. 

Leute  1103. 

Lachen  10.  90. 

Landsmann  8. 

Bald  12. 

Fragen  129. 

Geck  7. 

Kunz  10. 

Esel  242.  265. 

Esel  256. 

Pferd  422.  513. 

Boss  84. 

Tag  29. 

Tag  26. 

Mord  3. 

der  Fremde  8.  9. 

Gast  89. 

die  Alten  57. 

Brot  27. 

Mehl  33. 

liand  SC.  148. 

Reiten  15. 
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584. 

Kldd  97.  181. 

ses. 

Wagen 

Reden  {Ferb.)  210. 

see. 

Kind  817. 

5)85. 

Zeuge 

567. 

Treppe 

586. 

Freund  822.  857.  859. 

Wein 

5ß7. 

Freund  322. 

568. 

Himmel  188. 

588. 

Narr  545. 

569. 

Hund 

589. 

Esel  54.  180.  880. 

570. 

Schnee  76. 

5dO. 

Löwe  83. 

571. 

HeiUger  80. 

581. 

Niemand 

578. 

Verwahren  5. 

538. 

Wolf 

578. 

Mensch 

53a. 

Schnf  139. 

Wachsen 

Wolf  406.  524.  529. 

574. 

Wasser  727. 

534. 

Kukuk  7. 

575. 

Rom  65. 

535. 

Scha&kld.l  3. 

676. 

Nichts  87. 

586. 

Bauer  74. 

577. 

Nachbar 

537. 

Hollartig  8. 
Uoffartiges  1. 

578. 

Fliege  42. 
Mücke 

538. 

Esel  197.  885. 

579. 

Blatt  35. 

589. 

Kukuksgesang 

Wein  191. 

Narr 

580. 

Gans  100. 

540. 

Hund  984. 

581. 

Pferd 

541.« 

sDing  1215. 

588. 

Kalt  18. 

Wolf  546. 

588. 

Finger  84. 

»Feind  63.  149. 

584. 

Wunde 

Hüten  101. 

585. 

Himmel 

548. 

Bank  13. 

Mäuseloch 

543. 

Pferd  664.  665.  705. 

Mund  308. 

Stall  1.  4.  18.  29.  30.  33. 

586. 

Haar  240. 

544.  < 

z  Jagend  117. 

Wolfshaar  1. 

b  Reichthum 

587. 

Stuhl  20.  21. 

545. 

Lüge  93. 

588. 

Liebe  54.  308. 

462. 

546. 

HaBenherz  2. 

589. 

Glück  138. 

547. 

Schlafen  26.  124. 

590. 

Doppelherm 

548. 

Zeit 

Regent  57. 

549. 

Fachs  25. 

Zwei 

550. 

Gut  {Subst.)  157. 

591. 

Ms  US 

551. 

Kind  882. 
Messer  23. 

598. 

Ding  (drei) 
Hüten 

558. 

Wein  225. 

598. 

Aderlass 

558. 

Gesell  1.  2. 

Bad  17. 

Umgehen  13. 

Essen  (Subst.) 

25.  26. 

554. 

Math 

Mahlzeit  12. 

Unkunde 

594. 

Au&tehen 

555. 

Liebe  277.  329.  658. 

Früh 

556. 

Kreatur  1. 
Thier  69. 

595. 

Besuchen 
Spazieren  5. 

557. 

Altweibergeschwätz 

596. 

Fisch  50. 

558. 

Glauben  43. 

Gast  40. 

559. 

Bett 

597. 

Wetter  24. 

560. 

Knh 

Pfeife  30.  47. 

598. 

Alter 
Gedenken 

561. 

Kessel  1.  2.  3.  6.  7.  8.  9.  38. 

599. 

Sagen  90. 

568. 

Stecken  23. 

Schande  70 

568. 

Stroh  2.  86. 

600. 

SeUg  14. 

564. 

Hase  261. 
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85. 

Spott  20. 
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fi. 

Wort 

8e. 

8. 

Fragen 
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Sagen 

4. 

Mund 

88. 

Gleichgültig  1. 
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Fragen  185.  141.  145. 

ff. 

Pole  4. 

89. 

Bube  16.  80.  81. 

a. 

Pole  8. 

30. 

Mahl  18. 

y. 

Pole 

31. 

Held  22. 

8. 

Geaoliwell 

Othmar  1. 

O. 

Schulrecbt  8.  4. 

38. 

Johannis  2. 

lO. 

Bart  23. 

33. 

Vaterland 

Weisheit  82.  48.  46.  135. 

84. 

der  Fremde 

11. 

Kunst  17.  27.  29. 

35. 

Schneider  88. 

153. 

Bart  86.  37.  89. 

36. 

Narr 

13. 

Rothhaariger 

37. 

Fromme  74. 

Shornsteinfeger 

Pfaffe  251. 

14.. 

Hand 

88. 

Tag  603.  522. 

Iff. 

Adel 

39. 

Tag 

le. 

Falke  21. 

40. 

Gesund 

ir. 

Frosch  18.  14. 

41. 

Geschlecht 

Lerche 

48. 

Ding  1020. 

18. 

Wolf  517. 

Jahrmarkt  4. 

IQ. 

Müller  60. 

Weib  513. 

so. 

Burgermeister 

43. 

Selten 

81. 

Verbergen 

44. 

Pocher  2. 

88. 

Umsonst 

Schäbiger  3. 

83. 

Bohne  27. 

45. 

Kraut  37. 

84. 

Hase  129. 
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1. 

Weisheit 

BilUgkeit 

Aecht 

8. 

Fröhlich 

Sterben 

3. 

Kreuz  48. 

4. 

Ding  606. 

5. 

Ding  1067.  1068. 

a. 

Nutzen  23. 

r. 

Ding  1117. 

8. 

Herrengunst  26 

O. 

Künstler  14. 

lO. 

Ehren 
Lieben 
der  Heiche 
Schmeichler. 

ANNOTATIO 

qna  ostenditur  quibus  yerbis  onm  antiquiores  tum  recentiores 

haeCy  qnae  Bebelius  collegit,  proyerbia  pro  sno 

quisque  more  ennntiayerint. 


i.  Mendax  est  für. 

Fabri  de   Werdea,   Proyerbia  metrica  n.  201.  y.  469. 

Mentiri  solitus  solet  et  fararier  idem; 
Hoc  reyocare  piat,  hoc  fera  poena  cracis. 

Wer  do  pflegt  gerne  zcu  liegen 
Pflegt  auch  ^len  ynd  betrigen 
Widderrueffen  das  erste  buessen  kan 
Das  ander  den  galgen  pringt  seynem  man. 

Bloccius,  Praecepta  form  and.  pueror.  morib.  perutilia  y.  86. 

Bex  Artaxerxes  clayo  puniyit  aheno 
Mendacea;  furtum  his  dicitur  esse  comes. 
De  Artaxerze  testatar  Plntarchos  in  vita  e.  XIV.  p.  1018.  A. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leerzacken  p.  187. 

Wijst  mj  een  rechte  leughenaer, 
Ick  wijs'  u  stracx  een  dief  daer  naer. 

Gatti,  Sales  poetici  proyerbial.  et  iocosi  p.  115. 
Mendaces  aiunt  furibus  esse  pares. 

2.  Multiloquos  mendaces  esse. 

Dion.  Cato,  Distich.  n.  20. 

Exigna  his  tribuenda  fides,  qui  multa  loquuntur. 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbior.  liber  p.  291. 
In  multiloquio  non  deerit  peccatum. 

Brants  Narrenschiff,  19.  69. 

yU  schwätzen  ist  selten  on  sünd. 
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Colm.  20.  46.  (Zingerle  p.  119) 

Yil  rede  ist  selten  ftne  lue. 

der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  11.  596. 

Dat  pleechmen  te  segghen  int  ghemeen, 
Die  veel  clapt  dat  hi  veel  liecht. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  49.  v.  125. 

Est  vere  sapiens  qui  novit  parcere  verbis: 
Saepe  solet  nugas  dicere  multiloquos. 

Der  ist  eyn  weysze  man  Der  mjt  yemun£ft  schwejgen  kan; 
Vil  reden,  als  man  list,  Der  unwarheyt  muter  ist. 

Ibidem  n.  212.  y.  491. 

Pluribus  in  verbis  mendacia  multa  latebnnt; 
lugiter  hinc  caveas  plariraa  verba  loqni. 

In  vil  reden  verschlossen  ist 

Yil  liegensz,  als  man  list; 

Dor  vmb  red  wenig  zcu  allen  stunden 

Das  du  nicht  liegenhafftig  werdest  erfunden. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 628. 
Multum  lingua  loquax  quandoque  solet  fore  mendaz. 
Then  Ijffwer  ofifthe,  ther  möghet  maa  thaalaö. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2743. 

Die  Zunge,  die  man  schwatzhaft  fand; 
Oft  auch  in  Lügen  ist  gewandt. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  114. 

Mendaces  qui  multa  loquuiitur, 

Multorum  exemplo  fernere  cave  multa  profundas: 
Mendaz  est  quisquis  garrulitate  valet. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  76.  Gärtner  p.  61*. 

Bespice,  multiloquaz  quod  sit  saepissime  mendaz. 

Wegeier,  Philosophia  Patruin  n.  ti742. 

Beachte  stets,  dass  ein  Viel-Schwätzer 
Ein  Lügner  ist  und  ein  Streit-Hetzer. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  76.  (Pr.  G.  195.) 

Saepe  loquens  multa,  loquitur  mendacia  multa. 

Das  Sprichwort  selten  thut  betriegen, 
Wer  viel  seh  wetzt,  der  thut  viel  liegen. 

Buchler.  GnomoL  p.  171. 

Multa  loquens,  veterum  si  sunt  proverbia  vera, 
Plurima,  quae  vero  sunt  aliena,  refert. 
Vel:    Largus  verborum,  veri  parcissimus  esse 

Assolet,  ut  veterum  nos  monumenta  docent. 
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Buch  1er.  Tbesanms  proverbial.  sentent.  p.  194. 

Wer  viel  schwaetzt,  der  lengt  auch  viel. 

Peccato  absque  loqni  plurima,  difficile  est. 
Qui  maltom  loqnitnr,  moltum  hnnc  errare  necease  est 

Campen,  Oemeene  Bnytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  482.] 
Weel  yeele  secht,  die  Hecht  geeme  yeele. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Gterman.  sapientia  p.  28. 
Wer  gerne  lenget,  der  stilt  gerne.  Wer  viel  redt,  der  lenget  viel. 

3.       Libertate  caret  summaque  Servitute  preraitup,  cui 
ducitur  prava  uxor. 

Menander,  Monost.  v.  197. 

Zsvx^Blq  yißottnv  ovk  tr    Iffr^  iXeitspoq* 
Y.  882.     'Si/Ai^e  y^iß^q  ^ov>>og  ihcti  hx  ßlou, 

Baptista  Mantnanns,  Ecl.  I.  47. 

Lndit  amor  sensns,  oculos  praestnngit,  et  aufert 
Libertatem  animi,  et  mira  nos  fascinat  arte. 

113.  Qnisqois  amat  servit ,  seqnitar  captivns  amantem, 
Fert  domita  cervice  iugnm,  fert  verbera  tergo 
Dnlcia,  fert  stimulos,  trahit  et  bovis  instar  aratmm. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  216.  v.  499. 

Libertate  caret,  cni  pessima  dncitnr  nxor, 
Hie  qnia  nü  faciet  ni  quod  et  iUa  velit. 

Dem  eyn  boesz  weyb  wirt  gegeben 
Der  ist  nicht  frej  in  seynem  leben 
Dann  er  thar  nichtes  begynnen 
Es  sej  dann  der  frawen  auch  zcn  synne. 

Brie  daghe  here  2.  (Schröder  in  H.  Arch.  44.  p.  344.) 

Men  seet,  hine  heefb  niet  sine  wille, 
die  aen  een  qnaet  wgf  es  ghehunt. 

Palingenins,  Zodiacos  Yitae  (Leo)  L.  V.  475. 

Die  etiam  penitns  über  non  esse  videtor 
Cnicnnqne  est  nxor:  mores  mntare  necesse  est, 
Et  invenilem  animnm  compescere,  linqnere  Utes, 
Stare  domi,  non  ire  procnl,  longinqna  videre 
Oppida,  nee  tota  per  yicos  nocte  vagari, 
Has  illas  pnlsando  fores,  et  scorta  petendo, 
Ast  opns  est  gravias  tnnc  vivere.  solliciteqne 
Bern  curare,  minor  ne  fiat,  sed  mage  crescat, 
Ne  premat  eztremam  paupertas  dura  senectam. 
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Loci  Oommunes  proverbiales  p.  28  Gärtner  p.  121. 

Qui  capit  uxorem,  capit  absque  qniete  laborem, 
Longam  langnorem,  lacryinas,  cum  lite  dolorem. 

Ein  boeas  weib  nemmen  zu  der  eh, 
Macht  ynmh,  zweitracht,  ach  ynd  weh. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2419. 

Wenn  ein  Weib  genommen  hast,  Hast  du  Plage  sonder  Bast, 
Langeweil'  als  steten  Gfast,  Thränen  und  des  Haders  Last. 

Bits  ins,  Florileginm  Adagior.  p.  92. 

Femina  quem  snperat,  nnnquam  yivit  sine  poena, 
Libertate  caret,  dura  constrictus  habena: 
Eelices  illi,  quos  non  capit  illa  sagena; 
Nam,  nisi  mors  yeniat,  non  rumpitur  illa  catena. 

Sutor,  Latinum  Chaos  p.  455. 

üxorem  teuere  qui  ducit  victus  amore, 
Arbitrii  non  est  amplius  ille  sui. 

4.     Gomparantur   canes   et  mulieres.    Illi|  dum  voiunt, 

mingunt:  haec,  dum  vult,  flet. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  232,  v.  531. 

Possumus  assimilare  canes  mulieribus  ipsis: 

Hie  mingit,  dum  vult,  haec  lacrimare  potest^ 

Die  frawen  moeg  wir  gleych  machen 
Den  hunden  ausz  diser  Sachen; 
Der  hund  seycht  o£ft  vnd  vil 
Also  weynet  die  fraw  wenn  sie  wil. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  303. 

A  tout  heure  chien  pisse  et  femme  pleure. 
Singulis  momentis  flet  mulier  et  canis  mingit. 

Buch  1er.  Gnomologia  p.  213. 

Flet  mulier,  meiitque  hora  quacunque  catellus. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  166. 

Een  hond  die  pist,  een  vrouwe  schreyt, 
Als  elck  maer  wilt,  ghelgck  men  zeyt. 

p.  275,    Een  hond  die  pist  al  ooghen-blick ; 

Een  vrouwe  weent  oock  wel  zoo  dick. 

Oonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  935. 

Yrouw  of  hont  en  kan  noyt  missen, 
Waer  af  schreyen  of  af  pissen. 

Ibid.  Dum  vult ,  flet  mulier. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  130. 

Didicere  flere  feminae  in  mendacium. 
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Bnrkh.  Waldis  4  81.  42.  (Sandvoss  p.  40.) 

Wie  denn  die  frawn  gemeiniglich 
können  lachen,  weinen,  wenn  sie  wollen, 
sich  wie  ein  crocodilns  stellen. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  21. 

Femme  rit,  qnand  eile  pent;  et  pleure,  qnand  eile  vent. 
Quoties  potest,  ridet  femina;  flet  autem,  quando  labet. 

Grnteras,  Florileginm  Ethico-Politicom  P.  III.  p.  2. 
Ad  lacrimas  nil  femina  proclivins. 

Bizius,  Florileginm  Adagior.  p.  376. 
Femineo  fletn  nihil  est  fallacins  nsqnam: 

Flet  ridetqne  levis  femina,  qnando  Inbet. 
p.  922.    Qnando  potest,  ridet;  quoties  ynlt,  femina  plorat. 

5.        Non  commovearis  lacrymis  mulieris,  claudicatione 
canis,  et  iuramentis  mercatorum  et  institorum. 

Fastnachtsp.  Nachl.  329.  25.  (v.  Zingerle  p.  75.) 

An  hondes  hinken,  frawen  wainen  vnd  Kitoier  schweren 
da  darff  sich  kain  man  an  kdren. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  31.  [n.  524.] 

An  der  Honde  hincken  ende  kooplnyden  sweren 
sal  sich  niemand  keren. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  341. 

lAercatoribus  et  canibus  non  credendum. 

Claudicat  et  canis,  et  mercator  numina  iurat; 
Ne  fallare,  cito  credere  utrique  caye. 

Neander,  Versus  veten  proverbial.  leonini  p.  282. 

Femina  dum  plorat,  dum  rusticus  ebrius  orat. 
Et  lusor  iurat,  nihil  haec  devotio  durat. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  942. 

Ein  list'ges  Weib,  das  heult  und  klagt. 
Ein  trunk'ner  Baur,  der  Ave  sagt, 
Ein  achter  Spieler,  der  da  schwört, 
Wer  wird  von  diesen  wohl  bethört? 

Buch  1er.  Gnomologia  p.  160. 

Nil  canis  ingressu,  scorti  neque  nutibus  uliis, 
NU  mercatoris  propter  iurare,  cohortis 
Femineae  fletus  ergo  moveare  nee  unquam. 

An  der  Hand  hincken,  Huren  wincken, 
Frawen  weinen,  Vnd  der  Exaeraer  schweren, 
Soll  sich  niemand  kehren. 
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p.  298.    Femineo  nihil  est  fletu  faUaoins  usqnam: 
Flet  ridetqne  levis  femina ,  qnando  libet. 
Nil  iuramento  magis  est  Insoris  inane; 
Nil  precibos  poti  vanins  agrioolae. 

Weiber  heulen  vnd  auch  weynen, 
Der  Spieler  schweren  bej  Stein  vnd  Beinen, 
Der  Banren  betten  bey  tmnckner  Nacht, 
Geschieht  alles  ohne  Andacht. 

Nescio  cuius  Versus  leonini  (citavit  Eiselein  p.  331.) 

Claudicat  ecce  cams^  scorti  te  gestus  inanis 
Allicit,  et  iurat  caupo,  qui  vendere  curat. 
His  tanquam  veris  si  credas,  decipieris. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheyt  n.  950. 

Het  hincken  van  den  hont,  en  'tschreyen  van  de  vrcuwen, 
Is  niet  veel  te  betrouwen. 

6.  Glericus  contentiosus  el  Virgo  sine  pudore  et  Mar- 

tius  in  flore malum  esse  illorum  fioem. 

lac.  Wimpfelingius,  Adolescentia  p.  Lm*  (citavit  A.  M« 
Ottow  in:  Serapeum  1867.  N^.  21.  p.  331). 

Glericus  ad  bella  promptus,  lasciva  puella, 
Martins  in  flore:  caret  horum  finis  honore. 

Pfaffen  kyen  (kühn),  Mertzen  gryen, 

Metzen  zu  geile  behende:  Nemen  selten  ein  gut  ende. 

lo.  Keisersberg,  Scomata(in:  Margarita  Facetiarum p. 31*.) 

In  gloriantes  de  vanis  et  transitoriis, 

Mertzen  griene:  pfaffen  kiene:  Armer  wyber  schone: 

non  diu  durant. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  DI.  p.  69.)   • 

Mertzengriene,  Pfaffenkiene ,  armer  Weiberschöne 

weren  nicht  lang. 

Burch.    Gensschedel,  Ethica  Christ,  rythm.  (Hoffm.  v.  F. 
Spenden  I.  p.  25.) 

März  grün,  Jungfrau  kühn, 
Aprillen  Bluth,  Thut  selten  gut. 

7.  Glericus  superbus ,  puer  sine  pudore  et  simia  pru- 

dens  sunt  sab  iniperio  daemonum. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  16.  v.  39. 

Presbyter  elatus,  puer  effrons,  simia  prudens, 
Subsunt  imperio  daemonis  iÜa  tria. 

Eyn  stoltzer  pfaff    £yn  kluger  äff 

Eyn  vnuerschemptes  kind    Seyn  des  tewfek  hoeffgesynd. 
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Bachler,  Gnomologia  p.  47. 

Os  obscoena  loqnens,  fems  nrsus,  simia  prudens, 
Snbsimt  imperio  daemonis  illa  malo. 

8.  Nemo    custodit  gratis  sacrum  sepulchrum  Christi. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrioa  n.  53.  y.  137. 

Nemo  gratis  sacmm  ytdt  costodire  sepulchnun: 

Quodlibet  officium  poecit  habere  lucrum. 

Nymands  wil  ymb  susst  sitzen  bey  dem  heiligen  grabe: 
Eyn  ytzlich  amacht  wil  seyn  lohn  habe. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchwörter  (Gruter.  P.  III.  p.  73.) 
Niemand  yerwaret  das  heilig  Grab  ymbsonst. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  690. 

Wo  bleiben  nun  der  Herren  Knecht, 
Baeth,  Amptleut,  mancherley  geschlecht, 
Herrn,  Diener  mancher  dignitet. 
Der  keiner  gern  ymbsonst  nicht  geht 
Des  heiigen  Grabs  ymbsonst  nicht  wart, 
Das  sind  eitel  Dieb  grosser  art. 

9.  Tria  nobis  maxime  fugienda  veniunt :  Medicus  in- 

doctus,  Gibus  non  coctus,  et  Malus  hospes. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  39.  y.  101. 

Indoctus  medicus,  cibus  incoctus,  malus  hospes: 

Haec  tria  perpetuo  sunt  fugienda  tibi. 

Eyn  ynerfam  artzt  ynd  yngekochte  speysz 
Auch  eyn  yngetrawen  gast  meid,  bist  du  weysz. 

Locherus,  Stultifera  Nayis  f9.  LXTTI.  in  margine, 

A  medico  indocto,  a  cibo  bis  cocto 
et  praya  muliere,  libera  nos  Domine. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  143. 

Yan  medednen  ongheleerde  ende  onw^se. 

Van  twee  malen  ghecockte  spgse, 

Ende  yan  eenen  quaden  wedersporighen  wfjue, 

Behoede  ons  dHeere  in  siele  ende  lijue. 
D'yn  medecin  non  cognoissant  son  art, 
De  yiande  aussi  deux  fois  cuite. 
De  ieune  femme  et  mauuaiset^  instruite 
Et  de  seigneur  rapineur,  Dieu  nous  gard. 
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10.     In  magnis  fluminibus  magnos  deprehendi  pisce8;in 
parvis  parvos.    Qui  velit  servire,  serviat  magnis. 

Beinm.  Zw.  20.  4.  MSH.  U.  214a.  (y.  Zingerle  p.  33.) 

loh  hftn  das  dicke  wol  vemomeii:, 

daz  üz  den  grözen  wazzem  sint  die  grözen  vische  komen. 

Wolkenstein  VI.  193.  (v.  Zingerle  p.  33.) 
In  grossen  wassern  michel  yisch  Yaecht  man  mit  garen  strecken. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  65.  v.  161. 

Praemagni  pisces  altis  prendnntur  in  iindis, 
Sed  scombri  e  modicis  excipinntor  aqnis. 

Qoi  servire  volet,  magnis  dominis  famuletur: 
Namqne  solent  tales  praemia  magna  dare. 

In  grossen  wassern  facht  man  grosse  fisch 

Die  kleynen  ansz  den  klejnen  kämmen  zu  des  armen  tisch. 

Wilt  du  deynen  so  deyne  grossen  herm, 

Die  kuenden  dir  deyn  lohn  wol  mehm. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske ogLatinske  Ordsprog n. 444. 
Grossis  foecunda  yix  piscibus  arcta  fit  unda. 
Man  tagher  eij  störe  Fiskal  i  grwnd  Watn. 

n.  1147.    Yix  pisces  grandes  de  parvo  gurgite  prendes. 

Petr.  Godofredus  (interErasmi Adagiaed. Grynaeop.1146.) 

In  mari  rnagni  pisces  cajnuntur. 

Indufltriosis  magna  commoda  consectanda  in  magnis  et  am- 
plis  urbibus,  et  ubi  ingens  populi  confluxus.  Marc,  quia 
magnum  est  et  spatiosum,  magna  alit  animantia,  maio- 
raque  homini  commoda  exhibet,  quam  fluvius  quantumyis 
ingens,  si  mari  comparetur,  exiguus. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr. gesamm.v.  Heuseier  n.l31. 
In  groszen  Wassern  fängt  man  grosze  Fische. 

n.  471.    In  magno  magni  capiuntnr  flumine  pisces. 
Grosze  Herren  können  einen  armen  Gesellen  reich  machen. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  l'interpret.  Latine  p.  49. 

£n  petite  riuiere  ne  se  prend  gros  poisson. 
In  fluviolo  piscis  ingens  haud  capitur. 

Qai  veat  s^ananoer  aa  moude,  il  oerche  les  riches  villes,  les  maisona  des 
grands,  sans  B'arrester  aaec  les  paaares  et  chetife  qui  ne  peaaent  ranaaoer. 

Jac.  Cats,  Ouderdom  en  Buytenleven.  (D.  11.  p.  372.  A.) 
In  waters  niet  te  groot^  daer  vangt  men  klejne  vissen. 
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De  Brune,  Nieawe  wijn  in  onde  Le^rzacken  p.  312. 

Het  is  een  zaeok  die  niet  can  missen , 
In  groote  waters,  groote  vissen. 

p.  403.   Ingroote  waters,  groote  vis:  In  cleyne  watera,  goede  vis. 

Seybold,  Viridarinm  Paroemiamm  p.  245. 

In  magno  magni  capiontnr  flomine  piaces. 
Grosse  Wasser,  grosse  Fisch,  Grosse  Herren,  guter  Tisch. 

11.  In  magnis  fluminibus  facile  submergitur. 

Garnerins,  Thesanros  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  323.  \ 

En  grand  fleave  tel  poisson,  et  le  bon  nageur  au  fond.  i 

In  magno  flumine  tales  pisces  capiuntur,  et  natandi  peritus  | 

in  fondo  reperitur. 

De  Brune,  Nieawe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  404. 

Ujt  groote  waters,  groote  vis:  Maergrootghevaer  oock  daer  inis. 

p.  405.        Die  in  groote  waters  vissen, 

Licht  en  dickwils  haer  verghissen. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  443. 
In  groofc  water  groote  vissen:  Fast  maer,  niet  uw  gront  te  missen 

12.  Guilibet  fatuo  placet  sua  clava. 

Boner  1.  25.  (v.  Zingerle  p.  146.) 

Die  blschaft  sl  geseit 

dem  tören,  der  sin  kolben  treit, 

der  im  ist  lieber  denn  ein  rieh. 

Brants  Narrenschiff  54.  9. 

• 

Keyn  gnot  dem  narren  jn  der  weit 
basz  dann  syn  kolb  vnd  pfiff  gefeit. 

Locherus,  Stultifera  Navis  fo.  LXII*. 

Nil  magis  usque  placet  fatuo,  nil  dulce  videtur 
Quam  baculus  crispus,  quam  rustica  fistula  stulto. 

Gedicht  des  12  Jhrh.  (v.  Zingerle  p.  146.)  ; 

Im  ist  als  dem  tören, 

den  dunchet  nichtes  guot, 

wan  daz  er  mit  slnem  cholben  tuet. 

13.  Rusticus  quanlo  plus  rogalur,  lanto  magis  inflatur. 

Fastnachtsp.  878.  (v.  Zingerle  p.  17.)  l 

Wenn  man  die  buren  anfacht  bitten, 
so  grosset  in  der  köpf  und  grind. 
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Lnthers  Sprichwörter,  a. s.  Sehr. gesamm.  v.  Heuseier  n.  177. 
Wenn  man  einen  Bauern  flehet,  so  wächst  ihm  der  Bauch. 

Campen,  Gtemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  39.  [n.  642.] 
Hoe  men  een  Eeerle  meer  bidt,  hoe  hem  den  hals  wrgger  staet. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  76. 
Alsmen  den  keerle  bidt,  hj  cromt  zgnen  hals. 
Mout  a  dur  coeur,  qui  n'amoUie,  quand  il  treuue,  qui  le  supplie. 

p.  107.    Hoemen  den  keerle  meer  bidt,  so  hy  hertneckegher  wert. 
Gomme  femmes  qui  mercj  n'ont,  plus  les  prie  on,  et  moins  en  fönt. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  212. 

Ab  agresti  nihil  exares. 

Agrestem  frustra  precibus  pretioque  fatiges: 
Imo,  erit  officio  durior  üle  tuo. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  178. 

Busticus  inflatur  nimium,  si  saepe  rogatur. 

Ein  baur  allzu  sehr  gebeiten. 

Weiss  nicht  wie  er  vor  hoffart  sol  trotten. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2772. 

Befrag'  den  Bauer  über  dies  und  das, 
Gleich  bläht  er  sich  auf  wie  ein  Butterfass. 

Loci  Communes  proverb. p.l79.(Pr.C.12.)Gartner  p.97*. 

Yillicus,  elatus  solet  esse,  nimis  rogitatus. 

Wan  man  ein  bauren  zu  sehr  bitt, 
So  ist  mit  jhm  ausszukommen  nit. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2773. 

Stellt  man  dem  Bauer  viele  Fragen, 
So  mag  ihn  leicht  der  Hochmuth  plagen. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  30. 
Wenn  man  einen  Bawren  flehet,  so  wechst  jm  der  Bauch. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  96.) 
Wann  man  ein  Bawren  bitt^  so  geschwellt  ihm  der  Bauch. 

Buchler.  Gnomologia  p.  280. 

Nee  prece  nee  lacrymis  gens  ezoratur  agrestis , 
His  siquidem  admotis  intumet  illa  magis. 

Vel:    Busticus  oratus  solito  fit  durior,  illum 

Nil  querulae  voces,  nil  bona  verba  movent. 
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14.  Gor  non  mentitur. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  114.  (Pr.  C.  14. 620.)  Gärtner  p.  23. 

Gor  non  nugatar,  licet  os  mendacia  fatnr. 

Ob  wol  bissweilen  treugt  der  mund, 
Doch  lengt  das  hertz  zu  keiner  stund. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  352. 

Und  wenn  der  Mund  auch  Lügen  spricht, 
Das  Herz  liebt  solche  Possen  nicht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  13.) 
Das  hertz  ynd  gewissen  leugt  nicht. 

Ibid.         Gonscientia  non  faliit,  quae  habet  mille  tesles. 

Incerti  auctoris  dictum  ap.  Quintilian.  Y.  11.  41. 

Gonscientia  mille  testes. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Murales  y.  228. 

Sit  conscientia  instar  mille  testium. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Gterman.  sapientia  p.  11. 
Ein  Gewissen  is  mehr  den  Tausend  Zeugen. 

Garn  er  ins,  Thesaur.  Adag.  Gkdlico-Latinor.  p.  161, 

La  conscience  yaut  en  essence 
De  mille  tesmoins  la  presence. 
Gonscientia  mille  testes. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  5. 

Actum  saepe  latet,  cum  res  sine  teste  geruntur, 
At  mens  indicio  proditur  ipsa  suo. 

Weiss  man  schon  nicht,  was  mancher  thut. 
Das  Gwissen  doch  ihn  selbst  ven^t. 

45.  Quemque  vexare  suam  fraudem. 

Gellius,  Noct.  Att.  lY.  5.  5.  Tunc  igitur,  quod  in  Etruscos 
haruspices  male  consulentis  animalversum  vindicatumque 
fuerat,  versus  hie  scite  factus  cantatusque  esse  a  pueris 
urbe  tota  fertur: 

Malum  consilium  consultori  pessimum  est. 

Yidetur  autem  versus  hie  de  Graeco  illo  Hesiodi  versu  ez- 
pressus  [0.  et  D.  266.] 

'H  ii  KXKii  ßov?kii  Tcfi  ßovXetiactVTt  kolkI^tvi. 

Locherus,  Stultifera  Navis  i^.  LYYTY  in  margine. 
A  quo  procedit  fraus,  saepe  reverberei  ipsum. 
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Burkh.  Waldis,  2.  5.  45.  (Sandvoss  p.  103.) 

Doch  wie  die  gmeinen  leut  vns  lern, 
trifft  vnirew  gern  jhm  eignen  herm. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  2.  [n.  31.] 
Ontron  slaet  oeren  ejghen  beeren. 

lan.  Anysins,  Sententiae  Morales  v.  279. 

Iniuria  yel  ipsis  odio  est  auctoribns. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  312. 

Perfidia  crebro  nocuit  auctori, 

Saepe  sua  quis  perfidia  delnsns  abivit, 
Omnibus  et  merito  fabula  laeta  fuit. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sent.  Cent.  lH.  n.  15. 

Consiliis  incnmbe  bonis;  nam  prava  malorom 
Consilia  artifices  perdere  prima  solent. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  100. 
Sibi  ipsa  ubique  carnifex  consclentia  est. 

Com.  Schonaeus,  Tragico-comoedia  Baptistes  Act.  Y.  Sc. 6« 

Nunc  re  ipsa  yetus 
Illud  dictum  verum  esse  deprehendimus , 
Nempe,  Malum  consilium  consultori  esse  pessimum. 

Ant.  Husemann,  Spruchsammlnng  (ed.  Weinkauff)  n.  29.8. 
Yntruwe  de  sleyt  eren  egen  Heren. 

Neander,  Veter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  27. 
Vntrew  schlegt  jren  eygen  Herm. 

Schola  Curiositatis,  P.  I.  p.  114. 

Fraus  recidit  in  fraudvlentum. 

Qui  tendunt  alüs,  ipsi  in  sua  retia  currunt; 
Et  foveae  est  quisquis  proximus  ipse  suae. 

Buch  1er.  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  80. 

Consultum  male  consultori  pessima  res  est. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  331. 

Een  quaden  raed  wel  meest  beschaed 
Den  loozen  rader  van  het  quaed. 

—  Hy  schaedt  zjjn  zelven  alder  meest, 
Die  quade  rader  is  gheweest. 

p.  483.      De  on-trouw  slaet  haer  eyghen  beer. 

—  Het  schalkxken  loont  zyn  meester  wel. 
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Seybold,  Viridarinm  Paroemiaram  p.  296. 

Malum  consiliam  consoltori  pessimum. 

Den  tri^t  am  meisten  boeser  Bath 
Der  selbst  den  Bath  gegeben  hat. 

16.  locus  dum  optimus,  esl  cessandum. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic.  traducta  p.  32.  n. 449. 

n  faii  bien  laisser  le  ien ,  quant  il  est  beau. 
Qoi  sapit,  integrum  debet  dimittere  ludum. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  108.  Gärtner  p.  64. 
Dnm  ludos  bonos  est,  ipsum  dimittere  fas  est. 
Wann  am  besten  gehet  das  spil,  Ist  auffznhoeren  das  rechte  zil. 

Item  p.  109.  (Pr.  C.  20.)  Gärtner  p.  64*. 

Optimus  est  quando  ludus,  non  ludere  mando. 

Wann  das  spi]  am  lustigsten  ist, 
Als  dann  ist  auffzuhoeren  das  best. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  5.  [n.  76.] 
Wanneer  tspeel  op  sijn  beste  is,  soe  sahnen  opholden. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Pr.  p.  22. 
Twerdt  goet  scheen,  als  tspel  ten  besten  is. 
II  faiet  bon  laisser  le  ieu,  quand  il  est  beau. 

Ne ander,  Veter.  sapient.  Gorman.  sapientia  p.  28. 
Wenn  der  Schimpff  am  besten  ist,  sol  man  auff hören. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  45. 

Hout  op,  alst  spei  ten  besten  is. 

of:  Terwijl  het  speeltjon  noch  behaeght, 

Hout  op,  en  niet  te  lang  en  waeght. 

p.  46.  Wanneer  het  spei  is  op  zgn  best', 

Scheyd  uyt,  en  wacht  niet  op  het  lest. 
Als  het  spei  is  op  zijn  best ,  Moet  m'  het  laten  met  de  rest. 

17.  luri  non  esse  locum,  ubi  violentia  intervenerit. 

Cicero,  Orat.  pro  Milone  o.  4.  10. 

Silent  leges  inter  arma. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  50.  n.  716. 

Ou  force  est,  iustice  na  lieu. 

ToUit  iustitiam  violenta  potentia  veram. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Capricamits)  L.  X.  v.  830. 
Gui  vis  est,  ius  non  metuit;  ins  obruitur  vi. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  72. 
Als  ghewelt  comt,  so  is  dat  recht  doot. 
La  ou  force  regne,  droict  n'j  a  lieu. 

Buchler.  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  391. 
Wenn  Gewalt  koempt,  ist  Recht  todt. 
Non  metuunt  leges,  sed  cedit  viribus  aequum, 

Yictaque  pugnaci  iura  sub  ense  latent.  (Oyid.  Tr.  7. 7. 47.) 
Inter  arma  silent  leges.  (Cic.  p.  Mii.  c.  4.  10.) 
Contra  vi  agentes  nulla  lex  quidquam  potest. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  47. 
lus  ibi  nequit  valere,  vis  ubi  valet. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  904. 

Wanneer  'tgheweld  komt  aenghegaen, 
Het  recht  moet  achter  deure  staen. 

p.  442.  Daer  de  wapens  blincken  klaer, 

Becht  en  reden  moet  van  daer. 

—  Onder  wapens,  en  gheroof,  Zgn  de  wetten  stil  en  doof. 

'     Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3296.  (Pr.  G.  22.) 
Tuno  ius  calcatur,  violentia  cum  dominatur. 
Wo  herrschet  Gewalt,  Das  Becht  stirbt  bald, 
n.  3297.  Tollit  iustitiam  violenta  potentia  veram. 

Das  Becht  wird  maltraitirt,  Wo  die  (Gewalt  regiert. 

18.  Feles ,  dum  catuios  habet,  studiosissime  mures  venatur. 

Loci  Communes  proverb.  p.  150. (Pr.C. 24.)  Gärtner  p.58. 
Cattus  habens  plures  puUos,  capit  undique  mures. 
Ein  katz  thut  gar  wol  mausen ,  Wan  sie  viel  junge  hat  im  hause. 

Wegeier  Philosophia  Patrum  n.  241. 

Die  Katze  fiLngt  der  Mäuse  viel',  Hat  sie  zu  Haus'  ein  Einderspiel. 
Buch  1er.  Gnomologia  p.  117. 

Wehe  der  Mausz,  Wann  die  Eatz  hat  Jungen  im  Hausz. 
Cattus  habens  prolem  quaerit  studiosius  hostem. 

19.  Dum  Ferrum  ignitum,  cudeodum  est. 

Bon  er  43.  (3.  (v.  Zingerle  p.  28.) 

Die  wll  daz  Isen  hitz  ist  vol ,  Yil  bald  man  ez  denn  smiden  sol. 
G.Hagen,  Eöhi.  Beimchr.  4280.  (Schröder  in  H.  A.  43.  p.  413.) 

Die  guede  smede  haint  einen  seden, 

als  dat  yseren  heis  is  so  willent  sys  smeden. 
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Rein.  Vnlpes  (ed.  Mone)  L  402.  (Prov.  Tsengrimi  20.) 
Timdatrir  ferrom,  dum  novos  ignis  inesi. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatiiiskeOrdsprogn. 272. 
Dum  candet  ferrom,  velocins  est  feriendum. 
Man  scal  slaa  Jaämeth,  naar  ihet  adr  heedh. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  971. 

Wenn  heiss  das  Eisen,  Mnss  man  es  sohweissen. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traduota  p.  54.  n.  781. 

Quant  le  fer  est  chault,  on  le  doit  battre. 
Doneo  erit  calidum  debemus  cudere  ferrum. 

Campen,  Gemeene  Duytsohe  Spreckw.  p.  115.  [n.  2040.) 
Men  moetet  |jser  smeden,  diewgle  dattet  heet  is. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  17. 
Men  moet  het  |jser  smeden,  te  w^lent  dat  heet  is. 
On  doibt  batre  le  fer,  tandis  qu'il  est  ohaud. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  22. 
Man  sol  das  Eysen  schmieden,  weil  es  heys  ist. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  145. 

Dum  satis  est  calidum,  debemus  cudere  ferrum. 

Wan  das  eisen  glueet  sehr, 

So  bringt  der  schmid  den  hammer  her. 

Item  p.  146.  (Pr.  C.  25.)  Gärtner  p.  80. 

Ferrum  quando  calet,  cudere  quisque  valet. 
Wan  das  eisen  ist  feuhres  vol,  Ean  leicht  ein  jeder  schmiden  wol. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  969. 

Das  Eisen  schmied'.  So  lang'  es  glüht. 

Buch  1er.  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  259. 

Man  muss  schmieden  weil  das  Eysen  warm  ist. 
Dum  ferrum  candet,  cudere  quemque  decet. 

Jac.  Cats,  Liefde-brandt  uyt  koude.  (D.  11.  p.  105.  B.) 

Het  roosje  dient  gepluckt  terwglen  dat  het  blooyt, 
Het  yser  dient  gesmeet  terwijlen  dat  het  gloeyt. 

—  Liefdes  Vosse-Vel.  (D.  n.  p.  307.  B.) 
Wanneer  het  yser  gloeyt,  soo  moet  men  'tyaerdigh  smeden. 

De  Brune,  l^ieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  450.' 
Het  yzer  smeet,  Dewgl  'tis  heet. 
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20.  Tunc  summa  est   in   silvis  fames,   dum   lupus 

lupum  vorat. 

GoedthalR,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  99. 
Als  d'een  wolf  den  anderen  eedt,  so  isser  honghere  in  der  wände. 
G'est  signe  de  treemannaise  saison,  quand  T  vn  lonp  menge  Tantre. 

Loci  Gommnnes  proverbiales  p.  64.  G^artner  p.  42. 

Qnando  Inpnm  Inpula  vorat,  esnrit  undiqne  silva. 

Kein  wolff  beisset  den  andern  bald, 
Es  sey  denn  faungersnoth  im  wald. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2384. 
Wenn  ein  Wolf  den  andern  frisst ,  Grosse  Noth  im  Walde  ist. 

Bach  1er.  Gnomologia  p.  175. 

Kein  Wolff  beiszt  den  andern  baldt, 
Es  sey  dann  Hnngersnoth  im  Waldt. 

Nnlla  Inpos  inter  fervet  discordia,  nuUa 
Bella  cient,  absit  si  malesuada  fames. 

Vel:     Quando  lupum  lupus  est,  ingens  hunc  urget  egestas, 
Qua  sine  concordes  sunt  in  amore  lupi. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Le^rzacken  p.  13. 

De  honger  moet  wel  wezen  wreed ,  Als  d'  eene  wolf  den  ander  eet. 

p.  242.        'tMoet  zyn  een  winter  koud  en  wreed, 
Daer  d'  eene  wolf  den  ander  eet. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1047. 

Wil  d'  eene  Wolf  den  anderen  yreten , 
Soo  yalt  'er  niet  in  'tbosch  om  t'  eten. 

21.  Dum  fortuna  favet,  parit  et  taurus  vitulum. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  129. 

A  ome  euros  sun  beuf  li  uele. 
Bos  vitulum  pariet^  cui  sors  sua  prospera  üet. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  197. 

Solch  Glück  verfolgt  ihn  allenthalben, 
Dass  ihm  sogar  die  Ochsen  kalben. 

Gampen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  63.  [n.  1065.] 

Alst  wel  wil,  soe  calft  die  Osse. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  76. 

Alst  wel  will,  so  calft  den  osse. 

A  riebe  homme  sa  vacche  souvent  volle ,  et  a  poure  homme 
son  veau  meurt. 
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Weidner,  Teutscbe  Sprftchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  25.) 
Eim  kalbet  ein  Ochs,  da  eim  andern  ein  Kuh  nit  kalbt. 

Lehmann,  Florileg.  Politio.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.  71.) 

Einem  kalbet  bisweilen  ein  Oohs,  da  einem  anderen  kaum  eine 
Enh  kalbet. 

Jac.  Cats,  Mannelycke  Achtbaerheyt  (D.  I.  p.  211.  c.) 
't  Sch^t  te  met  een  os  son  kalven,  Alle  dingh  is  voor  den  wint. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  125. 

Dien  God  wel  wilt,  dien  kalft  den  os. 
p.  460.      Alst  God  ZOO  wilt,  kalft  oock  een  os. 

Const.  Hnygens,  Spaensohe  Wysheit  n.  117. 

Dien  den  Hemel  heil  wil  geven, 
£qjght  wel  Biggen  van  sijn  Teven. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  84. 

Wenn's  Glück  will  No  geit  der  Bock  Hill. 

22.  Dum  canem  caedimus^  corrosisse  dicitur  corium. 

Preidank  138.  17.  (v.  Zingerle  p.  73.) 
Der  hiint  h&t  leder  gezzen ,  S6  man  dienstes  wil  vergezzen. 

Diutisca  I.  324.  (v.  Zingerle  p.  74.) 
Als  man  den  hunt  henken  wil,  so  hat  er  leder  gezzen. 

Franenzucht  308.  HGA.  I.  49.  (v.  Zingerle  p.  74.) 
Swen  man  den  hnnt  wil  henken,  Man  spricht,  er  si  ein  ledervr^. 

Bnrkh.  Waldis  4.  100.  30.  ^Sandvoss  p.  55.) 

Wer  einr  den  hunt  wolt  hencken, 

so  sagt  man,  das  er  schmer  hab  fressen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  103.  [n.  1813.] 
Alsmen  den  Hont  hangen  wil,  soe  heft  hj  leer  gegeten. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  31. 
Wo  man  den  Hund  schlagen  wil,  so  hat  er  Leder  gössen. 

23.  Ganis  mortuus  non  mordet. 

Apostolius  Paroemiar.  Cent.  XII.  4a.  'SsKpig  ov  Unvet. 

ex  Platarcho  7.  Pompeii  c.  77.  p.  666.  D. 
£nch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  728. 

Die  todten  Hund  beissen  nicht. 

DUz  gprichwort  reimpt  sich  fein  ohn  list,  Wann  ein  Tyrann  gestorben  ist , 

Oder  sonst  arg  vnd  boese  Lent  j  Den  sagt  man  nach  za  aller  zeit : 

Er  ist  tod  vnd  kan  nicht  mehr  beissen ,  Und  keinem  mehr  arges  beweisen. 
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Gruterus,  Florileginin  Ethico-PoUticmn  P.  in.  p.  117. 
Malta  yiyi  possnnt,  at  ne  mortni  mordeni  qnidem. 

De  Brnne,  Nieuwe  w^  in  onde  Ledrzaokeii  p.  298. 

De  doode  faonden  bgten  niet. 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  3523.  (Tnnn.  1258.) 

Ynlnera  tnmcatns  nnlli  facit  ore  molossos. 
Von  todten  Hunden,  Gibt's  keine  Wunden. 

24.  Ingratior  est  verna  opere  perfecto. 

Loci  Communes  proyerb.p.94.(Pr.C. 30.) Gärtner  p.  102. 

Yema  fit  ingratus,  dum  mox  opus  est  operatua 

Als  bald  die  arbeit  ist  gethan, 

So  wirdt  der  Knecht  ein  vnwerd  man. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3435. 
Das»  das  Werk  durch  ihn  volbracht^  Oft  den  Diener  lästig  macht. 

Buch  1er.  Gnomologia  p.  294. 

Bebus  confectis  servus  contemnitur,  ante 
Qui  domino  multum  semper  amatus  erat. 

Vel:     Donec  opus  fervet,  decoratur  honore  minister: 
Hoc  vis  perfecto  truditur  ille  foras. 

Vel:     Servus  amatur,  opus  vegeto  dum  corpore  tractat: 
Spemitur,  ut  multo  membra  labore  rigent. 

Alszbaldt  die  Arbeit  ist  verriebt, 
Wird  der  Knecht  mehr  geachtet  nicht. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  440. 

Mgn  knecht  gaet  my  zoo  lang  ter  hert. 
Als  hy  van  my  ghebezicht  wert. 

25.  Una  apis  melior  est  tota  vola  muscarum. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1584.  (Pr.  0.  39.) 
Muscis  plena  vola  deterior  est  ape  sola. 
Mehr  eine  Biene  ist  begehrt,  Als  eine  Hand  voll  Fliegen  wehrt. 

26.  Dum  pastori  male  succedit,  hoc  ideni  fit  in  de- 

trimentum  gregis. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  133. 

Als.d'herder  misgaet,  misgaet  de  vee. 

Quand  le  chef  faut ,  tout  le  corps  est  perdu. 
Les  escolliers  fönt  seien  les  regens. 
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Bachler,  Thesanr.  Proverbial.  sententdar.  p.  29. 

Wann  der  Schaeffer  dwallt^  so  d  wallen  anch  die  Schaaff. 
Errat  grez  ovinm  totns,  dum  pastor  aberrat. 

De  Brnne,  Nienwe  w^n  in  onde  Ledrzaoken  p.  47. 

Als  maer  een  weynigh  dwaelt  den  herder, 
De  schapen  dwalen  noch  veel  verder. 

—  De  schapen  dolen  langhst  het  woud, 
Wanneer  den  herder  doolt  benout. 

Wegeier,  Philosophia  Patruin  n.  656.  (Pr.  C.  40.) 

Dnm  male  pastori  yadit,  vadit  male  gregi. 

Wenn's  dem  Hirten  geht  nicht  redit, 
Geht  es  auch  der  Heerde  schlecht. 

27.         Hydria  tarn   diu  ad  fontem  portatur,  donec  vel 
tandem  frangatur. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  135« 

Tant  uet  le  pot  a  leue  que  il  pece. 
Haurit  aquas  olla,  sed  frangit  denique  colla. 
Fontes  olla  gerit,  denique  fracta  perit. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  49.  50. 

Zu  Wasser  ging  so  lang'  der  Krug, 
Bis  dass  er  sich  den  Kopf  zerschlug.  — 

Mit  Wasser  füllet  sich  der  £rug. 

Doch  bricht  den  Hals  er  bald  genug« 

Monosticha  proverbialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  n.  143. 
Ollula  tam  fertur  ad  aquam,  quod  fracta  refertur. 

Peder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 37. 
Amphora  fontivaga  redit  haud  semper  sine  plaga. 
Kelldhegaanghen  Kanne  kommer  ofthe  brodhen  hiem. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta p.  70. n.  998. 

Tant  ya  le  pot  a  leaue  quil  brise. 
Haustibus  assiduis  fictilis  uma  perit. 
Frangitur  assidua  fictilis  uma  yia. 

Burkh.  Waldis  2.  40.  33.  (Sandyoss  p.  67.) 

Der  Erug  geht  lang,  wie  man  auch  spricht, 
zum  wasser,  biss  das  er  zerbricht.  — 

4.34.24.     Der  Erug  yiel  jar  zum  wasser  geht, 

kompt  ofiPt  wider,  wenns  wol  thut  gltLcken; 
auffs  letst  geht  er  endlich  zu  stücken. 

IS 
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Beinaert  de  7os  (ed.  WUlems)  11.  4366. 

So  lange  gaet  te  water  die  cmnc, 
Dat  si  breect,  ende  yalt  aen  sticken. 

Boman  yan  Heinr.  en  Margr.  van  Idmborch  XL  346. 

Men  heeft  geseit  oit  ende  je: 
Dat  die  oroke  soe  langhe  gheet 
Te  watre,  dat  mense  ontwee  sleet. 

Loci  Communes  proverb. p.  147. (Pr.C. 426.)  Gärtner p. 44. 

Ad  Yada  tot  yadit  uma ,  quod  ipsa  cadit. 

Der  krag  als  lang  zom  wasser  geht, 
Biss  er  zerbricht  ynd  nicht  mehr  steht. 

Campen,  (jemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  95.  [n.  1655.] 
Die  cmycke  geet  wel  soe  lange  te  water,  datsie  een  mael  breckt. 

Ooedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 
De  canne  gaet  so  langhe  te  water,  datse  breckt. 
Tant  ya  le  pot  a  Tean,  qu'il  brise. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  7. 

Der  Krug  geht  so  lang  zum  Wasser,  bis  er  zu  bricht. 
Buchler,  Thesaur.  Proyerbial.  sententiar.  p.  282. 
Fictilis  assidua  frangitur  uma  yia. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1019. 

Leicht  bricht  ein  Gefäss,  Ist's  stets  unterwegs. 

Jac.  Cats,  Houwelycks-Fuyck.  (D.  I.  p.  403.  6.) 

Het  is  een  seker  woort,  oock  daer  de  reden  spreeckt, 
De  pot  gaet  naer  de  put  tot  sj  ten  lösten  breeckt. 

—  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  437.  A.) 

De  Kanne  gaet  soo  lange  te  water  tot  se  eens  breeckt. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  350. 

De  kruyck  zoo  langh  te  water  gaet, 
Tot  dat  zy  breeckt,  en  scheryen  laet. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  258. 

De  kan  die  yeel  te  water  gaet, 
Licht  dats'  een  scherf  ken  achter  laet. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  110. 

Haustibus  assiduis  fictilis  uma  perit. 

28.      Quot  regiones,  tot  mores.  (Gonf.  Adag.  522«) 

Prüden t ins.  Contra  Symmach.  L.  11.  89. 

Suus  est  mos  cuXque  genti. 
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Erasmns,  Adag.  m.  6.  55.  Lex  et  regio. 

"Sißot:  K»i  x^P^  [Zenob.  Y.  25]  id  est,  Afos  sive  Lex  ei 
regio.  Admonet  proverbiomy  serviendum  et  obsecundan- 
dnm  esse  xnoribus  regionis  in  qua  verseris. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog n.  8. 
Ad  terrae  morem  yitae  deoet  esse  tenorem. 
Man  scal  saa  leffwe,  som  paa  Landh  adr  TiidL 

Froverbia  Oallicana,  Latinis yersio. traduota  p.  70. n.  998. 

Tant  de  gens,  tant  de  guises. 
ütitnr  ingenio  patria  quaeque  sao. 

Lnthers  Sprichwörter  gesamm.y.Hen8elern.  16.195.406. 

So  manch  Land,  so  manche  Sitten. 
n.  348  sqq.  Cum  fiieris  Somae,  Bomano  vivito  more. 

L&ndlioh,  sittlich. 
Thne,  wie  andere  Leute,  so  narrest  da  nicht, 

Campen,  Gemeene  Dnytsohe  Spreokw.  p.  76.  [n.  1310.11.] 

Elck  Landt  heft  sgn  maniere. 
Landts  wgse,  Landes  eere. 

Goedthals,  les  Froverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  82. 

Lands  sede,  litnds  eere. 
Item:    C!ostnme  yanden  lande  en  is  geen  schände. 

On  doibt  de  chose  faicte  yser. 

Loci  Communes  Proyerbiales  p.  33.   Gärtner  p.  71. 

Si  faeris  Bomae ,  Bomano  yiyito  more : 

Si  fderis  alibi,  yiyito  sicut  ibi« 

Wiltu  zu  Bom  nach  gnnste  streben, 

Dn  mnst  nach  ihren  sitten  leben. 

Du  kompst  auch  sonst  hin  wo  du  wilt, 

Bicht  dich  nach  den  leuten ,  ist  dier  ein  schilt. 

Terrae,  ad  quam  pexgis,  cape  mores,  quos  ibi  ceinis. 

Wohin  du  zeuchst,  da  halt  dich  eben^ 
Wie  ander  leut  im  lande  leben. 

Wegeler,  Fhüosophia  Fatnun  n.  3260. 

Auf  jeglicher  Beise,  üeb'  dortige  Weise. 

Neander^  Yeter.  sapient.  Oerman.  sapientia  p.  25. 
So  manch  Land,  so  manche  Sitte. 

Sejbold,  Yiridarium  Faroemiamm  p.  590. 

So  manches  Land,  so  manche  Sitt, 
Wer  werth  will  sejn,  der  mache  mit. 
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G«*aterus,  Florileginm  Ethico-Politic.  P.  I.  p.  132. 
Legibus  loci  parere  oportet,  in  quo  viviinus. 

Wegeier,  Philoflophia  Patrum  n.  553.  (Pr.  C.  47.) 

Dio:  patriae  quot  sunt?  hamm  mores,  scio,  tot  sont« 

Wie  manches  Land  die  Erde  trftgt, 
Ein  jedes  seine  Sitten  hegt. 

29.  Homo  friget  pro  qualitate  vestium. 

Peder  Lolles,  SamlingafDanskeogLatinskeOrdsprogn.1167. 
Ut  Dens  indumen  sie  algoris  dat  acnmen. 
Gud  gljffwer  Hwer  saa  Ewldh  som  Klaedher. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p   77. 

Alle  man  vrieset  naer  zgne  cleederen. 
Item:        0ns  beere  verleent  caud  naer  cleederen. 
Chascun  a  froid  selon  ses  acconstremens. 

Garnerias,  Thesanr.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  216. 

Dien  donne  du  froid  selon  la  robe. 
Dens  dat  frigns  secnndnm  vestem. 
Frigus  se  accommodat  vesti. 

Henisch,  Teütsche  Sprach  vnd  Weissheit.  Sp.  1263. 
Gott  gibt  nicht  mehr  frost,  als  Klejder. 

Citavit   hoo  efihtum  J.  Franek,  nbi  de  hoc  Ubro  eg:it  in:  Aueiger  för 
Kande  der  deutschen  Voneit  XlVcr  Jhig.  N.  F.  (1867)'  Sp.  278.  n.  35. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  5S. 

Het  vriest  een  yder  slack  of  styf , 
Nae)r  dat  hy  kleeren  heeft  om  'tlyf. 

p.  54.      God  gheefb  elck  konde  naer  zijn  Üeed. 

p.  472.    'tYriest  elck  een,  naer  hy  kleeren  heeft. 

p.  485.    Elck  een  voelt  konde,  naer  zgn  kleed. 

Const.  Hnygens.  Spaensche  Wysheit  n.  237. 
Elck  Yoelt  of  't  kont  of  heet  is ,  Naer  dat  sgn  Igf  gekleedt  is« 

Seybold;  Viridarium  Paroemiarum  p.  461. 

Pro  ratione  Dens  dispertit  frigora  yestis. 

Nachdem  man  sich  in  kleidnnff  haelt, 
Nachdem  sich  anch  yerhaelt  die  Kaelt, 

30*        Omnis  homo  nequam  in  proprio  quaestu. 

Plantns,  Tmcol.  ü.  4.  62.  (Asin.  L  3.  34.) 

Ad  samn  qnemque  aeqnom  est  qoaestxun  esse  callidnm« 
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Proyerbia  Oallicana,  Latin,  versic.  tradnctap.  15. ii.l91. 

Ghascimg  tire  a  son  profit. 
ünnsqxiisqne  säum  conatnr  quaerere  Incrom. 
Ecqtds  homo  Tiyit,  qui  non  saa  commoda  qnaerit? 

Wegeier  Philosophia  Patram  n.  694. 

Lebt  wohl  Jemand  auf  der  Welt, 
Der  nicht  auf  seinen  Yortheil  hält? 

n«  695.  Ein  Jeder  sinnt,  Wie  er  gewinnt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  14. 

Elck  yischt  op  zgn  ghetgde. 
Chascon  tire  ä  son  profit. 
p.  90.  Elck  is  een  dief  in  zjjn  ambacht. 

Qni  ne  desrobe,  ne  faict  robe. 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  85. 

Kan  wel  een  mensche  zjjn  bedacht, 
Die  niet  naer  eyghen  voordeel  tracht? 

—  Elck  steeckt  en  pinst  Om  eyghen  winst. 

p.  154.      Elck  een  is  uyt  om  eyghen  baet, 

Gheen  ampt,  dat  daer  niet  op  en  staet. 

p.  382.      Elck  in  zijn  ambacht  is  een  dief, 

Zgn  neeringh  streckt  tot  zgn  gherief. 

31.  Nihil  est  quod  non  dici  queat. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  42.  (Pr.  C.  57.) 

Qnaevis  res  seculi  de  se  fert  plorima  dici. 

Von  allen  dingen  kan  mann  sagen. 
Mann  kans  aber  nicht  alles  erjagen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  483. 

Alle  dinghen  laet  hem  zegghen. 

32.  Digitus  docet  podicem  cacare. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  23.  [n.  394.] 
Die  vingher  leert  den  achtersten  schijtten. 

33.  Saepe  sub  palliolo  sordido  sapientia. 

Plautus,  Captivi  L  2.  62. 

üt  saepe  summa  ingenia  in  occnlto  latent! 

Albert.  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  Y.  v.  656. 
Saepe  solent  minimi  prosperiora  loqui. 
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Peder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatioskeOrdoiNrogii. 410. 
Ferre  togae  squalor  solet  intus  porpaream  cor, 
OffUie  aAr  Skorlagens  HiaArtfae  vndh«r  neßwen  Kaabad. 

Blocoius,  Praecepta  formand«  pueror.  morib.  penitilia  y.lOl. 
Saepe  sab  attrita  latoit  aapientia  veste. 

Euch.  EyeriHg,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p«  177. 
Dann  vnter  einem  schlechten  Ueid 
Gross  Weissheit  offt  yerborgen  leit 

9 

Gruterns,  FlorU^om  Ethico-Politicum  P.  ü.  p.  125. 
Ingenium  latere  flwmmnm  sab  oute  qualibet  potest. 
p.  157.    Saepe  est  etiam  sub  palliolo  sordido  sapientia. 

Piodadtar  %  Cioerone  in  Toao.  QoAMi.  III.  28.  56. 

Jac.  Oatsi  Aspasia,  bly-eyndend  spei  p.  n.  p.  174.  B.) 

Sie,  in  een  ruyge  py  daer  steeckt  oock  soml^  wat, 
Dat  by  de  grooton  seifig  is  dienstigh  c^igeyat. 

Seybold,  Tiridarium  paroemiamm  p.  535. 

Saepe  sub  palliolo  sordido  summa  sapientia  est. 

Es  steckt  offt  unter  schechtem  Kleid 
Verborgen  gross  Oesi^cklichkeii 

Vd:  Man  findet  oift  Geschicklichkeit 

Auch  unter  gantz  beschmutzten  Kleid. 

34.      Mulla  prudentia  perit  in  pauperum  crumena. 

Marner,  H.  MS.  11.  2446.  (y.  Zingerle  p.  14.) 

In  armen  mannes  munde  ertrinket  witze  yil. 

Colm,  104.  31.  (y.  Zingerle  p.  190.) 

In  aremmannes  herze  yerdirbet  wlsheit  yieL 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  M« 
In  eens  arms  mans  hoofk  blgft  yele  wgsheyts  yersmoort. 
Neoessit^  rabaisse  gentilesse. 

Neander,  Versus  yeter.  proyerbial.  leonini  p.  299. 
Pauperis  in  capite  pereunt  bona  dogmata  saepe. 

Weidner,  Teutsche  Sprachwörter  (Gruter.  P.  m.  p.  87.) 
Viel  Klugheit  yerdirbt  in  eins  armen  Manns  beutri« 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  287. 

Niet  dat  yerderft,  en  zoo  yerdooft, 
Als  wgsheyd  in  een  arm  mans  hooft. 
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Seybold,  Viridariam  Faroemiarum  p.  536. 

Saepe  viri  snb  corde  latet  sapientia  egentis. 

Man  findet  offt  ein  schlechten  Mann^ 
Der  guten  Bath  mittheilen  kan. 

Ibid.  Negligitur  paupertas ,  neo  exeroetur  ad  res  gerendas. 
Nisi  enim  quis  dives  fuerit,  nunquam  creditur 
prudens.  (Cf.  Ad.  407.) 

Ovidins,  Fastor.  I.  217.  Dat  censns  honores, 
Gensns  amicitias:  panper  nbique  iacet. 

Freidank  42.  15.  (y.  Zingerle  p.  13.) 

Die  armen  dnnken  sinne  blöz ,  Dft  bl  der  riehen  witoe  gröz. 
Die  riehen  alle  wlse  sint ,  Die  armen  sint  an  sinnen  blmt. 

Spreaken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  48. 

Die  rgcke  men  alles  goets  toe  scrijft,  Daer  die  arme  baten  blgfb. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  134. 

Arm  man  is  alom  versteken. 

Qni  n'a  rien  est  de  tons  despris^. 

35.  Nulluni    esse   mortalium,    qui    in    sua    familia   et 

stirpe  non  habeat  nebulones  et  meretrices. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  7.  y.  17. 

Qni  reperire  neqoit  meretrices  atque  ribaldos 
In  proprio  genere,  mox  rhythmum  deleat  istum. 
Hactenns  haud  nllns  lector  deleyerat  ipsum: 
Tuqne  legens  simili  pacto  patiaris  enndem. 

Der  nicht  hnm  ynd  buben  in  seym  geschlecht  hab. 
Der  loesch  froelich  disen  reym  ab. 
Bysz  hir  hat  yn  njmandts  anszgethan 
Dar  ymb  lieber  gesell  lasz  yn  auch  stahn. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  46.  [n.  760.] 

Der  en  is  ghien  gheslachte  soe  guet,  men  yindter  wel  huer 
of  dief  in. 

Ooedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  98. 

Die  noch  beeren  noch  boenen  in  zgn  gheslachte  en  heeft, 
steke  den  yingher  op. 

Si  grand  linage  n'est,  on  n'y  ait  a  redire. 

36.  Longos   raro  esse  sapientes;  breves  raro  demissos; 

rufos  midus  fldeles. 

Freidank  85.  19.  (y.  Zingerle  p.  124.) 

Kurzen  mit  d^müete  Tnd  röten  mit  güete 
Ynd  langen  man  wlsen  Die  dtl  sei  man  prIsen« 
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Loci  Commanes  Proverbiales  p.  208.  Gärtner  p.  24*. 

Baro  breves  htimiles  yidi,  longos  sapientes, 
Albos  audaoes,  mffoqne  oolore  fidoles. 

Klein,  vnd  demuetig:  lang,  ynd  Uug: 
Bleich,  ynd  knen:  rot,  ynd  ohn  betrag: 
Wie  wol  die  selten  beysamen  seint, 
So  ist  ee  doch  nicht  gar  vermeint. 

Campen,  Gemeene  Dnyteohe  Spreckw.  p.  126.  [n.  3266.] 

Eleyn  man  koen  man. 

Raro  breves  humües  tndi,  rufosque  fiddes: 
AJbos  audaces:  rmrar  longos  sapientes. 

Bachler,  Gnomologia  p.  220. 

Fastns  inest  paryis,  rara  est  sapientia  longis, 
Fallet  amans,  rofis  vix  adhibenda  fides. 

Die  kleine  Leath  haben  hohen  Math, 
Ein  lang  Mann  seiden  Wander  that, 
Ein  bleicher  Mann  hat  Weiber  art, 
Haet  dich  vor  roht  Bart. 

Const.  Haygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1242. 

Waer  de  groote  groot  van  moet ,  En  de  kleine  koel  van  bloet , 
£n  de  rosse  vroom  en  vroet ,  AUe  man  waer  even  goet. 

Ibid.     Longos  et  procerae  staturae  raro  esse  sapientes; 
breves  raro  demissos. 

Erasmas  Adagior.  I.  1.  21.  Caliga  Maximini. 

Ynlgo  dictitatam  est  in  homines  insolsob  et  immodicae  pro* 
ceritatis.  Id  adagii  refert  lalias  Oapitolinos  in  vita  [c.  2.1. 
Qain  etiam  nanc  homines  insignitae  proceritatis  valgo 
male  aadiant,  tanqaam  socordes  atqae  inertes. 

Grateras,  Florilegiam  Ethico-Politicam  P.  11.  p.  26. 
Fere  ingeniam  breve  est  in  grandi  corpore. 

Schola  Oariositatis,  P.  I.  p.  135. 
Homo  longis  raro  sapiens;  ande  valgo: 
Si  videris  longam  sapientem,  Landa  Deöm  omnipotentem. 

Jac.  Cats,  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (Dl.  11.  p.  580.  a.) 
Lange  menschen  seiden  wijs ,  —  Eorte  menschen  trots  van  aert. 


De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  407. 

Het  grootste  hooft  van  mensch  of  beest, 
Heeft  yeeltgts  min  verstand  en  gheest. 

p.  408.    Een  lichaem  al  te  breed  en  wgdt, 

Gheen  groot  verstand  noch  gheest  en  Igdt. 

Saybold,  yhddarium  Paroemiarom  p.  521. 

Baro  breves  hmniles,  longi  raro  sapientes« 
Kleine  Maennlein  stoltz  genug ,  Grosse  Leut  nicht  nebrig  klag. 

Wegeler^  Philosophia  Fainim  n.  2687. 

Wer  gross,  hat  oft  gar  wenig  Geist, 
Wer  klein,  sich  hanng  stolz  erweist. 

Bitzins,  Florilegiom  Adagiomm  p.  86. 

Fastns  inest  parvis,  rara  est  sapientia  longis. 

Ibid.  Rufos  esse  minus  fldeles. 

Bon  er  73.  49.  (v.  Zingerle  p.  124,) 
£z  Süllen  vrouwen  nnde  man  Den  röten  gesellen  Iftzen  gftn. 

Bnodlieb  452.  (v.  Zingerle  p.  124.) 

Non  tibi  sit  mfos  unqnam  specialis  amicns: 

Si  sit  is  iratoSi  non  est  fidei  memoratns; 

Nam  vehemens  dira  sibi  stat  dorabilis  ira. 

Tarn  bonns  hant  fnerit,  aliqaa  firans  quin  in  eo  sit, 

Quam  vitare  neqois,  quin  ex  hac  commaculeris. 

Loci  Communes  Froverbiales  p.  207.  Gärtner  p.  14% 

In  mffa  pelle  viz  est  animus  sine  feile. 

Welchen  rote  haut  gedecket  hat, 
Der  denckt  offtmals  listig  that. 
Botes  haar,  und  ehrlein  bogen, 
Thund  sie  gut,  so  soll  maus  loben. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1256. 

Bother  Bart,  Teufels  Art. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  24. 

Bother  Bart,  Yntrewer  Art. 

Bitzius,  Elorilegium  Adagiorum  p.  32. 

Barba  mbens,  densisque  minus  decorata  capillis. 
Est  nota  certa  viri  terque  quaterque  mali. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  438. 
Bote  Haar  und  Ellenbogen,  Wenn  sie  geraten,  musz  man's  loben. 
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40.      Aurae  serenae  et  principi  ridenti  non  credas. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  MüllenhofF  et  Scherer)  n.205« 
Eidenti  domino  diffide  poloque  sereno. 

Neander,  Teter.  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 

Klarem  Himmel  und  lachenden  Herrn,  sol  niemand  trawen. 

—  Idem,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  309. 

Bidenti  domino  nee  oojbIo  crede  sereno: 
Ex  facili  causa  dominus  mutatur  et  aura. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  529. 

Auf  Herren  Gunst  mit  nichtdn  bau, 
Auch  nicht  dem  schoenen  Wetter  trau: 
Dann  wie  das  Wetter  nicht  besteht, 
So  auch  die  Herren  Gunst  zergeht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2754. 

Lachendem  Herrn  und  heitrem  Himmel  traue  nie. 
Denn  oft  der  kleinste  Grund  veitodert  plötzlich  sie. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  59.) 
Klarem  Himmel ,  vnd  lachenden  Herrn  ist  miszlich  zu  trawen. 


41.  Probitatem  et  probos  homines  ire  et  redire  per 
omnes  provincias,  improbos  vero  trausire  semel, 
non  redire. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  y.  513. 

Qui  iusiurandum  servat,  quoyis  pervenit. 

Fabri  de  Werdea,  Prov.  metr.  n.  13.  v.  33. 

Itque  redit  probitas  per  et  in  cunctas  regiones: 
Improbitas  it  in  has,  non  tamen  ipsa  redit. 

Fruemkeyt  geht  durch  alle  landt: 
Ynfruemkeyt  seiden  widder  kquam. 
liem  venös ,  tarn  Latini  qnam  Germanici,  leguntar  apad  Gartnemm  p.  93. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  2.  [n.  34.  35.] 

Trouwe  banden  gaen  doer  alle  landen. 
Ontrouwe  banden  gaen  hen,  mer  coemen  niet  weder. 

Glandorp,  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  199. 

Homo  fidelis  uhique  gratus. 

Quavis  fida  manus  gaudens  tellure  vagatur; 
It  quoque  deceplanx,  sed  tibi  nuUa  redit. 
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Loci  Gommunes  proverbiales  p.  22.  Gärtner  p.  70\ 

Osqne  mantisqae  Inas  serya  et  genitalia  membra: 
Sic  transire  loca  poteris  qnaeconque  remota. 

Wer  wandlen  will  durch  frembde  land, 
Beware  sein  mand  vnd  sein  band, 
Dana  er  ein  keusch  leben  fuer, 
Das  er  nicht  leib  vnd  gut  verlier. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  26. 

Trewe  EEand  geht  durch  alle  Land. 

Yntrewe  band  gehet  hin,  kompt  aber  nicht  herwieder. 

p.  30.        Warer  Mund  vnd  trewe  Hand, 

Wandern  durch  alle  Stedt  vnd  Land. 

Garnerius,  Thesaur.  Adagior.  GaJlico-Latin.  p.  105.  428. 

Main  droite  et  bouche  ronde,  Fait  aller  par  tout  le  monde. 

Manus  recta,  osque  rotundum  transire  faciunt  loca  quae- 
cunque  remota. 

Buchler,  Gnomologia  p.  266. 

Ein  wahr  Mundt,  vnd  trewe  Handt,  Gehet  durch  alle  Landt. 
Os  purum  in  verbis,  a  furto  Candida  palma, 
Climata  terrarum  visere  cuncta  queunt. 
Vd:     Furti  ignara  manus,  verisque  assueta  per  omnes 

Lingua  locos,  tuto  fertque  refertque  pedes. 
Vek     Lingua  nihil  nisi  vera  loquens^  manus  inscia  fraudis 
Terrarum  quovis  tuta  meare  queunt. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Le^rzacken  p.  25. 

Een  ronde  mond,  een  rechte  band, 
Doet  vry  ons  gaen  door  alle  land. 
p.  145.        Een  heusche  mond,  en  trouwe  band, 
Gaet  vry  en  vranck  door  al  het  land. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  262. 

Ire  redire  fides  solet  omnes  per  regiones. 

Wegeier,  Pbilosophia  Patrum  n.  1327. 

Treue  Hand    Geht  durch's  ganze  Land. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  914. 

Per  sola  cunctä  fides  ire  redire  solet. 

42«    Senes  et  illi,  aui  longinquas  regiones  peragraverunt| 

per  vim  mentiri  dicuntur  a  vulgo. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  26.  v.  62. 
Per  vim  mentiri  potuere  senex,  peregrinus: 

Absque  pudore  quidem  nemo  repugnat  eis. 
Der  gewandert  vnnd  der  alte  Moegen  liegenn  mit  gewalte : 
Dann  irer  verdachten  rede  gesprochen 
Thar  nymands  fueglich  widersprechen* 
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Goedthals,  Im  Pioyerbofi  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57. 
Die  yeire  gaet,  mach  stg^  lieghen« 

Weidner,  Teutsohe  Sprüohw.  (Gruter.  P.  DI.  p.  108.) 
Wer  liegen  wil,  soll  von  weiten  Landen  liegen. 

Bachler,  Gnomologia  p.  186. 

Sunt  homines  trini:  domini,  yetereB,  peregrini, 
Qoi  commendantor ,  quamyis  mendacia  ÜEmtor. 

Vel:  Absqne  pndore  licet  tribns  his  mendacia  &ri: 
Ignotis,  senibns,  principibnsque  yiris. 

Grossen  Herren,  Frembden  ynd  den  Alten, 
Pflegt  man  ein  Luegen  fder  gut  zu  halten. 

Grnterns,  Florileginm  Ethico-Politicnm  P.  HI.  p.  7. 
Antiquitati  impnne  mentiri  licet. 

Garnerias,  Thesaor.  Adagior.  Ghkllioo-Latin.  p.  459. 

n  a  beaa  mentir,  qoi  yieni  de  loin. 
Egregie  mentiri  potest,  qoi  ex  loco  longo  dissito  yenit. 

De  Brane,  Nieawe  vqja  in  oade  Leörzacken  p.  187. 

Eon  man,  die  komt  yan  yerre  w^^en, 
Is  met  een  leoghen  niet  yerleghen. 

—  Eomt  ghy  yan  eene  yerre  käst, 
Ideght,  en  zeght  al  wat  n  lost. 

p.  189.    Een  man  die  yerre  reyzen  placht, 
Magh  lieghen  yry,  met  yolie  madit. 

Const.  Haygens,  Spaensche  Wysheit  n.  442. 

Yan  yeel  geswets  niet  yeel  yerheagens, 
Yan  lange  reysen  lange  leogens. 

43.  Pons  Polonicus:  Monachus  Boemicus:  Suevica  rao- 
nialis:  Miles  Australis:  Ilalorum  devotio  et  Ale- 
mannorum  ieunia:  fabam  valent  omnia. 

CantilenaYnlgi  (Eiselein, SpriGhw«d.deat6chenYolkesp. 98.) 

Alle  Bruken  im  Lande  Polen, 
Die  Münch  in  Böhaim  anyerholen, 
Das  Eriegsyolk  os  Mittaglan^, 
Die  Nonnen  in  Swaben  wol  bekannt. 
Der  Spanier  and  Wenden  Trea\ 
Der  I^rüssen  Glaab  and  harte  Ben', 
Der  Franzosen  Beständigkeit, 
und  der  Dütsohen  Nüchterheit, 
Samt  der  Walhen  Andacht : 
Sind  emer  Bone  wert  geaoht. 
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Luthers  Sprich wOrter  a.  8.  Sehr,  gesamm.  v.  Beuseler  n.367. 

liakvnm  devotio  et  Germanomm  ieinnia ,  fabam  Talent  omnia. 

Der  Wahlen  Andacht,  und  Deutschen  Fasten,  moeohte  man 
beide  mit  einer  Bohne  bezahlen. 

Klosters piegel  in  Sprichwörtern  lY.  3. 

Eine  polnische  Brücke,  ein  böhmischer  Mönch,  eine  sohwtt- 
bische  Nonne,  w&lsche  Andacht  und  deutsches  Fasten 
gelten  eine  Bohne. 

44.     Pessima  est  avis,  quae  proprium  nidum  defoedat. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  T.  v.  939. 

Qui  spuit  in  propriam,  probra  spargit  propria,  barbam: 
Nidum,  quo  residet,  sordida  foedat  ayis. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  166.  v.  393. 

Nemo  suae  patriae  confingat  scandala,  nidum 
Defoedans  proprium,  pessima  fertur  avis. 

Si  natale  solum  def actus  cemis  habere, 
Attamen  eztoUas  laudibus  illud  idem. 

Nymand  schendt  seyn  vaterlandt 

Das  er  nicht  werde  genant. 

Eyn  Togel  der  do  ynreyn  ist 

Ynd  Bchmeyst  ym  selber  in  seyn  genist. 

Ob  du  sichist  deyns  lands  gebrechen 

So  solt  du  doch  gutes  von  ym  sprechen. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 231. 
Dogenerans  olidum  facit  ales  stercore  nidum. 
Thet  a6r  een  ont  Fwgell,  som  skidher  i  s|jn  eghen  Naddhe. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  174.  Gärtner  p.  113. 

Est  avis  ingrata,  quae  defoedat  sua  strata. 

Welcher  sein  eigen  nest  bescheist, 
Billich  ein  boeser  yogel  heist. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  113. 

Turpis  avis  spurcum  proprium  facit  upupa  lectum. 

Monosticha  proverbialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  n.  122. 

Non  est  illa  valens  quae  nidum  stercorat  ales. 
n.  171.    Progenies  avium  mala  foedat  stercore  nidum. 
n.  232.    Turpis  avis,  proprium  quae  foedat  stercore  nidum. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3313« 

Wohl  thöricht  muss  der  Yogel  sein. 
Der  h&lt  sein  eigen  Nest  nicht  rein. 


208 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  21. 

Es  ist  ein  böser  Yogel,  der  in  sein  Nest  hofirt,  nnd  doch 
tragen's  die  Mönche  nicht  ans  dem  Kloster. 

45.     Quaelibet  avis  ex  proprio  cantu  dignoscitur. 

Erasmus,  Adag.  lY.  2.  21.  E  cantu  dignoscitur  avis, 

Befertor  hoc  a  quibnsdam ,  etiamsi  mihi  nondnm  apad  ido- 
neos  antores  repertom;  alioqni  non  indignnm  qnod  in 
proverbiomm  oixlinem  allegatnr.  Sensns  oongmit  cnm 
ülo:  Qmlis  vir,  talis  oratio.   (Cf.  Adag.  117.) 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  361.  n.  789. 

—  Saepius  ex  verbis  animus  cognoscitnr  ipse: 
Talis  cantns  avis,  qualia  rostra  gerit. 

Die  wort  antzceygnng  geben,  Wie  der  mensch  fneer  seyn  leben ; 
Dann  eyn  j  tzlich  vogel  singt ,  Als  er  ejn  Schnabel  gewint. 

Nie.  Frischlinns,  GomoediaPrisciannsyapalansAct.T.Sc.3. 
Et  Yulgo  dicnnt,  qnod  avis  e  cantn  noscitur. 

Seybold,  Yiridariom  Paroemiamm  p.  160. 

Ex  cantn  et  plnmis  volncris  dignoscitnr  omnis. 

Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  857. 
An  den  Federn ,  der  Kehle  Schall ,  Erkennet  man  die  Vögel  all'. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  511. 
Wan  warbey  kennt  man  den  Vogel,  wann  bei  seinem  Gesang. 

47.  Mali  corvi  malum  ovum. 

Erasmns,  Adag.  I.  9.  25.  Mali  corvi  malum  ovum, 

Apte  nsnrpabitnr,  qnoties  a  raalo  praeceptore  discipolos 
malns  proficiscitur :  ex  improbo  patre  filius  improbos:  ex 
patria  illandata  yir'illaudatus:  denique  fadnns  sceleratnm 
ab  homine  scelesto. 

Bnrkh.  Waldis,  3.  42.  20.  (Sandvoss  p.  32.) 

Ein  böser  vogel,  böses  ei. 

B nobler,  Thesanrus  proverbialinm  sentent.  p.  273. 

Boeser  Vogel,  boess  ey. 
A  prayo  coryo  non  dispar  gignitor  oynm. 

Garnerins,  Thesanr.  Adagior.  Gallico-Latinor.  p.  174. 

D'yn  mechant  corbean,  yn  mauyais  oeuf. 
Ex  malo  coryo,  malnm  oyum. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  123. 

üeble  Baben,  üble  Eier. 
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Ibid.     nie  pascil  cuculum.  Illenonduni  renunciavit  cnculo. 

Erasmas,  Adag.  lY.  5.  84.  Cuctdus, 

Olim  qui  fiiissent  in  re  qaapiam  pamm  honesta  deprehenBiy 
ynlgari  probro  Cacnli  dicebantor.  Id  ortom  a  vinitoiibnSi 
qni  serius  coepissent  putare  vineam,  nee  hoc  mnnnsabsol- 
yiflsent,  prinsquam  audiretor  ea  ayis,  velut  oeatiationem 
exprobrans  agricolis.  Hains  yocem  imitantes  viatores  deri- 
debant  yinitores.  Of.  Porphyrionis  Soholion  ad  Horat 
Sat.  I.  7.  28. 


48.  Si  manet  iuvenis,  non  tarnen  senex. 

Propertins,  Eleg.  ü.  21.  58. 

Longins  ant  propins  mors  sna  qnemque  manet. 

Ovidins,  Metam.  X.  32. 

Omnia  debentor  fatis:  panlnmqne  morati 
Senns  ant  citins  sedem  properamns  ad  nnam: 
Tendimns  hnc  omnes. 

Anctor  Consolationis  ad  Liyiam  Angnstam  y.  357« 

Fata  manent  omnes;  omnes  exspectat  arams 
Portitor,  et  turbae  viz  satis  nna  ratis. 

Tendimns  hnc  omnes;  metam  properamns  ad  nnam: 
Omnia  snb  leges  mors  vocat  atra  snas. 

Loci  Gommnnes  proverb.  p.  181  (Pr.  G.  122.)Gartner  p. 9\ 

Forte  manet  invennm  qnis,  sed  nnllns  seniomnu 

Koennens  die  jnngen  nicht  anszwarten , 
Viel  weniger  werdens  alte  erharten. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  85« 
De  ionghers  moghen  stemen,  de  onders  moeten  wech« 

Les  Premiers  vont  deuant. 

Seybold,  Viridarinm  Paroemiamm  p.  312. 
Mors  est  nbiqne,  senibus  in  iannis,  iuyenibns  in  insidüs. 

Bitzins,  Florileginm  Adagiomm  p.  486. 

Omnes  maiores  mors  occnpat  atqne  minores. 

49.  Servitia  coacta  non  habent  meritum. 

Beda  Venerabilis,  Proyerbiomm  Über  p.  287. 
Coactnm  seryitinm  Dens  non  qnaerit. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  119.  [n.  2133.] 
'         Ghedwongen  dienst  gelt  niet. 

u 
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Ibid.       Boneficia  impcrala  non  habcnl  graliam. 

Qaintilianns,  Declamat.  VII.  c.  4.  (TormerUa  pauperis,) 

Omnium  beneficioram  ista  natura  est,  nt  non  sit  neoessi- 
tas,  sed  potestas.  Quidqnid  in  honorem  alicnins  inven- 
tom  est,  deeinet  Privilegium  yocari  posse,  si  oogas. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  120. 
Gratiam  meretur  ultro,  non  coacte,  res  data. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  476. 

Nullius  obsequium,  studiumve,  laborve  coactus 
Yel  minima  dignum  laude  peregit  opus. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1309. 

Invite  data  non  sunt  grata. 
Ungern  dargebracht  Keine  Freude  macht. 

50.  Homo  caecus,  homo  miser,  tametsi  pretiosa  sit  eius  vestis . 

Quintilianus;  Declamat.  11.  c.  9.  (CaectM  in  limine.) 
'     Totius  hominis  debilitas  est,  ooulos  perdidisse. 

Proverbia  Gallicana,  Latinisyersic.  traductap.  31.  n.437. 

n  est  bien  pouure  qui  no  voit  goutte. 
Pauperior  cunctis,  gratis  privatus  ocellis. 

Loci  Communes  proverb.p. 20. (Pr.C.  125.)  Gärtner  p. 20*. 
Gaecus  inops  dictus,  quamyis  variis  sit  amictus. 
Blind  man  ein  arm  man,    Trueg  er  gleich  gute  kleider  an. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  210. 
Ein  blinder  Mann  ein  armer  Mann,  Hat  er  auch  seid'ne  Kleider  an . 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Blint  man,  arm  man,  al  hadde  hy  bonte  cleederen  aen. 
II  est  bien  poure,  qui  ne  voit  goutte. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  ü.  p.  31, 
Heu  maximum  omnium  malorum  caecitasi 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  49. 

Purpureo  quamvis  caecus  vestitus  amictu 
Sit,  tamen  illius  est  pessima  conditio. 

Vel:        Diverse  miseros  mundus  complectitur,  inter 
Quos  caecus  primum  fertur  habere  locum. 

Ein  blindt  Mann,  ein  arm  Mann, 
Hett  er  auch  Seyden  vnd  Sammat  an. 
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51.  Homo  a  suo  socio  cognoscitur. 

Beim.  Zw.  MSH.  ü.  210a.  (v.  Zingerle  p.  51.) 

Wir  haben  gehört  yil  lange  wol, 

daz  man  den  man  bl  stnen  gesellen  dioke  erkennen  sol. 

Cato,  p.  130.  (v.  Zingerle  p.  52.) 
Den  man  acht  ich  sicherlich    Bebt  als  er  gesellet  sich« 

Palingenius,  Zodiacns  Titae  (Capricomus)  L.  X.  92. 

Vis  tn  nosse  hominem,  qnalis  sit?  perspioe  amicos 

mins:  associant  similes  natura  Deusque: 

Cum  paribusqiie  pares  habitant,  vivuntque  Ubenteri 

Loci  Communes  proverb.  p.  5.  (Pr.  C.  127.)  Gärtner  p.  107. 

Cognitns  in  parte,  fit  per  sociam  vir  aperte. 

Wiltu  eines  wiasenschafft  han, 

Bey  der  gesellsohafft  kennt  man  den  man. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1871. 

Ist  eines  Menschen  Wesen  nicht  recht  klar, 
Durch  seinen  Umgang  wird  es  offenbar. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  31.  Gärtner  p.  107. 

Noscitnr  ex  comite,  qui  Hon  cognoscitur  ex  se. 

Eenstu  ein  nicht  bej  seinem  leben, 
So  merck  auff  sein  gesellschafft  eben. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1870. 
Kannst  du  Einen  nicht  errathen ,  Schau'  auf  seinen  Kameraden. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  301. 

Vis  hominis  mores,  omnem  vis  noscere  vitam, 

Quales,  observes^  iunxerit  ille  sibi: 
Namque  pares  parium  quaerunt  commercia;  dives 

Divitibus,  pauper  pauperibus  comes  est. 

Wilstu  wissen  wer  sej  ein  Mann, 
So  sihe  nur  sein  Gesellschafft  an. 
Ein  jeder  helt  sich  zu  seines  gleichen. 
Arm  zu  Arm,  Beich  zu  Beichen. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  m.  p.  89. 
Aestimamur  de  sodale  ignoti  nostris  moribus. 

£z  Ihmodio  L.   V.   Epist  26.  Afntd  quo*  ignoU  sumus  moribta  nostrit, 
de  iodaUbut  oeHtmamur. 

Garn  er  ins,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latinor.  p.  172. 

Dites  moy  avec  qui  vous  hantes ,  et  ie  S9aurajr  comme  vous  viv6s. 
Die  mihi  conv^rsationem,  et  tibi  dicam  qualiter  vivas. 
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Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  410  A.  p.  452b.) 
Seght  ons  met  wie  dat  gy  verkeert  y  Soo  heb  ik  nwen  aert  geleert. 

De  Brane,  Nienwe  wgn  in  oade  Le^rzacken  p.  345. 

Zeggh'  maer,  met  wien  ghy  omme  gaet, 
Zoo  weet  ick ,  wat  ghy  doet  of  laet. 

GoQst.  Haygens,  Sjpaensche  Wysheit  n.  487. 

Seght  my  met  wien  ghy  omme  gaet, 
'k  Sal  Seggen ,  wat  ghy  doet  en  laet. 

Seybold,  Yiridariam  Adagioram  p.  383. 

'     Nosdtar  ex  socio,  qni  non  cognoscitur  ex  se. 
Wer  einen  nicht  erkennen  kan  ^  Der  seh  nur  sein  Oesellschaffl  an. 


52.  Melius  est  ut  pueri  fleant,  quam  senes. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  77.  [n.  1338.] 
Het  is  beter  kinder  schreyen,  dan  olde  Inyden. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  139. 
Beter  eest,  dat  tkint  schreyt^  dan  een  ondt  man,  oft  de  moedere. 
Mienx  vaut  vn  dolent,  que  denx. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  176.  (Pr.  C.  129.)  Gärtner  p.  95*. 

Qnod  fleat,  est  melius,  puer  nnus,  quam  vir  adtiltos. 

Dein  kind  sihe  lieber  weinen  heiss. 
Dann  so  es  wirdt  ein  alter  greiss. 

Wegeier,  Philosophia  Patnim  n.  2616. 

Besser  weint  ein  Kleiner,    Als  der  Männer  einer. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  137. 

Melius  est  liberos  plorare ,  quam  parentes, 

Praestat  verberibns  concisos  flere  pnellos, 
Quam  senio  grandis  ploret  uterque  parens. 

Bach  1er,  Gnomologia  p.  46. 

Filiolum  multo  satius  quam  flere  parentem. 

Jac.  Ga.ts,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  451.  A.) 

'tis  wel  (naer  mijn  begrip)  in  ouden  tgt  geseyt: 
'tis  beter  dat  het  kint,  dan  dat  de  moeder  schreyt. 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  180. 

'tis  beter  dat  het  kindje  weent, 
Als  dat  de  oud  man  zacht  en  steentt 
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53.        Melior  est  parva  ira,  quam  grande  damnuii). 

Loci  Gommnnes  proverb. p. 97. (Fr. C.  130.)  Gärtner  p.56. 
Ira  breyis  melior  magnis  damnis,  ut  opinor. 
Besser  ist  knrtzer  zom,  Dan  grosses  gnt  verlorn. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1317. 

Besser  kurzer  Zorn,    Als  Vieles  verlor*n. 

45.     Melius  est  pisciculos  cepisse ,  quam  desidia  omnino 
toppere. 

Loci  Communes  proverb.p.l49.(Pr.C.131.)  Gärtner  p.80*. 

Pisciculos  capere  plus  approbo,  quam  residere. 

Lieber  soltu  fischen,  dan  ligen  faul: 
7nd  faechstu  gleich  nichts  dan  kroetenkaul. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1258. 

Besser  Fische  geüangen,    Als  müssig  gegangen. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Ledrzacken  p.  118. 

'tLs  beler  noch,  wat  blieck  te  vanghen, 
Als  stil  ghezeten,  niet  t'erlanghen. 

55.     Melior  est  avis  in  manu  vel  nido ,  quam  decem  in  aere. 

Beinardus  Yulpes,  (ed.  Mone)  n.  814 

Üna  avis  in  laqueo  plus  valet  octo  vagis. 

PederLolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 300. 
Est  avis  in  dextra  melior  quam  quatuor  extra. 
Ba^dhrad  a6r  at  haffwe  een  FwgU  i  Hendher  a^n  fijra^  i  Skowen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2194. 

Besser  ein  Yöglein  in  der  Hand ,  Als  vier,  die  fliegen  über  Land. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  11.  [n.  182.] 

Tis  beter  een  Mussche  in  der  handt,  dan  een  Krane  oppet  dack. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr*  p.  48. 

Beter  eenen  voghel  inde  haut,  dan  thien  euer  t'lant. 

Mieux  vaut  vn  present,  que  deux,  et  dire,  attends. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  225, 

Certa  praestant  incertis. 

Exiguo,  quem  palma  tenet,  plus  passere  laetor, 
Conspecta  in  tecto  quam  Palamedis  ave. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  92. 

Plus  valet  in  manibus  passer,  quam  sub  dubio  grds. 

Kein  vpgel  solt  ausz  der  band  geben, 
Ymb  einen  so  im  lufft  thut  schweben« 
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Buohler,  Onomologia  p.  142. 

Gros,  qnae  ponnamm  celeri  secat  aSra  motu. 
Passere  iam  capto  dicitor  esse  minor. 

Vd:        Plus  certa  comprensa  mann  yalet  nna  volacris 
Innnmeris,  alte  qnas  levis  anra  vehit. 

Besser  ist  ein  Mnesch  in  der  Hand, 
Dann  ein  Kranich,  der  fleugt  neber  Land. 


Bnchler,  Thesanms  proverbial.  sentent.  p.  355. 

Es  ist  besser  ein  Vogel  in  der  Handt,  als  tansent  in  der  Lufft. 
Capta  avis  est  ploris,  qnam  mille  in  gramine  mris. 
Vd:        Praeyalet  in  manibos  sexcentis  nna  yolncris. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Leftrzacken  p.  179. 

Een  yogbel  in  de  band  veel  meer,  Als  zeven  in  de  locht,  en  meer. 

p.  279.  Een  yoghel  beter  in  de  band, 

Als  thien  in  't  woud ,  of  in  het  land. 

Oonst.  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  905. 

Een  Arent  in  de  ylncht  hoogh  boyen  't  land, 
Is  min  waert,  als  een  mnsken  in  de  hant. 

56.    Tempus  fert  rosas.    Suo  tempore  omnia  fiunt. 

Lnthers  Sprichwörter,  a.  s.  Schr.ges.y.  Heuseier  n.  239. 470. 

Zeit  bringt  Besen. 

AJao  hatg  Gott  gemacht»  da»  alles  Ding  in  der  Welt  soll  seine  Zeit  nnd 
Stande  haben. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  53.  [n.  881.] 

Tyt  brengt  Bösen. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  165. 

Tempus  fert  omnta. 

Omnia  temporibns  parent,  regit  omnia  tempns, 
Tempora  dant  coltas  eripinntque  rosas. 

Ibid.  n.  162.      Omnia  proveniunt  suo  tempore, 

Bes  sibi  qnaeque  snom  tempns  desiderat,  aptis 
Temporibns  ficns  proyeniontqne  nnces. 

Jac.  Cats,  Spiegel  yan  den  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  528.  B.) 

De  tyt  brenght  rosen  yoort. 

De  Brune^  Nienwe  wffn  in  onde  Ledrzacken  p.  32. 

De  tgd  brenght  roozen,  niet  het  hont: 
De  tgd  maect  alle  droefheid  ond. 
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57.  Spem  ponis  in  rosa. 

Ovidins,  Art  Amator.  IL  115. 

Nee  yiolae  semper,  nee  hiantia  lilia  florent, 
Et  riget  amissa  spina  relicta  rosa. 

Ibid.  IQ.  576.    Qaae  fagitmt,  celeri  earpite  poma  manu. 

Ibid.  Aetas  fert  omnia. 

Palingenias,  Zodiacos  Yitae.  (Virgo)  L.  VI.  346. 
Omnia  fert  tempos,  pariter  rapit  omnia  tempns. 

loann«  Owenus,  Epigramm.  L.  JH.  131. 

Onmia  fert  aetas  secum,  anfert  omnia  secnm; 
Omnia  tempns  habent,  omnia  tempua  habet. 

58.  Ex  turpi  vacca  turpis  generatur  vitulus. 

Mich.  Verinns,  IMsticha  de  Morib.  n.  254. 

Filia  mores  matris  sequitur. 

Casta  refert  castae  genetricis  filia  mores; 
Lascivae  nnnquam  filia  casta  fuit. 

Hoc  distichon  falso  relatam  est  inter  Epigrammata  loann.  Oweni,  in 
Distich.  Ethic.  et  Polit.  B.  13.  6. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  67\ 

Filia  moechatur,  quae  moecha  matre  creatur. 

Grnterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  TL,  p.  50. 
Natos  inhoneste  vivere  honeste  quei  qneat? 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  274. 
Gerat  das  Kalb  nach  der  Kuh ,  So  werden  der  Haren  zwne. 

58.         Raro  ventus  tempesluosus  sine  pluvia. 

Proverbia  Bnsticorum  (ed.  Zacher)  n.  169. 

Petite  plne  abat  grant  vent. 
Saepe  procelloso  dat  ventus  turbine  flatom; 
Imbre  tacet  modico,  fit  tempus  pacificatam. 

Peder  LoUes,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  1085. 
Turbo  coit  blande  vento  vehemens  aliquando. 
Sammen  ligge  Wa^dher  oc  Vwaödher. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p. 51.n.  741. 

Petite  pluye  abat  grant  vent. 
Imbre  cadunt  tenui  rapidissima  fiamina  venti. 
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Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  21. 
Grooten  windt  light  met  Inttel  reghens. 
A  petite  plnje  chiet  grand  yent. 

p.  35.      Seiden  is  gheleghen  grooten  windt  sonder  reghen. 

Tant  yente,  qn'il  plent. 
p.  138.    By  deynen  reghene  light  den  grooten  wint 

Petite  plnye  abat  grand  yent. 

Loci  Communes  proy. p.  193. (Pr.C. 786.) Gärtner  p.20\65. 

Baro  cadit  yentos,  nisi  cum  playia,  yiolentns. 

Ein  grosser  wind  ist  selten  gelegen, 
Er  bracht  zuletzt  ein  grossen  regen. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2689. 
Bei  starkem  Winde  Begen    T'^  zu  bekommen  pflegen. 

Weidner,  Teutsche  Spr&chw.  (Grater.  P.  m.  p.  27.) 
Ein  kleiner  regen  thnt  anch  ein  grossen  wind  legen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  329. 

Yentns  flans  yalide  raro  pluyia  absque  quiescit; 
niius  ille  parens,  illius  illa  oomes. 

Vel:     Quando  cadit  yehemens  posito  spiramine  yentus, 
Mos  pluyiam  terris  adfore  certus  eris. 

Vel:     Dum  bene  spirayit,  desuper  unda  fluit. 

Hae  translafci  sunt  venös  isti  Oermanici,  qui  leguntor  in  Lods  Gomiii.  1.  c 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  68. 
Door  deynen  reghen    Is  dickwils  groote  wind  gheleghen. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1279. 

Weer  komt  naer  ander  weer,    En  naer  wint  water  weer. 

60.  Non  omnes  stertentes  dormiunt. 

Peder  Lolles,  SamlingafDanskeogLatinskeOrdsprogn.1170. 
üt  stertit  (1.  stertat)  somnis,  non  dormit  firmiter  omnis. 
Man  soffwer  eg,  alth  thet  man  skiydher. 

Wegeier  Philosophia  Patrum  n.  1602. 

Ein  Jeder,  den  man  schnarchen  hört, 
Schläft  d'rum  nicht  fest  und  ungestört. 

Campen,  Gtemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  129.  [n.  2329.] 
Sy  slapen  niet  al,  die  daer  snorcken. 


21* 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  71.  (Pr.  C.  790.)  Oartner  p.'  103*. 

Naso  stertentes,  interdnm  sunt  yigilantes. 

Denck  nicht,  dass  schlaff  der  gantze  hauff, 
Der  lig  ynd  mit  der  nasen  schnauff. 

Wege  1er,  Philosophia  Patnim  n.  1601. 

Nicht  Jeder  schläft  fest,  Der  die  Nase  schnarchen  Ittsst. 

Ench.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  698. 

Ihnmb  spricht  man,  Sie  schlaffen  nicht  all 
Ob  sie  gleich  schnarchen  manigs  mal. 

Bnchler,  Thesanras  Proverbial.  sententiai*.  p.  105. 

Sie  schlaffen  nicht  alle,  die  schnarchen. 
Non  capiunt  somnnm  semper,  qui  lumina  clausa 
Ostendnnt;  crebro  fmgunt  hoc  non  sine  cansa. 

Bitzius,  Florilegiam  Adagioram  p.  888. 

Non  omnes  capinnt  somnom,  qni  lumina  claudunt. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  160.  479. 

Z^'  slapen  niet  al,  die  daer  snuyyen, 
Of  die  haer  ooghen  wat  verschuyyen. 

61.  Non  omnes  sancti  sunl ,  qui  delubra  deorum  intrant. 

Loci  Gommunes  prov.  p. 88. (Pr. G. 792.)  Gärtner  p.  51.103, 

Non  omnes  sancti,  qui  calcant  limina  templi. 

Der  Heyligen  sein  nicht  so  grosse  hauffen. 
Als  viel  jhr  in  die  Kirche  lauffen. 

«    Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  375. 

Es  sind  nicht  lauter  Oottes  Eind ,  Die  in  der  Kirch  zu  finden  sind. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1813. 

Noch  nicht  im  Buch  der  Heirgen  steh'n, 
Die  öfter  in  die  Kirche  geh'n. 

Neander,  Versus  yeter.  proverbial.  leonini  p.  295. 
Non  orat  semper  stans  intra  templa  frequenter. 

Wegeler,  Philosophia  Patrum  n.  1814. 

Nicht  immer  spricht  ein  fromm  Gebet, 
Wer  häufig  in  die  Kirche  geht. 

62.  Quo  plures  hostes,  tanto  maior  honor. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  94. (Pr. G. 796.)  Gärtner  p.54. 

Plus  quis  honoratux,  hostis  si  multiplicatur. 

Ein  redlich  mann  der  thut  sich  wehren, 
Ynd  denckt;  je  mehr  feind,  je  mehr  ehren« 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2184. 

Der  Feinde  je  mehr,   Je  grösser  die  Ehr*. 

LeibiuSy  Studentica  184. 

Tanto  maior  honori  quanto  namerotdor  hostis. 

63.  Quo  altior  mons,  tanto  profundior  vallis. 
Boner  39,  37.  83,  53.  (v.  Zingerle  p.  18.  31.) 

So  höher  berg,  so  tiefer  tal. 

Morolf  n.  311.  (v.  Zingerle  p.  18.) 
Die  rede  weiz  ich  selber  wol:   S6  höher  berg,  sö  tiefer  tal. 

Hätzlerin  202a.  (y.  Zingerle  p.  18.) 
le  höcher  perg,  ie  tieffer  tal.    Hör  ich  die  weisen  sprechen. 

Loci  Communes  prov.  p.  169.  (Pr.  C.  797.)  Gärtner  p.  10*. 49\ 
Si  mons  sublimis,  profundior  est  tibi  vallis. 
Das  sihet  man  übend,   Je  hoeher  beig,  ie  tieffer  thal. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  3004. 

Je  höher  der  Berg,  je  tiefer  das  Thal, 
Fand  Eulenspiegel  schon  dazumal. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  136. 

Hoe  hoogher  berch,  so  dieper  dal. 

Jl  n'j  a  si  grand  montee,  qu'il  ny  ait  aussi  grande  vallee. 

Item:        Qui  plus  haut  monte  qu'il  ne  doibt, 
plus  bas  descend  qu'il  ne  voudroit. 

Buchler,  Gnomologia  p.  199. 

Nullus  adhuc  usquam  mons  est  sine  valle  repertus: 
Qui  quo  celsior,  hoc  illa  profunda  magis. 
*  Hnc  translati  sunt  venns  isti  Germanici,  qui  l^gnntor  in  LoeisGomm.  L  c 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Leörzaoken  p.  476. 
Hoe  hoogher  bergh,  hoe  dieper  dal. 

64.  Quo  altior  gradus,  tanto  profundior  casus. 

Beda  Yenerabilis,  Proverbiorum  Über  p.  298. 

Quanto  altior  gradus,  tanto  profundior  casus. 
Muscatblut  8.  22.  (7.  Zingerle  p.  31.) 

Sam  einer,  der  d&  höger  stiget,  Der  muos  deste  höger  fallen. 
Willem  van  Hildegaersberch  LXXVm.  34. 

Men  mach  van  hoghen  vallen  zeer. 
Loci  Communes  prov. p.  169. (Pr.C.803.) Gärtner  p. 20.49*. 
Si  gradus  est  altus,  grayior  fiet  tibi  saltus. 
Bistu  hoch  gestigen  mit  wunder^ 
Mit  groe&serm  schaden  felstu  herunder. 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2977. 

Je  höher  Einer  gestellt,   Je  tiefer  einstens  er  fällt. 

n.  2978.    Quam  plus  cnlmen  adit  vir,  magis  inde  cadit. 

Je  mehr  dem  Gipfel  naht  ein  Hann, 
um  desto  tiefer  stürzt  er  dann. 

Bachler,  Gnomologia  p.  44. 

Si  gradus  est  altus,  gravier  fiet  tibi  saltos. 

Vel:     Qai  petit  alta,  faoit  mnlti  admirentur  nt  illum, 
Saepeque  cum  damno  tendit  ad  ima  suo. 

Vel:     Labenti  ex  alto  gravis  est  metuenda  ruina: 
Ezcelsis  etenim  casus  obesse  seiet. 

Hnc  translati  sunt  venus  isti  Germanici,  qai  legontur  in  Looib  Comm.  1.  o. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzaoken  p.  154. 

De  hooghste  bergh,  het  leeghste  dal, 
De  grootste  boom,  de  leeghste  val. 

p.  157.      Het  is  een  oud'  en  w^s  verhael, 

Tot  hoogh  gheklim,  een  leegh  ghedael. 

—  Als-men  nu  is  hoogh  gherezen, 

Komt  een  laghe  vai  naer  dezen. 

p.  406.      Hoe  hoogher  bergh,  hoe  dieper  dal: 
Hoe  hoogher  dack,  hoe  leegher  val. 

65.     Quo  Romae  propiores,  tanto  Ghristiani  tepidiores. 

Burkh.  Waldis  4.  24.  92.  (Sandvoss  p.  84.) 

Je  neher  Born,  je  böser  christ. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseier  n.  18. 383. 
Je  naeher  Born,  je  aerger  Christen. 

Loci  Communes  prov.  p.  124.  (Pr.  C.  798.)  Gärtner  p.94M03. 

Vita  peiores  sunt,  qui  Papae  propiores. 

Disz  haben  gsagt  auch  die  Papisten, 
Je  neher  dem  Papst,  je  erger  Christen. 

Neander,  Veter»  sapient.  German.  sapientia  p.  19. 
Je  neher  Born,  je  erger  Schalck. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbiaL  sentent.  p.  365. 
Je  naeher  Bom,  je  boeser  Christ. 
Christigena  hoc  peior,  Bomae  quo  iunctior  urbi. 

De  Brune,  Nieuwe  wya  in  oude  Ledrzacken  p.  361. 
Te  naerder  Boomen  datmen  is ,  Te  minder  houdtmen  van  de  mis. 
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Seybold,  '^ridarinm  Adagioram  p.  644. 

Yiyere  qxii  sancte  cupitis,  discedite  Borna: 
Omnia  cum  liceant,  non  licet  esse  pinm. 

Wer  sich  der  Frommheit  nimmet  an, 
Der  weich  von  Bom,  so  weit  er  kan. 
Es  ist  daselbsten  alles  frey, 
Nur  dass  man  nicht  gottsfdrchtig  sey. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  308. 
Nah  bei  der  Kirch,  nah  bei  der  HöU. 

66.     Stercus  quo  plus  commovetur  et  agitatur,   fanto 
plus  foetet. 

Proverbia  Bnsticornm  (ed.  Zacher)  n.  191. 

Quant  len  plus  enmut  lordure,  cele  plus  put 
Foetidiora  magis  sunt  stercora,  quando  moventur; 
Sordida  yerba  magis  sordescunt,  si  recitentur. 

Wegeier,  Philoeophia  Fatrum  n.  2749. 

Stärker  stinkt  der  Dreck-,  wenn  man  darinnen  rührt; 
Schlimmer  ist  die  Zot',  wenn  man  sie  repetirt. 

Krone  1486.  (v.  Zingerle  p.  26.) 

Swer  daz  hör  und  den  mist^ 
riieret,  daz  ervfQet  ist, 
der  yindet  niuwan  stank. 

Fastnachtspiele  527.  18.  (v.  Zingerle  p.  26.) 
le  mer  man  den  dreck  rurt,  ie  fester  er  stinkt. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  64.  n.  918. 
Qui  plus  remue  la  merde^  plus  puit. 
Quo  plus  est  motum  tanto  plus  foetet  oletum. 

Monosticha  Proverbialia  edd.  Müllenhoff  et  Scherer  n.  225. 
Stercus  ölet  foetidum,  quo  plus  vertendo  movetur. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  111.  (Pr.  C.  799.)  Gärtner  p.  53.  73, 

Bes  satis  est  nota,  plus  foetent  stercora  mota. 

Ein  dreck  je  mehr  er  wirdt  geschürt, 
Je  mehr  er  eim  die  nasen  ruert. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  124.  [n.  2228.] 
Hoemen  en  stront  meer  roert,  hoe  hi  meer  stinckt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23. 

Stront  wUt  niet  gheraect  zgn. 
Qui  plus  remue  la  metde,  plus  put. 
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Neander,  Veter.  sapient.  Germaa.  sapientia  p.  18. 
Je  mehr  man  den  Dreck  rüttelt,  je  mehr  er  stincket. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  905. 

Naribns  ingratum  semper  diffondit  odorem 
Stercüs;  at  ex  moto  foedior  exit  odor. 
Hno  tnnalati  sant  vemu  ist!  Germanici ,  qai  legontnr  in  Lods  Comm.  1.  o. 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  385. 

Hoe  datmen  dreck  meer  roert  en  raeckt, 
Hoe  meer  en  ynylder  stanck  hj  maeckt. 

Bitzins,  Florilegium  Adagioram  p.  974. 

Si  sapiB,  inventnm  nunquam  irritabis  oletum. 

67.  Silentium  Optimum. 

Horatias,  Odar.  m.  2.  25. 

Est  et  fideli  tuta  silentio  Merces. 

£x  Simonidis  vena  ap.  Plataroh.  Apophth.  p.  207.  G. 

Ovidins,  Art.  Amator.  11.  603. 

Eximia  est  virtns,  praestare  silentia  rebus; 
At  contra  gravis  est  culpa,  tacenda  loquL 

Dion.  Cato,  Distich.  I.  3. 

Yirtutem  primam  esse  puta,  compescere  linguam: 
Proximus  ille  deo  est,  qui  seit  ratione  tacere. 

E  r  a  s  m  n  8 ,  Adag.  IQ.  5. '  3.  Süentii  tutum  prtzemium, 

Silendo  nemo  peccat,  loquendo  persaepe.   lam  olim  in  pro- 
verbio  est  nobilis  illa  Simonidis  sententia,  quae  celebratnr 
et  apnd  Latinos  proverbii  loco  [Dion.  Cato,  Dist.  I.  12.] 
Nam  nuUi  tacuisse  nocet,  nocet  esse  locutum. 

Bitzius,  Florilegium  Adagioram  p.  756. 

Sont  yanis  multo  meliora  silentia  verbis; 
Namqae  silere  bonam  garrulitate  perit. 

p.  958.    Si  capias  pacem,  linguam  compesce  loquacem. 

p.  874.    Non  domas  est  pacis,  ubi  regnat  lingua  loquacis. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1743. 

Begiert  im  Haas  ein  schwatzhaft  Maul, 
Ist  drinnen  stets  der  Friede  faul. 

68.  Rumor  multa  mentitur.  (Cf.  Adag.  163,) 

Vergilias,  Aen.  IV.  174. 

Fama,  malnm,  qao  non  aliad  yelocius  ullum, 

Mobilitate  viget  viresqae  acquirit  eando. 

Tarn  ficti  praviqae  ienax,  quam  nuncia  veri. 
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Ovidins,  Metam.  XII.  54. 

Mistaqae  cum  veris  passim  oommenta  vagantor 
Millia  rumoram,  confosaque  yerba  volntaiit. 
E  qnibus  hi  vacnas  implent  sermonibns  anres; 
Hi  narrata  fenint  alio:  mensoraqae  ficti 
Orescity  et  auditis  aliqnid  noYQS  adiioit  anctor. 

Falingenins,  Zodiacns  Vitae  (AqtuirirM)  L.  XI.  407. 
Nullam  yerba  fidem  amota  ratione  merentar. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  24.  [n.  408.] 
Van  hoeren  seggen  liechtmen  veele. 

Vulgare  dictam. 

Qoi  famae  credit,  saepe  mentitor  cum  fama. 

Loci  Gommnnes  prov.  p.  63. 115.  (Fr.  C.  730.)  Gärtner  p.  66. 

Qaod  male  mentitur,  audita  loqnens,  reperitnr. 

Gemeinlich  wirt  von  hoeren  sagen 
Mancher  grosser  lag  fürgetragen. 

loann.  Owenus,  Epigrammat.  Über  singnlaris.  Epigr.  243. 

Bamor  ramores,  errores  partnrii  error:, 
Ut  nivis  exignns  crescit  eondo  globns. 

69.       Ex  sola  scintilla  conflagrat  saepe  Iota  domus. 

Lucretins,  De  rer.  nat.  lY.  606. 

Saepe  solet  scintilla  suos  se  spargere  in  igneis. 

Horatius,  Epist.  I.  18.  85. 

Et  neglecta  solent  incendia  sumere  vires. 

Seneca,  Controy.  Y.  5.  (Domus  cum  arhore  exusta,) 

Nesciebas  qnanta  sit  potentia  ignium,  quam  inreyocabilis , 
quemadmodum  totas  absnmat  urbes,  quam  levibns  initüs 
oriantur  incendia? 

Curtius,  De  gestis  Alex.  M.  YI.  3.  11.  Parva  saepe  scintilla 
contempta  magnum  excitavit  incendium. 

Trimbg.  Benner  23934.  (Schulze  n.  151.) 

Ein  kleiner  glanster  entzvndet  ein  für, 
von  dem  daz  hovs  vnd  auch  die  schvr 
wirt  verbrant  doi'f  vnd  stat. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog n.  349. 
*  Ex  minima  üiagnus  scintilla  nascitur  ignis. 
Äff  lidhen  Gnijst  wordher  offthe  stoor  Ildh. 
n.  1046.    Saepe  dat  atrocem  scintilla  minuscula  torrem. 
Offthe  g(pv  liden  Gnisth  augherligh  Ildh. 
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Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1490. 

Ans  schwachen  Funken  schon  entstand 
Oft  ein  yerh&ngnissvoUer  Brand. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  300. 

Scintilla  parva  alta  incendia  saepe  excitat. 

Oaltherus,  Alezandreis  L.  YII.  p.  LXXXI*. 

Parva  solet  magnis  causam  praestare  ruinis, 
Cum  neglecta  fuit  modicae  scintilla  lucemae.  . 

El  verbis  Ciurtii  rapn  memoratU. 

Luthers  Sprichwörter,  a.s.  Sehr. gesamm.v.  Heuseier  n.57. 

Es  ist  kein  Funke  so  klein,  es  kann  ein  Feuer  daraus  wer- 
den, dasz  kein  Mensch  besehen  kann. 

n.  902.    Aus  einem  Fuenklein  kann  ein  grosz  Feuer  werden. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreokw.  p.  101.  [n.  1772.] 
Een  cleyn  yonxken  can  wel  een  groot  vuyr  ontsteeeken. 

Goedthals,  les  Proverbee  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  83. 
Yander  voncke  barrent  een  huys; 
Petite  estincelle  engendre  grand  feu. 

Loci  Communes  prov.  p.  146. 154. (Pr.C.  731.)  Gärtner  p.  84*. 

Sola  scintilla  perit  haec  domus  et  mit  illa. 

Ausz  einem  kleinen  füncklein  offt, 
Verbrennet  manchem  hausz  ynd  hoff. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3339. 

Vom  Funken  geht  das  Feuer  aus ,  Das  in  Asche  legt  dein  Haus. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  39. 

Maxima  de  parvis  fiunt  incendia  flammis: 
ünica  Yox  crebro  bella  necesque  parit. 

Vd:        Grandia  scintillae  praebent  incendia  parvae: 

Voce  super  minima  classica  ad  arma  vocant. 

Es  ist  offt  auzs  eim  schlechten  Wort 
Entstanden  Krieg  ynd  grosser  Mord. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  192. 

Von  einem  Funcken  brennt  offt  ein  Hauss. 
Exigua  ingentes  nutrit  scintillula  flammas. 

Gr Uterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  25. 

E  parvula  scintilla^  magnum  incendium. 
m.  p.  33.    Incendia  summa  initiis  levibus  excites. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tjjt.  (D.  L  p.  436.  A.) 

Van  Ö6n  vonkje  brant  het  hujB. 
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De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  onde  Leärzacken  p.  309. 

AI  is  een  sprinkel  noch  zoo  kleen, 
't  Ontsteect  een  grooten  brand  alleen. 

70.  Multa  interrogans  flt  ingratus. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  yersic.  tradacta p.  74.  n.  1068. 

Trop  enquerir  nest  pas  bon. 
Qui  nimis  inqnirit,  taedia  mnlta  parit. 

Loci  Communes  proverb.  p.  120.  (Pr.  C.  734.)  Gärtner  p.  55. 

Saepe  fit  ingratus,  qui  quaerere  saepe  paratus. 

OfPtmals  wirdt  der  mann  ynwerd, 
Der  mit  fragen  nicht  auffhoeri 

W egeler ;  Philosophia  Patrum  n.  2788. 

Sehr  lästig  wird  gar  oft  der  Mann, 
Der  nichts  als  Fragen  stellen  kann. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  50. 

Yeele  vraghens  onweert  seere. 

Trop  enquerir  faict  plusieurs  gens  resuer. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  146. 

Saepius  arcanum  scrutabere  nullius  unquam, 
Namque  fit  ingratus,  qui  sine  fine  rogat. 
Hnc  translati  sunt  Tersas  isti  Germanici ,  qui  legnntar  in  Lods  Comm.  L  c 

71.  Coelo    cadente    oUae    veteres    frangentur  omnes. 

(Cf.  Ad.  568.) 

Er  asm  US,  Adag.  I.  5.  64.  Quid  si  coelum  ruat? 

T/  £/  oipavig  if^Triaoi;  Ironia  proyerbialis  in  eos,  qui 
tutissimis  etiam  in  rebus  ridicule  timent.  Hoc  unde  ma&a- 
rit,  Aristoteles  indicat  libro  tuv  ßsr»  ri  (pv<nxa  quinto, 
scribens  priscis  illis  et  rudibus  mortalibus  persuasnm 
fuisse,  coelum  hoc,  quod  videbant  imminere,  Atlanticis 
humeris  sustineri.  Theognis  [v.  869.] 
''Ev  ßot  J^TTetTX  Tritrot  fiiyag  ovpotvoq  svphq  vxspitv 

Terentius  in  'Eavrbv  rifMopov/xhcp  [IV.  3.  41.] 
Quid,  si  redeo  ad  iUos,  qui  aiunt:  Quid  si  nunc  coelum  ruaX^ 
Allusit  Horatius  in  Odis  [HI.  3.  8.1 
Si  fractus  iUdbatur  orhis ,  Impaviaum  ferient  ruinae. 

Sig^nifioari  videtur  locas  Aristotelis,  ubi  explicatur  qaam  di?enae  ras  Kot 
quae  eodem  yerbo,  '^%«'v,  aliquid  habere  dicantar.  Ibi  adlicet  inter 
alia  haec  leguntar:  tuä  c&c  ol  vottireu  rdv  *'AT?Mßret  Tctofh't  rh/ 
ehpeuh  '/^fv,  &Q  iavi  cviiiria-otr  &v  ixt  rifv  yifv,  ihmp  rüv  ^»€t»- 
A^wv  r/Vfc  ^acffi^  qui  locus  tarnen  uon  est  in  quinto  sed  in  qavto 
Metaphysioorum  libro  c.  ^Z, 
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Feder  Lolles.  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 382. 
Fit  fragor  oUamm,  mit  arz  si  coelicolarum. 
Faller  Hemmelen,  thaa  brysther  manghe  Leergrydher. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  20*.  (Pr.  C.  737.) 
011a,  cadente  polo,  vetns  omnis  firangitor  ülo« 
Feilt  der  Himmel,  so  bleiben  nieigendts  kein  topff  gantz. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1940. 

Fällt  der  Himmel  ein.  Bricht  alles,  Stein  und  Bein. 

Looi  Communes  prov.  p.  92.  (Pr.  C.  738.)  Oartner  p.  21. 112. 

Si  coelnm  caderet,  stans  sedee  nulla  maneret. 

Wen  der  himmel  wirt  eingehen,  : 

So  bleibt  niergend  kein  stnl  stehen.  j 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2946.  1 

Wenn  einst  fällt  der  Himmel  ein,  ! 

Wird  kein  Thron  mehr  sicher  sein. 

De  Brnne,  Nieawe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  20.  \ 

Indien  den  hemel  neder-viel, 

Wat  bracker  pot,  door  't  groot  yemiel?  | 

72.      Quid  nocet  latratus  canis,  si  non  mordeat? 

Erasmus,  Collect.  Adag.  Yeter.  F®.  L.  n.  725.  { 

CaneSj  qui  plurimum  latrant,  "perraro  mordent.  ! 

Dicitor  hac  aetate  et  hoc  in  homines  maledicos  et  minaces,  | 

caeteram  ad  faciendnm  ignayos  timidosqae. 

Helbling,  VIII.  544.  (v.  Zingerle  p.  73.) 
Grtnonden  hant  der  nie  gebeiz   Salt  ir  harte  vürhten  niht 

Barkh.  Waldis  2.  36.  28.  ^Sandvoss  p.  56.) 
Bellende  banden  beissen  aach  nit. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprog.n. 893. 
Qaod  canis  oblatrat,  tolero,  dam  nil  mihi  patrat« 
J^h  wrdher  eg,  hwad  Hwndhen  g^r,  b{jdher  han  meg  eg. 

Monostioha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  111* 
Nemo  canem  timeat,  qai  non  laedit  nisi  latrat. 

Loci  Commanes  proyerb.  p.  145.  (Pr.  C.  746.)  Gärtner  p.  68« 

Si  non  morderis,  cane  qaid  latrante  vereris? 

An  einen  band  dich  nicht  kehr. 
Der  nicht  beisset  ynd  billet  sehr. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1741. 

Bellt  nar  and  beisst  dich  nicht  ein  Hand| 
Hast  da  zar  Furcht  doch  keinen  Grand. 

16 
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Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 

Die  Hnnde,  welche  am  meisten  bellen ,  beissen  am  wenigsten, 
p.  17.  Hnnde  die  viel  bellen,  beissen  nicht. 

Grnterns,  Florilegiom  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  59. 
Mnti  canes  mordent,  timidi  canes  latrant. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  l'inteipret.  Laune  p.  72. 
Chien  qni  abaye  ne  mord  poini.   Ganis  adlatrans  non  mordet. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  249. 

Een  hont  en  bgt  niet,  die  yeel  bast; 
Maer  een  die  sw^jght,  zeer  licht  yerrast. 

—  Daer  kentmen  aen  een  blooden  hond; 
Hj  hast,  maer  bgt  niet  met  den  mond. 

p.  320.    Weest  met  een  snapper  niet  belaen, 

Een  hond  die  bast,  en  zal  niet  bcha'en. 

p.  321.    Bassend*  honden  b^'ten  niet, 
Dreyghers  die  en  sm|jten  niet. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  63. 

Belüge  Hunde  beiszen  nicht. 

73.         Quid  pectunt,  qui  non  habent  capillos^ 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  168.  y.  399. 

Nemo  capillabit  caiyum  yel  crine  carentem: 
Nee  yacms  bursis  aera  leyare  potest. 

Gantz  boese  zcu  rauffen  ist  Wo  kalheyt  ader  nicht  hör  ist: 
Auch  kan  nymands,  als  ich  wene,  Gelt  ausz  lehm  beuteln  nemen. 

Loci  Communes  prov.  p.  105. (Pr. C.  749.)  Gärtner  p.  78,87*. 

Quid  pectunt  illi,  quibus  absunt  fronte  capilli? 

Warumb  kaemmen  sich  doch  die  leut. 
Die  kein  haar  haben  auff  dem  heupt? 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2446. 

Was  mag  wohl  noch  zu  kämmen  sein  Bei  totalem  Mondesschein  ? 

Buchler,  Thesaur.  proyerbial.  sentent.  p.  136. 

Es  ist  boesz  kaemmen  da  kein  Haar  ist. 

Quid  peotas,  nullus  toto  est  ubi  corpore  crinis? 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  480.  A.) 

'tis  quaet  kommen  daer  geen  hayr  en  is. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  209. 

'tis  quaed,  en  niet  om  doen  ghewis, 
Te  kämmen,  daer  gheen  hayr  en  is» 

p.  213.    'tIs  quaed,  en  zonder  eenigh  baet, 

Te  kommen,  daer  gheen  hayr  en  staet. 
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74-.  Goncilia  te  vicinis  tuis. 

Loci  Commanes  proverb.  p. 200.  (Pr. C.  757.)  Gärtner  p.  115. 
Sit  bene,  sitve  male,  cum  vidiiifl  teneas  te. 
Geh  wie  es  woell,  so  rhate  ich, 
Halts  mit  dein  nachbanm  stettiglich. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  3067. 

Es  gehe  gnt,  es  gehe  schlecht, 

Halt'  dich  mit  deinen  Nachbarn  recht. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  112. 
Wat  V  ovei^gaet,  hondt  y  met  awe  ghebneren. 
n  n'est  Toisin,  qui  ne  a  voisine. 

75.  Bonum  est  erigere  dumos  cum  vicinis. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  288. 

Yicini  sunt  colendi, 
Goncordi  cum  vicino  seps  toUitor  apte: 
Qua  pote,  vicinos  arte  foveto  tnos. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchwörter  (Gruter.  P.  HI.  p.  69.) 
Mit  Nachbaoren  soll  man  Staedel  atiffrichten. 

Ibid.     Damnum,  malus  vicinus;  tantumque  bonus,  magna 
utilitas. 

Gognatus,  (inter  Eraami  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1272.) 

Cui  bontis  est  vicinus  ^  felix  iUucet  dies. 

Ynlgare  proverbium  est,  quod  et  contra  effertur  apud  Iuris 
interpretes:  Cui  hanics  non  est,  aut  malus  est  viciniMy 
infelix  contingit  mane.  Singolaris  est  commoditas  boni 
vicini:  mali,  incommoditas  omniom  mazima.  —  Hnc  per- 
tinet  quod  Themistocles  praediam  vendens,  inssit  per 
praeconem  proclamari,  quod  bonum  haberet  vicinum:  sen- 
tiens  inxta  Hesiodom ,  ex  bono  vicino  plnrimum  esse  uti- 
litatis,  nt  .contra  malo,  nozae  plurimnm. 

Apud  qaosnam  Iuris  interpretea  hoo  eflbtiiin  legatnr ,  reperire  non  potai.  — 
]>•  Themifltoole  qaod  narratur,  legitor  apud  Plataroham  Apophth. 
p.  184  D.  X«p/oy  ^^  9ru?Jfv,  ixilMuv*  K^pvmtv  Hrt  tuä  ythmu 
XfiifTT^  *ix^i'  —  Hesiodi  yerba  snpra  citavimos  p.  28. 

Proverbia  Gailicana,  Latin. versic. tradncta  p.56.n.803. 

Qni  a  bon  voisin,  a  bon  matin. 
Affert  vicinus  mane  fidele  bonus. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  18.  [n.  305.] 
£en  guet  nabuer,  is  een  edel  clejnoet* 
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Croedthals,  les  Proverb.  ana  Flamengs  et  Fr.  p.  46. 
Eenen  goeden  ghebuere  biet  goeden  morghen. 
Qni  a  bon  voisin,  a  bon  matin. 

Olandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  103. 

Vtcini^  boniis. 

Gommoditas  aeqnanda  anro  vicinns  habetur 
Commodus;  at  noxa  est  pemiciesque  malus. 

Graterns,  Florilegium  Ethico-Politicuni  P.  n.  p.  151. 
Qoam  bonos  bonnm  vicinns  magnnm  est,  tarn  malus  malnm. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  ayec  Tinterpret.  Latine  p.  62. 

De  bon  yoisin  bon  matin,  et  mauoais  de  malin. 
Yidni  boni  commoda  multa,  incommoda  mali. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  336. 

Yicino,  modo  sit  bonns^  band  pretiosior  est  res. 
Ein  guter  Nachbawr  in  der  Noth,    Ist  ein  edel  Eleinot. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  231. 

Een  trouw  ghebuyr,  gheen  grooter  schat; 
Een  quae'  ghebuyr,  gheen  snooder  vat. 

76.  Hostis  hosti  raro  bene  loquitur. 

Beineke  de  Y.  (ed.  Lübben)154.  (Schröder in H.Arch. 43.  p. 414. 

It  is  ein  oltsproken  wort: 

des  yiendes  munt  schaffet  seiden  yrom. 

Beinaert  de  Yos  (ed.  Willems)  I.  181. 

Ende  hets  een  oud  bispel:    Yiants  mont  seit  seiden  weL 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  94.  (Pr.  C.  766.)  Gärtner  p.54. 

Os  hostis  raro  loquitur  bona  non  sibi  caro. 

Kein  glauben  gib  eins  feindes  mund, 
Er  redet  guts  zu  keiner  stund. 

Buchler,  Gnomologia  p.  136. 

Quis  meritis  unquam  celebravit  laudibus  hostem? 

Niemand  seinen  Feind  ruehmen  thut, 
Wann  er  schon  nichts  thut  dann  Gut. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  104 

Suspecta  iure  amica  oratio  hostium. 

77.  Pro  veteri  debito  accipimus  stramen  avenae. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  194. 

De  bon  deteur  aueine,  et  de  mal  nient« 
Debitor  ille  bonus  pro  nummis  reddit  avenam; 
Si  mfJus  est,  differt  avenam  reddere  poenam. 
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Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske OrcUprog n . 944 . 
Sal  nigram  posoas  a  quo  solvi  male  noscas. 
Tagh  80ort  Salt  äff  ondhe  Gtoller». 

Proverbia  Gallicana,  Latmis  versic.  tradnota p. 21  n.  273. 

De  maauais  paiens  prent  on  paille. 
Acdpies  paleam,  si  non  ynlt  solvere  neqnam. 

Veit  Debitor,  accipias,  si  miser  est,  paleas. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  53. 

Het  is   al   winninghe,   dat   men   van   quade    achnldenaers 
ghecrgghen  can. 

D'vn  mannais  debtenr  pren  la  paille  x>onr  labenr. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  14. 
Fht  alte  Schuld  sol  man  Haberstro  nemen. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  190. 

Besser  etwas  denn  gar  nichts  kriegen. 
Zu  dem  wir  auch  das  Sprichwort  biegen: 
An  vngewisser  schuld  ^  merck  wol, 
Man  Haberstro  offt  nemen  sol. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leftrzacken  p.  99. 

Van  oude  schuld,  en  on-ghewiS; 
Neemt  stroo,  en  wat  noch  minder  ig. 

Seyboldy  Viridarium  paroemiarum  p.  30. 

Antiqua  debita  pensat  saepenumero  stramen. 

Vd:        Accipies  paleam,  si  non  yult  solvere  nequam. 

An  alten  Schulden,  sey  nur  froh, 
Wenn  du  bekommest  Haberstroh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  18. 

Nimm  H&cksel  in  der  Still',  Wenn  der  Schelm  nicht  zahlen  will. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  216. 

An  h^aexL  Schulden  nimmt  man  Haberstroh. 
217.  Zuletzt  ist  man  am  Haberstroh    Bei  allen  Schulden  froh. 

78.     Omnes  cupimus  Senium:  cum  venerit,  odimus. 

Menecrates  Samius  (ap.  Stobaeum  GXVL  27)  in  AnthoL 
Gr.  lacobdi  IX.  54.  T.  ü.  p.  21. 

MifA^erar  Ifrri  V  is)  KpslfTtrov  i(p6ix6iAavov, 

Ex  versione  IL  Grotii. 

Quaerimus  absentem,  praesentem  plangimus,  et  quae 
Ventura  est  nobis  sola  senecta  placet. 
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Antiphanes,  fragm.  3.  51.  (ap.  Stobaemn  CXVI.  23.) 
^Xl  ytjpct^,  äg  avwny  Avtp&icoi(nv  el 

oiiielq,  xax&q  tk  viq  riq  oq  9O0iiq  hiyei. 

Cicero,  de  Senect.  o.  2.  4.  Senectus,  qnam  ut  adipiscaatnry 
omnes  Optant,  eandem  accnsant  adeptam. 

Freidank  51.  13.  (v.  Zingerle  p.  12.) 

Wir  wünschen  alters  alle  tage,  SwanneQzknmt,  so  istsein  klage. 

Wolkenstein  XXn.  5.  19.  (y.  Zingerle  p.  12.) 

Wir  wnnschen  alters  alle  ta^, 

nnd  wann  es  kumbt,  s«  ist  ein  klag, 

das  ainer  nymmer  mag. 

Sprenken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Vries)  n.  11. 

Wy  wenschen  om  des  outmans  daghen: 
Wanneert  dan  comt,  ist  ons  een  claghen. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta p.  17. n. 313. 

Gest  grant  peine  que  destre  yieolx: 
Mais  il  ne  lest  pas  qni  yenlt 
Est  graye  semper  onns  conctis  iniseranda  senectos: 
Quam  non,  quisqnis  ayet,  semper  habere  yaJet. 

Ooedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  85. 

Ondde,  hoe  s|jdy  onweert,  hoe  comt  dat  elck  so  begheert? 

G'est  grand  peine  qne  d'estre  yieux, 
mais  il  ne  Test  pas  qni  yeut. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  272. 

Senectus  est  irmsa, 
Donec  abest,  omnis  popolns  petit  ore  senectam: 
Fraesentem  merito  nullus  honore  colit. 

Neander,  Versus  yeter.  proyerbial.  leonini  p.  297. 

Optamns  senium,  dum  yenit  (1.  yenerit)  est  male  yentom; 
Hoc  est  gibbosum,  surdum,  coecumque  morosum. 

Buchler,  Aenigmata  diyersa  (post  Gnomologiam  p.  452.) 

De  senectute, 
Me  cupit  omnis  homo;  nemo  non  odit  adeptus. 

De  eadem. 
Quid  est  quod  eyenire  sibi  cuncti  expetunt: 
Si  nunc  tarnen  detur  parandi  copia. 
Nemo  asse  mercetur  sibi  in  praesentia? 
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Schola  Cnriositatis,  P.  I.  p.  244. 

SenectuHa  aerUgma, 
Me  metannt  omnes,  et  nie  nUiilomiiiiis  omnes 
Mortales  Optant,  qnotqnot  hie  orbis  habet. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  268. 

Das  alter  wuendscht  ein  jederman, 
Wanns  knempt,  so  wil  es  niemand  han. 

Gruterns,  Florilegiom  Ethico-Politicxun  P.  III.  p.  54. 

Optant  senectam  omnes;  adepti  despount. 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  onde  Letozacken  p.  253. 

Elck  een  die  wenscht  te  werden  oud, 
Nochtans  Yan  d'ondheyd  niet  en  houd. 

p.  457.        Een  jder  wenscht  te  werden  oud, 

En  als  hj  'tis,  daer  niet  van  hondt. 

Const.  Hnygens,  Spaensche  Wysheyt  n.  1300. 

Den  onder  in  de  menschen,  Is  't  qnaet  daer  s'  all'  om  wenschen. 

Birlinger,  8o  sprechen  die  Schwaben  b.  332. 

Es  will  Alles  lange  leben  nnd  doch  nit  alt  werden. 

79.     Surdis  frustra  canitur,  nee  asinus  cilhara  gaudet. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  22.  y.  53. 
Semper  inutiliter  sordas  cantator  in  anres: 
Nee  tacta  cythara  gaudet  asellus  iners* 

Snesser  gesang  ist  ynnuetz  den  thauben  oren: 
So  man  dem  esell  predigt  ist  auch  yerloren. 

lidem  yenos ,  tarn  Latini  qaam  Oermanici ,  legantnr  apad  Gartnerum  p.  4S. 

Erasmus,  Adag.  1. 4. 87.  Surdo  canis.  Surdo  fahülam  narras. 
Dictum  in  eos,  qui  frustra  yel  suadent,  yel  orant.  Yergi- 
lius  in  Bucolicis  [X.  8.]  Non  canimus  surdia,  resfpon- 
dent  amnia  sylvae.  Horatius  TEpist.  11.  1.  199.1  iVarrare 
putaret  aseUo  Fabellam  surdo.  Terentius  in  Heautonti- 
morumeno  [IE.  1.  10.]  Nae  ille  haud  scit^  quam  mihi 
nunc  surdo  narret  fäbidam.  Item  T.  Liyius  de  hello 
Macedonico  L.  X.  [XL.  8.  10.]  Qtiae  vereor  ne  vana 
surdis  auribus  cecinerim. 

Ibid.  Nee  asinus  eithara  gaudet. 

Erasmus,  Adag.  I.  4.  35.  Asinus  ad  lyram. 

In  eos  qui  propter  imperitiam  nuUo  sunt  iudicio ,  crassisque 
auribus.  Diyus  Hieronymus  ad  Marcellam  (Epist.  XXYII.] 
Quos  ego  cum  possem  meo  iure  contemnere  [Asino  quippe 
lyra  superflue  eanit)  tarnen  ne  nos  superhtae,  ut  facere 
solent,  arguant  cet.  Lucianus  dehisquimercedeseryiunt: 

!c.  25.]  T/  yotp  Koiviv  (pa^i  ^lip^  ko)  Ivcp ;  Cf  Idem  Ad.  IV. 
.  47.  Asinus  ad  tibiam. 
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Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yeraic.  tradnota  p.76.  iL  1097. 

Vng  aisne  nentent  rien  en  musiGqiie. 
Non  movet  ignayum  symphonia  dnlcis  aselliim. 

Petr.  BlocciuSy  Praec. fonnand. pneror. morib. pemt.  y« 217. 

Com  BOB  indoctos,  multos  emisse  libellos 
Staltitia  est;  prodest  quid  cheljs  ipd  asmo? 

80.     NoD  facile  aedificat  sumptuosas  domos  amator  pul- 
chrarum  mulierum. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  17.  y.  41. 

Qni  ciipit  esse  procns  perpulchramm  mulieram, 

Ble  domus  alias  aedificare  neqait. 
Plnrima  quisque  procns  expendere  cogitur  aera: 

Namqae  colit  parcnm  femina  ntOla  yirom. 

Wer  do  wil  bulen  mit  schoenen  frawen, 
Der  kan  nicht  wol  hohe  hewser  pawen: 
Dann  eyn  jtzlicher  buler  mnsz  mild  seyn, 
Wil  er  geliebt  werden  yon  den  frewelen  feyn* 
lidem  Yena»,  tarn  Latini  quam  Oermanid,  leguntar  apod  Oartnemm  p.  14*, 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  27. 
Qni  yeut  aimer  helles  filles ,  n'edifiera  snmptnense  maison. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Gmter.  P.  m.  p.  112.) 

Wer  wil  bnlen  mit  schoenen  Frawen, 
Der  wirdt  nicht  hohe  Heuser  bawen. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  193. 

Aedificat  raras  sibi  yir  meretricins  aedes, 
Nndat  enim  loculos  laxuriosus  amor. 
Hae  translati  sunt  yencu  isti  Oermanioi ,  qni  legantur  apud  Fabri  de  Werdea. 

81.  Nihil  delirius  sene  amatore. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  47.  y.  119. 

Qnando  senem  iuyenis  constringit  amor  meretricis, 
Beddit  eum  fatnnm,  plus  qnoqne  qnam  fatnum. 

Est  pariter  fatuns,  qni  balnea  yestibns  intrat. 
Hos  nemo  poterit  corrigere  ntiliter. 

Eyn  alder  man  mit  hom  lieb  beladen, 
Auch  eyner  der  inn  klejdem  wil  baden  , 
Seyn  beyd  narren  ynd  thom 
An  yn  ist  alle  straff  yerlom. 
Jidem  yersiu ,  tarn  Latini  qnam  Germanid,  legnntnr  apnd  Gärtner nm  p.  107. 


lau.  Anysias,  Sententiae  Morales  y.  287. 

Senex  amator  ultiiDa  aeminna  est  sibi. 
£x  versa  Meuandri  90,  quem  sapra  citaWmas  p.  29. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  291. 

Ein  Ynzneehtiger  alter  Mann,  Mit  Ehren  nicht  bestehen  kan. 

Dico  senem  stultum,  cuins  Yenns  improba  vnltum 
Yicit  amore  levi,  stoltitiaqne  brevi 

Vel:        Torpe  senem  vetitae  flagrare  libidinis  aestn. 
Jac.  Cats,  Self-Strijt  (D.  I.  p.  475,  A.) 

Ach!  'tis  van  alle  dingh  het  slechtste  dat  men  vint, 
Wanneer  een  oude  grieck  sich  *tminnen  onderwint. 

—  Proefsteen  van  den  Trooringh  (D.  II.  p.  183.  A.) 
Daer  heeft  noyt  grjjsen  baert  naer  reghten  eysch  gevrgt. 

—  Oude  Mans  vryagie  (D.  ü.  p.  284.  B.) 

Yrient!  daer  sich  toont  een  grijsen  baert, 
En  heeft  het  yryen  geenen  aert. 

—  Spiegel  V.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  429.  B.) 
Ontrent  een  grasen  baert  en  dient  geen  jonge  vron. 

82.       Seneclutem  non  repellere  solere  stultitiam. 

Menander,  fragm.  4.  258.  (ap.  Stobaeum  LII.  10.) 

Plant  US,  Trinnmmns  11.  2.  88« 

Non  aetate,  vemm  ingenio  adipiscitnr  sapientia. 

Cicero,  de  Senect.   c.  18.  62.  Non  cani,  nee  mgae  repente 
anctoritatem  arripere  possnnt. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  74.  v.  187. 

Contra  stnltitiam  non  proderit  ipsa  senectns. 
Et  veteres  stulti  meliores  sunt  repntati. 

Alder  hilfft  faer  torheit  nicht; 
Die  alden  thom  die  besten,  als  man  spricht, 
lidetn  yersns,  tarn  Latioi  quam  Germanici,  legontor  apad  Oartnernm  p.  106*. 

lo.  K^isersberg,  Scommata(in:MargaritaEacetiaramp. 30\ 
Contra  eos,  qui  iactant  se  de  aetate  senectutia, 
Non  semper  qni  senior,  est  sanier. 
Alter  ist  nit  vor  deren. 

Lnthers  Sprichwörter  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  37. 

Alter  hilft  faer  keine  Thorheit. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  79.  [n.  1378.] 

Older  schadet  tot  doorheyt  niet, 


Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  339. 

Aetcis  stidtitic^  non  derogat. 
Sialtitiam  nihil  imminnii,  qnin  adiuyat,  aetas, 
Praecipue  qnoties  pecttis  ämore  calet. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p«  5. 

Alter  schadet  für  Torheit  nicht. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  39. 

Alter  hilft  fner  Thorheit  nicht. 

Diu  Sprichwort  preist  der  alten  sehand ,  Die  graw  ynd  weiei  aind  ohii  Tentaiid. 
Der  GotUou  wird  an  Haaren  weisz ,  Nicht  am  verstand ,  mit  gringem  preias. 
Das  Haar  das  alter  endem  thnt,  Und  nicht  das  Gottlose  gemnet. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  771. 

Zgn  de  man  sgn'  haeren  grgs» 
Hj  is  out,  maer  juyst  niet  wijs. 

83.  Senes ,  si  convaluerint  in  stultitia ,  multo  esse  aliis 

stultis  stultiores. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  54. 

Alt  nam  wenn  sie  gerathen. 

Sind  sie  die  besten  ^  mit  ihrm  schaden. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  311. 

Je  laenger  ein  Thor  lebt  anff  Erden , 
Je  thoerechter  thnt  er  werden. 

Vitales,  yacnus  ratione,  dintins  anras 
Quo  trahit,  hoc  stultns  redditnr  iUe  magis. 

Yd:     Stultitia  in  stolto  crescit  crescentibns  annis: 
Nil  anni,  ingenio  deficiente,  iuvant. 

84.  DifBcillima   dicitur   esse   custodia   mulierum:   adeo 

ut  mille  pulices  ex  proverbio  facilius  continean- 
tur  in  uno  loco,  quam  castitas  unius  mulieris 
pravae  et  libidinosae. 

Petr.  Abaelardus,  ad  AstnJabium  f.  de  moribns  v.  227. 

Nee  catus  poterit  seryari  pelle  nitente, 
Nee  mtüier  cnnctis  (1.  cultus]  si  pretiosns  erit. 

Locher.  Stultifera  Navis  f.  XLIII  in  margine, 

nie  lavat  laterem  qui  oustodit  mulierem. 

Facilius   est  ardenti  sub  sole  observare  pulices,  quam  inyi- 
tam  custodire  mulierem. 

Benner  12844.  (v.  Zingerle  p.  37.) 

Wan  man  spricht  ^  wer  fronwen  hüete 
und  hasen  zeme,  daz  der  wüete. 
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Barkh.  Waldis  2.  88.  27.  (Sandvoes  p.  39.) 

Wolt  lieber  jar  vnd  tag 

fOnfhundert  floe  in  einem  sack 
zu  velde  tragen  alle  morgen  ^ 
schatten  ins  grass,  vnd  dafür  sorgen, 
das  ers  brecht  wider  all  zu  mal 
ynd  jm  nicht  einr  fehlt  an  der  zal. 

Lanr.  Abstemins,  Hecdtomythion  (Argentinael522.)Fab.  62, 

Vir  zelotypns  uxorem,  quam  parum  pudice  vivere  compe- 
rerat,  cuidam  amico,  cni  plurimum  fidebat,  dederat  cu- 
stodiendam,  ingentem  poUicitus  pecuniam,  si  eam  ita 
diligenter  observaret,  ut  nullo  modo  coningalein  nolaret 
copnlam.  At  ille,  nbi,  aliquot  dies  ezpertus,  custodiam 
hanc  nimis  difficilem^  et  Ingenium  suum  yersutia  mulieris 
vinci  comperisset,  ad  maritum  accedens,  dixit,  se  amplius 
nolle  hanc  tam  duram  gerere  provinciam,  quandoquidem 
ne  Argus  quidem,  qui  totus  oculeus  fuit,  mulierem  in- 
yitam  possit  custodire.  Addidit  praeterea,  si  necesse  sit, 
malle  se  anno  integre  sacciim  plenum  pulidbus  quotidie 
in  pratum  deferre,  solutoque  sacco  eos  inter  herbas  pa- 
scere,  vespereque  facto  omnes  domum  reducere,  quam 
una  die  impudicam  mulierem  servare- 

Haec  fabula  indicat,  nulloe  custodes  esse  tam  diligentes, 
qui  impudicas  mulieres  valeant  custodire. 

Versus  Nescio  cuius: 

Difficile  ezimias  est  custodire  puellas. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  in.  p.  35.) 

Es  ist  yiel  leichter  eines  Eorbs  yoU  Floehe  zu  hueten,  als 
eines  dutzents  junger  Maegdelein. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XXXI.  16. 

Ich  wollte  lieber  eine  Wanne  vol  Flöhe  hüten,  als  die  lü- 
derliohen  Nonnen  in  Frauenthall  sagte  der  Abt  Johannes 
von  Wettingen. 


85.  Ille  audit  gramina  crescere. 

Car.  Bovillus,  Proverbior.  et  Sentent.  vulgär.  L.  III.  138. 
(inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p   712.) 
Escouter  les  aveines  lever. 
Surgentem  auscultare  avenam. 

Busticum  proverbium  in  desides  et  ignavos,  qui  somnolenti 
et  in  herbescente  agro  prostrati  diem  deperdunt.  Natum 
ex  responsione  cuiusdam,  qui  rogatus  de  socio,  quid 
egisset:   Avenae,   inquit,  e  terra  enascentis  motum  an^e- 


• 

ctis  anribus  captavit.  Bidicule ,  cum  sensim  emergant  her- 
bae  et  omnem  humanuni  sensum  fugiant.  Quadrabit  in 
eoB  etiam,  qui  ad  omnem  auram  et  spem,  saepe  ridica- 
lam,  aures  et  animnm  arrigunt. 

lo.  Eeisersberg,  Scommata  (in:  Margarita  Facetiar.  p.26.) 

In  eo$,  qui  putant  se  sapientes, 
Ita  sapiens  quod  gramina  audit  crescere. 
Geiler/(citayit  Zamcke,  Comment.  z.  Narrensch.  p.  -376.) 

Sunt  qui  astuti  sunt  admodum,  et  (ut  dicitur  vulgo)  aa- 
dientes  crescere  gramina,  et  tamen  cet. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  788. 

Ynd  ob  er  wol  von  groben  holtz, 
So  ward  er  doch  geruembt  gantz  stoltz^ 
Deszgleichen  auch  so  wol  gelart, 
Das  er  das  Grass  draus  wachsen  hört. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  614. 

Surgentem  4iudit  avenam. 
Er  hört  das  Gras  wachsen,  den  Elee  besonders« 

86.     Si  vis  domum  luam  puram  et  immaculaiam  habere, 
caveas  a  columbis  et  sacerdotibus. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Leo)  L.  Y.  586. 

Sed  tua  praecipue  non  intret  limina  quisquam 
Frater,  vel  monachus,  vel  quavis  lege  sacerdos: 
Hos  fuge:  pestis  enim  nulla  hac  immanior:  hi  sunt 
Faex  hominum,  fons  stultitiae,  sentina  malorum, 
Agnorum  sub  pelle  lupi. 

Seb.  Franck,  Moria  p.  145&. 

Wer  sein  hausz  wil  haben  sauber, 

Der  huet  sich  vor  Pfaffen,  Affen  vnd  Tauben. 

Idem,  Weltbuch  p.  45a. 

Es  kumpt  niemandt  von  einem  pfaffen  vnbeschissen. 
Wer  sein  hausz  will  haben   sauber,   der   huet  sich  vor 
pfaffen  vnd  tauben. 

Qnae  ex  dnobns  iBtis  Franckii  libris  memoravi,  ea  accepta  refero  dili- 
gentiae  Weiiikaaffii:  quem  vinun  doctissimom  nemo  non  novit  in  hoiaB 
scriptoris  lectione  esse  versatissimum.  Citavit  autem  ea  in  seripiiun- 
cola,  qnam  nupercime  edere  ooepit:  Sprüche  über  LandtkneeUtt 
Weiher  t  Ff  äffen  und  Mönche.  (I.)  in:  Birlinger'a  Alemannia  V.  8< 
p.  267  sq. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  124.  [n.  2216.] 

Weel  sgn  hujs  wil  holden  su3nier,  die  en  sette  daer  in 
noch  Pape  noch  Dujue. 
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Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  281. 

Domits  mundicies  qua  constet 

'^  mimdam  senrare  domnm,  procul  inde  columbae 
Sint  procul  et  Monachi»  sacrificique  Fopae. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ay.  rinterprei.  Latine  p.  35. 

Qni  yent  tenir  bien  nette  sa  raaison , 
n'y  doit  tenir  prestre  ni  pigeon, 

Domnm  qni  pnram  conseryare  cnpit,  sacrifionlos  et  colum- 
bas  abigat. 

Lehmann,  Florileg.  PoUtic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.  p.  55.)  | 

Wer  will  haben  ein  sauber  Haus,  j 

Der  lasz  Schreiber,  Soldaten  und  Pfaffen  draus I  ^ 

87.    NoD  recipiendos  in  domum:  iuniorem  sacerdotem, 
vetulas  simias,  et  feras  immansuetasque  ursas. 

Petr.  Schottus,  nondum  decennis,  Primiciae  Oarminum. 
(ad  finem  Scommatum  loann.  Eei&ersberg ,  in  libro  qui  inscri- 
bitur:  Margarita  Facetiarum,  Argent.  1508  4^.) 

Inyeterata  peti  non  Simea  debet  in  aedes: 
ürsus  silyestris:  Presbyter  et  iuyenis. 

Proyerbium  desuper  Ludoyici  Ludimagistri  Sletstatini: 

Alt  äff:  lung  pfaff:  Darzuo  wild  Deren: 
Sei  nyeman  yn  sein  hausz  begeren« 

Utramqae  citarit  Fr.  Weinkaaif  in  doctissima  censura,  qua  rammo  iure 
laadavit  doctrmam  et  diligentiam  a  Latendorfio  adhibitam  in  editione 
Itbri  Seb,  T^ancifs  erste  namenlose  Sprichtoörtersammlung ,  (in  Jenaer 
Literaturseitang  1877.  Art.  818.)  iterumque  in  scriptinncula,  quam 
sapra  raemorari,  in:   Birlinger*8  Alemannia  V,  3.  p.  267. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  lEI.  p.  4.) 

Alt  äff,  junge  pfaff,  wilde  D&ren, 
Sol  niemand  in  sein  Hauzs  begeren. 

Schneuber,  Teutsch.  Stam-Duch  (Hoffm.  y . F. Spenden I. p. 30.) 

Alte  Affen,  Junge  Pfaffen, 
Und  die  ungezähmten  Dären 
SoUtu  nicht  in  's  Haus  begehren. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  47. 

Simiam  anum,  obscoenique  hominem  sermonis,  et  ursum. 
Nemo  domi  secum  poscat  habere  diu. 

Jac.  Gats,  Spi^el  y.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  546.  B.) 

£en  jongen  paep,  een  ouden  aep,  een  wilden  beer, 
Dat  is  gespuys,  dat  ick  in  huys  niet  en  begeer. 
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88.  Quod  momordit  vel   presbyter   vel    lupus,    dicitur 

insanabile. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet  I.  333. 

Vulnera  vix  medicabüia. 

Prospice  ne  te  dente  petat  lapus,  ore  sacerdos: 
Difficili  cara  Ytüimfl  ntrumqae  coit. 

Lindeberg,  Distich.  Mond.  p.  1226.  n.  188. 

Vulnera  immedicabüia, 

Ne  seps  dente  sno  te  stringat  et  ore  sacerdos 
Prospice,  nam  raro  vulnus  utmmqne  coit. 

Weidner,  Teutsche  Sprilchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  28.) 
Ein  Pfa£f  vnd  WolfPsbisz  ist  vnlieilbar. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  11.  18. 

Was  ein  Mönch  und  ein  Wolf  gebissen,  das  wird  nicht  mehr 
.gesund. 

89.  Tempus  habere  honorem. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  28.  y.  72. 

Semper  habet  tempns  (vulgo  si  credis)  honorem: 
Attamen  iste  bonis  moribns  ezit  honor. 

Das  ist  gatter  syten  leher:    Czejt  hat  allczejt  eher. 
Idem  n.  56.  v.  143. 

Temporibns  sapiens  mores  accommodat  aptos: 
Omnia  namque  säum  tempus  habere  yolunt. 

Czu  allerzceyt  schickt  sich  der  weysz  man. 
Dann  ytzliche  zceyt  wil  ire  sjte  han. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  53.  [n.  877.] 

Tijt  heft  ere. 

Ne  ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  33. 

Zeit  hat  Ehre. 

Buch  1er,  Thesanms  Proyerbial.  sententiar.  p.  367. 

Zeit  hat  Ehr.  Habe  acht  der  Zeit. 

Obseryato  modum;  nam  rebus  in  omnibus  illud 
Optimum  erit,  si  quis  tempus  spectayerit  aptum. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  560. 

Zeit  hat  Ehr. 

90.  Noli  peccare,  Deus  videt. 

Plautus,  Oaptiyi  11.  2.  63. 
Est  profecto  Deus,  qui,  quae  nos  genmus,  auditque  et  yidet 
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Tibulllns,  Elegiar.  I.  9.  23. 

Nee  tibi  celandi  spes  sit  peccare  paranti: 
Est  Dena,  occaltos  qni  yetat  esse  dolos. 

lan.  Anysins,  Sontentiae  Mondes  ts.  46. 

Ita  age,  ut  deis  et  hominibns  spectantibns. 

Proverbia  Oallicana,  Latin,  versic.  traduota  p. 23.  n. 308* 

Dien  voit  tont. 
Aspidt  aetemns  cnncta  oreata  Dens. 

Grat  er  US,  Florileginm  Ethico-Politic.  P.  III.  p.  3. 
Adesse  ubiqne  Deum  pnta:  band  deliqneris. 
in.  p.  8.    Aadit  Dens  yidetqne,  qnamvis  sit  procnl. 
nL  p.  51.    Nnllns  locus  Dei  absqne  Providentia  est. 

91.  Oculus  domini  facit  equos  pingues. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  86.  v.  217. 

Si  qnis  equnm  teneat,  quem  macmm  cernit,  eundein 
Quid  raagis  impinguet  qnaerit  Aristoteles. 

Hoc  dnbinm  solvens:  Domini,  respondet,  ocellns. 
Hinc  per  se  dominus  pascere  debet  equnm. 

Aristoteles  fragt  nicht  on  sache 

Was  eyn  pferd  seer  ader  meer  feth  mache. 

Er  spricht:  Das  ang  des  herren: 

Dar  ymb  sech  der  herr  selber  zu  seym  pferde. 

Verb«   AiiitoteliB  leiniiitar  Oeoonomic   L.   I.  c  6.  Kau  rd  roO  Tlifo-ou 

irtahfet,    'O    ro0    Sta^öroy    d^otXfJtÖQ,    If^if.   Cf.    Platarch.  de  über, 
edacat  p.  9.  D. 

Bing  32a.  28.  (v.  Zingerle  p.  191.) 

Waisst  nicht  noch,  daz  ich  d&  waiss, 
dein  selbers  aug  daz  vich  macht  faiss. 

Burkh.  Waldis,  3.  94.  280.  (Sandvoss  p.  16.) 
Des  herren  aug  füttert  das  pferdt. 

Luthers  Sprichwörter  a.s.  Sehr. gesamm.v. Heuseiern. 79. 
Des  Herrn  Auge  macht  das  Pferd  fett. 

Loci  Communes  proverb.p.51.(Pr.C.  387.)  Gärtner p.  117. 

Ex  visu  domini,  fit  pulchritudo  caballi. 

Ein  herr  sehe  selber  auff  sein  pferd, 
Will  er  das  es  wol  gefuetert  werd. 

Item  ibid.  Gärtner  p.  117. 

Visus  heri  pulohrum  ÜEicit  omatumque  caballum. 

Des  herren  äuge  vrsach  wardt. 

Das  sein  pferd  ist  worden  hüpsch  vnd  zart» 


Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 
Des  Herrn  äuge  macht  das  Pferd  feist. 

Grnteras,  Florilegium  Ethico-Politicnm  P.  I.  p.  69. 
Ocolns  domini,  sagina  eqno  promptissima  est. 

Jac.  Cats,  Houweljck  (D.  I.  p.  335.  A.  491.  A.  500.  B.) 

'    Het  ooge  yan  den  heer  dat  maeckt  de  peerden  yet. 
Het  ooge  van  de  vroa  dat  maeckt  de  ^uner  net. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  353. 

Des  meesters  ooghe  voed  het  peerd. 

p.  373.        Des  meesters  oogh.  maect  yet  het  peerd, 
De  yronwes  oogh  een  goeden  heeit. 

p.  399.        Des  meesters  ooghe  yoed  het  peerd; 
Zgn  yoeten  misten  oock  de  eerd. 

Bitzins,  Florilegium  Adagiorum  p.  528. 

Quadrupedem  domini  praesentis  cura  saginat: 
Ulius  faciunt  fertilia  arya  pedes. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  900. 

Ex  yultu  domini  fit  commoda  forma  caballL 

Des  Herren  Auge  gibt  fürwahr 

Dem  muntern  Kösslein  glänzend  Haar. 

n.  901.    Ex  oculis  domini  crassantur  terga  caballi. 

92.     Goaclus  amor  et  ruber  faciei  frictus  manibus,  nihil 
valent  neque  durarit. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  y.  56. 

Blanditia,  non  imperio,  fit  dulcis  Venus. 

Quintilianus,  Declamat.  376.  (Expositiis  iuratus  cei) 

Nescis  nostri  arbitrii  esse  matrimonia?   Adfectus  nostri  yo- 
bis   non  seryiunt.    Non   potes   efficere   imperio,   ut   yel 

amem  quam  yelis,  yel  oderim. Quid  proficLs  inyi- 

tum  cogendo? 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  57.  v.  145. 

Grede,  coactus  amor,  rubor  exfrictus  faciei, 
Haec  duo  cum  causis  nil  yaluere  suis. 

(Jezcwungene  lieb  ynd  gerybne  roet 
Seyn  alle  bejde  nichts  weert. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  9.  (Pr.C.  113.)  Gärtner  p.  13*. 

Decrescit  factus  color,  ac  amor  ipse  coactus. 

Gezwungen  lieb,  gemachte  färb. 
Eins  so  bald  als  das  ander  yerdarb. 
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Wegeier,  Philosophia  Pati*um  n.  488. 

Gemachte  Farbe  weicht,  Gezwung'ne  Lieb'  erbleichtt 

Ooedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  65. 
Bedwonghene  liefde  ende  ghemaecte  verwe  gaet  säen  af. 

Item:      Onüeende  schoonheyt  en  mach  niet  dueren. 

On  n'aime  pas  par  contndncte. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Grater.  P.  m.  p.  44.) 

Gezwosgen  Lieb,  gemahlte  Färb 
Eins  80  bald  ab  das  ander  rerdarb. 

Bachler,  Gnomologia  p.  25. 

Gemachte  Färb,  vnd  gezwangen  Lieb, 
Terschleichen  sich  heimlich  vnd  bald  wie  die  Dieb. 

Fucatas  color,  et  qaod  vi  extorqaetar  amari, 
ütraqae  matata  fronte  repente  cadant. 

Grnteras,  Florilegiom  Ethico-Politicam  P.  U.  p.  26. 
Ferro  vel  igne  fimstra  amorem  cogere  est 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  L  p.  132.  A. 

Men  paert  geen  yryster  tegen  danck, 
Men  siet  geen  liefde  door  bedwanck. 

—  Hoaweljck  (D.  L  p.  241.  a.) 

De  liefde  wort  door  liefde  groot, 
En  niet  met  dwangh  of  harden  noot, 
En  min  door  eenig  drejgement. 

De  Brane,  Nieawe  w{jn  in  oade  Leftrzacken  p.  471. 
Gedwonghen  liefde  haest  yergaet. 

93.  Omnis  annulatus,  aut  stultus  aut  praelatus. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  253. 

Annulus  a  quibus  gestetur, 

Jn  digitis  aoram  gestans,  vel  possidet  amplas 
Diyitias,  mentis  yel  tenet  ille  parnm. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  YIII.  16. 

Die  da  Binge  tragen,  sind  Gecken  oder  Primaten. 

94.  NuUi  consulendum  est,  ducere  uxorem,  transmari- 

oam  facere  peregrinalionem  et  sequi  militiam. 

Const.  Haygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  787. 

En  weest  niet  geem  noch  Maeckelaer^noch  Baedt, 
Aen  een'  die  troawt,  of  in  den  Oorlogh  gaet. 

io 
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95.  Homo  noa  est  ex  fronte  solum  diiudicandus. 

■ 
I 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  123.  y.  303. 

■ 

Moribns  eziernis  nemo  diindicet  ullum:  i 

Scire  neqoit  qnoniam  qnalis  (1.  quäle)  sit  interiüs. 

Man  sieht  eyn  man  anszwendig  an, 

Aber  man  weysz  nicht  was  er  innen  kan.  V 

Idem,  n.  183.  y.  429.  ' 

Est  hominis  probitas,  quam  non  in  fronte  reqniras: 
Hano  nemo,  nisi  mens  noyit  et  ipse  Dens. 

Die  fruemkejt  kan  man  nicht  spuem 
An  des  menschen  stym 
Dann  wer  pillich  from  werde  genant 
Ist  alleyn  dem  hertzen  ynd  Got  bekant. 

Monosticha  Froyerbialia  (edd.  MüllenhofT  et  Scherer}  n.  174. 
Quälern  te  yideo,  non  talem  te  fore  credo. 

Campen,  Oemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  3.  [n.  40.] 
Men  sali  eenen  niet  holden,  yoer  datmen  hem  ansiet. 

Bone,  Sertum  Polyantheum  I.  31.  2. 

Yiyendum  est  caute,  nam  fallit  frontis  imago: 
Os  nectar  promit,  mens  aconita  yomit. 

96.  Velox  consilium  saepe  dolor  ao  poenitentia  sequitur. 

Publilius  Syrns,  Sententiae  y.  32. 

Ad  poenitendum  properat  cito  qui  iudicat. 

Idem,  (in  edit.  Gruteri  y.  784.) 

Yelox  consilium  sequitur  poenitentia. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  355.  y.  777. 

Yelox  consilium  sequitur  dolor  ac  timor,  ergo 
Semper  maturis  utere  consiliis. 

Ich  sage  in  meynem  mut 

SchneUer  rath  thut  seiden  gut 

Baw  ynd  leyd  yolgt  ym  noch 

Dor  ymb  bisz  in  ^len  dingen  wol  bedocht. 

Bitterspiegel  2513  (y.  Zingerle  p.  117.) 
TJf  snellin  rad    Sal  nimant  alzu  ser  getruwe, 
Do  komit  dicke  nach  ein  tad ,  Die  manche  zid  mag  gem^^e. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  309. 

Consilium  praeceps  sequitur  plerumque  ruina. 

Hio  versus  falso  relatns  est  inter  Epignminata  Oweni,  in  Dist 
ot  Politio   B.  n.  34. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  12.  [n.  192.] 

Snelle  raedt,  nje  guet  wardt. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  onde  Ledrzaoken  p.  204. 

Die  al  te  haesi  een  vonnis  spreeckt, 
Haest  in  beroaw  z|jn  zelyen  steeckt. 

p.  205.    Een  haestigh  oordeel  of  bevel, 
Beroaw  is  daervan  med-ghezel. 

p.  409.    Beronw,  dat  al  te  late  schreyt, 
Is  med-ghezel  van  haestigheyd. 

97.    Dicitur  de  re  manifesta:    Gaeci  hoc  vident. 

Er  asm  US  Adag.  L  8.  93.  Vel  caeco  appareaU 

Froverbialis  hyperbole  frequens  apud  autores,  de  re  vehe- 
menter perspicua.    Aristophanes  in  Pluto  [v.  48.] 
T^  rouro  icplvei^;  d^ijXov  iriii  xa)  rv(pA$  TvSivxi  ioK€7TOiji\ 

Plato  in  Sophista  [c.  29.  p.  241.  D.]  Uä^  yotp  ov  ^alvirxi^ 
Mt)  Ti  X€yif4,€vov  Ol  TOVTO^  xa)  TU^A^*.  Quintilianns 
Xn.  [c.  7.  9.1     Caecis  hoCy  ut  aiuntf  satis  darum  est. 

Livius   [XXXn.   34].     Quum  PhaenecLS dixissetj 

Rem  in  verdis  non  verti :  aut  bdlo  vincetidum ,  aut  po- 
rendum  melioribuSf  Philippua  respondit:  Apparet  id 
quidem  etiam  caeco.  [ex  Polybio  XYII.  4.  4.] 

Ibid.  Lapides  loquunlur. 

Ex  Append.   Erasmi   (in   edit.   Grynaei  p.  1156)   Eiiam 
Moca  toquentulr, 

Ka)  Xldoi  ßoiiaovaiv^  id  est,  Etiam  saxa  hquentur:  rehv' 
tur  paroemiae  nomine  apud  loan.  Tzetzen  in  omnigena 
historia,  de  rebus  admodum  manifestis,  quibus  lapides 
aliaque  inanima  omnia  et  vocis  expertia  attestari  queant. 
Estque  hjperbolica  loquendi  formula. 

Ibid.  Hoc  tympanis  pueri  canunt. 

Erasmus  Adag.  11.  1.  42.    Et  puero  perspicuum  est. 
Ka)  Trati)  iyjXov ,  de  re  supra  modum  perspicua  confessa- 
que.  Finitimum  illi,  quod  alibi  retulimus,  Ka)  r$  rt;^A$ 

Campen,  Oemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  22.  [n.  377]. 

Dat  weten  die  kinder  opter  Straten  wel. 
Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  702. 
Der  Kinder  vff  der  gassen  wissen  damon  zu  reden. 

Diu  Sprichwort  mag  man  sagen  fein ,  Wann  etwas  gar  heimlich  sol  sein. 

Und  doch  eim  jeden  offenbar,  Damon  man  rodet  immerdar, 

£e  ist  so  heimlich  aller  ding  Das  auch  die  Kind  daruun  thun  singn. 


244 

98.  Non  omni  spirilui  creias. 

PalingeninSy  Zodiacns  Vitae  (Aquariua)  L.  XI.  512. 

0  qnot  moroBophos  tellus  parit  et  philodoxos! 
Qnaro  non  tutnm  est  facile  onmia  credere  coiyis. 

Burkh.  Waldis  1.  19.  i7.  ^Sandvoss  p.  43.) 

Ynd  das  wir  nicht.,  wie  sie  gern  wollen, 
eim  jedem  geiste  glauben  sollen. 

2.25.41.    Die  fabel  thut  yns  nit  erlauben, 

das  wir  soUn  allen  geistern  glauben. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  3.  [n.  36.] 
Men  sal  allen  geesten  niet  gheloeuen. 

Olandorp.  Distioh.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  313. 

Non-  Omnibus  credendum. 

Spiritui  ÜEunles  non  cuivis  largior  aures: 
Gredulitas  multis  damna  probrumque  tulit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1210.  n.  7. 

Non  Omnibus  credendum, 

Noli  spiritui  inconsulto  credere  cuivis: 

Omnibus  haud  tutum  est  velle  adhibere  fidem. 

Loci  Communes  proverb.  p.  67.  (Pr.  C.  494.). 

Omni  spiritui  tu  semper  credere  noli. 

An  Gottes  wort  halt  dich  am  meisten, 
Ynd  gib  nicht  glauben  allen  geisten. 

Wegeier,  Philosophia  Fatrum  n.  1999. 

Glaube  nimmer  dreist  Einem  jeden  Geist. 

Buchler,  Gnomologia  p.  63. 

Eim  jeden  Geist  nit  gleub  allzeit, 
Dann  offt  die  .Schlang  verborgen  leit. 
Mit  Wort  man  bald  betriegen  thut 
Gar  offt  ein  einfaeltig  Blut. 

Nee  cito,  nee  temere  fides  cuicunque  frequenter: 

Qua  minime  credis,  vipera  fronde  latet. 
Incauto  blandis  fraudes  imponere  verbis, 

Est  deceptori  res  operosa  parum. 

99.  Sancti  non  loquuntur,  sed  vindicanl. 

Yaler.  Maximus  L.  L  c.  1.  ext.  3t  Lento  enim  grada  ad  » 
vindictam  sui  divina  procedit  ira,  tarditatemque  sapplicii  I 
gravitate  compensat. 
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Mich.  Verinns,  Disticha  de  Moribns  n.  80  sq. 

Deu8  non  miseretur  assidue  peccantis. 

Assidue  peccantis  erit  Dens  hostis  acerbus, 
Quoqae  magis  tolerat,  saevior  ultor  erit. 

Deu8  tardiiatem  supplicii,  poeruie  gravitate  compensaL 

Quid  rides?  gravitate  Dens  tormenta  rependet, 
Et  gliscit  tardis  grandior  ira  moris« 

Locher  US,  Stoltifera  Navis  T  XCVI. 

Te  peocare  sinit  siqnidem  divina  potestas, 
Temporis  ad  spatinm  parcit  quandoque  nocenti; 
Sed  gravins  tuidem  tormentnm  Bector  Olympi 
Ininngit,  torquetque  magis  delicta  nocentum. 

Nie.  Frischlinas,  C!om.  Hildegardis  Magna,  Act.  IV.  So. (3. 

Tacito  pede . 
Diyina  solet  vindicta  olim  procedere: 
Sed  tarditatem  poenae,  gravitate  acriter 
Compensat.  Nam  si  qnem  pro  scelere  nlciscier 
Volt  Dens,  ei  dintorniorem  nt  plnrironm 
Impnnitatem  consnevit  concedere, 
üt  ex  remm  immntatione  fortins 
Doleat. 

Com.  Schonaens,  Comoedia  Snsanna  Act.  III.  Sc.  4.  ^. 

Et  tarnen,  qnocnnqne  fagerit, 

Divinam  vindictam  effngiet  nnnqnam.  Dens 

Enim,  nt  freqnenter  sero  admissnm  nlciscitnr 

Scelns,  ita  tarditatem  illam  poenae  gravitate  plemmqne 

Ezaeqnat. 

Idem,  Comoedia  Pentecoste  Act.  HE.  Sc.  5. 

Tarda  est  qnidem  divina  vindicta, 
Sed  tarditatem  snpplicii  gravitate  saepe 
Compensat. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1221.  n.  134  sq. 

Tardua  est  ad  poenam  et  iram  Dens. 

Ad  poenam  tardns  Dens  est,  et  tardns  ad  iram: 
Sed  pensare  solet  vi  graviore  moram. 

Alio  modo. 

Lenta  qnidem  ira  Dei  est  coelestis,  poenaqne  lenta: 
Postmodo  sed  gravier,  qno  mage  tarda,  venit. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  15. 

Gott  kompt  langsam,  aber  woL 

Campen,  Oemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  95.  [n.  1650]. 
Oodt  die  wreckt  al,  al  en  spreckt  hj  niet. 
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Goedthals,  lea  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  43. 
Qod  en  is  geen  sprekere,  maer  somtyts  wrekere. 

Dien  paye  tont. 

Buch  1er,  Thesanr.  proverbial.  sententiar.  p.  387. 

Die  Heiligen  reden  nicht,  sie  rechen  sich  aber  nicht  deatto 
weniger. 

Nostra  Dens  snbitis  non  damnat  orimina  poenis; 
Compensat  longas  sed  grayitate  moras. 

Jac.  GatSy  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  460.  c.} 
Oodt  wreeckt    Daer  hj  niet  en  spreeckt. 

De  Brnne,  Nienwe  w^n  in  onde  Leöi^acken  p.  350. 

Ood  straft  en  wreect, 
Als  hy  oock  dickwila  niet  en  spreect. 

Const.  Hnygens,  Spaensche  wysheit  n.  494. 

Gk>dt  doet  geen  klachten  diemen  hoort, 
Maer  hondt  wel  dat  hem  toebehoort. 

Seyboldy  Yiridarinm  Paroemianim  p.  384. 

Es  strafft  zwar  Gk>tt  nicht  zu  geschwind. 
Doch  endlich  scharff  der  Menschen  Suend. 

iOO.  Lapi  nuUum  terminum  comedunt. 

Innsbrncker  HS  von  1430.  mitgeth.  von  W.  Grimm  über 
Freidank  S.  23. 

Nim  nicht  auff  borgh  znuil, 
Denn  die  wolffe  fressen  kein  ziel, 
Sihe  anch,  wem  da  borgest, 
Auff  das  da  darnach  nicht  sorgest. 

CitaTit  Latendorf,  Unöeiannie  Sprüche  u.  SprichtoarU  des  16«  Jkrh. 
in:  Jahrb.  f.  PhU.  u.  Paed.  I8ft7.  II.  Abth.  p.  265. 

Brant's  Narrenschiff  25.  4. 

Das  man  spricht,  Woelff  essen  keyn  zyl. 

Locheras,  Stoltifera  Navis  f*"  XXXVI*. 

Mataa  qoi  samit,  neqaeat  qnae  solvere,  stnltos: 
Nam  metam  positam  non  Inpns  ipse  yorat. 

Franc k,  Sprichwoerter  I.  p.  79. 

Bedde  qnod  debes. 
Zal  wasz  da  schuldig  bist. 
Wider  die  (Schaldner)  haben  die  alten  disz  Sprichwort  braucht: 
Gesell,  es  friszt  kein  wolff  kein  zil. 

Da  darffest  nit  denoken.  Eh  dise  zeit  kompt,  so  habens  die  wolff 
gefressen;  Die  zeit  friszt  wol  wolff»  leat  vnd  alles,  aber  niemand 
die  zeit. 
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De  Brane,  Nieuwe  wijn  in  oade  Ledrzacken  p.  463. 

De  wolf  en  zal  gheen  zielen  (sie)  eten. 
p.  472.  Gheen  wolf  en  at-er  oyt  een  ziel. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  302. 

Es  friszt  kein  Wolf  ein  Zieh 

iOl.  Lupi  nullam  hiemem  comedunt. 

Franck,  Sprich woerter  I.  p.  79*. 

Wann  es  schon  ein  weil  warm  vnd  der  winter  bisz  weinaoht  rnd  drüber 
aoaibleibt,  noch  ist  ein  butz  ^nd  winter  daforn.  Also  hat  ein  ieder 
sein  winter,  creatz,  leiden,  not  vnd  tod  vor  jm,  es  stand  laug  oder 
knrtz  an. 

So  fressen  die  wolff  keynn  winter  so  wenig  als  keyn  zil. 

De  Brane,  Nieuwe  wijn  in  oade  Ledrzacken  p.  469. 
De  wolf  en  eet  den  winter  niet. 

i02.  Campus  habet  oculos,  silva  eures. 

Pablilias  Syras,  Sententiae  (Proyerb.  16.) 

(Incertas  aactor  de  Moribas  n.  79.) 
Knllam  patayeris  esse  locam  sine  teste. 

Proyerbia  Basticoram  (ed.  Zacher)  n.  93. 

Bois  a  orelles,  et  piain  a  eas. 

Yoces  secretas  aadit  nemus  aaricalatam; 

Bern  minas  occultam  planam  yidet,  ens  oculatam. 

Willem  yan  Hildegaersberch  XY.  120. 

Tis  tot  menigher  stadt  bedaat: 
Tfelt  heeft  oghen,  twoat  heeft  oren. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  tradacta  p.  39.  n.  556. 
Le  champ  a  yenlx,  et  le  bois  a  oreilles. 

Non  caret  anre  nemos^  nee  latns  lamine  campus. 
Item:      Anres  fert  paries,  oculos  nemns;  ergo  cayere 

Debet  qni  loquitor,  ne  possint  yerba  nocere. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  161. 

Ohren  hat  der  Wald,  AUes  in  ihm  schallt, 
Angen  hat  das  Feld,  Offen  es  sie  hält. 

n.  160.  Wände  können  hören,  Wälder  seh'n,  d'mm  hüt  sich 

Jedermann 
Zu  führen  schlimme  Bed',  die  Einem  schaden  kann, 
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Pede r  Lolles ,  Sämling  af  Danske  og Latinske  Ordsprog n.  63. 
Auree  sunt  nemoris,  ocxdi  campestribus  oris. 
Skow  ha£fwer  Cpren  oc  Mark  ^wen. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  103.  [n.  1803.] 
tVelt  heft  ogen,  tWolt  heft  oren. 

GoedthalSy  les  Proyerbee  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

De  bosschen  hebben  ooren,  ende  de  velden  oogea. 
Le  champ  a  yenx  et  le  bois  oreilles. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  L  p.  297. 
Das  feld  hat  Angen,  die  winckel  vnd  Waeld  Ohm. 

Wer  etwas  heimliohs  reden  wü ,  Der  seh  sich  vor  vmb  o&t  viid  viel , 
Dann  alle  standen ,  hecken ,  dorn  Die  hoeren  leisi  ynd  haben  ohrn. 
Desigleiohen  hat  das  Feld ,  nim  war ,  Oants  weit  und  fem  gnt  Angen  Uar« 

Buch  1er,  Thesauros  proverbial.  sentent.  p.  368. 

Acht  kein  Ort  ohn  ein  Ohr. 
Gantio  non  desit:  campns  videt,  et  nemns  andit. 

Wegeier,  Fhiloeophia  Fatrmn  n.  253. 

Der  Wald  hat  Ohren,  das  Feld  kann  sehen, 
Yorbicht  lasse  stets  bestehen. 

Yersns  Nescio  cnins,  (ex  See.  XI.)  citatns  a  Latendorfio  in 
Franck's  erste  namenlose  Sprw.  Sammlung  p.  309. 

Bore  valent  ocoli,  densis  in  saltibus  anres. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Le&rzacken  p.  129. 

Doet  altyds,  als  een  man  behoort, 
'tVelt  is  gheooght,  het  bos  gheoort. 

p.  386.  Gheen  plaets  zoo  zeker  en  ghewis, 
Daer  by  niet  een  ghetnygh  en  is. 

—  Denck,  op  wat  plaetse  dat  ghy  bent, 

Dat  daer  is  een  ghetuygh'  onlxent. 

Seybold,  Yiridarinm  paroemiamm  p.  643. 

Yiye  pie  semper;  frostra  peccata  tegnntnr: 
NaÜus  in  bis  terris  est  sine  teste  locus. 

Haet  dich  allzeit  faer  übelthat, 
Dann  alls,  was  um  dich,  Augen  hat. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerisches  Sprüchw.  p.  176. 

Feld  und  Häg  haben  auch  Ohren. 
Die  Stauden  haben  Augen  und  die  W&nd  haben  Ohren. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  519. 

Der  Wald  hat  Ohren  und  das  Feld  hat  Augen. 
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103.  Quatuor  pervertunt  animi  Judicium:  Amor,  ava- 
ritia,  odium,  ebrietas.  (Gf.  Adag.  110  et  App. 
II.  n.  5.) 

Fabri  de  Werdea,  Froyerbla  metrioa  n.  310.  y.  637. 

Qaatnor  haeo  animum  pervertunt  indicis  aequum : 
Bancor  sive  favor,  munera,  amicitiae. 

Es  sein  vier  ding  ader  Sachen  Die  eyn  falschen  richter  machen: 
Gnnst,  neyd  ader  gramschafft  Oifft  ader  gab  vnd  f  reuendtschafft. 

n.  329.  ▼.  725.  Qaatnor  haec :  amor  ac  odium ,  timor  atque  cupido 

Saepe  solent  rectum  yertere  iudicium. 

Wir  lesen  von  vier  dingen  Die  do  falsch  vrteyl  bringen 
Das  ist  lieb  vnd  forchtsamkeyt  Nejd  und  gejrigkeji^. 

Wolkenstein  22.  3.  1.  (t.  Zingerle  p.  170.) 

Wein,  zoren,  spil  und  schoene  weib 
die  vier  betoeren  mangen  man. 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Vries)  n.  82. 

Schat,  begheerte  ende  domme  min, 
Yerdervet  menich  wgsmans  sin. 

Oatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocod  p.  62. 

Quatuor  illa,  timor,  munus,  dilectio,  rancor 
Saepe  solent  hominum  rectos  peryertere  sensus. 

105.  Haec  tria  sunt  contraria:  Gattus  cum  mure,  duo 
galli  simul  in  aede,  et  glores  binae. 

Buch  1er,  Qnomologia  p.  168. 

Musculus  aeluro,  nurui  coniuncta  nurusque, 
Et  gallo  gaUus,  bella  subinde  gerunt. 

Z ween  Hauen  in  einem  Hausz ,  Darzu  die  Katz  mit  der  Mausz , 
Zwo  Schnören  bey  ein    Leben  seiden  ein. 

108.  Quatuor  facile  acquipunt  amicos:  Largi,  mites, 
potentes,  affabiles. 

Schola  Curiositatis,  p.  19. 

Q.  Qui  amicos  sibi  facile  comparant? 

B.  Largi,  roites,  potentes  seu  divites  et  affabiles;  hi  enim 
hominum  animos,  yeluti  magnes  ferrum,  trahunt. 
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110.  Haee  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia:    Pinguia 

dona,  odium^   favor  et  timor.  (Cf.  Adag.  i03 
et  App.  IL  I).  5.) 

B  r  a  B  t  s  Epigramme  n.  3  (Zamcke,  Anhang  z.  Narrensch.  p.  155.) 

Eigen  Nutz,  Gunst,  Yerbunst  unnd  Geltt 
Die  Tier  gehyggen  jetzt  alle  weit. 

Loci  Communes  proy.  p.  9.  46.  118.  147.  Oartner  p.  90*. 

Quatuor  ista:  timorque  odium,  dilectio,  oensns, 
Saepe  solent  boni  rectos  peryertere  sensus. 

Durch  vier  ding  etwan  auch  die  frommen, 
In  schwere  sünd  vnd  abfal  kommen, 
Durch  gut,  forcht,  hasz,  vnd  liebe  zart; 
Selig  ist,  wer  ans  end  verhart. 

Weidner,  Teutsche  Spruchw.  (Gmter.  P.  ITT.  p.*  89.) 

Vier  Ding  wenden  in  dieser  Welt  gut  Geridit,  als: 

Forcht,  Lieb,  Hasz,  Gelt. 

Buchler,  Gnomologia  p.  101, 

Quatuor  haec:  amor   atque  odium,  nummusque  timorque, 
Becto  deducunt  tramite  saepe  bonos. 

Felix,  qui  nullis  odiis,  pretio  nee  amore, 
Bectam  iustitiae  desinit  ire  yiam. 
Hao  tronslati  sant  reniiB  iati  Germanici,  qni  legnntar  in  Loeis  Comm.  1.  c 

Hanns  antiqua  in  libro  MS.  quodlibetario  sec.  XVII. 

Waer  gunst  of  haet,  ontsach  of  baet,  compt  in  iudiciis , 
Aldaer  yergaet,  met  quaden  raedt,  pax  in  iustitüs. 

111.  Vulnus  vetus  non  est  resecandum,   vel,   rursas 

aperiendum. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  5.) 

Alte  wund  soll  man  nicht  frischen,  damit  sie  nicht  auff 
ein  newes  schweren. 

112.  Velerem  cicalricem  non  esse  rerricandam. 

Oyidius,  Bemedia  Amoiris  v.  623. 

Vulnus  in  antiquum  rediit  male  sana  cicatrix« 

Alanus    ab  Insulis,  Parabolar.   c.  1.  y.  43.   ap.  Leyser. 
Eist.  Poetar.  medii  aeyi  p.  1066. 

Saepe  cicatrices  in  yulnera  prisca  resurgunt: 
Ad  mala  facta  sui  gens  male  sana  redit. 
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413.     Vetera  vulnera  non  facile  sanantur  omnino. 

Ovidins,  Ars  Amandi  lEI,  597. 

Quamlibet  extinetos  iniuria  snscitat  ignes« 

Goedthals,  les  Proverbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  89. 

Onde  veete  wert  lichtelick  vemieut. 

L'eaa  yne  fois  eschauffee  prend  plustost  la  gelee. 

Loci  Communes  pro7.p.  43.  (Pr.  C.581.)  Gärtner  p.  54. 62*.  63. 
Lites  praeteritae  facile  finnt  renovatae. 
Ein  alter  hasz  geleget  nider, 
Wirdt  leichtlich  auch  erreget  wider. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1429. 

Sehr  leicht  ein  abgemachter  Streit 
Zu  neuem  Ausbruch  ist  bereit. 

Jae.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  435.  A.) 

Ofischoon  de  wond'  al  is  genesen, 
Daer  sal  nogh  al  een  teycken  wesen. 

Auetor  Emblematum  (citatns  a  Catsio  1.  c.) 

Obducas  licet  usque  cutem,  manet  usque  cicatrix, 
XJtque  tegas,  semper  vulnera  yulnus  habent. 

114.  Nemo  est  cui  non  dulcis  honor. 

Cicero,  Orat.  pro  Archia  poeta  c.  11.  29. 

Insidet  quaedam  in  optimo  quoque  yirtus,  quae  noctes  et 
dies  animum  gloriae  stimulis  concitat,  atque  admonet, 
non  cum  vitae  tempore  esse  dimittendam  commemoratio- 
nem  nominis  nostri,  sed  cum  omni  posteritate  adaequandam. 
Idem,  paulo  ante:  Ipsi  Uli  philosophi  etiam  illis  libellis,  quos 
de  contemnenda  gloria  scribunt,  nomen  suum  inscribunt: 
in  eo  ipso,  in  quo  praedicationem  nobilitatemque  despici- 
unt,  praedicari  de  se  ac  nominari  yolunt. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  366.  y.  799. 

Non  sunt  qui  soleant  humanas  spemere  laudes; 
Est  quoniam  nullis  laus  onerosa  yiris. 

Alle  menschen  auff  erden    Ehr  ynnd  lob  begeren 

Bann  es  ist  njmands  auff  erden  Der  durch  lob  beschwert  werde. 

Bone,  Sertum  Polyantheum  I.  13.  6.  Nemo  est  tarn  sanctus, 
qui  dulcedine  gloriae  et  honoris  non  capiatur. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  215. 

Nemo  est  tam  pravus,  qui  non  sit  laudis  avarus. 
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li5.      Dandum  est,  ut  cras  ipsi  non  egeamus. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  111. 

Niemant  en  gheue  wech  so  naer  zijn  goet, 
dat  hi  selfs  namaels  bidden  moet. 

Ne  bons  desponilles  denant  qu'allee  gesit. 

Const.  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  395. 

Leert  geven  en  hoaden,    So  bl^ft  ghy  behouden. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  730. 

Ease  cupis  sanus?  sit  tibi  pärca  manns. 
Sparsam  sei  im  Geben,  Willst  gesund  du  leben. 


116.  Fortuna  est  rotunda. 

Tibullus,  Elegiar.  I.  5.  70. 

Yersatur  celeri  Fors  levis  orbe  rotae. 

Ammianus  Marcellinus,  Ben  Gestar.  L.  XXXI.  c.  1. 
Fortunae  volucris  rota,  adversa  prosperis  semper  altemans. 

Gudrun  649.  2.  (v.  Zingerle  p.  56.) 

Gelücke  daz  ist  sinwel,  dicke  alsam  ein  bal. 

Frei  dank  114.  27.  (v.  Zingerle  p.  56.) 

Gelücke  ist  sinewel  als  ein  bal. 

Beim.  Zw.  91.  MSH.  H.  193b  (y.  Zingerle  p.  56.) 

Gelückes  rat  ist  sinewel. 

Troj.  Kr.  18400—6.  (v.  Zingerle  p.  56.) 
Gelücke  ist  gar  ein  wildez  löz ,   Das  dicke  walzet  an  und  abe. 
Swer  hiute  sitzet  üf  dem  rade ,   Der  stget  mome  drunder. 

Wigalois  31.  20.  (v.  Zingerle  p.  56.) 

Hie  sigen  diu  mit  dem  rade  nider ,  S6  stigen  diu  andern  üf  wider 
Sus  gie  ez  umbe  an  der  stat.   Daz  was  des  gelückes  rat. 

Alexanderlied  3261.  (y.  Zingerle  p.  57.) 

Fortuna  di  ist  so  get&n :   Ir  schlbe  Iftzet  si  umbeg&n ; 

Si  hilfit  den  armen ,  so  si  wile ,    Den  riehen  h&t  si  ze  spile; 

Umbeloufet  ir  rat ,   Dicke  vellet ,  der  da  vaste  saz. 

Go tf r.  Hagen,  Köln.  Beimchr.  1769.  (Schröder H.  A. 43. 415.) 

Ich  hain  vil  ducke  hören  sagen: 
Gelückes  rait  geit  up  ind  neder, 
e^  yelt^  der  ander  stigit  weder. 
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Willem  van  Hildegaersberch  XXVII.  16. 

Dat  doet  der  avontoren  rat. 
Wanneer  dat  draeyt  mit  sinen  rande, 
Soe  moeter  sommighe  wederwenden: 
Davontaer  is  menigherhande. 

Albertns  Stadensis,  Troilns  (ed.  Merzdorf)  L.  T.  v.  11& 

Se  rotat  in  medio  Fortunae  luna,  reorescit, 
Decrescit  varias  orbicalando  yices. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  70.  Gärtner  p.  47. 

Yolttis  fortnnae  yariatur  imagine  lonae: 
Grescit,  decrescit,  in  eodem  sistere  nescit. 

Dem  glück  ist  gleich  wie  auch  dem  mon, 
Yerkert  sich  bald,  jtz  boesz,  jtz  schon. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  3532. 

Das  Glück  der  Mondesscheibe  gleicht, 
Bald  wachsend,  bald  schwindend, 

Nie  ruhe  findend, 

Basch  es  entweicht. 

Campen,  Oemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  25.  [n.  429.] 

Tgelnck  is  rondt  off  mislick. 
p.  63.  [n.  1060.]   'Het  auentner  is  rondt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  44. 
Tgheluck  vlieght,  diet  yanght,  die  henet. 
Fortnne  n'est  jamais  en  repos,  happe  qni  pent. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  13.) 

Das  gineck  ist  kngelicht  ynd  mnd. 

Es  lanfft  dahin  ynd  komt  zu  seiner  stnnd. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  339. 

Stare  dia  Fortuna  loco  cum  non  queat  uno, 
Augeat,  imminuat,  det,  repetatque  datum, 

Dicitur  hinc,  et  iure  quidem,  esse  simillima  Lunae, 
Quae  yaiiat  mira  mobilitate  yices. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sptüchw.  p.  155. 

Das  Glück  ist  kugelrund. 

Ibid.      Fortuna  inconstans  est  et  facile  mutatur. 

Ovidius,  Epist.  ex  Ponto  IV.  3.  31. 

Haec  dea  non  stabili,  quam  sit  levis,  orbe  fatetur, 
Quem  summum  dubio  sub  pede  semper  habet. 
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Ausonins,  Epigrammat.  n.  163. 

Fortuna  nimqnam  sisüt  in  eodem  statu: 
Semper  moyetor;  variat  et  mntat  vioes; 
Et  snmma  in  imum  yertit,  ac  versa  erigit. 

Locherns,  Stoltifera  Nayis  P  XLVI\ 

Perpetuo  nescit  Bors  residere  loco. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  II.  109. 

Audaeiam  moderatur  fortuna. 

Audaoes  nunc  laeta  iuvat,  nunc  saeva  repellit, 
Quae  levis  in  volucri  stat,  dea  caeca,  globo. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1223.  n.  150. 

Fortuna  instabilis  est. 

Non  fortuna  diu  felicibus  ambnlat  alis: 
Nunc  est  aequa  malis,  nunc  inimica  bonis. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  T  n. 56. 

NuUi  Fortuna  perennis. 

Mortales  inter  Fortuna  volubiüs  errat : 
Quos  premit,  hos  alio  tempore  blanda  levat. 

Buchler,  Gnomologia  p.  121. 

Das  Glueck  ist  ungleich ,  Einen  machts  arm,  den  andern  reich. 

Bebus  in  humanis  varium  et  mutabil^  sors  est: 
Hos  premit,  hos  levat,  his  pauperiem,  bis  dat  opos, 

\eli    Hos  premit,  hos  eadem  summa  ad  fastigia  rerum 
ToUit,  Sors,  certo  nescia  stare  loco. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  F.  I.  p.  33. 

Fortuna  eodem  non  diu  stat  vestigio. 
£x  T^erbU  AnBonii ,  qnae  sopra  dtaTimus. 

117.  Qualis  homo,  talis  sermo. 

Erasmus,  Adag.  I.  6.  50.  QtioZis  tnr,  talis  oratio. 

Ann.  Seneca  in  Epistolis,  quas  scripsit  ad  Lucilium  L.  XIX. 
[Ep.  114.  1.]  Apud  GraecoSf  inquit,  in  proverbium  ces^ 
Sit:  Talis  hominibus  fuit  oratio,  qualis  vita.  Graecum 
id  proverbium  extat  apud  Aristidem  in  secunda  Bhetorices 
adversus  Platonem  defensione:  [T.  II.  99.  lebb.  Cf.  Apo- 
stel. Xn.  42<:1  OvK  .ccTro^raTeT  ii  ij  ^rapotfilx  rcvroiy, 
^  Xiyou^x^  oioq  i  TpSyrog,  Totodrov  eJvxt  xx)  riv  Xd" 
yov  y  xx)  'TTxXiv  Toy  arapov  oo^xvTug.  Ad  eandem  facit 
sententiam ,  quod  inter  Solonis  apophthegmata  coaunemorat 
Diogenes  Laertius  [I.  c.  2.  58.]  Tov  Xoyov  ctiu^ov  eTvxi 
rSiv  ipyay. 
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Aurel.  Cassiodorus,  Epistolae  Tariae  L.  V.  ep.  9. 
Specolum  siquidem  cordis  hominom  verba  sunt. 

Sententiae  falso  inter  Fublilianas  receptae  y.  167. 
(Incertns  anctor  de  Moribus  n.  72.) 
Imago  animi  sermo  est:  qualis  est  yir^  talis  oratio. 

lan.  Anysias,  Sententiae  Mondes  v.  80. 

Oratio  index  est  animi  certissimus. 
V.  281.  üt  quisqne  est  intus,  talis  est  oratio. 
V.  357.    Oratio  index  animi  oogitantis  est. 

Georg.  Carolides,  Farrago  SymboL  sentent.  Cent.  inn.31. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  6.  50.) 

Qualis  vir,  talis  oratio, 

Vera  viri  iosti  solet  esse  oratio;  fallax 
Mendacis.   Frodit  lingua  sonore  virom. 

Com.  Schonaens,  Tragico-comoedia  Baptistes  Act.  I.  Sc.  2. 

Bonnm  probumque  te 
Esse,  toa  indicio  est  oratio,  quae,  quo  quisque 
Ingenio  est,  declarat  maxime. 

Bnchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  230. 
Was  der  Mann,  Zeigt  sein  Bed  an. 
Sermo  hominum  mores  et  celat  et  indicat  idem. 

Gruterus,  Florilegium  Ethioo-Foliticum  F.  L  p.  82. 
Quäle  Ingenium  habeas,  indicio  est  oratio. 
Ex  rena  Terentiano  in  Hesatontim.  11.  4.  4. 

II.  p.  98.      Vita  homini  qualis,  talis  et  iam  oratio  est. 
U.  p.  163.     Talis  fere  cuique  vita,  qualis  est  oratio. 
III.  p.  135.    Qualis  est  homo  ipse,  talis  eins  est  oratio. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Le&rzacken  p.  103. 
De  reden  yan  de  man    Wgst  wat  hy  is  of  kan. 

—  Den  mensch  men  spoort    Heel  uyt  zjjn  woord. 

p.  272.  De  reden  is  een  teecken  wis ,  Hoe  dat  yan  aerd  een  yder  is. 
—  Uyt  de  spraeck,  en  uyt  de  reden, 
Kan-men  kennen  yemants  zeden. 

—  Een  yders  reden  openbaert ,    Hoe  dat  yan  binnen  is  zjjn  aerd. 

p.  .401.    Elck  uyt  zijn  spraeck  bewezen  wert; 
Want  yders  mond  yerraedt  zijn  hert. 

p.  412.    De  tonghe  yan  de  mensche  spreeckt, 
Niet  anders  als  in  'therte  steeckt. 


256 
118.    Fama,  fides,  oculus  non  patiuntur  iocutn. 

Lathers  Sprichw.  ans  s.  Sehr.  ges.  y.  Heusolerii. 352.441. 
Non  patitur  iocam  fama,  fides,  ocolos. 
Mit  gatem  Geraecht,  Glauben  nnd  Angen,  ist  boese  schimpfen. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  239. 

Tria  ludi  nolunt. 

Lumina,  fama,  fides  niminm  sunt  molliculae  res: 
Non  Insns  tolerant  lumina,  fama,  fides. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapienüa  p.  9. 
Ehr,  Glaub,  ynd  ein  Aug,  leyden  kein  Schertz. 

Buchler,  Gnomologia  p.  115. 

Glaub,  Augen  und  Glimpff,    Leiden  keinen  Schimpff. 
Fama,  fides,  oculus  non  sunt  tractanda  iocose. 

La  foy,  l'oeil  ne  la  renommee, 
Ne  doit  pas  estre  par  ieu  blasmee. 

Lumina,  fama,  fides  ludibria  ferro  recusant: 
Virginitas  quartum  posset  habere  locum. 

Garnerius,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latin.  p.  522. 

L'oeil,  rhonneur  et  la  renommee 
Ne  veut  point  estre  touchee. 

Oculus,  honor  et  fama  tangi  nolunt. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tjjt  (D.  L  p.  434.  c«) 

Met  uw  geloof,  oogh,  of  eer 

En  speelt,  o  yryster,  nimmermeer. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  192. 

De  oogh,  de  eer,  en  'tgoed  gherucht, 
Wilt  niet  gheraeckt  zgn,  maer  beducht. 

—  Des  menschen  oogh,  zijn  naem,  zijn  eer,^ 
Zjßn,  om  te  raecken  wonder  teer. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  339. 

Noch  oogh ,  noch  trouw  en  kan  yet  velen : 
Ick  wil  met  geen  van  beiden  speien. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  376. 

Non  patitur  ludum  fama,  fides,  oculus. 

Es  leidet  durchaus  keinen  Schertz, 
Das  Aug,  die  Ehr,  ein  redlich  Hertz. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  146. 

Ehr',  Glaub'  und  Aug'  leiden  kein  Scherz. 

p.  195.    Eine  Jungfrau,  ein  Auge  und  der  Glaube,  lassen 
nicht  mit  ihnen  scherzen. 
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119.  Tarn  acceptus  es,  quam  scropha  in  domo  ludaei. 

Zegerns,  Proverbia  Teutonioa  latinit.  don.  p.  35. 

Hy  is  80  wel  ontfanghen  als  die  soech  ins  Joden  hnys  wort, 
l^on  secns  ezcipitor  atque  aus  in  domo  ludaei. 

Bachler,  Thesanr.  Proyerbial.  sententiar.  p.  69. 

Eiqpfangen  werden  wie  eine  Saw  ins  Juden  hausz. 
Non  secus  ezcipi,  quam  sus  in  domo  ludaei. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerisoher  Spräohw.  p.  295. 
Werth  sejn  wie  eine  Sau  im  Judenhaus. 

120.  Omnis  lupus  magnus. 

Martialis,  Epigramm.  11.  42.  3. 

Simplidtcnr  pateat  vitium  fortasse  pusillum: 
Quod  tegitur,  maius  creditur  esse  nuJum. 

Proverbia  Oallicana,  Latin,  versic.  traducta p. 46. n. 664. 

On  crie  tousiours  le  loup  plus  gros  qui  nest. 
Semper  ait  grosses  garrula  fama  lupos. 

Wegeler^  Philosophia  Patrum  n.  2884. 

Schwatzhaft  das  Gerücht  schreit  aus 
Biesenwölfe  voller  Graus. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  192. 

Men  roept  alt|jds,  al  gaet  het  mis, 
Een  wolf  veel  grooter,  als  hy  is. 

p.  343.        De  wolf  is  zeker  niet  zoo  wreet, 

Ghelfjckmen  roept,  en  niet  en  weet« 

122.  Qüi  dehonestat  nmlieres,  senes  et  sacerdotes,  vel 
eorum  Tamae  detrahit,  nunquam  publicam  in- 
faraiam  evitabit. 

Dietrichs  Ahnen  8395.  (v.  Zingerle  p.  169.) 

Ich  h&n  daz  oft  wol  vemomen: 
Im  volget  niemer  sselde  noch  guot, 
wer  an  wlben  missetuot. 

Loci  Communes  proverb.  p.  133.  Gärtner  p.  74*. 

Busticus  est  vere,  qui  turpia  de  muliere 
Dicit:  nam  vere  sumus  omnes  de  muliere. 

Ein  baur,  vnd  keiner  ehren  werdt 
Ists,  welcher  weibs  geschlecht  vnehrt. 

17 
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Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2771. 

Ein  Bauer  ist  flirwahr,  der  übel  spricht  vom  Weib; 
Denn  kommen  wir  nicht  All'  ans  Weibes  keuschen  Leib? 

Lutheri  dictum  (citavit  Eiselein  p.  506.) 

Wer  Pfaffen  oder  Weiber  schändt, 
Sich  allemal  die  Hand  verbrennt. 

Vulgare  populi  dictum  (citavit  Eiselein  p.  633.) 

Wer  Wibe,  Pfaffen  und  Greise  schilt, 
Dem  es  der  Tiufel  wideigilt. 

Oreg.  Bichter,  Aziomata  Ecclesiastica  n.  128. 

Wer  Eltern,  Priester,  Frawen  vnd  Jungfrawen  schendet, 
dem  gehets  nicht  wol. 
Bebeliano  proverbio  melius  reBpondebitor,  n  scribeinr  AeUeren. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  279. 

Omnis  honestatis  laudisque  videtur  egenus, 
Qui  vult  femineum  vituperare  genus. 

Vd\       Qui  muliebre  genus  merito  defraudat  honore^ 
Plus  satis  in  sese  rusticitatis  habet. 

VqI:       Busticus  est,  mulier  cui  iastiditur  honesta, 
Amittitque  sui  nominis  omne  decus. 
Huo  traDslati  sunt  versus  isti  Germanici ,  qui  legnntur  in  Loois  Comm.  I.  o. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  796. 

De  grege  femineo  quisquis  non  fatur  honeste, 
lUe  mihi  rursus  non  sat  honestus  erit. 

123.  Nunquam  in  Senium  veniet  contemptor  senectutis. 

Willem  van  Hildegaersberch,  XXXII.  323. 

Die  den  ouden  eer  bewisen,  Die  moghen  selve  in  eren  risen. 

124.  Allerius  litteras,  crumenam  et  abacum  ne  inspicito. 

Horatius,  Epist.  I.  18.  37. 

Arcanum  neque  tu  scrutaberis  ullius  unquam. 

Buchler,  Gnomologia  p.  65. 

Anderer  Beutel  vnd  Brieff    Besehe  nit,  wilstu  bleiben  ]ieff. 
In^icias  loculos,  vel  scripta  aliena,  caveto. 

Garnerius,  Thesaur.  Adagior.  Gallico-Latin.  p.  427.  521. 
Ne  Toeil  sur  la  lettre  ou  coffre,  ne  la  main  enlaboursed'aatrnj. 
Nee  oculum  in  litteras  aut  cistam,  nee  manum  in  locoiam 
alterius  immitt>as. 


250 

426.    Facilius  omnes  aliis  consilia  damus,  quam  nobis  ipsis. 

Erasmus,  Adag.  I.  6.68.  Facüe omnes,  cum  valemas,  recta 
consilia  cLegrotis  damus.  [Terent.  And.  II.  1.  9.] 

Dncta  est  sententia  a  commmubus  hominum  moribns.  Om- 
nes enim  aegrotantibus  recte  praecipinnt,qmdftigicndnm, 
quid  agendnm,  et  obiurgant  nonnunquam,  quod  salutis 
causa  non  obtemperent  bene  monentibus.  Ipsis^  posteaqnam 
in  morbnm  indderint,  non  saccnrrant  illa  praeolara  mo- 
nita,  sed  aliis  item  monitoribos  et  obiorgatoribns  est  opus. 

Com.  Schonaens^  Gomoedia  Naaman  Act.  I.  Sc.  4. 

In  alienis  calamitatibns 
Gonsüinm  dare»  perqnam  facile  est:  tu  si  meas 
Aeromnas  experiaris,  aliud  sentias. 

Bnchler,  Thesaurus  Proverbial.  sententiar.  p.  369. 
Wanns  wol  gehet,  so  ist  gut  rathen. 
Consulit  aegrotis  recte,  qui  corpore  saoo. 

De  Brune,  Nieuwe  w\jn  in  oude  Leftrzaoken  p.  331. 

Voor  lien  die  in  ghezondheyd  leven, 
Ist  wonder  licht,  goe'  raed  te  gheven. 

—  Het  is  zeer  goed  te  gheven  raed, 
Als  ons  de  ziekt'  niet  aen  en  gaet. 

—  'tis  Toor  ghezonde  wel  te  raden, 
Aen  die  met  decten  zgn  beladen. 

127.  Yolunlario  nihil  difficiie. 

Ovidius,  Amor.  L  2.  10. 

Leve  fit,  quod  bene  fertur,  onus. 

Eraclius,  270.  (y.  Zingerle  p.  50.) 
Wizzet  swaz  man  gerne  tuot,  Des  mac  man  vil  verenden. 

Willem  van  Hildegaersberch,  XLVL  27. 

Wat  een  mit  ghenoechten  doet, 

AI  waert  al  quaet,  dat  docht  hem  goet. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic.  traducta p. 38  n. 536. 

Labeur  ne  greue  point  quant  on  j  prent  plaisir. 
Quicquid  sponte  facis,  nunquam  faciendo  graveris: 
Non  solet  esse  gravis  cui  placet  ipse  labor. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Ckipricomus)  L.  X.  526. 

Quo  flagrans  aniraus,  nil  non  tolerabile  ducit, 

Nil  non  ferre  potest:  Levis  est  labor  omnis  amanti. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  511. 

Pergrave  licet,  leve  fit,  quod  animus  agit  libens. 
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Anton.  Mancinellus,  Distdchor.  Decad.  IV.  n.  14» 

Si  facis  invitus,  levior  res  asper  a  Boigit: 
Res  dura  apparet  molliB,  si  sponte  labores« 

Loci  Common  es  Proverbialee  p.  206. 

Hoo  portat  leviter,  quod  portat  qoisque  libenten 

Ein  bord  die  man  mit  willen  tregt, 
Niemand  sie  zn  beschweren  pflegt. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1144. 

Die  Last  mit  Lust  getragen  Wird  nie  den  TrSger  plagen. 

Gruterns,  Fiorilegiom  Ethico-Politicmn  P.  L  p.  23. 
Ducnnt  volentem  fata,  noientem  trabnnt. 

I.  p.  100.  Sine  onere  est,  quod  cum  gandio  snbis,  onns. 

El  Terbis  Cioeronis  in  Yerrem  L.  III.  c.  2.  4.  Si  onu9  est  id  agpet^ 
landum,  guod  cum  laetiHa  feroi  ac  voluptaie, 

Oarnerins,  Thesanr.  Adagior.  Gallico-Latinor.  p.  250. 

Ce  qni  s'entreprend  volontairement,  n'est  point  travaiL 
Qnod  sponte  flt,  labor  non  est. 

Jac.  Cats,  Invallende  Gedachten  (D.  11.  p.  443.  b.) 

Want  al  wat  jemant  willigh  doet, 
AI  is  het  suyr,  soo  wort  het  soet. 

—  de  Doot  en  een  Out  Man  (D.  n.  p.  495.  B.) 

AI  wat  men  willigh  doet,  en  is  geen  herteleet. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Le^rzacken  p.  134. 

Den  arbeyd,  die-men  willigh  doet, 
En  valt  niet  zuer,  maer  is  ons  zoet. 

p.  137.    Gheen  aerbeyd  valt  ons  swaer  en  hert, 
Als  maer  ghewilligh  is  het  hert. 

—  Dat  met  goe'  wille  wert  ghedaen, 
En  can  de  mensche  niet  belaen. 

p.  340.    Gheen  dingh  zoo  swaer,  of  'twert  zeer  licht, 
Zoo  ghy  't  met  lust  en  wil  verricht. 

p.  484.    De  lust  die  maeckt  den  aerbeyd  licht. 

Buchler,  Gnomologia  p.  359. 

Difficilis  res  nulla  adeo  quin  piompta  volenti. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  546. 

Quicquid  sponte  facis,  nunquam  faciendo  graTaris. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2458. 

Was  du  thust  aus  freien  Stücken, 
Das  zu  thun^.kann  nie  dich  drücken. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p«  138« 

Lust  und  Lieb  zu  einem  Ding 
Macht  alle  Müh  und  Arbeit  ring. 
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128.        Diescjt,  quandocunque  Deo  placuerit. 

Henisch,  Teütsche  Sprach  ynd  Weissheit.  Sp.  1707. 

(Citant  J.  Fnmck  in  Adi.  1  K.  d.  d.  Yoneit  1867.  Sp.  278.  n.  51) 

Wanns  Oott  gefeilt,  so  wirdt  es  Tag. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiomm  p.  712. 

Largitor  pluyias,  nbi  valt,  divina  potestas. 

Ibid.  Deo  favente  naviges  vel  vimine. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  127. 

Als  God  ons  yrjdt  van  plaet  of  klip, 
Een  stroo-wisch  dient  ons  voor  een  schip. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  519. 

Du  bietest  nnter  Gottes  Schutz 

Ln  leichtem  Korb  den  Wellen  Trutz. 

l!29.    Omnibus  humanis  conatibus  obstat  sors  vaga. 

Horatius,  Ars  Poetica  y.  350. 

Nee  semper  feriet^  quodcunque  minabitur  arous. 

Seybold,  Viridarium  Adagiorutn  p.  375. 

Kon  omnia  eyeniunt  quae  animo  statueris. 

130.  Vulpes  est  et  lepus. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  405. 

Wann  der  handel  icht  wichtig  ist, 
So  mustu  brauchen  des  Fuchsen  list, 
Wils  aber  gfehrlich  ymb  dich  sein. 
So  mustu  brauchen  hasen  bein. 
Doher  das  Sprichwort  kuempt  so  fein, 
Du  must  Fuchsz  oder  Hase  sein. 

Weidner,  Teütsche  Sprüchw.  (öruter.  P.  III.  p.»66.) 

Man  mus  Fuchs  ynd  Hasz  seyn. 
Bnchler,  Thesauras  proyerbial.  sententiar.  p.  47. 

Du  must  Fuchs  ynd  Hase  seyn. 

Meutern  habeas  yafri  polypi,  qui  protinus  illa, 
Se  quibus  admorit,  saxa  colore  refert. 
Simt  ?enii8  firasmi,  qaibns  hie  [Adag.  I.  1.93.  Polypi  mentem  oHiste.'\ 
Lttine  yertit  Theogoidis  distichou  quod  memorat  Platareh.  ITip?  wo- 
kü^a^  p.  96.  F. 

XlQ?^oio^  vöw  'f^x'  troAt/TA^XM/ ,  S$  tot)  'Trrfp, 

Qao  loGO  Erasmae  alteram  citat  yenam  proTerbialem ,  qai  legitar  apud 
Zenobinm  I.  24. 

id  est:  Proque  loco  nunc  Aune  ßeri,  nunc  erpedU  iUum, 
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Seybold,  Yiridarinm  Paroemiamm  p.  448. 

Polypi  mentem  obtinet. 
Er  ist  Fnohs  und  Has. 

Kirch  ho  fer,  Samml.  Schweizerischer  SprCLchw.  p.  276. 
Man  kann  nicht  Fuchs  und  Haas  zugleich  seyn. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XY.  24. 
Der  Mönch  ist  Fuchs  und  Hase,  je  nachdem  die  Jagd  ist 

131.  Mendicando  nemo  (it  pauperior,  sed  ingratior. 

Brants  Narrenschiff  63.  8i. 

Dann  bättlen  das  duot  nyeman  we 
On  dem,  der  es  zuo  nott  muosz  triben 
Sunst  ist  gar  guot  eyn  bätüer  bliben 
Dann  bättlen  des  verdürbt  man  nit. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  213. 
Durch  Betteln  wird  man  reich,  aber  unwerth. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  68. 

Yom  Betteln  wird  man  nicht  arm,  aber  unwert. 

132.  Paupertatem  ferre  et  senectam  est  difficile. 

Oicero,   de   Senect.   c.  £k  14.  Ennius  ita  ferebat  duo,  qnae 
maxima  putantur,  onera,  paupertatem  et  8enectutem,utoet. 

Luthers  Sprichwörter  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier n.  138. 
Guth  macht  Muth,  Axmuth  wehe  thut. 

Ooedthals,  les  Froyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  125. 

Tis  quaet oudt  en  arm  zgn. 

Homme  yieil  et  pouure  de  tous  est  mocqu^. 

Weidner,  Teutsche  Spnichw.  (öruter.  P.  IIL  p.  7.) 

Armuth  wehe  thut. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprachw.  p.  248. 

Armuth,  wehe  thut. 

133.  Senectus  nullo  cum  commodo  venit. 

Caecilius  Statins,  ap.  Ciceron.  de  Senect  c.  8.  25. 

Aedepol,  senectus  si  nihil  quidquam  aliud  yiti 
Apportet  secum,  quum  adyenit^  unum  id  sat  est, 
Quod,  diu  yivendo,  multa,  quae  non  yult,  yidet. 
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Horatinsy  Epistolae  n.  2.  55. 

Singala  de  nobis  anni  praedantnr  eontes. 

Inyenalis,  Satirae  X.  190. 

Sed  quam  continuifl  et  qnantis  longa  senectus 
Plena  malis:  deformem  et  tetram  ante  omnia  vultum, 
Dissimilemqne  soi,  deformem  pro  cate  pellem, 
Pendentesque  genas,  et  tales  adspice  rogas, 
Quales,  nmbriferos  ubi  pandit  Tabraca  saltos.  cet. 

Ibid.  Senectus  ipsa  morbus. 

Seneca,  Epistolae  108.  28.  Yergilius  semper  [Ge.  III.  67. 
Aen.  YI.  275.]  nna  ponit  morbos  et  senectntem;  non 
mehercnles  immerito:  Senectus  enim  insanabilis  morbus  est. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  243.  y.  553. 

Pluribus  ac  yariis  morbis  subiecta  senectus 
Cemitur,  ac  per  se  morbus  et  ipsa  manet. 

Mancherley  ynd  yil  kranckheyt    Dem  alter  ist  bereyt 

Aucb  wirt  es  nicht  on  sach  Selber  faer  eyn  kranckheyt  geacht. 

Euch.  Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  264. 
Das  alter  auch  ein  Eranckheit  ist,  Hat  yiel  anfechtong  alle  frist. 

Gruterus,  Florüegium  Ethico-Politicum  P.  U.  p.  46. 
Morbus  senectus  ipsa  est  insanabilis. 
Ex  Terbis  Senecae,  qoae  sapra  oitavirnas. 

De  Brune^  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  456. 

Hoe  goed  den  ouderdom  magh  zijn, 
Hy  is  yan  zelfe  een  ziekt'  en  pgn. 

Constant.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  775. 
Lieden  die  yan  jaren  z^'n,    Alle  daagh  een'  nieuwe  pyn. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  203. 
Das  Alter  ist  auch  eine  Krankheit. 

134.    Omnia  postremo  ad  diem  et  lucem  venient. 
Menander,  Monost.  459. 

Horatius,  Epist.  I.  6.  24. 

Quioquid  in  occulto  est,  in  apricum  proferet  aetas. 

Liyius  XXII.   c.   39.    19.    Yeritatem  laborare  nimis  saepe 
aiunt,  ezstingui  nunquam. 
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Seneca,  de  Ira  IL  c.  22.  3.  Dfmdiim  semper  est  temptu: 
Teritatem  dies  aperit. 

Clandianns,  de  17  consnl.  Honorii  t.  273. 

Lux  altissima  fati 
Occiiltaiii  nihil  eese  sinit,  latebraaque  per  omnes 
Intrat  et  abBtmsos  explorat  foma  recessos. 

Tertnllianns,  Apolog.  contra  Ethnicos  c.  7.  f. 

Bene  antem,  qnod  omnia  tempns  revelat,  testibos 
eüam  yestris  proverbüs  atque  sontentüs* 

Anrel.  Cassiodorns,  Epistolae  Yariae  L.  YII.  ep.  7. 

Kam  licet  liaec  sab  profunda  caligine  videantnr  geri, 
nnllns  tarnen  actus  est,  qni  possit  absoondi. 

Speryogel  (Pfeiffer  p.  85.  y.  Zingerle  p.  139.) 

Ez  81  übel  oder  guot  Swaz  ieman  in  der  yinster  taot, 
Ez  wirt  wol  brftht  ze  liebte,  als  ich  ez  meine. 

Freidank,  2.  8.  (y.  Zingerle  p.  139.) 

Es  st  übel  oder  guot    Swaz  ieman  in  der  yinster  tuet 
Oder  im  herzen  wlrt  erdlkht,    Das  wirt  doch  gar  ze  liebte  brftfat 

Bon  er,  49.  55.  (y.  Zingerle  p.  140.) 
Nie  wart  so  klein  gespmmen    Es  ksem  entswenn  ze  snnnen. 

Campen,  G^meene  Dnytsche  Spreckw.  p.  62.  [n.  1037.] 

Het  wardt  noch  nje  so  deyn  ghesponnen, 
het  quam  an  der  sonnen.    • 

Ooedthals,  lee  Proyerb.  anc.  Flam^gs  et  Fr.  p.  140. 

Men  yindt  gheen  werck  so  heymelick  ghesponnen, 
Het  en  comt  wel  wt  metter  sonne. 

Au  demier  S9aura  on,  qui  a  meng^  le  lard. 

Neander,  Teter.  sapient.  Glerman.  sapientia  p.  8. 

Die  Warheit  wil  an  den  Tag. 

loannes  Sprengius  (in  Delit.  Poetar.  Germanic.  VI. p. 306.) 

Sed  nihil  est  tectum,  quod  non  aetate  patescat; 
Ponit  in  aprico  cuncta  futura  dies. 

Oeorg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent. in.n.  71. 

(ez  Erasmi  Adag.  11.  4.  17.) 

Tempil  omnia  revdat. 

Solus  in  obscuro  cauteque  fao  et  preme:  tempus, 
Cum  nihil  adyertes,  proferet  omne  palam. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  96. 
Scelera  haud  latent,  certe  nunquam  latent  diu. 
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Jae.  Cats,  Spiegel  t.  d.  0.  en  K.  igt  (D.  I.  p.  516.  A.) 

Niet  en  wort  soo  fijn  gesponnen, 
Of  'tenkomt  nogh  aen  der  sonnen. 

De  waerhejt,  die  in  't  dnjster  la^h, 
Die  komt  met  klaerheyt  aen  den  dagh. 

Ibid.  Yeritatem  Temporis  filiam  esse. 

Fabri  de  Werdea,  Froverbia  metrica  n.  199.  v.  465. 

Nascitar  (nt  dicnnt  yeteres)  ex  tempore  yeram, 
Nam  solet  occaltnxn  pandere  qnodqne  dies. 

Die  warhejt  gesprochen  wirt 

Der  zceyt  tochter  die  sie  gebirt 

Dann  das  offenbart  die  zceyt 

Das  do  lang  zcweyfelhafftig  yerborgen  leyt. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent. L  n. 90. 

(ex  Lud.  Yivis  Satellit,  n.  90.) 

Veritas  temporia  fUia, 

Si  qna  rei  pridem  latuit  sententia  verae, 
F^rodire  iUa  palam  tempore  nota  solet. 

OrnternSy  Florileginm  Ethico-Politicnm  P.  in.  p.  96. 
Cnncta  prodit  tempns;  tempos  veritatis  filia  est. 

Lehmann,  Florileginm  Politicnm  (Hoffm.  y .  F.  Spenden  I.  p.67.) 

Die  Zeit  ist  der  Wahrheit  Mntter,  nnd  die  weisz  ihre  Toch- 
ter zu  rechter  Gelegenheit  zu  gebaeren  nnd  an  Tag  zn 
bringen. 

Jac.  Cats,  LXXXnjaerigleyen(D.I.p.4.A.572.B.D.n.p.l78.A.) 
De  waerheyt  is  yan  onts  een  dochter  yan  den  tgt. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Leärzacken  p.  301.  303. 

Waerheyd  die  gheen  nacht  en  Igdt, 
Is  de  dochter  yan  de  tgd. 

135.  Verba  nullo  pretio  emuntur. 

Buchler,  Thesaurus  Proyerbial.  sentent.  p.  91. 

Wort  seynd  wolfeil. 

Cela  bien  fftcile  k  dire. 
n  ne  yous  couste  gueres  ä  dire  cela, 

Mais  cerches  qui  le  fera. 
Dicere  perfacile;  ast  opus  exercere  molestum. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Ledrzacken  p.  23. 
Goe'  woorden  die  en  costen  niet, 
'tis  wonder,  dats'  oyt  yemand  liet. 
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136.  Quid  nocet  bonum  verbum  ex  Talso  corde? 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  46.  y.  117. 

Quid  nocet  ex  falso  bona  pectore  ftindere  verba? 
Illnd  idem  dicens  neqnitiosns  homo  est. 

Der  de  thar  sprechen  on  schertzen: 

Was  schaden  mir  gute  wort  anss  falschem  hertzen? 

Derselbige  ist  aller  schalckheyt  yol, 

Dem  bimch  nymands  getrawen  sol. 

Idem,  n.  202.  v.  471. 

Est  yems  neqoam  sie  andens  dicere:  Polchra 
Quid  nocet  ex  falso  pectore  verba  loqui? 

Den  sol  man  fuer  eyn  schalck  rechen 
Der  do  ynuerschempt  thar  sprechen: 
Was  schadt  eym  eyn  gut  wort  mit  schertzen 
Das  er  redet  ausz  eym  falschen  hertzen? 

Weidner,  Tcutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  100.) 
Was  schadet  ein  gut  Wort  ausz  einem  falschen  Hertzen? 

Buchler,  Gnomologia  p.  299. 

Si  quis  sdt,  modo  non  postponat  seria  ludo: 
Quid  simulante  nocet  pectore  grata  loqui? 

Hie  unus  reliquos  inter  nequissimus  omnes, 
Cui  falli  nolens  fidere  nemo  velit. 

Huc  tnunslati  sniit  vemu  Uti  Oermanid,  quoe  primo  looo  dtaTimnfl  ex 
Fabri  de  Werdea.  —  Eosdem  Bimiü  com  Latinis  in  Proverbialia 
Dicteria  retulit  Gartnerns  p.  02*. 

137.  Si  pater  meus  carnifex  esset  et  mater  scortam 

vulgare,  si  habeo  nummos,  sum  gratus. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  9.  [n.  140.] 
Het  sy  dan  huyr  of  dief ,    Heft  hy  geldt  hy  wort  wel  lief. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  92. 
Eest  hoere  of  dief,  tghelt  maectse  lief. 
Amour  faict  mout,  argent  faict  tout. 

Ke ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  6. 

Bistu  Hure  oder  Dieb,    Hast  du  Geld,  so  bist  du  lieb« 

p.  28.    Were  deine  Mutter  eine  Hure,  der  Tater  ein  Diehy 
Noch  hast  du  Geld,  so  wer  es  lieb. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  246. 

Bist  du  gleich  Hur  oder  Dieb; 

(W&r  mein  Mutter  ein  Hur  und  mein  Tater  ein  Dieb) 

Hast  du  Geld,  so  bist  du  lieb. 
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Ibidem»    Si   habeo  nummos,   sum    gratus,   acceptus  et 

honoratus  (Gf.  Adag.  53z). 

Erasmns,  Adag.  n.  8.  Tl.  Generoai^  es  ex  crumena. 

T$w»toq  eJ  iK  ßaXayrlov  [Zenob.  II.  88.] 

In  enm  iaciebatur,  qni  propter  opnlentiam  generosos  haben 
Toluiaset,  alioqnin  obscnrus  et  humilis.  Pariimt  enim  no- 
bilitatem  et  opes,  non  antiqnae  solam,  iuxta  Aristotelem 
[Bhetorio.  II.  c.  15.]  verum  etiam  nndecunqne  et  qoan- 
docunqne  partae.  Solet  autem  hoc  genus  ierociiis  insole- 
soerey  quam  qni  maiomm  imaginibos  claii  sunt. 

139.     Dum  Caput  aegrotat,  omnia  alia  membra  dolent. 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbiorum  Über  p.  287. 
Cum  Caput  aegrotat,  corpus  simul  omne  laborat. 

Htmc  fersam,  tanquam  iBoognitnm,  pnblioaTit  Mono  in  Anzeiger  d«r. 
Jhrg.  (1834)  p.  53  ex  Cod.  MS.  Heidelb.  (Salmansw.  n.  500). 

Debüe  saepe  caput  totum  dat  debile  corpus. 
£t  himc  fersom  ibidem  ex  eodem  Cod.  MS.  publicavit  Mono. 

Stolle  MSH.  III.  5b.  (v.  Zingerle  p.  64.) 

Wenne  sö  daz  houbet  siechet,  so  ist  al  dem  Übe  wd. 

Wolkenstein  XXVI.  209.  (v.  Zingerle  p.  64.) 

Wann  siecht  das  haubt  durch  ploeden  wanck,. 
die  glider  werden  alle  kranck. 

Cognatus  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1325.) 
Dum  cafut  dolet,  caetera  membra  dolent 

Gallorum  adagio  est.  (A  qui  la  tete  faxt  mal^  souffre  par 

tout  le   Corps.)   Culpa  autem   et  socordia  principum  et 

dynastarum   fit,  yoluptatem  plerumque  pluris  quam  yir- 

tutem  facientium,  ut  per  hoc  populus  passim  suo  exemplo 

corrumpatur,    quorum    tanto    pemiciosiora    sunt    vitia, 

quam  plureis  sui  habent  imitatores.    Unde  convenienter 

dictum  a   Caelio    Secundo    est:    In    imperio    morbum 

gramssimum  esse,  qui  a  capite  descendat    Est  quoti- 

dianus   sermo,   et  in  proverbiis  dicimus:   A  capite   alv' 

quid  exordiri;  item:  Est  huic  vel  illi  rei  caput;  et: 

Piscem  a  capite  primum  putere:  cum  malorum  publi- 

corum  et  privatorum  causam  in  reipublicae  yel  familiae 

cuiusquam  principe  consistere  profitemur.   Graece  dicitur: 

'I;t^y^   ^K   Ttjg   xeCpxMjg   o^£iv  Apx^Tatn  ^^od  est  apud 

Apostolium,  IX.  18.  Cf.  Erasm.  Ad.  IV.  3.  97. 

Qnod  Caelii  Seoandi  nomine  dictum  citayit  Cognatna,  est  C.  Plinii 
Caedlii  Seeondi,  caios  Kpistola  22  libri  IV  hie  finitar  rerbie: 
Ulque  in  eorponbus,  sie  in  imperio,  pravistimiu  est  morbus,  qui  a 
eapüe  diffundiiur. 
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Peder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatinskeO^^lsprog^n. 259. 
Dum  Caput  infestat,  dolor  omnia  membra  molestat. 
Naar  Hoffwedhet  wsBicker,  thaa  wsercke  alle  Lemmer. 

Wegeier,  Philosophia  Paimm  n.  638. 

Ist  der  Kopf  dir  krank  und  weh, 
Schmerzt  der  Körper  bis  zur  Zeh*. 

n.  639.    Dom  capat  aegrotat,  corpus  simul  omne  laborat. 

Wenn  der  Kopf  viel'  Schmerzen  fühlt , 
Wird  der  Körper  mit  durchwühlt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  42. 

Als  thooft  sweert,  drouuen  alle  de  leden. 

Item:  Als  thooft  sieck  is,  al  sieck. 

Membre  n'est  sain,  quand  le  chief  deult. 
Quand  la  teste  a  peine,  chascun  membre  se  demaine. 

Jac.  Gats,  de  Man-dragende  Maeght  (D.  11.  p.  184.  B.) 
Als  't  hooft  niet  wM  en  is,  soo  quelen  al  de  leden* 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Le^rzacken  p.  117. 

Wanneer  het  hooft  niet  wel  en  staet« 
Met  al  de  leden  ^t  qualgck  gaet. 

—  Wanneer  het  hooft  is  swack  en  kranck, 
Het  gaet  door  al  de  leden  lanck. 

p.  341.    't  Hooft  kranck,  al  kranck, 
't  Heel  lichaam  lanck. 

p.  410.    Wanneer  het  hooft  niet  wel  en  slaeght, 
Het  gantsche  l^f  de  pgn*  oock  draeght. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  480. 

Qu!  capite  af^cto  membra  yalere  queant? 

Ligt  das  Haupt  nur  kranck  damider, 
Leiden  mit  ihm  alle  Glieder. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  12. 

Dum  Caput  afiflictum  est,  languent  simul  omnia  membra. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  242. 
Wenn  das  Haupt  krank  ist,  so  trauern  alle  Glieder« 

140.      Gui  Fortuna  favet,  ille  sponsam  abducet. 

Burkh.  Waldis  4.  73.  92.  (Sandvoss  p.  25.) 

Wer*s  glück  hat,  der  fährt  die  braut  heim. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Henseler  n.  336. 
Wer's  Glueck  hat,  fuehrt  die  Braut  heim. 


269 

Helanohthon,  Explic.  sentent  Theogn.  p. 36.)  Sandy. p.  156.) 
Wer*8  glück  hat,  der  füret  die  Braut. 

Neander,  VersuB  yeter.  proverbial.  Leonini  p.  272. 
Cüi  fortona  favet,  sponsa  petita  manet. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  375. 
Wen  das  Glück  anschaut,   Dem  wird  die  ersehnte  Braut. 

Neander,  Yeter«  sapient.  German.  sapientia  p.  28. 
Wer's  glücke  hat,  führet  die  Braut  heim. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  423.  A.) 
Die  *t  geluck  heefb,  lejt  de  brujt  ter  Eercke. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  198. 

Wer's.  Glück  hat,  führt  die  Braut  heim; 
Und  wer'd  Beoht  hat,  der  schläft  bey  ihr. 

IM.  Nihil  supra  bonam  valetudinem. 

Horatius,  Epistolae  I.  12.  5. 

Si  yentri  bene,  si  lateri  pedibusque  tuis,  nil 
Diyitiae  poterunt  regales  addere  malus. 

Fastnachtsp.  683.  2.  (Schulze  n.  170.) 

Gesunt  ist  pesser,  denn  alles  gut. 

Fabri  de  Werdea,  Prayerbia  metrica  n.  00.  y.  231. 

In  toto  mundo  melius  nil  corpore  sano; 

Hoc  sine  diyitiae  gaudia  nidla  dabunt. 
Hoc  patet  ex  isto,  nam  si  sis  corporis  ae^, 

Inde  doles  quod  non  his  potes  ipse  frui. 

Es  wirt  nicht  bessers  erfunden, 

Dann  gesunder  leyb  zcu  allen  stunden; 

On  den  kann  aller  werlt  gut 

Nicht  machen  froelichen  mut« 

Das  wirt  dor  ausz  erkant 

Dann  wenn  du  kranckest  zcu  haut 

Wirst  du  betruebt  in  deynem  mut 

Das  du  nicht  gebrauchen  kanst  dein  gut. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta p. 63. n. 897« 

Qui  na  sante,  il  na  rien;  qui  a  sante,  il  a  tout. 
Nil  habet  aegrotus,  sed  possidet  omnia  sanus. 
Cui  nihil  est  sani,  nil  habet  ille  boni. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Leo)  L.  Y.  y.  754. 
Quippe  yaletudo  est  censu  praestantior  omni. 

Petr.  Bloccius,  Praec.  formand.  pueror .  morib.  perut.  y.  458« 

fiecta  yaletudo  est  diyitiis  potior« 
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Ooedihals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  74. 

Gheene  ponden  voor  ghesonthe. 
II  n'est  thresor,  que  sant^,  et  auoir  argent  a  plante. 

Item:  Qni  n'a  sant^,  il  ii*a  rien. 

Die  zgne  ghesonde  leden  oft  y^'f  sinnen  behaut,  heeft  Ood  yeel  te 

Qui  a  8ant6,  il  a  tout.  [danckene. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  242. 
(Gesundheit  ist  der  gröszte  Beiohthum. 

142.  Felix  est,  qui  est  sine  tentatione. 

Seybold,  Yiridarium  Faroemiarum  p.  iifl. 

Dulce  merum;  dulcis  coniux;  mens  oonscia  recti: 
Quid  tribus  his  iunotis  dulcius  esse  potest? 

Gutr  Wein,  schoens  Weib  und  Gewissen  rein, 
Das  sind  drey  Stueok  lieblich  und  fein: 
Und  wo  dieselb  beysammen  stehn, 
Wie  kans  einm  Menschen  besser  gehn? 

Wegeler^  Philosophia  Patrum  n.  623. 

Dulce  merum,  dulcis  coniux,  mens  optima  dulcis: 
Dulcius  his  iunctis  in  rebus  nil  puto  cunctis. 

Ein  heller  Geist,  ein  liebes  Weib,  ein  edler  Wein! 
Welch'  dreiheitiicher  Bundl  was  kann  wohl  schöner  sein? 

143.  BoDum  est,  nihil  negotii  et  rixarum  habere  cum 

infelicibus. 

Aurel.  Cassiodorus,  Epistolae  Yariae  L.  YII.  ep.  4. 

Crudelitatis  enim  genus  est,  ultra  naufragium  yelle  desae- 
vire:  et  illos  ad  dispendia  cogere,  quibus  inopem  yitam 
probantur  immania  pericula  concessisse. 

L.  XII.  ep.  7.  Spoliatus  iure  negat,  quod  afßuens  inferre 

didicerat.  -  -  -  Cave  eigo,  ne  gravior  fias  hostibus. 

Yalidas  contra  te  apochas  invenerunt:  invictas  securitates 
illis  dedit  calamitas  sua. 

144.  nie  pediculis  calceos  faceret. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  788.  Ex  Aca^ 
demia  venis. 

Er  stand  lang  aaff  der  Hohen  Schul ,   Fiel  letzlich  rab  in  dreck  Ynd  pfal , 

Vnd  ob  er  wol  von  grobem  holtz.  So  ward  er  doch  geraembt  gante  stolU 

Danimb  ist  er  der  aller  weiste ,    Kr  hocrt  die  floeh  vud  raucckeu  feistep , 

Kr  untersteht  sich  grosser  Sachen,  £r  wildenLeuscn  stelzen  machen. 
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De  Brnne^  Nieuwe  ¥rgn  in  oude  Le^rzacken  p.  472. 
Hj  can  de  lajzen  stilten  maecken. 

145.  Ut  canis  ad  lunam  latras. 

Georg.  Carolides,  Farrago Symbol.  Sentent.  Cent. m. n. 98. 

(ex  Camerarii  Emblemat.) 

Invidia  integritatis  assecla, 

Adlatrat  immunem  yitüs  lingua  improba  vitam; 
Sed  canis  ut  Lunae :  sie  luhil  illa  nocet. 

De  Brune^  Nieuwe  wgn  in  oude  Le&rzaoken  p.  213. 

Die  teghen  zonne  bast  of  maen, 
'tis  al  vergheeCs  en  zot  gbedaen. 

446.      Magnus  labor  est  oani  lectum  sternere. 

Faceta  quae  huc  pertinet  narratiuncula  legitur  in  Bebelii 
Diversor.  author.  locis  et  Apophth.  (post  Facetias  p.  173*) 

Cania  lectülus. 

Foetae  cani  iusserat  lectulum  stemi  paterfamilias.  Hoc 
cum  factum  non  fnisse  cemeret,  indignabundus  quaerit 
de  ancilla,  cui  hoc  mandaverat,  cur  non  audiens  dicto 
fuisset?  Illa,  Enimvero,  inquit,  here,  conanti  aliquoties 
hoc  non  successit,  cum  non  possem  ob  incertas  conversio- 
nes  constituere^  quemnam  in  locum  canis  caput  aut  in 
quem  caudam  repoeiturus  esse  yideretur. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latin.  p.  418. 

n  est  dif&cile  de  faire  le  lict  d'vn  chiq^. 
Difficile  est,  lectum  sternere  posse  cani. 

Qaia   haad   scire   quimiis,   qaa  in  parte  canis,  dam  in  gyrum  se  toI- 
Tit,  Tclit  recamWe. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  32.) 
Es  is  boosz  ein  Hund  sein  Bett  machen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledi-zacken  p.  28.  480. 
'tIs  quaed  de  hond  een  bed  te  spreen. 

148.    Gavendos    esse    tradilur:    Italum    rufum,  album 
Francigenam,  et  nigrum  Alemannum. 

Schola  Curiositatis,  P.  I.  p.  184. 

Jener  sagte,  mann  solle  sich  hueten: 
Vor  einem  schwartzen  Teutschen,   Weissen  Italiaener,  Bo- 
then    Spanier,    Und   einem   Kiederlaender ,   er   sej   was 
Farbe  er  wolle. 
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Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  igt  (D.  I.  p.  457  c). 

Op  een  witten  Spanjaert  en  op  een  swarten  EngeLsdunan 
staet  ie  leiten. 

£lo8terspiegel  in  Sprichwörtern  XI.  3. 

Vor  rothen   Wftlschen,    weiszen  Franzosen   und   schwaizeii 
Deutschen  (d.  h.  Mönchen)  htlte  diohl 


1/49.     Haec  duodecim   omne   malum   pariunt:   Senectus 
sine  sapientia,  Prudentia  sine  opere  cet. 

Differt  nonnihil  quöd  scriptum  extat  in  Codice  Tossiano 
XII.  ¥".  (sec.  X.)  p.  31. 

Duodectm  sunt  aHisiva  secüli: 

Sapiens  sine  operibus,    Senex  sine  religione, 
Adolescens  sine  obedientia,    Dives  sine  eleemosyna, 
Femina  sine  pudicitia,    Dominus  sine  virtute, 
Pauper  superbus,    Bex  iniquus, 
Episcopus  negUgens^    Plebs  sine  disciplina, 
Populus  sine  lege,    Christianus  contentiosus. 
Sic  suffocatur  iustitia. 

Eadem  sed  inverso  aliquantum  ordine  in  suum  Latinum 
Chaos  suscepit  Andr.  Sutor  p.  187. 

Duodecim  Mundi  abusus. 

Sapiens  sine  bonis  operibus,    Christianus  contentiosus, 
Senex  sine  religione,    Pauper  superbus, 
Adolesöens  sine  obedientia,    Bex  iniquus, 
Dives  sine  eleemosTua,    Episcopus  negligens, 
Femina  sine  pudicitia,    Plebs  sine  disciplina. 
Dominus  sine  virtute,    Populus  sine  lege. 

Longius  etiam  discedit poeta  Anonymus ,  in  Buohleri  6no- 
mologia  p.  358.  ubi  hos,  qui  nihiU  valeant,  enumerat 
undecim : 

Princeps,  cui  sua  nobilitas  contemnitur  omnis; 
Atque  eques  auratuS;  nil  qui  memorabile  fecit; 
Presbyter  ignorans  sacra;  Konsiliarius  absque 
ConsiUo;  Pater  indulgens  nato  male  agenti; 
Servus  iners;  Puer  elatus  gliscente  iuyenta; 
Alterius  rodens  famam;  Mulierque  proterva; 
Peccator  ficte  sua  qui  delicta  fatetur; 
Et  verum  reticens  corruptus  munere  Iudex, 
Unius,  ad  summum  dicti  simul,  assis  habentur. 

In  ultimo  vena  videtor  acribendum  ad  mmmam  äueU. 
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Ad  yerbnm  fere  haec  respondent  cantilenae,  quae  apud 
Gallos  vulgaris  est,  memoratae  Bachlero  1.  c. 

Prinoe  qni  n'aime  sa  noblesse, 

Chenalier  qui  n'a  point  prouesse, 

Conseiller  yuyde  de  sagesse, 

Prebstre  qui  ne  scait  point  bien  sa  messe, 

Pere  qui  ses  enfants  n'addresse, 

Seruiteur  remplj  de  paresse, 

L'homme  qui  d'autruj  honneur  blesse, 

Femme  publicque  pecheresse, 

Pecheur  qui  bien  ne  se  confesse. 

luge  qui  verite  delaisse, 

Ne  vaülent  pas  vne  vesse. 

Quae  ctntilena,  quamquam  in  posteriori  parte  aliquantam  discrepat,  in 
prioribos  verstbas  convenit  oam  oantiieua,  quae  legitar  apnd  Gabr. 
Menrier,  Threaor  de  Scntences  dorees  et  argen teea  (a Geneae  1617« 
8«.)  p.  49. 

Manus  antiqua  ad  Brantii  Catonem  (Argentor.  1501.) 

Abusiones  seculi. 

Alter  on  wyszheit  —  Wyszheit  on  die  werck  — 
Hoffart  on  rychtum  —  Bychtum  on  ere  — 
Adel  on  guot  ynd  demütigkeit  — 
Herschafft  on  landt  —  Stett  on  gerechtigkeit  — 
Gewalt  on  gnode  —  Jugent  on  foroht  — 
Frouwen  megte  on  schäme  —  Geyslicher  orden  in  frundes  spiel 
Die  stück  bringent  yngemaches  vjl. 

£x  epistola  quam  snperiori  anno  ad  me  dedit  Vir  Doet.  F.  Weinkaoff; 
qui  pro  quinto  effato  probabiliter  scribendum  enspicatar: 
Adel  on  guot  —  Volk  on  demütigkeit. 
Qnae   correctio   et  iuetum   ezplebit  nnmemm,  et  respondebit  üs  quae 
apnd  Bebelium  leguntnr: 
Nobilitaa  Bine  virtute  —  Fopulus  licentiosus  et  sine  oorrectione. 

i  50.     Si  quis  ad  vigesimum  usque  annum  non  formosus 
factus  fuerit  cet. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  38.  [n.  634.] 

Weel  voer  twintich  Jaeren  niet  suiuerlick  wort, 
Ende  yoer  dertich  Jaeren  niet  starck 
Ende  voer  veertich  Jaeren  niet  yerstandioh 
Voer  yyffcich  Jaeren  niet  ryck 
An  dem  is  alle  hope  verloren. 

Oabr.  Meurier,  Thresor  de  Sentenc.  dorees  et  argentees  p.  170. 

Qui  n'est  riche  k  yingt  ans, 

Qui  ä  trente  ne  S9ait, 

Et  k  quarante  n'a, 

De  sa  vie  rlche  ne  sera. 

Et  iamais  ne  S9aura  et  n'aura. 

18 
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Buohler,  Onomologia  p.  17. 

Lnstra  bis  ante  duo  necdam  formosus,  et  ante 
Ter  decimum  optatis  non  praestans  viribus  annnm, 
Nee  bis  vicenum  qaicquam  sapientior  ante, 
Qoi  neqne  ditescit  quam  qninqaagesimus  adsit 
Nititur  illa  sibi  post  haec  acquirere  fmstra. 

Wer  vor  zwentzig  jähren  nit  wird  huebsch  vnd  fein. 
Vor  dreitfsig  nicht  starck  an  Glidern  sein, 
Vor  viertzig  nicht  weisz ,  vnd  nicht  reich  vor  f onfftzig  jähren  j 
An  dem  ist  alle  hoffnung  verlohren. 


151.     Ea   muUer   omnibus    dotibus   naturae    et  formae 
praedita  est,  quae  habeat  cet. 

Jac.  GatSy  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tjjt  (D,  I.  p.  457.  b.c.) 

Wilt  gy  een  hups,  een  mstigh  w|jf? 
Neemt  eerst  nyt  Nederlant  het  Igf ; 
Neem  dan  nogh  tot  soo  waerde  pant 
Het  aengesicht  nyt  Engelant; 
En  verder  nogh,  gelooft  gy  my, 
Een  tongh  nyt  Brabant  dienter  by; 
En  doet  'er  by  een  Hollandsch  hert, 
Dat  niet  te  light  verslingert  wert; 
Maer  soo  gy  wilt  den  hooghsten  prys 
Soo  haelt  de  billen  van  Pargs. 
Yoeg  dit  byeen,  geminde  vrienti 
Soo  heb  j'  een  wgf  gelgck  a  dient; 

Versus  Oallicani  (oitati  Catsio  1.  c.)  | 

Qui  vent  belle  femme  querre,  1 

Prenne  visage  d'Angleterre,  j 
Qni  n'ait  point  mammelles  Normandes, 

Mais  bien  un  beaa  corps  de  Flandres,  j 

Ent4  sor  nn  cnl  de  Paris,  j 

n  aura  femme  k  son  devis.  , 

Paroemioftraphns  Galliu  Le  Ronx  de  Lincjr,  Le  livre  d«  ProveriMs 
Fnnfais  T.  I.  p.  230.  docet  hos  yeno« reperiri  in  (%mi^«  d*Bmirapei 
fol.  6h  Jfi.  qaod  soriptam  reiulit  ad  aec.  XVI. 

E  i  s  e  1  e  i  n ,  Sprichwörter  u.  Sinnreden  des  deutsch.  Volkes  p.  86. 

Eine  Hut  von  Böhamland^  Und  zwei  Aermlin  von  Brawant , 
Und  zwei  Bmstlin  von  Swaben  her.  Die  Wangen  als  ein  Sper, 
Und  ein  Buch  von  Osterrich ,  Der  ist  slichte  und  gelich , 
Und  ein  Ars  von  Polan ,  Sam  ein  bairisch  Fut  daran ,  j 

Und  zween  Füesz  von  dem  Bhin :  Das  mocht'  ein  hübsche  Witfraw  | 

[sin.  • 
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152.  Haec  mulier  perfecte  formosa  erit,  quae  habuerit: 

tria  dura,  tria  mollia;  tria  brevia,  tria  longa; 
tria  nigra,  tria  alba,  tria  rubra. 

loann.  Nevizanns,  Sjlya  Napidalis  (Paris.  1521.  8^.}  ap. 
Eiselein  p.  86. 

Quae  Sit  formosa  puelia, 

Triginta  haec  habeat,  quae  vnlt  formosa  vocari, 

Foemina.  (Sio  Helenam  fama  foisse  refert.) 
Alba  tria  et  totidem  nigra  et  tria  rnbra  pnella, 

Tres  habeat  longas  res,  totidemque  breves: 
Tres  crassas,  totidemque  graciles:  tria  stricta,  tot  ampla 

Sint  itidem  hnic  formae,  sint  qnoqne  parva  tria.  — 
Alba  cntis,  nivei  dentes,  albiqae  capilli; 

Nigri  ocnli,  cannns,  nigra  supercilia; 
Labra,  genae  atqne  nngaes  rubri.   Sit  corpore  longa, 

Et  longi  crines,  sit  qnoqne  longa  manns; 
Sintqne  breves  dentes,  anres,  pes.   Pectora  lata 

Et  clunes;  distent  ipsa  supercilia; 
Ounnus  et  os  strictum;  stringunt  ubi  cingula  stricta, 

Sit  coxa  et  culus  yulyaque  turgidula. 
Subtiles  digiti,  crines  et  labra,  puellis 

Paryus  sit  nasus,  parva  mamilla,  caput. 
Quum  nullae  aut  rarae  sint  hae,  formosa  vocari 

Kulla  puella  potest,  rara  puella  potest. 

153.  Maximae  saepe  discordiae  et  capitales  oriuntur  in- 

ter  fratres. 

Ovidius,  Metamorph.  I.  145. 

Fratrum  qnoqne  gratia  rara  est. 

Seyboldy  Yiridarium  Paroemiamm  p.  194. 

Fratrum  concordia  rara,  disceptatio  crebra. 
Bmeder  bleiben  selten  einig. 

154.  Si  tarn  similis  esses  lepori  quam  stulto,  iam  olim 

esses  a  canibus  discerptus. 

lo.  Xeisersberg,  Scommata  (in:  Margarita  Faoetiar.  p.  32.) 

In  eo8,  qui  prae  se  ferunt  fades  aut  mores  fatuorum. 

Si   tarn   similis  esses  lepori  sicut  fatuo,  ante  tres  annos 
canes  venatici  te  discerpsissent. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gmter.  P.  m.  p,  80.) 

Sehe   mancher   eim  [Hasen  so  ehnlich  als  einem  Narren, 
weren  schon  viel  von  Hunden  gefressen. 
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De  Brune,  I^ieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  236. 

Hadd'  hy  't  gedaente  van  een  haes, 
Gelijck  fay  wel  heeft  van  een  dwaes, 
Hy  waer  al  langbe  in  de  krop, 
Van  d'  honden,  die  hem  aten  op, 

156.  Quatuor  illa  revocari  non  possunt: 

luventus,  tempus,  verbum  prolatum,  et  virginilas. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  75.  100.  193.  203. 

Bis  dao  notavi,  quae  non  possunt  revocari: 
Yirginitas,  tempns,  dictum  verbumque,  iuyentus. 

Vier  ding  soltu  wol  l^en  an, 

Die  niemand  widerbringen  kau, 

Die  zeit  vnd  Jungkfrawschafft,  ich  sag, 

Geredte  wordt,  vnd  junge  tag. 

Bucbler,  Gnomologia  p.  345. 

Yirginitas,  tempus,  verbum,  viridisque  iuventa, 
Non  revocantur,  ut  haec  interiere  semel. 

Vel:     Bis  duo  servavi,  quae  non  unquam  revocavi: 

Yirginitas,  tempus,  verbum  emissum,  atque  iuventus. 

Vier  Ding  niemand  wider  bringen  kan, 
Drumb  die  man  wol  sol  legen  an, 
Jungfrawschafft ,  vnd  Zeit, 
Gesprochen  Wort,  vnd  Jungheit. 

Fetr.  Bloccius,  Praec.  formand.  pueror.  morib.  pemt.  v. 501. 

Fraeterita  haud  ullis  reparantur  tempora  votis, 
Yirginitas,  Hebe,  verbaque  dicta  tibi. 

Andr.  Sutor^  Latinum  Chaos  p.  689. 

Tempus,  virginitas,  verbum,  cum  fluminis  unda, 
Haec  egressa  semel  non  norunt  demde  reverti. 

Ovidius,  Art.  Amator.  Hl.  63. 

Nee,  quae  praeteriit,  iterum  revocabitur  unda; 
Nee,  quae  praeteriit,  hora  redire  potest. 

Horatius,  Epist.  L  18.  71. 

Et  semel  emissum  volat  irrevocabile  verbum. 

Ovidius,  Heroid.  Y.  101. 

Nulla  reparabilis  arte 
Laesa  pudicitia  est:  deperit  illa  semel. 

Jac.  Oats,  Houwelyck  (D.  L  p.  248.  a.) 

Siet  vryster,  eens  verloren  eer 
En  vint  men  noyt  sijn  leven  meer. 
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Anotor  Emblematnm  (oitatus  a  Gatsio  P.  I.  p.  439. B.) 

Hei  mihil  Virginitas  non  est  reparabilis  arte, 
Nee  redit  ad  dominam  vii^mtatis  bonos. 

Gonst.  Hnjgens,  Spaensche  Wysbeit  n.  831. 

Verliest  de  Yronw  eens  scbaemt  en  eer, 
Haer  leven  krgght  syse  niet  weer. 

157.  Quinque  sunt  quae  perturbant  rempubllcam: 

Falsus  iudex  in  consistorio,  fraudulenlus  mer- 
cator  in  foro,  sacerdos  avarus  in  templo,pul- 
chrum  scortum  in  prostibulo,  in  aulis  prin« 
cipum  adulatio. 

Oabr.Menrier,  Tbresor  de  Sentences  dorees et  argentees  p.  80. 

Fanx  marcband  en  yne  foire ,  Faax  inge  en  consistoire, 

Prestre  anare  en  TEglise ,  Yne  pntain  fort  ezqaise , 

Sont  cboees  plos  dangerenses,  Qne  tontes  bestes  venimenses. 

158.  Tres  displicent  Deo  et  hominibus: 

Pauper  superbus,  dives  mendax,  et  senex  amalor. 
(Clonf.  Append.  II.  n.  4.) 

Trimbg.  renner  20931.  (Scbulze  n.  162.) 

Trabtet  ein  weiser  man  ymb  gut,  Ynd  bat  ein  armer  tratzen  mvt, 
Ynd  bat  ein  alt  man  tyrame  site ,  Da  wont  lozel  seiden  mite. 

Denksprncb  a.  d.  XY.  Jhrb.  (Mone,  Anzeiger  YII.  500.) 

Yier  menschen  sind  got  vnd  der  weit  vagenäm: 
Der  arm  bocbfertig,  der  reicb  lügner,  der  alt  vnkevscb 
vnd  der  kriegmacber. 

Glandorp.   Disticb.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  79. 

Tria  intolerabüia  sunt. 

Inflator  pauper,  mentitnr  dives,  et  errat 
Monte  senex:  animnm  dissecat  ira  meum. 

159.  Haec  tria  perveriunt  regna  et  urbes: 

Amor   rei    privatae,  consilia  iuvenum  et  simultas 
civium..   (Cf,  Append.  II.  n.  6 ) 

Ex  Godice  MS.  Bruxellensi  sec.  XYL  public.  Mone  in 
Anzeiger  3er  Jbrg.  (1834.)  p.  32. 

Tria  Bomam  destruxenint, 
nrbem  et  regna  perdidenint: 
Proprium  commodum,  Intens  odium,  Iuvenile  consilium, 
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Buch  1er,  Gnomologia  p.  232. 

Haec  tria:  tectam  oditun,  layennm  eonsalta,  saiqae 
UtUitas,  urbes,  regna  domosqae  rannt. 

Vd:    Gonsilinm  invenile,  latens  in  pectore  livor, 

Commodam  item  proprium  perdunt  cum  dvibns  nrbes. 

Heimlich  Hasz,  eigen  Nutz,  Junger  Bath, 
Verderbet  manches  Land  vnd  Statt. 

Schola  Ouriositatis,  P.  I.  p.  232. 

Senile   odium,  Iuvenile  consilium,  Privatum  commodnm 
evertunt  Bespublicas. 

Ibid.      Pervertunt  regna  et  urbes,  consilia  iuvenum. 

Cicero,  de  Senect.  c.  6.  20.  Mazimas  respublicas  ab  adole- 
scentibus  lalefactatas  —  reperietis  —  ut  ^  in  Naevii  Ludo: 

Proventabant  oratores  novi,  stulti  adolescentnlL 

Thesaurus  Adagiorum  mazime  vulgarium  p.  11. 

Bestiert  de  jonckhejdt  eenen  staet, 
Men  siet  dat  dien  ten  onder  gaet. 

ürbeSy  regna,  domos,  iuvenum  quos  rexerit  ardor, 
Sint  quamquam  fortes,  certa  mina  manet. 

160.  Decipiunt  multos:  Favor  principis,  muliebris  amor, 
Aprile  serenurn,  labile  folium  rosae.  (Gf.  Ap- 
pend.  II.  n.  8.) 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  907. 

Tria  cito  mutantur. 

Gor  muliebre,  favor  magnatum,  tempora  vema, 
Mutantur  vento  tacta  subinde  levi. 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  268. 

Brumales  tenebrae,  favor  aulae,  cum  muliere, 
Sicut  vertebrae  sunt  in  vertigine  crebrae. 

Lutherus,  Comm.  in  Glenes.  c.  17.  p.  216.  B. 

Proverbio  Germanico  Principum  benevolentia  comparatur 
tempestati  ApriKs:  quae  et  non  expurgatur  et  inconstan- 
tissima  est.  Ita  enim  in  fallacibus  et  mutabilibus  hotnini- 
bus  admodum  grata  est  etiam  benevolentia  simulata  et 
fallaz. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  16. 

Herrn  gunst,  Frawen  lieb,  vnd  Bosenbletter , 
Yorkeren  sich  wie  Aprillen  wetter. 
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Campen,  Oemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  36.  [n.  618.  619.] 

Wgner  gemoedt,  Heeren  gonst, 

Aprillen  weder  ende  federspill 

Verkieren  sich  diowgls,  wiet  meroken  wil.  — 
Winters  lange  nachten,  vrouwen  gedachten, 
Ende  hnlde  yan  Heeren,  connen  haest  omkeren. 

Goedthal-8,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  60. 

Wintersche  nachten,  Yrauwe  ghedachten, 
En  raet  van  beeren  Sietmen  säen  verkeeren. 

La  pensee  est  mnable,  anssi  est  la  femme,  et  le  vent. 
Item:        La  üuitasie  a  femme  sounent  change. 

Weidner,  Tentsche  Spruch w.  (Grater.  P.  in.  p.  49.) 
Herren  dienst,  Aprillen  Wetter,  Frawen  Lieb,  wie Bosenbletter. 

Ant.  Hnsemann,  Spmchsammlang  (ed.  Weinkanff)  n.  33. 

Heren  holde  ynd  Aprillen  wedder, 
Frouwen  leiffte  ynd  Bösen  bledder. 
Der  worpel  ynd  dat  karten  spil 
Verwandeln  sick  yaken,  wol  dat  weten  wil. 

Bnchler,  Onomologia  p.  338. 

Herrn  Gnnst,  Frawen  Lieb,  ynd  Bösen  Blätter, 
Verkehren  sich  wie  Aprillen  Wetter. 

Virdm  potentum  gratia,    Amorque  dalcis  yirginam, 
Bosae  yoluptas  splendidae,    Fallazque  lusos  tesserae, 
Odorque  delectabilis,    Mutantur  heu  citissime. 

Vd:    Anra,  i*06ae  species,  fayor  anlae,  gratia  nymphae, 
Cognata  yiolant  mobilitate  fidem. 

Bone,  Sertum  Polyantheum  L  22.  8. 

Begnm  potentam  gratia,    Aprilis  et  dementia, 
FiJlaxqne  Insns  tesserae,    Mutatnr  in  dies  fere. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0,  en  N.  tjjt  (D.  L  p.  489.  A.) 

Wintersche  nachten,  Vrouwen  gedachten, 

£n  gonste  yan  beeren,  Siet  men  haest  yerkeeren. 

Gonst.  Hnygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  7. 

De  beeren  en  d' Aprillen    Bedrieghen  wie  sy  willen. 

Qnitard,  Proyerbes  sor  les  Femmes  p.  16. 

Amiti6  des  grands,  soleil  d'hiyer  et  serments  d'ane  femme, 
sont  trois  choses  qui  n'ont  pas  de  dur^e. 
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Loci  Commnnes  proverbiales  p.  M.  Gärtner  p.  42*. 

Bidenti  domino,  nee  coelo  crede  sereno: 
Ex  üsusili  causa  dominus  mntaior  et  aora. 

Anff  Herren  g^nst  solta  nicht  bawen. 
Noch  sohoenem  wetter  znuiel  vertrawen: 
Denn  wie  das  wetter  nicht  besteht, 
Allso  anch  Herren  gnnst  zeigeht 

Wegeler»  Philosophia  Patram  n.  2754. 

Lachendem  Herrn  nnd  heitrem  Himmel  tranwe  nie, 
Denn  oft  der  kleinste  Grund  verändert  plötzlich  sie. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  216. 

Herrengnnst,  Aprillen  wetter, 

FranenBeb  und  Bosenblätter , 

Würfel-  und  auch  Kartenspiel 

Verkehren  sich  oft,  wer's  glauben  will. 
Herrengunst,  Frauenlieb  und  Bosenblätter 
Verkehren  sich  wie  Aprillen  wetter. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  870. 

Non  blande  domino,  nee  coelo  crede  sereno: 
Non  raro  blandus  dominus  mutatur  et  aiura. 

Neander,  Versus  veter <  proverbial.  leonini  p,  283. 
Gratia  magnatum  nescit  habere  statum. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1079. 

Die  Gunst  der  Hohen    Ist  bald  entflohen, 
n.  1080.      Gratia  regalis  non  est  res  perpetualis. 
Königliche  Gunst    Schwindet  hin  wie  Dunst. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Le^rzacken  p.  440. 

De  gunst  van  beeren,    Kau  light  verkeeren. 

Jac.  Cats,  Aspasia,  bley-eyndend  spei  (D.  U.  p.  174.  A.) 

Ick  weet,  het  is  geluck  met  Vorsten  wel  te  staen, 
Maer  eer  het  yemant  denckt  soo  is  de  gunst  gedaen. 

—  Opkomste  van  Bhodope  (D.  II.  p.  274.  A.). 

De  vrientschap  van  het  hof  verkeert  gelgck  de  winden. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  108. 

Gratia  multorum  non  est  constans  domlnorum. 
Gratia  regalis  non  firmis  nititur  alis. 

Ibid.     Nisus  et  accipiter  multo  discrimine  tractantur. 

Geiler  (cita^it  Eiselein  p.  159.  Wander,  Falke  18.) 

So  lang  der  Falke  lebt ,  tragt  man  ihn  vf  Händen ,  vnd  die 
Hun  vf  dem  Mist;  so  aber  der  Falke  tot  ist,  kommt  er 
vf  den  Mist,  vnd  die  Hun  vf  den  Tisch. 
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16i.  Farnes  pellit  lupum  ex  silvis. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versio.  traducta  p.  38.  n.  539. 

La  faim  chasse  le  lonp  hors  da  bois. 
Dira  fames  macros  mittit  in  arva  Inpos. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  572. 

Der  bitt're  Hanger  treibt  gar  bald 
Die  scbmächt'gen  Wölfe  ans  dem  Wald. 

Loci  Commanes  prov.  p.  64.  (Pr.  0.  391.)  Gärtner  p.  42\ 

Qaod  lapns  est  fagiens  nemns,  boc  facit  esariens  dens. 

Der  wolff  lieff  nicbt  zam  walde  aass, 
Triebe  jbn  nicht  der  banger  draoss. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  79. 
Hongber  drljft  den  wolf  wten  bosscbe. 
La  faim  chasse  le  lonp  da  bois. 

Item:        La  faim  faict  loap  saillir  de  sa  ramee. 

Neander^  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 

Der  Hanger  treibt  den  Wolff  aas  dem  Boscbe. 

Bacbler,  Gnomologia  p.  112. 

Sola  fames  exire  lapos  facit  abdita  silvae: 
Nanqaam,  si  satis  bic,  illa  relicta  forent. 

Vd:     Cam  lapas  in  silvis  nootesqae  diesqae  sit,  illas 
Qaid  faciet  interdam  deseraisse?  Fames. 
Hac  translati  saut  yenas  isti  OermaDici ,  qni  I^antor  in  Locis  Comm.  1.  c. 

Bacbler,  Thesaaras  proverbial.  sentent.  p.  119 sq. 
Hanger  treibet  den  Wolff  aass  dem  Basch. 

Esariem  patiens  silvam  lapas  ent  opacam. 

La  faim  fait  sortir  le  loap  aa  bois. 
Dira  fames  macros  mittit  in  arva  lapos. 
Primas  iste  Teniu  Latiniis  est  Tannicii,  qaem  sapra  oitatrimos  p.  48. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  onde  Lo^rzacken  p.  193. 

Den  honger  drijft  den  wolf  ayt  't  bos, 
£n  ayt  zijn  bol  den  snooden  vos. 

—  De  bongber  die  is  hart  en  stoat, 
Hy  drgft  de  wolven  ayt  het  woat. 

Kirchhofer,  Sanmil.  Schweizerischer  Sprücbw.  p.  277. 

Der  Hunger  treibt  den  Fachs  aas  dem  Loch, 
p.  302.    Der  Hanger  treibt  den  Wolf  ins  Dorf, 
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162.  Qui  nescit  prodesse,  saepe  tarnen  nocet. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 
Hy  hindert  wel,  die  nyet  ghebaten  en  can. 
n  peut  bien  pen,  qui  ne  pent  nnire. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  234. 

Wer  dir  als  Freund  nichts  nützen  kann 
kann  dir  als  Feind  schaden. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1185.  (Pr.  C.  395.) 

lUe  nocet  facile,  qui  nescit  valde  prodesse. 

Im  Wege  nur  steht  jener  Mann, 
Der  nie  und  nimmer  nützen  kann. 

163.  Rumor  non  sine  mendacio;  vel,  medium  meoda- 

cium.  (Gf.  Adag.  68.) 

Loci  Communes  proverbiales  p.  63.  114.  (Pr.  C.  398.) 

Est  medium  nugae,  quod  ab  auditu  loquor  ipse. 

Was  Yon  hoersagen  kommet  her, 
Das  ist  wol  halb  erlogne  maer. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  781. 

Was  Hörensagen  nur  entsprossen, 
Meistentheils  sind  Narrenspossen. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  17. 

Hören  sagen,  ist  halb  gelogen. 

Euch.  Eyefing,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  580. 

Der  was  selbst  sieht  am  gwisten  zeugt,. 
Von  hoersagen  man  offtmals  leugt. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  165. 

Ex  relatu  referre  fere  mentiri  est. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  188. 

Yet  zegghen  datmen  heeft  ghehoort, 
Het  is  een  leughen,  op  m^jn  woord. 

Tet  verbalen  ujt  ghehoor.    Stellet  als  6en  leughen  voor. 

164.  Inforlunali  optime  audiunt. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  44 

Een  ongheluck  hurckt  nauwe. 
Souuent  aduient  qui  ne  souuient. 
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165.  Grus  sentit,  dum  in  baculo  equitamus.  (Gf.  Ad.  562.) 

Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske  Ordsprog n.  1 73. 
Cni  nidis  est  sonipes,  lassuB  erit  sibi  pes. 
Thet  kosther  Been  at  rfjdhsB  paa  Staf. 
XL  544.    Lasso  pedes  ülo,  qnod  equester  pergo  bacillo. 

Loci  Communes  proy.  p.  105.  (Pr.  C.  694.)  Gärtner  p.  55*.103\ 

Si  bacolus  fit  equus,  tanc  sentiet  undique  Vae  cms. 

Wer  auff  stecken  will  reiten  herein, 
Der  macht  gewüszlich  mnede  bein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2918. 

Wer  auf  einem  Stocke  reitet , 
An  den  Beinen  Schmerzen  leidet. 

166.  Vilnius  sequitur  vaccam. 

Inlianns  Ictns,  1.  84.  §  10.  D.  de  Legat,  et  Fideicomm.  L 
(XXX.  t.  im.) 

Gonseqnens  est,  nt  partus  qnoqne  matrem  seqaatur. 

Proverbia  Busticornm  (ed.  Zacher)  n.  125. 

Qaicnnqne  saille  ma  ioment,  li  poleins  est  miens. 
Qnisqais  eqnam  saliat  nostram,  me  indice  fiat 
Noster  pallns  eqnae;  lex  hoc  adiadicat  aeque. 

Grimm,  Weisthümer-Sammlong  IIL  638. 

Wo  die  muter  vnns  ist,  da  sint  die  kind  gar  ynnser. 

Philipps  n.  169. 
Titnlns  antem  matris  est^  cuinscnnqne  taums  alloserit.    . 

JOno  pofltrema  effata  sompri  ex  libro  qaem  ediderant  £d.  Graf  et  Matth. 
Dietherr,  Deatache  Rechtspriohwörter  IL  231.  p.  69.  nbi  plura 
inveniiutar,  qnae  hnc  pertinent. 

167.  Nobilis  est,  qui  nobiliter  et  honeste  operatur. 

Oyidias,  Episi  ex  Ponte  L  9.  39. 

—  Non  censns,  nee  clarum  nomen  avomm, 
Sed  probitas  magnos  ingeninmque  facit. 

Setieca,  Epist.  44.  §  5.  Quis  est  generosus?  ad  virtatem 
bene  a  natura  compositus.  —  Kon  facit  nobilem  atrium 
plenum  fumosis  imaginibus;  nemo  in  nostram  gloriam  vixit, 
nee  qnod  ante  nos  &t,  nostram  est:  animus  facit  nobilem, 
cni  ex  quacunque  condicione  snpra  fortunam  licet  sorgere. 

layenalis,  Satirae  VIIL  19. 

Tota  licet  veteres  exornent  undique  cerae 
Atria,  nobilitas  sola  est  atque  unica  Yirtus. 
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Beda  Yenerabilis,  Proverbiorum  über  p.  295. 
Nemo  nobilis,  nisi  quem  nobilitat  virtus. 

Freidank  64.  13.  (v.  Zingerle  p.  9.) 

Swer  rehte  tuet,  derst  wol  gebom. 

Br.  Wernher,  H.  MS.  11.  232a.  (y,  Zingerle  p.  9.) 

Man  gibt,  daz  nieman  edel  8t,    Niwan  der  edelichen  tuoi 

Suezkint,  H.  MS.  II.  258a.  (y.  Zingerle  p.  9.) 

Wer  adellichen  tuet,  den  wil  ich  h&n  TÜr  edel. 

E  ein  mar  Zw.  H.  MS.  II.  1911).  (v.  Zingerle  p.  9.) 
Swer  edel  8t ,  daz  sult  ir  beeren :    Daz  ist  der  edelllchen  iuot. 

Wälscb.  Gast  3901.  (v.  Zingerle  p.  10.) 

Hie  bt  möht  ir  merken  wol,    Daz  niemen  edel  beizen  sei 

Niwan  der  der  rebte  tuot. 

der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  I.  1583. 

Edelheit  dats  edel  daet. 

Galterus,  Alexandreis  L.  I.  p.  3. 

Non  eget  extemis,  qni  moribus  intus  abundat: 
Nobilitas  sola  est,  animum  quae  moribus  omat. 

Loci  Communes  proverb.  p.  144.  (Pr.  C.  401.)  Oartner  p.  79. 

Nobiliter  vivens  et  agens,  haec  nobilis  est  gens. 

Das  beiszt  recht  adelich  gelebt, 
Wo  man  nach  ehr  ynd  tugend  strebt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  141. 
Tis  al  euen  eens  wie  hem  wan ,  cleefter  duecht  ende  eere  aen. 
Noble  est  celuy,  qui  faict  les  nobles  oeuures. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (öruter.  P,  III.  p.  17.) 
Der  ist  Edel,  der  sich  edel  helt. 

Buchler,  Onomologia  p.  224.  sq. 

Artibus  Ingenium,  mentem  yirtute  colenti 
Debetur  verae  nobilitatis  bonos. 

Vel:       Nobilis  et  celebri  yita  haec  dignissima  laude  est, 
Virtutum  semper  quae  studiosa  manei 
Hac  translati  sunt  venös  isti  Germanici,  qai  legantur  in  Locis  Conun.  1.  e. 

Bone,  Sertum  Polyantheum  I.  1.  2. 

Non  genus,  at  genius,  non  gens,  si  credere  fas  est, 
Sed  mens  nobilitat  nobilitata  yirum.  ^ 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  358. 

Nobilis  est  is,  qui  nobilitanda  facit 
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Andr.  Sutor,  Latinum  Chaos  p.  610. 

Slnstrem  gentem  satifl  hie  habet  atque  parentem, 
Qui  yirtate  snam  nobilitat  patriam« 

Wegeier,  Phüosophia  Fatmin  n.  1195. 

Der  stammt  yon  noblem  Eltempaar 
Und  ist  von  hohem  Stand  fürwahr, 
Des  Wirken,  glorreich  anerkannt. 
Zur  Zierd'  gereicht  dem  Vaterland. 

168.  Duo  viri  sunt  uno  robustiores. 

Erasmas,  Adag.  1. 5. 39.  Ne  Hercules  quidem  adversua  duos. 
Ouil  'Hp«xA?^  Trpi^  iiio  [Zenob.  V.  49.]  hoc  est:  Nemo 
nsqne  adeo  viribus  ezcellit,  ut  unus  pluribus  par  esse 
possit.  Neque  indecorum  est  cedere  multitudini.  Flato 
Fhaedonem  facit  dicentem  [p.  89.  0.]  'AAAjb  vpi^  iiio 
ouy  *HpxK}^fjg  XiysTXi  oJig  re  eJvxi.  Eodem  allusit  Ca- 
tullus  in  carmine  nuptiali  (LXII.  64.]  cum  ait: 

Noli  pugnare  diLÖlms, 

Bein.  Vulp.  (ed.  Mone)  I.  1381.  (Proverbia  Ysengrimi  v.  89.) 

Duo  sunt  exercitus  uni. 

Iwein  4328.  (v.  Zingerle  p.  186.) 

Diu  liute  habent  sich  joch  dar  an, 
Daz  zwdne  sin  eines  her. 

—  5350.        Wan  zw6n  sint  immer  eines  her. 

—  6636.  Zwftne  sint  eines  her. 

Feder  L olles,  Sämling  afDanske  og Latinske  Ordsprog  n«1153. 

Uni  continuo  praevaluere  duo. 
MsBre  mw8B  Two  aen  Een. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  125.  [n.  2241]. 

Twee  moegen  meer  dan  eene. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  II.  122. 

Cedendum  pluHbtis, 

Nulla  ignominia  concedit  pluribus  unus: 
Hercules  adversos  non  tulit  ipse  duos. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1210.  n.  4. 

Cedendum  multis. 

Natura  ipsa  docet  cedendum  pluribus  esse: 
Hercules  adversus  noluit  ire  duos. 

Nicod.  Frischlinus,    Priscianus  Yapulans  Act.  III.  So.  2. 
Duo  fortiora  sunt  uno,  ut  notatur  in  Authentica. 
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Weidner,  Teutsohe  Spruchw.  (Grater.  P.  m.  p.  120.) 

Zween  sind  eins  todt. 

De  Brnne,  Nieuwe  w^n  in  onde  Le^rzacken  p.  Si78. 

Om  teghen  twee  stont  aen  te  gaen, 
Zoud'  Hercules  zelfs  niet  besta^. 

—  Twee  zgn  eens  meester  t'eenegaer. 

i69.     Malta  sunt  verba,  quae  non  dignantur  responsione. 

Brant's  Narrenschiff  19.  25. 

Mit  schwigen  man  veranttwurt  vil. 

Co  Im,  103.  41.  (v.  Zingerle  p.  190.) 
Swer  aller  rede  antworte  gibt,  ist  niht  ein  wtser  man. 

Loci  Communes  prov.p.l83.(Pr,C.705.)Gartnerp.l09M10. 
Saepe  carent  multa  responsis  verbula  stulta. 

Mit  schweigen  kan  man  wol  zu  zeiten, 
Viel  verantworten  ohne  streiten. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2776. 

Keine  Antwort  wird  zuletzt 
Einem,  der  nur  Dummes  schwätzt. 

Olandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  163. 

Tacendo  muUa  düuuniur. 

Plurima  verbosi  confntes  dicta  silendo: 
Prudens,  qui  multum  dissimulabit,  erit. 

n.  267.        Non  omni  verho  respondendum. 

Besponsum  verbo  non  mox  debebitur  omni: 
Omnibus  et  ratio  non  sua  danda  venit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1218.  n.  100. 

Tacitumitate  multa  düutintur, 

Scommata  vir  prudens  confutat  amara  silendo: 
Garrula  vir  stultus  claudere  labra  nequit. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  490.] 
Op  alle  woorden  eeghet  ghien  antwordt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  117. 
Een  verloren  vrage  en  is  niet  antwoorde  weert. 
A  foUe  demande  ne  faut  donner  responce. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  13. 
Es  gehöret  nicht  auf  alle  Fragen  antwort. 
p.  20.      Kein  antwort  ist  auch  ein  Antwort. 
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Grnterns,  Florilegiom  Ethico-Politicam  P.  IIL  p.  4 

Aliquando  pro  facandia  silentiam  est. 
p.  75.  Tacere  summa  aliqnando  est  eloqaentia. 

£x  Plinii  Epist  YII.  6.  7.  MuUum  me  inira  süeniüm  ienui.    Aceepi 
emim,  mm  minus  inierdum  oraiarUtm  etse  taeere,  quam  dieere, 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  rinterpret.  Latine  p.  18. 

A  foUe  demande  ne  faut  point  de  response. 
Ne  respondeas  stnlto  iuxta  stoltitiam  eius. 
Ex  Salomonis  Proverb.  XXVI.  4. 

Bachler,  Gnomologia  p.  278. 

Bespondisse  nihil  qaaedam  responsio  habetur. 

Fei:     Quaestio  non  semper  quaevis  responsa  meretur. 

Man  darff  nicht  zu  geben   Auff  ein  jede  Frag  ein  Antirort  eben. 
Kein  Antwort,  Ist  ein  Antwort. 

De  Brune,  Nieuwe  wfjn  in  oude  Leörzacken  p.  472. 

Op  jder  woord  Gheen  andwoord  hoort. 
p.  474«      Gheen  andwoord,  is  een  andwoord  oock. 
p.  475.      Men  andwoord  veel,  met  stil  te  swjjghen. 

170.  Viles  homines  sunt,  qui  pro  re  vili  rixantur. 

Versus  Nescio  cuius: 

Bixantur  viles  de  lana  saepe  caprina. 

Fftctas  est  ex  Terbis  Horatü  £piit.  I.  18.  15. 

Alter  rixatur  de  lana  saepe  caprina. 
nbi   loqmtor   de   morosiB   in   amicitia,   qai   qaantnmlibet  frivola  de 
eaoaa  litem  eom  amiou  fioscipiant.     Kiasdem  generis  est  'Tirip  ^6fw 
vnO^  [Zenob.   VI.  2S.J  quod  exposoit  Erasnins  Adag.  I.  8.  92.    De 
aeuU  umbra, 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  63. 

Tsgn  alle  catguen,  die  om  luttel  kguen. 

Pour  chose  menue  ne  duit  grand  plaid. 
Pour  peu  de  chose  peu  de  plaid. 

171.  Ad  daemonem  deterrendum  horribili  voce  opus  est. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  196.  (Pr.  C.  403.) 

Det  se  terribilem,  qui  vult  inferre  timorem. 

Heszlich  vnd  grosz  musz  sich  der  stellen. 
Wer  ein  teuffei  wü  jagen  ausz  der  hellen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  533. 

Wer  Furcht  und  Schrecken  will  einjagen, 
Der  muss  des  Teufels  Uaske  tragen. 
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Goedihals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  105. 

Hy  moet  hem  wel  staut  ghebaren, 
Die  den  duuel  sal  Temaren. 

Tel  iappe,  qtii  ne  mord  pas. 

Item:  Fort  contre  fort 

Tel  semble  yn  sathanas ,  qtd  n'est  pas  si  diable  que  noir. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  328t 
Der  musz  vbel  gebehren,  der  den  Teuffei  wil  verfehren. 
Formidabilis  sit  oportet,  qui  diabolo  formidini  est. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  384. 
Hy  most  tieren ,  en  wel  beeren,    Die  den  duyvel  zou  venreeren. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  534.  (Pr.  C.  403.) 

Horrida  yoce  sonet,  si  quis  daemonia  terret. 

Die  müssen  schrecklich  schrei'n  und  üuchen, 
Die  da  den  Teufel  zu  schrecken  suchen. 

172.  Mala  gallina,  quae  vicinis  ova  parit. 

Loci  Communes  prov.  p.  93.  (Pr.  C.  707.)  Gärtner  p.50.53*. 

Est  gallina  mala,  quae  vicinis  parit  ova. 

Das  mag  ein  boese  henne  sein, 
Die  eyer  legt  dem  nachbaum  mein« 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  766. 
Mein  Huhn  fahre  zum  Geier ,    Legt's  dem  Nachbar  die  Eier. 

Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  L  p.  460.  b.) 

Geen  hen  en  wort  er  goet  geseyt,  Die  eiders  woont  en  eldersleyt. 

p.  500.  A.    Dit  heb  ick  dickmaels  hooren  seggen, 

't  Zijn  quade  hennen  die  buyten  leggen. 

173.  Socrus  non  vult  meminisse,  se  nurum  fuisse. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  7. 
Ante  quod  extiterit  nurus,  socrus  inyida  norit. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  81.  (Pr.  C.  709.)  Gärtner  p.ll. 

Non  yult  scire  socrus,  quod  fuit  ipsa  nurus. 

Niemand  denckt  was  er  gewesen  ist. 
Die  schwiger  dasz  sie  schnür  war^  yeigist. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1867. 

Nie  ist's  der  Schwiegermutter  klar, 
Dass  sie  die  Schnur  einst  selber  war. 
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Beybold»  yindariiun  Paroemiamm  p.  673. 

Sooros  se  nürain  faisse  non  reoordatnr. 

Ein  Sehwieger  denokt  nicht  drani  dasz  sie  auch  einmal  eine 
Soehnerin  gewesen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spräohw.  p.  202. 
Üb  Sohwieger  yergiszt,  dasi  sie  Sohm^n  gewesen  ist 

174.  Ille  manet  cum  viro,  ut  lepus  cum  cane. 

Bnrkh.  Waldis  2.  4.  87.  ^Sandvoss  p.  M.) 

Ynd  was  ein  selber  nicht  angeht, 
Dabei  er  wie  der  hase  steht. 

Loci  Communes  proverb.  p.  118.  (Pr.  C.  415.)  Gärtner  p.  108. 

Sic  adstat  socio  sicat  lepns  ipse  molosso. 

Also  vest  er  bey  seim  manne  helt, 
ITie  sich  der  has  zam  hunden  steli 

Wegeier»  Philosophia  Patram  n.  2932. 

Mit  dem  Freunde  welch'  ein  Bimdl 
Wie  der  Hase  mit  dem  Hnndl 

Neander,  Yeter.  sapient.  Oerman.  sapientia  p.  12. 
£r  bleibet  hej  seinen  Worten ,  wie  der  Hase  bey  seinen  Jungen. 

Kirchhof  er,  Samml.  Sehweizeriseher  Sprüchw.  p.  279. 
Er  bleibt  bey  seinem  Wort  wie  der  Hase  bey  der  Trommel« 

Kloaterspiegel  in  Sprichwörtern  XU.  12. 
Ein  Mönch  bleibt  bei  seinem  Wort,  wie  der  Hase  bei  der  Trommel 

175.  Frustra  iacilur  rete  ante  veterem  cornicem. 

Zenobius  ü.  90.  Tipcov  iX(&7ni^  oöx  i^^t^fcsrai  iriy^* 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 
Hy  spreyt  sjjne  nette  Yoor  ouden  craen. 
II  tend  ses  rets  deuant  l'oiseau. 

Com.  Schonaeus,  Fabula  Pseudostratiotae  Act.  IH.  Sc.  4. 
Yulpem  annosam  non  facile  laqueo  ceperis. 

Buchler,  Thesanm  prorerbiaL  sentent.  p.  832, 
Alte  Kraehen  aeynd  boesK  zn  favgen. 
Annosae  frust»  comiot  retia  tendas. 
Vernu  Latimi*  est  Tunmcii,  quem  sapva  ett«riiniu  p.  51. 
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176.    Ut  pater,  Ha  (ilius:  ut  mater,  ita  Olia.  (Gf.  Adag.  198.) 

Vieh.  Verlnns,  Disticha  de  Horibns  n.  253. 

FUins  imitatur  mores  parentis. 

Saepe  patris  mores  imitatur  filius  inÜEms; 

QuaUs  erat  mater.  filia  talifl  erit. 

•  Boo  diatichoii  fUso   relatmn   est  inter   Epigrammata  Joan.   Oweni, 
in  Dist.  Ethic.  ot  Polltio.  £.  n.  13. 

Palingenins,  Zodiacns  Yitae  (Leo)  L.  V.  545L 

Nam  similes  finnt  nati  plemmqne  parentom: 
Qualis  qnaeqne  arboe,  tales  8olet  edere  fractns. 

Loci  Communes  prov.  p.  112.  (Pr.  0.421.)  Gärtner  p.l(ä*. 

Filius  ut  patri  simiüs,  sie  filia  matrL 

Gerheth  das  kaelblin  nach  der  ku, 
So  Werdens  grosser  bestien  zwn. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3183. 

Sowie  der  Sohn  dem  Vater  leicht, 
Die  Tochter  oft  der  Mutter  gleicht. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  151.  Gärtner  p.  76*. 

Saepe  seiet  similis  filius  esse  patris. 

Wann  der  vatter  ist  tugend  ohn, 
Selten  geraeth  besser  sein  söhn. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1216.  n.  72. 

QtMlis  pateTf  talis  filius* 

.  In  natos  abeunt  patris  cum  sangine  mores: 
Qualis  is  est,  talis  filius  esse  solet. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  71. 
Hoe  de  vader ,  so  is  de  sone;  hoe  de  moedere ,  so  die  dochtere. 
Tel  pere,  tel  enfant;  teile  mere,  teile  fille. 

Gruierus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  411. 

Corporis  mentisque  imago  sunt  parentum  liberi. 
m.  p.  60.    Proles  fere  similis  parentis  nasoitur. 
in.  p.  88.    Ad  parentum  liberi  fere  mores  deducimur. 

Eit  e  Cioeroni»  libro  I.  de  Off.  c.  33.  118.  Bemmque  autm  pareaHm 
praecepUs  imöiUi,  ad  eorum  contuetudinem  moremqme  dedtiammr, 

Jac.  Oats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  452.  c.) 

De  sone  doet  den  vader  nae, 
'De  dochter  gaet  haer  moeders  gangh, 
{!n  d^t  haer  gantsche  leven  la^h. 

De  Brune,  Nieuwe  w\jn  in  oude  Le^rzaoken  p.  181. 

De  zoon  gel^'ckt  de  vader  veel, 
.  De  dochter  volght  de  moeder  heel. 
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.  Urohhofer,  Samml.  Schweizerisoher  Sprftdiw.  p.  192. 

Wie  der  Vater,  so  der  Sohn;     Wie  die  Miüter,  so  die  Tochter. 
Der  Apfel  fUlt  nicht  weit  vom  Stamm. 

177.  Fatuus  eo  stultior,  quo  diutius  vivit. 

Erasmus,  A.  HI.  3.  75.  Cum partn^a est,  bona indeturapina« 
laotatnr  et  inter  Theologos  illad:   Qui  maior  est  aetate^ 
maior  est  iniquitate,    Sic  est  rerom  hnmanamm  condi- 
tio, nt  omnia  snapte  sponte  degenerent  in  peius* 

LociCommunes  proYerb.p.i89.(Pr.G.  423.) Gärtner  p.l05\ 

Qao  plns  superstat  &tansy  eo  stultior  eztat. 

Je  lenger  ein  thor  lebt  auff  erden, 
Je  ihorechtiger  thut  er  werden. 

Campen,  Oemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  79.  [n.  1371.] 

Hoe  older  hoe  sotter. 

Buohler,  Gnomologia  p.  311. 

^tales  vacuus  ratione  diutius  auras 

Quo  trahit,  hoc  stultus  redditur  ille  magis« 

Vd:        Stuliitia  in  stultis  crescit  crescentibus  annis: 
Nil  anni  ingenio  deficiente  iuyant. 
Hoc  tnoslati  aimt  yenos  isti  Oermanioi ,  qoi  legnntar  in  Loob  Comm.  1.  o« 

Seybold,  Tiridarium  Faroemiarum  p.  504. 

Quo  aetate  provectior,  hoc  stolidior. 
Je  adter,  je  geckischer. 

178.  Mollia  sunt  iuvenum  cunctarum  roslra  volucrum. 

Loci  Communes  proverb.  p.  101.  (Pr.  C.  435.)  Qartner  p,  57« 
ifoUia  sunt  iuvenum  cunctarum  rostra  volucrum. 
Es  ist  kein  junges  yo^lein,   Es  hat  ein  weiches  schnaebelein. 

Wegeier,  Philoeophia  Patrum  n.  1534. 

Bei  jungen  yögeln  aller  Art 

Sind  stets  die  Schi^bel  weich  und  zart. 

Buchler,  Gnomologia  p.  34. 

Weiche  Yoegelein  haben  weiche  schnaebelein. 
Sunt  avium  puUis  praemollia  rostra  tenellis. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Lefirzacken  p.  474. 

longhe  voghels,  weecke  bocken. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüohw.  p.  301. 
Weiche  Yögelein  haben  weiche  Schnftbelein. 
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180.  .  Nulla  tam  prava  miatelr,  quae  non  filiam  bcmeMam 
esse  velil. 

Quintilianns,  Inst.  Orator.  XI.  1.  82.  Qaod  omninm  sit 
Yotam  parentnm,  ut  honestiores,  quam  sint  ipsi,  liberos 
habeant;  nam  et  filia  nata,  meretnx  eam  mater  pndieam 
esse  Yoloisset. 

Loci  Commune»  proverb.  p.  152.  (Pr.  C.  718.)  Gärtner  p.44. 
1  Ut  bona  at  nata  sua,  yult  mater  yiolata. 

Kein  matter  nie  so  boeee  was ,    8ie  wolt  jhr  toohter  theto  bas. 

•  Göedthals,  les  Proverb,  anc  Flamengs  et  Fr.  p.  83. 

Ten    was    nojt    so    quade    moedere,    sj    hadde   gheerne 
eene  goe^e  dochtere. 

Tant  que  la  mere  loupesse  vit ,  sa  fille  iamais  loup  ne  prodnici 

Gruierus^  Florilegium  Ethico-Politieum  P.  L  p.  27. 
Etiam  meretrix  volet  pudicam  filiam. 

El  Qnintiliam  verbis,  quae  sn^ra  dtaTimos. 
P.  m.  p.  112.  Liberos  mali  parentes  attamen  bonos  volmit. 

Ex  verbk  ScneoAe  Contro?.  IX.  6  $  19.  MatUanus  am  dberei  ilbm 
ioeum:  guamvis  sceleralos  pareniet  veUe  tarnen  innocetUet  tiierat  ntot 
e9ie,  d&U:  poiest  Uta  fitiam  venefieam  fugere,  n  poieMi  faeere, 

J.ac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  451c]. 

'  De  slimste  moeder  die  men  vint, 

Die  wenscht  nogh  al  een  eerbaer  Idnt. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  179. 

Gbeen  moeder  is  zoo  boos  öp  d'eerd, 
Die  gbeen  goe  kinders  en  bi^beert. 

181.-       Non  omnis,  qui  nos  arridet,  amicus  est. 

.fira&ts  Narrenscbiff  6a  33. 

Mancher  der  lacht  dieh  an  jn  schertz 
Der  dir  doch  heymlicb  aesz  din  hertz. 

Locherus,  Stnltifera  Navis  f  LXXIX\ 

Saepius  arridet  te  risu  forte  ioooso, 
Qui  cuperet  meutern  dilaniare  tuaou 

Loci  Com^iunes  proverb.  p.  6.  (Pr.  C.  721.)  Gärtner  p.ll« 

Non  est  veridicus  subridens  omnis  amicus. 

Das  woertlein  freund  ist  gar  gemein, 
Drumb  bleibt  es  auch  gar  selten  reiui 
Ynd  schier  verleurt  was  es  bedeut, 
•  So  falsch  seind  (leider)  yetz  die  leut. 
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Wegelef,  Philosophia  Patram  n.  1781. 

Der  Freand  dir  nicht  die  Wahrheit  sagt, 
Dem  Allee,  was  du  thnst,  behagt. 

Goedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  Ifi. 

Ten  zgn  niet  alle  vrianden,  die  one  toebbohen. 

£n  bean  samblant  gist  fausset^. 

Item:        En  palliant  tel  rit  sonnent,  qni  mord. 

Bnchl-er,  Thesannas  prorerbial.  sentent.  p.  23. 

Es  seyn  nioht  alle  Frennd,  die  einen  anlachen. 

Kon  qnisqms  applaadit,  idem  etiain  amions  est. ' 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprdchw.  p.  354. 

Bs  sind  nicht  alle  Freunde,  die  einen  anlachen. 

182.  In  tali  flumine  tales  capiuntur  pisces. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  III.  y.  678. 

In  tali  talis  flumine  pisois  erit. 

Feder  Lolles,  Sämling afDauskeogLatinflkeOrdsprog.n.  1058. 

Talis  aquae  tales  sunt  pisces  oonsooiales. 

Theligh  Fisk  88r  i  theligt  Watn. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1273. 

Solche  Fische  fängt  man  ein  Just  in  solchem  Fluas  allein. 

Loci  Communes  proverb.  p.  141.  (Pr.C. 437.)  Gärtner  p.l02*. 

In  tali  tales  capiuntur  flumine  pisces. 

Ein  solches  wasser,  merck  gar  eben, 
Pfleget  kein  ander  fisch  zu  geben. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1271. 
Grad'  in  diesem  Fluss  allein     Fängt  man  solche  Ilschelein. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  240. 
In  zulcken  water  zonder  missen, 
Daer  yanght  men  altgds  zulcke  vissen. 

p.  476.        In  zulcke  waters,  zulcke  yissen. 

183.  Malo  canem  blandientem ,  quam  allatrantem. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  94.  (Pr.  C.  438.)  Gärtner  p.  12. 
Plus  eauls  appeterem  plausum,  quam  forte  furorem. 

Ich  hab  den  hund  lieber  zum  freund, 
Dann  dass  er  solte  sein  mein  feind. 
Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2172. 

Wedelnd  der  Hund  mir  mehr  gefällt, 
Als  wenn  er  mich  in  Wuth  anbeDt. 

Campen,  Gemeene  Duytsohe  Spreckw.  p.  46.  [n.  759.] 

Ick  hebbe  yeel  lieyer  een  Hondt  te  yrende,  dan  te  yyande. 
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Ooedthals,  leg  Proverb.  aac.  Flameags  et  Fr.  p.  74 
Tis  beter  den  hond  te  vriende,  dan  te  vyande  hebben. 
Qui  de  mastin  faict  son  compere,  ne  doibt  plns  baston  poiter. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  21. 

Blandiri  de  more  sao  mibi  malo  catellam 
Canda,  qnam  ricta  yelle  nocere  sao. 

Vd:       Oratior  applandens  oatolos  mihi  dente  minanii> 

loh  hab  lieber  nmi  frennd  ein  Hnendlein, 
Dann  dasz  es  soll  mein  Feind  seyn. 

Jao.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  401.  c) 
Beter  een  hont  te  yrient,  dan  te  yyant. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  250. 

'tis  beter  nooh  een  hond  te  yriendy 
Als  yjand^  dat  doch  niemant  dient. 

184.  De  caseo  absumpto  feles  nimis  sero  depellitur. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  99*.  (Pr.  C.  723.) 
Cattos  de  caseo  tarde  depellitor  eso. 
Es  ist  zn  spest  Esosz  gerafien,  wann  der  Ksbsz  gefressen  ist 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  240. 

Hat  die  Katz'  den  £&s*  im  Magen, 
Hilft*s  nicht  mehr,  sie  fcnrtzigagen. 

Bnohler,  Thesanros  Proverbial.  sententiar.  p.  42. 
Cattns  de  pema  tarde  depellitor  esa. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  329. 
Die  de  katten  jaeght  van  't  speck ,    Alst  gheeten  is ,  is  gheok. 

185.  Lepus  et  meretrix  non  facile  domantur. 

Bonn  er,  12844.  (y.  Zingerle  p.  37.) 

Wan  man  spricht,  wer  fronwen  hüete 
nnd  hasen  zeme,  daz  der  wüete. 

Zegerns,  Proyerbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  34. 
Hasen  en  hoeren  sgn  qnaet  te  temmen. 
Lepores  et  meretrices  band  facile  oicuraveris. 

B nobler,  Thesauros  proverbial.  sententiar.  p.  217. 
Hasen  vnd  Hnm  seynd  ybel  zu  zaehmen. 
Et  lepns  et  scortom  nnlla  satis  arte  domantnr. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Leörzaoken  p.  306. 

De  hazen,  en  de  snoode  hoeren, 
Z^n  niet  te  temmen,  noch  te  snoeren. 
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EirchhofeiTy  Samml.  Schweizerisoher'  Sprüchw.  p.  5279. 
Wer  Hasen  bannt  nnd  gmein  Franen  zähmt,  der  hat  wilde  Amt. 

i86.  Fama  necat  virum. 

OoedthalSi  les  Proverbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  44. 

Tghemchte  doidt  den  man. 
Heechante  parolle  iettee  va  par  tont  a  la  volee. 

Euch.  Ejeringy  Deatsehe  Sprichwörter  I.  p.  281. 
Das  boesz  geruecht  toedtet  ^en  man. 

Dann  wtnn  das  «eitiecht  TOD  jmanszgalit,  Bas  er  etwan  gestolen  hat ,  ' 
So  foercht  er  nA  er  werd  gefangen ,  Vnd  dammb  an  Galgen  gehangen , 
Vnd  durch  daa  boess  geraeoht  ertoedt ,  Deivleioh  bringst  den  in  todes  noth , 
Der  ans  sehwachheit  ein  Snend  gethan ,  Vnd  doch  sonsten  ein  frommer  man, 
Vnd  aoleha  ron  jm  annkommen  thnt.  Das krenekt  jm  tein Herti,  Sinnend 

[Mnth« 

187.*  Haec  tria  vix  occultari  possunt: 

Slramen   in  calceo,   fiisum   in  saccOi  meretrix  in 
cubiculo. 

Yersns  Nescio  cnins  leonini  (citavit  Eiselein  p.  574.) 

In  saooo  fbsa,  meretrix  in  aede  reclnsa, 
Neqnit  occnltari,  nee  stramen  in  sotolari. 

Brants  Narrenschiff  39.  21. 

Dann  Harren  rott,  vnd  bnoler  wergk, 
Eyn  statt  gebnwen  vff  ejm  bergk 
Ynd  strow  das  jn  den  schnoben  lyt 
Die  vier  verbergen  sich  keyn  zjt. 

Looherns,  Stnltifera  Navis  f  XLIX\ 

Qnattnor  esse  solent  res,  qnae  se  tempore  nnllo 
Oocnltare  qnennt,  neo  tacita  esse  voinnt: 

Gonsilinm  fatini,  strncta  nrbs  in  vertice  montis, 
Actos  amatorisy  stramen  et  in  crepida. 

OoedthalSy  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 

Spülen  in  sacken,  hoeren  inde  mnte,  kgken  gheern  wte. 

On  ne  cache  pas  agnilles  en  sac. 
Femme  ne  vent  estre  tenne  en  cage. 

Bachler,  Gnomologia  p.  192. 

Stroh  im  Schnch,  Spindel  im  Sack,  vnd  ein  Hur  im  Hansz, 

Die  sehen  alleweg  heransz. 

Nee  fnsnm  saccns,  nee  stramen  calcens,  nlla 
Nee  scortnm  potis  est  occolnisse  domns. 

Bitzins,  Florileginm  Adagiomm  p.  853. 

Die  Spindel,  nnd  ein  Hnr  im  Hans, 
Das  Stroh  im  Schnh,  sieht  all  weg  anSt 
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Kirchhof  er,  Samml.  Sohwenerisoher  Sprüchir»  p.  906.' 

Vier  Ding  gind,  die  man  uidbi  Terbergen  kaam:  Bi«e  Stadt 
auf  einem  hohen  Berge;  die  Lieb  oder  Boleroy;  das  Stroh 
in  den  Sdinhen,  und  dea  Narren  Bath.  Das  f&nfte  wud 
noeh  hinzn  gethan,  eine  Spindel  im  Sack  nnd  eine  Hur 
im  Haas« 

Stroh  im  Schuh,  Spindel  im  Sack,  Hnr  im  Suob 
Sehen  aUw^  herans. 

188.  Tria  sunt|  quae  tollunt  pulchritadinem  corporis: 

Morbus  I  Senium  et  anxiölas  sive  curae. 

Anotor  ad  Herenninm  L.  IV.  o.  27.  38. 

Formae  dignitas  ant  morbo  deflorescit  ant  yetnstate. 

Fabri  de  Werdea,  Ftoverbia  metrica  n.  385.  y.  837. 

Snnt  tria  qnae  apedem  toUnnt  de  corpore  pnlohro; 
Scilioet  haec:  Senium,  morbus  et  ansietaa. 

Durch  drej  ding,  find  wir  ^reschriben, 
Wirt  leypUche  schoene  vertnben: 
Das  alther  vnd  die  kranckheyt, 
Auch  des  gemuetes  engstigkeyt. 

189.  Stultis  clava  pediculi  quaerendi  sunt. 

Bitter  und  Nüsse  196.  HGA.  IL  282.  (▼.  Zingerle  p.l07.) 
Man  sol  narren  mit  kolb^i  lüsen. 

Fastnachtspiel  119.  35.  (v.  Zingerle  p.  107.) 
Man  sol  den  narren  mit  kolben  lausen. 

Brants  Narrenschiff  90.  12. 

Des«  soll  man  jm  mit  kolben  IxmeitL 

Locherus,  Stultifera  Nayis  f^  UT. 

Sed  modo  risores  fiituos,  sannasque  protervas 
Gorrigimus:  strigili  hos  sealpere  nempe  iuyat 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  88.  v.  225. 

Qui  sapit,  haud  strigili  corpus  mundabit  aseUi, 
Sed  quatiet  sordes  de  cute  fuste  sua. 

Seztipedes  stolido  daya  deponimus  unca: 
lUius  omabit  pectine  nemo  comas. 

Du  darfet  keyner  schrapen  zcu  des  eseb  hewt; 
Du  schlechst-ym  den  stawb  wol  ab  mit  eym  soheyL 
Auch  dar&t  du  keyns  kammes  in  des  narren  hause: 
Dann  narren  sol  man  mit  kolben  lausen. 
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Luthers  Sprich w.  a.s.  Sehr. ge8.Y.H€(iueIerii. 63.466. 377. 
Ifon  mnsz  die  Narren  mit  Kolben  lausen« 

Glandorp,  Distich.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  318. 

Fatui  quomodo  comendL 

Non  satis  ex  nsu  comnntor  pectine  stulti;  i 

Haeo  mBff>  trinodia  mnner»  fastia  eiant.  | 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  492.  \ 

Men  moet  den  nar  met  stocken  Inyzen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  239.  1 

Man  mnsz  dem  Narren  mit  dem  Kolben  lansen.  l 

190.    Leporem  gaudere  solo  natali ,  et  esde  libenter  übi 
natus  fnerit. 

Peder  Lolles,  SamUngaf  Dan8keogLatiBskeOrd8progn.li4. 

Ce^te  natali  quilibet  optat  ali. 
Ee  stwnder  hwar  tgt,  som  han  ser  haaren. 

Loci  Communes  proverb.  p.  155.  (Fr.  0. 199.)  Gärtner  p.  85*. 

Ynlt  lepns  esse  loco  semper,  generatns  erat  quo. 

Die  mansz  ist  gern  in  jhrem  loch, 
Der  hasas  da  er  zum  eisten  kroch. 

Wegeier,  Philoeophia  Patram  n.  3528. 
Wo  der  Has'  geboren  ward,   Er  am  liebsten  stets  verharrt. 

GoedthalSy  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  SSL 
Den  hase  wilt  altgts  weder  daer  hi  gheworpen  is. 
An  bois  refiiit  le  lienre, 
Tvogelken  yerkeert  gheeme  daert  ghefaroet  is. 
Les  bestes  ne  seionment  hors  de  lenr  crenx. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  471. 
Der  Hasz  ist  gern,  wo  er  geworffen  wird. 

Dm  ngt  man  dem  ni  aller  frirt ,  Der  gern  in  seinem  heimmat  ist , 

Gern  won t  in  seinem  Vaterland ,  Und  nicht  im  Land  jm  vnbekand , 

Ben  trifft  dies  spricliwortaaiF das  best:  Der  Vogel  wont  gern  vmb  sein  Nest; 

Der  Haas,  do  er  gewonnen  ist  Jedem  am  liebetaismeokt  sein  fist. 

Weidner,  Tentsche  Sprttchw.  (Omter.  P.  HI.  p.  17.) 
Der  Haass  ist  gerne ,  da  er  geheckt  ist. 

Lehmann,  Florileginm  Politicom  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.76.) 

Im  Strauch  der  Hase  sich  gern  versteckt  ^ 
Da  er  am  ersten  ist  geheckt; 
Gewohnheit  solchen  Lust  erweckt* 
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finchler,  Gnomologia  p.  244. 

Mus  plemmqne  latet,  quo  primnm  nahis  in  aaizt): 
Et  nataie  solum  diligii  ipse  lepns. 

Vd:     Saepe  locnm  lepns  ipse  petit,  qao  repserat  ante: 
NatiTOsqne  colit  muscnlns  ipse  laree. 

Hoc  tnuiilati  sunt  Teniu  isti  Ocrmanici,  qni  leguntiir  in  Iiodi  Comm.  1.  e. 

Jac.  Cats,  Onderdom  en  Bnytenleven«  (D.  n.  p.  370.  A.) 

AI  is  het  landschap  dor,  jae  niet  dan  enkel  hej, 
Nogh  wil  een  yogel  zgn  daer  hj  kwam  nyt  het  ey. 

Const.  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  139. 

Daer  elck'  gekipt  is,  is  hy  best, 
En  yeder  Mnsken  in  sgn  nest. 

Kirchhöfer,  Samml.  Schweizerisoher  Sprüchw.  p.  279. 

Ein  Has  nit  lebt  in  mehrer  Frist, 
Denn  wo  er  bom  und  zenget  ist. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  231.      ~ 
Wo  der  Has  anf  die  Welt  kommt,  da  bleibt  er. 

191.    Gavendam  esse  feiern,  quae  a  fronte  lingat  et  a 
tergo  laedat. 

Vintler  8662.  (v.  Zingerle  p.  80.) 

Sy  tuet  gleich  als  die  chatz, 

die  Yoren  leckt  vnd  binden  chratzt. 

Bnrkh.  Waldis  3.  44.  41.  (Sandyoss  p.  64.} 

Das  sein  die  schädelichsten  katzen, 
die  fom  lecken  vnd  binden  kratzen. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  116.  y.  289. 

Hos  cayeas  cattos  qni  lingnnt  ante,  sed  idem 
Sunt  soliti  qnomqnam  dilaceiare  retro. 

Wilt  du  dich  nicht  lassen  necken    So  huete  dich  yor  den  katien 
Die  do  yomen  lecken    Vnd  binden  kratzen. 

Lnthers  Sprichwörter  a.  s.  Sehr. gesamm.  y.  Henseler n.  317. 
Das  sind  die  boesen  Katzen ,  die  yorne  lekken  und  hinten  kratzen. 

Ant.  Hnsemann,  Sprachsammlong  (ed.  Weinkaoff)  n.  28. 

Hodet  ynw  mit  flyte  yor  de  katzen. 
De  yor  licken  ynd  achter  kratzen. 

Neander,  Yeter.  sapient.  (Norman,  sapientia  p.  10. 

Es  sind  boese  Katzen ,  die  yorne  lecken ,  ynd  binden  kratzen, 
p.  17.  Hut  dich  für  Katzen ,  die  yorne  lecken ,  ynd  binden  kratzen. 
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Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I,  p.  494.  h,) 
't  Zgn  Blimme  katzen ,  Die  van  voren  lecken ,  en  achter  kratzen. 

De  Brnne,  Nienwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  21. 

Wacht,  met  verdacht,  de  snoode  katsen. 
Die  vooren  lecken,  achter  kratsen. 

'  p.  22.      Dat  zgn  van  d*  alderslimste  katsen , 
Die  Yooren  lecken,  achter  kratsen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprilchw.  p.  286« 
Das  sind  bö&e  Katzen ,  die  yomen  lecken ,  nnd  hinten  kratzen. 

192.  Si  quis  primo  Romam  proflciscatur ,  visurum 
nequam;  si  secundo  -^  cogniturum  nequam; 
tertio  rediturum  nequam  et  impostorem. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  159.  y.  377. 

Primnm  iter  ad  Bomam  fadet  te  oemere  nequam, 
Praestabitqne  seqnens  via  te  cognoscere  nequam, 
Ut  per  te  redeas,  nequam  via  tertia  praestat. 
Credite,  Bomipetis  haec  est  sententia  moltLs. 

Wer  zcum  ersten  Bom  beschawet 
Der  sieht  ejn  schalck  mit  sejn  äugen;  . 
WtI  er  zcum  andern  mal  hyn  rennen 
So  lernet  er  eyn  schalck  kennen; 
Kuembt  er  zcum  diitten  mal  do  hyn 
So  brengt  er  eyn  schalck  mit  ym. 
Also  pflegen  zcn  sagen    Die  Bom  besucht  haben. 

Proverbia  Gallicana,  Latimisversic.  traductap.  75  n.l074. 

Geulz  qui  viennent  de  Bome,  va]ent  pis  que  deuani 
Bem  risu  dignam:  coepit  qui  visere  Bomam, 
Est  modo  deterior  quam  fiiit  ante  viam. 

Leibius,  Studentica  (Cobuig,  1627.  12^.)  178. 

Qui  semel  it  Bomam,  vult  istic  quaerere  nequam; 

Qui  bis  it,  hunc  reperit;  qui  ter,  secum  huncce  reportat. 

.  Luther,  Tischreden  p.  484.  (citavit  Eiselein  p.  531.) 

Ein  alter  Pastor  6»gt:  loh  war  viermal  in  Bom:  erstlich 
sucht'  ich  einen  Schalk;  zum  andern  fand  ich  ihn;  zum 
dritten  bracht'  ich  ihn;  zum  vierten  trug  ich  ihn  wider 
hinein  und  setzte  ihn  nidor  hinter  San  Peter's  Altar. 

Ant  Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  37. 

Men  sprickt  ein  gemeine  Sprickwort 
Dat  mennich  vaken  hefft  gehört, 
Gha  hen  na  Bome  ein  froili  man, 
Ynd  kum  ein  Nequam  wedder  van  dan« 


EirohhofaTy  SammL  Schweizeriseher  Spr&chw.  p.  109. 

Wer  nach  Bom  gehet,  sacht  das  erste  Mahl  einen  Schehni 
das  iweyte  Mahl  findet  er  denselben ,  und  das  dritte 
Mahl  bringt  er  ihn  heim. 

193.  Artes,  ius,  Chartas,  favor,  aes,  violentia  cassant. 

Brants  Narrenschiff  46.  61.  (v.  Ziagerle  p.  114.) 

Pfenning,  njd,  früntschaSt,  gwalt  vnd  gnnst 
Zerbrechen  yetz  recht,  brieff  vnd  knnsi. 

Narren  seh.  Co  mm.  383^^.  (y.  Zingerle  p.  114.) 
Gewalt ,  gelt ,  nejt  vnnd  gonst     Bricht  recht ,  trew  yad  knait, 

194.  Violentia  praecedit  ius. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  104.  y.  961. 

Inri  ac  institiae  praefertor  saepe  potestas; 
Ftoh  dolor!  hac  r^ges  singnla  acta  regnnt. 

Gewalt  geht  offt  fuer  recht; 

Mit  gewalt  macht  man  ynrecht  schlecht 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  16. 

Gewalt  geht  f&r  Beoht. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Gmter.  F.  m.  p.  44.) 
Gewalt  geht  yor  recht;    Das  klagt  manch  anner  Knecht. 

195.  Antiquis   amicis  et  gladiis  antiquia  muUum  confi- 

dendum  esse. 

Freidank,  95.  18.  (y.  Zingerle  p.  40.) 
Gewisse  Mnnt ,  y  ersnochtiu  s  wert     Sint  ze  noeten  goldes  wert. 

Br.  Wirner,  MSH.  m.  14a.  (y.  Zingerle  p.  41.) 

Getrinwer  yriunt,  yersuochtez  swert, 
die  zwdne  sint  in  noeten  gnot. 

Walther  W.  46.  16.  L.  31.  1.  (y.  Zingerle  p.  41.) 

Onch  hörte  ich  ie  mit  yolge  des  die  liate  jehen: 
(Gewissen  frinnt,  yersnochtin  swert,  sol  man  ze  not  ersdien. 

Altschwert  7.  1.  (y.  Zingerle  p.  137.) 

Je  hftn  ich  gehoeret  sagen 

lange  zlt  bl  mlnen  tagen, 

daz  beide  gern  gestanden  swert, 

sie  achten  die  niuwen  bönen  wert. 

Die  alten  künnen  wol  klingen, 

so  die  niuwen  gar  zespriagen. 

Ein  gestanden  swert  ist  goldes  wert, 

so  man  der  niuwen  niht  engert. 
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Fabrl  de  Werdea»  ProTerbU  metriea  n.  10.  y*  26. . 

Antiqmiis  gladioB,  yetns  atqae  fideüs  amieciSy 
Credite,  temporibus  haec  yalaere  suis. 

Aide  froend  ynad  aide  swerfc 
Sein  in  der  noUi  irs  gelte  wert. 

lidem  renas,  tarn  Latini  quam  Germanid»  leguutor  apad  Gartnerain  p.  12*. 

ProYerbia  Oallioana,  Latin,  versic. traduota p.  75.  n.  1077. 

Yvx  vienlx,  ami  vienlx^  or  vienlz, 

Sont  lonez  en  tons  lieux.  ! 

Annoram  vinnm,  Bociü9  vetns,  et  yetns  anmm, 
Haec  snnt  in  ennctis  trina  probata  loeia. 

'  Campen,  Qemeene  Dnjtsche  Spreokw.  p.  18.  [n.  307.] 

Die  olde  yrenden  sgn  die  besten. 

Weidner,  Tentscbe  S^rücbw.  (Grnter.  F.  m.  p.  la) 

Bewerte  Freund  ynd  yersachtes  schwerd 
Seind  in  noeten  yiel  gelt  werth« 

Buchler,  Onomologia  p«  334. 

Antiqnns  gladins,  yetns  atqne  fidelis  amicos, 
Sorte  snb  adyersa  non  yfdnere  pamm. 

Vd:     Mnoro  yetns,  yeteriqne  fide  bene  notos  amicns, 
Casibns  in  nnllis  destituere  suos. 

Vd:     Antiqnm  gladins,  yetns  atqne  fidelis  amieos, 

Sint  tibi  pro  mnro,  cum  stas  in  tempore  dnro. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  106. 

Ein  altes  Schwert  zum  Streite ,   Ein  treuer  Freund  zur  Seite^ 
Das  sind  dir  feste  Thürme   Gen  alle  Schicksabttkrme. 

196.    BoDum  et  duice  est  dormire  in  cute  integra. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metriea  n.  31.  y.  81. 

Effidtur  somnus  dnlcissimus  in  cnte  tota: 
Non  dormire  sinit  oorpora  laesa  dolor. 

Es  ist  gut  schlaffen  anff  gantzer  hewt: 
Verwunter  leyb  schmertzen  geyt. 

lidem  renos,  tarn  Latisi  quam  Oenunid,  le^pintar  apnd  Oartnerum  p.  104*. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  161.  (Pr.  C.  681.)  Gärtner  p.34\ 
104.113.121. 

Dormiet  illaesus  melius,  quam  yerbere  caesus. 

Huet  dich  yor  hader  zu  aller  firist, 
Anff  gantzer  haut  gut  schlaffen  ist. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  821. 

Wer  unyerletzt,  wird  besser  schlafen, 
Als  der,  den  harte  Schläge  trafen. 


sod 

Loci  Communes  proverb.  p.  27.  Oartner  p.  34\ 

Dom  cutis  est  plana,  fiet  dormitio  sana. 

Aoff  gfuitzer  haut  ist  gat  schlaffen, 
Hnet  dich  vor  zanck,  luider  ynd  wikffen. 

Wegeler^  Philosophia  Patram  n.  820. 

Dem,  dessen  Haut  gantz  glatt  und  heil, 
Wird  ein  gesunder  Sdilaf  zu  TheiL 

Neander,  Versus  yeter.  proverbial.  leonini  p.  279. 
Est  requies  grata,  si  pellis  non  locerata. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  819. 
Süsse  Buh'  wird  dem  ssu  Theil ,    Dem  die  Haut  gesund  und  hefl. 

Ooedthalsy  les  Proverbes  anc  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 
Tis  so  goet  met  gheheelder  huyt  te  bedde  gaen. 
n  n'est  que  d'estre  bien  couch^ 

Buchler,  Onomologia  p.  304. 

Carpimus  integra  subitam  cum  pelle  quietem; 
Noctes  insomnes  languor  abire  fcuät. 

Vd:     Protinus  in  dulcem  solvuntur  lumina  sonmum, 
Pervigil  a  membris  cum  dolor  onmis  abest. 
Huc  tnnalati  sunt  versiu  isti  Oermanici,  qui  legantar  apad  Fabri  de  Werdet  1.  o. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  171.  .    . 

Wat  ist  yan  yechten  en  yan  slaen? 
'tis  goed  met  heel  huyt  slapen  gaen. 

p.  263.        Het  is  gherust  en  onbelaen, 

Met  heSer  huyt  te  bed  te  gaen. 

p.  473.        'tIs  goed  met  d*heel  hujd  slapen  gaen. 

197.    Tria  sunt,  quae  occultata  nullum  fructum  afferunl: 
Artes,  pecuniae  et  lumina. 

Beda  Venerabilis,  Proyerbiorum  Über  p.  299. 

Sapientia  abscondita  et  thesaurus  inyisus,  quae  utilitas  in 
.utrisque? 

Freidank  147.  9.  (y.  Zingerle  p.  131.) 
Begraben  schätz,  yerborgen  sin,  Dft  hat  nieman  yon  gewin« 

Krone  11.  (y.  Zingerle  p.  131.) 
Yerborgen  schätz  und  wlstuom   Diu*sint  ze  nutze  deine  yrom. 

Laiendoctr.  62.  (Schulze  n.  158.) 

Forborgen  dogen  nigtes  nist:  penninge,  der  neman  mag  to 
bat,  kunst  de  besloten  st&t,  unde  in  der  drden  shat  be- 
grayen. 


dos 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  133.  v.  323. 

Haec  tria  non  oondas:  Imnen,  nummiBma  yel  artes; 
Si  lateant,  pariter  utilitate  oarent. 

Nymands  sol  yerbeigen  anff  der  weit 
EtixLst^  licht  vnnd  aas  gelt: 
Dann  so  sie  sein  verborgen  vnnd  vergraben 
Moegen  sie  kejn  nntzperkeyt  haben. 

Bachler,  Gnomologia  p.  148. 

Verborgen  Kanst,  ein  Schatz  vergraben, 
Kein  Natz  in  der  Welt  haben. 

Nommos  agro,  tacito  doctrina  recondita  corde, 
Nil  prosant,  latebris  sint  nisi  mota  prius. 

Vd:     In  mnndo  dao  sunt,  qaae  nil  abscondita  prosant; 
Fossas  agro  oensas,  latitans  sab  peotore  sensns. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1242. 

Zwei  Sachen  ohne  Werth  sich  finden  in  der  Welt: 
Oedanken,  die  versteckt,  and  tief  vergrabenes  Geld. 

198.     Lupus  non  leporem  sed  lupum  generat.   Qualis 
pater  est,  talis  erit  filius.  (Gf.  Ad.  176.) 

Horatins,  Odar.  lY.  4.  30. 

Est  in  iavencis,  est  in  eqais  patnim 
Virtos;  neqae  inbellem  feroces 
Progenerant  aqailae  colambam. 

Qaintilianns,  Inst.  Orat.  Y.  10.  24.  Similes  parentibas  ac 
nudoribos  suis  pleramqae  credantar  filii. 

Brants  Narrenschiff  49.  15. 

Der  saon,  de?  vatters  halttet  sich^ 
Die  dochter  ist  der  maotter  glich  — 
Der  krebs  glich  wie  syn  vatter  trytt; 
Es  macht  keyn  wol£f  keyn  lemblin  nytt. 

Locheras,  Staltifera  Navis  f".  LVJI\ 

8e  similem  patri  natas,  se  filia  matri 
Beddit:  ad  exitiam  semina  prima  flaant. 

Non  lapas  alias  ovem  genait;  non  tigride  saeva 
Ant  vitala  aat  agnos  nascier  asqae  potest. 

More  patris  Cancer  retro  serpitqae  meatq;ae: 
Sectantur  pueri  sie  mala  signa  patrum. 

Palingenias,  Zodiacas  Yitae  (Leo)  L.  Y.  v.  752. 
Qaales  qaisqae  sibi  natos  edaxit,  habebit. 

Lathers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heaseler  n.429. 

Patrem  seqaitor  saa  proleSf 
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Jao.  Cais,  Sinii»-  en  Minn^beeldeE  (D.  I.  p.  41.  B.) 

Sen  aep  die  broet  ecn  aep,  yan  ujlen  komen  njiett., 
Wat  brengt  een  «0OL  Toort  als  anbelompe  guylen? 
Nooit  Yoit  man  soat  gewas  ootrent  eaa  wildon  tronck, 
En,  naer  het  oude  «ingt»  so  pi^t  het  klejme  jonck« 
6y,  wiU  gj  zga  beimdit  wat  u  il  wedervaren 
Van  't  mejs^  dat  gy  Yxyt  ?  lati  wie  baar  ouders  waren ; 
SietI  dit  iB  werelts  loop,  al  slaet  bot  som^ts  mi9, 
De  doobter  wort  een  wgf  als  an  de  moeder  is. 

Qual%$  mater/talis  fUta, 

Ex  adnis  aourns,  bubo  babone  creator; 

Et  similes  catolos  dinia  mater  babet: 
Non  leporem  catolns  generat,  non  falco  oohimbam: 

Arbons  indomitae  fnicttis  aoerbns  erit. 
Kosse  cnpis,  qnalis  tibi  Tiigo  ftttora  dt  nxor? 

Matris  ad  ingeoinin  reepioe,  oertas  eris. 
Diarimilew  licet  urte  sna  se  monstret  amanti, 

In  Vitium  tandem  nata  parentis  abii 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  550, 

Sin  Wolf  bringt  kein  lAmtnlein. 

199.  Meretricis  filiam  rare  disaimiiem  matri.  (Gf.  Ad.  5S). 

Oartner,  Proverbialia  Dicteria  p.  67*. 

Filia  moecbatur,  quae  moecha  matre  creator. 

Den  Schandtberg  an,  den  dieckentlang,  die  tocfater  gieng 
der  Matter  gang,  fromme  Frawen  waren  sie  bejde. 

liem :  Oeraeth  das  Ealb  nacb  der  £uh,  so  werden  der  Haren  zwo. 

Neander,  Yeter,  sapient.  Germanor.  si^ientia  p.  31. 
Was  Yon  Haren  senget,  das  ist  za  Hnren  geneiget 

Weidner»  Teatsche  SprCkcbw.  (Gmten  P.  III.  p.  100.) 
Was  von  Haren  gebom,  ist  sur  Harn  erkom. 

Eiselein,  die  Sprichw.  des  deutsch.  Ydkes  p.  336. 
Mater  eine  Har',  Tochter  eine  Haerlin« 

200.  MuKeribus  longam  esse  caesariem »  brevem  autem 

aeosum. 

Winsbekin  19.  1.  MSH.  I.  374b.  (v.  Zingerle  p.  35.) 
Si  sagent:  wlp  h&nt  kurzen  muot, 
d&  bl  doch  rä  vil  laogez  bAr. 
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Beiger  9.  HGA,  n.  157.  (y.  Zingerle  p.  35.) 

Ich  hört  ie  sagen,  daz  ist  w&r: 
yronwen  die  haben  langez  h&r, 
da  bl  einen  kurzen  sin. 

Heidin  992.  HGA.  I.  415.  (v.  Zingferle  p.  35.) 

Yrouwen  die  habent  kurzen  muot, 
saget  man,  und  langez  h&r. 

Bäd lein  285.  HGA.  IIL  118.  (v.  Zingerle  p.  35.) 

Die  yrouwen  haben  langez  h&r 
und  kurz  gemüete,  daz  ist  w&r. 

J.  Tit.  4992.  4.  Hahn.  (y.  Zingerle  p.  35.) 

Daz  ieman  jehe  stille  noch  offenbare, 

Daz  frouwen  kurz  gemüete  in  herzen  trüegen  under  langem  h&re. 

Benner  320.  (y.  Zingerle  p.  35.) 
Kurzen  muot  unt  langez  h&r    Haben  die  meide  sunderb&r. 

Teichner  311.  Denkschr.  VI.  p.  172.  (y.  Zingerle  p.  35.) 

Langez  h&r  und  kurzen  muot, 
spricht  man,  suln  die  yrowen  h&n. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  12.  y.  31. 

Yestibus  oblongis  et  sensibus  abbreyiatis 
üti  pro  libitu  femina  quaeque  solet. 

Kurtze  synn  ynd  lange  kleyder 
Tragen  die  frawen  ynhd  die  mejde. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  337. 

Mulier  cito  mutabilis. 

Longa  yeste  breyem  circumfert  femina  mentem: 
Hunc  cultum,  hos  mores  femina  semper  amat. 

Loci  Communes  proy.  p.  133.  (Pr.  C.773.)  Gärtner  p.73.74*. 

Sub  longis  tunicis  breyis  est  animus  mulieris. 

Ein  kurtzen  sinn  die  weiber  haben, 
Ob  sie  schon  lange  kleider  tragen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3180. 

Ist  auch  lang  der  Weiber  Schurz , 
Ist  doch  ihr  Sinn  und  Treiben  kurz. 

Bach  1er,  Gnomologia  p.  210. 

.    Femineo  prolixa  gregi  tegumenta  feruntur, 
Sub  quibus  assueyit  mens  latitare  breyis. 

Vel:     Femina  productis  amicit  sua  corpora  pannis, 
At  curtis  uti  sensibus  illa  solet. 
Hoc  tranfllati  sunt  versus  isti  Oermanid ,  qui  legootor  in  Locis  Comm.  1.  c. 

20 
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Weidner,  Teutsohe  Sprüohw.  (Orater.  P.  m.  p.  38.) 

Frawen  haben  lange  haar,  kurtze  sinn; 
Wer  es  nicht  glaubt,  der  werde  es  inn. 

I  Hoc  dittichon,  tamqnam  floseolom    ez   Lehmanni   Florilegio  Politin 

pablicayit  HofinaniuT.  F.  Spenden  I.  p.  75. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oade  Leörzacken  p.  273. 

Langhe  oleeren,  corte  zinnen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprnchw.  p.  201. 

Die  Weiber  haben  lange  Bock  und  kurzen  Sinn, 
p.  348.    Eine  Frau  hat  einen  kurzen  Muth  und  lange  Kleider. 

201.    Perpetuam   discordiam   esse:   Gorvi   cum   noclua: 
duorum  rivalium  cet. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrioa  n.  19.  v.  47. 

Nunquam  conveniet,  vel  raro,  noctua  corvis, 
Nee  corrivales,  nee  super  osse  canes. 

Die  ewlen  ynnd  die  raben 
Czwen  die  eynen  bulen  haben 
Czwen  hund  über  eynem  beyn 
Tragen  nymmer  ader  selten  vbereyn. 
lidem  ▼eniu,  tarn  Latini  quam  Oermaniei,  lesontar  apad  Oartnenun  p.  S8^. 

Weidner,  Teutsche  Spriichw.  (Gruter.  P.  m.  p.  103.) 

Wenn  Eulen  sitzen  ueber  Baben, 
Und  zween  ein  Bulen  haben. 
Und  zween  Hund  nagen  an  einem  Bein, 
Schlagen  sie  sich  nicht,  so  kommens  sonst  uebel  yberein. 

Buchler,  Gnomologia  p.  81. 

Pugna  frequens  geminis  uno  super  osse  molossis, 
Et  lis  buboni  cum  grege  plumigero: 

Inter  rivales  vetus  ac  antiqua  simultas 

üsque  fuit,  nee  adhuc  spes  bona  pacis  adest. 
Hao  tranBlati  snnt  Tenos  iBti  Oermanici,  qni  leguntnr  apad  FWbri  de  WerdetKe. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruchw.  p.  274. 

Die  Eulen  und  die  Baben,    Zwey  die  einen  Bulen  haben, 
Zwey  Hunde  an  einem  Bein,    Kommen  selten  überein. 

Ibid.     Discordiam  esse  —  duorum  rivalium  unam  pueU 
lam  amantium  —  et  duorum  regum  in  uno  regne. 

Oyidius,  Art.  Am.  m.  564. 

Non  bene  cum  sociis  regna  Yenusque  manent. 
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Seneoa,  Agamemnon  259. 

Neo  regna  socium  ferro  neo  tedae  scinnt. 

Lactantias,  Diyin.  Institut.  L.  III.  c.  2i.  11. 

Nolla  vehementior  discordiamm  causa  est,  quam  unius  fe- 
minae  a  multis  maribus  appetitio. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Oeconomica  n.  280. 

Inimicitiae  quam  maximae  tum  inter  riyales,  tum  inter 
alios  etiam,  ex  amatoria  causa  oriuntur. 

Bnchler,  Gnomolc^ia  p.  194 

lamais  dame,  ne  seigneurie,- 
Se  peut  tenir  sans  ialousie. 
Non  bene  cum  sociis  regna  Yenusque  manent. 

Venas,  emoB  aactor  non  nominatur,  est  Ovidii  snpra  oitati. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  419.  A.) 

De  liefd'  en  hoogen  staet    En  wil  geen  medemaet. 
p.  510.  a.  Hoogemaghten  minnespei,   Dat  en  wil  geen  metgesel. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  LeSrzacken  p.  346. 

De  liefd'  en  oock  een  hooghe  staet 
En  Ijjdt  niet  wel  een  mede-maet. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  183. 
Bulschaft  leidet  keine  .Gesellschaft. 

Ibid.    Discordiam  duorum  canum  super  ossa. 

Erasmus^  Adag.  IE.  2.  24.  üna  domus  non  alit  diMs  canes. 

EU  oiKog  ou  ivvxrcci  rpi(petv  rovg  iuo  xiivxg, 

Proverbio  iactatns  senarius  in  eos,  inter  quos  parum  con- 
venit  propter  idem  lucrum,  quod  communiter  expetunt. 
Sic  idem  regnum  non  fert  duos  tyrannos.  Eadem  respu- 
blica  non  fert  duos  expilatores.  Idem  munus  non  fert 
duos   ambitiöses,  quorum  uterque  conetur  teuere  primas. 

Freidank  138.  13.  (v.  Zingerle  p.  74.) 

Daz  zwöne  hunde  ein  bein  nagen 
an  grtnen^  hoere  ich  selten  sagen. 

Marner,  MSH.  IL  238b.  (y.  Zingerle  p.  74.) 
Bl  dem  beine  hazzet  hunt  gesellen. 

Gotfr.  Hagen,  Köln.  Reimchr.  1297. (Schröder in H.A.43.p.416.) 

Nochtan  dat  neit  enis  an  dem  bein, 
der  hunt  wilt  it  doch  hain  allein. 

Antwerpen.  Liederb.  103. 3. 3.  (Schröder  in  H.A.  44.  p.  340.) 
Tween  honden  aen  eenen  bejne ,   Si  dragen  seiden  wel  overeen. 
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Proverbia  Bnsticorum  (ed.  Zacher)  n.  158. 

Dnm  canis  os  rodit,  sociaii  pluribas  odit. 
Gärtner,  Proverbiaüa  Dicteria  p.  55\ 

Dom  canis  os  rodit,  socium  quem  diligit  odit. 

Zwen  Hund  an  einem  Bejn,  bleiben  selten  ejn. 
Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  636. 

Wenn  der  Hnnd  am  Knochen  nagt. 
Den  Freund  er  hasst,  der  sich  ihm  naht. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  112.  [n.  1978.] 

Daer  twee  Honden  knaegen  an  een  been, 
die  draegen  sich  seiden  euer  een. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  50. 
Eenen  hont  die  t'been  cnaeght,  en  kent  gheene  yriendon. 

Item:  Twee  minnaers  aen  een  fignre. 

Van  eender  neeringhe  twee  ghebneren  etc. 

lamais  chien  en  cuisine  son  pareil  ne  desire. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tjjt.  (D.  I.  p.  419.  b.) 

Twee  honden  t*8amen  aen  een  been. 
Die  dragen  nimmer  over  een. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  282. 

Zwej  Hnnde  an  einem  Bein,  kommen  selten  überein. 
Zwey  Hunde  an  einem  Bein,  bleiben  selten  ein. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2813. 

Pugna  frequens  binis  uno  super  osse  molossis. 
Zwei  Hund'  an  einem  Bein,    Wie  kann  da  Friede  seini 

Ibid.       Discordiam  duorum  fatuorum  in  una  domo. 

Luthers  Sprich w.  aus.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier n. 275. 

Zwei  Narren  unter  einem  Dache ,  und  zwei  Toepfer  in  einem 
Dorfe  yertragen  sich  nicht  wohl. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  120.) 
Zween  Narren  in  einem  Hausz  haben  allzeit  strausz. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  510.  a.) 
Twee  narren  in  ^^n  hujs,     Dat  maeckt  een  groot  gedrujs. 

Ibid.         Discordiam  duorum  regum  in  uno  regno. 

Lucanus,  Pharsalia  I.  92. 

Nulla  fides  regni  sociis ,  omnisque  potestas 
Impatiens  consortis  erit. 


sod 

Seneca,  Thjestes  444. 

Non  capit  regnum  duos. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Scorpim)  L.  VIII.  v.  54. 

Begni  summa  potestas 
Non  patitar  plures. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  419.  c.) 

Twee  Prinsen  in  een  Eoninckrgck, 
Die  staen  gednyrigb  ongelijck. 
Twee  groote  meesters  en  können  hnn  rijck  niet  deelen. 

202.  Farnes,  optimus  cocus. 

Preidank  424.  47.  (v.  Zingerle  p.  75.) 

Der  hnnger  ist  der  beste  koch ,  Der  ie  wart  oder  wirdet  noch. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  68.  v.  474. 

Esnries  stomachi  fertnr  cocus  optimus  esse, 
Nam  facit  insipidos  persapuisde  cibos. 

Der  hunger  ist  der  best  koch  geacht 

Dann  von  ym  werd  keyn  speysz  voracht. 

lidem  versiu   tarn   Latini   quam    Germanici   leguntor  apud  (^artnenim 
pag.  42*  qoi  tarnen,  omisso  Teraa  altero,  initiam  prioris  sie  Boripsit: 

Esurietu  ttomachm, 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  260. 

Farnes  j  coquvs  optimus. 

üt  tibi  sexcentos  conducas  aere  magiros, 
Praestabit  cunctis,  quem  dabit  una  fames. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseier  n.  458. 
242.  378.  449. 

Der  Hunger  is  der  beste  Koch. 
Optimum  condimentum  fames. 

Denn  die  mit  Truebsal  beladen  sind,  verstehen  die  heilige  Schrift  desto 
besser;  die  aber  sicher  and  ohne  Anstosz  sind,  lesen  die  Schrift,  wie 
etwa  ein  Carmen  Ovidii. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  ßpreckw.  p.  49.  [n.  325.] 

Die  honger  is  die  beste  Kock. 

Neander^  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  47. 

Hunger  ist  der  beste  Koch. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  442. 

Dicitur  ipsa  fames  cocus  optimus  esse,  palato 
Nam  facit  ut  sapiat  quilibet  iUa  cibus. 
Huc  translati  sunt  yersns  isti  Germanici»  qni  legnnturapad  Fabri  de  Werdea. 

De  Brune,  Nieuwe  w^jn  in  oude  Le^rzacken  p.  493.  474. 
Den  hongher  is  een  goede  kock. 
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Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spraohw.  p.  SS21. 

Der  Hanger  ist  ein  guter  Koch. 

203.  Omnia  ad  tempus  certum  durant. 

Hag.  n.  Busch  I.  y.  391.  (Schulze  n.  114.) 

Also  beschribeu  steet:  alle  czgt  hat  jr  czgt. 

Wälsch.  Gast  2197.  (Schulze  n.  114.) 
An  der  werlde  staete  llt,  Daz  ieglich  dinc  hAt  stne  zli 

Freidank,  117.  18.  (Schulze  n.  114.) 

Ein  ieglich  zit  hat  stn  zli 

Campen,  Gkmeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  105.  [n.  1843.] 

Alles  dinges  een  wjjle. 

Ibid.  Nulla  potentia  longa. 

Seneca,  Controv.  L.  m.  n.  23.  §  1.   Omnis  nimia  potentia 
saluberrime  breyitate  constringitur. 

—  Troades  259. 

Yiolenta  nemo  imperia  continuit  diu. 

Mich.  Verinus,  Disticha  de  Moribus  n.  49. 
Nulla  tyrannorum  vis  diutuma  fuit. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Capncomus)  L.  X.  109. 
Immodica  officiunt,  nee  longo  tempore  durant. 
XI.  557.    Nil  etenim  aeterno  violentum  tempore  durai 

Frisohlinus,  lulius  Bedivivus  Act.  U.  Sc.  3. 

Adeo  magnis  imperüs  denegata  est  aevi  diumitas. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  n.  165. 

Impia  vis  non  diu  durat. 

Nulla  diu  in  regnis  yiolenta  potentia  durat. 
Gastigat  semper  facta  scelesta  Deus. 

Campen,  (xemeene  Duyts.  Spreckw.  p.  1.  [n.  15.]  p.  40.  [n.  654] 
Strenge  beeren  richten  niet  langhe. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  "p.  15. 
Grosse  Gewalt  kan  nicht  werden  alt. 
p.  26.      Tyrannen  Gewalt,  wird  nicht  alt. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p,  22. 

Diu  nequit  durare  vis  tyrannica. 
I.  p.  23.      Durare  regna  nesciunt  crudelia« 
n.  p.  77.    Quidquid  mera  vi  constat,  haud  durabile  est. 
in.  p.  117.    Execrabilis  brevisque  potentia  est  tyrannisa. 
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Essai  de  Proyerbes  Fr.  ayec  Tinterpret.  Latme  p.  15. 

Ghose  violente  n'est  permanente. 
Nullom  violentnm  perpetunm. 

Bncbler,  Onomologia  p.  262. 

Grosse  Gewalt,  Wird  selten  alt. 
Stare  diu  inoolumis  vis  violenta  neqnit. 

Jae.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden.  (D.  I.  p.  131.  A.) 

Want  een  rgck  yan  enckel  dwangb 
Duert  gemeenl^'ck  niet  te  langb. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  304. 
Gheen  beerscbappy    Bestaet  met  groote  tyranny. 
p.  305.  Gheweld  te  stout,    En  werd  niet  oud. 

Eirebhofer,  Samml.  Scbweizeriscber  Sprücbw.  p.  216. 

Strenge  Herren  regieren  niobt  lang. 

p.  225.        Strenge  G'walt  wird  nid  alt, 

Het  mer  by  sim  Eid  en  alte  Scbwyzer  g'seit. 

Birlinger,  So  sprecben  die  Scbwaben  n.  205. 

Grosze  Gwalt    Wird  selten  alt. 

204.     Omnibus  amicus,  cunctorum  stultus  cogitur  esse. 

Loci  Communes  proverb.  p.  190.  (Pr.  G.  65.)  Gärtner  p.  105% 

Stnltos  cunctorum  fit,  quiyis  amicos  eorum. 

Wer  alle  weit  zu  freund  will  ban, 
Der  ist  ein  narr  bey  yederman. 

Wegeier,  Pbilosopbia  Patrum  n.  3168. 

Allermanns  Freund,  Allermanns  Narr. 

Eucb.  Eyering,  Deutscbe  Spricbwörter  L  p.  491. 
Der  jedermans  freund  sein  wil,  musz  jedermans  Narr  sein. 

Buchler,  Gnomologia  p.  312. 

Didtur  insipiens  et  acuti  pectoris  expers, 
Qui  sibi  cuiusyis  quaerit  amicitiam. 

Vd:         Fiet  ridiculus  multis,  quicunque  probatus 

Omnibus  atque  alter  Pampbilus  esse  studet. 
Hao  tnmdati  rant  Tenos  ist!  Germanioi,  qai  legantar  in  Looib  Comm.l.o. 

Buch  1er,  Thesauros  proyerbial.  sententiar.  p.  22. 
Aller  Leut  Freund,  yieler  Mans  Geck. 
Bidiculus  multis,  cunctis  sit  amicus  oportet. 

Jae.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  435.  A.) 
Alle  mans  yrient,  menigh  mans  geck. 
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De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Le^rzacken  p.  493. 
Een  jders  vriend  is  yders  gheck. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  354. 
Aller  Leute  Freund,  jedermanns  Narr. 

205.  Paupertas  dediscit  pudorem. 
Timocles,  fragm.  3.  609.  (ap.  Stobaeum  XCVI.  22.) 

avi^C  auTuv  epy»  Trxpx  cpvtriv  voielv, 

Quintilianus,  Declamat.  XIE.  c.  8.  ( Pro civib,  contra  Legat.) 
Non  habitant  una  pudor  et  faroes. 

Beinard.  Vulpes  (ed.  Mone)  III.  841.  (YsengrimiProv.  248.) 

Ad  libertatem  peccandi  surgit  egestas: 
Esse  nihil  crimen  praeter  egere  putat. 

Baptista  Mantuanus^  Ecl.  I.  69. 

Pauperies  inimica  bonis  est  moribus,  omne 
Labitur  in  vitium,  culpae  scelerumque  ministra  est. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  156.  (Fr.  C.  70.)  Gärtner  p.  86*. 

Ex  vetori  more,  pauper  caret  ecce  pudore. 

Es  ist  ein  alte  gewonheit, 

Dass  ohne  schäm  sein  arme  leut. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  898. 
Es  ist  die  Sitte  gar  alt:  Wer  arm^  verliert  die  Scham  bald. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  74. 
Ai*moede  maect  onschamele  lieden. 
Par  debuoir  c'est  force  qu'on  demande. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  2. 
Ad  facinus  omne  paupertate  impellimur. 

206.  Paupertas  novas  vias  quaerit. 

Theocritus,  Eidyll.  XXI.  1. 

*A  Trevlxj  Ato(pavT£  j  (jUvx  rag  rix^xg  eyslpei. 

Plautus,  Stichus  L  3.  24. 

Nam  illa  (paupertas)  omnes  artes  perdocet,  ubi  quem  attigit 

Manilius,  Astronomie.  L  77. 

Et  labor  ingenium  miseris  dedit,  et  sua  quemque 
Advigilare  sibi  iussit  fortuna  premendo. 

Phaedrus,  Fabular.  Append.  XX.  7.  (Ursus  esuriens.) 
Ergo  etiam  stultis  acuit  ingenium  fames. 
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Petronius,  Satyric.  c.  135.  Mirabile  qnidem  panpertatis  in- 
geninm,  singularamque  rerum  qnasdam  artes  fames  edocuit. 

Fers i US,  Satir.  Prolog.  10. 

Magister  artis  ingeniqne  lagitor  Venter. 

Loci  Communes  proverb.  p.  158.  (Pr.  C.  71.)  Gärtner  p.  87*. 
Paupertas  cautas  quaerit  ubique  yias. 
Armut  versuchet  vil,     Obs  moecht  treffen  ein  rechtes  zil. 

Campen,  Gemeene  Duytache  Spreckw.  p.  115.  [n.  2036.] 
Dje  arme  man  soeckt  list,   Daer  die  rgcke  niet  op  en  gist. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  74. 

Noid  maect  nauwe  listen. 
De  tout  s'auise,  a  qui  pain  faut. 

Ghebreck  dat  souckt  succours. 
De  mout  se  pourpense,  qui  pain  n'a. 

Weidner,  Teutsohe  Sprüohw.  (Gruter.  P.  III.  p.  72.) 
New  Fuend  kommen  von  armen  Leuten« 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  III.  n.  26. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  5.  22.) 
Paupertas  sapientiam  sortita  est, 

Auro  pauper  eget ,  sed  dives  mente.  Bepertrix 
Artis  pauperies:  improbitatis  ^  opes. 

Äliter, 

Paupertas  animos  variasque  exsuscitat  artes, 
Plusque  animi  pauper  divite  semper  habet. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  109. 

IMe  armut  besser  lernen  kan ,     Reichthomb  that  vns  nur  hindern  dran. 
Der  armut  mans  allein  za  zehlt ,     Wie  solche  Theocritua  vormeldt : 

Ui^ica  paupertas  divinas  suscitat  artes, 
Ipsa  laborandi  doctrix,  studiique  magistra. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sententiar.  p.  279. 

Armuth  sucht  List. 
Maxima  semper  adest  miseris  solertia  rebus. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  12. 

Complurium  magistra  est  artium  fames. 
II.  p.  74.       Quamvis  docet  naturae  artem  necessitas. 
U.  p.  145.     Perdocet  paupertas  omnes,  ubi  quem  attigit. 
£x  versu  Flaatino,  quem  supra  citavimos. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  527.  A.) 
Kaeu  ondersoecken  komt  van  arme  luyden. 
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De  Brnne,  Nieawe  wgn  in  oade  Ledmcken  p.  49. 

Een  broodlooe  man    Verzint  yan  alles,  wat  hy  can. 
p.  193.        Den  hongher  is  een  practizgn, 

Hy  leert  den  mensch  Yernnftich  zgn. 

Seybold,  Yiridarinm  Paroemiamm  p.  316. 

Mnlta  docet  fames. 
Der  Hunger  lehrt  Ennst. 
Die  Armut  treibet  ihrer  viel  Zu  einem  unvermeinten  Sei. 

207.  Paupertas  multa  experiri  docet. 

Publilius  8yrus,  Sententiae  y.  210. 

Hominem  experiri  multa  paupertas  iubet. 

Tunnicius  998.  (ia  superioribus  omiasus.) 

Wat  en  doet  armoit  nicht? 
Paupertas  hominem  cogit  perquirere  cuncta. 

Palingenius,  Zodiacus  Titae  {CapricomiM)  L.  X.  150. 
Quippe  inopem  mala  multa  pati  contingit  nbique. 

Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  19. 
Cuncta  experiri  hominem  cogit  Necessitas. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leöizacken  p.  452. 

Gheen  meester,  die  meer  dinghen  leert, 
Als  hongher,  daer-men  broot  ont-beert. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  315. 

Multa  docet  duris  urgens  in  rebus  egestas. 
Venat  fwtoB  ort  ez  Vergil.  Oeorg.  I.  146. 

208.  Pauperes  tenue  pulmentum  coquunt. 

Franck,  Sprichwoerter  11.  157.  (in  superioribus  omissns.) 

Arme  leut  kochen  dünne  oder  mager  suppen. 
Beinardus  Tulpes  (ed.Mone)L.n  839.(Tsengr.Pn)r.l55.) 

Yillano  temere  piperatus  pavo  paratnr. 
Loci  Communes  proverb.  p.  159.  (Pr.  C.  75.)  Gärtner  p.  87. 
Pauperis  est  gentis  tenuis  puls,  farre  carentis. 

Ein  armer  mann  kocht  dünne  brey, 

Der  nicht  hat  ein  scheffel  mehl^  oder  drey. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2095. 

Ein  Armer  kocht  nur  dünnen  Brei, 
Weil  meist  ihm  fehlt  das  Mehl  dabei. 
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Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  118. 

Arme  Heden  bedr^uen  arme  yoeren. 
Item:  Arme  lieden  coecken  dünnen  brjj. 

A  poures  genB  cbetiae  ferie. 

Bitzias,  Florilegium  Adagiomm  p.  976. 

Si  tibi  deficit  aes,  miser  es  et  pingoia  non  es. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  3073. 

Arm  bist  du,  wenn*8  Geld  gebricht; 
Dann  isst  da  fette  Bissen  nicht. 

209.  Labor  vel  ignem  ex  lapide  decutit. 

Each.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  101. 
Arbeit  gewint  das  Fewer  aas  den  Steinen. 
Dat  Dens  omne  bonom,  sed  non  per  comna  taanim. 

Oott  gibt  eim  wol  ein  OohMo  frin ,  Aber  nioht  bey  den  hoernern  lein. 
Man  man  Tor  mneh  Tnd  arbeit  ban ,  £be  man  ihn  greifft  ynd  iwingen  kan. 
Arbeit  ist  bo  ein  mächtig  ding ,  Das  fewer  ans  den  steinen  bringt. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  405.  B.  484.  c.) 
Met  arbeyt  krgght  men  yjer  nyt  den  steen. 

De  Brane,  Nieawe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  477. 
Met  aerbejd  krgghtmen  vier  uyt  steen. 

210.  Tot   pelles   vitulorum,  quot  vaccarum  veniunt  ad 

forum. 

Brant's  Narrenschiff  97.  13. 

Es  sterben  jong,  starck,  firoelich  lüt 
So  fyndt  man  anch  vil  keiber  hüt. 

Locherns,  Staltifera  Navis  f^  CIY*. 

Qaamyis  possideas  robostae  membra  iaventae, 

Viyida  sit  fortis,  sit  tibi  sana  catis: 
Attamen  exspectat  te  formidabile  letam; 

Morte  cadant  iayenes  decrepitiqae  senes. 
Saepe  pater  nati  moestissima  fiinera  In^t: 

Ei^o  spem  fataam  crassaqae  vota  capis. 

Peder  Lolles,  SamlingafDanskeogLatinskeOrdsprogn.  765. 
Pelles  agninae  venales  sant  nt  oyinae. 
Saa  manghe  ssbUsm  Lamskind  som  Faarskindh. 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic.  traducta  p.  4.  n.  24. 

Aossi  tost  menrt  ieone  qne  viealx. 
Saepe  ferox  iuyenem  mors  rapit  ante  senem. 

p.  11.  n.  131.    Aossi  tost  meort  yeaa  qoe  yache. 

Saepe  prios  moritor  yitolas,  qaam  yaoca,  noyellas. 
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Campen,  Gemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  67.  [n.  1140.] 
Der  coemen  so  yeel  Galver  hnyden  te  marct  als  Ossen  hnyden. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  62. 
So  vele  calaeren  huden  commen  ter  maerckt,  als  coeyen. 
Anssi  tost  meurt  yean,  comme  vache. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  194. 

Moriuntur  iuxta  iuvenes  et  senes, 

Snppeditant  vituli  venales  undique  pelles 
Tot  prope,  qaot  valldi  ducere  aratra  boves. 

II.  78.  Moriendum  omnibus. 

Mors  nulli  parcit,  iazta  rapit  üla  potentes 
Ac  inopes,  inyenes  non  minus  atqne  senes. 

Loci  Communes  proverb.  p.  129.  (Pr.  C.77.)  Gärtner  p. 72. 

Felles  qaot  pecorom,  tot  venduntur  vitolorum. 

Kalbs  leder  kompt  als  bald  zu  marck, 
Als  heut  von  einem  ochsen  starck. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2114. 

Es  sterben  der  Jüngern  eben  so  viel', 
Als  Aelt're  gelangen  an*s  Lebensziel. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  564. 

Man  bringt  gleich  so  viel  Kelberheut 
Zum  marckt,  als  Kuehheut  allezeit. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  233. 

Es  kommen  so  viel  Kaelberhaeut  zu  Marckt  als  Kuehhaent 
Quot  fora  terga  boum,  tot  habent  pelles  vitulorum. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  252. 

Het  lams-vel  comt  zoo  wel  ter  merct, 
Als  'tgeyten-vel  daer  wert  ghemerct. 

p.  296.    Men  ziet  op  yder  merckt  zoo  wel, 
Het  kalver  als  het  osse  vel. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  940. 

Saepe  prius  moritur  vitulus,  quam  yacca,  novellus: 

Saepe  ferox  iuvenem  mors  rapit  ante  senem. 

Ulla  hie  coniancti  sunt  duo  versus,  qui  in  Proverbüs  GaUicanis  le^- 
tar  locis  diversis. 

Item:    Saepe  prior  vitulus  succumbit  utroque  parente. 
Ante  pigrum  sollers  funere  saepe  cadit. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüohw.  p.  284. 

Man  führt  so  viel  Kälber  als  Ochsen  und  Binder  in  die  Mezg. 
Es  gibt  so  viel  Kälber  als  Kuhhäute. 
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2H.         Non  omnes  nubes  producunt  pluviam. 

Proverbia  Rusticorum  (ed.  Zacher)  n.  168. 

II  ne  plut  mie  totiorz  si  cum  il  nubre. 
Qnae  tempestatem  nimiam  quandoqne  minantur, 
Nubila,  praetereunt;  post  tempora  clarificantar. 

Peder  LoUes,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  ii.662. 
Non  plnviam  stillat  nubes  quaecunque  vacillat. 
Thet  wordher  eg  Alt  til  Kegn,  ther  molnaßr. 

Loci  Communes  prov.p.l86. 193.(Pr.C.  78.)  Gärtner  p.Hl*. 

Non  stillant  omnes,  quas  cemis  in  aäre,  nubes. 

Es  kompt  drumb  nicht  allzeit  ein  regen, 
So  offt  du  siehst  ein  wolcken  schweben. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1842. 

Die  Wolken,  die  am  Himmel  steh'n, 
Wirst  du  nicht  alle  regnen  seh'n. 

Buchler,  Gnomologia  p.  196. 

Non  quaevis  piceae,  liquidum  per  inane  meantes, 
Nubes,  efficiunt  imbre  madere  solum. 

Vel:     Non  quaecunque  caput  nostrum  supereminet  imbrem 
Dat  nubes,  crebro  triste  minata  pent. 

Hno  translati  sunt  veraas  isti  Oermanici,  qoi  legantar  in  Locis  Comm.  1.  c. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  493. 

Alle  wolcken  regh'nen  niet. 

212.  Tarn  diu  albus  panis  et  siligineus  comeditur,  do- 

nec  niger  et  plebeius  exoptetur. 

Loci  Communes  prov.  p.  176. 179.  (Pr.  C.  79.)  Gärtner  p.  116 

Fit,  quod  contemptis,  peto  nigrum,  panibus  albis. 

Weissbrots  kan  man  werden  also  sat, 
Dass  man  zu  zeiten  gern  schwartzes  hat. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  997. 

Verächtlich  wies  ich  von  mir  weisses  Brod, 
Um  schwarzes  bitt'  ich  jetzt  in  meiner  Noth. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  225. 
Candidus  interdum  peperit  fastidia  panis. 

213.  Nihil  sine  pecunia. 

Horatius,  Epistolae  I.  6.  36. 

Scilicet  uxorem  cum  dote  fidemque  et  amicos 
Et  genus  et  formam  regina  Pecunia  donat, 
Ac  bene  nummatum  decorat  Suadela  Venusque. 
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Publilins  Syrns,  Sententiae  y.  468. 

Pecania  ona  regimen  est  remm  omnium. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  yersio.  traducta  p.  47.  n. 678. 

On  fait  tont  par  argent. 
Goncta  per  argentum  finnt,  et  ouncta  per  atmun. 

Loci  Gommunes  proverb. p.  165. (Pr.  G. 91.)  Gärtner  p.89. 

Est  nihil  et  nihilnm,  nisi  certa  pecnnia,  totnm. 

Man  thu  anff  erden  was  man  wil, 
Ohn  gelt  gilts  nicht  ein  pfefferstil. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  791. 

Ohne  Geld  im  Bentel,    Ist  Alles  leer  nnd  eiteL 

Versus  Nescio  cnins: 

Deficiente  pecn-  deficit  omne  -nia. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  92. 

Met  ghelde  eest  al  te  doene. 

On  faict  tont  par  argent. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent. UI. n.  25. 

(ex  Erasmi  Adag.  L  3.  87.) 

Pecuniae  obediunt  omnia. 

Anro  templa,  forum,  mens,  corpus  et  onmia  parent: 
Nuda  nihil  coram  iudice  iura  yalent. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  523. 

Bebus  in  humanis  regina  Pecnnia  nauta  est; 
Nayigat  infelix,  qui  caret  huius  ope. 

HA.  Nummus  omnia  efBcit. 

Cicero,  Actio  I.  in  Yerrem  c.  2.  4.  Nihil  tam  sanotnm, 
quod  non  yiolari,  nihil  tam  munitnm,  quod  non  expugnari 
pecnnia  possit. 

Propertius,  Elegiae  I.  11.  49. 

Auro  pnlsa  fides,  auro  yenalia  iura: 
Aurum  lex  sequitur,  moz  sine  lege  pudor. 

Erasmus,  Adag.  I.  3.  87.  Pecuniae  obediunt  omnia, 

Tam  Omnibus  nationibus  in  ore  foisse  yidetur  haec  senten- 
tia,  quam  nunc  etiam  omnibus  est  in  usu:  Pecuniae 
cbediunt  omnia.  Et  refertur  in  Proverbiis  Hebraeorum, 
apud  Ecclesiasten  [X.  9.]  nee  eo  secius  a  Graecis  pariter  ac 
Latinis  autoribus  celebratur.  Euripides  in  Phoenissis  [y.  442.] 

AüvötfAlv  TS  TcXihrmv  rav  h  ivtpaicoi^  ix^f» 
Proinde   Horatius   [Epist.   I.    6.  37.]   pecuniam  Beginam 
appellat.  cet. 
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Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  346.  v.  750. 

Conctos  mortales  ntiinmis  parere  videmtiB: 
Hos  quoque  qtii  soleat  spemere  nnlliis  erit. 

Mich  dnnokt  in  meynem  mat  Alle  mensohen  lieben  gelt  vnd  gut 
Auch  hab  ich  selten  eyn  gesehen  Der  gelt  ynd  gut  verschmehe. 

Idem  n.  348.  v.  763. 

Begibns  ac  dacibns  homines  parere  tenentur, 
Sponte  tarnen  nnmmis  omnis  obedit  homo. 

Die  mensohen  mnessen  gehorsam  sejn 
Fnersten  vnd  hemm  ynder  den  sie  seyn 
Aber  alle  menschen  anff  der  werlt 
Williglich  gehorsam  sein  dem  gelt. 

Palinge nins,  Zodiacns  Yitae  {Taurtui)  L.  11.  331. 
Omnia  dives  habet:  nam  praestant  omnia  nnmmi. 

Ne ander,  Versus  veter«  proverbial.  leonini  p,  306. 
Quid  non  speremus  (1.  speramus),  si  numraos  possideamus? 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Letosacken  p.  00. 

Het  gheld,  dat  doet  het  al, 
Wat  is,  wat  was,  wat  zal. 

Ibid.      Aurum  aperit  omnia,  etiam  Inferni  portas. 

lan.  Anjsius,  Sententiae  Mondes  v.  401. 

Flectuntur  auro  vel  Plutonis  pectora. 

Kellers  Swäncke  p.  71.  (v.  Zingerle  p.  114.) 
Eomt  der  pfennig  geloffen  ^   So  findt  er  thür  und  thor  offen. 

Gognatus,  Sententiae  prophanae  ex  div.  scriptor.  p.  185. 
Auro  patent  cuncta,  atque  Ditis  ianuae. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  460.  b.) 

Wanneer  de  sleutel  is  van  gout, 
Waer  is  er  dan  een  slot  dat  hout? 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leftrzacken  p.  73. 

De  goude  sleutel  is  seer  goed, 
Oheen  poort,  dien  hj  niet  open-doet. 

p.  74.  De  goude  sleutel  heeft  gheweld, 

Die  alle  poorten  open-stelt. 

p.  02.  Een  goude  sleutel  maer  te  baet, 

Gheen  poorte  die  niet  open  gaet. 

—    Een  gouden  sleutel  opent  wel    De  poorten  zelve  van  de  hei. 
p.  03.  Een  goude  sleutel  in  de  band 

Gheen  poort  en  doet  er  weder-stand. 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  250. 
Ein  goldener  Schlüssel  macht  alle  Thüren  auf. 

215.         Pira  dum  sunt  malura,  sponte  cadunt. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  97.  (Pr.  C.  92.) 
Garn  sunt  matara  breviter  pira  sunt  ruitura. 
Wann  eine  Byer  reiff  ist ,  so  mudz  mann  sich  des  falls  vermuten. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  427. 

Die  Birne,  die  zur  Reif  gelangt, 
Nicht  lange  auf  dem  Baume  hangt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23. 
Als  de  peere  rgpe  is,  so  valt  sy  vanden  boom. 
La  poire  chet  soudain,  quand  eile  est  meure. 

.    Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  210. 

PueUa  nuhilis  amat  virum, 

Quae  pira  sunt  matura,  lato  coenoque  minantur: 
Et  virgo  amplexus  quaerit  adulta  viri. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  2. 
Als  die  pere  rijp  is,  so  valtse  geeme  inden  drec. 
Dum  pirum  maturuit  decidit  vel  in  caenum. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  76.) 
Eisende  Biren  fallen  gern  ins  Eoht. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  348. 

Les  fruicts  meurs  sont  suiets  k  la  cheute. 
Fructns  cadunt,  maturi  si  sint. 

p.  605.  La  poire  tombe,  quand  eile  est  meure. 

Buit  pirum,  quando  nimis  maturum  est. 

Jac.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  I.  p.  52.  A.) 
Volwassen  Appel  en  rijpe  Peer,  sjjgt  ligt  ter  neer. 

—  Houwelyck  (D.  I.  p.  249.  c.) 

Wie  siet  het  niet?  een  rijpe  peer 
Die  valt  oock  sonder  schudden  neer. 

—  Spiegel  V.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  438.  a.) 

Een  rijpe  peer    Valt  light  ter  neer. 

lov.  Pont,  (citatus  a  Catsio  I.e.) 

Ni  matura  legas,  postmodo  poma  cadunt. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  30. 

Een  rijpe  peer  heeft  dat  ghebreck, 
Zy  valt  2eer  gheeren  inden  dreck. 

p.  32,  Een  rjjpe  peer    Valt  haest  ter  neer. 
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216.  Si   tres  fuerint  socii,    unus  cogitur  aliorum  esse 

stultus. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  108*. 

E  sociis  tribus  semper  deladitnr  nnns. 
In  Gesellschafft  (1.  von  dreyn)  musz  der  dritt  ein  Narr  sein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  729.  | 

Ueber  Einen  lachen  immer  zwei, 
Beisen  ihrer  drei  in  Compagnei. 

Neander,  Versus  yeter.  proverbial.  leonini  p.  286. 
Inter  tres  socios  (1.  socins)  semper  confdnditar  nnns. 

217.  Omnis   fructus   sapit   naturam  suae   arboris.    (Gf. 

Adag.  451.) 

Beda  Yenerabilis,  Proyerbiomm  Über  p.  290. 

Fmctibns  ex  proprüs  arbor  cognoscitor  omnis. 

Hunc  versam,  tanqnam  inoognitnm,  ex  Cod.  MS.  Heidelb.  (Salmansw. 
n.  500)  publicarit  Modo  in  Anzeiger  der  Jhrg.  (1884)  p.  83. 

S.  Golnmbanns,  Monosticha  n.  82. 

Quaelibei  ex  frnctn  proprio  cognoscitor  arbor. 

Benner  7049.  (y.  Zingerle  p.  110.) 

Doch  swer  ein  obez  triiege  nftch  Bern, 
ez  smacte  nftch  sinem  stfunme  gem. 

8229.      Weih  obez  niht  smekt  nach  slnem  stamme. 

Morszheim  127.  (y.  Zingerle  p.  110.) 

Ich  hab  gehört  nnd  yemommen, 
das  mann  inn  frncht  ein  bawm  erkenn. 

Erasmns,  Adag.  I.  9.  39.  De  fructu  arbor em  cognosco, 

'Ejc  tov  Kapirov  rä  iivipov  yivco^Ka^  [Diogenian.  V.  15.] 
id  est,  £  foetu  cognosco  arhorem:  e  factis  hominem  iu- 
dico.  Quae  paroemia  etiam  in  Enangelicis  literis  extat. 
[Mfttth.  Xn.  33.]. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  865. 
Quäle  Sit  arbustum,  talem  dant  arbnta  gostum. 
Thelig  8ßr  Fruckthen,  som  Dygdhen  SBr  i  TreBSddh. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  12. 
Arbor  sit  qnalis,  fas[est  cognoscere  malis. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  118. 

Was  für  Bäume  du  erziehst ,[  Du  an  seinen  Früchten  siehst. 

21 
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Palingenins,  Zodiacns  Yitae  (Leo)  L.  Y.  543. 

Qualis  qnaeque  arbos^  tales  solet  edere  frnctus. 

Loci  Communes  proverb.  p.  il.  (Pr.  G.  93.)  Gärtner  p.  83\ 

Arbor  natnram  dat  fructibns  atque  figuram. 

Da  wirst  eine  frucht  finden  kaum, 
Die  nicht  schmecke  nach  jhrein  baam. 

Neander,  Versns  veteres  proverbial.  leonini  p.  265. 
Arbor  ut  ex  fructu,  sie  neqoam  noscitur  acta. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  119. 

Wie  aas  seinen  Früchten  man  den  Baam  erkennt, 
So  nach  seinen  Thaten  man  den  Schelmen  nennt. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1225.  q.  180. 

Ex  operibus  cognoscitur  homo. 

Qaaelibet  ex  fracta  velati  cognoscitar  arbor, 
Sic  opere  ex  ipso  noscitar  omnis  homo. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  Y.  n.  27. 

Ut  arhor^  ita  fructus. 

Arboris  in  fracta  natara,  in  prole  parentnm 
Yivit,  nbi  vires  seminat  illa  saas. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Le6rzacken  p.  489. 
De  boom  wert  ajrt  zijn  yracht  bekent. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  305. 
An  den  Früchten  kennt  man  den  Baam. 

218.  Fortuna  ante  et  retro  accedit. 

Loci  Commanes  proverb.  p.  70.  (Pr.  C.  99.)  Gärtner  p.  47« 

Yalgo  narrante,  bona  sors  est  post,  velat  ante. 

Das  glück  ist  ja  so  bald  dahinden, 
Als  fomen  an  dem  spitz  za  finden. 

Bachler,  Gnomologia  p.  121. 

Yel  retro  qaaerenda  tibi  fortana,  vel  ante: 
Nam  sammam  dubio  sab  pede  semper  habet. 

Yel:     Despondenda  tibi  nallo  taa  tempore  mens  est: 
Sors  etenim  qaavis  parte  ministrat  opem. 
Hao  traDslati  saDt  versas  isti  Oermanici ,  qui  ]egnntar  in  Locis  Comm.  l.  o. 

219.  Dum  abbas  apponit  tesseras,  ludunt  monachi. 

Yintler  8964.  (v.  Zingerle  p.  188.) 

Doch  haben  die  alten  war  gesait: 
Wenne  der  abt-die  wür£fel  trait, 
so  spilent  die  münich  alle  gem. 
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Brants  Narrensohiff  49.  9.  (y.  Zingerle  p.  188.) 

Vnd  wenn  der  appt  die  würflFel  leydt, 
So  sint  die  müach  zum  spiel  bereit. 

liocherus,  Stultifera  Navis  P  LVH*. 

Ludere  fas  monachi  reputant  sibi,  qnando  reponit 
Abbas  taxillos:  alea  iacta  placet. 

Melanchthon,  Gartnin.  L.  lY.  371.  (in  Corp.  Beformat. ed. 
Bretschneider  T.  X.  p.  663.) 

Forte  cnbos  primum  posait  cum  futilis  Abbas, 
Tunc  sese  Monachi  ludere  iure  putant. 

Idem  Graece: 
"'Ottäv  TrpuTCt  }(,vßovq  ßixxyi  ttSts  ßipyoq  o  "A/S/Sä^, 

Glandorp.  Di^tich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  218. 

Abbate  ludente,  fas  et  Monachis  ludere. 

Crassus  ubi  damnosa  gerit  pater  arma  fritiUi,  | 

Concessum  Monachis  ludere  nemo  neget. 

Loci  Communes  proverb.  p.  110.  (Pr.  C.  101.)  Gärtner  p.  64. 

Ludendum  lioite,  talos  abbate  ferente. 

Legt  der  Apt  die  würffel  dar 

So  spilen  die  Muenche  ohn  gefahr. 

Neander^  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  28. 
Wenn  der  Abt  würffel  gibt,  so  spielen  die  Brüder. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  197. 

Futilis  in  medium  cubos  cum  proiicit  Abbas, 
Tunc  quoque  se  fratres  ludere  posse  putant. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Politica  n.  120. 

Subditi  plerumque  imitantur  Principum  mores. 

Wenn  der  Abt  die  Wuerffel  legt,  so  ist 
dem  Convent  erlaubt  zu  spielen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  219. 
Wenn  der  Abt  die  Würfel  legt,  so  dürfen  die  Mönche  spielen. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  m.  20.  21. 

Wo  der  Abt  die  Würfel  dreht,  da  dobbeln  die  Mönche. 
Wo  der  Abt  Würfel  hat,  da  spielt  der  Convent  gem. 

220.        Lupus  iam  senex  lacessitur  a  cornicibus. 

Neidhart  96.  2.  (v.  Zingerle  p.  179.) 

So  der  wolf  inz  alter  kumt,  sd  ritet  in  diu  krä. 
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Liedersaal   211.  51.  (v.  Zingerle  p.  179.) 

Alten  wolf  den  rlten  kr&n. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  530.  B). 

Ais  de  wolf  out  wort,  so  lyen  hem  de  kraeijen. 
Sejbold,  Viridarium  Paroemiarnm  p.  276. 

Leonem  mortnnm  etiam  catnli  mordent. 
Wer  da  ligt,  ueber  den  laafft  jederman. 

221.  Non  omnis,  qui  minatur,  mordet. 

Loci  Communes  proverb.  p.  89.  (Pr.  C.  10«'l)  Gärtner  p.l9*. 

Non  omnis  pngnat  minitans,  qni  fortia  clamat. 

Nicht  alle  sein  geschickt  zum  fechten, 
Die  hoch  mit  Worten  herauss  brechen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1844. 

Nicht  Jeder  ist  zum  Kampf  bereit. 
Der  tapfre  Worte  drohend  schreit. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  221. 

Alle  draewers  fechten  nicht. 
Non  caedit  semper,  durum  quiconque  minatur. 

GruteruSy  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  114. 
Magna  multi  cum  minantur,  extricant  tamen  nihil. 

Ex  verbis  Fhaedri  IV.  22.  Hoc  scnpitan  ett  tiöi, 
Qidf  magna  cum  minaris,  extrieaa  nihil. 

De  Brune^  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  493. 

Alle  dreyghers  vechten  niet. 

222.  Arcus,  qui  nimis  intenditur,  rumpitur. 

Diogenian.   Paroemiar.  Cent.  II.  89. 

*A7roppxyvi^6r»i  TsivifAsvov  rh  KCtXdhov:  iir)  rav  ßlc^  n 
Ko.)  oivayKiß  TroioiivTav,  AovKixvbg  (Dial.  Meret.  3.  f.) 
Kx)  opx  fj(,vi ,  Kxrct  TViv  Trxpoifiixv ,  d^roppii^cofisv  Trivu 
Tilvovcrxi  ri  KX/^ditov, 

Phaedrus,  Fab.  III.  14.  10. 

Cito  rumpes  arcum,  semper  si  tensum  habueris: 
At  si  laxaris,  quum  voles,  erit  utiÜB. 
Sic  ludus  animo  debet  aliquando  dari, 
Ad  cogitandum  melior  ut  redeat  tibi. 

Lauremberg,  Beschlut  15.  (Schröder  in  H.A.  44.  p.  338.) 

Ein  bage  altid  gespant 

werd  nagerade  schlap  und  brekt  intwei  tohand. 
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Nie  der  d.  Sat.  7.  7.  (Schröder,  Herr.  Arch.  44.  p.  338.) 

Spant  jo  den  bagen  nicht  to  hoch, 
de  seid  werd  noch  wol  schlap. 

lan.  Anysins,  Sententiae  Morales  n.  598. 

Quod  aequo  plus  intenditnr,  dismmpitnr. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  69. 
Fortius  intentus  frangetor  saepins  arcns. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1015. 

Durch  Spannen  allzu  yerwogen  Sprengt  man  den  besten  Bogen. 

n.  2706.    Bedditur  inyalidus,  nimium  si  tenditur,  arcus. 

Spannst  du  den  Bogen  zu  straff, 
Wird  er  allmälig  ganz  schlaff. 

Campen,  (Jemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  31.  [n.  536.] 
Wanneer  die  boeghe  toe  hart  gespannen  is,  soe  breckt  sie  geem. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  66. 
Als  men  den  böge  te  w^t  spant,  so  berst  hi  geeme. 
L'arc  tousiours  tendu,  se  gaste. 

Sentent.  Moral.  (Veter.  Script.  Collect,  ed.  Martene)  p.  1100. 
Absque  modo  tractus  saepissime  frangitur  arcus. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  130. 

Labor  immodicus  nocet. 

Cum  nimis  adducto  nervus  contenditur  arcu, 
Bumpitur,  immodici  cura  laboris  obest. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  III.  p.  37. 

Laxato  comua  arcui,  aut  inusui  est. 
in.  p.  142.  Bumpitur,  ni  laxes,  arcus;  anima,  si  lazas,perit« 
Ex  responso  DioDysii  Maioris  ap.  Platarch.  Ad  seni  gerenda  Hespablica 
c.  26.  p.  79 '2.  C.  Tö^ov  fjiiv  yhp  (iSq  ^aa'^v)  sfrtrtivöfjtsyov ,  f^wrcUf 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  282. 

Die  den  boghe  over-spant ,    Krijght  de  stucken  in  de  band, 
p.  474.    Men  moet  den  boogh  niet  over-spannen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  158. 
Wenn  man  den  Bogen  zu  hoch  spannt,  so  bricht  er. 

223.      Equos  voluntarios  non  nimium  urgendos  esse. 

Brants  Narrenschiff  59.  9. 
Gar  seltten  jn  sym  wesen  blibt  £yn  mued  rosz,  das  man  vber  tribt. 
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Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  34.  y.  87. 

Cautns  eqnes  validum  cayet  exagitare  caballam: 
Sic  benefaciori  parcet  amicns  homo. 

Eyn  gat  pferd  sol  man  nicht  vberreyten: 

AJgo  eyn  gatten  fraend  sol  man  naetzen  zcn  zceyten. 

Erasmus,  Collectanea  Adagior.  Yeter.  Fol.  XXI*.  [n.  256.] 

Strenuos  equos  non  esse  opere  defatigandos, 

Neotericum  apud  nostrates  proverbium,  quo  monemnii  ut 
amicis  spontaneis  et  ad  obseqnendam  paratis,  modagte 
verecundeqae  ntamnr. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprpgn.  108. 
Bos  non  semper  onus  sabstet,  licet  ad  iuga  pronos. 
Willigh  Oxe  scal  man  eij  altgdh  k^rsB. 

Luthers  Sprichwörter  a.8.  Sehr,  gesamm.  v.  Henseler n.  265. 
Ein  willig  Bosz  soll  man  nicht  zn  sehr  treiben. 

Der  FreQode  und  Nächsten  soll  mau  also  braachen,  dasz  iluien  aoeh 
etwas  nebrig  bleibe,  dasz  wir  anf  eine  andere  Zeit  ihrer  auch  bna- 
chen  moegen. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  82.  [n.  1421 J. 
Men  sal  willighe  Peerden  niets  te  veele  an  yerghen. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 
Meil  sal  een  ghewillich  peert  niet  te  seer  vermoejen. 
Ne  donne  iamais  Tesperon  &  cheual  qui  yolontiers  trotte. 

Weidner,  Teutsche  Spriichw.  (Gruter.  P.  III.  p.  114.) 

Willige  Pferd  sol  man  nicht  nebertreiben :  Freund  sol  man 
brauchen  zu  zeiten. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  457.  a.) 

Een  willigh  paert  en  moet  men  niet  oyerrjjden. 

p.  492.  a.     En  waertoe  dient  het  dat  men  slaet, 
Wanneer  het  paert  ge  willigh  gaet? 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Leörzacken  p.  48. 

Men  moet  een  peerd  niet  meer  doen  trecken, 

Als  al  zgn  krachten  können  strecken, 
p.  80.      Een  willigh  peerd  dat  moet  men  m^den, 

En  niet  moed-willens  oyer-rijden. 
p.  81.      Een  peerd,  dat  wel  en  willigh  gaet^ 

Waer  toe  is  't,  datmen  't  zelve  slaet? 
p.  340.     Het  peerd  dat  loopt,  om  wel  te  spoe'n, 

En  heeft  gheen  slagh  yan  (1.  of)  spoor  yan  doen. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  292. 

Geeft  de  slagen  daer  sy  hooren, 

't  Peert  dat  ylieght  en  hoeft  geen  Speeren. 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  293. 

Ein  willig  Pferd  musz  man  nicht  zuviel  reiten  (oder:  über- 
treiben.) 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  433. 
Man  soll  willige  Bosz  nicht  übertreiben. 

224.  Mors    melior    est    quam    vita    homini,    qui     sine 

amicis  est. 

Loci  Communes  proverb.  p.  8.  (Pr.  C.  115.)  Gärtner  p.  72*; 

Tone  mors  optetur,  cum  nullus  amicus  habetur. 

Wer  ohne  freunde  leben  muss, 

Der  todt  dem  selb  wol  wer  als  suess. 

Weg  ei  er,  Philosophia  Patrum  n.  3299. 

Wer  keinen  Freund  hat  in  der  Noth, 
Der  wünscht  sich  yielemal  den  Tod. 

225.  Melius  est  esse  luscuni,  quam  omnino  caecum. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 583. 
Malo  strabo  stare,  quam  coecutiens  titubare. 
BsBdrsB  8er  at  weere  sksdlier  8Bn  blindher. 
n.  909.     Quam  visu  orbatum,  magis  expedit  esse  strabatum. 

Loci  Communes  proverb.  p.  113.  (Pr.  C.  116.)  Gärtner  p.  92*. 

Luscus  praefertur  caeco;  sie  undique  fertur. 

Ich  will  euch  sagen,  lieben  kind, 
Es  ist  viel  besser  scheel,  dann  blind. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1457. 

Besser  scheel  als  blind,     Wohl  ein  Jeder  find't. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  380. 

Tusschen  scheel  te  zijn  en  blind, 
Yeel  en  groot  verschil  men  vind. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  450. 

Besser  schelch  asz  blind. 

226.  Inter  caecos  unoculus  rex  est. 

Erasmus,  Adag.  IIL  4.  96.  Inter  caecos  regnat  sträbua. 

'Ev  To7<;  riTTOtg  tuv  tvcJ)A£v  Xii^av  (1.  yXifzav)  ßx<nX€V£t 
[Apofitol.  VIT.  23.]  In  regione  caecorum  rex  est  liiscus. 
Inter  indoctos,  qui  semidoctus  est,  doctissimus  habetur. 
Inter  mendicos,  qui  paululum  habet  numuiorum,  Croesus  est. 
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Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  14.  n.  178. 

Borgne  est  roy  enire  aneiigleB. 
In  terra  caeci  regnat  vir  luscus  egeni. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politiciiin  P.  III.  p.  81. 
Unoculus  inter  caecos  regnam  possidet. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p.  6. 

Yn  borgne  est  roy  au  pays  des  Aueugles. 
Strabus  regnat  inter  caecos. 

Ant.  Hnsemann,  Sprachsammlting  (ed.  Weinkan£fj  n.  92. 

Wor  men  yyndet  yeele  der  blinden  geste. 
Dar  ys  de  mit  einem  oge  de  beste. 

De  Brane,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  153. 

In  't  Eoninckrgck  der  blinde  lien 
Daer  zai-men  scheel-oogh  £oninck  zien. 

Bitzins,  Florilegiam  Adagioram  p.  332. 

Caecomm  in  patria  luscns  rex  imperat  omnis. 
Unter  den  Blinden  ist  der  einauegige  Koenig. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  241. 
Unter  den  Blinden  ist  der  Einäugige  König. 

227.      Eos  cavendos  esse ,  quos  natura  signaverit. ' 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  64.  v.  159. 

Tu  fuge  quos  aliquo  membro  natura  notayit: 
Fallere  semper  amant,  inquit  Aristoteles. 

Man  spricht  ynd  ist  war 

Wilt  du  dein  eben  nemen  war 

Huet  dich,  als  die  weysen  sprechen 

Vor  den  die  haben  natuerliche  gebrechen 

Dann  sie  sein  yntraw  vnd  betr^lich 

Dor  ymb  vor  yn  huette  dich. 

Ariatotelis  dictum  friutra  in  eitu  operibos  qaaesin,  idqae  nee  amioonim 
indostria,  qaos  oonsalueram,  indicare  mihi  potoit.  —  Fieri  antem 
potest  nt  ne  Fabri  qaidem  istad  in  ipsiB  huins  pkilosoplki  aeriptii 
legerit,  aed  apud  alinm  qaemdam  scriptorem  in?euerit  memoratom, 
Aristotelem  hoo  dicto  aliqaoties  esse  asom.  Cuiosmodi  quid  de  De- 
mosthene  snpra  annoteTimus  p.  80.  ad  Adagium  281. 

Gognatus  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  774.) 

A  signätis  caveto. 

Ex  his  quoque  qui  nota  aliqua  insigniti  sunt,  manavit  hoc 
proyerbium:  Caveto  a  signatis.  Quo  designant  humana- 
nun  rerum  periti,  declinandam  consuetudmem ,  commer- 
ciumque  improborum:  quod  quotidiano  usu  atque  ezperi- 


320 

entia  compertum  habeant,  fallaces  esse  huiusmodi  homi- 
nes ,  ac  technis  dolisqne  imbntos.  Omnes  enim  propemodum 
gibbosi,  lusci,  claudi,  ficosi,  mutili,  distorti,  varisrepan- 
disqne  cmribus  homines,  sunt  impostores,  yersipelles, 
snbdoli ,  dolosi ,  ac  non  solum  obscoenis  facetiis ,  sed  etiam 
dicieriis  salibnsqne  dentatis  abunde  instructi.  Martialis  in 
Zoüom  [Epigr.  XU   54.] 

Crine  mber,  niger  ore,  brevis  pede,  lumine  laesus, 
Bern  magnam  praestas,  Zolle ,  si  bonus  es. 

Loci  Commnnes  proyerbiales  p.  207.  Gärtner  p.  20\  76*. 

Gautus  homo  cavit,  quotquot  natura  notavit. 

Nicht  gut  ist  schertzen  mit  den  krummen, 
Dann  solche  sind  gemeinlich  tummen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  254. 
Was  gezeichnet  die  Natur,    Davor  hut'  sich  Jeder  nur. 

lo.  Eeisersberg,  Scommata  (in:  Margarita  Faoetiar.  p.  36.) 

Faceta  irrisio, 

Signatus  in  maxillis  medicus  Chirurgicus  Italus,  maximus 
deceptor  circumforaneus,  litigans  cum  Cristmanno  Lipff 
daudo,  dizit  proverbium  esse:  Caveas  tibi  ab  his  quos 
natura  signayit.  Bespondit  Lipff:  Gavendum  esse  ab  his 
quos  lictor  signasset. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Oeconomica  n.  17. 

Quos  natura  notavit,  hoe  cavendos  esse  aiunt:  quod  ple- 
rumque  tales  malitiosi  sint. 

Die  alten  Weysen  sagen:  Huete  dich  fuer  dem  Menschen, 
den  Gott  vnd  die  Natur  gezeichnet,  oder  ein  Eennezei- 
chen  angehenget  hat.  Denn  darvmb  es  Gott  vnd  die  Na- 
tur gethan,  das  man  sich  fuer  solchen  hueten  vnd  fuer- 
sehen  sol. 

Hier.  Ad«  Bauczenus,  in  Physiogn.  Arist.  (cit.  Bichtero  1.  c.) 

Sunt  sna  signa  probis:  nam  consentire  videntur 
Et  mens  et  corpus;  sunt  quoque  signa  malis. 

mos  diligito;  sed  quos  natura  notavit, 
Hos  fdge:  gens  foenura  cornibus  illa  gerit 

Versus  vulgatissimus: 

Effuge,  quem  signo  turpi  natura  notavit. 

Uniie  ▼enam  citat  Aug.  Mononnias  in:  Floris  Itah'cae  Linguae  Libri 
noYem  (Yenetiis  1604.  4o)  p.  21*2.  ubi  confert  Italicnm 
Niun  tegnato  da  i)io,  fu  mai  öuono,  • 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  51. 

Wacht  V  vande  gheteeckende. 
De  gens  sign^  se  faut  garder. 
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De  Bruno,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  480. 
Wacht  n  voor  die  gheteeckent  zijn. 

Const.  Hajgens,  Spaensche  Wysheit  n.  452. 

Weest  op  nw'  hoe  voor  een  geteeckent  man, 
En  van  een  Vrouw  die  tweemael  trouwen  kan. 

228.         Strabonum  societatem  vitandam  esse. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  meirioa  n.  63.  v.  157. 

Si  quaeras  socium ,  nunqaam  iungas  tibi  Inscum : 
Karo  namque  tenent  lumina  losca  fidem. 

Wilt  da  gesellen  suchen  vnder  den  leuten 
So  meyd  den  schillenden  zcu  allen  zceyten: 
Dann  er  ist  vntraw  vnd  falscheyt  vol 
Dor  vmb  vor  ym  huete  dich  wol. 

Buchler,  Gnomologia  p.  231. 

Ein  scheel  vnd  vnartig  (Besicht, 
Lasz  in  deine  Gesellschafft  nicht. 

Ne  capiare  dolo,  Coclitum  de  stirpe  sodales 
Effoge:  inest  illis  subdola  quippe  fides. 

Vcl:       Si  quaeris  socium,  nunquam  iungas  tibi  luscum: 
Earo  namque  idem  servat  in  ore  fidem. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3029. 

Du  musst  dir  als  Genoss  nicht  einen  Blöden  wählen, 
Den  auf  sein  Geschwätz  kannst  du  nur  selten  zählen. 

230.  Verba  honestalis  non  obligant. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  175.  v.  413. 

Nullus  honestatis  verbo  fit  debitor;  immo 
Taliter  oblatum  iure  negabit  homo. 

Ausz  ehrworten  zcu  kejnen  stunden 
Jst  ymands  zou  halden  verbunden 
Dann  eyner  wol  versagen  mag 
Was  er  eym  ausz  ehm  zcu  hat  gesagt 

n.  331.  V.  729.    Obligat  haud  sermo  causa  prolatus  honoris: 

Sic  quoque  promissum  iure  negare  potes. 

Ich  hab  offte  gehört    Das  keyn  ehrwort 
Verpflichten  kan    Eyn  ersamen  man. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gniter.  P.  in.  p.  25.) 

£er-woorden  binden  niet. 
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231.       Qui  velit  ludere,  debet  apponere  nummos. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  164.  v.  389. 

Ladere  si  cnpias ,  debes  apponere  nammos : 
Tu  patiare  iocos,  cui  placüere  loci. 

Eyner  der  do  spilen  wil 
Der  musz  anffsets^n  pfennig  vil: 
Wer  nicht  schjmpff  aaffnemen  kan, 
Der  soll  schimpffen  an  lassen  stan. 

Brants  Narrenschiff  68.  8. 

Wer  kejglen  wil,  der  selb  vff  setz. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f^  LXXVIH. 

Qiiisquis  forte  globo  cnpiat  subvertere  stantes, 
Erigat  ille  simul  mox  quoqne  pyramides. 

A  m  b  r.  L  d  r  b  c  h.  129. 25.  (Zarncke,  Comm.  z.  Narrens.  p.  409.  a.) 

Weil  sie  wollen  nun    Ir  keglen  thun 
So  müssen  sie  aussetzen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  17.  [n.  277.] 
Weel  kegelen  wil,  die  moet  opsetten. 

Glandorp,  Disüch.  ad  bon.  mor.  paraenet.  U.  72. 

Ltuientis  est  deponere, 

Cogere  ludendo  meditanti  lucra  iubet  lex 
Bern  sorti  ponat  subiiciatque  suam. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  108.  Gärtner  p.  64*. 
Ludere  si  quaereS;  nummos  apponere  debes. 
Welcher  mit  wil  kegeln  wol,    Derselbig  auch  auffsetzen  sol. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1451. 

Hauptsache  ist  bei  jedem  Spiel: 

G^ld  auf  den  Tisch,  und  zwar  recht  viel. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  84. 

Die  winnen  wilt,  moet  zetten  bj, 
Of  wert  van  de  winste  nimmer  bly. 

p.  427.  Die  speien  wilt,  moet  zetten  by; 

Of  anders  blijve  aan  d'een  zy'. 

—  Die  winst  wilt  doen,  met  goed  fatsoen, 
Moet  daer  toe  oock  de  kosten  doen. 

p.  186.  Die  kegh'len  wilt,  moet  zetten  op. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  154. 
Wer  gewinnen  (kegeln)  will,  der  musz  auch  setzen  können. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  292. 

Wie  man  kegelt  setzt  man  auff. 
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232.  Qui  velit  iocari  cum  aliis,  oportet  ut  etiam  secum 

sinat  iocari. 

Proverbia  Basticoram  (ed.  Zacher)  n.  163. 

Qui  folie  dit,  foUe  doit  oir. 
Si  qnis  convicium  profert,  illnd  patiatar: 
Gonyiciumqae  ferat,  aliis  qni  conviciatnr. 

Boner  14.  37.  .(v.  Zingerle  p,  147.) 

Wer  mit  tören  spotten  wil, 

Der  mnoz  ouch  dulden  narrenspil. 

Brants  Narrenschiff  68.  3. 

Der  ist  eyn  narr  der  widerbillt 
Vnd  sich  mit  ejnem  tnmcknen  schult 
Mit  kynd,  ynd  narren  schjmpfen  wil 
Ynd  nit  vff  naemen  narren  spil. 

Locherns,  Stnltifera  Navis  f^  LXXyn\  sq. 

Qni  Yult  cum  pueris  et  stultis  ludere,  debet 

lUorum  lusus  et  tolerare  iocos.  — 
Ludere  cum  fatuo  qui  vnlt,  tolerare  nee  ipsum 

Gogitat,  ad  fatuos  connumerandus  erit: 
Cum  puero  siquidem  qui  vult  contendere,  stultus, 

Si  non  ipsius  ludicra  ferro  potest.  — 
Qui  vult  cum  puens  et  stultis  saepe  iocari, 

Alternis  yicibus  ludicra  verba  ferat.  — 
Ludere  cum  fatuis  qui  vult  puerisve,  benigne 

Hierum  toleret  yerbera,  verba,  iocos. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  veraic.  traducta p.  60.  n. 860. 

Qui  en  ieu  est,  iouer  lui  conuient. 
Qui  subiit  ludum,  debet  se  credere  ludo. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  21.  [n.  357.  358.] 

Die  al  wil  seggen,  dat  hj  wil, 
die  moet  verwachten  dat  wederspil. 
Die  wil  wt  gheuen^  die  moet  oock  weder  ontfemgen. 

233.  Damna  faciunt  homines  cautiores. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  79.  v.  201. 

Damna  solent  homines  data  reddere  providiores: 
Haec  aliquando  solet  illico  sanna  sequi. 

Eyner  wirt  klug  mit  sejnem  schaden 

Der  schaden  hat  musz  auch  das  gespoett  tragen. 

Baptista  Mantuanus,  Eclogae  11.  91. 

Sed  post  iacturam  quis  non  sapit?  utile  non  est 
Consilium  post  facta  dari,  quod  oportuit  ante« 
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Burkh.  Waldis  4  99.  522.  (Sandvoss  p.  89.) 

Mit  schaden  werden  wir  all  giert. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Henseler  n.  292. 
Qnae  nocent,  docent.  (Erasm.  Ad.  I.  1.  3d.) 
Durch  Schaden  wird  man  klng. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57. 

Men  leert  met  schade,  oft  met  schände. 
Item:  Dat  let  dat  leert. 

Apres  dommage  chascnn  est  sage. 

N  8  an  der,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  22. 

Mit  Schaden  wird  man  klug. 

Gruterus,  Plorilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  44. 
Casus  minus  laeti  formant  prudentiam. 

J  a  c.  C  a 1 8 ,  7erschil  tuss.  de  Liefde  en  de  Doot.  (D.  11.  p.  280.  B.) 

De  schade  die  men  l|jt,  de  schände  die  men  vreest, 
Maeckt  plompe  sinnen  sneegh ,  en  wet  een  domme  geest* 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  327. 

Wanneer  de  schade  is  ghedaen, 
Elck  wert  dan  wijs  en  wel  bera'en. 

—  Naer  't  verlies  of  naer  de  schaed, 
Elck  is  wijs;  maer  't  is  te  laet. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  157. 

Unglück  bessert  den  Menschen.     Was  versehrt,  das  lehrt. 
p.  181.  Durch  Schaden  wird  man  klug. 

234.  Habeat  damnum  cum  sanna. 

Burkh.  Waldis  1.  11.  48.  (Sandvoss  p.  90.) 

Den  spott  must  er  zum  schaden  hau. 

2.  69.  18.    Jetzt  muss  (ich)  den  spott  zum  schaden  han. 

3.  58.  28.     Ynd  muss  den  spott  zum  schaden  hören. 

3.  86.  38.    Ynd  offt  den  spott  zum  schaden  kriegt. 

3.  46.  27.    Wer  schaden  vnd  den  vnfall  hat, 
der  darff  nit  sorgen  für  den  spot. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  180. 
Wer  den  Schaden  hat ,  darf  fuer  das  Gespoette  nicht  sorgen. 

Melanchthon,  Explicatio sent. Theogn. p.  1 24*.(Sandv. p.  159.) 
Wer  den  schaden  hat  darff  für  den  spot  nicht  sorgen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  16.  [n.  275.] 
Die  den  scaden  heft,  die  hefb  den  spot  daertoe. 
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G 1  a  n  d  0  r  p.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  305. 

Damni  comes  irrisio, 

Gui  gravi»  illato  nocuit  Bhamnusia  damno, 
Liber  hie  a  risu  non  erit  atque  ioco. 

Bnchler,  Thesaams  proverbial.  sentent.  p.  80. 

Wer  den  Schaden  hat ,  der  darff  faer  den  Spott  nicht  sorgen. 
Ludibrii  band  expers,  mala  quem  fortana  fatigat. 

235.  Risum  passus  et  damnum.  (Gf.  infra  Append.  I.  o.  25.) 

Publilius  Syrus^  Sententiae  v.  439. 

Obinrgari  in  calamitate  gravius  est  quam  calamitas. 

M  a  r  t  i  n  a  63.  89.  (v.  Zingerle  p.  128.) 

Ist  ein  altes  Sprichwort,     Als  ir  dicke  h&nt  gehört: 
Schade  der  het  gerne  spoi. 

Bosengarten  2051.  (y.  Zingerle  p.  130.) 

Swer  ime  selbe  koufet  spot^  der  muoz  die  schände  hftn. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  199. 

Est  misero  peius  derisio,  quam  dolor  eins. 

Der  hat  fürwar  ein  schwere  busz, 

So  den  spott  zum  schaden  haben  musz. 

236.  Velus  amor  non  sentit  rubiginem. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  56.  708. 

Alte  lieb  rost  nicht. 
Vnd  wie  man  auch  dergleichen  spricht: 
Die  alte  Lieb,  die  rosset  nicht. 

Andrea  (citavit  Eiselein  p.  424.) 

Die  Lieb  mag  nicht  eralten;  Jhre  Treue  rostet  nicht. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  39. 

Die  met  een  rechte  liefde  mint, 
Vergheet  die  noyt,  wat  dat  hy  vindt. 

237.  Gaudium  est  raiseris,  socios  habere  poenarum. 

Cicero,  Orat.  IV.  in  Catil.  c.  7.  14.  Qui,  quum  sibi  vide- 
rent  esse  pereundum ,  cum  omnibus  potius ,  quam  soli  perire 
voluerunt. 

Idem ,  Tusc.  Disput.  lU.  c.  24.  58.  Eorum ,  qui  gravius  fenint, 
luctus  aliorum  exemplis  leniuntur. 
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y  eile  ins  Fatero.  L.  11.  o.  91.  4.  Qaippe  ita  se  mores 
habent,  ut  publica  quisque  mina  malit  occidere,  quam  sua 
proteri. 

Seneca,  de  Ira  in.  c.  25.  1.  Quomodo  homini  pusillo  sola- 
tium  in  malis  fmt,  etiam  magnorum  yli'orani  titubare  for- 
tunam,  et  aequiore  animo  filium  in  angulo  flevit,  qui  vidit 
acerba  funera  etiam  ex  regia  duci:  sie  animo  aequiore  fert 
ab  aliquo  laedi^  ab  aliquo  contemni,  cuicunque  venit  in 
mentem,  nuUam  esse  tantam  potentiaifi,  in  quam  non  oo- 
currat  iniuria. 

Sententiae  falso  inter  Publilianas  receptae  y.  75. 
Commune  naufragium  omnibus  solatio  est. 

Brants  Narrenschiff  78.  H. 

Doch  hab  ich  sunst  vil  gsellen  guot 
Die  druckt  alls  das  mich  drucken  duot. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f°.  LXXXVI*. 

At  beat  hoc  unum:  socios  comitesque  tenemus 
Flures,  qui  vivunt-conditione  pari. 

Luthers  Sprich w.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuscler  n.  192. 

Gaudium  est  miseris,  socios  habere  poenarum. 

Es  troestet  die  Elenden,  wenn  sie  nicht  allein  leiden. 

n.  225.    Im  Unglueck  ist  Gesellschaft  dem,  der  da  leidet, 
Trost  und  Freude. 

Loci  Gommunes  proyerb.  p.  164.  (Fr.  C.  363.)  Gärtner  p.  90. 

Mitior  est  poena,  quanto  communior  ipsa. 

Ein  beraubter  sich  damit  troest, 
Dass  sein  gesellen  auch  sein  entploest. 

Wege  1er,  Fhilosophia  Fatrum  n.  1526. 

Die  strafe,  die  da  allgemein, 
Wird  leichter  stets  zu  tragen  sein. 

Falingenius,  Zodiacus  Vitae  (Leo.)  L.  V.  y.  652. 
Quae  mala  cum  multis  patimur,  leyiora  yidentur. 
S  e  y  b  0 1  d ,  Viridarium  Faroemiarum  p.  467. 

Was  man  mit  andern  leidt  faer  Flagen, 
Das  scheint  yiel  leichter  zu  ertragen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p,  10.  [162.] 
Ghemeen  oeael,  oft  gemeen  ongeual,  dat  rust  wal. 

Goedthals,  les  Froyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  28. 

Ghemeenen  rauwe  coelt  wel. 
Aux  malheureux  faict  confort 
Auoir  compagnie  en  son  sort. 
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Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  m.  p.  31.) 
Es  ist  armseligen  ein  trost  ihres  gleichen  sehen. 

Grnterus,  Florilegium  Ethico-Politicam  P.  II.  p.  149. 

Publica  mayult  mina  qnisque  quam  priva  opprimi. 
P.  in.  p.  58.    Poenae  minoris  societas  solatio  est. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  214. 

Een  quaed  ghemeen,    Dat  is  als  gheen. 

p.  363.    Gheen  troost  zoo  zoet,  als  datmen  ziet, 
Een  ander  in  het  zelf  verdriet. 

—  Gheen  zaeck  verliebter  meer  ons  qnaed, 
Als  dat  het  oock  een  ander  slaet. 

Const.  Hnjgens,  Spaensche  Wysheit  n.  868. 

Lijden  is  yermaeck,    Mits  het  yelen  raeck. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  199. 

Gandia  sunt  miseris  socios  habuisse  malonim. 

Wer  im  Greutz  hat  viel  Gesellen, 
Ean  sich  leicht  zu  Buhe  stellen. 

238.  Balbutientes  plus  ceteris  loquacitate  perstrepunt, 
et  male  cantantes  plus  cupiunt  canere  quam 
boni  cantores. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  156.  v.  371. 

Multa  loqui  cupiunt,  qui  blaese  vel  male  fantnr: 
Sic  male  cantantes  voce  frequente  canunt. 

Wer  do  nicht  wol  reden  kan 

Der  wil  mehr  reden  denn  ejn  ander  man: 

Also  der  nicht  wol  singen  kan 

Facht  alle  zceyt  vil  gesanges  an. 

Bon  er  82.  50.  (v.  Zingerle  p.  139.) 
Der  übel  singt ,  der  singet  vil ,    Menglichen  er  ertouben  wil. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  10. 
Balbutientes  plus  loquuntur  caeteris. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  66. 

Een  stamelaer  wilt  altijd  spreken, 
Als  is  het  zelfe  van  zjjn  ghebreken. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  259. 
De  slechtste  wil  sijn  singen    Een  jeder  overdringen. 

n.  1115.    'tLuydt  hem  heel  wel  in  sjjn'  ooren, 
Dien  wy  qualick  singen  hooren. 
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239.     Vestes   corrodi  a  tineis,  peclora  curis;  et  invidos 
propria  invidia  consumit. 

Pabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  81.  v.  205. 

Vestes  a  tinea  roduntiir,  pectora  cura; 
Invidns  a  propria  roditur  invidia. 

Die  schaben  verczemn  die  kleyder  gut 
Also  die  sorg  den  weinuetigen  hertzen  thnt 
Auch  die  neydischen  menschen  auff  erden 
Von  eygnem  neyd  verczert  werden. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  147. 

Sorg  das  Hertz,  Mot  das  Kleid, 
Den  Neidhardt  frist  sein  eigen  Neid. 

Cor  curis,  tineis  pannus  consumitur  ipsis, 
Solaque  pemicies  invidus  ipse  sibi. 

Ibid.  Invidos  propria  invidia  consumit. 

Horatius,  Epistolae  I.  2.  57. 

Invidus  alterius  macrescit  rebus  opimis. 

Floretus  Sti  Bernardi  p.  20. 

De  invidia  et  malis  eius. 

lavidiam  fugito;  bona  fratris  amare  velito: 
Nam  Hvor  siccum  corpus  facit  et  cor  iniquum. 
Invidus  est  tristis  aliorum  cum  bona  cernit.  — 
Languet,  macrescit  homo  invidus  atque  senescit, 
Corpore  marcescit  cernens  quod  res  mea  crescit. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  96. 

Invidus  invidia  comburitur  intus  et  extra. 

Ein  neidig  vnd  verbünstig  hertz, 
Hat  von  innen  vnd  aussen  schmertz. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1303. 

Der  Neidische  verzehrt  sich     Innerlich  und  äusserlich. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  71.) 

Neid  ist  sein  selbst  Leyd. 
Neid  neidet  sich  selbst. 

Buchler,  Gnomologia  p.  147. 

Invidus,  ut  noceat,  per  sua  damna  meat. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1304. 

Nicht  achtet  Geld  und  Gut  der  Neid, 
Bringt  er  nur  And'ren  herbes  Leid. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  268. 

lustius  invidia  nihil  est,  quae  protinus  ipsum 
Auctorem  rej^etit,  discruciatque  animum. 

22 
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De  Brane,  Nieuwe  wijn  in  oade  Leftnaokeii  p.  496. 
Die  nydigh'  quelt  hem  zelyen  meest. 

240.  Ämicae   salutationes  principum    et    regum    multo 

sanguine  emuntur. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Leörzaoken  p.  169. 

Des  yorstens  yriendelgke  groet 
Kost  menig  man  zijn  goed  en  bloed. 

-—  Goed  en  bloed  wert  vaek  verloren, 
Als  men  princen  wil  bekoren. 

241.  Equus  aliquando  quatuor  pedum  in  piano  cadit. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  187. 
Cum  titabat  qaadrapes,  labitar  ergo  bipes. 
Ther  faller  een  Hasst  paa  fijre  Been,  hwi  eg  Man  paa  tw. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  434. 

Wenn  stolpert  ein  Yierbein  mitander, 
Ist  Fallen  von  Zweibein  kein  Wander. 

Proyerbia  Qallicana,  Latin,  yersic.  tradacta  p.  36.  n.511. 

II  nest  si  ferro  qai  ne  glisse. 
Saepe  cadit  piano  ferrata  in  tramite  planta. 

Campen,  G^meene  Daytsche  Spreckw.  p.  89.  [n.  1557.] 

Hei  strayckelt,  ofte  yalt,  wel  een  Peert,  heft  yier  voeten; 
Ick  sw^jghe  dan  een  mensche ,  die  mer  twee  yoeten  heft. 

Qoedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  84. 

Een  peert  met  yier  yoeten  yalt. 
lament  ierree  glisse  bien. 
p.  104.  Een  peert  heeft  yier  yoeten ,  ende  geraeckt  wel  te  yallene. 
Yn  chenal  a  qaatre  pieds,  et  si  chet  bien. 

Neander,  Yersas  yeter.  proyerbial.  leonini  p.  307. 
Qaadrapes  in  piano  qaandoqae  cadit  pede  sano. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2321. 

Oft  fällt  aaf  eb'ner  Erd'  ein  Thier, 
Dem  sind  gesander  Füsse  Vier. 

Weidner,  Teatsche  Sprilohw.  (örater.  P.  III.  p.  84.) 
Stolpert  doch  ein  Pferd  mit  yier  Faessen. 

Qarnerias,  Thesaar.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  727. 

Yn  cheyal  a  qaatre  pieds,  et  si  tombe  bien. 
Eqaas  qaamyis  qaataor  habeat  pedes,  interdam  tarnen 
cadere  solet. 
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De  Brane,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  64. 

Een  peerd,  dat  oock  vier  voeten  heeft, 
Yertreet  zieh  wel,  daer  van  het  sneeft. 

p.  354.    Een  peerd,  dat  zelfs  vier  voeten  heeft, 
Yalt  zomtgds  wel,  en  ons  begheeft. 

p.  356.    Gheen  peerd  besleghen  ojt  zoo  wel, 
Dat  niet  en  stmjckelt  door  versteh 

p.  395.    't  Vier-voetigh  peerd  dat  sneuvelt  wel, 
En  raect  oock  ze]&  in  groot  versteh 

—  Een  kloeck  en  wel  besleghen  paerd, 
Dat  stmjckelt  wel  op  offen  aerd. 

242.     Damnosam  esse  virginis  pauperis  et  indotatae  for- 
mam  et  pulchritudinem. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  HI.  p.  78.) 

Schoen  der  Eeuscheit  schaden  thut, 
Von  schoen  wird  man  nicht  wol  behuet. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  272. 

Es  ist  armer  Jnngfrawen  Schadt, 
Dasz  sie  schoen  sejnd  vnd  gladt. 

Pins,  qnam  prosit,  obest  inopi  bona  forma  puellae. 
Ibid.     Quod  a  multis  pelitur,  difficulter  custoditur. 

Pnblilins  Syrns,  Sententiae  v.  326. 

Maximo  periclo  custoditur ,  quod  multis  placei 
408.      Non  facile  solus  serves,  quod  multis  placet. 

Ad   q.   ].   noviasimas  editor  Woelfflin  citat  verba  Hieronymi  adv.   Ioti- 
nian.  L.  I.  sub  fin.  DificUe  cutioditur ,  quod  piuret  amant. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  26. 

DifficUe  est  custodire  forrnosas. 

Aegre  forinosam  poteris  servare  puellam; 
Nunc  prece,  nunc  auro  forma  petita  mit. 

Hoc  distichon  falso  relatam  est  inter  Epigrammata   loannis  Oweni, 
in  Diät.  Kthic.  ot  Polit.   A.  n.  20. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  52. 

Tis  quaet  bewaren  daer  vele  op  wt  zijn. 

Tour  de  toutes  pars  assise,  mal  eschappe  d'estre  prise. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  618. 

•  Des  dings  man  nicht  wol  hueten  kan. 
So  gfallen  thut  eim  jederman. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  LEI.  p.  69.) 

Mit  grosser  gefahr  man  das  behelt. 
Das  vielen  Menschen  wol  gefelltx 
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Bachler,  Thesanros  proyerbial.  senient.  p.  78. 

Das  ist  boesz  zu  hueten,  das  jederman  gefeit. 
Cnstoditnr  periculo,  quod  placet  multis. 
Ez  venu  Pablilii  Sjri,  qaem  citarimuB. 

De  Brane,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  469. 
Dat  elck  behaeght,  is  quaed  om  hoeden. 

Ibid.  Lis  est  cum  forma  magna  pudicitiae. 

Propertius,  Elegiae  H.  13.  26. 

Formosis  levitas  semper  amica  fnit. 
Ovidias,  Amor.  HE.  4.  41. 

Qno  tibi  formosam,  si  non  nisi  casta  plaoebat? 
Non  possont  allis  ista  coire  modis. 
Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.^  99. 
Bara  pudicitiae  manet  et  concordia  formae. 

Vereas  futuB  est  ex  yerbis  larenalis  X.  297. 

Bara  est  adeo  eoneoteUa  formae 
Aique  pudicitiae. 

Gärtnern 8,  Proverbialia  Dict-eria  p.  95. 

Esse  solet  raro  pnlcra  pndica  caro. 
Schoene  Lent  sein  selten  kensch. 
Wegeier,  Philosophia  Patnim  n.  734. 

Schön  und  züchtig  sein    Trifft  nur  selten  ein. 
n.  735.     Formae  gloria  dat,  ut  pudor  ipse  cadat. 

Bei  Schönheit  Züchtigkeit    Ist  eine  Seltenheit. 
Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  32. 
Hoe  schoonder  aensicht,  so  vuylder  eers. 
Beaut^  n'a  paix  a  chastet6. 
Nicod.  Frischlinus,  Gomoedia  Susanna  Act.  I.  Sc.  2. 
Nam  litem  cum  forma  pudicitiae  esse  quidam  aiunt. 
£x  Tersa  Ovidii  Heroid.  XVI.  288.  qaem  Bebelias  sapra  dtant  p.  68. 
Jac.  Oats,  Self-Strijt  (D.  I.  p.  175.  B.) 

De  schoonhejt  is  van  outs  gewoon  met  tucht  te  stnjden. 

243.  Laborandum  est,  et  rebus  necessariis  studendum, 
ut  vivendum  sit  perpeluo:  vivendum  autem, 
tamquam  cras  moriaris. 

Luoianus,  Epigram,  in  Anthol.  Gr.  X.  26. 

äq  il  ßia^ifASVog  ^sHeo  7uv  xrsxvav. 
''Eart  y  iviip  troCpig  ovrog,  og  ifA(pa  rayra  voii^ag 
(p€iio7  Ko)  iotTciv^  fiirpov  i^vipfjUvaTO, 
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Ansonius^  Epigrammata  n.  145. 

Be  frnere,  ut  natus  mortalis:  dilige  sed  rem, 
Tamquam  immortalis;  sors  et  in  utroqae  yerenda. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  y. Heuseler  n.269. 

Man  soll  banen,  als  wollt  man  ewig  leben,  und  also  leben, 
als  sollt  man  morgen  sterben. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  65. 

Quomodo  vivendum  sit 

Perpetuo  tamquam  victurus,  amato  labores: 
Viye  uti  si  yeniant  hoc  tibi  fata  die. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1220.  n.  115. 

Divitiis  utendum  parce. 

Diyitüs  firuere  ac  si  instet  iam  funeris  hora: 
Parce,  ac  si  mortis  sera  sit  hora  tuae. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  118*. 

Yiyamus  pnri,  quasi  simus  cras  morituri, 
Discamus,  yeluti  simus  de  tempore  tuti. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3506. 

Lebe  keusch  und  rein,     Als  trat'  der  Tod  herein; 
Immer  aber  lern'.    Als  wäre  er  noch  fern. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  198. 

üt  iam  (1.  iam  iam)  moriturus  partis  utere  rebus, 

Atque  ut  yicturus  parcere  disce  tuis. 
nie  sapit,  qui  perpensis  his  rite  duobus, 

Parcus  erit  certo  munificusque  modo. 

In  margine  adscriptum  est:  Ex  Qraeco.    Significatar  sine  dubio  Laciani 
Epigramma,  qnod  sapra  citayimns. 

p.  352.     Tamquam  perpetuo  yicturus  adito  laborem, 
Et  yitam,  yeluti  cras  moriturus,  age. 

Du  solt  mit  Arbeit  nach  Gut  streben, 
Gleich  als  wolstu  hie  ewig  leben, 
Ynd  doch  stehn  in  steter  Sorgen 
Als  solstu  sterben  heut  oder  morgen. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  594!. 

Arbeiten  soll  der  Mensch,  als  wollt  er  immer  leben, 
Und  leben,  als  sey  er  dem  Tod  schon  gantz  ergeben. 

Gatti,  Sales  poetici  proyerbial.  et  iocosi  p.  45. 

Diyitiis  utare  tuis  tamquam  moriturus, 
Tamquam  yicturus  parcito  diyitiis. 
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Ibid.     Quod  illo  tetraslicho  tradit  Leonhardus  Clemens: 

Fixerit  ut  semper  prudens  cet. 

De  editis  haius  poetae  carminibus  nusqnam  potni  investi- 
gare  quidquam.  Suspicor  adeo  Leonhardom  hosce  a  se 
factos  versus  Bebelio  sive  recitadse  ex  memoria ,  sive  mann 
8ua  scriptos  tradidisse.  ütrumqne  certe  vinun  arcta  du- 
dum  coniunxerat  necessitudo,  in  cuius  rei  testimonium 
supra  citavimus  Bebelii  Facetias.  Extat  autem  praeterea 
Epistola  Bebelii  ad  Leonhardum  dementem  ülmenaem, 
'ecclesiae  Zuifuldensis  paroetianum,  scripta  Tubingae  Idib. 
lulüs  a.  1505.  cuius  initium  est:  Si  tarn  pro  haspUio 
tuo,  quo  et  crebro  et  confidenter  utor,  qua^n  cognato 
poetices  studio  amicitiaque  inveterata,  omnia\tibi  debeOf 
non  volui  te  praeterire  in  Commentariis  meis  cet. 

244.  Amici  idonei  suDt  iuxta  viam. 

Heinr.  yan  Aken,  die  Rose  (ed.  Yerwijs)  4798. 

Want  men  seit  in  bispele 
Dat  inden  wege  beter  si 
Yrient  dan  gdt,  geloves  mi. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  44.  n.  636. 

Mieulx  vault  amy  en  voie,  que  argent  en  courroye. 

ütilior  prorsus  per  iter  tibi  fidus  amicus, 

Quam  sint  in  loculis  plurima  lucra  tuis. 

T&m  Gallicanos  quam  Latinos  venns  BaehlemB  in  siiain  tranBtalife  Gno- 
mologiam  p.  23. 

Ne ander,  Versus  vet.  proverb.  leonini  p.  299. 

Plus  valet  in  yico  bene  fidus  amicus  amico, 
Quam  nummis  plena  de  quolibet  aere  crumena. 

Nicod.  Frischlinus,  Com.  Hildegardis  Magna  Act.  17.  Sc 6. 

Nam  nosti  illud  proverbium: 
Yiae  comitem  facundum  esse  loco  vehiculi. 

Com.  Schonaeus,  Oomoedia  losepfaus  Act.  Y.  Sc.  8. 
Yetus  est  dictum:  Dulcis  comes  pro  vehiculo  est. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  127. 

Beter  vriendt  ouer  wech,  dan  ghelt  inden  coffer. 

Beaucoup  mieux  vaut  amy  en  voye 
Que  ne  faict  denier  en  courroye. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  25. 
Freund  seyn  gut  bey  dem  Wege. 
Nihil  homini  amioo  est  opportuno  amicius. 
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De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  35. 

£en  yrient  is  beter  als  men  reyst, 

Als  geld,  hoe  zeer  oock  dat  men  't  ejscht. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1496. 

Melior  amicus  in  platea,  quam  anmm  in  cista. 

Besser  Freunde  auf  der  Gasse, 
Als  Gold  und  Silber  in  der  Kasse. 

1497.    Praestat  amicus  in  via,  quam  nummus  multus  in  zona. 

Unterwegs  ein  Freund  mehr  Werth  erhält, 
Als  ein  strammer  Leibgurt  voller  Geld. 

245.     Ex  pellibus  alienis  latae  corrigiae  proscinduntur. 

Erasmus,,  Adag.  U.  2.  88.  De  alieno  ludis  corio. 

Proverbio  dicuntur,  qui  securius  £^unt,  sed  alieno  periculo. 
Circumfertur  apud  nostratium  vulgus  non  absimile  huic 
proverbium,  Ex  alieno  tergore  lata  seoari  lora. 
Quo  quidem  significant  unumquemque  minus  esse  par- 
cum  in  alieno  quam  in  suo. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  108. 

De  autre  cuir  large  coroie. 
De  cute  corrigias  aliena  do  tibi  largas, 
Quas  et  habere  scias  de  non  (1.  te  de)  propria  breviatas. 

Burkh.  Waldis  4.  35,  26.  (Sandvoss  p.  84.) 

Auss  frembder*  heut  (man)  breit  riemen  schneid. 

PederLoUes,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  236. 
De  cute  non  propria  scinditur  absque  bria. 
Man  sksBr  offthe  breedh  Beep  äff  Anners  Hwdh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  499. 

Biemen  schneidet  Jeder    Leicht  aus  fremden  Leder. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  20.  n.  252. 

Daultrui  cuir  large  couroye. 
De  cute  non  propria  fit  bona  corrigia. 
*  Larga  fit  alterius  de  cute  corrigia. 

Loci  Communes  proverb.  p.  177.  (Pr.  C.  776.)  Gärtner  p.  10. 

Scindo  corrigias  ex  pelle  tua  mihi  latas. 

Ausz  einer  frembden  haut  vnd  feil 
Ean  man  gut  riemen  schneiden  schnell. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  501. 

Ein  guter  Biemen  leicht  sich  schneidet« 
Wenn  eig'ne  Haut  dabei  nicht  leidet. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  111.  [n.  1977.] 
Wt  ander  luyde  leer  is  guet  rgmen  snijden. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  30. 
Men  snijt  breede  riemen  wt  ander  lieden  mgge. 
Du  cuir  d'aatmy  faict  on  larges  couroyes. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  L  p.  492.  6.) 
'tis  goet  breede  riemen  snijden  uyt  een  ander  mans  leer. 

— -  T'samenspraeck  tusschen  Siel  en  Ligchaem  (D.  II.  p.  500.  A.) 

Van  yemant  anders  leer  daer  snjjt  men  breede  läppen, 
En  van  een  anders  wijn  daer  laet  men  vaerdigh  tappen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  onde  LeSrzacken  p.  375. 

Van  anders  leer  bree  riemen  snijt: 
Van  anders  brood,  goe'  beten  bijt.   • 

—  Een  breede  liem  van  anders  leer, 
Een  vet  ghesmeer  van  anders  smeer. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  228. 
Ans  anderer  Lente  Leder  ist  gut  Riemen  schneiden. 

246.  Gatli  invalidi  longius  vivunt. 

Loci  Communes  prov.p. 206. (Pr.C.777.)  Gärtner  p.  113.118*. 

Longius  invalidi  vivnnt  saepissime  catti. 

Es  stirbt  nicht  jeder  der  ist  kranck, 
Versengte  katzen  leben  langk. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  1436. 

Eine  kranke  Frau    Wird  oft  altersgrau; 
Eine,  die  gesunder,    Früher  stirbt  mitunter. 

Buchler,  Gnomologia  p.  201. 

Stant  infirma  diu,  subito  robusta  labascunt: 
Longius  invalidi  vivunt  saepissime  catti. 
Huo  traoslati  saut  versus  isti  Germanici ,  qui  logantur  in  Locis  Comm.  1.  o 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  475. 

On-nutte  katten  leven  langh. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  282. 

Longius  invalidae  sueverunt  vivere  feles. 

Das  was  uns  lieb  und  werth,  bleibt  in  die  Länge  nicht: 
Das  schlimme  schwebet  stets  vor  unserm  Angesicht. 
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247.     Dum  Adam   agrum   coleret  et   Eva    neret,    quis 
tunc  nobilis? 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  35.  [n.  596.] 

Doe  Adam  spitiede  ende  Eva  span, 
Wie  was  doe  een  Edelman? 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  45. 

Als  Adam  spitte  ende  Ena  span, 
waer  was  aldoen  den  edelman? 

Qnand  Adam  fouissoit  et  Eua  fiJoit, 
«Üctes  ou  noble  homme  estoit? 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  226. 

Nohilitas  non  semper  fuit. 

Cum  sarriret  Adam,  sua  pensaque  duceret  Eva, 
Fastus  nbi  tumidae  nobilitatis  erat? 

Pistorins,  Thesanr.  Faroemiar.  German.  laridio.  Cent.  III.  d.  69.  peta- 
tametram  dedit  sie  mutatam: 

Flacher  ubi  tüuhu  Nobüiiaiit  erat? 

Loci  Communes  prov.  p.  143.  (Pr.  C.  778.)  Gärtner  p.  78*. 
Adamo  fodiente,  quis  nobilior  Eua  nente? 
Da  Adam  hacket ,  vnd  Eua  span,  Welcher  was  da  ein  Edelman? 

Wegeier,  Philosopbia  Patrum  n.  24. 

Adamo  fodiente,  Eva  quid  nobile  nente? 
Als  Adam  grub  und  Eva  spann ,    Wer  war  da  der  Edelmann  ? 

Ne ander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 
Da  Adam  rottet ,  vnd  Eua  spann ,     Wer  war  do  ein  Edelmann. 

Buchler,  Gnomologia  p.  225. 

Dum  fodiebat  Adam,  filum  ducebat  et  Eva, 
Ecquis  mortales  nobilis  inter  erat? 

Da  Adam  grub ,  vnd  Eua  spann ,    Wer  wa  da  der  Edelmann  ? 

Vel:     Si  pater  est  Adam,  cunctorum  mater  et  Eva, 
Cur  non  sunt  homines  nobilitate  pares? 

J  a  c.  C  a  t  s ,  Trougeval  van  ülderick  en  Phryne  (D.  11.  p.  499.  B.) 

. . .  Toen  Adam  dolf ,  en  Eva  sat  en  span , 
Waer  vont  men  toen  ter  tijt  den  trotschen  Edelman? 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  210. 

Als  Adam  hackt*  und  Eva  spann, 
Wo  war  den  da  der  Edelmann? 
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248.  Verba  non  implent  marsupium. 

Pomponius  in  1.  4.  §  1.  D.  de  Peculio  (XY.  1.) 
Be  enim,  non  verbis,  pdcolitim  angendum  est. 

Lanremberg,  Scherzgedichte  (ed.  Lappenb.)  4.  84. 

Dat  sprikwort  dat  min  oldervader  sprak: 
Qrote  wörde  füllen  nicht  den  sack. 

Burkh.  Waldis,  Verl.  Sohn  (ed.  Höfer)  398. 
Yele  wort  ftdien  nicht  den  sack. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  6.  [n.  19.] 
Schoone  woorden  en  vnllen  ghienen  sack. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  135. 

Yeel  woorden  en  vnllen  den  sack  niet. 

Ponr  bean  parier  nullnj  plns  vent  attendre. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  13. 

Es  gehen  viel  Bede  vnd  anschlege  in  einen  Sack, 
p.  25.  Schöne  wort  füllen  den  Sack  nicht. 

Bnchler,  Thesanms  Proverbial.  sententiar.  p.  375. 
Yiel  Wort  fuellen  den  Sack  nicht. 
•     Pecnlinm  re,  non  verbis  angetor. 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in  onde  Leßrzacken  p.  483. 

Woorden  vollen  gheenen  zack. 
—  Baer  gaen  veel  woorden  in  een  zack. 

249.  In  adversis  et  paupertate  cognoscitur  amicus. 

Ennins  (ap.  Ciceron.  de  Amic.  c.  17.  64.) 

Amicus  certus  in  re  incerta  cemitur. 

P 1  a  n  t  n  8  ,  Epidicus  I.  2.  10. 
Is  est  amicus,  qui  in  re  dubia  re  iuvat,  ubi  re  est  opus. 

0  vidi  US,  Trist.  L  5.  25. 

Soilicet  ut  fnlvum  spectatur  in  ignibus  aurum, 
Tempore  sie  duro  est  inspicienda  fides. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  42. 

Amicum  an  nomen  habeas,  aperit  calamitas« 
Beda  Yenerabilis,  Proverbiorum  Liber  p.  285. 

Amicum  res  secundae  parant,  adversae  probant. 

Amicus  in  necessitate  probatur. 

Cato  365.  (v.  Zingerle  p.  39.) 

Wan  vliusestu  dlne  habe ,    Sö  gönt  dir  s&n  die  vrinnde  abe. 
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Boner  62.  71.  (v.  Zingerle  p.  39.) 
Wenne  ez  gftt  an  rechte  not,    So  sint  die  yriande  alle  tot. 

Fastnachtspiele  527.  9.  (y.  Zingerle  p.  39.) 

Bebt  freiint  erkennt  man  in  der  not, 
ir  gdn  wol  hnndert  auf  ein  I6t. 

Freidank  96.  1.  (v.  Zingerle  p.  40.) 

Die  wtl  die  biutele  klingent ,     Die  friunt  dar  gerne  dringent : 
Yerliesent  sie  ir  klingen ,     So  wirt  dar  kleine  dringen. 

Willem  van  Hildegaersberch  XII.  184. 
Inder  noot  soe  machmen  kiesen     Alre  best  een  trouwen  vrient. 

Soman  yan  Heinr.  en  Margr.  yan  Limborch  YIII.  165. 
Ter  noet  mach  men  den  yrient  bekinnen. 

Beinardas  Ynlpes  (ed.  Mone)  1.800.  (Tsengrimi Proy.  67.) 
Pondus  amicitiae  tiistia  sola  probant. 

Petr.  Abaelardus  ad  Astralabium  f.  de  moribos  y.  157. 

Non  poterit  proprios  cognoscere  diyes  amicos, 

An  sint  fortunae  scilicet  aut  hominis; 
Pauper  in  hoc  feliz,  errore  est  Über  ab  isto: 

Cum  perit  haec,  pereunt  quos  dabat  illa  tibi  (1.  sibi). 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  11.  n.  121. 

Au  besoing  yoit  on  lami. 
Approbat  eximios  (1.  eximie)  fortuna  miserrima  caros. 

Vel:  Noscitur  adyerso  tempore  yerus  amor. 

Proyerbia  Bustioorum  (ed.  Zacher)  n.  118. 

A  besoin  uoit  len  qui  amis  est. 
Cum  sim  mendicns,  cognosco,  quis  sit  amicns: 
Me  quis  amet  yideo  deficiente  meo. 

Vel:     Sorte  patet  misera,  quae  sit  dilectio  yera. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  171. 
Veras  amicus  adversis  cognoscitur  rehuA, 

Temporibus  duris  yeri  noscuntar  amici; 

Ah!  fiilos  paucoo  cxpcri'^rc  ti^i. 

In  (nuuleni  aiintfuiiani. 

In V (»nies  multos,  si  res  tibi  tioiv.t.  iiinic.\s; 
Si  fueri.s  paupor,  quis  tiUi  aiuicu.s  eril? 

r'ü^trciiniin     iUt>tichuii    faUo    ru'ütuui    est    intcr    K])i<£nunuiuti    luaiin. 
Owfiii,   in    l):st    Kthic.  el   Po  ilic.    W     \'>. 

M  0 1  ii  n  c  li  t  h  0  n .  Explicatio  sent.  Theogii.  p.  8t2.  (San«!  v.  p  157.) 
In  der  Not  spueret  uian  einen  Freund. 
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Loci  Commnnes  proverbiales  p.  7. 

Tempore  felici  non  cognoscuntur  amici: 
Sorte  patet  misera,  quae  sit  dilectio  vera. 

Der  den  das  glück  freundtlich  ansieht, 
Kan  dfrennd  recht  vnderscheiden  nicht: 
So  bald  ynd  es  sich  aber  wendt, 
Werden  die  wahren  freund  erkent. 

Loci  Communes  proverb.p.5.157.{Pr.C.429.)Gartnerp.86*. 

In  panpertate,  qnis  amicus,  noscitnr  a  te. 

Wer  freunde  sey  recht  ohne  spot. 
Erkennen  wirstu  in  der  not. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1251. 

In  Armuth  elend    Den  Freund  man  erkennt. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  12. 

Sorte  patet  misera,  quae  sit  dilectio  vera. 

Die  waren  Freund  erkennet  der  bald, 
Welchen  das  ynglück  vberfalt. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3135. 
Im  Elend  zeigt  sich  auf  *s  Neue    Die  wahre  Liebe  und  Treue. 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodist.  n.  32. 

Amici  fortunae. 

Agmina,  quae  nitido  credis  fidissima  coelo, 
Nube  sub  obscura  terga  fugata  dabunt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  73. 

In  nood  kentmen  yrienden. 

Au  besoing  voit  on  l'amy. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1220.  n.  118. 

Adversis  cognoscitur  amicus. 

üt  probat  argentum  fornax  calidissima  purum, 
Sic,  quae  vera  fides,  sorte  iocante  patet. 

Buchler,  Gnomologia  p.  21. 

Gehet  es  nach  glueck  mit  reichen  schal, 
So  finden  sich  freunde  ohne  zal. 
So  bald  sidh  aber  das  glueck  wendt, 
Ist  alle  freundschafft  ausz  behendt. 

Tempore  felici  multi  numerantur  amici; 
Dum  fortuna  perit,  nuUus  amicus  erit. 

Vel:    Dum  tibi  sors  comes  est,  comites  et  habebis  amicoa: 
Si  te  deserat  haec,  destitueris  et  bis. 

p.  24.        Candidus  afflictis  rebus  spectatur  amicus; 
Arbitrio  sortis  statque  caditque  fides. 
Huo  translati  simt  venös  isti  Oermanid,  qai  legantnr  apnd  Qartnerompi  IS. 
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Grnterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  1. 
A  queis  ameris,  panperies  sola  indicat. 

£z    verbis   Seneoae    Epist.    20.    $    7.    Non  est  atäem  vel  ob  hoc  unttm 
awianda  paupertas,  quod,  a  quünu  ameris,  ostendet? 

Jac.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  I.  p.  80.  B.) 
Men  kent  de  vrienden  best,  wanneer  de  schade  valt. 

—  Spiegel  V.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  507.  B.) 
Men  kent  geen  vrient  dan  in  der  noot. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  36. 

Een  vriend  en  is  noyt  wel  bekent, 
Dan  als  't  geluck  zieh  van  ons  wendt. 

p.  38.  Den  rycken  kent-men  naer  z^jn  dood, 

£n  vrienden  kent-men  in  de  nood. 

p.  222.        Wanneer  men  is  in  noot  of  pijn, 

Dan  kentmen,  wie  de  vrienden  z^n. 

Wegeier,  Philqsophia  Patrum  n.  3520. 

Yos  inopes  nostis,  quis  amicus,  quisve  sit  hostis. 
Ihr  Arme  sicher  wisst,     Wer  Freund,  wer  Feind  euch  ist. 

250.  Pueri  sunt  pueri. 

Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske  Ordsprog  n.  598. 
Mos  vetus  emergit,  puer  ad  puerilia  vergit. 
Thet  8er  Sedh,  at  Barn  g<^r  Barnegserningh. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  77.  [n.  1345.] 

Kijnderen  gaen  kijnder  gangen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  477. 
De  kinders  die  gaen  kinders  gangen. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  589. 

Sunt  pueri  puri,  parvi,  parvisque  cibantur, 
Gurrunt,  laetantur,  cito  dant,  cito  pacificantur. 

Die  Kinder,  wann  sie  noch  sind  klein, 
So  sind  sie  fröhlich,  treu,  und  rein. 
Im  Zürnen  wieder  bald  zu  stillen. 
Mit  Gringem  leichtlich  zu  erfüllen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3199. 

Sunt  pueri  pueri,  pueri  puerilia  tractant. 

Kinder  sind  stets  Kinder  und  treiben  Kinderei; 
Spielerei  und  Kinderei,  das  ist  ganz  einerlei. 
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251.  Manus  puerorum  facile  implentur. 

Loci  Commanes  proverb.p.l75. (Pr.G.  440.)  Gärtner  p.96*. 

Parva  manns  paeri  modico  solet  asse  repleri. 

Wie  Kindes  band  bald  ist  gefüllet, 
Ein  gnuegig  man  bald  ist  gestillet. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2065. 

Die  Hand  yon  einem  Kind    Gef&llt  ist  die  geschwind. 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in  onde  Ledrzacken  p.  462.  4M. 
De  Einders  band  is  baest  gbeynlt. 

252.  Uli  vilis  fistula  satisfacit,  qui  amat  choream  ducere. 

Burkh.  Waldis  4.  37.  21.  (Sandvoss  p.  100.) 

Wer  gerne  tantzt,  mag  man  leicht  pfeiffen. 

Luthers  Sprich w.  ans. s.  Sehr,  gesamm. y.  Henseler  n.  47. 154. 
Wer  gern  tanzt  ^  dem  mag  man  leichtlich  pfeifen. 

Campen,  Gemeene  Dnjtscbe  Spreckw.  p.  48.  [n.  791.] 
Weel  Inst  toe  dantzen  heft,  dien  is  baest  ghenoech  gepepen. 

Goedtbals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  13. 
Haer  is  licht  ghenoech  ghepepen  die  gheeme  danst. 
Ce  qu'on  faict  de  bonne  coeor,  ne  greue  pas  ä  rheore. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  160. 

Cupidus  facile  impeüitur. 

Saltandi  studio  flagrantem  fistula  quaevis 
Excitet,  et  molli  tabula  pulsa  manu. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  28. 
Wer  gerne  tanzt,  dem  ist  gut  zu  pfeiffen. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  400. 

Wer  Lust  zu  dantzen ,  dem  mag  man  leicht  genug  pfeiffen. 
Sat  facit  indoctus  fidicen  saltare  volenti. 

Jao.  Gats,  de  Man-dragende  Maeght.  (D.  U.  p.  187.  B.] 
Achl  een  die  dansen  wii,  is  baest  genoegh  gepepen. 

—  Yerschil  tusschen  de  Liefde  en  de  Doot.  (D.  11.  p.  283.  B.) 
Voor  een  die  dansen  wil,  is  baest  genoegh  i^espeelt. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizenscher  Spruchw.  p.  229. 

Wer  gern  tanzt,  dem  ist  gut  pfeiffen. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  414. 

Dem,  der  gern  tanzt,  ist  leichtlioh  zu  pfeifen. 
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253.  Scurrae  et  meretrices  vel  non  invitati  veniunt. 

Loci  Gommunes  proy.p.ll7.143.(Pr.C.426.)Gartnerp.68. 
Scurrae  yel  scorta  yeniunt  bene  non  yocitata. 
Hnm  ynd  bnfen    Kommen  auch  yngeruffen. 

Bnchler,  Qnomologia  p.  194. 

Ä^dsunt  a  nullo  mimus  meretrixque  yocati. 

Vel:       Musca,  canes,  mimi  sunt  ad  conyiyia  primi: 
Non  inyitati  yeniunt  prandere  parati. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  323. 

Smarotzer,  Mucken  und  die  Hund, 
Sich  finden,  wo  man  isst,  zur  Stund. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1583. 

Hunde,  Schauspieler  und  Mücken 
Stets  zum  Tisch  zuerst  anrücken; 
Ungeladen  kommen  sie, 
Fressen  wie  das  liebe  Vieh! 

254.  Nullam  puram  aquam  effundere. 

Hadr.  lunius  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  223.) 

Aqtuifn  ploratf  quum  lavaty  profundere, 

Plautinum  illud  ex  comoedia  Aulularia  II.  4.  29. 

Aquam  herde  ploratj  quum  lat)at,  profundere, 

conyenit  in  hominem  praeparcum  et  illiberalem  nimis  atque 
sordidum,  qui  usque  adeo  sit  non  attentus  ad  rem  modo, 
sed  miser,  illuyiem  et  sordes  aquae,  qua  fuerit  ablutus, 
yereatur  effundere,  yeluti  usui  aliquando  futuras. 

255.  Ludus  bonus  non  sit  nimius. 

Beinardus  Vulpes  (ed.Mone)L.I7.770.(Ysengr.Proy.381.) 
Ludus  omitatur,  dum  liquet  esse  bonum. 

Proyerbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  29. 

Biau  chant  ennuie. 
Quamyis  cantio  yel  modulatio  dulcis  ametur, 
Aufert  gaudia^  confert  taedia,  ni  breyietur. 

Vel:     Pro  cantu  blande  fastidia  sunt  aliquando. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  IV.  y.  163. 

Non  lusisse  pudet,  sed  non  incidere  ludum; 
Cum  fuerit  ludus  optimus,  abde  pilam. 
Primas  buitts  distiehi  Yenna  est  Horatii  Epiat.  I.  14.  36. 
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Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Laimske Ordsprog n. 263. 
Dam  satis  est  lusum,  pueri!  redeamos  ad  usam. 
Naar  Leegen  eer  besth,  thaa  scal  man  affladhe. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  250. 

Ludo  in  tempore  desistendum, 

Gnm  gratissimns  est,  memor  esto  incidere  ludam, 
Nee  te  turbabunt  riza  comesqae  dolor. 

Loci  Communes  proverb.  p.  409.  (Pr.  C.  370.)  Gärtner  p.  64*. 

Ladas  saepe  bonos  esse  potest  nimios. 

8ach  vnd  halt  masz  in  allen  dingen, 
6at  spil  mag  aach  wol  schaden  bringen. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  onde  Le^rzacken  p.  493. 
Als  't  spei  op  best  is,  zahnen  't  staecken. 

256.  Bonum  servitium  non  perit  omnino. 

Teichner  1458.  (Pfeiffer  p.  84.  y.  Zingerle  p.  24.) 

Ir  habt  gehöret  manec  zit : 
Swer  einem  vramben  dienen  kan 
das  der  niht  verliaset  dran. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  79.  (Pr.  C.  375.)  Gärtner  p.lOl*. 

Fac  bene,  servitiam  qaia  non  perit  andiqae  gratam. 

Ob  man  yerzeacht  belohnang  langk, 
Tha  gats,  es  find  doch  etwas  danck. 

257.  Potus  furtivus  duicis  est. 

Heiger  loh  MSH.  1.  63b.  (v.  Zingerle  p.  163.) 
Verboten  wazzer  bezzer  sint, 
dan  offen  wln,  das  hoer  ich  jehen. 

Freidank  136.  9.  (v.  Zingerle  p.  164.) 

Verstolnia  wazzer  süezer  sint 

dan  offen  wln,  des  jehent  dia  kint. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  73.  (Pr.  C.  379.)  Gärtner  p.48*. 

Fartivns  potus,  plenus  dulcedine  totas. 

Ein  heimlich  vnd  verstolner  tranck, 
Schmeckt  offt  wol  za  leber  vnd  lang. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  1043. 

GestohUner  Trank  schmeckt  heaer 
Sehr  süss  and  gar  nicht  theaer. 

Weidner,  Teatsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  UI.  p.  43.) 
Gestolen  Wasser  ist  besser  als  Malvasier. 
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Lehmann,  Elorileg.  Politic.  (Hoffm.  v.  F.  Spenden  I.  p.  45.) 

Gestohlen  Wasser  ist  Malvasier, 
gestohlen  Brot  ist  suesz  wie  Lebkuchen. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XI.  9. 

Gestohlen  Wasser  ist  süsz,  es  können's  aber  Ordensleute  ver- 
tragen. 

258.  Hie  crescit,  ut  maturum  hordeum. 

Erasmus,  Adag.  11.  2.  20.  CochUare  crescet, 

AoJiu^  av^€i,  Ghrysippus  apud  Zenobium  [III.  40.]  et 
Aristophanis  interpretem  [Equit.  993.]  ait,  hanc  paroe- 
miam  dici  solere  in  posillos  homunciones ,  per  ironiam. 
Nam  cochleare  et  pusillum  est  et  contortum. 

Loci  Gommunes  proverb.p.lOl.  (Pr.  C.  409.)  Gärtner  p.  57. 

Hie  iuyenis  crescit,  yelut  hoc  quod  crescere  nescit. 

Nun  meroket  man  es  aller  erste, 
Er  nimpt  zu  als  die  reiffe  gerste. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  127.  [n.  2268.] 

Hy  wasset  als  die  rijpe  Garste. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  307. 

Er  wachst  wie  die  weisze  Gerste. 

259.  nie  crescit  in  pulchritudinem,  uti  asinus. 

Tannicius,  Monosticha  585.  (in  superioribus  omissus.) 
He  sal  sich  besseren  als  eynck  (1.  ejn  iunck)  wolff. 
Ursus  ut  exiguus,  animum  mutabit  iniquum. 

Erasmus,  Adag.  lY.  1.  98.  Imitahor  nepam. 

Imitari  nepam  dicitur,  qui  retrocedit.  Id  erit  proverbia- 
lius,  si  torqueatur  in  eum  qui  in  deterius  usque  dege- 
nerat.  Nam  Nepa,  quemadmodum  autor  est  Festus  Pom- 
peius,  Afrorum  sidus,  appellatur  Cancer,  vel,  ut  quidam 
putant,  Scorpius,  qui  et  ipse  retrogradus  est.  Plautus 
in  Casina  [II.  8.  7.J 
Recessim  cedam  ad  parietem;  imitahor  nepam. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  403. 

Imitatur  Nepam. 

Daher  das  Proyerbinm  sprach ,  Er  folgt  seim  frommen  Vater  nach , 
Dem  Xepa ,  das  ist  hinter  sich ,  Gleich  wie  der  Krebesz  fuer  sich  kriech , 
Bessert  sieh  wie  ein  junger  Wolff,  Wird  immer  hübscher  wie  Marcolff, 
Daraus  mehr  sprichwoertlein  herknmm ,   Als  imitatur  Asinnm, 
£r  nimpt  an  Kunst  zu,  wie  die  Thom ,  Gleich  wie  der  E5el  an  den  Ohm. 

2d 
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260.  Quäle  forum,  tale  vectigal. 

Loci  Commtines  proverb.  p.  184.  (Pr.  G.  693.)  Gärtner  p.  102*. 

Quäle  forum  fuerit,  vectigal  tale  requirit 

Eins  dem  andern  sich  gleichen  sol, 
Auff  kleinen  marckt  ghoert  kleiner  zol. 

Wegeier,  Philosophia  Fatrum  n.  2351. 
Wie  der  Markt,  so  der  Zoll,    Stets  sich  Alles  gleichen  solL 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  62. 

Sulcken  marckt,  sulcken  toi. 

De  bonne  vie  bon  fin. 
Item:  Wel  leuen  doet  wel  steruen. 

Qui  bien  yit,  bien  meurt. 

261.  Ad  auxilium  Dei  tuo  etiam  opus  est  labore. 

Zenobius,  Paroemiar.  Gent.  Y.  93. 

£i»v  'AJi^yf  Ko)  x^^P^  ^^^^^  •  ^»potfitcc  iir)  rou  ptii  XPH^^^ 
ixi  TceJg  Tuv  tsav  bXttIvi  xctiijfAivoug  ipyelv. 

E  i  n  g  31  b.  35.  (v.  Zingerle  p.  196.) 

Waist  nicht,  daz  man  spricht  gemain: 
hilf  dir  selb,  so  hilft  dir  got? 

Qotfr.  Hagen,  Köln.  Beimchr. 3498. (Schröder in H. A.43.416.) 

Men  spricht  zo  bispel  ein  wort: 
Werenden  henden  helpe  Got. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  151. 
Gommenti  sit  opus  ad  Deitatis  opus. 
Ther  scal  Hieslp  tgi  GKitz  HisBlp. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  5.  n.  33. 

Ayde  toi,  dieu  te  aydera. 
Ipse  tibi  fer  opem,  deus  afferet  inde  salutem. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  102.  (Pr.  G.  690.)  Gärtner  p.57*. 

Esto  laborator  et  erit  Deus  auziliator. 

Ghn  dein  hilff  kan  dich  Gott  bewaren. 
Doch  soltu  drumb  kein  arbeit  sparen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  797. 

Arbeite  nur  mit  Kraft,    Und  Gott  dir  Hülfe  schafft. 

Gampen,  Gbmeene  Dujrtsche  Spreckw.  p.  13.  [n.  222.] 

Helpt  Y  selüs,  soe  helpt  y  Godt. 
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Goedthals,  les  Provorb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  17. 

Helpt  y  seinen,  soo  helpt  v  Ood. 

Ayde  toi,  Dien  te  aydera. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  m.  n.  69. 

(ex  Lnd.  Yivis  SateUit.  n.  69.) 

Omnia  proposuit  labori  Deus. 

Proposnere  Dil  venalia  cnncta,  sed  illa 
Tantum  homini  cedunt  parta  labore  gravi. 

in.  28.  (ex  Erasmi  Adag.  I.  6.  17.) 

Dil  facientea  adiuvant 

Fac  aliqnid  semper,  rectum  tibi  et  utile  quod  dt, 
Namque  laborantum  promoyet  orsa  Deus. 

Bachler,  Gnomologia  p.  38. 

Dien  vient  son  aide  nous  bailler, 
Alors  qu'il  nous  yoit  trauailler. 

Dum  Pater  aetherius  nos  oemit  adire  laborem, 
Auxiliatricem  dat  citius  (1.  oitus)  ille  manum. 

Aide  toj,  puis  Dien  t'aidera. 

Ipse  tibi  fer  opem,  Deus  afferet  ipse  salutem. 

Buchler,  Thesaurus  proyerbial.  sententiar.  p.  180. 

Man  musz  die  Hand  mit  anschlagen. 
Oott  hilfft  den  Arbeitsamen. 

Assiduos  Deus  ipse  iuyat,  yerum  odit  inertes. 
Et  sua  dat  nullis  absque  labore  bona. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  11.  p.  43. 

Manum  moyere  cum  Minerya,  promoyet. 

Ex  Oneoo  proverbio  (ap.  Zenobiom  Y.  90.)  S^v  'Adifv^  km  x'^P*  ^'^^^  > 
qaod  explicat  Eraamiis  Adag.  I.  6.  18.  Cum  Minerva  mamtm  guth 
gue  move. 

Jac.  Gats,  Houweljck.  (D.  I.  p.  233.  b.) 

't  Is  wel  geseyt,  na  mgn  yerstant, 
Boep  God  te  hulp,  maer  roer  de  haut. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  99. 

Helpt  eerst  u  zelf ,  zoo  helpt  u  God, 
Want  anders  is  't  maer  enckel  spot. 

p.  133.      Bid  God  om  sterkt'    Maer  zelfs  oock  werckt. 

p.  136.       Tot  Oodes  hulp  en  onderstand 

Is  oock  yan  doen  een  ylytigh'  band. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  420. 

Ipse  laborato,  faciem  sudore  layato, 

Sic  Deus  et  taurum  donabit,  sie  dabit  aurum. 

p.  620.     Te  sine  te  ditare  Deus  possetque  tueri; 

Ut  tarnen  et  praeetes  yult  opus  ipse  tuum. 
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263.     Tempus  est  tacendi:  tempus  loquendi  est. 

Laiendoctr.  11.  (Schulze  n.  115.) 

Salomon  sägt  ök,  des  seker  syt: 
Sprftken  vnde  swigen  häwen  tyd. 

Olandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  43. 

Tempus  est  loquendi  et  tacendi. 

Tempora  sunt  fandi,  sunt  tempora  certa  silendi: 
Qoi  didicit  pmdens  tempas  ntmmqae,  sapit. 

Loci  Gommnnes  prov.p.ll9.(Pr.C.684.)  Gartnerp.61.109*. 

Nnnc  est  dicendnm,  nunc  est  ratione  silendnm. 

Es  ist  ein  zeit  zureden  gut, 

Auch  offt  mit  schweigen  man  recht  thut. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1992. 

Bald  gilt's,  als  Sprecher  sich  zu  zeigen, 
Und  bald,  verständig  still  zu  schweigen. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  119.  Gärtner  p.  61, 

Omnis  homo,  quacunque  domo,  qua  sede  moratur, 
Provideat  quando  taceat,  quandove  loquatur. 

Nimm  allezeit  war  wo  du  bist, 
Wans  gut  reden  oder  schweigen  ist. 

Buchler,  Gnomologia  p.  168. 

Nee  nimium  taceas",  nee  verba  superfiua  fundas: 
Sed  medium  teneas,  quo  bene  semper  eas. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1608. 

Schweige  weder,  noch  rede  zu  viel, 
Halt'  die  Mitte,  dann  triffst  du  das  Ziel. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  168. 

Commoda  sunt  fandi,  sunt  opportuna  silendi 
Tempora,  quae  certum  noscere  laudis  erit. 

Vel:     Quando  loqui  deceat,  quando  deceatque  tacere, 
Pmdentem  tacita  mente  notare  decet. 

Gib  Achtung  drauff,  nur  wo  du  bist. 
Wann  gut  reden  ynd  gut  schweigen  ist. 

Bitzius,  Florileglum  Adagiorum  p.  742. 

Scire  loqui  decus  est,  sed  plus  est  scire  tacere; 
Uaec  duo  si  poteris  scire,  peritus  eris. 

263.  Puer  loquax,  malus. 

Petri,  Der  Teutschen  Weissheit  H.  293.  (Wander ,  Kind  315.) 
Es  sind  böse  Kinder,  die  viel  klaffen. 


S5* 

Petr.  Bloccias,  Praec.  formand.  pneror.  morib.  pemt.  v.  419. 

Garmlus  esse  cave,  picaque  loquacior  ipsa: 
Id  paeris  vitio  yeiütur  atque  seni. 

Ibid.  Linguae  impera. 

Dion.  Cato,  Disticha  I.  3. 

Virtutem  primam  esse  pata,  compescere  lingaam. 

Deutsche  Cato   p.  79.  (y.  Zingerle  p.  185.) 

loh  wen  es  sey  dj  pesst  tngent , 
dy  znngen  stillen  in  der  jogent. 

Palingenias,  Zodiacus  Yitae  (Cancer)  L.  lY.  770. 

In  pximis  stadeas  moderamina  ponere  linguae: 
Et  cave  quid  dicas,  semperque  libentius  audi. 

Versus  Nescio  cuius. 

Grarrula  dentato  frenanda  est  aggere  lingua. 

264.     Muscae  fameiicae  vel  pulices  altius  inflgunt  aculeum. 

Burkh.  Waldis  2.  85.  30.  (Sandvoss  p.  73.) 

Die  magern  miicken  beissen  sehr. 
4.  52.  32.   Denn  mager  miicken  beissen  sehr. 

Loci  Communes  proverb.  p.  64.  (Pr.  C.  206.)  Gärtner  p.  59. 

Lendes  et  pulices  plus  mordent  esurientes. 

Ein  floh  noch  als  sehr  beissen  kan, 
Wann  jhn  der  hunger  gehet  an. 

Rismn,  opinor,  facile  movebo  si  dicam  ibtud  moncstichoD  sie  legi  apad 
Gartnerom  p.  59. 

Laades  et  pulices  plus  mordent  esurientes. 
Wer  hoerts  nicht  gern  dasz  mann  jn  lobt? 

Item  ibid.  (Pr.  C.  396.)  Gärtner  p.  42. 

Multnm  mordentes  muscae,  sunt  esurientes. 

Wann  fliegen  sehr  beissen  vnd  stechen , 
So  wollen  sie  den  hunger  brechen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1405. 

Sehr  böss  ist  stets  der  Stich,    Wenn  Fliegen  hungerig. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  112. 

Musca  pulexque  macer  semper  mordere  parati. 

Magere  Leusz  vnd  hungerige  Fliegen, 

Sejndt  jederzeit  bereit  zu  beissen  vnd  zu  kriegen. 

Jac.  Gats,  Leersame  Fabulen.  (D.  I.  p.  588.  a.) 

Een  schrale  lujs  b{jt  wonder  fei,  Sy  gaet  vry  dieper  dan  het  yel, 
Sj  gaet  tot  aen  het  innigh  bloet,   En  drinckt  'er  af  in  overyloet. 
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De  Brane,  Kienwe  w^n  in  oude  Lednacken  p.  268. 

Een  yette  vliegli  is  liaest  ghevoedt, 
Een  magher'  bgt  zeer  scherp  in  't  bloei. 

p.  491.    Een  Inys  verhonghert  bgt  zeer  acherp. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprachw.  p.  290. 

Magere  Läuse  beiszen  sehr, 
p.  292.    Die  magern  Mücken  stechen  ärger  als  die  fetten. 

265.  Oratio  canis  non  penetrat  coelos. 

Plantns,  Bodens  Prol.  26. 

Facilins,  si  qni  pins  est,  a  dis  snpplioans, 
Quam  qni  scelestns  est,  inveniet  yeniam  sibi. 

Freidank,  138.  5.  (y.  Zingerle  p.  75.) 

Gienge  ein  hnnt  tosent  stont 

ze  lorchen,  er  waer  doch  ein  hnnt. 

Loci  Gommnnes  proyerb.  p.l71.  (Pr.  C.  397.)  Gärtner  p. 82. 
CJoelos  non  penetrat  oratio,  quam  canis  orat.  . 
Hunds  bitt  ynd  bellen,    Thut  nicht  in  himmel  schellen. 

Buchler,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  309. 

Hundts  ynd  Katzen  Gebet  kompt  nicht  in  den  Himmel. 

Non  penetrant  coelum  canis  aelurique  precatus. 
Non  clamor,  sed  amor  clangit  in  aure  Dei. 

S  e  y  b  0 1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  662. 

Ut  tua  pertingat  penetretque  precatio  coelum , 
Corde  sit  ex  puro;  sit  breyis  atque  frequens. 

Soll  dein  Gebet  erhöret  sejn, 
und  dringen  in  den  Himmel  ein, 
Muss  es  aus  reinem  Hertzen  gehen, 
Von  Worten  kurtz  und  offt  geschehen. 

Ritz  ins,  Florilegium  Adagiorum  p.  302. 

Vota,  precesque  Dens  simulata  mente  profectas 
Bespuit;  audiri  si  cupis,  esto  pius. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  285. 
Katzengebet  geht  nicht  zum  (Altar)  Himmd. 

266.  Qui  sibi  malus,  nulli  bonus. 

Sententiae  falso  inter   Publilianas   receptae  y.  60. 
Bonus  esse  non  potest  alils,  malus  sibi. 
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Beinardas  Vulpes  (ed.Mone)IV.3H.(Pw)v.Tsengr.v.345.) 

Seryares  aliena,  tuis  consuetus  abuti? 

Guius  erit  cnstos,  qui  negat  (1.  nequit)  esse  soi? 

G  a  1 1  e  r  u  8 ,  Alexandreis  L.  VKI.  p.  LXXXVn*. 

Non  verisimile  est,  alieno  parcere  qnemqaam, 
Qui  sibi  non  parcit;  e  contra  credere  dignnm  est. 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  99. 

Wye  sei  wesen  den  anderen  goet, 
Die  hem  selven  altoes  misdoet? 

Proverbia  Gallicana,  Latinis  versic.  tradncta p. 63  n.  903. 

Qui  nest  sage  a  sojmesmes  il  nest  pas  sage. 
Si  tibi  non  sapias,  sapientia  quid  tua  prodest? 

lan.  Anysins,  Sententiae  Mondes  n.  584. 

Fmstra  sapiens  sapit,  ipse  sibi  si  non  sapit. 

Loci  Gommunes  proverb.p.175.(Pr.C.219.)Gartnerp.l07*. 
Non  bonus  est  uUi,  qui  malus  ipse  sibi. 
Wer  kan  von  dem  gutes  han ,    Der  jbm  selber  nichts  gutes  gan  ? 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1726. 

Wie  kann  der  Andern  nützlich  sein, 
Der  selbst  nicht  weiss,  wo  aus,  wo  ein? 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  75.  [n.  1305.]  • 

Wye  hem  selfifs  niet  guets  en  doet,   hoe  solde   die   doch 
eenen  anderen  guets  doen. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  33. 
Hj  is  onwijs  die  hem  seinen  niet  en  doogt. 
Fol  est,  qui  s'oblie. 
Item:        Fol  est,  qui  son  bien  ne  pourcha^e. 
Item:        Qui  n'est  sage  a  sojmesmes,  il  n'est  pas  sage. 

Neander,  Versus  yeter.  proyerbial.  leonini  p,  313. 
Si  tibi  non  fueris,  nee  mihi  rector  eris. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3077. 

Kannst  du  selbst  dich  nicht  regieren, 
Kannst  du  mich  gewiss  nicht  führen. 

n.  3078.     Wer  nicht  sich  selber  leiten  kann, 

Ist,  mich  zu  leiten,  nicht  der  Mann. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  III.  n.  29. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  6.  20.) 

Nequicquam  sapü,  qui  sibi  non  sapit. 

Quo  mihi  doctrinam,  quo  nomen  inutile  iaotas, 
Si  prodesse  tibi  nil  tua  yota  yalent? 
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Weidner,  Teutsche  Sprucbw.  (aruter.  P.  HL  p.  113.) 

Wie  mag  ich  den  halten  fner  ein  weisen  Mann, 
Der  jhm  selbst  nicht  rathen  kan? 

Buch  1er,  Thesaoms  proverbial.  sententiar.  p.  403. 
Ihm  selbst  vnnnetz,  niemand  nnetz. 
Neqnicquam  sapit,  qui  sibi  non  sapit. 
Vel:         Est  fatnos,  qoisqois  non  sapit  ipse  sibi. 

Grnterns,  Flonl^am  Ethico-Politicnm  P.  I.  p.  62. 
Neqaam  sibi,  esse  nemini  bonus  potest. 
Verba  sunt  Isidori  SententiAr.  L.  III.  o.  64. 

I.  p.  84.     Qui  non  sibi  est,  cninam  fatorus  est  bonns? 

I.  p.  146.  Qoi  male  rem  snam  ipsns  egit ,  yix  bene  consnlet  taae. 

Ibid.  Qui  sibi  semitam  non  sapiont ,  alten  monstrent  viam  1 

Est  Ennii  yersos  ap.  Ciceron.  de  Divinat.  I.  c.  58. 

U.  p.  43.    Mains  sibi,  alten  esse  qnei  qaeat  bonus? 

Talgatissima  Bententia  inest  qaoqne  verbU  Aaciorts  ad  HereDniam  IV.  e. 
18.  25.  Nam,  qm  suis  ratiombus  inimicus  ßeerit  semper,  eum  fiKh 
modo  alienit  rebus  amicum  fore  speret  f 

in.  p.  137.     Qui  sibi  male,  ille  peius  utique  oonsulet  alten. 

L  e  i  b  i  u  s ,  Studentica  175. 

Qui  sibi  non  prodest,  alüs  prodesse  nequibit. 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Minne-beelden.  (D.  I.  p.  89.  B.) 

Sich  seif  quaet,  niemant  nut. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  85. 

Die  Yoor  hem  zelven  is  on-nut, 
Wie  kan-der  trecken  van  ghenut? 

p.  287.  Ick  hate  zulcken  wyzen  man, 

Die  niet  zijn  zelf  wgs  zgn  en  kan. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  498. 

Qui  sibimet  nequam,  cui  bonus  esse  queat? 

Wer  ihm  selbst  nichts  mag  tragen  ein, 
Was  soll  der  andern  nützlich  sejn? 

Bitzius^  Florilegium  Adagiorum  p.  742, 

Bexerit  hie  alios ,  qui  se-  non  regere  possit  ? 
Qui  sese  ipse  regit,  rex  erit  ille  mihi. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  14. 

Wer  ihm  selber  unnütz,  ist  Keinem  nütz. 
Siehe  Mönchsleben. 
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267.  Qui  se  laudat,  malos  habet  vicinos. 

W.  Gast  1667.  (v.  Zingerle  p.  94.) 

Swer  sich  selben  loben  wil, 
den  lobent  danne  niht  ze  yil 
sin  n&chgebüm. 

Bnrkh.  Waldis  2.  19.  44.  (Sandvoas  p.  70.) 

Man  spricht:  Der  sich  thut  selber  loben, 
er  mnss  vorwar  böss  nachbawm  hoben. 

4.  57.  64.    Man  sagt:  Die  sich  so  selber  loben, 
die  müssen  böse  nachbawm  hoben. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  89.  (Pr.  C.  221.)  Gärtner  p.  115. 

Sese  vicinos  iactans  habet  nndiqne  pravos. 

Wer  sein  eigen  lob  rueffet  ansz, 

Hat  boese  nachbanren  vmb  sein  hansz. 

Wegeier,  Philosophia  Patruin  n.  2915. 

Wer  sich  selber  überhebt,    Unter  schlechten  Nachbarn  lebt. 

Peder  LoUes,  Sämling  af  Danske og Latinske  Ordsprog.  n.  177. 

Gui  malus  est  oivis,  landet  licite  sna  qnivis. 

Then  scal  sigh  selw  lowe,  ondhe  haffwer  Grande. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  29.  [n.  501.] 

Hj  moet  hem  seinen  pr^en,  sgn  nabners  sgnt  hem  veer. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 

Hi  heeft  ombeleefde  ghebneren,  die  hem  seinen  prgst. 

Trop  se  loner  engendre  d^autmj  haine. 

Grnterus,  Florilegium  Ethico-Politicnm  P.  11.  p.  48. 

Multis  odiosus  fit,  qui  se  ipsum  diligit. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  337. 

Laudis  praeco  snae  vicino  iunctus  iniqno  est. 

Viel:     Decantare  snae  si  qnis  praeconia  laudis 
Debets  vicinis  cingitur  ille  malis. 

Hoc  traiulati  Bont  Fenns  isti  Oermanid ,  qui  legantor  in  Locis  Comm.  1.  o. 

De  Brune^  Nieuwe  w|jn  in  oude  Le^rzacken  p.  244. 

Die  zgn  zelven  wel  behaeght,  Haet  en  ngd  van  ander  draeght. 
Zoo  ghj  u  zelven  vele  acht ,  Ghj  zult  van  ander*  zgn  verarmt. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  165. 

Wer  sich  selbst  rühmt,  bekommt  viel  neidige  Nachbarn. 

268.  Vis  honorari,  honores  alios. 

Loci  Communes  prov.  p.  86. 181.  (Pr.  C.  2!)1.)  Gärtner  p.  52. 
Vis  ut  honoreris,  semper  canos  venereris. 
Zu  alten  leuten  ehre  trag.    So  volgt  dir  lob  all  deine  tag. 
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Wegeier,  PbiloBophia  Patram  n.  3402. 

Willst  da  selbst  geehret  sein ,    Ehr'  des  Alters  Silberachein. 
Bachler,  Gnomologia  p.  26. 

Est  (1.  Esto)  bellas  homo  praestesqae  libent-er  honores, 

Si  vis  at  socüs  semper  amere  tais. 
Yeaz  ta  bien  estre  amjrable,    Sois  coortois  et  honorable. 

Seybold,  Tiridariam  Paroemiaram  p.  222. 

Honor  est  honorantis,  non  honorati. 
Der  andere  ehrt,  hat  selbst  die  Ehr. 

269.       Oplimi  natatores  saepius  submerguntur : 

Optimi  scansores  saepius  cadunt. 

Gotfr.  Hagen,  Eöln.Beimchr.3756.(Schröd.inH.A.43.p.414.) 
Der  beste  clemmer  kompt  meiste  zo  valle. 

Barkh.  Waldis  I.  36.  M.  (Sandyoss  p.  94.) 

Gemeinlich  fallen  die  hohen  Idimmer; 
so  ertrinken  gern  die  gaten  Schwimmer. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  tradacta  p.  14.  n.  177. 

Bons  nageors  sont  en  la  fin  nayes. 
Saepins  ignotis  bene  nans  sepelitar  in  andis. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  27.  [n.  455.] 

Die  hoghe  climmers  vollen  geeme, 

dye  gaede  swemmers  verdrenoken  geeme. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  54. 

Hooghe  climmers  en  Staate  swemmers  Valien  dicwils  oaer  boird. 

Bons  nagears  sont  en  la  fin  noy^. 
n  n'est  pas  assear^,  qoi  trop  haat  est  mont^. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  176. 

Scandere  et  natare  periculosum. 

Praecipites  in  fata  raont  qni  sidera  scandant; 
Eata  vocat,  liqoidis  qaisqais  inerrat  aqnis. 

Loci  Commanes  proverb.p.  168.  (Pr.  G.  186.)  Gärtner p. 44*. 

Saepe  natatores  sabmeigantur  meliores: 
Sic  et  scansores  coUnm  frangant  meliores. 

Die  besten  Schwimmer  vnder  dem  haaffen, 
Pflegen  am  ersten  za  ei'saaffen: 
Deszgleichen  offt  einer  stieg  zahoch. 
Der  bald  fiel,  vnd  sein  hals  zerbrach. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2802,  4. 

Sogar  der  beste  Schwimmer ,  Erreicht  das  Land  nicht  immer ; 
Aach  bricht  ja  schlimmsten  Falls  Der  beste  Elett'rer  den  Hals. 
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Loci  Commanes  prov.p.  169.  (Pr.  C.291.)  Gärtner  p.45*. 

Saepiufi  ima  petant,  melius  qui  scandere  nomnt. 

Merck  aaff ,  man  sagts  euch  jungen  allen , 
Dasz  gute  steiger  am  hoechsten  fallen. 

Buchler,  Onomologia  p.  33. 

Non  raro  mediis  misere  merguntur  in  undis, 
Qui  bene  se  solos  poese  natare  putant. 

Vel:     ünda  natatores  solet  abeorbere  peritos; 

Qui  ümety  in  ripa  orura  manusque  lavat. 

Hae  translaii  sant  dno  priores  «x  ferribiu  ist»  Oermanicis,  qni  legoDtnr  in 
Loeis  Comm.  p.  168. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  ((Jruter.  P.  m.  p.  21.) 
Die  besten  Schwimmer  ersauiffen  am  ersten. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Le^rzacken  p.  61. 

Goe'  swemmers,  oock  de  alderbest, 
Yerdrincken  al  noch  op  het  lest. 

p.  167.        Die  hooghe  klimt,  of  diepe  swemt, 
Hj  vindt  zieh  op  het  lest  beklemt. 

-^  Hooghe  klimmers,  licht  ghewondt, 
Diepe  swemmers,  licht  te  grond. 

p«  168.        Elimmers  vallen  licht  tor  aerd: 
Swemmers  gaen  te  grondewaert. 

p.  405.        Diepe  swemmers  licht  verdrincken; 

Hooghe  klimmers  licht  haer  mincken. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  179. 

Die  gröszten  Schwimmer  sind  ertranken, 
Die  gröszten  £[limmer  sind  gefallen. 

Ibid.  Audentiores  saepius  vulnerantur. 

S  e  y  b  o  1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  493. 

Qui  nimis  est  audaz,  saepe  infeliciter  audet. 
Es  geraeth  nicht  allzeit  wol ,    Wo  man  ist  zu  keck  und  toll. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Le^rzacken  p.  76. 
Een  man  te  stout,    Die  wert  haest  kout. 

270.    Qui  omnia  epotare  vult  flumina,  vel  tandem  sub- 
mergetur  in  uno. 

P  e  t  r  i ,  Der  Teutschen  Weiasheit  11. 679.  (Wander,  Wasser  493.) 

Wer  alle  Wasser  wü  aussauffen ,  der  erseufft  auch  wol  end- 
lich in  einem. 
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De  B  r  u n  e ,  Nieawe  wgn  in  oude  Le^izacken  p.  406. 

Wilt  gheen  groote  beeck  in-slicken, 
Daer  yan  dat  ghy  mocht  yersticken. 

271.  Non  omnes  voluptates  lucrosas  esse. 

Plaut  US,  Gaptivi  ü.  2.  75. 

Non  ego  omnino  lucrum  omne  esse  utile  homini  ezistimo; 
Scio  ego:  multos  iam  lucrum  luculentos  homines  reddidit. 

Horatius,  Epistolae  I.  2.  55. 

Speme  voluptates;  nocet  empta  dolore  voluptas. 
Fhaedrus,  Fabular.  Append.  27.  1. 

Multa  esse  iucunda,  quae  tarnen  sunt  incommoda. 

Seneca,  Epistolae  24.  §  16.  Ipsae  voluptates  in  tormenta  yer- 
tnntur:  epulae  cruditatem  adferunt,  ebrietates  nervorum 
torporem  tremoremque ,  libidines  peduni,  inanunm,  articu- 
lorum  omnium  depravationes. 

Brant's  Narrenschiff  50.  27. 

Wer  sich  mit  wollust  vberlad, 

Der  koufffc  kleyn  freüd,  mit  schmertz  vnd  schad. 

£eyn  zitlich  wollust  würt  so  suessz 

Do  von  nit  g^ll  zuo  letst  vsz  fljesz. 

Der  gantzen  weit  wollustikeyt 

Endt  sich  zuo  letst  mit  bitterkejt. 

Locherus,  Stultifera  Navis  f^  LVm*. 

Delitiae  mundi,  quas  promit  prava  voluptas. 
Sunt  procul  a  nobis  pulsandae:  dira  venena 
Ex  ipsis  manant,  et  fellis  copia  magna. 

Palinge nius,  Zodiacus  Yitae  (Taurtis)  L.  11.  374. 

Nulla  voluptate  est  res  pemiciosior:  aufert 
Consilium,  mentemque  premit,  virtutibus  obstat, 
Gorrumpit  mores,  vitiorum  maxima  nutrix, 
Debilität  corpus,  sensus  obtundit:  amaro 
Fine  nocens,  homini  multorum  causa  malorum  eet. 

272.  Antiquis  canibus  qon  facile  vincula  iniicies. 

Fr  ei  dank  109.  26.  (v.  Zingerle  p.  73.) 

Swer  altem  hunt  ein  baut  an  leit ,    Der  verliust  stn  arebeit 

Morolf  51a. 

T wingst  du  den  alten  hunt  in  baut,  So  mäht  du  hüeten  dlner  baat. 
Kein.  Vulpes  (ed.  Mone)  m.  728.  (Prov.  Ysengrimi  v.  242.) 

Tardum  est  annosos  discere  vincla  canes. 
Boman  van  Heinr.  en  Margr.  v.  Limborch  17.  327. 

Het  es  pine  menegerande   Den  ouden  hont  doen  gaen  in  bände. 
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Froyerbia  Basticorum  (ed.  Zacher)  n.  33. 

Tart  est  veil  chin  mettre  au  lien. 
GoUo  vincla  dare  veieris  canis,  ant  domitare, 
Est  inconsnetam  (1.  inconsaltnm);  non  hoc  reor  utile  multum. 

Luthers  Sprichworter,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  128. 
Alte  Hunde  sind  nicht  gut  baendig  zu  machen. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenhofif  et  Scherer)  n.  129. 

Non  facile  yetulus  canis  est  in  fune  docendus. 
n.  55.  Est  annosa  canis  yiz  assuefacta  catenis. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  738. 

Ein  Hunt  in  alten  Tagen    Nie  lernt  die  Kette  tragen. 

Loci  Communes  proyerbiales  p.  181.  Gärtner  p.  101. 

Ire  catenatus  nescit  canis  inyeteratus. 

Dasz  boesz  bendig  zumachen  sey 
Ein  alter  Hund,  ist  ein  alt  geschrey. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  739. 

Ein  alter  Hund  wohl  sicherlich 
Gewöhnt  nicht  an  die  Kette  sich. 

Gognatus,  Sententiae  prophanae  ex  diy.  scriptor.  p.  186. 
Canis  antiquus  catenae  assuefieri  non  potest. 

Buchler,  Thesaurus  Proyerbial.  sentent.  p.  171. 
Alte  Hund  seynd  ybel  bendig  zu  machen. 
Difficile  est  canem  yeterem  assuescere  loris. 
Vel:     Colla  canum  yeterum  nolunt  attingere  lorum. 
Vel:     Non  yult  annosus  noya  yincula  ferro  molossus. 

Ant.  Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  14. 
Ein  oldt  hundt  to  aller  frist   Recht  bendisch  böse  te  maken  ys. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  409.  A.) 
*tls  quaet  oude  honden  aen  banden  te  leggen. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  210. 

Ouw'  honden,  naer  het  oude  zegghen, 
Zijn  qualick  aen  den  band  te  legghen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  282. 
Ein  alter  Hund  ist  bös  bändigen. 

274.  Raro  meliora  subsecutura. 

Hör at ins,  Garm.  IIL  6.  46. 

Aetas  parentum,  peior  ayis,  tulit 
Nos  nequiores,  moz  daturos 
Progeniem  yitioeiorem. 
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Pnblilins  Syrns,  Sententiae  y.  103. 

Gotidie  est  deterior  posterior  dies. 

Freidank  114.  1.  (v.  Zingerle  p.  182.) 

L&t  in  die  zlt  gevallen  wol ,    Sit  noch  ein  boeser  komen  soI. 

Proverbia  Oallicana,  Latin. yersictradactap.  73.  n.  1038. 

Tont  ya  pis  qne  denant. 
Fit  modo  deterior  res  qnaeyis,  quam  foit  ante. 

Franck,  Sprichwörter  11.  114*. 

Man  spricht,  Es  wirt  besser  odder  boeser, 

Weil  aber  das  glück  ainwel,  ¥iid  das  best  selten  hernach  kompt,  be- 
gibt es  sich  vil  eh,  des  boeser  dann  besser  wirt.  Einer  hat  das 
Sprichwort  an  jm,  wann  jm  einer  etwas  klaget,  es  sei  was  eswoelle, 
so  spricht  er:  Ey  es  wirt  noch  boeser  werden.  Wil  sagen. 
Er  sol  also  vor  gnot  nemen ,  mnd  sich  wol  gehaben ,  wie  es  jm 
geht,  es  werd  noch  boeser  werden. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  71.  [n.  1218.] 

Ten  comt  ghien  beter. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  278. 
Das  beste  knempt  selten  hernach. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  864. 

Siet  dat  gh'  een  qnaden  Heer  bewaert, 
Soo  krgght  gh'  er  gheen  yan  qnader  aert. 

Sejbold,  Yiridarimn  Paroemiamm  p.  301. 

Meliora  praeteryolant ,  deteriora  snccednnt. 

Das  Gute  faehrt  dahin  geschwind, 
Das  Boes  an  dessen  statt  sich  findt. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  261. 
Es  kommt  selten  etwas  bessers  nach. 

275.  Ululanduin  esse  cum  lupis. 

Brants  Narrenschiff  68.  9. 

Der  hül,  der  by  den  wolffen  ist. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  100. 
Consonus  esto  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 
Hoo  som  wmgaaes  met  Wlffwe,  hau  njmmer  at  tydhe. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic. traducta  p.  60.  n.865. 

Qui  est  auec  les  loups,  il  ÜEiult  hurler. 
GonsouDS  esto  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 

Loci  Communes  proyerbiales  p.  184.  Gärtner  p.  107. 
Wer  bey  woelffen  wil  wohnen,   Sol  auch  mit  jhnen  thonen 
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Sejbold,  Viridariuin  Paroemiarnm  p.  86. 

Kommst  da  unter  Woelff  and  Eulen , 
Must  du  auch  mit  ihnen  heulen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  322. 

Willst  du  bei  den  Wölfen  weilen, 
Musst  du  auch  mit  ihnen  heulen. 

Monosticha  proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n.  214. 
Si  comes  esse  lupi  vis,  voce  sibi  simuleris. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  178. 
Wilt  du  unter  den  Woelfen  seyn ,  so  muszt  du  mit  ihnen  heulen. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  101.  [n.  1774.] 
Men  moet  mit  den  Woluen  huylen ,  daermen  mede  omme  gaet. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57. 
Die  met  wuluen  ommegaet,  moeter  na  hulen. 
Qui  est  auec  les  loups,  il  faut  hurler. 

Neander,  Versus  yeter.  proverbial.  leonini  p.  319. 
Ulula  cum  lupis,  cum  quibus  esse  cupis. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  322. 

Willst  du  bei  den  Wölfen  sein ,    Stimm'  in  ihr  Geheul  mit  ein. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  30. 

Wer  bey  den  Wolffen  ist,  der  muss  mit  jhnen  heulen. 
Bachler,  Gnomologia  p.  176. 

Cum  grege  si  quisquam  versetur  atroce  luporum, 
Hunc  opus  horrendis  est  ululare  modis. 

Wilstu  mit  den  Woelffen  essen. 

So  mustu  desz  heulens  nit  vergessen. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  452.  a.) 

Bj  wolven  en  uylen    Daer  leert  men  huylen. 
Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  301. 
Wenn  man  unter  den  Wölfen  ist,  musz  man  mit  ihnen  heulen. 

276.     Stultosy  pueros  et  ebrios  non  esse  commovendos; 
quoDiam  dicant  veritatem. 

B  0  n  e  r  97.  89.  (v.  Zingerle  p.  65.) 

Toub  liut  und  kint  und  trunken  man 
mügent  kein  heimlicheit  behftn. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Mondes  v.  602. 
Hi  Vera  dicunt:  ebrii,  fatui,  pueri. 
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Ooedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  9. 
Einderen  en  sotten  gherakeu  waer  te  seggen. 
Enfans  et  sots  sont  dinins. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  76. 

Si  secretaram  seriem  vis  noscere  remm, 
Ehrins,  insipiens,  paeri  dicant  tibi  verum. 

Von  vollen,  thoren,  vnd  den  kinden, 
Mag  man  viel  heimligkeit  ergründen. 

Distichon    Latinam    samtam    est   ex   Ubro   Faoeti  p.    IG.  idque  Seb. 

Brantios  sio  Germanloe  rertit  (ed.  Zorncke,  Anhang  s.  NarraMch. 

p.  138*  ▼.   107.) 
Ob  da  wilt  vriseen  heymlichkeit ,    Kind ,  narr ,  tranckuer ,  dir  warheit  leit. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  3048. 

Von  Trunkenen,  Kindern  und  Narren 

Hörst  du  die  Wahrheit  und  lernst  deine  Sparren. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  29. 

Was  da  sagt  ein  Kind  vnd  Narr, 
Das  ist  gemeiniglich  recht  vnd  war. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  185. 

Bey  Narren,  Kinderen  vnd  Wein 

Thut  nichts  verborgen  sein. 
Kinder,  Narren  vnd  volle  leut 
Sagen  die  warheit  alle  zeit. 

Weidner,  Teutsche  Spruchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  3.) 

Affen,  frawen,  kinder  vnd  truncken  mann. 
Kein  ding  lang  haimlich  halten  kan. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  751. 

On   n'entend  la  verit6   que   de  trois  sortes  de  personnes, 

des  enfans,  des  fols  et  des  yvrongnes. 
Non   auditur   verum,    nisi   a   tribus   hominum   generibus, 

pueris,  ebriis  et  insanis. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  189. 

Kinders,  droncke  lien  en  zotten 
Lieghen  nimmers ,  noch  en  spotten. 

Kitz  ins,  Florilegium  Adagiorum  p.  360. 

Ebrius  et  fatuus  —  pneri  iungantur  eisdem  — 
Indicio  produnt  abdita  saepe  suo. 

p.  974.  Si  secreta  voles  serie  cognoscere  vera, 
Potores,  pueros,  stultiloquosque  roga. 

Nescio  quis,  citatus  a  Wander ,  v.  Kind  570. 

Sunt  tres,  qui  nullo  discrimine  vera  fatentur, 
Ebrius,  stultus  (1.  et  stultus)  nesciolusque  puer. 
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277.  Superbiam  summopere  detestandam  esse. 

Glaudianus,  De  lY.  Gonsnlatn  Honorii  y.  905. 
Inquinat  egregios  adinncta  snperbia  mores. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  191.  Gärtner  p.  109. 

Est  yemm  verbnm:  Frangit  Deiis  onme  snperbum. 

Nach  geschrift  vnd  aller  weisen  sage, 
Anff  hoffart  kommet  grosse  plage. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  837. 

Es  ist  ein  wahres  Wort:  Gott  bricht  den  Stolz  sofort. 

Seybold,  Viridarium  Paroemianun  p.  120. 

Desine  magna  loqoi:  perdit  Dens  omne  saperbum. 

Hnete  dich  fner  stoltzen  Math, 
Denn  er  that  doch  nimmer  gnt. 

Ibid.    Superbiam  non  esse  honoriflcam,  nisi  dum  galea 
induitur  et  signa  expanduntur  et  volant. 

Zinkgref,   Tentscher  Nation  klag  aasgesprochene  Weisheit 
I.  167.  (citarit  Wander,  Hoffart  38.) 

Als  Otto  von  Yohenstein  gefragt  wnrde,  wann  Hoffart  ein 
Ehr  sey,  antwortete  er:  wann  Fahnen  im  Feld  fliegen. 

278.  Amor  occuUari  non  potest.  (Gf.  Adag.  455.) 

Oyidias,  Heroides  XII.  37. 

Qais  enim  bene  celet  amorem? 
Emicat  indicio  prodita  flamma  sao. 

Idem,  ibid.  XVI.  7.  235. 

8ed  male  dissimalo:  qais  enim  celayerit  ignem, 
Lamine  qai  semper  proditar  ipse  sao?  — 

Qaa  licet  et  possam,  lactor  celare  fororem, 
Sed  tamen  apparet  dissimalatas  amor. 

Statias,  Achilleis  I.  304. 

Nee  latet  haastas  amor,  sed  fax  vibrata  medallis 
In  Toltos  atqae  ora  redit,  lacemqae  genaram 
Tingit,  et  impolsam  tenai  sadore  pererrat. 

Qoedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  35. 

Amoar  se  monstre  oa  il  est. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  418.  B.) 
Hoe  dat  gy  gelt  of  liefde  slajt , 
Het  wil,  het  sal,  het  moet  *er  ajt. 

84 
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279.  Illum  facile  ditari ,  cui  male  votunt  uxores  et  bona 

apes  s.  oves  et  equi. 

Weidner,  Teatsohe  Sprüohw.  (Chnter.  P.  m.  p.  20.) 

Der  wird  bald  reich,  wem  die  Frawen  vbel,  vnd  die  Sohaff 
oder  Binen  wol  woellen. 

Adages  Fraii9ai8  du  XVI^  aiMe  (le Booz de  Lincj L  p.  18.) 
A  qui  Diea  yeut  ajder,  sa  femme  lui  meart. 

Wander,  Deutsch.  Sprichw.  Lexikon.   Weib  1173. 

Wem  die  Weiber  gut  abgehen,    Die  Schafe  wohl  stehen. 
Die  Bienen  glücklich  schw&rmen, 
Der  darf  um  nichts  sich  härmen. 

1174.    Wem  die  Weiber  sterben  und  die  Pferde  gedeihen, 
dem  schwärmt  sein  Gut. 

280.  Novam  scopam  bene  purgare  et  verrere  domum. 

Freidank  50.  12.  (y.  Zingerle  p.  19.) 
Der  niuwe  beseme  kert  yil  wol    d  daz  er  stoubes  werde  voL 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  133.  [n.  2399.] 

Nye  bessemen  yeghen  schoone. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  79.  (Pr.  C.  549.) 
Scopat  soopa  bene  noya  singula,  cunctaque  pleno. 
Newe  Besem  keren  wol. 

Buch  1er,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  256. 
Scopae  recentiores  semper  meliores. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Ledrzacken  p.  256. 

Wat  oud  wert,  dat  yeigaet  op  'tlest; . 
De  nieuwe  bezems  yaghen  best. 

p.  453.        Nieuwe  bezems  yaeghen  best, 
Beter  als  zy  doen  op  'tlest. 

p.  488.        Nieuwe  bezems  yaeghen  schoon. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  205. 
Die  neuen  Besen  wüschen  wol,  nur  gehen  sie  nicht  in  die  Winkel. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  65. 
Die  neuen  Besen  kehren  wol ,    Die  alten  machen  d*  Winkel  voL 

281.  Nemo  omoibus  placet. 

Selon  (ap.  Plutaroh.  in  yita  c.  25.  p.  92.  D.) 
id  est:    Omnibus,  in  magniSy  difficHe  ut  placeas» 
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Hohenfels,  H.HS.  I.  207«.  (y.  Zingerle  p.  11.) 
Nieman  in  allen    Mag  eben  wol  gefallen. 

Singenberg  (v.  Zingerle  p.  12.  Waokernagel  243.  19.) 

AI  der  weite  nieman  kan 

so  gebftren,  daz  sl  alle  danke  guot, 

Sachsenspiegel  praef.  54.  (v.  Zingerle  p.  189.) 

Neman  den  lüten  allen 

zu  danke  levete  nooh  ne  sprach. 

65.  Allen  lüten  ich  nekan 

zu  danke  sprechen  nochne  sol. 

Bedentiner  Spiel  1993.  (Schröder  in  H.  A.  43.  p.  412.) 

Ich  sach  newerlde  enen 

dede  allen  luden  konde  to  danken  denen. 

Eiken  van  Bepgowe  Klage  54.  (Schröder  ibid.) 

Neman  den  luden  allen 

to  danke  levede  noch  ensprak. 

lanus  Anysius,  Sententiae  Morales  y.  522. 
Non  Omnibus  placere  in  omnibus  potes. 

Loci  Gommunes  proyerbiales  p.  80.)  Oartner  p.  119\ 

Cunctis  qui  placeat,  non  credo  quod  modo  yiyat. 

Ich  glaub  das  nicht  auff  erden  sej, 
Der  yederman  gefalle  frey. 

Ibid.        Multum  deliro,  si  cuique  placere  requiro. 

Wer  jederman  gefallen  wil, 

Der  setzt  jhm  rar  ein  nerrisch  zil. 

Wege  1er,  Fhilosophia  Fatrum  n.  443. 

Der  lebt  nicht,  glaub'  ich,  auf  der  Welt, 
Der  allen  Leuten  gut  gefällt. 

Campen,  Oemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  476.] 

T^e  can  alle  man  te  dancke  doen  of  spreken? 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 

Wie  cant  gheuoughen,  naer  elckz  genoughen? 

Item:        Men  can  elcken  niet  te  passe  ghedoen. 

On  ne  peut  estre  de  tous  aym^. 

Item:      Tis  quaet  yele  hoofden  te  passe  dienen. 

Impossible  est  de  complaire  a  tous. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  F.  III.  p.  64.) 

Lieber,  sag  doch,  Wo  ist  der  Mann,  Der  jederman  gefallen  kan? 
Niemand  ist  er  genannt ,    Nusquam  ist  sein  Vatterland. 

Hm  Teritts,  tamquam  floscolos  ex  Lebmanni  Florii^o  Politioo  pabli* 
c«tH  HoffmaoD  v.  F.  Spenden  1.  p.  78. 


Gruterus,  Florilegiam  Eihioo-Politicam  P.  11.  p.  6. 

An  Yint  is  anqoam  qni  placuit  omnibus? 
n.  p.  107.     Ardnum  yalde  est  plaoere  in  rebns  magnis  omnibos. 

£x  Tersn  Solonis,  quem  topra  dtaTimus. 

n.  p.  156.     BebosinmagnisplacerecimctisnatarahaQdsuiit. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  igt  (D.  I.  p.  522.  A.) 
Wie  kan  'tgevoegen,  naer  elcks  genoegen? 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^izacken  p.  233. 

Hj  moest  wel  op  staen  dapper  yroegh, 
Die  elck  end  een  ssou  doen  genoegh. 

p.  257.    Wie  can  aen  allen    Altgds  ghevallen? 

p.  258.    Wie  can  behaghen    Aen  al  zijn  maghen? 

Sejbold,  Viridariam  Paroemiamm  p.  371. 

Non  foit  bic  natns,  nullo  nascetnr  et  aevo, 
Omnibus  ex  aequo  qui  placuisse  sciat. 

Der  Menscb  nocb  nicht  gebohren  ist, 
Der  jederman  gefällt  zur  Frist. 

Vel:  Ich  moeoht  den  Menschen  sehen  an, 

Der  jederman  gefallen  kan. 

Kirch  hofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  SS35. 
Der  ist  noch  nicht  geboren ,  der  allen  Leuten  recht  thun  kann. 

282.        Pallium  pendendum  est  contra  ventos. 

Plautus,  Poenulus  HI.  5.  9. 

Utcunque  est  yentus,  ezin  yelum  yorütur. 

Brants  Narrenschiff  100.  15. 

Zuo  blosen  mael,  ist  er  geschwynd 
Den  mantel  hencken  gen  den  wynd. 

Locherus,  Stultifera  Nayis  f^  CXIU*. 

Doctus  et  ad  flatus  yentorum  obducere  pallam, 
Seit  quoque  se  cunctis  assimilare  dolis. 

Speryogel,  MSF.  22.  25.  (y.  Zingerle  p.  97.) 

Man  sol  den  mantel  kdren  als  daz  weter  gftt. 

Tristan  262.  32.  (y.  Zingerle  p.  97.) 
Man  sol  den  mantel  k^ren.    Als  ie  die  winde  sint  gewani 

Freidank,  115.  2.  (y.  Zingerle  p.  97.) 

Ein  man  den  nüschel  kdret,    Als  in  daz  weter  löret. 

Bon  er,  83.  55.  (y.  Zingerle  p.  98.) 

Wer  den  mantel  kdret  dar ,    Dft  er  des  windes  wirt  gewar , 
Ynd  überkrafb  entwichen  kan,     Der  mag  wol  desto  bas  gesttot 
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Bing  28e«  14.  (v.  Zingerle  p.  98.) 

Besieh  in  welchem  zeit  du  pist ,    Dar  zuo»  wie  daz  weter  ist, 
Daz  du  deinen  mantel  gswind    Mngest  kdren  gdn  dem  wind. 

Bnrkh.  Waldis  4.  75.  149.  (Sandyofls  p.  2.) 

Aber  wer  sich  kan  zor  Seiten  lencken, 
gegen  dem  wind  den  mantel  hencken. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  MüllenhoffetSoherer)n.233. 
Versa  sit  adyersam  taa  semper  pennla  yentum. 

Wegeler^  Philosophia  Patmm  n.  3436. 

Den  Mantel  hänge  nach  dem  Windl 
Die  Begel  achte  stets,  mein  Kind. 

Campen,  Oemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  101.  [n.  1775.] 
Men  moet  die  hoycke  nae  den  wgnt  hanghen. 

Ooedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  57. 

De  huycke  naer  den  wint  hanghen,  thooft  inden  wint  banden. 

Tonmer  a  tont  yent. 

Loci  Communes  proy.  p.  194.  (Pr.  C.  507.)  Gärtner  p.  114. 

Et  toga  sit  talis,  si  yentns  sit  boreaUs. 

Man  hat  gelehmt  mit  yielen  rencken, 
Den  mantol  nach  dem  winde  hencken. 

Wegeler,  Philosophia  Patmm  n.  850. 

Wie  dranssen  sauset  der  Wind, 
Nimm  Bock  oder  Mantel  geschwind. 

Ant.  Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkauff)  n.  82. 

War  ick  nene  truwe  en  yynde. 

Da  holde  ick  den  hoken  na  dem  wynde. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  404. 

Den  mantel  nach  dem  Wind  hencken. 

Disz  Sprichwort  wll  tes  Wewzheit  lehm, 
Ben  Mantel  nach  den  Wind  zu  kehm, 
Den  handel  richten  allezeit 
Wie  die  gelegenheit  stets  geit. 

Weidner,  Teutsche  Spruchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  85.) 

Trew  ynd  stet  ist  mein  Sin: 

Wo  ich  die  wuest,  da  wolt  ich  hin: 

So  ich  die  aber  nicht  kan  finden. 

So  henck  ich  den  Mantel  nach  den  Winden. 

Chr.  Lehmann,  Florileg. Politic. (Hoffm.y. F. Spenden I. p. 47.) 

Wie  das  Wetter  und  Wind  es  lehrt. 
Der  Wandermann  sein  Eleid  verkehrt. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  263. 

Den  Mantel  nach  dem  Wind  hftngeni 
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283.  Navigandum  est  pro  ventorum  flätibus. 

Schlegel  956.  HOA.  n.  42.  (v.  Zingerle  p.  98.) 
Ich  wü  daz  moder    Ouch  nach  den  winden  wenden. 

De  Brnne^  Nienwe  w^  in  onde  Leörzacken  p.  339. 

Die  op  de  zee  is,  hard  of  stil, 
Doet  met  de  wind  niet,  dat  hy  wil. 

—  Die  op  de  zee  is,  t'soheep  gheplant, 
£n  heefb  den  wind  niet  in  de  hand. 

p,  340.  .     Een  schipper  gaet  niet,  daer  hj  wilt, 
Maer  daer  de  wind  hem  dr^ft  of  stilt'. 

Seybold,  Tiridariom  Paroemiamm  p.  491. 

Non  habet  in  manibns  yentos,  qoi  navigat  aequor. 
Der  auf  der  See  fährt,  hat  den  Wind  nicht  in  seiner  Hand. 

284.  Malum  est  venari  cum  canibus  invitis. 

Piautas,  Stichns  I.  2.  82. 

Stoltitia  ^est,  pater,  yenatnm  dncere  invitas  canes. 

Erasmas,  Adag.  I.  7.  65.  66.  Invitis  cantbus  venari. 

Hoc  adagio  significatnm  est,  non  sat  feliciter  snccedere, 
qnod  a  nolentibns  extorqnetur.  Neque  eomm  officio  nten- 
dum ,  qni  non  ez  animo  operam  suam  nobis  commodant  — 
Simiie  dictum  etiam  hodie  perseyerat  yolgo  celebratom, 
Incommodum  esse  buhu^  invitis  plaitstrum  ducere^  ant 
invitis  equis  plau^trum  agere.  Videtor  autem  ex  Theo- 
gnide  [y.  371]  sumptum: 

id  est:    Invitum  ne  me  scutica  stimulisque  subactum 
Vi  studeas  unquam  ducendo  inducere  'ptaustro. 

Campen,  Gemeene  Dnytsohe  Spreckw.  p.  38.  [n.  640.] 
Met  onwillige  Honden  is  qnaet  Haesen  te  yanghen. 

Loci  Communes  prov.  p.  197.  (Pr.  C.511.)  Gärtner  p.l8*. 

Inyitis  canibus  nil  yenator  capit  uUus. 

Der  jaeger  faecht  nichts  zu  der  stund, 
So  er  hat  ynwillige  hund. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1310. 

Wenn  die  Hund'  nicht  willig  sind, 
Der  J&ger  nichts  nach  Hause  bringt. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  431.  a.) 
)iet  onwillige  honden  b  'tquaet  hasen  yangen. 
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Jao.  Cats,  Self-strgt  (D.  I.  p.  180.  B.) 

Noyt  joegh  hy  met  yermaeok ,  of  hadde  goede  yangh , 
Ke  honden  op  het  wilt  deed'  lopen  door  bedwangn. 

Kirchhofer,  Samml.  Sohweizerischer  Sprüchw.  p.  281. 
Mit  unwilligen  Hunden  ist  nicht  gut  jagen. 

285.     Manibus  vacuis  haud  facile  acoipitrem  allicis  at- 
que  capis. 

Heinzelin  Ml.  474,  (y.  Zingerle  p.  63.) 

Den  sperwer  unt  daz  hebechlin 
mit  blözer  haut  mac  niemen  yftn, 
er  müeze  ein  luoder  drinne  hiUi. 

Boman  yan  Heinr.  en  Margr.  yan  Limborch  X.  489. 
Hets  quaet  in  elc  lant    Hayicke  locken  met  ydelre  hant 

Loci  Gommunes  proy.  p.  112.  (Pr.  C.  512.)  Gärtner  p.  17*. 

Si  manus  est  yacua,  non  acoipitrem  capit  illa. 

Mit  einer  laeren  band  allein, 
Wirdt  man  der  habicht  fangen  kein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2990, 

Kommst  du  mit  leerer  Hand  gegangen, 
Wirst  du  nicht  einen  Yogel  fangen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  107. 

Si  lucra  sectaris,  facias  impendia  oportet: 
Namque  manus  yacuas  effugit  accipiter. 
Hue  translftti  sunt  venös  isti  Gennanioi ,  qai  legantur  in  Loois  Comm.  1.  o. 
Vd:  Non  capitur  yacuis  manibus  yetus  ulla  yolucris, 

Nee  laqueo  yulpes  (1.  yulpes  laqueo)  prenditur  absque  cibo. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1784. 

Xein  alter  Vogel,  wie  bekannt, 
Lässt  greifen  sich  mit  blosser  Hand; 
Und  auch  kein  Fuchs  fängt  sich  im  Eisen, 
Wenn's  nicht  gespickt  mit  Köderspeisen. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  480.  A). 
Met  ydele  banden  is  't  quaet  hayicken  locken. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  213. 

'tis  quaed,  en  'twerck  yan  domme  bocken, 
Met  ydel'  banden  hayiks  locken. 

p.  437.      Die  met  een  ledigh  band  wilt  gaen, 
En  zal  gheen  yoghels  locken  aen, 
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286.  Indusium  propius  tunica. 

Erasmns,  Adag.  I.  3.  89.  Tunica  paüio  prapior  est. 

Apnd  Plantam  in  Trinnmmo  [T.  2.  90.]  legitor  aUegoria 
proverbialis:  I^nica  paüio  propior  est  Qaosignificatmn, 
ex  amicis  nos  aliis  atqne  aliis  magis  esse  deyiDCtos ,  neqae  pa- 
rem  omniam  habendam  esse  rationem.  Apud  Veteres  primum 
in  officio  loGom  habebant  parentes,  prozimnm  papilli 
noetrae  fidei  crediti,  tertiom  dientes,  quartom  hoepitee, 
qnintam  cognati  et  affines ,  ut  indicat  Gellios  L.  Y.  c«  13. 
Praeterea  qnaedam  negotia  propins  alüs  ad  nos  pertinere. 
Fallinm  eztrema  yestis  apud  Graeoos,  qaemadmodmn 
apnd  Bomanos  toga.    Tnnica  toga  tegebatnr. 

Campen,  Gtemeene  DnTtsche  Spreckw.  p.  124.  [n.  2223.] 
M^  hemde  is  mj  naerder  dan  mgn  rock. 

Ooedtbals,  les  Froverb.  ana  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 
Mgn  hemde  gaet  mj  naerder,  dan  mgnen  rock. 
La  chemise  est  plus  pres  que  la  poorpoinct. 

De  Brnne,  Nienwe  w\jn  in  onde  Leörzaoken  p.  369. 

Het  bemd  gaet  naerder  als  de  rock, 
De  band  is  meer  oock  als  de  stock. 

p.  371.        £n  houdt  my  vry  niet  voor  een  bock, 
Het  bemd  gaet  naerder  als  de  rock. 

Kircbbofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  147. 
Das  Hemdlein  ligt  n&her  als  das  Böcklein. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  243. 
's  Hemmet  liegt  mir  i^er  als  der  Bock. 

287.  Cum  puero  bonum  est  ludere;  quibus  facile  im- 

ponere  possumus. 

Fe  tri,  Der  Tenschen  Weissbeit  II.  263.  (Wander,  find  307.) 

Es  ist  gut  mit  kindem  spilen;  sie  lassen  jhnen  bald  leicht 
an  gewinnen. 

288.  Cum  malis  equis  glaciem  frangimus. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  10.  (Fr.  C.  513.)  Gärtner  p«89*. 

Feior  eqnns  glaciem  primus  frangit  pede  mollem. 

Wo  eysz'am  wasser  ist  gefehrlich, 
Mit  boesen  pferden  manns  erst  bricht. 

Wegeier,  Fhilosophia  Fatnim  n.  2112. 

Geht  durch  morsches  Eis  die  Bahn, 
Muss  das  schlechteste  Fferd  voran. 
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Henischy  Teütsche  Sprach  und  Weissheit  Sp.  1374. 
Mit  bösen  Gäulen  bricht  man  das  eisz. 
CiUTit  J.  Franck  in  Ans.  f..  Kunde  d.  d.  Voneit  1867  Sp.  a7S.  n.  37. 

289.     Uno  crine  trahitur  voluntarius.  (GF.  Ad.  127.) 

Loci  Communes  proverb.  p. 206. (Pr. C. 523.)  Gärtner  p.60\ 

Qaando  libens  graditnr,  crine  vir  attrahitnr. 

An  einem  ort  da  ich  gern  bin, 
Züch  man  mich  mit  eim  haerlin  hin. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2382. 

Geht  man  gern,  mit  leichtem  Sinn, 
Zieht  man  an  einem  Haar  uns  hin. 

Beinard.  Vnlpes  (ed.Mone)L.m  2281. (Proy.Tsengr.y. 329.) 
Sponte  seqnens  non  est  iniecto  föne  trahendus. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 240. 
De  fadli  trahitur,  qui  saliens  sequitur. 
Then  sBr  snart  drawen,  ther  hompper  meth. 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  2383. 

Den  fortzuziehen  leicht  gelingt, 
Der  gerne  mit  uns  dahin  springt. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  13. 

AI  datmen  gheeme  doet,  en  is  gheen  pgne. 

Men  toghe  wel  met  een  hayr,  daer  men  gheeme  waer. 

Labeur  ne  greue  point,  quand  on  j  prend  plaisir. 
Ce  qu'on  faict  de  bon  coeur,  ne  greue  pas  k  l'heure. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  18. 

Crine  yel  exiguo  duces  quocunque  yolentem 
Sponte  sequi;  inyitus  fdne  tnihendus  erit. 
Hne  tnuuUti  sunt  venns  isti  Oermaoici,  qui  legontnr  in  Lods  Comm.  1.  e. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  432. B.) 

Den  willigen  is  goet  te  trecken. 

De  Brune,  Nieuwe  w(jn  in  oude  Leftrzacken  p.  340. 

Die  willigh  is,  en  daer  toe  mild, 
Ib  licht  te  trecken,  waer-men  wilt. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprächw.  p.  197. 

An  einen  Ort,  wo  ich  gern  bin. 
Zog  man  mich  an  einem  Hftrlein  hin, 
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290.      Si  für  furari  desistet,  desistet  latrare  caais. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  74.  (Pr.  C.  455.)  Gärtner  p.48*. 

Si  for  ceasaret,  nonquam  canis  nlla  latraret. 

Wann  der  dieb  ward  yom  stelen  lassen, 
Wnrd  8ich  der  hnnd  auch  bellens  massen. 

Wegeier,  Philoeophia  Fatnim  n.  2976. 

Stellt'  der  Dieb  das  Stehlen  ein, 
Liess'  der  Hnnd  das  Bellen  sein. 

S91.  Promissio  parit  debitum^ 

Morel f  n.  465.  (v.  Zingerle  p.  49.) 
Wiltn  mit  ören  alden ,    Waz  da  gelobest^  daz  solta  halden. 

Diocletian  8327.  (y.  Zingerle  p.  159.) 

Er  sl  keiser,  kang,  herre,  ritter  oder  knecht, 
was  er  gelopt,  daz  sol  er  halten, 
so  mag  er  wol  dren  walten. 

Bing  29b.  1.  (y.  Zingerle  p.  159.) 

Hftst  da  iemant  ichtz  yersprochen, 
daz  scholt  da  laisten  angesprochen. 

aotfr.  Hagen,  EölnJßeimchr.6137.(8chröderinH.A..43.p.415.) 

Wat  men  geloift,  dat  sal  men  leisten 
beide  den  mynsten  ind  den  meisten. 

Loci  Commnnes  proyerb. p.  173. (Pr. 0.460.)  Oartner  p.94*. 

Fas  est  implere  promissa  decentia  yere. 

Wer  znsagt,  seh  wie  ers  halten  kündt, 
Wann  geloben  mit  schalde  bindt. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  924. 

Löbliches  Versprechen    Darf  man  nimmer  brechen. 

Zegerns,  Proyerbia  Teatonioa  latinit.  don.  p.  Si6. 

Qhelofte  maect  schalt. 
Sponsor  est  solyendo  obnoxias. 

Qoedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  11. 

Belofte  maeckt  schalt. 
Apres  aaoir  promis,  faire  le  faat. 

De  Brane,  Nieawe  wjjn  in  onde  Ledrzacken  p.  101. 

Beloft  maect  schalt,    Maer  hebt  ghedalb 
p.  102.        Beloft  yeryalt;    Wan'  t  is  een  schald. 
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29!2.  Mensura  omnium  rerum  optima. 

Palladas,  in  Anthol.  Graeoa  L.  X.  51.  5. 

Ktvivuovg  i^iyeiVf  itrx^ra  i'  vßpiv  i^ei» 

Plantns,  Poenolus  I.  2.  29. 

Modus  Omnibus  in  rebos,  soror,  optnmnm  est  habitu: 
Kimia  omnia  niminm  ezhibent  negoÜom  hominibos  ex  se« 

Cicero,  Tose.  Disput.  lY.  o.  20.  46.  In  omnibns  fere  rebus 
mediocritatem  esse  optimam  existimant. 

Co  Im,  111.  1.  (t.  Zingerle  p.  99.) 

Diu  mftze  ist  zallen  dingen  guot. 

Benner  4793.  5511.  (y.  Zingerle  p.  99.) 

Mftse  ist  zuo  allen  dingen  gnot. 

Bing  19d.  31.  (▼.  Zingerle  p.  99.) 

Mfts  ist  guot  zuo  allen  dingen, 
bessers  kan  ich  dir  nicht  singen. 

Yintler  9949.  (v.  Zingerle  p.  99.) 

M&sz  fuegt  ze  allen  dingen. 

Beineke  de  Y.  (ed.  Lübben)  630.  (Schröder H.A.  43.  p.  417.) 

Mate  is  to  allen  dingen  gut. 

Beinaert  de  Y.  (ed.  Willems)  I.  672. 

Mate  is  tallen  speie  goet. 

Willem  van  Hildegaersberoh  LYI.  161. 

Doch  hoert  tot  aUen  dinghen  maet 
XCIY.  98.   Want  maet  is  goet  tot  idlen  speie. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  t.  Heuseier  n.  461. 

Maasz  ist  in  allen  Dingen  gut. 

Campen,  Glemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  5.  [n.  71.] 
Maete  is  tot  allen  dinghen  guet. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  251. 

ModiLS  übique  servandus. 

Qnicquid  ages,  servato  modum:  modus  utilis  ad  res 
Quaslibet;  hunc  quisquis  diligit,  ille  sapit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1223.  n.  148. 

Modus  uhique  servandus. 

Omnibus  in  rebus  modus  est  seryandus  honestus: 
Ne  facias  nimium  quid,  faciasque  minus. 
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Loci  Commnnes  ProverbialeB  p.  120.  Oartner  p.  69. 
IVaeyalet  in  cunctis  discreia  modestia  ptinctiB. 
Das  ist  fürwar  das  beste  leben    Allen  dingen  ein  masse  geben. 

Wegeier,  Philosopbia  Patram  n.  2255. 

Bescheiden  sich  zurückzuhalten. 
Wird  allerwegen  hochgehalten. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  42. 

Redene  is  goet  tallen  speie. 
Item:    Alle  dingen  met  maten  machmen  doen  en  laten. 
Sans  raison  n'est  aucun  train  bien  oondnict. 

Nicod.  Frischlinus,  Gomoedia  Bebecca  Act.  Y.  Sc.  5. 

Modus  Omnibus  in  rebus  remedium  est  Optimum: 
Nimia  omnia  nimium  exhibent  negotii. 
Ex  TeniboB  PlaotiniB»  qaoi  snpm  citavimiiB. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proyerbial.  sentent.  p.  224. 

Masz  in  allen  Dingen  gut. 
Optima  res  modus  est,  nam  semper  ad  optima  prodest. 

Veniu  est  ez  Floreto  Saiieti  Beruardi  in  capite  de  Modestia  p.  76.  nbi 
reetiiu  legitar  ad  omnia  frodeH. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1984. 

Halte  Maass  tmd  Ziel,    Das  nützt  zu  Allen  ^iel. 
Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  35. 
In  Omnibus  rebus  modus  res  optima  est. 

Ex  Tenu  Plaatino,  quem  sapra  oitanmaa. 

P.  n.  p.  135.    Nec  parum  face  nee  nimium:    modus   in   re 

quaque  est  optimus. 

P.  m.  p.  39.   Mediocritas  in  rebus  optima  omnibus. 
Ex  Terbis  Cioeronis,  quae  sapra  eitavimos. 

Jac.  Cats,  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (DL  ü.  p.  542.  A.) 

Want  'tzj  men  droevigh  is  of  anders  wel  gesint, 
De  maet  is  oyeral  het  beste  dat  men  vint. 

p.  576.  A.    De  maet  is  overal  en  in  de  spgse  goet, 

Dus  leer  op  vasten  grond  hoe  veel  men  eeten  moet 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leöizacken  p.  440. 

Gheen  beter  staet,    Als  middel-maet. 

Seybold,  Viiidarium  Paroemiarum  p.  414. 

Omnibus  in  rebus  modus  est  pulcherrima  virtus. 

Masz  ist  in  allen  Dingen  gut, 
Wol  dem,  der  nicht  darueber  thut. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  65. 

^    Omnibus  adde  modum:  modus  est  pulcherrima  yirtns. 
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Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  163. 

Man  mnsz  Masz  nnd  Ziel  halten. 
Masz  ist  in  allen  Dingen  gut. 
Die  Mittelstrasze  ist  die  beste. 

293.  Omnis  homo  debet  temerilati  ludibrium. 

Seneoa,  de  Tranq.  An.  c.  17.  10.  Nollum  magnum  ingeniom 
sine  mixtnra  dementiae  fiiit. 

Lathers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heoseler  n.  75. 

Es  masz  einmal  genarret  seyn; 
Wer's  nicht  thut  in  der  Jagend,  der  thats  im  Alter. 

Olandorp.  Distioh.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  177. 

Didactron  dedit. 

Lndibrio  aat  damnis  qaoties  acceptas  iniqae  est 
Vir  bonas,  exdamat:  „Qaisqae  didaotra  dedit." 

Bachler,  Gnomologia  p.  313. 

Nemo  hominam  qaayis  sapiens  reperitar  in  hora. 
Vel:  Qais  non  interdam  recto  de  tramite  flectit? 
Es  ist  niemandt ,  Der  nicht  einmal  sein  Thorheit  macht  bekant. 

De  Brane,  Nieawe  wgn  in  oade  Leörzacken  p.  202. 

Een  yder,  die  op  aerden  leeft, 
Een  gheckjen  in  zgn  moawe  heeft. 

Gheen  man  zoo  wgs  of  cloeck  van  gheest, 
Die  zomtgds  niet  is  zot  gheweest. 

p.  225.    Gheen  mensch  op  dezer  aerden  leeft. 

Die  in  zgn  moaw  gheen  gheck  en  heeft. 

p.  290.    Gheen  man  van  zalcken  wgs  verstand, 
Die  noyt  en  springht  eens  ayt  den  band. 

p.  394.    Gheen  man  zoo  wjjs,  of  wel  gheleert, 
Of  doet  oock  zomtjjds  wat  verkeert. 

Meier ;  Hortolas  Adagioram  p.  377. 

Kein  Weiser  Mann  ward  je  genannt, 
In  dem  man  nicht  eine  Thorheit  fandt. 

Nallam  magnnm  ingeniom  sine  specie  aliqaa  dementiae  fait. 
Latina  debeutur  Senecae,  quem  sapra  citarimns. 

294.  Stultitiae  calceos  cogitur  conterere  omnis  homo. 

Plinias,  Hist.  Nat.  VII.  40.  (41.) 

Qaid^  qaod  nemo  mortaliom  omnibos  horis  sapit? 
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Baptista  Mantuanns,  Eclogae  I.  Ii8. 

Id  commime  malmn:  semel  insaniviiniu  omnes. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  13. 

Es  ums  ein  jeder  ein  par  Narrenschach  zerreissen, 

zerreist  er  nicht  mehr. 

Jao.  Cats,  Spiegel  t.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  412.  a.) 

Men  moet  een  paer  Narrenschoenen  yerslgten,  eer  men  recht 
wgs  wort« 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  944. 

Die  hat  d'  Narraschue  au  schon  vertreten!  * 

295.  Stulti  non  indigent  tintinnabulis. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  658. 
Non  opus  est  follo  snspendere  tympana  ooUo. 
Man  t^rff  eg  henghe  Klock»  vppaa  een  Skalck. 

Wegeier  y  Philosophia  Patram  n.  1819. 

ünnöthig  ist*s  für  einen  Gecken, 
Sich  Schellen  an  den  Hals  m  stecken. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  111. 
Men  darf  gheenen  dwaes  bellen  aenhanghen. 
An  fol  ne  fant  sonaille,  ne  sonette. 

Weidner,  Teutsche  Spröchw.  (Grnter.  P.  III.  p.  71.) 
Narren  kennt  man ,  wann  sie  schon  nicht  alle  Schellen  tragen. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  197. 

De  zot  en  heeft  ^heen  bei  van  doen, 
Men  kent  ghenoegh  hem  aen  'tfatsoen. 

296.  Taurus  reverlelur  taurus,   etiamsi  Parisios  duca- 

tur.  (Cf.  Adag.  473.) 

Peder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatinskeOrdsprogn.  111. 
Bos  bos  dicetur,  terris  ubicunque  videtor. 
Man  ledher  aldrig  saa  langt  eh  B^d,  at  thet  bliver  ej  eet  B^dh. 
Loci  Communes  proverb.  p.  141.  (Pr,  C.  483.)  Gärtner  p.  70*. 
Dac  prope  vel  longo  taurum,  tauros  redit  ipse. 
Man  treibt  ein  farren  gehn  Mompelier, 
Kompt  doch  herwider  nur  ein  stier. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  622. 

Führ'  noch  so  weit  den  Ochs  hemm, 
Immer  bleibt  er  Ochs  und  dumm. 
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Proverbia  Basticomm  (ed.  Zaoher)  n.  250. 

Qai  ohael  net  a  Borne,  chin  se  reaent. 
It  catnlnB  yergos  Bomam,  oanis  inde  reversas 
Hinc  male  transibit;  malas  est,  peiorqae  redibit. 

Bon  er  99.  71.  (y.  Zingerle  p.  90.) 

Ist  er  ein  eeel  oder  gonch    Daz  selb  ist  er  ze  P&rls  onob. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  189.  Gärtner  p.  100. 

Parisios  stolidum  si  quis  ti*ansmittit  asellum, 
Si  ftiit  hie  asinns,  non  ibi  fiet  eqnns. 

Ein  esel  schick  wohin  da  wüt, 

Kein  hengst  wirt  dranss  der  etwas  gilt, 

Seybold,  Yiridariam  Paroemiaram  p.  426. 

Wann  schon  ein  Esel  wird  gesandt. 
Zu  lernen  weit  in  fremde  Land : 
So  sej  versichert  dass  er  werd 
Dir  werden  nimmermehr  zum  Pferd. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2060. 
Schick'  den  Esel  nach  Oxford ,    Nimmer  wird  ein  Pferd  er  dort. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  30. 

Tardigradns,  qnoconque  labet,  dacatar  asellas, 
Non  tamen  evadet  carsibos  aptus  eqaos. 

Hoc  tranalati  sunt  Tenna  ist!  Oermanici,  qai  legantur  in  Locib  Comm.  1.  o. 
Grateras,  Florilegiam  Ethico-Politicam  P.  m.  p.  19. 
E  tardo  asello  qaando  natns  est  eqaos? 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  L  p.  453.  b.) 

Gaet  sent  een  esel  naer  Pargs 
Gj  krgght  hem  weder  eyen  w^. 

De  Brane,  Nieawe  w)ja  in  oade  Ledrzacken  p.  65. 

Die  erghens  heen  een  beeste  zend, 
Er|jgt  weer  een  beeste,  die  hem  sehend. 

m 

297.     Rana  ad  paludes  resilit ,  etiamsi  in  solium  locaveris. 

Neander,  Versus  yeteres  proyerbial.  leonini  p.  308. 

Beeilit  (1.  Desilit)  ad  prata  ranuncola  sede  locata  (Pr.  C,  484.) 
Vel:  Bana  petit  saltum,  qaamyis  ponatur  in  altam. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2730. 

Setz'  einen  Frosch  aaf  hohen  Stahl, 
Er  springt  zarück  in  seinen  Pfahl. 

n.  2731.     Ob  man  ihn  in  die  Höhe  hebt. 

Der  Frosch  doch  stets  za  springen  strebt. 
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Neander,  Yeter.  sapient.  Oerman.  sapientia  p.  7. 

Der  Frosch  hüpfft  wieder  in  den  Pfol, 
Wenn  er  auch  sesse  anff  einem  Stul. 

p.  25.      Setzte  man  den  Frosch  auf  ein  Stul , 
So  Sprünge  er  wieder  in  dem  Pfol. 

Bnchler,  Thesanras  Ftoverbial.  sententiar.  p.  51. 

Der  Frosch  hnepfft  wider  in  den  Pfol, 
Wenn  er  schon  sess  aaffm  gaelden  Stnl. 

Ez  anrea  sede  in  paladem  rana  resilit. 

Jao.  Cats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  L  p.  102. B.) 

AI  set  m'  een  payt  hoogh  op  een  stoel, 
Sj  springt  al  weder  naer  de  poel. 

—  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  igt.  (D.  I.  p.  424.  c.) 

De  vorchs  die  huppelt  naer  de  poel, 
AI  sat  hj  op  een  gouden  stoel. 

p.  425.  B.    Set  een  Idckyorsch  op  een  stoel , 
Sj  wil  weder  naer  den  poel. 

p.  460. a.     De  vorsch  springht  weder  naer  den  poel, 
AI  sit  hj  op  een  golden  stoel. 

298.  Honoratur  arbor  ob  umbram. 

Campen,  Glemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  102.  [n.  1786.] 
Hj  baycht  den  boom,  daer  hj  baethe  yan  hefL 

Loci  Communes  proverb.  p.  79.  (Pr.  G.486.)  Oartner  p.SO. 

Arbor  honoretor,  caios  nos  nmbra  tuetor. 

Ein  bäum  der  mw  ynd  schatten  geit, 
Soll  man  werd  halten  alle  zeit. 

Wegeier,  Fhilosophia  Patram  n.  il4. 

Der  Baum,  der  kühlen  Schatten  giebt. 
Sei  hochgeachtet  und  geliebt. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 
Men  njght  onder  den  boom ,  daermen  te  bet  af  heeft. 

On  tient  bien  eher  celuj  dont  on  amende. 
Neander,  Versus  yet.  proverb.  leonini  p.  267. 

Arbor  honoretur,  de  qua  solamen  habetur. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  405. 

So  gibt  man  jm  diesen  bscheid. 
Er  sol  d  halten  zu  aller  zeit. 
Mit  den,  die  jm  gewogen  sind, 
Den  Mantel  hencken  nach  dem  Wind, 
Sich  neigen  gen  den  bäum  allzeit. 
Der  jm  schatten  ynd  Narong  gejt. 
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De  Brane,  Nieuwe  wijn  in  onde  Leörzacken  p.  475. 
Men  eert  den  boom  oook  om  zijn  soha'nw. 

299.  Ventri  non  possumus  mentiri. 

Seneca,    Epistolae    21.   11.    Venter  praeoepta   non  audit: 
posdt,  appeUat. 

Er  asm  n  8,  Adag.  II.  8.  84.  Venter  auribus  caret, 

Tx^p  ouK  ix^t  arx,  übi  de  pasta  agitnr,  non  admit- 
tonior  honestae  rationes.  Attestator  huic  senarins  ille 
proverbii  vice  Graecis  celebratns  [Menand.  Monost.  y.  321.] 

Ai(M^  yctp  oiiiv  hriv  ivremslv  i^rog, 

id  est:  Contra  famem  etenim  nulla  cantradictio  est, 

Celebratnr  a  Plutarcho  dictum  illud  Catonis,  ex  oratione 
qnadam,  qna  dissnasit  legem  agrariam.  Eam  sie  ezoisus 
est,  nt  dicat,  Ardnnm  esse  ad  yentrem  yerba  &cere, 
qni  careat  anribns. 

Flnttrehi  verlia  legnntnr  in  Tita  Catoois  c.  8.  p.  840.  A.  ViiXkm 
ftvr^  rlv  *Vmiitäw  iti/Mv  äpfitinhov  ixeäptt^  M  o'irofurpüiQ  ntä 
iuofoiiä^t  ArprpiritVj  if^&rro  rfiv  A^«y  0&r«c*  'XaAfirdv  fiihßig^t^, 
i  ToA^Tdu,  Tpdc  yaaripa  Adyttv,  i&r«  olnt  '/%01/0'dty.  Idem  qaoqne 
dietam  refeitar  in  libro  De  sanitate  tnenda  p.  181.  D. 

lan.  Anysins,  Sententiae  Morales  y.  325. 

Non  yerba  mnlcent  dnlcia,  quem  torquet  fames. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  64.  (Pi-.  C.  497.)  Gärtner  p.  42. 

Mentiri  yentri  nuUus  yalet  esurienti. 

Dem  bauche  kan  niemand  nicht  liegen, 
Noch  wann  er  hungert,  jhn  betriegen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1516. 

Der  hungrige  Magen    Lässt  sich  nichts  sagen, 
n.  1171.    leiunus  yenter  non  audit  yerba  libenter. 
Dem  nüchternen  Magen    Nicht  Worte  behagen. 

Luthers  Sprichw.  aus. s.  Sehr .gesamm. y.Heuseler n.  428. 463. 

Venter  caret  auribus. 
Der  Bauch  hat  keine  Ohren. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  LEI.  p.  15.) 

Der  Bauch  hat  kein  Ohren. 

Buchler,  Gnomologia  p.  328. 

Difficile  est  yacuo  yerbis  imponere  yentri. 
Vd:     Duldbus  haud  yerbis  rabies  placatur  edendi. 

Hao  translati  8ant  vertos  istl  Oermanid ,  qni  legnntnr  in  Locis  Comm.  1.  c. 

26 
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Bnchler,  Thesanros  proverbial.  sentent.  p.  ISX). 

Non  est  improbior  res  altera  venire  molesto: 
Quippe  yel  invitum  meminisse  sui  iubet,  etsi 
Valde  animo  cnicieris,  et  angat  pectora  moeror. 

Grnterus,  Floiilegium  Ethico-Politicnm  P.  lU.  p.  88. 

Ad  yentrem  anribns  carentem  verba  facere  est  arduum. 

Ibid.  P.  III.  p.  91. 

Ardaum  est  quid  persuadere  ventri,  qui  aures  non  habet 

In  utroque  Teraa  Graterus  cogitavit  rerba  Catonis,  qnae  sapra  citarimu 
ex  Plutaroho. 

Jac.  Gats,  Houweljck  (D.  I.  p.  331.  B.) 

Geen  mont  en  kent  'er  jock ,  geen  bujck  en  heeft  'er  ooren , 
Hj  wil  geen  breet  verhael,  geen  lange  reden  hooren. 

De  Brnne,  I^ieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  193. 

De  man,  die  met  den  hongher  vecht, 
Yerstaet  gheen  reden,  wat-men  zeght. 

—  De  hongher  en  gheeft  nojt  ghehoor, 
Want  *s  menschen  bnjck  is  zonder  oor. 

—  £en  bujck  verhonghert  heeft  gheen  ooren. 
p.  481.    Den  ylen  bnyck  en  heeft  gheen  oor. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprach w.  p.  241. 

Der  Bauch  hat  keine  Ohren. 
Der  Bauch  l&szt  sich  mit  leeren  Worten  nicht  abspeisen. 

300.  Multitudine  franguntur  arces. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  589. 
Moenia  pomposa  confringit  vb  numerosa. 
Mackt  brydher  ofiEthe  stoorsB  Planker. 

Loci  Communes  proverb.  p.  134.  (Pr.  C.  502.)  Qartner  p.  74*. 

Ingenti  turba  franguntur  fortia  castra. 

Mit  vielen  streiten  dich  nicht  einlass, 

Die  Vielheit  bricht  mann,  barg  vnd  schloss. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1229. 

Gegen  Yolkeswill'  und  Sturmgebraus 
Ist  die  stärkste  Burg  ein  Kartenhaus. 

GoedthalSy  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  32. 

Yele  banden  maken  licht  werok. 
Menichten  breken  bürgen  ende  sloten. 

Beaucoup  de  gens  parfont  beaucoup  d'ouomge. 
Grand  cry  abat  chastel. 
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302.     Saepe  puer  in  proprium  corpus  virgam  componit. 

Beinard  US  Vulpes  (ed.  Mone)  11. 307.  (Prov.  Ysengr.  v.  IJß.) 
Saepe  sni  dorsum  caesoris  yirga  oecidit. 

Barkh.  Waldis  3.  22.  20.  (Sandvoss  p.  86.) 

'    (Wir  har)  zu  ynserm  rück  ein  rhuten  gbunden. 

Willem  van  Hildegaersberch  LII.  62. 

Menich  man  die  honwet  een  roede, 
*  Daer  hi  hem  selven  mede  alaet. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  966. 
Saepe  snae  pelli  manos  est  factiva  flagelli. 
Man  g^r  offthe  L^'m»  tgl  s(jn  eghen  Hwdh. 

Looi  Gommnnes  proverb.  p.  164.  (Pr.  0. 504.)  Oartner  p.  90. 

Saepe  snom  proprium  feoit  pner  ipse  flagellom. 

Mancher  bindet  selbe  eine  rat, 
Die  seinem  ars  bald  schaden  thut. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2820. 

Viele  binden  von  euch,  lieben  Kindern, 
Selber  sich  die  Bathe  auf  den  Hintern. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  96.  [n.  1671.] 
Hy  maeckt  een  roede  tot  s|jn  seif  eers. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  89. 
Menich  maect  eene  roede  t'sgns  selfs  eerse. 
Tel  porte  le  baston,  dont  il  est  bata. 

Weidner,  Tentsche  Sprfichw.  (Orater.  P.  III.  p.  68.) 
Mancher  macht  jhm  selber  ein  Bnth  vber  den  Arsz. 

Bachler,  Gnomologia  p.  258. 

Saepe  suis  manibos  virgam  puer  ipse  paravit, 
Postea  quae  natibus  sit  toleranda  suis. 

Ve/:     Demalcenda  flagris,  aliis  qaae  fecerat  ante, 
Dat  saa  non  raro  posteriora  puer. 

Hoe  tmiAkti  simt  venas  istiGermanioi,  qni  legnntar  in  Looib  Comm.  1.  o. 

Grateras,  Florilegiam  Ethico-Politicam  P,  L  p.  120. 
Compedes  qaas  ipse  fecit,  ipsos  gestitet  faber. 
Sz  Anaonii  IdyU.  YIL  in  fine  Epift  Dedic. 

n.  p.  14.    Cadit  malam  sibi  ipse,  cudit  qai  alten. 
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De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  oade  Ledrzacken  p.  215. 

Hj  maeckt  den  strick  van  ongheval, 
Daer  aen  hj  zelver  hanghen  zal. 

p.  370.      De  smit  wel  in  de  boejen  raeckt, 

Die  hj  voor  ander'  hadd*  ghemaeckt. 

p.  371.      De  boeyen,  van  de  smit  ghemaeckt, 
Zgn  aen  zgn  eyghen  been  gheraeckt. 

303.  Plures  sunt  fabri,  quam  boni  artiflces. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  12.  (Pr.  C.  520.) 

Hie  dno,  hie  bis  ter  factores,  nemo  magister. 

Man  findt  viel  wercklent  ohne  zal, 
Doch  wenig  gut  meister  vberal. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  15. 
Meer  wercklieden  dan  goede  meesters. 
II  est  plns  d*onarierSy  que  de  maistres. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  72. 

Paucos  magistro  videas  obsequi  sno. 

Venus  ficias  ex  Plaatino  in  Cnrcol.  II.  2.  8. 

Faeii  Me  gmaä  paud,  ui  nt  ma^ittro  obaquens, 

304.  Fides  nimia  semel  equum  abegit. 

Brant's  Narrenschiff  69.  24. 

Wol  truwen,  rytt  vil  pferd  hyn  wftgk. 

S.  Helbl.  15.  510.  (Zamcke,  Comment.  z.  Narrensch.  p. 410.) 

So  der  schad  geschiht    So  spricht  man  lehn  getrat  stn  nihi 
Getrütslnniht  reit  den  hengst  hin. 

Mnrn.  Narrenbeschw.  v^.  (Zamcke,  ibid.) 
Tmw  wol  reit  mir  myn  rosz  hinweg. 

H.  Sachs  II.  125.  (Zamcke,  ibid.) 

Der  Traw  wol  ritt  mir  das  pferd  dahin. 

Campen,  Gemeene  Daytsohe  Spreckw.  p.  2.  [n.  24.] 
Tronw  wel,  rjjdt  dat  Peert  en  wech. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  271. 

Fiducia  saepe  nocet. 

Abdoxit  carum  fiducia  mnlta  caballam; 
Non  nimium  cuivis  semper  habenda  fides. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  26. 

Traw  wol,  reit  das  Pferd  weg. 
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Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  644. 
Getraw  wol  ritt  das  Pferd  hinweg, 

Dromb  des  Sprichworts  ja  nicht  vergess :     Non  omnidtu  dehtr  fidet. 
£b  jeder  seh  fleissig  fuer  sich ,    Dan  traw  vnd  glaub  ist  ganti  misslieh . 

De  Braue,  Nienwe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  478. 
Troaw-wel,die  reet  wegh  met  het  paerd. 

Seybold,  Viridarinm  Paroemiarum  p.  183. 

Fidnoia  peonnia  amittitnr,  diffidentia  servatur. 

Trau  wol  reitet  das  Pferd  hinweg. 
Wer  leichtlich  glaubt,  der  wird  leichtHch  betrogen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  179. 
Wohlgetrant  reitet  das  Pferd  hinweg. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  8. 

Tranwohl   stahl   dem   Bauer   die   Kuh   aus  dem   Stall 
und  führte  sie  ins  Kloster. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  172. 

Dem  Trauwol  hat  man  den  Gkiul  weggetrieben. 

305.     Misera  est   vulpes,  quae  unum  tantum  latibulum 
habet. 

ErasmuSy  Adag.  Y.  1.  4.  Mus  non  uni  fidit  antro. 

Nihil  hodie  decantatius  apud  vulgus,  quam  eum  murem 
esse  miserum^  cui  non  est  nisi  unus  cavus.  Plautus  ex- 
pressit  in  Truculento  [IV.  4.  14.] 

Sed  tarnen  cogitato,  Mus  pusülus  quam  sit  sapiens  bestia, 
Aetatem  qui  uni  cubili  nunquam  committit  suam: 
Quia  si  ohsideatur  ununty  aliunde  praesidium  gerit. 

Locus  erit  adagio  si  quem  admonebimus,  ut  sibi  plures 
amicos  paret,  aut  una  cum  opibus  studeat  philosophiae , 
ut,  si  fortuna  quod  suum  est  eripiat,  in  literis  sit  prae- 
sidium. 

Morolf  n.  260.  (v.  Zingerle  p.  100.) 

Die  nit  dan  ein  loch  hat,  daz  ist  ein  bdse  mus. 

Heinr.  van  Aken,  die  Böse  (ed  Yerwgs)  12139. 

Die  mues,  die  waer  een  hol  en  weet^ 
Ic  segge  u  dat  hare  sorgeleke  steet. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  252. 

La  sorit  est  tote  prise  que  na  que  un  pertus. 
Mus  cito  decipitur,  qui  terntum  rimula  scitur. 
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Peder  LoUes,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdaprogn. 488. 
Ille  miser  mu8  est,  eui  non  ono  lare  plus  est. 
Thet  9Br  een  vsell  Mwss,  ther  ej  haffwer  ydhen  eaüi  HwL 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  39.  n.  552« 

La  sooris  qtii  na  qae  vne  entree,  est  incontinent  happee. 
Mus  rapitur  subito,  qui  solo  sperat  in  antro. 
Vel:     Mus  miser  est,  antat)  qui  solo  clauditur  uno. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1585. 

Die  Maus  muss  rasch  ihr  Leben  lassen. 
Die  dumm  sich  auf  Ein  Loch  verlassen. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  157.  Gärtner  p.  16.  23*. 

Mus  miser  est,  antro  qui  tantum  clauditur  uno. 

Das  mag  ein  eilends  meuszlein  sein, 
Welchs  nicht  mehr  hat  dan  ein  loedilein. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  324. 

Es  musz  das  sejn  ein  arme  Maus, 
Die  sich  vertraut  nur  einem  Haus. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1588. 

Hat  nur  ein  Schlupfloch  die  Maus, 
Dient  sie  der  Eatz'  bald  zum  Schmaus. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  87. 
Het  is  een  arme  mujs,  die  maer  een  hol  en  weet. 
La  souris  qui  n'a  qu'vne  entree,  est  incontinent  happee. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  lU.  p.  89. 
Aetatem  uni  mus  cubili  nunquam  committit  suam. 
lU.  p.  1 18.    Mus  uni  cubili  aetatem  nunquam  committit  suam. 

Ex  Flaati  ▼enibos,  qaoe  sapra  citaviinas  ex  Erasmo. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  Tinterpret.  Latine  p«  56. 

Tost  attrap6e  est  la  souris ,    Qui  n*a  pour  giste  qu'vn  pertoia. 

Qai  n'a  qaVn  desaein  en  la  conduite  de  aes  affaires,  est  sonnent  tromp^ 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  480.  b.) 

Een  muys  die  maer  een  hol  en  heeft 
'tis  wonder  soo  se  lange  leeft. 
De  B r u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  48.  389. 

Het  moet  wel  zijn  een  arme  muys. 
Die  maer  een  hol  heeft  in  het  hujs. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  600. 

De  muys  die  maer  een  gat  en  kent 
Is  van  de  Kat  haest  overrent. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprächw.  p.  290. 

Es  ist  eine  schlechte  Maus,  die  nur  ein  Loch  hat. 
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Birlinger,  So  spx^chen  die  Schwaben  n.  370. 

Eine  schlechte  Maus,  die  nur  ein  Loch  weisz. 

306.  Longa  valetudo  certissima  mors. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Bpreckw.  p.  69.  [n.  1167«] 
Die  lange  sieckte,  is  die  gewisse  doot. 

Croedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  93. 

Langhe  quäle  verteeret  leuen. 
Trop  languist,  qui  la  mort  attend. 

307.  Qui  quotidie  moriuntur,  nunquam  moriuntur. 

Franck,  Sprichwoerter  I.  54*.  (in  superioribus  omissus.) 

Der  gedenckt  all  tag  zu  sterben, 
Der  kan  njmmer  mehr  verderben. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  IIL  p.  4.) 
Alle  tag  weh,  stirbt  nimmermehr. 

Ynlgare  dictum  (citavit  Wander,  Tag  6.) 

Multum  decubare  et  nunquam  exspirare. 
Qui  semper  aegrotant,  diutissime  vivunt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  113.  [n.  2002.] 
Eraeckende  waeghens  die  gaen  oeck  al  voert. 

Lehmann,  Florilegium  Politic.  432.  17.  (Wander,  WagenlS.) 

Knarrende  Wagen  und  Kärch  dauren  lang; 
ob  sie  schon  knarren,  so  brechen  sie  doch  nicht. 

308.  Qui   imnioderate   omtiia   cupiunt,  saepe  in  totum 

frustrantur.  (Cf.  Ad.  425.) 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  69. 

Qui  tot  concite  tot  pert. 
Amittit  totum,  qui  mittit  ad  omnia  votum. 
Onmia  qui  quaerit,  omnibus  orbus  erit. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  87.  88. 

Alles  setzt  auf's  Spiel,     Wer  alles  haben  will.  — 
Wer  Alles  will  gewinnen.     Dem  Alles  wird  entrinnen. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseier  n.262. 
Wer  zu  viel  haben  will,  der  kriegt  zu  wenig. 
Qui  nimium  emungit,  elicit  sanguinem. 

Hebraeonun  est  proverbiam  Qui  nimium  emungit  fortÜer,  elicü  tan- 
guinem,  qaod  KnemuB  Ad.  I.  5.  67.  comparat  cam  ^nem  abmm' 
pere  nmimm  iendendo. 


392 

Campen,  Gremeene  Duytsohe  Spreckw.  p.  15.  [n.  258.] 
Weel  te  veel  wil  hebben,  die  ergeht  gaer  nz. 

Glandorp.  Distieh.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  ili, 

Captatar  saepe  frustratur. 

Qai  sibi  plus  nimio  petit  ao  rapit,  omnia  eaptans, 
Crebro  spe  yana  ludifieatos  abit. 

Buehler,  Gnomologia  p.  253. 

Wer  Ynver8chaembt  was  bitten  that, 
Dem  ists  abzuschlagen  gut. 

Poscenti  multum  reddatur  blanda  repulsa. 
Plura  petens  meritis  privatur  iure  petitis. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  150. 

Die  dickwils  hebben  wilt  te  veel, 
Ergght  niet  mei  alle  voor  zijn  deeL 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p,  152. 
Wer  zu  viel  auf  einmal  will,  erhält  gar  nichts. 

309.  Valde  bonus,  valde  deceptibilis. 

Loci  Gommunes  Proverbiales  p.  71. 

Fallitor  ex  facili,  qui  caret  arte  doli. 

Der  ist  leichtlich  zubetriegen, 

So  sich  nichts  versteht  auff  liegen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  914. 

Wer  frei  von  Lug,     Den  trifft  leicht  Trug. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  61. 
Bj  wel  betrouwen,  werd  menich  mensche  bedroghen. 
De  soy  fier  a  chascun  n'est  mestier. 
Item:  Fol  est  celuj  qui  croit  trop  de  leger. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  189. 

Die  nimmermeer  en  denct  op  quaed, 
Wert  haest  bedroghen,  tot  zijn  schaed. 

310.  Pudop  Coronet ur. 

Marner  MHS.  H.  250b.  (v.  Zingerle  p.  129.) 

Der  ören  Spiegel  ist  diu  schäm. 

Seven  W.  261.  2.  (v.  Zingerle  p.  129.) 

Sist  aller  tugende  Spiegel  gar: 

bl  schäme  nimpt  man  aller  guoter  dinge  war. 
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Loci  Commnnes  proyerb.  p.  175.  (Pr.  0.609.)  Partner  p. 95*. 

Iure  ooronetnr,  quicanqne  pudore  repletar. 

Der  ist  zucht  vnd  viel  ehren  werdfc, 
Zu  dem  sich  schäm  ynd  tugend  kehrt. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  1343. 
Den  Scham,  die  holde,  ziert.  Dem  nur  der  Preis  gebührt. 

3ii.  Gaudet  stultus  dum  laudatur. 

Franck,  Sprichwoerter  I.  133.  (in  superioribns  omissos.) 
Lob  den  narren,  so  geschwilt  er. 

Loci  Comm.  proY.p.l88.(Pr.C.610.)Gartnerp.41.103.106. 

Laetator  stnltns,  dnm  sermo  datur  sibt  coltas. 

Schoen  wort,  ob  gleich  nichts  ist  darhinder, 
Macht  narren  froelich  vnd  die  kinder. 

W egeler,  Philosophia  Patmm  n.  1365. 
Narren  freuen  sich  sofort,    Bichtet  man  an  sie  das  Wort. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  70. 
Schoone  woorden  maken  sotten  bljde. 
Promettre  sans  donner,  est  fols  reconforter. 

Jac.  Cats,  Aspasia  (D.  U.  p.  170.  A.) 

lok  weet  dat  hooge  lof  is  voetsel  van  de  sotten. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Le6rzacken  p.  22. 

Een  schoone  tael  den  zot  verdoofb, 
En  maeckt,  dat  hy  zeer  licht  ghelooft. 

312.         Gaiiis  est  audax  ante  suum  foramen. 

Alanus  ab  Insulis,  Parabolar.  c.  HE.  y.  49. 

(ap.  Lejserum  Eist.  Poetar.  medü  aevi  p.  1076.) 

In  cavea  propria  fit  atrox  et  aspera  yulpes, 
Quae  potius  fugeret,  si  foret  illa  foris« 

Improbus  et  mordax  canis  est  in  limine  noto, 
Dnm  videt  anxiliam  yim  sibi  ferro  canum. 

Inter  consortes  audacior  est  homo  nequam. 
Quam  sit  in  extraneis,  hoste  minante,  locis. 

Ring,  40d.  20.  (v.  Zingerle  p.  197.) 

So  habt  es  wol  gesehen  vor, 
das  ieder  hund  auf  seinem  mist 
für  ander  drey  geherzer  ist. 
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Peder  Lolles,  Sämling  af  DaiiskeogLatiii8keOid8progii.0O. 

AusQs  maiores  fert  canis  ante  fores. 

Hiemme  SBr  Hwlidh  diserffwesth. 

n.  280.    Aedis  apud  postes  canis  est  magis  asper  in  hostes. 

Hwndhen  ser  dierffwest  fore  sjjn  eghen  D^. 
n.  539.  In  propriis  foribns  (1.  In  for.  pr.)  canis  est  audacior  omms. 

Cognatns  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1618.) 

Canis  dornt  ferocissimus. 

Germani  yulgo  dictitant:  Ganem  in  sao  aediam  yesti- 
bulo  ferociorem  esse.  CJonvenit cum  bis:  Domi Zeon^s; 
Gallits  in  suo  sterquüinio  plurimum  potesU  GalH  dicnnt: 

Dessns  son  furnier  se  tient  le  cbien  fier. 

Autrement:    Cbien  sur  son  furnier  est  bardi. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  18.  n. 228. 

Cbien  sur  son  fimier  est  bardi 
In  terra  domini  furit  acrior  ira  catelli. 
Vd:     In  laribus  propriis  canis  est  audacior  omnis. 

Wegeier,  Philosopbia  Patrum  n.  1234. 

Der  grösste  Mutb  wird  stets  bei  Hunden 
In  ibrem  eig'nen  Haus  gefunden. 

Campen,  Gemeene  Duytscbe  Spreckw.  p.  122«  [n.  2179.] 
Een  Hont  op  sgn  ejgben  nest  is  koen. 

Goedtbals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  30. 

Eenen  bont  is  stouter  op  sgnen  nest. 

Dessus  son  fimier  se  faict  le  cbien  fier. 
Item:  Mastin  est  fier  assis  sur  son  paiUier. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  76. 

Een  bond  is  koen  en  wonder  stout, 
Als  by  bem  op  z^*n  missingb  bout. 

p.  250.        De  bond  al  is  by  bloot  en  koud, 
Hy  is  op  zgnen  mistput  stout. 

—  De  bond  is  op  zgn  missingb  stout, 
Byzonder  als  by  knaegbt  een  bout. 

p.  469.        Een  bond  is  stout  op  eygben  dam. 

313.     Maxime  promovent  venditionem  verba  diserta. 

Cicero,  de  Oificiis  III.  c.  13.  55.  Quid  vero  stultius,  quam 
venditorem,  eins  rei,  quam  vendat,  vitia  narrare^? 

Horatius,  Epistolae  U.  2.  11. 

Laudat  venales,  qui  vult  extrudere,  merces. 
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Seybald,  Yiridftrinm  Paroemianim  p.  274. 

Ein  Eraemer  lobet  seine  Wahr ,    Die  er  zu  kanffen  leget  dar. 

Gärtner,  Proverbialia  Dioteria  p.  59.  413\  (Pr.  C.  611.) 

Yendita  pro  parte  res  est  monstrata  yennste. 

Ein  ding  wol  gelobt,  ist  halb  yerkaufft 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  3421. 

Schön  gepatzt  and  schön  gezeigt 
Macht  znm  Kauf  schon  halb  geneigt. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  117.  [n.  2091.] 
Schoone  voort  gedaen,  is  half  vercoft. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 

Elck  cramer  yoirdert  sgne  wäre. 
Chascnn  mercier  aduance  sa  denree. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  16. 

Gute  wort  yerkauffen  böse  Wahr. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  27.) 

Ein  ieder  Kramer  lobt  seine  war. 

Ench.  Ejering,  Dentsche  Sprichwörter  I.  p.  748. 
Per  bona  yerba  yenditnr  mala  herba. 

Diu  Sprichwort  bleibt  wahr  jmmerdar, 
Gut  wort  verkaaffeo  boete  wahr, 
JDie  Wahr  ist  fdn,  sprioht  jederman. 
Weil  er  sie  also  loben  kan. 

Bitzius,  Florilegiom  Adagioram  p.  498. 

Onmis  mercator  reperitur  frandis  amator. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1997. 

Ein  jeder  Eanfman  ist    Ein  Freund  yon  Trag  und  List. 

Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  417.) 

Elck  kramer  prgst  sgn  messen. 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  onde  Le^rzacken  p.  485. 

Een  yder  cramer  prjjst  zgn  waer. 

314.         Non  bene  quadrant  locus  et  damnum. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  108.  y.  269. 

Damna  iocis  toleranda  tarnen  coniuncta  yidemos; 
Esse  tarnen  debet  fraudibus  absque  iocas. 

Schympff  wil  schaden  haben 
Doch  das  man  yn  moege  tragen 
Er  sol  seyn  on  betriglicheyt 
Andersz  er  wirt  genant  eyn  poszheyt. 
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(joedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  64. 
Spot  en  schade  moghen  qnalick  te  gad^. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  27.  (Pr.  C.  612.) 
Saepe  dmnl  inncta  male  stant  pariter  ioca,  damna. 
Spott  vnd  Schade  reimpt  sich  ybel  Zusammen. 

315.         Lupus  oves  eliam  numeratas  devorat. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske  og  Latinske  Ordsprog n.  235. 
De  grege  praedatnr  Inptis,  is  quamvis  namerator. 
Wlff  tagher  oc  äff  taldhe  Paar. 

W egeler,  Philosophia  Patram  n.  2797. 

Ob  auch  die  Heerde  wohl  gezählt, 
Der  Wolf  davon  zur  Beute  wählt. 

Proverbia  Oallicana,  Latin,  versic.  traducta  p. 20« n. 253. 

De  berbis  comptees  menge  bien  le  loup. 
Saepe  Inpus  laniat  numeratas  callidus  agnas. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2794. 

Auch  jenes  Schaf  der  Wolf  oft  frisst. 
Das  da  gezählt,  gezeichnet  ist. 

Loci  Communes  proverb.p.74.  (Pr.  G.316.)  Gärtner  p.  112*. 

Quod  lupus  est  gratas,  narratur,  oves  numeratas. 

Dem  wolff  die  schaaff  zu  ü*essen  gefeilt. 
Ob  sie  gleich  fleissig  sein  gezelt. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  2795. 

Eripit  ex  agnis  persaepe  lupns  numeratis. 

Auch  von  den  Schafen,  die  gezählt, 
Sich  hungrig  oft  der  Wolf  eins  wählt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  33. 
De  wolf  eet  wel  ghetelde  schapen. 
De  brebis  comptees  menge  bien  le  loups. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  298. 
Das  gezelte  Schaff  frist  auch  der  Wolff. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  436. 

Gaet  op  't  getal  niet  liggen  slapen; 
De  Wolf  eet  wel  getelde  Schapen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spriiohw.  p.  302. 
Die  Wölfe  fressen  auch  von  gezählten  Schaafen. 


397 

316.  Scintilla  ignis  non  est  insueta  ßlio  fabri. 

Loci  Communes  pro7.  p.d3  (Pr.  C.  613.)  Gärtner  p.24. 44. 

Natis  scintilla  fabromm  non  nocet  illa. 

Die  foncken  selten  eins  schmides  söhn, 
Der  jhr  ist  gwont,  ein  schaden  thon. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1607. 
Wer  der  Schmiede  gewohnt,   Bleibt  von  Fnnken  verschont. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  ICH.  [n.  1766.] 
Hy  is  die  voncken  wel  ghewoen. 

Zegerns,  Proverbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  53. 
Smits  kinderen  sijn  der  voncken  gewoon. 
Scintillis  haud  terrentnr  fabromm  filii. 

Bach  1er,  Thesauros  proverbial.  sententiar.  p.  219. 
Schmitz  Kinder  seynd  der  Funcken  gewohnt. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  I.  p.  509. a.) 
Smits  kinderen  s{jn  wel  voncken  gewoon. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Le^rzacken  p.  485. 
Smids  zgn  voncken  wel  ghewoon. 

317.  Opportunitas  facit  fures. 

Pnblilins  Syrns,  Sententiae  v.  228. 

Hominem  etiam  frag!  flectit  saepe  occasio 

Freidank  105.  4. 

State  machet  manegen  diep. 

Bon  er  96.  1.  (v.  Zingerle  p.  49.) 

Stat  macht  diebe,  daz  ist  w&r. 

Bon  er  61.  18.  (v.  Zingerle  p.  49.) 

Wan  stnnt  und  stat  vil  dieben  macht. 

Heidin  115.  HGA.  I.  392.  (v.  Zingerle  p.  49.) 

Die  stat  lört  den  diep  stein. 

Eraclins  2444.  (v.  Zingerle  p.  49.) 

State  löret  diebe  stein. 

T  i  n  1 1  e  r  5887.  (v.  Zingerle  p.  49.) 

Wann  den  dewb  macht  die  stat. 

Heinr.  van  Aken,  die  Böse  (ed.  Yerwgs)  1754. 

Want  geselscap  si  maect  stade, 
Ende  stade  doet  stelen  den  dief. 
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Willem  Tan  Hildegaersberch  LXHY.  11. 

Want  faejmeljjcke  stede  ende  stonde 
Bringt  menich  man  tot  snlker  zonde, 
Daer  hi  hein  selven  mede  onteert. 
Ende  om  dat  stonde  stelen  leert  ^ 
Soe  sehnen  scuwen  enicheit, 
Daer  sende  of  comt  ende  archeit. 

ProYerbia  Basticorum  (ed.  Zacher)  n.  179. 

Eise  fet  le  laron. 
Tempns  conveniens,  locus  aptos,  et  omnia  grata 
Latronem  faciunt,  quia  sunt  haec  cnncta  paiata. 

Wegeler,  Philosophia  Patram  n.  3254. 

Zeit,  Ort  und  Gelegenheit    Machen  Diebe  jederzeit. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traductap. 30. n. 417. 

Grant  banden  fait  grant  larron. 
Efficit  insignem  manifesta  licentia  furem. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  v.  Heuseier  n.  251. 

Occasio  facit  furem. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  73.  (Pr.  C.  614.)  Gärtner  p.  48*.  80. 
Hora,  locus  fiaciunt  quod  fnres  non  sua  toUunt. 

Est  macht  die  zeit  vnd  auch  das  ort, 
Das  offt  die  dieb  worden  VBrstort.  (sie) 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1149. 

Zeit,  Ort  und  Gelegenheit    Diebstahl  fordern  allezeit. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 
Stede  ende  stont  doet  jien  dief  stelen. 
Chrand  banden  faict  grand  larron. 

Jac.  Cats,  Self-Strgt.  (D.  L  p.  170.  B.) 

Alleen  een  open  deur  maeckt  menighmael  een  die£. 

—  Bouwelyck  (D.  L  p.  235.  A.) 

Het  is  van  outs  gemerckt,  een  ongesloten  kist, 
Maeckt  dat'  er  jemant  gelt  en  moje  dingen  mist. 

—  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tjjt  (D.  I.  p.  434.  A.) 

Een  open  deure  roept  den  die£ 
De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  293. 

Gheleghentheid ,    Tot  diefte  leyt. 

Const  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  660. 

Een  yroom  man  kan  sigh  wel  ontgaen, 
Daer  hj  een  kist  yindt  open  staen. 

n.  988.    Een  deur  die  ongesloten  staet, 

Bekoort  een  heU^h  man  tot  quaet. 
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Kirchhofer,  Samml.  SohwMzeri^her  Sprüohw.  p.  144. 

Gelegenheit  maoht  Dieben. 

318.  Lupus  Visum  dirigit  ad  ovem. 

Peder  Lolles.  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 994. 
Si  lupus  instmitor  in  nomen  credere  magnnm, 
Semper  dirigitur  ab  eo  respectus  ad  agnnm. 

Kffind  Wlff  Paternoster,  han  sjer  alth  Lam!  LamI 
n.  1157.    Vota  Dei  discens  lupus  est  agni  reminiscens. 

lioci  Gommunes  proYerb.  p.  96.  (Pr.  C.  318.)Gartnerp.  54. 

Dat  lupus  intuitum,  reliquis  spretis,  super  agnum. 

Ob  wol  der  wolff  vil  thiere  sieht, 
Sein  aug  er  meist  zun  schaffen  rieht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  148. 

Der  Wolf  hat  nur  das  Lamm  im  Auge, 
Denkt,  dass  ihm  Anderes  nicht  tauge. 

Goedthals,  ies  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

Elck  is  wt  om  rapen. 
Item:  Elck  is  wt  om  zfjn  ghewin. 

Item:       De  wolf  heeft  altyts  d'ooghe  op  tschaep. 

Chascun  estudie  pour  soj. 
Item:  Chascun  entend  a  son  faiot  singulier. 

Item:  Chascun  quiert  Taduantage. 

319.        Ludus  fortium  est  imbecilliorum  mors. 

Horatius,  Epistolae  L  2.  14. 

Quicquid  delirant  reges,  plectnntur  Achiyi. 

Phaedrus,  Fabul.  I.  30.  Rana  de  taurorum  pugna, 

Humiles  laborant,  ubi  potentes  diasident.  — 
Caput  ita  ad  nostrum  furor  illorum  pertinet. 

liOci  Communes  proY.  p.  67.(Pr.C.617.)  Gartnerp.  45\64. 
Dum  ludit  fortis,  trudit  me  cuspide  mortis. 

Starcker  leut  spilen  vnd  schertzen, 

Bringt  schwachen  leuten  todt  vnd  schmertzen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  648. 

Was  fEtr  den  Starken  nur  ein  Spiel, 
Ist  für  mich  Armen  viel  zu  viel. 

Goedthals,  Ies  Proverb.  Flamengs  et  Fr.  p.  24. 
Stercker  mannen  spei,  is  crancker  mannen  doot. 
L'vn  meurty  dont  Tautre  vit. 
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Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  igt.  (D.  L  p.  489. A.) 

't  Is  quaet  met  stercken  worstelen;  want  der  stercken  spei 
iB  der  krancken  doot. 

Lehmann,  Florileginm  Poliüc.  724. 14.  (Wander,  Mann  1424) 
Starcker  Männer  spiel  ist  krancker  Mftnner  tod. 

320.  Ubi  uDus  coaveotus  monachorum,  ibi  unus  cibus. 

Bnrkh.  Waldis  1.  5.  41.  (SandYOSS  p.  45.) 

Mit  gleichem  hasta  gleiches  recht: 

Er  nicht  dein  herr,  du  nicht  sein  knecht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  44.) 

Gleich  einem  wie  dem  anderen. 
Gleich  Maench,  gleiche  Kappen. 

'  Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  IV.  6. 

Vor  Zeiten  hiesz  es:  Ein  Convent,  eine  Speise; 
jetzt  heiszt  es:  So  viele  Bäuche,  so  viele  Platteoil 

321.  Pari  pondere  nemo  fatigabitur. 

Morolf  n.  365.  (v.  Zingerle  p.  23.) 

Gliche  bnrde  brichet  nyman  den  mck. 

Wolkenstein  V.  5.  1.  (v.  Zingerle  p.  23.) 

Zwar  mir  sagt  ainst  ain  weyse  mngg, 
geleiche  pürd  prech  njmd  den  mgg. 

Beinard.  Vulpes  (ed.  Mone)  I.  685. (Prov.  Ysengrimi  v.M.) 
Viribus  aequa  solet  non  frangere  sarcina  coUum. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  10.  [n.  161.] 
Gelgcke  borden  breecken  nyemant  den  mgghe. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  230. 

Onus  aequum  non  laedü. 

Fasce  sub  iniusto  crebro  succumbit  asellns: 
NuUi  aequum  scapulas  dorsaque  fregit  onus. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  3. 

Aequalis  nullum  disrumpit  sarcina  Collum. 

Bey  gleicher  bürde,  wie  man  spricht, 
Niemand  bald  seinen  halsz  zerbricht. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  62. 
Gleiche  Bürde ,  gleich  Gewicht   Keinem  je  den  Hals  zerbricht 
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De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oade  Leörzacken  p.  239. 

Men  schroomt  niet  Yoor  ghelijcke-  last, 
AI  Ib  hj  dicht  en  hoogh  ghetast. 

—  Ghelgcke  last,  ghelgckmen  ziet, 

En  breeekt  den  mggh  aen  niemant  niet. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  161. 

Gleiche  Bürde  bricht  niemand  den  Hals. 
Gleicher  Last  bricht  niemand  den  Hals  ab. 

322.  Non  lucrum  est  quicquid  ita  apparet. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  39.  [n.  650.  651.] 

Ten  is  niet  al  winninghe  dat  voer  die  handt  winninghe  schont. 
Ten  is  niet  al  profijt,  datmen  pro^t  reeckent. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  107.  (Pr.  C.  622.)  Gärtner  p,63*. 

Non  est  lucratum  totum  lucmm  reputatum. 

Mancher  meint  er  hab  gewonnen  schon, 
So  thnt  jn  ein  schad  vbergohn. 

W egeler,  Philosophia  Patmm  n.  1767. 

Was  da  berechnet  als  Gewinn, 
Läuft  nicht  grad'  als  „reiner''  hin. 

323.  Stultus  centum  facit  secum  stuitos. 

Luthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Henseler n. 66. 

Ein  Narr  macht  zehen. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  113.  [n.  2014.] 
Een  Gheck  maeckt  voele  ghecken. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  191.  (Pr.  C.  324.)  Gärtner  p.  106*. 

Unus  blaz  multos  facit  (1.  faciet)  per  secula  stuitos. 

Ein  geck  yiel  gecken  machen  kan, 
Drumb  nim  dich  keiner  thoren  an. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3351. 

Ein  Narr  in  langer  Jahre  Lauf 
Setzt  Vielen  seine  Kappe  auf. 

Buchler,  Gnomologia  p.  312. 

Nozia  nugacis  vites  commercia  stulti, 
Ne  tibi  stultitias  affricet  ille  suas. 

Vel:  Unus  conviyis  multis  si  mono  praesto  est, 

E£Bciet  Bolus  non  sit  ut  ille  diu. 
Hnc  tranBlati  sunt  versus  isti  Germanioi ,  qoi  legiuitiir  in  Loois  Comm.  1.  o. 

26 
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Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  410.  c.) 

Want-eenen  dwaes  die  maeckt*  er  veel. 
Wj  leeren  geck  zijn  van  malkand'ren 
Want  eenen  sot  die  maeckt  den  and'ren. 

De  B r u n e ,  Nieawe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  196. 

Daer  is  maer  eene  zot  van  doen. 
Gm  veel  meer  ander  ujt  te  broen. 

p.  197.        Men  trect  van  ander'  licht  ghebreck; 
Bj  ghecken  wertmen  veeltijds  gheck. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spxüchw.  p.  239. 

Ein  Narr  macht  viel  Narren. 


324.  Non  est  aurum  omne  quod  radial. 

Alanns  ab  Insalis,  Parabolar.  c.  m.  v.  1. 

(ap.  Lejser.  Hist.  Poetar.  medii  aevi  p.  1074.) 

Non  teneas  aunim  totum,  quod  splendet  ut  aomm» 
Nee  pulchrum  pomum  qnodlibet  esse  bonum. 

Non  est  in  multis  virtos,  qnibus  esse  videtar: 
Decipixint  falsis  lamina  nostra  suis. 

Plus  aloes,  quam  mellis  habent  in  pectore  tales, 
Qnos  sanctis  similes  simplicitate  putes. 
Penultimi  venös  partem  priorem  poeta  daxit  ex  lavenali  VI.  180. 

Pf.  Konrad  71.  14.  (v.  Zingerle  p.  58.) 

Er  iruolte  daz  altsprochene  wort, 

ia  ist  geschrieben  dort 

under  schönem  schade  luzet: 

iz  enist  nicht  allez  gold  daz  da  glizzit. 

Strickers  Karl  2500.  (v.  Zingerle  p.  58.) 

An  im  erfulte  der  mort   Daz  altsprochene  wort , 

Daz  da  sprichet ,  daz  vil  schoene  sl ,    D&  lüze  dicke  schade  bl ; 

Ez  ensl  ouch  allez  golt  niht ,    Daz  man  doch  glizen  siht. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 702. 
Non  quod  candet,  ebur,  nee  quod  rubet,  omne  anrom. 
Thet  8Br  eij  Alt  Guld,  som  glemmer,  oc  eij  Alt  F^lsben  soms  kyn. 

Violato  metro  saccurres  si  scripseris: 

Non  quod  candet,  ebur,  nee  toiutn,  quod  rubet,  aurum. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  tradncta  p.  16.  n.  196. 

Ce  nest  pas  or,  quant  qne  reluit. 
Ne  credas  aurum,  quicquid  resplendet  ut  aurum. 

p.  72.  n.  1032.    Tout  ce  qui  reluit  nest  pas  or. 

Non  est  hoc  aurum  iotum,  quod  lucet  ut  aorom. 
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Lnthers  Sprichwörter,  a.s. Sehr. gesamm.y.Heaselern.  162. 
Es  ist  nicht  alles  Gold,  das  gleiszet. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  3.  [n.  37.] 
Ten  is  niet  all  goldt  datter  blenckt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Ilamengs  et  Fr.  p.  68. 
Ten  is  niet  al  gout,  dat  daer  blinckt. 
Tont  ce  qni  reinist,  n^est  pas  or. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  172. 

Species  saepe  fallit. 

Non  aamm  est  semper,  quodcnnqne  nitescit  nt  annim. 
Nee,  qnemcunqne  tegit  sacra  cncnUa,  bonns. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  11. 
Es  ist  nicht  alles  Gold,  das  da  gleisset. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  87.  (Pr.  C,  623.)  Gärtner  p.  18*. 

Anri  natura  non  sunt  splendentia  plura. 

Nicht  alles  das  so  glantzet  schoen, 
Ist  dammb  gold,  sds  ich  yerstehn. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  165. 

Gar  bald  im  Leben  du  erkennst: 
Es  ist  nicht  Alles  Gold,  was  glänzt. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  88.  Gärtner  p.  51.  (ex  Alane.) 

Non  teneas  aurum  totum,  quod  splendet  ut  aurum, 
Nee  pulchrum  pomum  quodlibet  esse  bonum. 

Wer  alles  für  gold  halten  wil 

So  glantzt,  der  wird  betrogen  vil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1833. 

Es  is  nicht  Alles  Gold,  was  glänzend  dir  erscheint. 
Und  Schönheit  ist  nicht  stets  mit  Güte  wohl  vereint. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  60. 

Ten  is  al  gheen  gout  dat  blinct. 
Aurea  ne  credas,  quaecunque  nitescere  cemis. 

S  e  7  b  0 1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  46. 

Nicht  alles  halt  fuer  lauter  Gold 
Was  glaentzet  oder  scheinet  hold. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  L  p.  494.  B.) 

AI  wat  blinckt  en  is  geen  gout. 

De  B  r u n  e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leftrzacken  p.  90. 

't  Is  niet  al  goud,  wat  datter  blinckt, 
't  Is  niet  al  bly,  wat  datter  zinght. 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spr&chw.  p.  167. 
Es  is  nicht  allesGold,  was  gl&nzt. 

325.  Unus  homo  non  facit  choream. 

Loci  Oommnnes  Prov. p. SX)3.  (Pr. G.  326.)  Gärtner  p. 59. 
ünus  homo  veram  nonqnam  facit  esse  choream. 
Wiltn  tantzen,  nim  mehr  dazu, 
Zum  tantz  ghoert  mehr  dann  rote  sehn. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  3433. 

Nie  allein  ein  Mann    Wahrhaft  tanzen  kann. 
Zegeras,  Proyerbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  22. 
Een  man  en  can  gheenen  dans  alleen  gemaecken. 
Homo  solas  chorum  non  facit. 
Jac.  Cats,  Houwelyck  (D.  I.  p.  303.  B.) 

Een  bloeme,  soo  men  sejt,  en  maeckt  geen  roose-krans, 
Een  snare  geen  gespeel,  een  yryster  geenen  dans. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  323. 

Een  man  alleen  en  maect  gheen  rej, 
Men  moet  ten  minst  zijn  met  zijn  bej. 

p.  491.    Een  maeght  alleen  en  maeckt  gheen  dans. 

326.  Gravis  lapis  non  facile  potest  proiici. 

Loci  Communes  prov.  p.  89.  (Pr.  C.330.)  Gärtner  p.  10*. 

Nusquam  iactares  grandes  procul  ipse  molares. 

An  viel  rhuemen  thu  dich  nicht  kehm, 
Ein  schweren  stein  wirfft  niemand  fem. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1907. 

Schweren  Stein  wirft  Niemand  weit; 
Ueb'  immer  nur  Bescheidenheit. 

Peder  Lolles,  Sämling afDan8keogLatin8keOrdspr<)gn. 948. 
Sazum  robustum  iactare  procul,  fit  onustum. 
nth  ser  sthoor  Steen  langt  at  kasthe. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  20. 

Eenen  grooten  steen  is  quaet  verre  te  werpen. 
Ponderosum  saxum  procul  abiicere  difficile. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  ISL 
Einen  schweren  Stein  kan  man  nicht  ferne  werffen. 
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Buch  1er,  Gnomologia  p.  162. 

Laudibns  alterius  multnm  moveare  caveto: 
Mittuntnr  raro  grandia  saxa  procul. 

Vel:     Conscius  ipse  tibi,  laudam  praeconia  temne: 

Hand  facile  est  sazum  grande  movere  procnl. 
Hac  treoalati  snnt  yenas  isti  Oermanici,  qai  leguntur  in  Locia  Comm.  1.  c. 

327.      Non  sunt  omnes  sacerdotes,  qui  sunt  rasi. 

Erasmus,  Adag.  I.  7.  6.  Multi  thyrsigerij  pauci  Bacchi, 
fjoWol  rot  vapitixoCpipoi ,  vavpot  ii  re  BaKXoi* 

Caimen  hexametmm  [ap.  Zenobium  Y.  77.]  proverbio  Grae- 
cis  celebratnm,  quo  signiGcatum  est,  comphiribus  mor- 
talium  adesse  virtutis  insignia,  ant  etiam  faraam,  qui 
tarnen  vera  virtute  vacent.  Ut  non  omnes  vere  theologi, 
qni  pileum  theologicnm  gerunt,  qnive  hoc  nomine  sunt 
donati.  Non  omnes  poetae,  qni  se  eo  titulo  circumfe- 
mnt.  Non  omnes  monachi,  qui  cucullo  onerantur.  Non 
omnes  Christiani,  qni  caeremoniis  agnnt  Christianum.  Non 
omnes  generosi,  qui  torquem  gestaut  auream.  Non  om- 
nes virgines,  quae  passis  sunt  capillis.  Non  omnes  reges, 
qui  diademate  insigniuntur.  Non  omnes  episcopi,  qui 
mitram  gerunt  bicoraem  aut  pedum  argenteum.  Non 
omnes  summi  pontifices,  qui  vocantur  sanctissimi,  quique 
triplici  Corona  insigniuntur.    Non  omnes  imperatores,  qui 

in  vexillis  ostentant  aquilam. Scitum  est  et  illud  He- 

rodis  Attici  in  palliatum,  cnnitum,  barba  ad  pubem  us- 
que  porrecta:  Video  harbam  et  pallium,  phüosophum 
non  Video, 

Lepidiasimom  dictam  Herodis  Attici,  oonsnlaris  mi  ingenioqne  amoeno 
et  6raeca  facandia  eelebrifl,  narrat  Gellios  Noct.  Att.  IX.  2. 

Pabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  345.  v.  757. 

Non  habitus  monachum  reddit,  nee  magna  cüculla: 
Sic  nee  presbyterum  lata  corona  bonum. 

Die  kleydung,  als  man  spricht, 
Macht  keyn  muench  nicht 
Auch  die  breyt  platt  kan  nicht  machen 
Eynen  frummen  geystlichen  pfaffen. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  37.  n.  533. 

Labit  ne  fait  pas  le  meine. 
Yestimenta  pium  non  faciunt  monachum. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  124.  (Pr.  C.  327.)  Gärtner  p.  98. 

Quisque  coronatus  non  presbyter  est  vocitatus. 

Es  seind  nicht  alle  priester  gut. 
Die  platten  tragen  underm  hut. 
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Wegeler^  Philosopbia  Patram  n.  3444. 

Das  Habit    Macht  den  Mönoh  nit. 

Campen,  Gremeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  117.  [n.  2098.] 
Die  cappe  en  maeckt  den  Monnick  niet. 

Bnchler^  Gnomologia  p.  282. 

Non  quisqnift  capiti  snperaddit  pilea  raso, 
Est  cito  censendns  presbjter  esse  bonos. 

Vel:       Non  toga  talaris  monachum,  capitisve  Corona, 
Sed  pietas  constans  integriiasqae  facit. 
Huo  tnoBlati  saut  versas  isti  GermaDici ,  qoi  legoiitiir  in  Locb  Oomm.  1.  c. 

328.  Honestas  divitiis  praeeat. 

Publilius  Sjrns,  Sententiae  n.  62. 

Bona  opinio  bominnm  tutior  pecnnia  est. 

Proyerbia  Commnnia  333.  (in  superioribns  omissa.) 

Eere  gaet  yoer  goet. 
Semper  ametor  honor,  sit  denarüs  qnoqne  maior. 

Tannicins,  Monosticha  435.  (in  superioribns  omissns.) 
^y  goyt  bouen  ai  goldt  ynd  edel  stein. 
Fulyum  praestat  honor  gemmas  et  Gaesaris  aorom. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  79. 

Dnlcios  est  aere,  pretiosnm  nomen  habere. 
Ein  guter  Name  gehet  fuer  Goldt. 

Zegerus,  Proyerbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  27. 
Goede  fame  is  beter  dan  ghelt  oft  goet. 
Fama  pluris  quam  opes. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiamm  p«  609. 

Transit  bonos,  transit  fortuna,  pecunia  transit 
Omnis;  sed  tantum  fama  perennis  erit. 

Ehr^  Glueck  ynd  Geld  yerlieren  sich, 
Ein  guter  Nahm  bleibt  ewiglich. 

329.     Non   est  sacellum,  quin  semel  in  anno  sit  in  eo 
dedicatio. 

ClawsBur33.  (Schröder  in  Herr.  Arch.  43.  p.  413.) 

It  were  en  slim  dorp  yorwar 

dar  men  nicht  beide  ens  kerkmisse  tom  jar. 
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Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  46.  [n.  751.] 

Ten  is  ghien  Dorpken   soe  cleyn,   het  wort  des  Jaers  een 
mael  £.erckwyiDge  daor  in. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  34. 
T'en  is  gheen  capelle  soo  cleyne,  daer  is  eens  siaers  keemdsse. 
II  n'e&t  si  petite  chapelle,  qoi  n'ait  sa  dedicace. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  273. 

Gaudendum  aliquando. 

Quamlibet  exignns,  qui  non  genialia,  pag^9 
Goncelebrat  t«mpli  festa  diemque  soi. 

LociCommunesprov.p.65.  (Pr. C. 626.)  Gartn er  p. 43.49.59** 

Servant  sacratae  semel  anno  festa  capellae. 

Es  ist  kein  Cappell  so  gering, 

Mann  helt  desz  jars  ein  kirchmesz  drin« 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2911. 

Keine  Kirche  ist  so  klein,    Kirmes  muss  alljährlich  sein. 

Garnerias,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  307. 

n  n*7  a  si  pauvre  yilage,  ou  ne  soit  feste  vn  iour  en  Tan. 
Nullns  tam  pauper  pagus  est,  ubi  non  semel  in  anno 
£ncoenia  ceiebrantur 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  15. 

Gheen  dorp  zoo  cleyn,  of  zoo  benout, 
Daer  niet  eens  'siaers  men  Kermis  houdt. 

of:  Gheen  dorp  zoo  siecht  ter  wereld  is, 

Daer  't  niet  eens  'siaers  is  Kerremis. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  133. 
Es  ist  kein  Dörflein  so  klein,  es  ist  einmal  des  Jahrs  Kilbi  darinn. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  112, 
's  Ist  kein  Dorf,  's  hat  seine  Kirchweih. 

330.  Taceo,  si  comprandeo. 

Inl.  Capitolinns,  v.  Antonini  Pii  c.  11.  Quam  in  domom 
alienam  veneris,  et  mutus  et  surdus  esto. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2947.  (Pr.  C.  335.) 

Si  comprandesco ,  de  cunctis  ipse  tacesco. 

Nehm'  ich  Theil  an  einem  Mahl, 
Schweig'  ich  ein  —  für  allemal. 
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tun  in  8  ^ter  Erasmi  Adag.  ed.  Grynaeo  p.  1215.) 

Canina  victitanSy  cynocephalum  oppugnas. 

Goncordat  cum  hoc  adagio  yetus  dictnm:  Cutter  pane  ve- 
scor,  eins  verha  molior,  Aequa  namque  ratio  est  nos 
illi  non  adversari  aniico,.qiii  nos  fovet,  omniqae  ope  et 
Opera  res  nostras  proraovet:  a  qua  praeclara  nos  matao 
demerendi  ratione  qni  discedont,  nae  illi  ferinam  immft- 
nitatem  aemolantur.  Qoisquis  ergo  adversos  sni  ordinis 
hominem  yerbis  aat  scriptis  insargit,  is  canina  esca  tb- 
scens,  Cynocephalum  adoritur. 

Tugenth.  Schreiber,  H.  MS.  IL  153a.  (v.  Zingerle p. 23.) 

Die  alten  Sprüche  sagent  uns  daz:  swes  bröt  man  ezzen 
wü,  des  liet  sol  man  euch  singen  gerne ,  unt  spihi  mit 
ylize,  swes  er  spil. 

Goedthals,  les  Pi*oyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  63. 

Ete  ick  mede,  ick  sw^ghe. 
n  s'a  beau  taire  de  l'escot,  qui  rien  n'en  paye. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m,  p.  20.) 
Desz  Brot  man  iszt;  deaz  Lied  singt  man. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  98. 

Guius  edis  panes,  illius  et  adspice  nutum. 
Wessen  Brod  du  issest,  dessen  Lied  auch  sing. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  97. 
Des  Brod  ich  esz,    Des  Lied  ich  sing. 

331.        Nullum  coUare  valet  contra  patibulum. 

Burkh.  Waldis,  Esopus  IV.  25.  30. 

Hilfft  doch  kein  Pantzer  yor  den  Galgen. 

Loci  Communes  prov.  p.  74.  (Pr.  C.  627.)  Gärtner  p.  48. 

NuUa  yalet  diplois  contra  suspendia  furis. 

Kein  wammes  ist  für  den  galgen  gut, 
Den  dieb  zuletzt  nichts  helffen  thut. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1884. 

Hängt  man  den  Schelm,    Nützt  ihm  kein  Helm. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  56. 
Ten  baet  gheen  wambaeis  yoor  de  galghe. 
Le  drap  d'or  bien  peu  sert,  quand  on  pousse. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw,  (Gruter.  P.  m.  p.  9.) 

Beltz  dient  nit  yor  den  schusz. 
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Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  166. 

Für  den  Galgen  hilft  kein  Goller  und  f&r  das  Eopfweh 
kein  Kranz. 

33i2.       Tempus,  vel  iiora  nullo  palo  alligata  est. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  IH.  (Pr.  C.  628.) 
Stipite  momenta  nuUo  sunt  fune  retenta. 
Es  sind  keine  stunden    An  einen  stecken  gebunden. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3161. 

Die  Stunde,  ja  den  Augenblick, 
Hält  man  mit  Stricken  nicht  zurück. 

Buchler,  Thesaurus  ProverbiiU.  sentent.  p.  17. 
Die  Zeit  ist  an  keinen  Post  gebunden. 
Tempus  abit  subito,  firmis  nee  postibus  haeret. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  599. 

Die  Zeit  geht  hin,  eh  mans  versieht, 
Laesst  sich  in  Pfosten  binden  nicht. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Le^rzacken  p.  29. 

De  tgd ,  die  alt^ds  rijdt  te  post ,  Is  niet  ghebonden  aen  een  post. 
p.  484.     Het  jaer  is  aen  gheen  staeck  ghebonden. 
p.  492.    De  tijd  is  aen  gheen  pael  ghebonden. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  184. 
Die  Zeit  ist  an  keine  Pfosten  gebunden. 

333.      Quilibet  seit  ubi  se  suus  caiceus  premit. 

Hieronymus,  ady . lovinian. L. I. p. 51 . (T.  11. ed. Ba8iL1554.F®.) 

Legimus  quemdam  apud  Romanos  nobilem ,  cum  cum  amici 
arguerent  quod  uxorem  formosam  et  castam  et  divitem 
repudiasset,  protendisse  pedem,  et  dixisse  eis:  Et  hie 
soccus  quem  videtis,  videtur  vobia  novits  et  elegans, 
sed  nemo  seit  praeter  me  uH  me  premat, 

Historiam  uarrat  Flatarchus  v.  P.  Aemilü  c.  6.  p.  267.  C.  et  Goning. 
Praeoept.  p.  141.  A. 

Burkh.  Waldis  2.  45.  37.  (Sandvoss  p.  92.) 

Jr  seth,  wo  mich  der  Schuh  jetzt  drückt. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  202. 
Keiner  sieht,  wo  den  andern  der  Schuh  drueckt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  8.  [n.  131.] 

Ten  weet  njemant  waer  eenen  die  schoe  wringhet,  dan 
dieee  anhelt. 
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Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  48. 

Ben  yeghelijck  weet  bet,  waer  bem  z^nen  scboen  dwm^ht 

Dio  de  causse  draeght  &c. 
Cbascon  sent  mieux  son  soallier. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  111. 

Malum  non  inteUigitur  nisi  sentienti, 

Qaanam  parte  premat  me  calcens,  indue,  disces: 
Quod  quis  non  sentit,  non  putat  esse  malum. 

Lindeberg^  Disticba  Moralia  p.  1212.  n.  26. 

Malum  suum  inteüigit  sentiens. 

Non  alii,  sed  ego  scio,  ubi  me  calcens  nrget: 
Non  putat  esse  malum,  qui  tulit  ante  nihil. 

n.  13.  Expertus  malum ,  malum  novit. 

Nemo  malum  passus,  miseris  succurrere  novit: 
Nam  quod  non  sentit,  non  putat  esse  malum. 

Ubi  sensus,  ni  fallor,  requirit  Nemo  mahntm  erpers. 

Loci  Communes  proverb.  p.  38.  (Pr.  C.  337.)  Gärtner  p.23. 
Glarius  hoc  egomet  scio,  qua  me  calceus  urget. 
Wer  den  schuch  tregt,  der  weisz  sein  tuck. 
Wo  er  jhn  am  ergesten  druck. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  282. 

Wo  mich  zwickt  und  zwackt  der  Schuh, 
Selber  ich  doch  wissen  thu'. 

Com.  Sohonaeus,  Comoedia  Naaman  Act.  L  Sc.  % 

Quae  quid  me  soUicitet  ignoras:  non  nisi 

Quae  calceum  induit,  sentit,  qua  parte  pedem  mgeat 

Idem,  Comoedia  Typhlus  Act.  I.  Sc.  2. 

Vere  dicis,  fili,  Cuique  suum  malum  grave  est, 
Non  item  alüs:  quando  non  nisi  qui  calcem 
Induit,  sentit  qua  parte  pedem  uigeat 

Idem,  Fabula  Gunae  Act.  lY.  Sc.  3. 

At  non  niai  quae  calcem  induit,  sentit  qua  parte 
Pedem  urgeat. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  34. 

Wie  weet,  waer  jemand  druckt  den  schoen, 

Als  dieze  zelfs  heeft  aen  t«  doen? 

p.  376.    £lck  weet,  waer  dat  de  schoen  hem  wrjjngt. 

p.  386.    Mgn  schoen  wel  firaey  en  nieuw  ghy  ziet, 
Ilaer  waer  hj  perst,  en  liet  ghj  niei 
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Kirchhofer,  tiamml.  Schweizerisoher  Sprüchw.  p.  161. 

Es  weiszt  keiner,  wo  den  andern  der  Schuh  drückt,  als 
der,  der  ihn  an  hat. 

334.  Non  est  pica  sine  vario  colore. 

Loci  Commnnes  prov.p.l41.(Pr.C.631.)Gartnerp.79.112*. 

Nomen  abest  picae,  nisi  qnid  varü  tenet  in  se. 

Kein  aelster  je  erfanden  wart, 
Sie  hatt  was  buntes  in  jhrer  art. 

Zegerns,  Proverbia  Teutonica  laiinit.  don.  p.  43. 
Men  vint  gheen  exter  sy  en  heeft  wat  wits. 
NuUam  yideas  picam,  quae  non  aliqnid  habeat  albi. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  324. 

Non  licnit  picam  mihi  adhnc  reperire  yel  nnam, 
Gorpore  versicolor  cui  nota  nuUa  fuit. 

Vel:    Versicolor,  quod  habet,  non  posset  pica  tueri 
Nomen,  diverso  si  absque  colore  foret. 
Hac  tranalati  sunt  versus  isti  Germanici ,  qni  legontur  iu  Locis  Comm.  1.  c. 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  473. 
Gheen  exter  of  zy  heeft  wat  bonds. 

335.  Nemo  magister  natus. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  131.  [n.  2361.] 
Nyemant  en  wort  Meyster  geboren. 

Loci  Commnnes  prov.p.  12. (Pr.C.633b.)Gartnerp.  15.33.64*. 
Nemo  fit  natns  mox  Rabbi  iure  vocatos. 

Keiner  wird  bald  zum  Doctor  gebom. 
Er  werd  dan  durch  sein  kunst  erkom. 

Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  1624. 
Niemand  wird,  wenn  er  geboren,  Zum  Magister  gleich  erkoren. 

Loci  Commnnes  pro7.p.l3.(Pr,C.633a.)  Gärtner  p.l5.29*.30*, 
Qois  pner  auditus,  vel  yisus,  in  arte  peritus? 

Noch  nie  kein  meister  geboren  ward, 
Er  must  lehmen  in  der  jugendt  hart. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  180. 

Nemo  nascitur  artifex. 
Nemo  satus  faotusque  magister  in  artibus  unquam. 

Kirohhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  223. 

Es  wird  kein  Meister  geboren. 
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336.  Nemo  Claudicat  alieno  ex  dolore. 

Campen,  Gtemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  8.  [n.  130.] 
Njemant  hincket  an  eens  anders  seer. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  38.  (Pr.  C.  634.)  Gärtner  p.  10, 

Laeditnr  Urbanns,  non  clandicat  inde  Bomanus. 

Hat  Paul  ein  schaden  an  eim  fosz, 
Peter  darumb  nicht  hincken  mnsz. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1358. 

Hat  Urban  einen  wehen  Fuss, 

St.  Bhaban  d*ram  nicht  hinken  mnss. 

Zegerus,  Proverbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  48. 
Niemant  en  hinct  yan  eens  anders  mans  seer. 
Claudicat  alterius  nullus  sudore  yel  aestu. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  102. 
Niemands  hinckt  an  eins  andern  Weh. 
Claudicat  alterius  nemo  dolore  pedum. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I   p.  492.  A.) 

I9u  sie  ick  hoe  't  er  gaet:  het  is  een  oude  leer, 
Dat  niemant  oyt  en  hinckt  aen  yemant  anders  seer. 

De  Brune,  Nieuwe  wfjn  in  oude  Le^rzacken  p.  163.  495. 

Wie  hgncter  yan  een  anders  zeer? 

p.  374.        Niemant  isser  ojt  zoo  goed, 
Die  yan  anders  wende  bloedt. 

—  Niemant  isser  ojt  zoo  teer, 
Dat  hj  hinckt  yan  anders  zeer. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  340. 
Es  hinckt  niemand  an  des  Andern  Weh. 

337.  Equus  conducticius  facit  brevia  miliaria. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 286. 
Emptus  equQS  leyiter  segne  diaetat  iter. 
lidhen  Hsesth  g^  stacket  Dagsreyss». 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  719. 

Mit  einem  Pferd  wohlfeil  entliehen 
Die  Tages-Beisen  lang  sich  ziehen. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n. 53. 
Emptos  eqans  modico  modicam  h/fät  esse 
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Loci  Communes  proverb.p.l77.(Pr.C.342.)  Gärtner  p.  10. 

Si  calcar  propriam  sit,  equos  tans,  ambolo  moltom. 

Wilta  reitten,  ynd  hast  za  eilen, 

Eigen  sporn,  &embd  pferd,  machen  knrtze  meilen. 

Wegeier,  Phüosophia  Patram  n.  2934. 

Bei  eig'nen  Pferden,  eig'nen  Sporen 
Geht  Zeit  und  Weg  dir  nicht  verloren. 

B nobler,  Gnomologia  p.  151. 

Si  calcar  proprium  sit,  equos  non  proprins,  horis 

Immensnm  pancis  conficietnr  iter. 
Hac  tnnslati  saut  Terras  isti  Oermanici,  qni  legnntar  in  Locu  Gomm.  1.  c 

Bnchler,  Thesanrus  Proverbial.  sententiar.  p.  109. 
Ein  gehuert  Pferdt  macht  knrtze  Meilen. 
Eqnns  conductos  brevia  reddit  milliaria. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  L  p.  492.  A.) 
Gehuurde  paerden  maken  körte  mglen. 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  374. 

Eyghen  spooren,  anders  peerd, 

Daer  med'  spoeyd-men,  met  een  yeerd. 

—  Ghehnjrde  peerden,  met  haer  ylen, 
Die  maken  wonder  körte  mijlen. 

338.  Brevis  concio  cito  decantatur. 

Zegerns,  Proyerbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  21. 
Een  cort  liedeken  is  haest  ghesongen. 
Breyis  cantilena  cito  absolyitnr. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  Sententiar.  p.  48. 
Ein  kurtz  Liedlein  ist  bald  gesungen. 
Brevis  cantilena  cito  absolvitur. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  754.  (Pr.  C.  346.) 
Est  cito  cantatus  cantns  brevis  apocopatus. 
Ein  Lied,  beschnitten  klein.  Wird  schnell  gesungen  sein. 

De  B  r  u  n  e ,  Nieuwe  wyn  in  oude  Leörzacken  p.  478. 483. 491. 
Een  cort  lied,  dat  is  haest  ghezonghen. 

339.  Nullum  flumen  sine  fundo. 

Loci  Communes  prov.  p.l3.(Pr.  C.  638.)  Gärtner  p.  57*. 98*. 

Non  tam  profunda,  quin  fundum  continet,  unda. 

Kein  wasser  wird  so  dieff  gefunden, 
Das  es  hab  kein  boden  noch  gründe. 
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Wegeier,  FbilcMSophia  Patmm  n.  1849. 

Nie  ist  ein  Wasser  gar  so  tief,    Dass  bodenlos  es  dahin  lief« 

Bnchler,  Thesanr.  Proverbial.  sententiar.  p.  31. 

Kein  Wasser  sonder  Gmndt. 
Fnndum  habet  yel  ipsa  abyssns. 

De  Brnne,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  55. 

Gheen  water,  of  't  heeft  zijn  grond. 

p.  56.      Gheen  water  ojt  zoo  diep  men  yond, 
Of  *t  hadde  noch  altgds  een  grond. 

p.  471.    Gheen  water  vindtmen  zonder  grond. 

p.  473.    Gheen  water,  dat  gheen  grond  en  heeft. 

340.  Multa  farina  opus  est,  si  quis  omnium  hominum 

ora  occludere  velit. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  26.  [n.  441.] 
Die  alle  man  den  mond  stoppen  sal,  die  behoeft  voele  meels. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  86. 
Hem  behoufb  yele  wercs,  die  elcken  den  mont  stoppen  wilt. 
On  ne  s^aaroit  garder  gens  de  parier. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  IQ.  p.  35.) 

Es  mneste  einer  yiel  Mehl  haben,  der  allen  boesen  Leuten 
wollte  das  Manl  yerkleben. 

Jao.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  523.  a.) 

Men  hoeft  wel  pap  met  yoUe  potten, 
Om  mont  te  stoppen  alle  sotten. 

Het  meel  soo  yeel  als  dujsent  pont, 
£n  stopt  niet  e^nen  klappers  mont. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  220. 

Hj  hoefb  veel  brys,  of  yele  zoppen, 

Die  elck  end  een  den  mond  wilt  stoppen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  168. 

Man  müszte  yielen   Brey  haben,   wenn  man  allen  Leuten 
den  Mund  yerstopfen  wollte. 

341.  Qui  secus  yiam  aedificat,  multos  habet  informatores. 

Sachsenspiegel  praef.  p.  9.  Hom.  (y.  Zingerle  p.  165.) 

Ich  tzimbere  so  man  seget  bi  dem  wege, 
des  müz  ich  manegen  meister  han. 
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Burkh.  Waldis  4.  95.  297.  (Sandvoss  p.  21.) 

Wer  öffentlich  am  weg  wil  bawen, 
da  jedermann  mag  frei  za  schawen , 
der  muss  sichs  lan  verdriessen  nicht, 
das  iedermann  darüber  rieht. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  64. 
Wer  an  der  Gassen  bauet ,  der  hat  viel  Meister. 

Melanohthon,  Explic.  sentent. Theogn. p. 95. (Sandvoss p.  158.) 
Wer  am  wege  bawet,  hat  viel  Bichter. 

Qlandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  268. 

Non  caret  magistriSy  qui  prape  viam  aedificat 

Aedificans  coninncta  viae,  nollo  aere  magistros 
Inveniet  plures,  quam  yelit  esse  sibi. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  475.] 
Weel  by  den  wege  timmert,  die  heft  yeele  meysters. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  70. 
Die  byden  weghe  timmert,  heeft  veel  berechts. 
Qui  edifie  en  grand  place,  Faict  maison  trop  haute,  ou  trop  hasse. 

Monosticha  Froverbialia  (ed. Müllenhoffet Scherer) n. 51. 
Aedificans  habet  artifices  prope  compita  plures. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1522. 

Wer  ein  Haus  am  Kreuzweg  baut, 
Dort  stets  viele  Künstler  schaut. 

Loc.i  Communes  proverb.  p.  80.  (Pr.  C.  232.)  Gärtner  p.  95*. 

Mille  docent  hominem,  prope  callem  qui  struit  aedem. 

Wer  bawen  will  an  einer  Strassen, 
Musz  sich  von  vielen  meistern  lassen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1521. 

Wer  bauet  an  die  Strassen,     Muss  sich  belehren  lassen. 

Nicod.  Frischlinus,  Epilogus  ad  Gomoediam  Phasma. 

Ein  Sprichwort  ist,  vnd  nicht  vnwahr, 

Das  hat  gewehrt  viel  hundert  jar. 
Wan  einer  an  em  Strasz  bawen  wil. 

Hat  er  der  Widersacher  viel. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  7. 
Der  an  Weg  bawet,  hat  viel  Meister. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  381. 
Der  auff  den  Weg  bawet,  der  hat  viel  Meister. 
Qui  struit  in  callem,  multos  habet  ille  magistros. 
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Sejbold,  Viridarium  Paroemiamm  p.  502. 

Wer  da  bauet  an  die  Strassen ,    Musz  die  Lent  nur  reden  lassen. 
Jac.  Cats,  Spiege]  v.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  523.  a.) 
Die  aen  den  wegh  timmert,  heeft  veel  berichts. 

Als  jemant  timmert  aen  de  street,  Daer  jeder  komt,  daer  jeder  gaet , 
Daer  al  de  werelt  mal  en  rroet ,  Magh  sien  al  wat  den  metaer  doet ; 
Die  staet  das  ajt  aen  alle  kant  Het  oordeel  ?an  het  gantaohe  lant. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wfjn  in  oude  Leörzacken  p.  232. 

Die  aen  den  weghe  bouwt  of  sticht, 
Die  wert  van  yder  een  beriebt. 

—  Die  aen  den  weghe  bouwt  zijn  huys, 
Hy  heeft  yeel  meesters,  tot  zgn  kruys. 

p.  233.    Noyt  en  werter  steen  gheleyt, 
Daermen  niet  wat  teghen  zeyt. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  266. 

Wer  will  bauen  an  die  Straszen, 
Der  musz  die  Leute  reden  lassen. 

p.  267.    Wer  an  den  Weg  baut,  der  hat  viel  Meister. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  1187. 

Wer  bauet  an  die  Straszen,    Musz  die  Leute  reden  lassen. 

342.       Pravo  domino  servit,  qui  vulgo  servit. 

Loci  Communes  prov.  p.  183.  (Pr.  G.  235.)  Gärtner  p.  121. 

Pravo  servit  hero,  qui  vulgo  servit  iniquo. 

Der  hat  ein  boesen  herrn  erkom, 
Wer  dient  dem  püfel  vnerfam. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2258. 

Der  da  dient  dem  Publicum ,     Hat'  neu  Hemn  gewaltig  dumm. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  65.n.  930. 

Qui  sert  commun,  il  ne  sert  negun. 
Qui  cunctis  servit,  null!  bene  de  grege  servit. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  66. 

Die  der  ghemeente  dient,  dient  eenen  quaden  beere. 

Qui  sert  commun,  ne  sert  negun. 

Item:      Qui  commun  sert,  nul  ne  Ten  paye, 
et  s'il  mesprend,  chascun  Tabaye. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  16.) 
Der  dient  der  gemain«     Dessen  lohn  ist  klein. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  148. 
Publicae  rei  praefectus,  dominis  servit  pluribus. 
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Buchler,  Onomologia  p.  363. 

Yülgo  qni  famnlatoTy  hemm  solutus  iniquum  est, 
Nunc  hoc,  nunc  illud  iudicio  absque  probat. 

Vd:      Bellua  multoruin  capitum  cui  mobile  vulgus 
Imperat,  oppressus  servitio  ille  gravi  est. 
Hne  tniiBlati  sunt  TenuB  isti  Oermanici,  qui  legnntar  in  Lods  Comin.  1.  o. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  238. 
Welcher  der  Gemeine  dienet,  dienet  einen  boesen  Herrn. 
Qui  multitudini  servit,  belluae  seryit  multorum  capitum. 

Lehmann ,  Florilegium  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.  p.  62.) 

Wer  dient  dem  Poebel  et  similibus  herum, 
Der  hat  Undank  in  fine  laborum. 

Greg.  Bichter^  Axiomata  Politica  n.  46. 

Plerumque  illi,  qui  Bespublicas  vel  constituerunt,  vel  prae- 
clare  de  Bepublica  meriti  sunt,  pessimam  retulenmt  gratiam. 

Wer  da  redet  fiier  die  Gemeine ,    Der  bleibet  zu  letzt  alleine. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1105. 

Die  Yoor  't  gemeen  slaeft  met  verdriet, 
Slaeft  eigentUck  yoor  niemant  niet. 

343.       Qui  cum  felibus  venatur,  mures  capiet. 

Loci  Communes  proy.  p.  30.  (Pr.  G.  237.)  Gärtner  p.  113\ 
Cum  cattis  plures  yenans  capit  undique  mures. 
Wer  mit  katzen  jagen  will,    Der  mag  meuse  fahen  yil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  387. 
Wer  mit  Katzen  jagen  wiU,    Wird  der  Mäuse  fangen  yiel'. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  t|jt  (D.  I.  p.  504.  a). 
Die  jaeght  met  katten,    En  yanght  maer  ratten. 

p.  514  B. 

Want  die  met  katten  jaeght »  en  brenght  niet  anders  t'hujs , 
Dan  ick  en  weet  niet  wat ,  een  rat  of  yale  muys. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  54. 

Die  met  katten  gaet  ter  jacht, 
Ergght  maer  muyzen  tot  z^n  yracht. 

—  Die  met  katten  uyt  gaen  jaghen, 
Niet  dan  muyzen  t'huys  en  draghen. 

p.  250.        Die  ter  jacht  gaet  met  een  kat, 
Niet  en  yanght  als  muys  of  rat. 

27 


418  • 

344.  Qui  nihil  habet,  nihil  perdit. 

Proverbia  Gallicana,  Latin.  veisiG.  tradncta p. 65. n. 923. 

Qni  rien  ne  porte^  rien  ne  loi  chiet. 
A  yaoao  nnnqoam  res  cadit  nlla  sinn« 

Tappins  p.  145.  (in  snperioribns  omissns.) 

Nudo  vestimenta  deirahere,  (Erasm.  L  4.  76.) 
Wer  nichts  hat,  dem  entfeit  anch  nishts. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  63.  [n.  1068.] 
Crgge  icket  niet,  so  en  ontvaldet  my  niet. 

Zegerns,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  16. 
Die  niet  en  heeft,  dien  ontualt  niet. 
Qni  nil  panper  habet,  nihil  est  quod  perdere  possii 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

Die  niet  en  heeft,  hem  en  ontnalt  niet. 

Qui  rien  ne  porte^  rien  ne  lay  chiet. 
Qni  n'a  rien,  nnl  ne  luy  oste. 

Loci  Communes  prov.  p.  159.  (Pr.  C.  239.)  Gärtner  p.87*. 

Perdere  qnid  yaleo,  dnm  nihil  obtineo? 

Wer  kan  dem  etwas  entlnehren. 
Welcher  nichts  hat  znnerlieren? 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  2125. 

Wer  keinen  Dent  erhält,    £an  nicht  yerlieren  sein  Geld. 

De  Brnne,  Nienwe  w|jn  in  onde  Leörzacken  p.  266. 

Die  niet  en  draeght,  noyt  yet  ont-yalt, 
Die  niet  en  heeft,  oock  niet  yermalt» 

p.  494.    Die  niet  en  heeft,  dien  niet  ont-yalt. 

Sefybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  492. 

Qni  nihil  aeris  habet,  nihil  aeris  perdidit  nnqnam. 

Wer  in  der  Taschen  hat  kein  Geld, 
Demselben  anch  kein  Mnentz  entfaellt. 

345.  Non  opus  est  retro  videre  illi,  qui  bene  facit. 

Zegerns,  Proyerhia  Tentonica  latinit.  don.  p.  15. 
Die  wel  doet,  en  derf  niet  ommesien. 
Oonfide  recte  agens.    Neminem  metnit  innocens. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  70. 
Die  wel  doet,  en  darf  niet  omme  sien. 
Qni  bien  foict,  ne  Iny  chant,  qni  le  yoye. 
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Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  530. 
Der  recht  geht,  sol  nicht  zu  rueck  sehen. 
Si  recta  yia  Ambulas,  necease  non  respicias. 

346.  Dominabitur  orbi,  qui  diutissime  posset  exspectare. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  tradncta  p.  64.  n.  915. 

Qui  peult  attendre  tout  vient  a  bien. 
Qui  satis  exspectat,  prospera  cuncta  videt. 

Loci  Communes  prov.  p.  51.  (Pr.  C.  253.)  Qartner  p.  104* 

Exspectans  longo,  dominus  fit  solus  in  orbe. 

Moecht  einer  so  lang  harren  zwar. 
Die  weit  wurd  noch  sein  eigen  gar. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  60.  [n.  1006.] 
Moechdy  wachten,  Collen  sal  v  worden. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  45. 
Die  langhe  moeght  bejden,  die  weerelt  werde  zjjn  eyghen. 

Le  demier  clost  Thuis. 

Weidner,  Teutsche  Spruchw.  (öruter.  P.  III.  p.  105.) 

Wer  des  juengsten  Tags  kan  erwarten,  wird  vielleicht  ein 
Herr  der  gantzen  Welt. 

Buchler,  Onomologia  p.  199. 

ludicii  extremam  qui  praestolabitur  horam, 
Is  fieri  dominus  solus  in  orbe  queat. 

Wer  bisz  an  Juengsten  Tag  verhelt, 
Der  wird  leicht  Herr  der  gantzen  Welt. 

347.  Qui   picem   vel   carbones    tractat,    facile   manum 

maculat. 

Buodlieb  457.  (v.  Zingerle  p.  112.) 

Nam  taugende  picem  vix  e3q)urgaris  ad  unguem. 

V  i  n  1 1  e  r  6078.  (v.  Zingerle  p.  112.) 
Wer  daz  pech  rüeret  an,    Der  selb  wirt  flecket  dftvon. 

Burkh.  Waldis  I.  53.  19.  (Sandvoss  p.  80.) 

Also  wenn  einer  bech  anrärt, 

so  wirt  er  von  dem  bech  beschmiert. 

Laiendoctr.  50.  (Schulze  n.  152.) 

Jesus  Sidrach  skrivet  dftr    In  slnem  b^ke,  unde  is  wftr 
So  we  deme  picke  nalet,    De  werd  unreine  gemaled. 
Also  wird  he  Ok  besmit,    De  by  deme  bof&rdigen  sit. 
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Spreaken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yriee)  n.  68. 

Soe  wje  dat  inden  pecke  roeret, 
Onreynicheit  dat  hi  daer  of  voeret. 

Mich.  Terinns,  Disticha  de  Moribns  n.  292. 

Vitanda  sunt  contagia  culpci£, 

Gen  colabmm,  fagias  blandae  contagia  calpae; 
Qais  non  foedatur,  si  pice  tactos  erit? 

Peder  Lolles,  SanilingafDaii8keogLati]i8keOrdBprogiL63& 
Ne  Yola  forte  Uta  tibi  sit  picis  ungnine,  vital 
Forware  thin  Haandh,  at  hwn  bliffwer  eg  begghei 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  87.  [n.  1518.] 
Weel  mit  pick  omgaet,  an  dien  deefdet  geeme. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  133. 
Die  t'  root  handelt,  maect  gheeme  zgne  vingheren  yet 
Qui  a  da  sain,  il  s'en  oingt. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  31. 

Omnia  contacta  denigrat  piz  calefacta. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1961. 

Es  schwärzet  warmes  Pech ,    Was  kommt  ihm  in  den  W^. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  31.  (Pr.  C.  254.)  Gärtner  p.107*. 

Pix  dam  palpatnr,  palpando  manns  macalatar. 

Wer  in  dem  peche  gern  vmbprndelt, 
Klag  nicht  so  er  die  hend  besadelt. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2159. 

Wer  mit  Pech  hantiert,    Sich  mit  Pech  beschmiert 

Bachler,  Gnomologia  p.  302. 

Pix  carboqne  manas  foedant  attacta  nitentes. 

Vd:     Tangentis  piz  atra  mannm  foedare  saevit. 

Wer  mit  Pech  oder  Köln  handtiert, 
Leichüich  derselb  die  Haend  beschmiert. 

Jao.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  410.  B.) 

Handelt  gy  *t  peck,    Gy  krgght  een  vleck. 

—  p.  452  a.    Van  het  peck    Blgfb  een  yleck. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Spräohw.  p.  235. 

Wer  Pech  angreift,  der  besadelt  sich. 

848.     Qui  patitur  sibi  consuli,  ille  auxilium  speret. 

Proyerbia  Commania  (in  snperior.  omissa)  n.  257. 
Die  men  raden  mach  mach  men  helpen. 
Utere  consUiis  et  a  moltis  ipee  iayeris. 
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TnnniciTis,  Monoaticha  n.  365.  (in  snperior.  omissns.) 
De  raet  begert,  dem  ys  to  helpen. 
Consilinm  optanti  «jnivis  succnrrere  poasit« 

Ooedthals,  les  Froverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  39. 
Diemen  gbesegghen  can,  machmen  raden. 
Ponr  neant  demande  conseil,  qni  ne  le  yeut  oroire. 

Ibid.  Et  econtrario. 

Cicero,  de  Amicitia  o.  24.  90.  Coins  anres  veritati  clansae 
sunt,  nt  ab  amico  yemm  audire  neqneat,  buins  salns 
desperanda  est. 

Mich.  Yerinns,  Disticha  de  moribns  n.  261. 

Qui  verum  ßudire  non  vult,  perdüus  est, 

Desperanda  salus,  qni  yemm  andire  recnsat, 

Inqne  snnm  praeceps  labitnr  exitinmu 

Hoc  distiehon   CeObo  rektam  est  inter  loann.  Oweni  Epigrammata 
in  Bist.  Ethic.  ot  Polit.  B.  17. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  30.  (Pr.G.  257.)  Qartner  p.  24. 

ütere  consiliis,  nt  saepius  inde  inyeiis. 

Eim  man  dem  nicht  zu  rathen  ist, 
Wird  geholffen  zu  keiner  frist. 

Lnthers  Sprichwörter,  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  62. 
Wem  nicht  zu  rathen  ist,  dem  ist  nicht  zu  helfen. 

Melanchthon,  Ezplicatio  sentenüar.  Theogn.  (Sandyoss  p.  155.) 
Wem  nicht  stehet  zu  sagen,  dem  stehet  nicht  zu  helffen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  3.  [n.  48.] 
Wje  niet  toe  raden  staet,  die  is  oock  niet  toe  helpen. 

Ne  ander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  31. 

Wem  nicht  zu  rathen  ist,  dem  ist  auch  nicht  zu  helffen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  166. 
Wem  nicht  zu  rathen  ist,  dem  ist  auch  nicht  zu  helfen. 

349.    Qui   parentem   audire  coutempserit ,   cogitur    ali- 
quando  vitrico  obsequi,  scilicet  carnißci. 

Brants  Narrenschiff  40.  19. 

Eym  stieff  yatter  yolgt  dick  ynd  yU 
Wer  nit  sym  yatter  yolgen  will. 
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Lochems,  Staltifem  Navis  f°.  L*. 

Qai  matris  non  volt  docamenta  sequi,  ille  novercae 
Impcäiam  toleret  obseqoiamqne  grave: 

Qni  patris  nanqaam  seqnitur  prsecepta  salatis, 
Di£cilem  ingreditur  saepius  Ule  viam. 

Fabri  de  Werdea,  Prorerbia  metiica  n.  78.  v.  197. 
Viscipnlns  spemena  imitari  verba  mogiatri, 
Hoic  pnto  sospensor  iure  mogiater  erit; 
Si  tarnen  illiiu  manibus  defogerit  idem, 
Non  miniu  ipse  tonet  nomina  stoltitiae. 
Der  .nicht  wil  nauh  seina  meTsteis  lere  leben 
Dem  wirt  der  henger  zcn  eynem  meyater  gegeben; 
Entgehet  er  aber  des  hengers  gevalt, 
Wirt  er  dennoch  vnder  andern  tbom  gezcalt. 

Peder  Lollee,  Sämling  af  Danske  og  Latinake  Ordsprog,  &.  906. 
Qai  non  mit  matri,  debet  parere  novercae. 
Hoe  eg  wil  lyds  Hodher,  han  scal  lydie  Stee&nodher. 
lan.  Anysias,  Sententiae  Horalea  t.  203. 

Si  non  parentem  fers,  hoino,  qaem  aUam  feree? 
Campen,  Oemeene  DuTtscbe  Spreckw.  p.  13.  [n.  !2I2.  213.1 
Weel  sgn   Oldera  niet   rolcht,    noch   gehoersaem   ia    ind^ 
inecht,   die   moet   den  dief banger  volghen  ende   gehoer 
ghenen  int  older. 
Weel  sgn  rechte  vader  niet  gheloeft,  die  moet  agn  stiefra- 
der  hoeren  ende  geloaen. 
p.  76.  n.  1318.    Die  ayn  rechte  vader  niet  geloeven  wU,  die 

moet  BJjn  stiefvader  geloeven. 
n.   1319.    Wye  aijn  olders  niet   volgen   wil,   die   moet   dan 
dief  banger  volgsn,  daer  hys  niet  geeme  doet, 

Qlaudorp.  Disüch.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  234. 
Fäius  contumax. 
Despiciens  monitua  pner  exandire  parentnm , 
Porebit  dictis  postea  camificii. 

Lindeberg,  Diatich.  Moral,  p.  1212.  n.  27. 

filii  contumacis  magister  camifex. 

Qai  pner  «nnosos  non  volt  aadire  parentes, 

Hie  rapidaa  pendena  in  cmce  pascet  aves. 

Loci  Commnnea  prov.p.l50.(Pr.C.258b.)öartner  p.79*Är. 
Andit  camificem,  spemena  andire  parentem. 
Wer  sein  eitern  nicht  volgen  will, 
Hnss  von  dem  heucker  leiden  vial. 
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Seybold,  Yiridariuin  Paroemiaram  p.  45. 

Wer  sich  nicht  laesst  Ton  Eltern  ziehen, 
Der  wird  dem  Hencker  nicht  entfliehen. 

Oder:      Wer  nicht  gehorcht  der  Eltern  Bath, 
Der  wird  zuletzt  ein  Galgen-Brat. 

Wege  1  er y  Philosophia  Patnun  n.  156. 
Wer  den  Vater  nicht  hört,    Wird  durch  den  Henker  bekehrt. 

Weidner,  Teutsche  Spriichw.  (Oruter.  P.  HI.  p.  Hl.) 

Wer  sich  an  seines  Vatters  Beden  nicht  kehrt, 
Dem  wird  vom  Hencker  ein  Strick  oder  Schwerdt. 

Buchler,  Gnomologia  p.  239. 

Audiet  hie  yitricum,  patrem  qui  spernit  amicum. 

Vel:     Pusio  qui  renuit  monitis  parere  parentum, 
Camifici  praebet  membra  Uganda  senez. 

Wer  seiner  Eltern  rath  nit  wil  than. 
Der  musz  zu  letzt  mit  dem  Hencker  gähn. 

Consi  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1132. 

Die  Yoor  sjjn  Moeder  maeckt  den  dooven, 
Magh  een'  quae  Stief-moeder  gelooven. 

350.  Disce  pati,  si  vincere  voles. 

Plautus,  Asinaria  11.  2.  58. 

Fortiter  malum  qui  patitur^  idem  post  patitur  bonum. 

Müglin  F.  Xn.  15.  MüUer.  (v.  Zingerle  p.  47.) 

Gednlt  verwindet  gröze  not,  höre  ich  die  wlsen  sagen. 

Fastnachtsp.  1459.  101.  (y.  Zingerle  p.  47.) 

Schweig,  leyde  und  lach,    Gedult  überwint  alle  sach. 

Galt  er  US«  Alezandreis  L.  I.  p.  XI*. 

Blanditüs  indignus  erit,  mollique  potiri 
Fortuna,  qui  dura  pati  vel  amara  recusat. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  16. 
Die  verwinnen  wilt,  die  moet  ooc  Igden. 
Domitriz  omnium  patientia. 

Oiandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  54. 

Patientia  malorum  vktrix. 

Plurima  pervincit  patientia;  disce  ferendo 
Certare,  et  victor  saepe  decorus  eris. 
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Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1221.  n.  131. 

Fartunam  paiientia  vincit 

Perfer  et  obdrira,  sortem  patientia  vincit: 
Gras  veniet  laeto  sole  cnpita  dies. 

p.  1222.  n.  143.        Patientia  prodest, 

Aspera  disce  pati^  patientia  proderit  olim; 
Cmz  brevis  aetemnm  pondns  honoris  habet 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  154.  (Pr.  C.  260.X Partner  p.85. 
Disce  pati,  si  vis  yictonun  tu  fore  civis. 
Vertragen  mnss  der  lehmen  yü  ,    Der  widemmb  gewinnen  wiL 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  579, 

Disce  pati,  civis,   victorem  si  fore  te  vis.  (1.  te  foro  si  m) 

Erst,  Bürger,  mosst  du  dich  durch  Leiden  st&hlen, 
Soll  man  einstens  dich  zu  den  Siegern  zählen. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  126. 
Patientie  verwint  in  alle  stunden. 
Die  can  verdraghen,  sal  zgnen  vyant  veriaghen. 
Endorer  üäut,  ponr  mienz  anoir. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  85. 

Nobile  vicendi  genas  est  patientia;  vincit 
Qni  patitor:  Si  vis  vincere,  disce  pati. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol.  Sentent.  Cent,  y.n.77. 

Virtus  animi  in  patientia. 

Possidet  humanae  vires  patientia  vitae; 
Aspera  si  cupias  vincere,  disce  pati. 

Bachler,  Gnomologia  p.  243. 

Disce  pati,  si  vis  stadii  contingere  metam: 
Disce,  freqaens  si  vis  victor  abire,  pati. 

Vel:       Kalla  valet  tantam  virtos,  patientia  qoantom. 

De  Brane,  Nieawe  w^jn  in  onde  Leörzacken  p.  123. 
Die  lijt  en  mgdt    Wint  metter  tgd. 

Oonst.  Hajgens,  Spaensche  Wysheit  n.  1184. 
Die  maer  en  l^dt,    Wint  metter  tgdt. 

Seybold,  Yiridariam  Paroemiamm  p.  436. 

Perfer  perpetienda;  parit  patientia  palmam. 

Gedaltig  leid  alls  in  der  Welt, 
Oedult  zuletzt  den  Sieg  behält. 
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351.        Gui  i^e  opus  est,  quaeritat  et  in  cinere. 

Proyerbia  Bustiooram  (ed.  Zacher)  n.  253. 

Qui  mester  a  dou  feu,  a  son  doit  le  qaerre. 
Qaaerens  scintillam,  digito  sulcare  fayillam 
Non  dedignatur,  tit  in  hac  focoa  inyeniatnr. 

Feder  Loll es,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  483. 
Ignis  scintillam  qui  gestis,  yerte  fayillam. 
Hwo  ndh  wil  hawe,  han  scal  leedhe  i  Asken. 
n.  871.    Quaeritat  in  cinere,  qui  yult  opus  ignis  habere. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2338. 

Der  des  Feu'rs  bedarf,    Sucht's  in  der  ABche  scharf. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  tradncta  p.  56.  n.  802. 

Qui  a  besoing  de  feu,  il  le  quiert  auz  dois. 
Inquirat  digitis,  si  forte  quis  indiget  ignis, 

Campen,  Oemeene  Duytsche  Spreokw.  p.  114.  [n.  2035.] 
Die  tyuer  te  doene  hoft,  die  moetet  in  die  assche  soecken. 

Ooedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Die  yiers  yan  doene  heeft,  soecket  in  d*asschen. 
Qui  a  besoing  de  feu,  le  cerche  auz  cendres. 
liem:  Qui  de  feu  a  mestier,  au  doj  le  quiert. 

Loci  Communes  Proyerbiales  p.  91.  (Pr.  C.  261.) 

Quaeritat  in  cinere  scintillas,  qui  caret  igne. 

Wer  feuwres  bedarff  zu  seiner  kuchen, 
Thut  es  wol  in  der  aesche  suchen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2337. 

Han  sucht  nach  Funken  in  der  Asche, 
Hat  man  kein  Streichholz  in  der  Tasche. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  29. 
Wer  des  Fewers  bedarff,  der  suchets  in  der  Aschen« 

Buch  1er,  Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  157. 
Der  dess  Fewrs  bedarff,  muss  es  in  der  Eschen  suchen. 
Inquirat  digitis,  si  forte  quis  indiget  igne. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ayec  l'interpret.  Latine  p,  21. 

Qui  a  besoin  du  feu,  le  cerche  auec  le  doigt. 
Ignis  indigus,  digito  eum  quaerit. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzackdn  p.  136«  396. 

Die  't  yier  yan  doen  heeft,  en  begheert, 
Die  zoeck't  in  d'asschen  yan  den  heyrt 
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352.     Non  venit  ad  silvam,  qui  cuncta  rubeta  veretup. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 888. 

Quid  nemtLS  intramus,  qnos  territat  undique  ramus? 

Hwad  scal  han  i  Skow,  ther  hwer  Bwsk  rsoddis. 

n.  1126«    Ytr  nemos  evitei,  qaem  quisque  fnitez  metui  det. 
Han  kommer  eg  tijl  Skow^  ther  hwer  Bwsk  raeddhes. 

lo.  Keisersberg,  Scommata (in: Margarita Faoetiamm p.  27.) 
Contra  pfmllanimes  et  nimium  pntdentes» 
Qai  omnes  mbos  timere  ynlt ,  nonqnam  perveniet  in  nemns. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  trudncta  p.  57.  n.  815. 

Qoi  a  paeor  des  feulles,  ne  yoise  point  an  bois. 
Non  eat  ad  Silvas,  qui  frondes  horret  opacas. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1860. 

Die  wird  man  im  Wald  nicht  finden, 
Die  vor  Domen  Furcht  empfinden. 

Loci  Gommunes  proverb«  p.l97.  (Pr.  C.  264.)  Gärtner  p.  112. 

Rftn^^m  quemque  timens,  malus  est  venator  et  amens. 

Für  allen  standen  soll  nicht  erschrecken, 
Wer  jagen  will  im  wald  ynd  hecken. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2683. 

Wer  jagen  will  in  Feld  und  Hecken, 
Darf  nicht  vor  jedem  Strauch  erschrecken. 

n.  1859.    Non  venit  ad  nemora,  timuit  qui  cuncta  rubeta. 

Fürchtest  du  die  Dömer  sehr,  In  den  Walde  geh'  nimmermehr. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Die  alle  bladeren  ontsiet ,  en  vare  iaghen  in  den  wände  niet. 
Qui  aura  paour  des  feuilles,  ne  voise  point  au  bois. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  590. 
Qui  a  peur  des  feuilles,  ne  doit  point  aller  aux  bois. 
Folia  qui  timet,  Silvas  non  adeat. 

Grnterus,  Flonlegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  62. 
Nihil  conatur  unquam,  cuncta  qui  timet. 

Sunt  verba  Qnintiliani  II.  4.  10.  Dum  omma  tiwimt,  tUAil  eomamtmr. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le&rzacken  p.  172. 

Die  vreest  de  blaren  van  het  woud, 
Dat  hy  van  daer  zieh  zelven  houd. 

—  Die  vreeze  van  de  bladers  heeft. 

Die  schouw  het  bos,  zoo  lang  hy  leeft. 
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353.  Qui  Deum  diligit,  huic  grati  sunt  et  nuncii  eius. 

Statins,  Silyar.  L.  T.  Prooein.  Nam  qni  bona  fide  deos  co- 
lit,  amat  et  sacerdotes. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  23.  (Pr.  G. 266.)  Gärtner  p.  13*. 

Garns  legatns  Ghristi,  si  Ghristns  amatns. 

Wer  recht  thnt  lieben  Gk>tt  den  Herrn, 
Der  helt  anch  seine  botten  in  ehm. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  231. 

Wer  Ghristnm  selber  hochverehrt, 
Dem  ist  anch  Ghristi  Diener  werth. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Gmter.  P.  III.  p.  12.) 
Christi  lieb  macht  anch  seine  Botten  lieb. 

354.  Cum  mullls  pugna  ineunda  est:  cum  paucis  con- 

sultandum . 

Loci  Commnnes  proT.  p.  S29.  (Pr.  C.531.)  Gärtner  p.  18*.  23*. 

AnxUio  mnlti  sint,  consilio  tibi  panci. 

Mit  vieler  hilff  man  fechten  sol, 
Mit  wenigen  rathschlagen  wol. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  171. 

Wen*ge  ziehe  zn  Bath,    Viele  branche  znr  That. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent,  Cent.  III. n. 5. 

(ex  Lnd.  Vivis  Satellit,  n.  204.) 

BenevoU  mvUi,  cansUiarii  paiud. 

Et  bene  üao  mnltiS;  et  mnltis  ntere  amicis: 
Panci  animnm  teneant  consiliumqne  tnnm. 

Bnchler,  Thesaums  proverbial.  sententiar.  p.  238. 

Mit  viel  sol  man  fechten,  mit  wenigen  rahtschlagen. 
Cimi  mnltis  belligerandnm,  cnm  paucis  vero  consultandnm. 

Bone,  Sertnm  Polyantheum  I.  17.  2. 

Mnltomm  manns,  pancomm  conailinm. 
Symboliua  Ludorid  III. 

Mnltomm  manibus  pngna,  sed  consnle  pancos: 
Consilii  virtus  prima,  secunda  manns. 

355.  Illud  si  fiat,  lepus  tyrupanis  capietur. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  tradncta  p.  49.  n.  702. 
On  ne  prent  pas  lieures  au  tabonrin. 
Non  capiunt  lepores  tjmpana  ranca  leves. 
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Loci  Commnnes  prov.  p.  92.  (Pr.  C.533.)  Gärtner  p.46.53. 

nind  si  fieret,  ad  tympana  mox  lepus  iret. 

£h  dan  da  solches  wirst  erlangen, 
Hoechst  ein  hasen  mit  paucken  fangen. 

Wegeier 9  Philosophia  Patram  n.  1192. 

G^chähe  etwa  dies  and  das, 

Dann  sprang'  zar  Trommel  wohl  der  Has', 

Campen,  Qemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  128.  [n.  2286. J 
Ghy  solt  eer  een  Hase  mit  en  bonge  yangen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  81. 

Tis  qaaet  hasen  met  tamboeren  yanghen. 

On  ne  prend  mye  le  lieare  aa  taboar, 
ne  Toiseaa  a  la  tarteaelle,  oa  sonette. 

p.  124.  Tis  qaaet  in  yreese  stille  staen 

oft  hiftsen  met  tamboeren  yaen. 

On  ne  prend  pas  le  lieare  aa  tamboar, 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  476.  B.) 
'tis  qaaet  hasen  met  trommeis  yangen. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Leörzacken  p.  17. 

Men  zoa,  met  zoo  te  bl^yen  hanghen, 
Eer  hazen  met  een  trommel  yangen. 

p,  20.      Men  yanght  den  haes  met  gheen  tamboer. 

p.  849,    Met  trommeis  haes  te  willen  yanghen, 
't  £n  zgn  geen  goede  jaghers  ganghen. 

356.  Gonfessio  est  celanda. 

Loci  Commanes  proy.  p.  28.  (Pr.  C.  537.)  Oartner  p.  8i. 

Semper  celanda  confessio,  nee  reseranda. 

Der  ist  faer  ein  schalck  za  scheiden, 
Wer  etwas  aass  der  beioht  that  melden. 

Eisenhart  539.  (Wander,  Pfaffe  193.) 

Pfa£fen  sollen  nicht  aas  der  Beichte  schwatzen. 

357.  Saepe  post  magnam  siccitatem  venit  ingenspluvia. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 792. 

Post  solare  iabar  playialis  saepe  fit  imber: 
Post  nimbam  reyehi  solet  aara  serena  diei. 

Offte  kommer  Begn  effther  Soolskgn, 
og  skyn  effther  Mwln  clart  Wedher. 

Lathers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heaseler  n.  142. 
Aof  einen  Sonnenschein  folgt  gemeinigUch  gern  ein  Platzregen . 
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Loci  Commanes  proyerbiales  p.  77« 

Exnndans  playia  seqnitur  post  tempora  sicca. 

Also  ihut  man  in  Düringen  saegen^ 

Nach  grosser  trueckne  kompt  grosser  raegen. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  896. 
Wochenlanger  Trockenheit    Folgt  wohl  meistens  Begensseit. 

358.         Yenit  post  pluvias  lucida  saepe  dies. 

Ovidias,  Tristia  H.  142. 

Nabe  solet  pulsa  Candidas  ire  dies. 

ProTcrbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tradacta  p.  8.  n.  83. 

Apres  la  playe  le  beaa  temps. 
Imbribos  obscoris  snccedunt  lamina  solis. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  105.  [n.  1841.] 
Na  een  reghen  comt  gemeenlick  een  Sonne  schgn. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  54. 

Clariur  est  solito  post  mazima  ^abila  Phoebas: 
Post  inimicitias  aactior  est  et  amor. 

Nach  dem  Begen  kommt  gern  ein  Sonnenschein: 
Nach  Feindtscbafft  FreondtschafiTt. 

Sejbold,  Yiridariam  Paroemianim  p.  77. 

Wie  schoener  Sonnenschein  kommt  nach  dem  grossen  Begen , 
So  grosse  Feindschafft  offt  mehr  Freondschafft  bringt  zawegen. 

Bach  1er,  Gnomologia  p.  256. 

Wann  der  Begen  hat  ein  Endt, 
Alsdann  kompt  schoen  Wetter  behendt. 

lacandam  seqaitor  plavias  et  nnbila  tempas. 

Jac.  Cats,  Maeghden-Boof  der  Benjamyten  (D.  11.  p.  52  A.) 
Siet,  na  een  harden  storm  so  wort  het  weder  stil;  ' 
En  even  yrientschap  wast  by  wjjlen  door  verschil. 

—  Aspasia ,  bly-eyndend  spei,  (D.  11.  p.  175.  A.) 

Gy,  neem  dit  yoor  aw  troost,  dat  na  een  donderslagh 
Een  klare  sonneschijn  ten  lesten  rijsen  magh. 

De  Brane,  Nieawe  wgn  in  oade  Ledrzacken  p.  221. 

Nae  reghen  komter  zonne-sch^jn. 

p.  364.    Naer  doncker  wolcken,  die-men  dacht, 
Wert  weer  een  klaer  en  helder  lacht. 

p.  415.     Verliest  gheen  hoop,  in  drack  of  pgn; 
Naer  reghen  comt  een  zonne-sch^n. 
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Bitzias,  Florileginm  Adagioram  p.  130. 

labila  post  fletnin  redennt,  post  nubila  Phoebus. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spr&chw.  p.  314. 

Auf  Segen  folgt  Somienschein, 

359.  Femineus  dolor  est,  post  facta  dolore. 

Bedentiner  Spiel  1633.  (Schröder  in  H.A.  43.  p.  416.) 

Achter  na  is  wive  mwe. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  110.  [n.  i960.] 

Nae  rouw,  is  wgue  ronw. 

Loci  Communes  prov.p.  170. (Pr.C.  540.)  Gärtner p. 74.90. 

Femineus  vere  dolor  est,  post  facta  dolere. 

Der  mag  wol  haben  weiber  art, 

Wer  nach  der  that  sein  (1.  kein)  rewe  spart. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  964. 

Weibisch  ist,  ich  muss  es  sagen. 
Nach  gescheh'ner  That  zu  klagen. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Grater.  P.  HI.  p.  71.) 

Naohrew  ist  Weiberrew. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  23. 

Kachiew  ist  Weiber  rew. 

360.  Natura  plus  trahit  septem  bobus. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  22. 
Nature  treeckt  meer  dan  seaen  peerden. 
Plus  tire  nature,  que  cent  cheuaux. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt.  (D.  L  p.  424.  B.) 
Natuyr  treckt  meer  dan  seven  paerden. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  359. 

Natuyr  verstrect  en  trect  zoo  zeer, 
AJs  duyzend  peerden  en  noch  meer. 

p.  469.        Natuer  treckt  meer  dan  zeven  ossen. 

p.  477.        Natuer  treckt  meer  dan  zeven  paerden. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  YII.  9. 

Natur  zieht  stärker,  denn  sieben  Ochsen!  sprach  der  Abt, 
als  er  mit  der  Ursel  allein  war. 
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361.  Turpissimum  est  multa  polliceri,  nihil  dare. 

Mich.  Yerinus,  Difiticha  de  Moribns  n.  207. 

Qai  cito,  qni  temere  spendet,  se  multa  datnrnm, 

Quae  male  promisit,  tnrpins  ille  negat. 

Hoe  distichoii  falao   relatam  est  inter  Epigrammata   loanD.   Oweni 
in  Bist  Kthio.  et  Politie.  k.  48. 

Seybold,  Viridariom  Paroemiamm  p.  481. 

Wer  bald  und  unbedacht  verheisset  grosse  Stück, 

Der  zeucht  hernach  die  Wort  mit  grosser  Schand  zurück. 

Loci  Communes  proY.  p.  174.  (Pr.  C.  544.)  Oartner  p.  94. 94*. 

Bes  mala,  res  stulta,  dare  nil,  promittere  multa. 

Nichts  geben,  ynd  verheissen  viel  ding, 
Das  ist  ein  laster  nicht  gering. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2734. 

Ein  Dummerjan  und  armer  Wicht, 
Nie  etwas  gibt,  doch  yiel  verspricht. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  269, 

Nil  dare  et  ingentes  promittere  montes. 
Dicitur  haud  parvi  criminis  esse  nota. 
In  primo  venu  post  ingentes  yidetar  excidisse  tox  auri. 

Vd:     Criminis  est  reus  ille,  datis  qui  derogat  ante 
Omnem  pollicitis  absque  pudore  fidem. 
Hae  tranalati  sant  yersas  isti  Oermanici ,  qni  l^g;nntar  in  Loots  Comm.  L  o. 

362.  Obtusum  in^nium  nota  et  imbibita  firmiter  retinet. 

Loci  Communes  proverb.  p.  113.  (Pr.  C.  597.)  Gärtner  p.  53*. 

Firmiter  obtusum  tenet  Ingenium ,  sibi  fusum. 

Ein  grober  kopff,  was  der  behelt, 
Gar  schwerlich  jhm  das  wider  entfeit. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  991. 
Was  ein  schwacher  Kopf  erfasst ,   Nie  er  wieder  von  sich  lasst. 

Willem  van  Hildegaersberch  11.  9. 

Den  dommen  en  doech  niet  veel  geleert, 
Dan  daer  hi  sinen  sin  toe  keert: 
Sijn  eigen  leer  onthout  hi  best, 
Ebade  daer  om  heeft  h^'t  ierst  gevest. 

Buchler,  Gnomologia  p.  144. 

Quae  capiti  stupide  vigili  percepta  labore 

Sunt  semel,  haec  nunquam  non  meminisse  solet. 

Vel:     Logeniis  tardis  praecepta  tenacins  haerent: 

Nam  cito  quod  fit,  idem  protinus  inde  perit. 
Hue  translati  «ant  Tenos  isti  Oermanid ,  qui  legnntnr  in  Locis  Comm  1.  c. 
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Seybold,  Viridarium  Paroemiarnm  p.  244. 

Ingenio  tardo  praeceptam  firmius  haeret. 

Dem  harten  Eopff  nicht  bald  entfaellt, 
Was  er  nur  einmal  recht  behaelt. 

363.  Male  quaesitum,  male  consumetur. 

Plautus,  Poennlos  IV.  2.  22. 

Male  partum  male  disperit. 

Cicero,  Philipp«  n.  c.  27.  65.  Est  apudpoetamnesdo quem: 

Male  parta,  male  düabuntur. 

Freidank  50.  22.  {y.  Zingerle  p.  157.) 
Yil  dicke  ftne  reht  zergät,    Swaz  unreht  gewunnen  h&t. 

Krone  20253.  (v.  Zingerle  p.  457.) 

Swaz  man  mit  unreht  gewinnet, 
daz  ez  schiere  zerinnet, 
sprechent  joch  diu  kleinen  kint, 
diu  noch  gar  swaches  sinnes  sint. 

BeinekedeY.  (ed.  Lübben)  261.  (Schröder  H.A.  43.  p.413.) 

Male  quesite,  male  perdite. 

mit  rechte  wert  men  quatliken  quite 

dat  men  ovel  heft  gewunnen. 

Beinaert  de  Yos  (ed.  Willems)  I.  257. 

Male  quesite,  male  perdite: 

Om  recht  wert  men  qualike  quite 

Dat  men  hevet  qualic  gewonnen. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og  Latinske  Ordsprog n.  929. 
Bes  male  quaesita  saepe  recedit  ita. 
Thet  man  met  Syndh  faar,  thet  met  Sorghen  gaar. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2741. 

Was  da  schlecht  erworben,    Wird  ebenso  verdorben. 

Luthers  Sprichw.  aus.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  172. 

Male  partum,  male  disperit. 
üebel  gewonnen,  uebel  verschlunden. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  18.  [n.  296. 297.] 

Ghelijck  alst  ghecomen  is,  soe  gaedet  weder  hen. 
Soe  gewonnen,  soe  verloren. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  81. 

Male  parta  male  dilahuntur. 

Ut  res  parta  venit,  sie  diffluit:  indice  certo, 
Nolle  Deum,  recte  cedere,  parta  male. 
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Lindeberg,  Distich.  Mond.  p.  1226.  n.  183. 

Male  parta  male  düabuntur. 

Üt  res  parta  yenit,  sie  rorsain  diffluit  illa: 
Non  possunt  recte  cedere  parta  male. 

Loci  Communes  proverb.  p.  108.  (Pr.  C.  598.)  Gärtner  p.  63^ 

Qoi  male  lucratur,  male  perdit  et  annihilatnr. 

Hercke  das,  vnd  fasse  es  zu  obren , 
Ybel  gewonnen,  vbel  verloren. 

Wegeier,  Philosopbia  Patmm  n.  2623. 

Was  scblecbt  erworben,    Ist  schnell  yerdorben. 

Goedtbals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  34. 

Qualick  yergaert,  onlanghe  yeriaert. 
Item:  Qualick  vercregen,  onnerre  ghedregen. 

Item:  Qoalick  beiaecbt,  onnerre  draeght. 

Conqnest  ä  gripes  et  k  grapes  s'en  ya  k  bifes  et  k  bafes. 
Item:  Ge  qae  eiche  espargne,  large  despend. 

Neander,  Veter.  sapient.  Oerman.  sapientia  p.  27. 
Ybel  gewnnnen,  ybel  yerschlnngen. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Grnter.  P.  IIL  p.  86.) 

Uebel  gewonnen,  bald  zerronnen. 

Grnterns,  Florileginm  Ethico-Politicnm  P.  L  p.  81. 
Qnae  parta  sunt  male,  dilabnntnr  et  male. 

Ex  Terbis  poetae   incerti,   qoae  snpra  citayimus,    memontis   Cioeron 
PhUipp.  II.  27.  66. 

Bnohler,  Thesaurus  proyerbial.  sententiar.  p.  208. 

Bien  mal  acquis  ne  yient  iamais  k  proufit. 
Bes  male  transibit  male  parta,  citoque  peribit. 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Minne-beelden  (D.  L  p.  115.  A.) 
AI  wat  men  qualjjck  won,  of  tegen  reden  nam, 
En  is  maer  eb  en  yloet,  het  gaet  gelgck  het  quam. 

Per  scelus  immensas  quid  opes  cumulasse  iuyabit? 
Turpiter  e  manibus  res  male  parta  fluit. 

De  Brune,  Nieuwe  w{jn  in  oude  Ledrzacken  p.  85. 
Het  goed  dat  qualgck  is  becomen, 
Wert,  als  het  quam,  weer  weg-ghenomen. 

of:  .Dat  niet  wel  en  is  yercreghen, 

Eeert  weer  door  de  zelye  weghen. 

Sejbold,  Vüidarium  Paroemiarum  p.  508. 

Quod  male  quaesitum  est,  peius  abire  seiet. 
Allzeit  uebel  ist  zerronnen,    Was  man  uebel  hat  gewonnen. 

98 


434 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  PHtrura  n.  2740. 

Bes  quasi  bnuna  fluit,  quae  male  parta  fuit. 
Schlecht  erworb'nes  Geld    Nebelhaft  zerfällt. 

364.  Ubi  mala  fortuna,  ibi  mala  fides. 

Lncilius,  Fragm.  Sat.  (ed.  Müller.)  ex  libr.  incert.  y.  22. 

Aumin  atque  ambitio  specimen  yirtnti'  viriquo  st: 
Quantum  habeas,  tantum  ipse  sies  tantique  habearis. 

Horatius,  Satirae  I.  1.  62. 

Nil  satis  est,  inquit:  quia  tanti,  quantum  habeas,  sid. 

Sallustius,  J}ignrthdkC,2A.(ex Epist.Adherhalis  ad  Senatum,) 
lam  ante  ezpertus  sum,  parum  fidei  miseris  esse. 

0  ▼  i  d  i  u  s  y  Epist.  ex  Ponte  11.  3.  10. 

Et  cum  fortuna  statque  caditque  fides. 

Mamertinus,  Gratiar.  Act.  c.  20.  (Paneg.  Yet.  p.  728.  AmtL) 
Tanto  enim  vir  quisque  melior  ^  quanto  pecuniosior,  habebator. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducla p.  25.  n.  334. 

En  grant  pourete,  na  pas  grant  leaulte. 
Bara  yiget  probitas,  ubi  regnat  grandis  egestas. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  92« 
Quaet  gheluck  maect  quaet  ghelooue. 
En  grand  pouuret6  ne  gist  pas  grande  loyaute. 

Gärtner,  Proverbialia  dicteria  p.  43*.  (Pr.  C.  599.) 
Quod  pravo  simile,  facit  hoc  confidere  yile. 
Boesz  Glueck  macht  boesen  glauben. 

De^Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  LeSrzacken  p.  91. 

Gheen  man  en  ghelt  Meer  als  zijn  gheld. 
Een  yder  ghelt,  naer  dat  hj  heeft: 
Die  niet  en  heeft,  in  on-eer  leeft. 

p.  446.    't  Gheld  wert  ghe-eert;    Wee  die  'tont-beert. 

365.  Nemo  sine  defectu. 

Horatius,  Satirae  I.  3.  68. 

Nam  yitiis  nemo  sine  nascitur:  optimus  ille  est, 
Qui  minimis  urguetur, 
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Proper ti US,  Elegiae  IL  22.  17. 

Unicoique  dedit  Titiam  Natura  creato. 

Petronius,  Satjricon  c.   75.   Nemo  nostrum  non  peccat ; 
homines  sumus,  non  dei. 

Quintilanus,  Institut.  Orat.  L.  XL  c.  3.  §  121. 

Sua  cuique  sunt  vitia. 

Plinius,  Panegyricus  c.  4.  §  5.  Adhuc  nemo  eztitit,  cuius 
virtutes  nullo  vitiorum  coniinio  laederentur. 

Dion.  Gato,  Disticha  I.  5. 

8i  vitam  inspicias  hominum^  si  denique  mores, 
Ne  culpes  alios:  nemo  sine  crimine  vivit. 

Cato  Leoninus  (ed.  Zamcke)  v.  9. 

Moribus  inspectis  hominum  factisque  retectis, 
Ut  scriptura  legit,  nemo  sine  crimine  degit. 

Wernh.  v.  filmend.  658.  (Schulze  n.  18.) 

Daz  aber  hat  Oratius  gescriben,  Ob  ich  iz  rehte  sagen  künde: 
Njeman  wirt  geborn  ane  sunde. 

Colm.  107.  21.  (v.  Zingerle  p.  45.) 

Nieman  ist  &ne  gebresten  gar. 

Eedentiner  Spiel  1990.  (Schröder  in  H.  Arch.43.  p.  417.) 

Ik  hebbe  dat  dicke  lesen» 

nen  mynsche  kan  vullekamen  wesen, 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Vries)  n.  31. ' 

Gheen  man  en  mach  sonder  dat  sijn: 
Dats  alder  werlt  wel  aensohgn. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  140. 

Multi  peccant  et  paucos  errati  poeniteL 

Quae  sine  labe  caro,  quae  non  obnoxia  culpae  est? 
Quem  non  invenies  criminis  esse  reum? 

Fabri    deWerdea,  Proverbia  metrica  n.  261 .  v.  589. 

Nullus  in  hoc  mundo  sine  crimine  vivit;  et  ergo 
Nulla  mihi  obiiciat  crimina  crimen  habens. 

Njmands  kuenn  wir  finden 

Der  do  lebe  on  suende 

Dor  vmb  straff  nicht  meyn  missethat 

Der  selber  suend  auff  sich  hat. 

LocheruSy  Stultifera  Navis  P.  IX*. 

Nemo  caret  vitüs:  nemo  est  sine  crimine  vitae,    . 
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Palingenius,  2^diACU8  vitae  {Taurus.)  L.  11.  277. 

Sed  qnisnam  prorsus  vivit  sine  crimine?  nemo  est 
Qni  non  legitimo  qnandoqne  a  calle  reoedat, 
Qni  non  a  recta  interdam  declinet  amnssi. 

(Pisces.)  L.  Xn.  388. 

Cnique  sanm  impressit  vitinm  natura »  nihilqne  est 
Tam  pülohmm  in  terris,  aliqna  qnin  labe  notetur. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  89.  [n.  1553. 1554.1 

Wj  sint  alle  gebreckeliok. 
Daer  is  niemant  sonder  ghebreck. 

Ooedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  29. 

Niemant  en  is  yolmaeckt. 
n  n'est  si  fin,  qni  n*ait  yn  toor  de  pigne. 

Olandorp.  Distioh.  ad  bon.  mor.  paraen.  I.  30. 

Mali  9umit8  omnes. 

Omnes  ex  aequo  vitiis  sumus  addita  turba, 
Nee  quisquam  est  aliqua  non  ratione  nocens. 

Lindeberg.   Distioh.  Moral,  p.  1214.  n.  49. 

Nemo  absque  vitiis, 

Quisque  suos  patimur  manes:  sine  crimine  nemo  eei, 
Nemoque,  dum  mundi  machina  stabit,  erit. 

Loci  Communes  prov.  p.  84.  Gärtner  p.  119\ 

Qui  sint  absque  nisi,  non  sunt  homines  mihi  yisi. 

Ich  sah  auff  erden  nie  kein  mann, 
Er  hatte  das  er  nicht  wolt  hau. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  2546. 

Nie  kam  mir  Jemand  zu  Gesicht, 
Der  hätte  Wenn  und  Aber  nicht. 

Loci  Communes  proy.  p.  85.  (Pr.  C.  545.)  Gärtner  p.  119. 

lam  viz  sunt  visi,  qui  caruere  nisi. 

Ich  glaub  kaum  das  ein  mensche  lebe, 
Dem  nicht  ein  Nisi  stand  im  wege. 

Item  p.  85.    Gärtner  p.  119\ 

Si  nisi  non  esset,  perfectus  quilibet  esset. 

Eyn  jeder  mensch  ein  mangel  hat, 
Sonst  weren  wir  all  grecht  ynd  glat. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3016. 
Cföb's  ein  Wenn  und  Aber  nicht ,  Fröhlich  w&re  manch*  GroodiL 
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Keander,  Yersns  veteres  proyerbial.  leonini  p.  3Ö7. 

Qnamyis  cnncta  notes,  quae  lustrat  regna  Bootes, 

Ken  reperire  potes,  qnem  sine  labe  notes. 

In  dvabiu  Novi  Catonis  edd.  (£  F)  boo  distichon  legitor,  aed  yalde  oor- 
niptnm,  at  notavit  Zarncke  ad  Caton.  Not.  ▼.  10. 

W egeler,  Philosophia  Fatrnm  n.  2370. 

Was  dn  auch  Alles  siehst,  erhellt's  die  Sonne  treu, 
So  findest  da  doch  nichts,  was  g&nzlich  fehlerfrei. 

Buchler,  Gnomologia  p.  356. 

Cemitnr  band  qnisquam  mortali  sorte  creatns, 
Quin  babeat  membris,  quod  procnl  esse  yelit. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Grater.  P.  m.  p.  33.) 
Es  ist  kein  Mensch  ohne  ein  Nisi  oder  Aber. 

Gruteras,  Florilegiam  Ethico-Politicam  P.  I.  p.  58. 

Mortaliom  nemo  ezpers  yivit  criminis. 

n.  p.  60.   Nailam  invenire  est,  in  qno  carpere  sit  nihil. 

in.  p.  87.   Absqae  naevo  in  orbe  toto  repperii*e  neminem  est. 

nL  p.  141.   Baro  qaisqaam  haad  aliqaam  habet  partem  im- 

[becillam  corporis« 

Terba   nmt   Celii   de  Ke  med.  L.  I.  o.  8.    Boro  quujuam  mm  aUquam 
partem  eorporu  imbeeiüam  habet. 

Jao.  Gats,  T'samenspraeck  tasschen  Siel  en  Ligchaem  (D.  IL 

p.  506  A). 

AI  leeft'  er  yemant  wel,  en  soeckt  oock  't  qaaet  te  vlieden, 
Daer  hapert  altgt  wat,  oock  aen  de  beste  Ueden. 

De  Brnne,  Nieawe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  225. 

Gheen  mensch  die  leeft, 
Of  d'een  of  d'ander  Moer  en  heefb. 
—  Gheen  w^n,  die  niet  zyn  moer  en  heeft, 
Gheen  mensch,  die  zonder  fejlen  leeft. 

Const,  Haygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  957. 

Noyt  heefter  mensch  geleeft,      Die  niet  gefejlt  en  heeft. 

366.         Plures  gula,  quam  gladlo  moriuntur. 

Mich.  Yerinns,  Disticha  de  Moribos  n.  68. 

De  gtda,  quae  plurea  interficit  quam  gladiua. 

Miraris  sabito  laroonem  fanere  raptam; 
Grede  mihi,  ancipiti  plos  ferit  ense  gala. 

Locheras,  Staltifera  Nayis  T.  CXXY. 

Icdrco  crapala  atqae  gola  plares  moriantar, 
Qoam  gladio  aat  teils  ingenitaye  nece. 
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PederLolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprbg  iLli74. 
Ynlgos  plus  macheris  occant  obcoenia  diris. 
Flaere  Folk  drsebes  äff  Naiwordh  sen  äff  Swerdh. 

Pro  macherit,  qaod  metro  adversatnr,  scribi  praestiterit  gladUt, 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  30.  n. 412. 

Gormandise  tue  plus  de  gens ,  que  espee  en  gnerre  tranchani 

Flures  quam  gladius  damnabilis  enecat  esus. 
*Plures  quam  gladius  gula  perniciosa  trucidat. 
*Plura  cibo  potuque  cadunt  quam  corpora  ferro. 

Palingenins,   Zodiacus  Yitae  [Gemini.)  L.  III.  629. 

Saeya  quidem  plures  leto  gula  tradit  acerbo, 
Quam  gladius. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  69. 

Van  dronckenschap  isser  meer  bedoruen, 
Dan  menschen  onder  tsweert  ghestoruen. 

Grourmandise  tue  plus  de  gens,  qu'espee  en  guerre  trancluuit. 

Neander,  Versus  vet.  proverb.  leonini  p.  311. 

Strangulat  in  mensis  plures  gula,  quam  necat  ensis. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  3164. 

Mehr  als  wie  des  Kiieges  Lanze 
Führt  Völlerei  zum  Todestanze. 

Buch  1er.    Gnomologia.  p.  261. 

Non  mare  tam  varios  homines,  quam  pocula,  mergit. 
Vel:     Arma  dedere  neci  multos,  sed  crapula  plures. 
\el:        De  plenis  cjathis  multos  periisse,    sciatis. 
.    Mehr  ertrincken  im  Becher,  dann  im  Meer. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  14.) 

Das  Schwert  viel  ymb  das  leben  bringt; 
Das  sauffen  noch  viel  mehr  verschlingt. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  146. 

Ense  cadunt  multi;  perimit  sed  crapula  plures. 
Huc  traüslati  sunt  versas  isti,  quos  modo  citaTinios  ex  Weidnero. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude- Ledrzacken  p.  395. 

De  over-daed  heeft  meer  ghedoot, 

Als  't  sweerd  te  zaem  e^  honghers  nood. 

367.  Mala  herba  non  facile  marcescit. 

Loci  Communesprov.  p.208.  (Pr.  C.600.)  Gärtner  p.51.65. 

Non  cito  decrescit  mala  planta,  sed  usque  virescit. 
Vnkraut  sichstu  selten  verderben, 
Da  sonst  viel  guter  kreuter  ersterben» 
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Wegeier,  Philosophia  Patrutn  n.  1729. 

Ein  Baum,  der  schlecht,  vergeht  nicht  leicht, 
Ja  neue  Kraft  er  oft  erreicht. 

Campen,    Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  425.  [n.  2236.] 
Oncruyt  en  vergaet  niet  lichtelick. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Ilamengs  et  Fr.  p.  58. 

Quaet  cruyt  bederft  noode. 
Mauuaise  herbe  croist  soudain. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  27. 

Ynkraut  vergehet  nicht. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  58.) 

Kein  Unkraut  verdirbet ,  es  wäschst  ehe  ein  gantzer  Garten  voll. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leerzacken  p.  26. 

Quaed  ki*uyt,  wat  datter  wert  ghedaen, 
^t  En  wilt  bederven,  noch  vergaen. 

Const.  Huygens,  Spaenscbe  Wysheit  n.  i317. 

Het  schadelicke  kruyt      Gaet  van  den  Vorst  niet  uyt» 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  310, 

Das  Unkraut  verdirbt  nicht ,  es  geht  eher  ein  Regen  darüber. 
Das  Unkraut  wachst  auch  ungewartet. 
Das  Unkraut  will  nicht  aus  dem  Garten. 

368.  Mala  herba  cito  crescit. 

Freidank,  120.  7.  (v.  Zingerle  p.  156.) 

Unkrut  wahset  hae  s&t. 

Benner,  6545.  (v.  Zingerle  p.  156.) 

Wan  unkrut  wehset  unges&t. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  II.  603. 
Want  quaet  säet  heeft  alle  weghe    Wael  te  wassen  goede  deghe. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske og Latinske Ordsprog n. 799. 
PuUulat  herba  satis,  quae  nil  habet  utilitatis. 
Ondhe  Yrther  voxsb  maesth. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2316. 

Unkraut  ohne  allen  Werth  Wuchert  stark  auf  dieser  Erd\ 

n.  1114.      Herba  cito  crescit,  quae  fructum  gignere  nescit: 

Augeri  cito  gramina  prava,  scito. 

Der  Baum,  der  keine  Früchte  trägt, 

In  Zweige  seine  Säfte  schlägt; 

Auch  wächst  sehr  schnell  ein  schlechtes  Kraut , 

Wie  Jeder  leichtlich  dies  erschaut. 


440 

Proyerbia  Oallicana,  Lat.  yersic.  tradacta  p«  44.  n.  627. 

Maanoise  herbe  croist  yonlentidrs. 
Altior  e  terra  proyenit  berba  mala, 
*£t  mala  radices  fortins  arbor  agiL 

Jac.  Gats,  TiXXXIl  jaerig  leyen  (D.  I.  p.  2.  B.) 

Het  kmyt  dat  niet  en  deogt,  Indien  het  yejlig  wast, 
Word  ongeyoelig  groot  en  staet  ten  legten  yast. 

De  Brane,  Nieuwe  wgn  in  onde  Ledrzacken  p.  26. 

Qaaed  kmyd,    Zeer  sprayt 

p.  28.      Qnaed  kmjd,  al  wert  het  niet  gesproeji, 
Zeer  licht,  en  yan  zgn  selyen  groejt. 

p,  111.    Qnaed  kmjd  zeer  haest  en  lichte  groeyt, 
En  wert  zeer  qnalick  nyt-gheroeyt. 

—        Een  qnade  plant  niet  licht  yergaet, 
Maer  gnlzich  groeyt  en  yaste  staet. 

p.  489.    On-kmyd  groeyt  ghenoeg  yan  zelf. 

369.  Malum  ovum,  malus  pullus. 

Loci  Communes  proy  p.111.(Pr.G.601.)aartner  p.83M02*. 
Ex  prayo  pullns  bonos  oyo  non  yenit  nllos. 
Anss  einem  fanlen  ey  ynrein,     Kam  nie  kein  gutes  kneohelein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  891. 

Nie  bringt  ein  faules  Ei  Ein  gutes  Huhn  herbei. 

Bachler,  Thesaur.  Proyerbial.  sententiar.  p.  273. 

Boess  Ey,  boess  Kuechen. 
Ex  oyis  prayis  non  bona  yenit  ayis. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  892. 

Nie  kann  ein  tüchtig  Huhn  zur  Welt  gelangen 
Aus  einem  Ei,  darch  F&ulniss  angegangen. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  425. b.) 

Quaet  ei,  quaet  kiecken. 

370  Mala  lingua  plus  gladio  laedit. 

Petr.  Abaelardus,  ad  Astralabium  f.  de  moribus  y.  203. 

Gum  modicum  membram  sit  lingaa,  est  maximus  igms; 
Kon  tot  per  gladinm,  quot  periere  per  hanc. 

Pro  iffnii,  qnod  aensa  caret  apto,  aat  legendam  est  ensis  tat  M^nr. 
Pneeeaaent  v.  197. 

Mitior  est  an^tdt  UnguoMoe  eominyit  ira. 
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Erone  3963.  (y.  Zingerle  p.  184.) 

Diu  zunge  snlt  baz  dan  daz  swert» 

lan.  Anysins,  Sententiae  Moralea  y.  528. 

Multo  quam  ferrum  lingaa  atrocior  ferit* 

Jo.  Sprengius  (in  Delit,  poetar.  German.  VI.  p.  309.) 

Pestiferam  superat  linguae  petnlantia  telam, 
Plnsque  dat  exitii  qaam  parat  ensis  atroz. 

Loci  Commnnes  proy.p.20.  (Pr.  C.602.)  Gärtner  p. 60*. 61*. 

Scindit  yentosa  gladio  plus  lingua  dolosa. 

Scharpffe  Schwerter  die  schneiden  sehr. 
Aber  falsche  zungen  noch  yiel  mehr. 

Ant.  Hasemann,  Spmchsammlang  (ed.  Weinkauff)  n.  41. 

Distel  ynd  dorne  stecken  sehr, 
Anerst  yalsche  tongen  noch  yeel  mehr. 

Noch  wolde  ick  leaer  yn  distel  ynd  dorne  baden. 

Also  mit  yalschen  tnngen  sjn  beladen. 

Bnohler.  Gnomologia  p.  166. 

Lingaa  dolis  instracta  macrone  nocentior  ipso  est. 

Vd:     Peesima  lingaa  nocet  multis  magis  ensibas  ana. 

Vd;    Malta  licet  maltis  gladii  dent  damna  frequenter, 
Attamen   ana  magis  lingaa  nocere  potest. 

Bach  1er,  Thesaar.  Proyerbial.  sententiar.  p.  212. 
Ein  Laegner  schneidet  mehr  dann  ein  Schwerdt. 
Plus  stricto  mendaz  ofifendit  lingaa  macrone. 

Seybold,  Yiridariam  Paroemiaram  p.  447. 

Ein  falsche  Zange  mehr  yersehrt 
Mit  Lügen,  als  ein  scharites  schwerdt. 

Each.  Ejering,  Deatsche  Sprichwörter  L  p.  345. 

Viel  fallen  darch  des  Schwerdes  klingn, 
Vielmehr  die  ÜEdsch  zang  ymb  that  bringen. 

Grateras,  Florilegium  Ethico-Politicam  P.  L  p.  2. 
Acatior  qaoyLs  gladio  calamnia  est. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Oeconomica  n.  142. 

Es  ist  einmal  wahr  ynd  gewisz,  das  yiel  mehr  Menschen 
darch  falsche  Zangen  ymbkommen ,  denn  im  Kriege  darch 
die  Scherffe  des  Schwerdts  fallen  ynd  erschlagen  werden, 
wenn  gleich  noch  so  grosse  Schlachten  geschehen. 

Chr.  Lehmann,  Flor.  Polit.  (Hoffm.  y.  P.  SpendenLp.  73.) 
Es  ist  kein  boeser  Schwert,    Als  die  Zange,  die  yersehrt. 
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De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leerzacken  p.  40C. 

Een  tonghe-steeck  veel  dieper  gaet, 
Als  die  een  lans  in  't  herte  laet, 

Wegeier,  Philosopbia  Patrum  n.  2856. 

Lingua  venenosa  fingit  quae  fraude  dolosa, 
Pectora  plura  fidit,  quam  fera  sica  scidit. 

Kirch  hofer,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  169. 

Scharfe  Schwerdter  schneiden  sehr, 
Aber  falsche  zungen  noch  viel  mehr. 

371.  Guiiibet  sua  calamitas  praecipua  videtur. 

Pr07erbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  12.  n.  140. 
A  vng  chascung  son  fardeau  poise. 
Quisque  sibi  fascem  sentit  inesse  gravem. 
"  Quisque  sibi  fascem  sentiet  esse  gravem. 

Ooedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamongs  et  Fr.  p^  123. 
Ie  alle  tgden  valt  elck  zijn  l^den  swaerste. 
Chascun  sent  mieux,  ce  qu'a  loeil  pend. 

Gruterus^  Florilegium  Ethioo-Politicum  P.  m.  p.  39« 
Malum  suum  quisque  autnmat  grayissimum. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  216. 

Een  yder  van  wat  staet  of  gheest, 
Denct  dat  zijn  pack  weeght  aldermeest. 

p.  371.    Dat  spreeck-woord  is  zoo  oud,  als  waer: 
Een  yder  weeght  zyn  packjen  swaer. 

Ibid.     I£aec  omnibus  natura  estj  ut  sua  cuique  calami- 
tas praecipue  misera  atque  intoleranda  videalur. 

Verba  snnt  QuintiliaDi  in  principio  Dedam.  VI.  e.  1.  (pro  patre  eoiUra 
mairem,  qnae  prias  me  non  potuisse  inTenire  dixi  p.  10 1. 

372.  Nemo  sibi  felix. 

Terentius,  Phormio  L  3.  20. 

Ita  plerique  sumus  omnes,  nostri  nosmet  poenitet. 

Horatius,  Satirae  L  1.  1. 

Qoi  fit,  Maecenas,  ut  nemo,   quam  sibi  sortem 
Seu  ratio  dederit,  seu  fors  obiecerit,  illa 
Contentus  vivat,  landet  diyersa  sequentes? 
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Seneca,   De   ira  III.  c.  31.  1.    Nalli  ad  aliena  respicienti 

soa  placent.    • 

Luthers  Sprich w.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heusoler  n.  130.286. 
Opiat  ephippia  bos  piger,  optat  arare  caballus. 
Niemand  ist  mit  seinem  Stande  zufrieden. 

Versus  Horatii  notissimos  legilur  Kpist.  I.  14,  44. 

Burkh.  Waldis  4.  95.  272.  (Sandvoss  p.  12.) 
Keinem  sein  ampt  ynd  stand  gefeit. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  46.  n.  656. 

Nul  nest  content  de  oe  quil  a. 
Nemo  contentus  sorte  ipsa,  quam  dat  Olympus. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symb.  sentent.  Cent.  lY.  n. 96. 

Felix  nemo  suo  iudicio, 

Multos  felices  vidi:  se  nemo  beatum; 

NuUus  enim,  quod  adest,  id  satis  esse  putat. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  107. 
Niemant  en  is  met  zijnder  neeringe  te  vreden. 
De  sa  fortune  nul  n'est  content, 
p.  138.  Nul  n'est  content  de  ce  qu'il  a. 

Com.  Schonaeud,  Comoedia  Saulus  Act.  I.  Sc.  3. 

Commune  isthuc,  Sosia,  mortalibus  vitinm  est:  Sua 
Cuique  sors  conditioque  vitae  displieet. 
Nos  nostri»  te  tui,  uti  videtur,  poenitet. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Poliücum  P.  III.  p.  125. 
Nullus  est  in  orbe,  sorte  qui  contentus  sit  sua. 

Greg.  Bichter,  Azioroata  Politica  n.  237. 

Multi   homines   non  possunt  acquiescere:  non  possunt  con- 

tenti   esse   praesenti   statu  et  conditione,  et  subinde  alia 

maiora  appetunt. 

Niemaud  lesset  jhme  an  seiLem  Olueck,  Losz  vnd  Stande  genaegen. 
Der  ochse  wolte  gerne  ein  Fferdt  sein,  vnd  sich  reiten  lassen,  Bas  Pferdt 

wolte   lieber  an  des  Ochsen  stat  zu  Acker  vnd  faerm  Pfluge  gehen  &c. 

Der   Pawer   wil    ein    Buerger   sein,    der    Buerger  ein  Edelmann,   die 

Edelleate  wollen  Grafen  sein,  vnd  dergleichen  kan  man  yon  eines  jedem 

Standt  vnd  Person  reden  rud  vrtheilen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  43. 

Gheen  mensch  die  leeft, 
Die  't  naer  zyn  zin  en  wenschen  heeft. 

373.  Nulla  calamitas  sola. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  183. 

Fortuna  obesse  null!  contenta  est  semeL 
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firasmnsy  Adag.  III.  9.  97.    Malis  tnala  succedunt 
In   eam,    qui   variis  exercetur  incommoditatibns  fortimaey 
niino  xnorbo,   nunc  rapinis,  nunc  aliis  atqne  aliis  malia. 
Ausonius  in  Epigrammate  eleganter  dixit  Catenatos  labo^ 
reSf  quod  negotium  ex  negotio  seritur. 

Sospicor  Ertsmom  memoria  falsnm  esse,  qui  Ausoninm  dtaverit  nbillar- 
tialit  eiset  nominandos.    Huias  utiqne  verba  sunt  £pigr.  I.  15  (16")  7. 
Ex9pectatU  ettraeque  caittuUigue  laboret. 

H  a  8 1  a  n  465.  H.  Zeitschr.  YIII.  564.  (v.  Zingerle  p.  127.) 

Ein  schade  dicke  den  andern  bringet, 
ein  tagend  n&ch  der  andern  dringet, 

Li  vi.  Chroa.  6101.  (v.  Zingerle  p.  127.) 

Ein  alt  Sprichwort  h&n  ich  vemomen, 
daz  manigem  ze  tiure  ist  komen: 
wenn  ez  dem  manne  misseg&t, 
daz  nöte  ein  schade  eine  stftt, 
er  enbringe  zwtoe  oder  dri. 

G  r  0  n  i  c  a  V.  d.  hÜl.  st.  Coelne  fo.  209b.  [Schröder  H.  Arch.43.p419.) 

Ungelack  unde  nngevellige  dinck 
nummer  off  seiden  allein  sind. 

Burkh.  Waldis  1.  85.  22.  (Sandvoss  p.  103.) 

Es  will  kein  vnglück  sein  allein. 

Willem  yan  Hildegaersberch  LXXYI.  HO. 

Want  ongheluc  is  node  alleen. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yersio*  tradncta  p.  8.  n.  86. 

Apres  perdre  pert  on  bien. 
Saepe  solent  addi  damno  mala  damna  priori. 

p.  29.  n.  407.        Fortune  ne  yient  seule. 

Aspera  sors  multis  est  comitata  malis. 
p.  77.  n.  1112.      Yng  mal  ne  yient  päd  seul. 

Saepe  solent  damnum  damna  noyella  sequi* 

Luthers  Sprichw.  a.s.  Sehr. ges.y. Heuseiern.  143. 222. 425. 

Nulla  oalamitas  sola. 
Ein  ünglueck  will  nicht  allein  seyn. 

Niood.  Frisohlinus,  Hildegardis  Magna  Act.  lY.  So. 

Heu  heu  nunc  demum  intelligo,  quam  yerom  sit  yerbmik 

pUud  yetosy 
Cum  nullam  calamitatem  solam  esse  yulgo  dictitant. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  128.  [n.  2300.] 
Eon  ongeluG^  compt  seiden  aUeen, 
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Goedthals^  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  87. 
Naer  quaet  oomt  quaet. 
En  die  een  onghelnck  heefb,  mach  naer  t'  ander  wel  wtdeii. 

Yn  mal  ne  vient  pas  seid. 
Item:  Fortune  ne  vient  seule. 

Item:  Apres  perdre  on  perd  bien. 

Keander,  Yeter,  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 

Kein  ynglück  allein. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  335. 

Nee  monachos,  neo  triste  malum,  sine  compare  vadnnt. 
Un  mal,  nn  cordelier,      Barement  senl  par  sentier. 

Grate rus,  Florilegium  Ethico-Politicam  F.  IL.  p.  135. 
Nee  secundae,  nee  adyersae  res  nlli  solae  accidnnt. 

De  Brnne,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  214. 

Oheen  ongheluck  en  komt  alleen, 
Het  wilt  gezelschap,  groot  of  kleen. 

p.  454.  Een  ongheluok  komt  nojt  alleen, 

Daer  yolgen  altijds  ander'  ween. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruchw.  p.  157. 

Es  kommt  kein  Unglück  allein. 

374.  Nemo  sine  castigatore  daemone. 

Yulgare  dictum: 

Suus  quemque  yexat  diabolus. 

Ibid.     Non  est  vitam  invenire  sine  tristitia  in  aliquo. 

S  e  j  b  0 1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  418. 

Optima  pars  yitae  in  luctn  et  squalore  senescit: 
Üt  fluctus  fluctum,  mala  sie  mala  concomitantur. 

Es  hat  disz  Leben  yielmehr  Leid ,    Als  Gutes  oder  Froelichkeit. 

375.  Vetera  vasa  sunt  futilia. 

Loci  Communes  proy.  p.  181.  (Pr.  C.  574.)  Gärtner  p.lOO*. 
Ex  yeteri  more,  yas  est  yetus  absque  liquore. 
Alte  üass  rinnen  gern ,    Das  geschieht  heur  gleich  wie  fern. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  899. 
Bekannt  ist  es  yon  Alters  her,  Dass  alte  Fftsser  meistens  leer. 

Zegerus,  Proyerbia  Teutonica  Latinit.  don.  p.  51. 

Oude  yaten  leken  gheerne. 
Perfluunt  fere  yasa  yetusta. 
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Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  31.) 
Es  ist  alles  verlorn  das  man  in  alte  Saeck  sdinet. 

De  Brtine,  Nienwe  wijn  in  onde  Le^rzacken  p.  220. 

Oade  vaten  leken  licht. 

Hy  is  ghelijck  een  vat  vol  reten, 
Hy  leeckt  en  yloeyt  door  alle  spleten. 

p.  253.  Onde  yaten  leken  licht, 

Of  men  die  al  maect  zeer  dicht. 

376.  Ansam  gladii  tenere. 

377.  Alteri  dare  suum  gladium, 

378.  Gladium  ex  manu  dare. 

Plaut QS,  Anlnlaria  III.  4.  12. 

Exemi  e  mann  manabriom. 

De  Brnne^  Nienwe  wgn  in  onde  Le^rzacken  p.  467. 

Den  hecht  een  nyt  de  handen  nemen. 
p.  489«        Hy  neemt  den  hecht  hem  nyt  de  hand. 

379.  Quod  hominis  esse  non    debet,  decutit  ei  vir- 

gula,  parvusque  frutex. 

Lehmann,  Floril.  Polit.  II.  833. 128.(cit. Wmder.Bescherenil) 

Was  einem  nicht  ist  beschehtt,  fahret  ein  Mück  auf  dem 
Schwänze  dahin. 

380.  Quot  capita,  tot  sensus. 

Hor.atins,  Satirae  IL  1.  26. 

Castor  gandet  eqnis,  ovo  prognatus  eodem 
Pugnis:  qnot  capitum  yivnnt,  totidem  stadiomm 
MiUia. 

Ovidins,  Art.  Am.  I.  759. 

Fectoribos  mores  tot  sunt,  quot  in  orbe  figurae. 

Loci  Commnnes  proverb.  p.  81.  (Pr.  C.  46.)  Gärtner  p.63^. 
Qnolibet  in  capite  viget  ingenium  speciale. 
Man  thnt  gemeinlich  sagen ,    Dasz  viel  heupter  viel  sinn  tragen* 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  76.  [n.  1308.] 
Soe  mennich  hoeft,  soe  mennigen  sinn. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  25.. 

Hoe  veel  liens,  soo  veel  sinnen. 
Daer  vele  hoofden  sijn,  is  differentie. 

Tant  de  gens,  tant  de  semi. 
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Neander,  Veter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  25. 
So  manch  Haupt  ^  so  mancher  Sinn. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent.  m.  n. 20. 

<ex  Erasmi  Adag.  I.  3.  7.) 

Quot  homineSf  tot  sententUxe, 

Tot  senBos,  qnot  sunt  homines.    Ta  cantus,  et  inter 
Tot  capitom  insidias,  rem  sapienter  age. 

Bachler,  Gnomologia  p.  292. 

Quot  vivunt  homines,  totidem  di versa  supremis 
In  capitum  claustris  sensa  latere  solent. 
Hoo  tnnalati  sunt  Ycnas  isti  Germanici,  qui  legantnr  in  Loda  Comm.  1.  o. 

Gruterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  88. 

Quot  homines  sumus,  totidem  sunt  sententiae. 
Ex  Terbifl  Tereatii  in  Phormione  II.  3.  14.  qoae  tupra  dtaTimus  p.  108. 

m.  p.  140.      Quot  figurae  in  orbe  utroque,  tot  mores  sunt 

[pectorum. 

Ex  ferbis  Oyidii  snpn  dtatis. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Leörzacken  p.  43. 

Zoo  yeel  hoofden,  zoo  veel  zinnen, 
Ist  niet  buyten,  't  is  yan  binnen. 

p.  22 i.  Zoo  veel  menschen,  alsser  leven, 

Elck  is  raet  een  zin  ghedreven. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  305. 

Kost  een'  Vrouvr  t'eener  dracht  een  hondert  kindren  winnen , 
Sy  scheelden  een  voor  een  van  hoofden  en  van  sinnen. 

Eifohhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  235. 

Viel  Köpf,  viel  Sinn. 

381.     'S!  dives  sum ,  omnibus  suin  amicus.  (Gf.Adag.  426.) 

Mich.  Verinus,  Disticha  de  Moribus  n.  172. 

Veras  amicus  adversis  cognoscitur  rebus, 

Invenies  multos,  si  res  tibi  floret,  amicos: 
Si  fueris  pauper,  quis  tibi  amicus  erit? 

Hoc  dittichon  fiilso  relatum  est  inter  Epigrammata  loann.  Oweni  in 
Distich.  £th.  et  Polit.  B.  n.  12.  abi  tarnen  eic  matata«  l^tur  pen- 
tameter: 

Si  fuerii  pauper,  fuMtts  amietu  erii, 

Wegeier,  Fhilosophia  Patrum  n.  3241. 

Bei  Beichthum  wirst  du  viele  Freunde  finden ; 
In  Axmuth  werden  sie  dir  sämmtlich  schwinden. 
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(Jlandorp.  Distioh.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  257. 

Pecunia  conciliat  amicos, 

Qni  nanqaam  nnmos,  nnnqaam  sibi  legit  amioos: 
Solus  amioorum  millia  nmnus  habet. 

Loci  CommaneB  proy.  p.  5.  (Pr.  C.  272.)  Gärtner p.ll\ 46. 

Goi  bene  snooedit,  is  amicoe  saepe  yidebit. 

Im  gluecke  mancher  mir  beysteht, 
Der  sich  sonst  niergend  sehen  leht. 

Wegeler^  Philosophia  Patmm  n.  371. 

Dem  Alles  gnt  geräth^    Sieht  Freunde  früh  und  sp&t. 

Loci  Communes  prov.  p.  7.  (Pr.  C.  272.)  Gärtner  p.  11. 12. 

Tempore  felici  multi  numerantur  amici: 
Cum  fortuna  perit,  nullus  amicus  erit. 

Geht  es  nach  glueck  mit  reichen  schal, 
So  finden  sich  freund  ohne  zal: 
So  bald  das  glueck  sich  aber  wendt, 
Ist  alle  fireundschafft  auss  behend. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3240. 

Beich  —  kannst  du  die  Freund'  kaum  z&hlen; 
Arm    —  sie  weiter  dich  nicht  quälen. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  137. 
Die  ghelt  heeft,  maeckt  wel  yrienden. 
n  n'est  plus  amisi  qu'en  la  bourse. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  Y.  n.  39. 

(ex  Erasm.  Adag.  lU.  1.  88.) 

Fdidum  omnea  cognaii, 

Semper  habet  comites,  opibus  qui  pollet,  amioo», 
Qui  quoque  post  vitae  fata  sequuntur  opes. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  lU.  p.  3. 
Adgnatus  esse  quivis  vult  felicium. 

Jac.  Cats,  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (Dl.  11.  p.  518.  B.) 
Indien  hj  winste  doet,  soo  kan  hj  vrolgck  leren, 
Hy  krjjght  dan  menigh  yrient  en  meer  dan  hondert  neven. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  222. 
Zoo  langh  ick  gheef ,  zoo  ben  ick  neef. 

p«  223.  Een  yder  is  cosgn,  of  neef, 

Zoo  langh  ick  in  de  yoor-spoed  leef. 
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382.  Qui  cito  dat,  bis  dat. 

Seneoa  de  Benefio.  11.  o.  1.  2.  Ingratam  est  beneficiom, 
quod  diu  inter  manus  dantis  haesit,  quod  qrüs  aegredimii- 
tore  visos  est  et  sio  dare  tanqaam  sibi  eriperetnr.  --  Gra- 
tissima  sunt  benefida  parata,  facilia,  oconrrentia,  nbinnlla 
mora  fhit  nisi  in  aocipientis  ▼ereonndia. 

Ibid.  0.  5.  3.  Maior  est  mnneris  gratia,  qao  rninns  dia  pe- 
pendit.  —  Onmis  benignitas  properat  et  propriam  est  üben- 
ter  faoientis  cito  facere.  Qoi  tarde  et  diem  de  die  eztrahens 
profnit,  non  ex  animo  feoit. 

Pnblilias  Sjrns,  Sententiae  n.  235. 

Inopi  beneficinm  bis  dat,  qui  dat  celeriter. 

Sententiae  falso  inter  Pnblilianas  receptae  n.  51. 
Beneficium  egenti  bis  dat,  qni  dat  celeriter, 

Beda  Tenerabilis,  Prorerbior.  über  p.  286. 

Bis  gratum  triboit,  qni,  quod  debet,  cito  reddii 

Freidank  112.  1.  (v.  Zingerle  p.  44.) 

Diu  g&be  ist  zweier  gftben  wert, 
der.  schiere  glt,  ft  man  ir  gert 

Singenberg  (Wackem.  222. 20.  MSH.  1. 290b.  (y.Zingerle  p^.) 

Swe  schiere  gtt  dam&ch  so  man  sin  gert, 

als  ich  die  wisen  hoere  jehen^  diu  gftbe  ist  meneger  g&be  wert. 

Bümelant,  MSH.  m.  68b.  (y.  Zingerle  p.  44.) 

Swer  gftbe  glt,  so  man  ir  gert, 

diu  gftbe  stit  ze  lobene  wol, 

die  man  niht  hertecllche  darf  erschallen: 

diu  gftbe  ist  drler  gftben  wert. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  tradacta  p.  66.  n.  942. 

Qui  tost  donne  denx  fois  donne. 
Qui  cito  dat,  bis  dat:  qui  differt  munera,  nil  dat; 
Qui  cito  donayit,  munera  bina  dedit. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  416. 
Behende  und  willige  Qabe  ist  zweierlei  Gabe. 

Loci  Communes  Proyerbiales  p.  19. 

Gratia  debetur  pro  munere,  si  cito  detur: 
Et  si  tardetur,  ingratum  munus  habetur. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2425. 

Doppelt  gilt,  was  raseh  bescheert, 
Zaudern  raubt  ihm  allen  Wert. 
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Loci  Gommunes  proyerb.  p.  19.  Oartner  p.  43*. 

Qni  cito  dat,  bis  dat:  qni  tardat  munera,  nil  dat: 
Par  erit  mntuo  (1.  jnvito),  qai  dabit  absqne  dto. 

Bistn  willens  eim  was  zugeben, 
Lasz  ihn  nicht  lang  der  hofFnnng  gleben: 
Sonst  frewt  es  jhn  nimmer  so  sehr, 
Ynd  sagt  dir  wenig  danck  noch  ehr. 

Wegeler,  Philosophia  Patmm  n.  2424. 

Gibst  da  gleich,  l&sst  Niemand  stalm, 
GUabt  er  doppelt  za  empfahn; 
Zögerst  dn  mit  deiner  Gabe, 
Fort  ist  deine  ganze  Labe. 

los.  Scaliger,  lambi  Gnomici  (ed.  Orellio)  n.  XXVHL 

Qui  dat  libenter  et  statim^  bis  obligat: 
Deliberator  qnod  dat,  hoc  eapit  sibi: 
Et  qui  moratur,  est  neganti  proximns. 

Lindeberg,  Disücha  Moralia  p.  i215.  n.  60. 

Bis  dat,  qui  dto  dat. 

Da  cito,  si  quid  habes  dare;  nam,  qni  dat  cito,  bis  dat: 
Nil  dat,  qni  tardat;  da  cito,  bisqne  dabis. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol.  Sentent.  Cent.  m.  n« 43. 

(ex  Erasnd  Adag.  L  8.  91.) 

Bis  daty  qui  cito  dat 

Qnod  peto,  ne  differ:  si  differs,  gratia  £Biß& 
Tota  perit.    Bis  dat,  qui  cito  vota  üiMsit. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  218. 

Dandi  tolle  moraa,  dando  cito  munus  honoras. 

Vd:        Munera  sinceii  sunt  pectoris  argumentum, 
Si  cito,  81  prompta  dentur  et  illa  manu. 

Jac.  Cats,  Houweljck  (D.  L  p.  241.  C.) 

Haer  geeft  men,  eer  men  geven  moet, 
Dat  maeckt  de  gunste  dubbel  soet. 

Sitzius,  Florilegium  Adagior.  p.  786. 

Bis  dat,  qui  cito  dat:  levis  est  sententia  vulgi« 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprftchw.  p.  140. 

Wer  bald  gibt,  gibt  doppelt. 

383.  Proh  dolor,  o  Superi  cet. 

Bepetiit  Bebelius  hoc  tetrastichon  ex  libro  suo  Hymnoram, 
paucis  annis  ante  edito ,  ubi  Germanica  addiderat.  OL  sapra 
Appendix  11,  n.  10.  eosdemque  versus  dtavit  in  Comment, 
de  abusione  Linguae  Latinae  f^.  XL. 
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Ibid.     Solus  veneratur  abundans,  necprobus,  aut  doctas. 

Oyidins.  Epist.  ex  Ponto  II.  3.  23. 

Diligitnr  nemo,  nisi  oui  Fortana  secanda  eet. 
Brant's  Narrenschiff  83.  7. 

Man  dnot  wkzheit  kejn  ere  me  an 
Erberkejt  muosz  yerr  hynden  stan. 

Locherus,  Stnltifera  Kavis  fo.  XCI. 

Amplius  haud  titulos,  ciaroste  merentur  honores, 
Qoi  Bophiae  ooltos  et  monumenta  oolunt. 

lamque  yiri  iusti  postrema  sede  locantnr: 
Divitibus  solis  munera  prima  patent. 

Fabri  de  Werdea,  Proverbia  metrica  n.  271.  609. 

Divitibos  mnndi  falsam  praestamns  honorem: 
Propter  opes  etenim  nos  yeneramur  eos. 

Die  reychen  wir  ehrn 
Mit  frembder  falscher  ehre 
Dann  wir  ehren  si  allejn  dammb 
Das  sie  haben  grossen  rejchtumb. 

Ibid.        Diligitur  nullus,  nisi  cum  sit  adulans. 

Loci  Commnnes  proverbiales  p.  14.  89. 

Si  vis  laadari,  si  vis  camsqne  vocari, 
Disoas  adolari:  nam  taleS  sunt  modo  oari. 

Es  ist  yetznnd  der  weite  sitt, 

Den  der  nicht  schmeichlet,  liebt  ma^  ilii. 

Lehmann,  Florileginm  Politik  (Hoffman  t.  F.  Spenden  I.  p.  57.) 

Jtzt  hilft  manchem  das  Flattiren  herfuer, 
Der  sonst  mneszte  bleiben  hinter  der  Thner. 

p.  73.  Es  ist  jetzt  der  Welt  Sitt, 

Wer  nicht  schmeidilet,  den  liebt  man  nit. 

384.         Ah  quis  sollicito  non  ^estat  mille  dolores 

Pectore?  cet. 

Hoc   etiam  distichon  hnc  translatum  est  ex  libro  Hymnornm. 
Cf.  snpra  Appendix  U.  n.  3. 

Ibid.  Quisque  suas  sustinet  cruces. 

Yergilius,  Aeneis  YI.  743. 

Qnisqne  suos  patimnr  Manes. 
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Goedthals,  les  Proverb.  onc.  Flamengs  et  Fr.  p.  55t 
Elck  hnysken,  heeft  zgn  cmysken. 
Chascnne  yille  a  sa  croiz. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  avec  Tinterpret.  La&ie  p.  1. 
Yne  chascnne  maison  a  sa  croiz  et  passion. 
Gniqne  familiae  saa  cruz. 

Bnchler,  Thesanms  proyerbial.  sentent.  p.  223. 
Es  lebt  kein  Mensch  gar  ohn  Creatz. 
Mortalis  nemo  est,  quem  non  attingat  dolor. 

Chr.  Lehmann, Florileg.Polit.(Soffm.  y. F.  Spenden. I. p. 75.) 
Die  Welt  ist  voller  Pein,      Ein  jeder  findt  das  sein. 

Thesaurus  Adagior.  maxime  Yulgar.  p.  20. 

Elck  huysken  heeft  syn  cmysken. 

Nnlla  domus  crucibus  vacat;  hie  et  ubique  dolores, 
Fertque  sno  proprium  corpore  quisque  ingum. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledraacken  p.  215. 
Gheen  mensch  of  huys,      Is  zonder  cmys. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprächw.  p.  189. 

ledes  Dach  hat  sein  Ungemach. 

385.      Haud   dolor  est   maior  quam  dunii  qui  quaerit 
amorem,  Spernitur. 

Ffeidank  110.  1. 

Swer  liep  wil  sin,  daV  unwert  ist, 
diu  liebe  wert  deheine  vrist. 

Ooedthals,  les  Prorerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  88. 
Tis  groote  pgne,  minnen:  ende  niet  ghemint  te  sgne. 
Qui  ayme  et  n'est  aym^,  il  est  d'amour  mal  assignö. 
Item:      Qui  veut  aymer  et  n'est  &c. 

Loci  Gommunes  proyerbiales  p.  9. 

Est  amor  ingratus,  cum  non  sit  amator  amatus. 
Die  lieb  ist  übel  angelegt.      Die  keine  lieb  herwider  tr^gi. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  796. 

Die  Lieb'  ist  übel  angebracht,     Der  keine  (Gegenliebe  ladii. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  3.) 

Ach  wie  ist  das  ein  schwere  pein  —  lieben  ohn  widerlieb, 
p.  63.        Lieb  ohne  Gtegenlieb  ist  yerlohm  arbeit. 
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Bachler,  Gnomologia  p.  24. 

Liebe  ynd  wider  lejd      Ist  verlohren  arbeit. 
Uli  poena  datar,  qni  semper  amat  neo  amatnr. 

Wegeier,  FhiloBophia  Patram  n.  737. 

Ein  Liebender  ist  bitter  za  beklagen, 

Wird  man  ihm  stets  die  Gegenlieb'  versagen. 

Bnohler,  Gbomologia  p.  24. 

Qoisqois  amat  sibi  dilectos,  nee  amatar  ab  illis, 
Nil  agit,  et  yere  dicitor  esse  miser. 

Vd:      Qaando  odio  pensatar  amor,  livore  benigna 
Pectoris  integritas,  nil  iayat  ipse  labor. 

386.  Haec  sunt  prudentis  cet. 

Yersos  sant  ex  eodem  Hjmnoram  libro  desampti.  Cf.  sapra 
Appendix  11.  n.  7. 

Ibid.       Qui  mores  hominum,  muUas  et  viderit  urbes. 

Seneca,  Nat.  Qoaest.  Y.  18.  14.  Faisset  imperitam  animal 
et  sine  magna  experientia  reram  homo,  si  circamscriberetar 
natalis  soll  fine*. 

Petronias,  Fragm.  27.  (Anthol.  Lat.  Barm.  IIL  124.) 

Linqae  taas  sedes,  alienaqae  littora  qaaere, 
0  iavenis!  maior  reram  tibi  nascitnr  ordo. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1220.  n.  119. 

Peregrinatio  iuveni  prodeat 

Maxima  laos  layeni  est  peregrinas  visere  terras: 
Qai  lapas  est,  migret:  blandala  fiet  o?is. 

Seyboldy  Yiridariam  Paroemiaram  p.  541. 

Scüioet  haud  ana  capitor  sapientia  sede; 
Sed  varÜB  terris  quaeritar  atqae  locis. 

387.  Felici  sponsae  pluit  in  grennium. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  28.  (Pr.  C.  190.)  Gartnerp.  65*. 

Felicis  sponsae  gremiam  perfdnditar  imbre. 
Einer  braat  die  selig  soll  sein ,    Feit  der  regen  in  dschoss  hinein  • 

389.        Malus  lucem  fugit,  ut  daeroon  crucem. 

Seneca,  Epistolae  122.  14.  Gravis  malae  conscientiae  lax  est. 
Martina  206a.  21.  (Schalze  n.  242.) 

Swer  ybel  taot  der  schiahit  den  tac  ynde  flohit, 


Konr.  Y.  Megenberg,  Bach  der  Natur  B.  ni.  (Sehnlze ibid.) 

Als   Yiiser  herr  spricht:  Wer  UJsdich  oder  übel  würckety 
der  hasset  das  liecht. 

Beineke  de  Y.  (ed.  Labben)  25.  (Schröder  in  H.  A.  44.  p.  338.) 
De  qaat  deit  de  schawet  gern  dat  licht. 

Willem  van  Hildegaersberch  LI.  32. 

Die  böse  schawen  openbair 

Te  oomen  al  daer  men  recht  ansiet. 

CIY.  20.      Maer  wye  dat  qaaetheit  wil  beginnen. 
Die  batet  licht  die  w@l  hgt  doet, 
Want  hi  heeft  anxt  voer  wederspoet, 
Waert  datmen  sine  wercken  saghe 
Bjden  licht  of  binnen  den  daghe: 
Dit  doet  hem  baten  pade  mennen. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 219. 
Düigit  obscnram  semper  coUectio  foram. 
Tiwffweno  elsto  altgd  gern»  M^rk. 

Wegeier,  Philosophia  Patnun  n.  567. 

Eine  Bande  yon  Dieben,  Wird  stets  Dunkelheit  lieben 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tradacta p. 30. n. 409. 

Gens  de  bien  ayment  le  ionr,  et  les  meschans  qaerent  tenebres. 

Semper  amant  nitidam  darissima  pectora  lacem: 
Qaaeritat  obscaros  vita  nefanda  locoe. 

Palingenias,  Zodiacns  Vitae  {Scorpiiis)  L.  VIII.  730. 

Sic  iores  etiam  faciant,  omnesque  scelesti: 
Oderont  lacem  ac  tenebris  laetantar  opacis, 
Ut  soa  non  possint  farta  et  malefacta  yideri. 

Loci  Commanes  proy.  p.  42. 142.  (Pr.  C.  209.)  Gar  tnor  p.23. 

Daemon  ipse  cracem  fogit,  at  malas  andiqae  lacem. 

Wie  der  teaffel  das  kreatze  scheacht. 
Also  ein  bub  das  Hechte  fleicht. 

• 

Goedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  76. 
De  qaade  schawet  licht,  gelgc  den  daael  t'crace. 
Qai  bon  oeaare  soit,  ayme  le  ioar,  non  pas  la  naict. 

Petri,  der  Teatschen  Weissheit  11.  689. 
Wer  das  Liecht  scheadet,  der  hat  nichts  gats  im  Sinn. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2339. 

Qaaeritat  obscaros  vita  nefanda  locos. 
Schlechtigkeit  Sacht  Dimkelheit. 
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390.  Lupus  non  mordet  lupum. 

Horatins,  Epod.  YII.  11. 

Keane  hio  lupis  mos,  nee  fnit  leonibns, 
Knnqnam  nisi  in  dispar  feris. 

Seneca,  de  Ira  II.  8.  3.  Ferae  inter  seplacidaesontymorsu- 
qne  similiom  abstinent. 

Idem,  de  dementia  I.  26.  4.  lUa  rationis  expertia  etanobis 
immanitatis  crimine  damnata  abstinent  sois,  et  tnta  est  etiam 
inter  feras  similitado. 

Iu?enaliSy  Satirae,  XY.  159. 

Sed  iam  serpentnm  maior  concordia:  parcit 
Cognatis  macnlis  similis  fera.     Qnando  leoni 
Fortior  eripnit  yitam  leo?  qno  nemore  nnqaam 
Ezspiravit  aper  maioris  dentibns  apri? 
Indiea  tigris  agit  rabida  cnm  tigride  pacem 
Perpetoam:  saevis  inter  se  eonvenit  ursis. 

Loci  Communes  proverb.  p.  90,  (Pr.G.  211.)  Gärtner  p.  102*. 

Quod  Inpns  est  Inpulum,  nunquam  prius  est  mihi  visnm. 

Es  ist  nie  kommen  in  mein  wissen, 
Das  ein  wolff  den  andern  het  gebissen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2622. 

Das  ein  Wolf  das  Wölflein  frisst,     Nie  gesehen  worden  ist. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  102.  [n.  1795.] 
Die  eene  Wolff  en  bgt  den  anderen  niet. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (öruter.  P.  in.  p.  30.) 
Es  beist  kein  Wolf  den  anderen. 

Peder  Lolles,  SamlingafDanskeogLatinskeOrdsprogn. 663. 
Non  sibi  monstrigena  conformia  mactat  hyaena. 

Eeth  Troldh  kyws  eg  annet. 

Seybold,  Yiridariam  Paroemiamm  p.  90. 

Comix  comici  nunquam  confodit  ocellum. 

Kein  Wolf  vor  einem  Wolf  erschrickt, 
Kein  Kräh  der  andern  Aug  auspickt. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  onde  Leörzacken  p.  238. 

De  eene  kraej',  hoe  eraegh'  ter  buyt. 
Die  pickt  de  ander  d  oogh  niet  ujt. 

p.  242.  d'Eene  kraey,  hoe  booze  cruyd, 

Byt  des  anders  oogh  niet  uyt. 

p.  346.  Noyt  en  isser  zulcks  ghebeurt, 

Dat  een  wolf  een  wolf  verscheurt. 

p.  476.  De  eene  wolf  bgt  d'ander  niet, 
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Consi  Hnygens,  Spaensche  Wysbeit  n.  382. 

Daer  'svrede  tusschen  Dief  en  Dief,  en  Gnjt  en  Guyt, 
Nojt  en  pickt  d'eene  Kraej  aen  d'ander  d'oogen  njt. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  302. 

Es  friszt  kein  wolf  den  andern. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  551. 

Fürwahr,  ein  selzam  Zeitung  ist, 
Wann  ein  Wolf  den  andern  friszt. 

391 .        Qui   pravam   relinquit  vetulam ,  optimam  facit 
profectionem. 

Plantns,  Stichns  I.  2.  64. 

Qoi  potest  mnlieres  vitare,  yitet:  nt  quotidie 
Pridie  cayeat,  ne  faciat  quod  pigeat  posiridie. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  132.  (Pr.  C.  213.)  Gärtner  p.6?. 

Linque  malam  Gretam,  vitam  capiesqne  qnietam. 

Wer  Ton  eim  boesen  weib  sich  macht, 
Der  hat  ein  gut  tagreisz  verbracht. 

Wegeler,  Philosophia  Patmm  n.  1422. 

Schlag'  dir  die  Weiber  ans  dem  Sinn, 
und  ruhig  läuft  dein  Leben  hin. 

Zegerus,  Proyerbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  8. 
Die  yan  eend'  beeren  sccyt,  doet  een  goede  dagreise. 
Arduum  conficit  iter  quisquis  absolyitur  a  scorto. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  14.  n.l73. 

Bonne  ioumee  fait,  qui  de  fol  se  deliure. 
Bem  peragit  grandem,  qui  noyit  linquere  nequam« 
Eedt  iter  longum,  comitem  qui  liquit  ineptum. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  84. 
Die  yan  quaden  wgue  can  scheeden,  doet  eene  goede  daghnaerfc. 
n  faict  bonne  ioumee,  qui  se  deliure  d*yn  fol. 
Buchler,  Gnomologia  p.  192. 

Vincla  meretricis  si  quis  disrumpat,  eatque 
Liber,  reyera  grande  peregit  iter. 

Vd:      Dicere  se  potis  est  iter  absolvisse  molestum, 

Femineo  quisquis  liber  it  absque  iugo. 
Hm  tnuulati  flunt  venus  isti  Gemumici,  qoi  legautnr  in  Loeis  Comm.  I.  & 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p.  442.  A). 
lücn  beere  quyt  te  gaen,  is  yeel  gewonnen. 
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De  Bruno,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Leörzaoken  p.  114. 
Hy  heeft  een  goede  rejs  ghedaen, 
Die  zieh  kau  yan  een  boef  ont-slaen. 

p.  478.      Hy  wint  ghenoegh,  die  'n  hoer  verlieet. 

392.  Diabolus,  unde  prohibetur ,  miltit  nuntium  suum. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n« 245. 

Daemon,  ubi  deerit,  mox  servum  mittere  quaerit. 

Hwar  Diffiffuelen  kan  eg  seelffwer  vssre , 
ther  hawer  hau  sgne  Sendbebudh. 

Wegeier,  Pbilosopbia  Patrum  n.  2245. 

Mag  der  Teufel  nicbt  heran.  Sucht  er  einen  Mittelsmann. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  98'  (Pr.  C.  161.) 
Praeco  yenit  Satanae,  quo  non  yalet  ipee  yenire. 
Wo  der  Teuffei  nicht  mag  gesin ,    Da  schickt  er  ein  Botten  hin. 

Wegeier,  Phüosophia  Patrum  n.  2244. 

Kommt  der  Teufel  nicht  (ganz  contre  coeur), 
Schickt  sicher  er  'nen  Amoassadeur. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 

Daer  de  duuel  niet  common  en  oan ,  sendt  hy  zjjnen  bode. 

Ass^s  ya  au  molin,  qui  son  asne  y  enuoye. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  284. 

Quo  nequit  ipse  Satan  opera  ob  diyersa  yenire, 
Mittit  eo  famulos  munus  obire  suum. 

Vd:        Emittit  famulos  ipsus  Phlegethontius  heros, 

Ipsi  cum  sibimet  non  licet  ire  foras. 
Hae  tranaUii  tont  yenas  Uti  Oermaiiici ,  qni  legnntor  apad  Ghurtnernm  1.  c. 

Nescio  cuius  distichon  (citayit  Eiselein  p.  592.) 

Daemon,  quo  mire  nulla  yalet  arte  yenire, 
lUuc  legatos  destinat  ire  suos. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprttchw.  p.  135. 
Wo  der  Teufel  nicht  hin  will,  schickt  er  seine  Boten. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  X.  1. 

Wo  der  Teufel  nicht  hin  mag,  da  schickt  er  einen  Mönch 
oder  ein  alt  Weib. 

393.  Unam  ovem  aliae  sequuntur. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  410.  a.) 

Dwaelt  'er  een  schaep  uyt  de  baen, 
Hondert  sal  't  'er  qualgck  gaen. 
Als  'er  een  schaep  oyer  de  p<Mt  is,  soo  yolgen  er  yele. 
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394>.        Quod  oculus  non  videt,  cor  non  desiderat. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  24.  [n.  409.] 
Wat  die  ogen  niet  en  sien,  becommert  dat  herie  niet. 

Goedtkals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  24. 
Dat  d'ooge  niet  en  siet,  en  begheert  therte  niet 
Ce  qu'oeil  ne  yoit,  a  coenr  ne  deut. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  290. 

Igtwti  nuüa  cupido, 

Lumina  qnod  f&Uit,  qnod  praeterit  oigana  sensos, 
Irritat  taciti  oordis  opaca  nihiL 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  29. 
Was  das  Auge  nit  sieht,  solchs  das  Hertx  nit  anficht. 

Loci  Communes  proTerb.  p.  146.  (Pr.  0.165.)  Gärtner  p.  26. 

Non  affeetatnr  ocalns  qnod  non  specnlator. 

Das  hertz  begert  nicht  snentpfahen, 
Das  so  die  angen  nie  gesahen« 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1705. 

Hat  das  Auge  nichts  erschaut,  Werden  keine  Wünadie laut 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  L  p.  446.  B.) 
Wat  het  ooghe  niet  en  siet,     Dat  begeert  het  heite  niet 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leftrzacken  p.  9B6. 
Dat  de  ooghe  niet  en  ziet,      Dat  beroert  het  herte  niet. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wy^eit  n.  853. 
Wat  het  ooge  niet  en  äet,    Dat  en  wenscht  het  herbe  niet. 

395.      Quod  procul  est  ab  oculis ,  facile  a  pectore  excidit. 

Wipo,  Tetralogus  Heinrici  in.  regis  t.  206. 

Funditus  est  verum  yeterano  tempore  dictum; 
Quicquid  abest  oculis,  remoyetur  lumine  cordis. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2529. 
Entschwunden  aus  dem  Blick,     Vorbei  des  Herzens  Glück. 

Heinzelin  ^Bitter,  288.  (y.  Zingerle  p.  15.) 
Uz  den  ougen  ist  üz  dem  muot. 

Liedersaal,  XU.  18.  (y.  Zingerle  p.  15.) 

Ach,  lieb,  ez  llt  ein  gemeinez  wort, 
verborgen  öf  m!ns  herzen  port, 
daz  sprichet  also,  frowe  min: 
sieht  üz  ougen,  der  ist  üz  muot. 
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Monostiolia  ProYerbialia(edd.  MüUenhoff  etSch6Ter)n.l88. 
Quisquis  abest  ocolis,  fmctn  privatur  amoris. 

Wegeier,  Philosopfaia  Patram  n.  2528. 

Wenn  du  den  Augen  fem,     Erbleicht  der  Liebe  Stern. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tmdncta  p.  42. 
Longne  demenree  fait  changer  amj. 
Mntantnr  longa  pectora  cara  mora. 

Loci  Communes  proy.  p.  1.  (Pr.  G.  166.)  Gärtner  p.  8*.  79*. 

Qni  procul  ex  ocolis,  procnl  est  a  Inmine  cordi& 

Kom  ich  dir  ansz  den  äugen  schir. 

Bald  weisz  dein  hertz  nichts  mehr  yon  mir. 

Wegeler,  Philosophia  Patrum  n.  2527. 

Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn, 
Die  Herzensneigung  ist  bald  hin. 

Campen,  Gemeene  DuTtsohe  Spreckw.  p.  71.  [n.  1207.] 
Die  wt  den  ogen  is  die  is  oeck  wten  herten. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  24. 
Die  wter  ooghen  is,  wter  herten. 
Loing  de  Toeil,  loing  du  coeur. 

Ne ander,  Veter.  sapient.  (Jerman.  sapientia  p.  5. 

Auss  den  Augen,  auss  dem  Sinn, 
p.  14.    Feme  auss  den  Augen,  feme  auss  dem  Sinn. 

BuchlQr,  Gnomologia  p.  229. 

Me  simul  atque  tuis  oculis  subduxero  totum, 
Totus  et  ipse  tuo  pectore  pulsus  ero. 

Vel:    Qui  procul  aspectu,  procul  est  a  corde  remotus: 
Namque  yidere  rei  commeminisse  facit. 

So  ich  ausz  den  Augen  komm  dir. 
Bald  wirst  nit  mehr  wissen  yon  mir. 

Gruterus,  Florüegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  58. 
Non  sunt  amici,  amici  qui  degunt  procul. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  294. 

TJyt  der  ooghen,  ujt  de  zin;    En  't  en  can  niet  wezen  min. 

p.  295.  Men  denct  alleen  aen  zulcke  lien. 

Die  teghenwoordigh  zgn  te  zien. 

—  Die  yerr*  is  uyt  der  oogh  ghestelt, 

Is  yerr'  uyt  't  hert,  en  on-ghemelt. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  197. 
Aus  den  Augen,  aus  dem  Sinn.     Ab  Augen,  ab  Herz, 
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396.         Non  volat  ovis  in  os  lupi  dormientis. 

(Cf.  Ad.  405.) 

Wigalois  77.  21.  (▼.  Zingerle  p.  178.) 

Traeges  wolves  munde      Qeschiht  von  Bplse  selten  gnoi 

Loci  Commnnes  proyerb.  p.  149.  (Pr.  C.171.)G-artnerp.9'2. 
Si  donnit  Inpula,  non  cnrrit  in  os  ovis  ulla. 
Ein  wolff  im  schlaaff     Fieng  nie  kein  schaaff. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  424. 

Der  Wolf  im  Schlaf    Erwischt  kein  Schaf. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tradncta  p.  9.  n.  97. 

A  renart  endormi  ne  lui  cheit  rien  en  la  goige. 

Nil  fera  stertentis  Yolpis  in  ora  cadit. 

p.  68.  n.  962.        Benart,  qui  dort  la  matinee, 

na  pas  la  langae  emplumee. 

Non  habet  inclnsas  stertenti  in  gntture  plomas 
Yulpes  in  moltam  somnicolosa  diem. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1789. 

Schläft  der  Fachs  in  den  Tag  za  lange  faul, 
Fliegt  keine  Feder  ihm  in's  off'ne  Manl. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Den  slapenden  wolf  en  loopt  gheen  schaep  in  den  moni 
A  renard  endormy  rien  ne  chet  en  la  gorge. 

De  B r n n e ,  Nienwe  wgn  in  onde  Le^rzacken  p.  136. 

De  Yos,  die  leaj  light  in  de  knjl, 
Gheen  jaght  en  valt  hem  in  de  mnyl. 

Const.  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  40. 
Den  yos  die  niet  wil  waecken    En  yalt  niet  in  sgn*  kaecken. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  276. 
Ein  schlafender  Fuchs  fängt  kein  Huhn. 

Loci  Communes  proyerbiales  p.  148. 

Dum  stertit  cattus,  nunquam  sibi  currit  in  os  mns. 

So  ein  katz  schlafft,  hat  gleich  smaul  offen, 
Kumpt  doch  kein  mausz  darein  geloffen. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  423. 

Wenn  am  Oähnen  ist  die  E^tze, 
Läuft  in's  Maul  ihr  keine  Batze. 
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397.  Senectus  ante  alios  honoranda. 

OvidiuB,  Fasti  L.  V.  57. 

Haffna  fnit  qnondam  capitis  reyerentia  cani^ 
Inqne  sqo  pretio  ruga. senilis  erat. 

Inyenalis,  Satirae.  XTTI.  54. 

Gredebant  hoc  grande  ne&s,  et  morte  piandnmy 
8i  iavenis  vetnlo  non  assorrezerat. 

Albertus  Stadensis,  Troilus  (ed.  Merzdorf)  L.  Y.  y-805. 

Mentis  inhomanae,  yel  non  homo,  creditor  esse, 
Infert  qtu  senibns  non  pietatis  opus. 

lanns  Anysins,  Sententiae  Mondes  v.  500. 
Yenerare  canos  oedeqne  senioribns. 

Loci  Gommnnes  proT.  p.  180.  (Pr.  G.  182.)  Gärtner  p.  101. 

Ante  senez  invenem  merito  captabit  honorem. 

Billich  soll  man  allzeit  die  alten, 
Mehr  dan  junge,  in  ehren  halten. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  104. 

Becht  ist,  dass  man  einem  Greise, 
Vor  dem  Jüngling  Ehr'  erweise. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XTTT.  18. 

Wird  neuer  und  alter  Wein  au%estellt,  so  sagen  die  Mönche: 
das  Alter  musz  man  ehren. 

398.  Senectus  priroum  consulenda. 

Publilius  Sjrus,  Sententiae  v.  554. 

Quod  senior  loquitur,  omnes  consilium  putant 

Floretus  Sti  Bernardi  c.  de  consilio  et  de  ezperientia  p.  62. 
Gonsule  maiores  prudentes  et  seniores. 

Mich.  Yerinus,  Disticha  de  Moribus  n.  219. 

De  senum  prudentia. 

A  sene  consilium  quaeras:  pmdentia  rerum 

Est  illis,  sine  qua  curia  quaeque  perit. 

Hoe  diatichoB  falso  relatum  est  inter  Epigrammata  loann.  Oweni  ib 
Bist.  Ethio.  et  Folitio.  A.  b.  66. 

Loci  Communes  prov.  p.  dO.  (Pr.  G.  182.)  Gärtner  p.  24. 

Utere  consilio,  vir  amice,  senum:  tibi  mando. 

Als  offt  dich  sorg  ynd  noth  angath, 
So  pflege  alter  leuten  rbat, 
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Wegeier,  Philoeophia  Pfttnun  n.  3969. 

Den  Bath  der  Alten  einzuholen, 

Das  sei  dir,  lieber  Frennd,  empfohlen. 

Sejbold«  Yiridarinm  Paroemiamm  p.  658. 

utile,  doctrims  praebere  senilibus  anres. 
Sehr  nützlich  ist,  dasz  man  sich  kehr    An  alter  leute  guieLehr. 

Oatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iooosi  p.  198. 
Gonsnle,  qneis  aetas  longa  magistra  fnit. 

Consi  Hnygens,  Spaensche  Wysheit  n.  543. 

Tan  den  Ouden    Baet  hehouden. 

399.  Amici.duo  sint,  qui  vere  amici  volunt  esse. 

Marner  MSH.  II.  252b.  (y.  Zingerle  p.  102.) 

Minne  sol  sin  nnder  zwein. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  86.  [n.  1500.] 

Der  yrenden  moeten  twee  sgn. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  87. 
Der  yrienden  moeten  twee  wesen. 
Yn  homme  senl  est  viande  a  lonps. 

Loci  Commn|nes  proy.  p.  4.  (Pr.  C.  184.)  Gärtner  p.  11*. 

Andivi  dici,  qnod  emnt  duo  semper  amicL 

Wer  die  zal  frommer  leüt  noch  so  klein , 
So  mnessen  der  freunden  doch  zwen  sein. 

Owen  US,  Epigramm,  ad  Arb.  Stuart  n.  152. 

Claudit  amicitiam  numerus  plerumque  Dualis: 
Yiz  in  Pluralem  multiplicatur  amor. 

Buchler,  Onomologia  p.  21. 

Der  Freunde  zall  ist  leider  klein, 
Doch  muessen  ihr  zween  seyn. 

Ad  minus,  ut  sit  firmus  amor,  duo  semper  amid 
Sint;  una  yeniens  parte  repente  perit. 

Jac.  Gats,  Self-strtjt  (D.  I.  p.  163.6.) 

AI  waer  men  mint  en  meent,  is  twee  een  yol  getal. 

400.  Huic  picae  ova  sunt  furto  ablata. 

Loci  Gommunes  proyerb.  p.  74.  (Pr.  C.  185.)  Gärtner  p.  48*. 

Bes  miranda,  noya,  picae  für  abstulit  oya. 

Nun  hoert  yon  grossem  wunder  sagen. 
Man  hat  der  Aliler  ein  ej  enttragen. 
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Wegeler,  Philosophia  Patram  n»  2796. 

Ha,  wie  merkwürdig  tmd  neu: 
Der  Elster  stahl  ein  Dieb  das  Eil 

Zegerns,  Proyerbia  Teutonica  latinit.  den.  p.  8. 
Die  exter  wort  oosk  wel  een  ej  genomen. 
OYnm  tolli  yel  ipsis  picis  oontingit. 

Campen,  Qemeene  Daytsohe  Sjureckw.  p.  93.  [n.  1620.] 

Der  en  is  gbien  Aexter  soe  loos,  oft  haer  Jongen  worden 
haer  wel  genomen. 

Ooedthals,  les  Proyerbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  38. 
Yisch  yanghen  yoor  s'yisschers  denre,  der  extere  een  ej  nemen. 

Vn  larron  autre  larron  pile. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  523.  B.) 
Geen  soo  losen  exter,  of  haer  nest  wort  wel  eens  gerooft. 

De  Brnne,  Nienwe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  48. 

De  exter  zelye  wert  oock  licht  Wt  hären  nest  een  ey  ghelioht. 

Den  exter  wert  oock  wel  een  ej 
Ghenomen^  alsmen  eertgds  zey'. 

p.  189.         Gheen  exter  oyt  zoo  loos  yan  hert, 

Dien«  nest  niet  wel  gheroofb  en  wert. 

p.  190.  Gheen  exter  oyt  zoo  loos  en  Qn, 

Die  niet  en  kan  bedroghen  zgn. 

401.      Qui  abundat  pipere,  eodem  et  pulmenlum  con* 
dire  solet. 

Loci  Gommnnes  proy.  p.  44.  (Pr.  G.  242.)  Gärtner  p.  31\ 

Gopia  cni  piperis,  hoc  yescitnr  ipse  polentis. 

Wem  pfeffers  menig  manglet  nit, 
Der  pfeffert  auch  sein  brey  damit. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  341. 

Hast  du  Pfeffer  im  Ueberfloss, 
Pfefferst  du  Alles  im  Ueberschuss. 

Gampen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  34.  [n.  583.] 
Weel  pepers  te  yoele  heft,  die  peepert  sgn  boonen. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  IL  p.  63. 
Oleri  et  piper  miscet,  cui  piperis  copia  est. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leftrzaoken  p.  56. 

Die  peper  heefb  in  oyeryloed, 

Het  zelf  oock  in  zgn  warmoes  doet. 
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Keander,  Veier.  sapient.  (^erman.  sapieniia  p.  31. 
Wer  viel  Pfeffers  hat,  der  pfeffert  auch  sein  Muss. 

Weidner,  Teutsohe  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  104.) 
Wer  da  hat  viel  Pieffemusz ,   Der  pfeffert  auch  damit  sein  Mnaz. 

Bitzius,  Florilegiom  Adagiomm  p.  442. 

Pipere  abundans,  oleribos  illud  admiscet. 
Wer  viel  hat,  darf  nicht  zu  sparsam  leben. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  254. 
Qui  plente  a  den  miel,  en  sa  pois  le  met. 
Poltibus  infunde  mel,  si  tibi  sit  mel  abonde. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 208. 
Coi  butjri  satis  est,  imbuterabit  eins. 
Hoo  M^ghet  haffwer  äff  Sm^redh ,  han  kaster  somt  i  Eaalen. 

402.  Tres  mulieres  nundinas  faoiunt. 

Loci  Commnnesproy.p.l31.(Pr.C.279.) Gärtner p.34 73*. 

Est  quasi  grande  forum,  yox  alta  trium  mulierum. 

Drey  weiber  mit  jhrem  geschrej, 
Die  machen  einen  jarmarckt  frej, 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  812. 

Schrei'n  der  Weiber  drei  zusammen, 
Glaubt  man,  dass  der  Marckt  in  Flammen. 

Buchler,  Gnomologia  p.  211. 

Banae  tres,  et  anus  totidem,  tres  insuper  aucae, 
Possunt  immensum  voce  replere  forum. 

Drej  Frawen,  drey  Froesch,  drey  Gaensz  dabey, 
Machen  ein  Jahrmarckt  mit  jrem  geschrey. 

Taubmanniana  (Franokf.  u  Leipz.  1710.  12"")  p.  253. 

Quando  conveniunt  ancilla,  Sibylla,  Camilla, 
Sermonem  faciunt,  et  ab  hoc  et  ab  hac  et  ab  illa. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  202. 

Zwey  Weiber  imd  eine  Gans  machen  eine  Wochenmarki 

Drey  Weiber,  drey  Fröschen,  drey  Gftnse  dabey, 
Machen  einen  Jahrmarckt  mit  ihrem  Geischrey. 

Quitard,  Proyerbes  sur  les  Femmes  p.  104. 

Trois  femmes  fönt  un  march6. 
Trois  femmes  et  une  oie  fönt  un  march^. 
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403.  Stultis  sors  inimica. 

Loci  Gommnnes  prov.  p.  i88.  (Pr.  G.  283.)  Gärtner  p.  46« 

Dioitnr  a  multis:  sors  est  contraria  stnltis. 

Narren  haben  mehr  glucks  dann  recht, 
Noch  gehts  jhn  nicht  allezeit  schlecht. 

Jac.  Oats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  L  p.  514.  A.) 
Daer  geschiet  yeel  ramp ,  maer  dwasen  krggen  't  meest. 

Ibid.         Portes  fortuna  timet:  ignavos  premit. 

Seneoa,  Medea  159. 

Fortuna  fortes  metuit,  ignavos  premit. 

Seybold,  Tiridarium  Paroemiamm  p.  45. 

Aadentes  fortuna  iuvat,  timidosque  repellit. 

Veniu  Tolgo  citatar  tamqnam  Yergilii,  apud  quem  tarnen  non  nUi  prioa 
hemibtichiam  legitar  Aen.  X.  284. 

404.  Pes  lulosus  aliquid  reperit. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  780. 
Dreckichte  Fuesz  finden  allzeit  etwas. 

De  6 r u n  e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  469« 

Beslijckte  voet  vindt  altijds  wat. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  577. 

Sortitur  nuUam  vecors  ignavia  laudem. 

Hochruehmlich  ist  die  Munterheit, 
Die  Traegheit  niemand  Lob  bereit. 

405.  Lepus  assus  non  volabit  tibi  in  os.  (Gf.  Adag.  396.) 

Burkh.  Waldis  2.  14.  22.  (Sandvoss  p.  100.) 

Im  seh  weiss  solin  wir  das  brodt  geniessen, 
vnd  nicht  so  lang  am  rücken  ligen, 
das  gbraten  tauben  ins  maul  vns  fliegen. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.y.  Heuseiern.  256. 257. 

Verlasse  dich  drauf  und  backe  nicht. 
Harre,  bis  dir  ein  gebraten  Huhn  ins  Maul  fliege. 

Biese  beiden  Sprichwörter  sind  denen  gesagt,  die  Gott  verftuchen,  and 
nichts  than  wollen,  nnd  meinen,  Gott  soll  ihnen  geben  und  thnn, 
was  sie  begehren,  ohn  Aerbeit  und  Fleisz.  Dein  Gott  wil  keine  frale 
MüasiggäDger  haben. 

80 
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Loci  Gommanes  proverbiales  p.  149. 

Non  Yolat  in  buccas  assa  columba  tnas. 

Arbejte  gern  ynd  sej  nicht  £aal, 
Kein  gebraten  taub  fleugt  dir  ins  manl. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  1865. 

Es  flieget  Keinem,  der  da  fan],    Gebraten  eine  Taube  in*s  MauL 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  S35. 

Nulli  per  ventos  assa  columba  venit. 
Vel:    Otia  non  doctos  reddunt  somnusve^  nee  unquam 

Ullius  in  bucoam  cocta  columba  yolat. 

Hqo  tranaUti  Bont  versas  isti  Germanici  qai  l^^untar  in  Locis  Conun.  L  e. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  134. 

Niemand  die  ghebraden  duyven 
Ylieghen  in  de  mond  te  klujyen. 

p.  135.         Dat  ghebrade  duyven  vloghen 

Ojt  in  jemants  mond,  't  is  loghen. 

—  Niemand  oyt  ghebrade  vincken 

Können  in  den  monde  zincken. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  SprcLchw.  p.  299. 
Es  fliegen  einem  keine  gebratenen  Tauben  ins  Maul. 

407.  Gui  panis  est,  panis  datur. 

Martialis,  Epigramm.  Y.  81. 

Semper  eris  pauper,  si  pauper  es,  Aemiliane: 
Dantur  opes  nullis  nunc,  nisi  divitibus. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  45.  Gärtner  p.  35. 

Hie  mos  est  genti,  panis  praebetur  habenti. 

Also  hat  sichs  jetzt  vmbgekehrt, 

Das  man  ein  feiste  saw  noch  schmerht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1127. 

Wer  Brod  schon  hat,  das  ist  die  Mode, 
Bekommt  noch  Brod  zu  seinem  Brode. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  lU.  p.  16.) 
Der  brot  hat,  dem  leihet  man  Brot. 

Lehmann,  Florilegium  Politic.  (Hoffm.  y. F. Spenden L p. 49.) 

Huehner  legen  keine  Eier  in's  Nest,  es  li^;^  dann 

eins  oder  mehr  drinn. 
Wer  zuvor  hat,  dem  gibt  man  mehr. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  142. 
Die  vlees  wel  heeft,     Dien  brood  men  gheeft. 
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Ibid.  Pauper  ubique  iacet.  (Cf.  Ad.  34.) 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  (Taurus.)  L.  11.  303. 

Heu  quam  difficile  est,  quam  paucis  numina  praestant, 
Ex  humili  volitare  gradu  virtutis  in  arceml 
Quam  raro  egregios  pauper  sortitur  honoresi 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodistichon  n.  8. 

Pauper, 

Durius  abiecio  nihil  est  quod  paupere  vivat: 
Indigus  est  pauper  nil  nisi  triste  malum. 

Glandorp.   Distioh.  ad  bon.  mor.  paraenet.  1.  169. 

Pauperihus  nihil  contemptius. 

Ut  peplum  immundum  tergendis  sordibus  aptum, 
Sic  facimus  tenues  re  sine  et  aere  viros. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia.  p.  1216.  n.  77. 

Pauper  spretus  ubique. 

In  toto  nemo  est,  quam  pauper,  vilior  orbe: 
Pauper  ubique  iacet,  dives  ubique  placet. 

Andr.  Sutor,  Latinum  Chaos  p.  624. 

Pauper  ubique  iacet,  premiturque  a  mole  potentis; 
Pauper  ubique  gemit,  dives  ubique  premit. 

408.         Nihil  super  malitiam  pravae  muiieris. 

Beda  Yenerabilis,  Proverbior.  liber  p.  286. 

Breyis  omnis  malitia  super  malitiam  mulieris. 

Petr.  Abaelardus^  ad  Astralabium  f.  de  moribus  y.  175. 

Mil  melius  muliere  bona,  nil  quam  mala  peius: 
Omnibus  ista  bonis  praestat  et  illa  malis. 

Laiendoctr.  90.  (Schalze  n.  164.) 

Des  bösen  wives  wredigheid  boven  alle  wredigheid  gait. 

Fastnachtsp.  536.  14.  (v.  Zingerle  p.  164.) 

Nit  posers  ist,  dan  ein  pos  weip. 

Diocletian  2421.  (v.  Zingerle  p.  168.) 

Ouch  sagen  ich  üch  üf  mlnen  eyt, 

das  keynerlej  böszheit 

über  eins  boesen  wlbes  böszheit  ist. 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodistichon  n.  18. 

Foemina, 

Cuncta  sub  astrigero  regnantia  crimina  coelo 
!Nutrit,  in  aetemos  foemina  nata  dolos. 
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Goedthals,  les  Ehroverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  82. 
Qnade  wijnen  zgn  sonder  ghelgcke. ' 
Malice  n'est  sur  malice  de  femme. 

Bnchler,  Tfaesanr.  Proverbial.  sententiar.  p.  208. 

Es  ist  kein  boeser  Creatur  auff  Erden ,  dann  ein  boesz  Weib. 
Femina  daemonio  tribns  assibos  est  mala  peior. 

Qnitard,  Proverbes  snr  les  Femmes.  p.  37. 

Bien  n'est  pire  qn'ane  mechante  femme. 

409.         luri  saepe  opus  esset  ope  et  auxilio. 

öotfr.  Hagen,  Köln.ßeimchr.4178.(Scbröderin  H.A..43.p.418.) 

Dat  recht  heft  vaken  hulpe  not. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  11.  38(>4. 

Alle  recht  heeft  hulpes  noot. 

BeinaertdeV.  (ed.  Willems)  H.  4588. 

Want  trecht  heeft  dicwgl  halpe  noot. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Bpreckw.  p.  119.  [n.  2132.] 

Goet  Becht  behoeft  hnlpe. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  66. 

Het  recht  heeft  dicwils  holpe  ghebreck. 
Bon  droict  a  bon  besoing  d'ayde. 
Loci  Communes  prov. p.  100.  (Pr.C.  180. 604.)  Gärtner  p.56*. 

Ut  confortetur  ins,  saepe  necesse  Tidetor. 

Das  recht,  were  es  noch  so  scharpf, 
Es  doch  ofFtmals  viel  hilff  bedarff. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2606. 

Dem  Bechte  starke  Hand  und  dem  Gebot, 
Dies  thut  färwar  zu  manchen  Zeiten  Noth. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  38. 

Kein  Becht  so  grot, 
Es  hat  huelff  von  noth. 

Indiget  auxilio  vel  bona  caussa  bono. 

4fiO.  Parata  pecunia ,  optima  merces. 

Loci  Communes  Prov. p.l66. (Pr.C. 360.605)  Gartnerp. 89. 

Beddit  mercatum  mox  prompta  pecunia  gratum. 

Den  kauff  nichts  machet  besser  zwar, 
Dann  bar  gelt,  welchs  ist  gute  wahr. 
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Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  350. 

Pecunia  semper  bona, 

Gommoda  merx  semper,  sine  labe  pecunia  durat, 
Sive  calens  aestas,  sive  sit  acris  hiems. 

414.     Nihil  tarn  pravum,  quin  utile  possit  esse  interdum. 

Monosticha  Pr  overbialia  (ed.  Müllenboft  et  Scherer)  o.  230. 
Tarn  mala  res  nuUa,  quin  sit  quod  prosit  in  illa. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3221. 

So  schlecht  ist  doch  kein  Ding  auf  dieser  Welt, 
Dass  es  nicht  etwas  Nützliches  enthält. 

Palingenius,  Zodiacus  Vitae  [Leo)  L.  V.  100. 

Cum  res  nuUa  adeo  sit  prava  et  noxia,  quae  non 
Possit  prodesse  interdum  atque  a£ferre  salutem. 

Loci  Communes  proverb.  p.  72.  (Pr.  C.  550.)  Gärtner  p.  84*. 

Nil  est  tam  pravum,  quod  ad  uUum  non  valet  usum« 

Nichts  mag  man  also  boese'  finden. 
Es  ist  doch  gut  zu  etwas  dingen. 

Ibidem,  p.  72.  Gärtner  p.  120*. 

Tam  male  nil  cusum ,  quod  nullum  prosit  ad  usum. 

So  boese  ward  nichts  gefunden 
Man  kan  es  brauchen  je  zu  stunden. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3220. 

So  schlecht  ist  nichts  geschmiedet, 
Dass  es  nicht  Nutzen  bietet. 

442.  Post  ieiunium  Pascha. 

Gärtner,  Proverbialia  dicteria  p.  42*  115*  (Pr.  C.  552.) 

Sit  levis  haec  poena:  sequitur  ieiunia  coena. 

Lasz  dich  die  Fasten  nicht  beschwem, 
Es  folget  bald  draufif  die  Ostern. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3087. 

Auf  der  Fasten  salz'gen  Fisch 
Bricht  zu  Ostern  fast  der  Tisch. 

Buchler,  Gnomologia  p.  13. 

Tristia  iucundum  sequitur  ieiunia  Pascha: 
Quae  bene  qui  servat,  postea  laetus  erit. 

Auff  die  Fasten  Osteren  folget  baldt. 
Welches  erfrewet  jung  ynd  alt. 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  134. 
Auf  die  Marterwoche  kommt  die  Ostren. 

413.  Parcum  et  avarurn  sequitur  prodigus. 

Horatias,  Satir.  IL  3.  122. 

Eilins  ant  etiam  haec  libertns  nt  ebibat  heros, 
Diis  inimice  senez,  servas. 

Idem ,  Odar.  Ut  14.  25. 

Absumet  heres  Oaecnba  dignior 
Servata  centum  clavibns. 

Preidank,  87.  20.  (v.  Zingerle  p.  140.) 

Ich  sach  ie,  swaz  der  karge  spart, 
daz  ez  dem&ch  dem  milten  wart: 
dem  boesen  ie  ze  teile  wart, 
swaz  man  vor  dem  frumen  spart. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic. tradacta  p.l6.n.l97. 

Ge  qne  chiche  espargne,  large  despent. 
Quod  parcus  seryat,  prodigus  ore  vorat. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  168. 

Was  der  Geizige  spart  wie  ein  Hnnd, 
Jagt  der  Erbe  rasch  durch  den  Mond. 

Luthers  Sprichwörter,  a.s.  Sehr. gesamm.y. Heuseier 0.280* 

Ein  Karger  will  einen  Zehrer  haben. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  33.  [n.  560.  561.] 

Een  spaerer  wil  een  Teerrer  hebben. 

Tenax  requirit  prodigum. 

Nae  een  guet  spaerer  comt  een  guet  verterer. 

Glandorp.  Disüch.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  95. 

Tenax  requirit  prodigum. 

Fraudantis  genium  misere  nimiumque  tenacis 
Gorripit  ingratas  dilapidator  opes. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1211.  n.  18. 

Tenax  requirit  prodigum, 

Gertius  est  certo,  quod,  quae  parce  Euclio  parsit, 
Heluo  mox  rursum  dilapidabit  opes. 

p.  1222.  n.  139.     Euclionis  bona  düapidator-  consumit, 

Qui  genium  fraudat  proprium  potnque  ciboque, 
Illius  absumit  dilapidator  opes. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  152.  (Pr. G.553.)  Gärtner  p.  93*. 

Prodigus  est  natus  de  parco  patre  creatus. 

Ein  Sparer  wil  ein  zehrer  hon^ 
Sicht  mancher  vatter  an  seim  söhn. 
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Wegeier,  Philo3ophia  Patnim  n.  2285. 

Zum  Verschwender  ist  erkoren, 
Der  von  Geiz'gen  ward  geboren. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  14. 

Aurom  quod  servas,  et  quicquid  ayarus  acervas, 
Quod  parcQS  quaeres,  effundet  prodigus  haeres. 

Mancher  mit  sorgen  stellt  nach  gut, 
Das  sein  erb  liederlich  verthut. 

Wegeler,  Philosophia  Patrum  n.  167. 

Das  Grold,  was  du  häufst,  das  viele,  viele  Geld 
Ein  Erbe  bringt  geschwind  es  wieder  in  die  Welt. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  11. 

Ein  Sparer  wil  ein  Zehrer  haben, 
p.  23.  Nach  ein  Sparer  kompt  ein  Zehrer. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  47.) 

Gut  wil  ein  Zehrer  haben. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  IL  p.  72. 

Promum  requirit  condus,  prodigum  tenax. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  56. 

Een  spaerder  krijght  tot  erfghenaem, 
Een  teerder,  die  zieh  niet  en  schaem*. 

Een  vader,  die  veel  goeds  veigaert, 

Een  zone,  die  gans  niet  en  spaert. 

p.  481.  De  spaerder  wilt  een  teerder  hebben. 

p.  496.  Naer  een  spaerder,  comt  een  teerder. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  103. 

Mompeer  magh  bewaeren; 
Mon  fils  en  kan  niet  spaeren. 

Kirch  hofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  152. 

Der  Sparer  findet  seinen  Zehrer. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  468. 

Der  Sparer  musz  ein  Beiszer  haun. 

414.  Magnis  opibus  et  illiberaliter  conquisitis  futurum 
absumptorem :  nee  taies  opes  ultra  tertiatn  ge- 
nerationem  mansuras. 

Gognatus,  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1865.) 

De  male  qtmesitis  non  gaudet  tertius  haeres. 

üsurpatur  frequenter  hie  versus,  quoties  iniustae  aoquisitio- 
nis  fit  nientio:  quam  qui  exercent,  ita  divinitus  puniun- 
tur  ut  familiae  eorum  pessum  eant,  et  opes  eorum  non 
diu  permaneant,  et  hoc  cito  fiat  ut  haeres  non  possit  diu 
frni  opibus  iniuste  partis.  Male  enim  'partum^  male  disperiU 
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Renner^  6503.  (y.  Zingerle  p.  157.) 

Und  doch  falsch  gnot  selten  erbet 
mit  ssBlden  nf  den  dritten  erben. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  y.  477. 

Non  fruitur  heres  tertius  turpi  lucro. 

Lnthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr.  ges.  y.  Heoseler  n.  171. 450. 

De  male  quaesitis  non  gaudet  tertius  heres. 

Boese  gewonnen  Gut  koemmt  an  den  dritten 

Erben  nicht. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  34. 

Quaet  goet  en  rjjckt  niet. 
De  bien  mal  acquis  ne  iouit  le  tiers  hoir. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  26. 
Ynrecht  Gut  faselt  nicht,  ynd  kompt  nicht  an  den  dritten  Erben. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  V.  n.96. 

Male  parta,  male  dilabuntur. 

Ne  mirere  opibas  noyiter  censu  ubere  partis 
Fruslrari  heredes:  Res  male  parta  perit. 

Greg.  Richter,  Axiomata  Oeconomica  n.  37. 

Opes  iniusto  modo  partae  non  sunt  durabiles. 
De  male  quaesitis  non  gaudet  tertius  haeres. 

Ybel  gewonnen,  boeszlich  zerrunnen. 
Ynrecht  Gutt  wudelt  nicht. 
Ybel  gewonnen  Gutt  kompt  nicht  auff  den  dritten  Erben. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ayec  l'interpret.  Latine.  p.  47. 

A  pere  amasseur  fils  gaspilleur. 

De  male  partis  (1.  quaesitis)  non  gaudet  tertius  haeres. 

De  biens  mal  acquis  ne  ioujt  le  troisieme  heritier. 

Buchler,    Gnomologia.  p.  67. 

Diyitiae  iniustae,  de  quis  yix  tertius  heres 
Gaudet,  eunt  subito  raore  fluentis  aquae. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  162. 

Het  goed  gheschraeft  met  on-ghelijck, 
Gheen  derde  erf  wert  daer  yan  rijck. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  174. 
Unrecht  Gut  kommt  nicht  auf  den  dritten  Erben. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  502. 

Unrecht  Gut  kommt  selten  in  die  dritte  Hand. 
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415.  Feli  cascus  est  commissus. 

Er  asm  US,  Adag.  I.  4.  11.  Mustelae  sevum. 

FosAg  ^rixp  i.  e.  Muslelae  pingue;  subaudiendam :  doa, 
aut  committis.  Cum  ea  dantur,  quorum  qui  accipiant, 
natura  sunt  appetentissimi.  Gaudet  enim  hoc  animal  prae- 
cipue  S6V0.  Yeluti  si  quis  laudaret  laudis  avidissimum: 
aat  ad  bibendum  provocaret  natura  bibosum:  aut  ad 
aleam  invitaret,  quibus  hie  ludus  impendio  gratus  esset. 
Refertur  adagium  a  Diogeniano  [III.  83.] 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  118.  [n.  2117.] 

Die  Catte  is  die  Eeese  beuoelen. 

Loci  Communes  prov. p.  150.  (Pr.C. 555.) Gärtner  p.  112*. 

Nunc  est  muricipi  commissus  caseus  ipsi. 

Dan  ist  die  sache  wol  bestalt, 
So  die  katz  des  kaeses  hat  gewalt. 

W egeler ^  Philosopbia  Patrum  n.  1901. 

Wer  den  Bock  zum  Gärtner  macht, 
Der  handelt  sicher  unbedacht. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  17.) 
Der  Katzen  ist  der  Eaesz  befohlen. 

De  B  r  u n  e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  146. 

Het  is  een  dwaes, 
Die  aen  de  kat  beveelt  de  kaes. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  285. 

Der  Katze  ist  der  E&s  befohlen. 

417.  Ad  libiam  choreas  ducemus. 

Loci  Communes  prov.  p.  140.  (Pr.  C.  557.) Gärtner  p.  49. 
Ad  sonitum  musae  ducuntur  saepe  choreae. 
Auff  pfeiffen  vnd  auff  singen ,    Gebeert  ein  froelich  springen. 

W egeler,  Philosopbia  Patrum  n.  44. 

Eaum  höret  man  ein  Tänzchen  geigen, 
Sogleich  beginnt  auch  schon  der  Beigen. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  101. 
Men  moet  danssen  naer  dat  de  speelman  wilt. 
Le  moyne  doibt  danser  apres  Tabb^. 

Buch  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  326. 
Nach  der  Pfeiffen  sol  man  tantzen. 
Ut  calami  resonant,  sie  est  ducenda  chorea. 
Verras  Latinns  est  Tannioii  834.  quem  supra  citavimiu.  p.  118. 
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De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  323. 

Naer  dat  de  fleajt  en  vedel  slaen, 
Zoo  moetmen  indcn  dans  oock  gaen. 

418.      Ut  ager  colitur,  ita  dat  fructus.  (Gf.  Adag.  431.) 

Cicero^  de  Oratore  11.  c.  65.  261.  Ut  sementem  feceiis^ita 
metes. 

Horatias,  Satirae  I.  3.  37. 

Neglectis  nrenda  filix  innascitor  agris. 

PederLolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n. 260. 

Dom  fit  panoa  seges,  pauca  metendo  leges. 

Hwo  Lidhet  saar,  han  Lidfaet  faar. 

Loci  Communes  prov.  p.  104.  (Pr.  C. 558.)  Gärtner  p. 57*. 

Sic  ut  ager  colitnr,  sie  fructibus  hie  rcdimitor. 

Als  man  den  acker  bawen  thut, 
So  tregt  er  frucht  boess  oder  gut. 

Wege  1er,  Philosopbia  Patrum  n.  2956. 

Wie  der  Acker  wird  gepflegt, 
Demgemftas  er  Fruchte  trfigt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Elamengs  et  Fr.  p.  80. 
Naer  datmen  den  acker  boudt,  draecht  hj  vruchten. 
FailUr  ne  peut  terre  bien  cultiuee. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  569. 

Wer  sp&rlich  seinen  Acker  düngt 

Der  weiszt  schon  was  die  Ernte  bringt. 

420.  Sub  principe  divite  facile  est  ditescere. 

Gärtner,  Proverbialia  dicteria  p.  31.  (Pr.  C.  573.) 
Plurima  colligere  poteris  sub  principe  dite. 
Under  den  reichen  ist  gut  zn  samlen. 

Versus  Nescio  cuius: 

Indignum  minime  est  a  divite  praemia  posci; 
Munera,  poscenti  quae  dare  possit,  habet 

421.  Quod  modum  excedit,  non  est  diuturnum. 

ßinkenberk  MSH.  I.  330b.  (v.  Zingerle  p.  157.) 

Die  wlsen  jehent  und  ist  euch  w&r, 
dasz  kein  unmftze  nie  gewerte  drtzec  j&r. 
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Campen,  Gemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  5.  [n.  72.] 

Mate  die  staet,  onmate  yergaet. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  68*.  115*  (Pr.  C.  562). 
Quilibet  excessos  magnns  mntat  cito  gressns. 
Was  yber  die  masz  ist,  stehet  nicht  lang. 

422.  Non  invitati  apud  ianuam  sedent. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n.  250. 
Deviat  a  sede  non  invitatus  in  aede. 
Hwaar  scal  tibwdhen  siddhe  ? 

Loci  Communes  prov.  p.  18.  (Pr.  C.  268".)  Gärtner  p.  95*. 

Betro  sedet  ianuam,  non  invitatus  ad  anlam. 

Wer  zu  Hoff  yngebetten  geht, 
Billich  hinder  die  thueren  steht. 

Ibidem,  p.  18.  Gärtner  p.  120. 

Stabit  post  valvam,  non  invitatus  ad  aulam. 

Wer  vngefordert  zu  Hoff  will  sein, 
Behelff  sich  hinder  der  thuer  allein. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  3150. 

Wer  ungebeten  zu  Hofe  geht, 
Wohl  bilUg  vor  der  Thüre  steht. 

Loci  Communes  prov.  p.  86.  (Pr.  C.  268.)  Gärtner  p.  52. 

Assideat  valvae,  non  invitatus  honeste. 

Wer  zu  gast  kumpt  vngebetten. 
Mag  wol  hinder  die  thueren  trotten. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  78. 
Die  onghebeden  comt  t'houe,  sidt  achter  de  deure. 
II  ne  parle  au  roy,  qui  veut. 

Buchler,  Gnomologia  p.  34. 

Kon  invitatus  si  quis  temerarius  aulam 

Principis  ingreditur,  post  latet  ille  fores. 

Vel:        Ultro  magnanimi  subiens  herois  in  aulam, 
Limina  portarum  stet  sedeatve  prope. 

Hne  translati  sunt  rersas  isti  Oermanici,  quos  primo  looo  dtoTimiis  ex 
Locifl  Comm. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  12. 
Die  komt  te  gaste  onghenoot, 
Zie  toe,  dat  m'hem  niet  uyt  en  stoot. 

p.  408.  Die  niet  te  hoof  en  is  ghenoot, 

Die  stoe  bezgden,  buyten  schoot. 
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Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruchw.  p.  252« 

Ungeladene  Gäste  setzt  man  hinter  die  Thür. 
Wer  nicht  geladen  ist,  gehört  hinter  die  Thür. 
Ungeladenen  Gästen  ist  nicht  gestahlet. 

423.  Veleres  ocreae  indigent  multa  axungia. 

Monosticha  proverbialia  (edd.  MüUenh.  et  Scherer) n. 20. 

Calceus  ungator  ut  saepe  bovinus  oportet, 
n.  46.     Discolor  est  vetulas  si  non  est  calceus  unctos. 

Loci  Communes  prov.  p.  481.  (Pr.  C.  575.)  Gärtner  p.lOl. 

Indiget  arvina  saepe  senex  ocrea. 

Stiffeln  vnd  schach  so  die  veralten, 
Woellen  mit  schmiem  wol  sein  gehalten. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  47. 
Oude  leersen  behoenen  veel  smeers. 
Vieille   sauate  encores  seufifre  estre  ointe. 

Zegerns,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  51. 
Oude  leersen  behoenen  veel  smeers. 
Multibiba  unguento  vetns  indiget  ocrea  multo. 

Nicod.  Frischlinas,  Priscianus  Yapulans  Act.  in.  Sc.  1. 
Yetus  corinm  multo  maiori  indiget  adipe. 

Neander,  Yeter.  sapient.  G^rman.  sapientia  p.  5. 
Alte  Stieffei  bedürffen  viel  schmierens. 

Buchler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  334. 
Alte  Lei-sen  beduerffen  viel  schmierens. 
Indiget  unguento  semper  vetos  ocrea  multo. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  171. 

Een  oude  leers  altijds  begheert 
Te  wezen  vet  en  wel  ghesmeert. 

p.  251.  Oude  leerzen,  ende  schoen, 

Hebben  veeltyds  smeer  van  doen. 

424.  Puer  osculatur  propter  matrem. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducia p.  52.  n.  754. 

Pour  lamour  du  cheualier,  baise  la  dame  lescuier. 
Basiat  armiger  um  femina  propter  herum. 

Loci  Communes  proverb. p. 6.  (Pr.  C, 578.)  Gärtner  p.82*. 

Oscula  nutrici  pueri  dant  eins  amici. 

Ymb  dess  kindes  willen  geschichts, 
Das  du  die  ammen  küssen  siehst. 
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Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw    p.  129.  [n.  2321.] 

Hy  kust  dat  kint  om  der  Amme  willen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  90. 

Om  des  kints  wiUe  custmen  de  voestere. 

Ponr  l'amoar  du  Chevalier,  baise  la  dame  Tescnjer. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  21. 

Man  küst  offt  das  Sind  von  der  Mutter  wegen. 

De  Brune,  Nieuwe  w)jn  in  oude  Leörzacken  p.  *41. 

Menigh  man,  die  eust  het  kind, 
Om  de  moeder,  die  hy  mindt. 

p.  294.        Men  kust  het  kind,  om  datmen  mint 
De  moeder,  die  het  kind  yerzint. 

p.  475.    Men  kust  het  kind  yan  moeders  weghen. 

429.     Qui   omnia   solus   occupare  vult,  Omnibus  careat. 
(Cf.  Ad.  308). 

EeinekedeV.  (ed.  Lübben)  5723.  (Schröder  H.A.  43.  p.420.) 

Alto  vele  begeren  was  newerlde  gut, 
ja  de  siilve  vaken  missen  mot. 

Beinaert  de  V.  (ed.  Willems)  H.  6370. 

Diet  al  wil  hebben,  het  yalt  bi  tiden, 
Dat  hi  yan  allen  missen  moet. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta p. 66. n. 943. 

Qui  tout  conuoite,  tout  pert. 
Qui  male  cuncta  cupit,  tandem  miser  omnia  perdit. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  2478. 

Wer  dumm  begehrt  das  Ganze, 
Auch  dies  schilpt  in  die  Schanze. 

Loci  Gommunes  proyerb.  p.  15.  (Pr.  C.  270.)  Gärtner  p.  16*. 

Nil  habeat  yere,  qui  yult  bona  solus  habere. 

Wer  alles  allein  haben  wil, 

Dem  wirdt  billich  nichts  dan  der  stil. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1666. 

Nichts  besitz'  der  eigentlich,     Der  Alles  haben  will  für  sich. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  72. 

Diet  al  wilt,  en  salt  niet  hebben. 

Qui  tout  conuoite,  tout  perd. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leörzacken  p.  72. 

Die  't  al  begheert,     Licht  al  ont-beert. 

p.  339.  Niet  al  te  yeel  men  eyschen  zal: 

Die  't  alles  wilt,  yerliest  het  al. 

p.  465.      Die  't  al  wilt  hebben,  niet  en  krgght. 
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426.        Gui  fortuna  favet,  multos  habet  amicos. 

Econtrario:  infortunati,  nullos. 

Plantns,  Stichns  IV.  i.  16. 

üt  caiqne  homini  res  parata  est,  firmi  amici  sunt :d res laasa 

[labat, 
Itidem  amid  coUabasciint.    Res  amicos  invenit. 

Ovidins,  Tristia  I.  9.  5. 

Donec  eris  felix,  multos  numerabis  amicos: 
Tempora  si  fuerint  nubila,  solus  eris. 

Freidank  96.  5.  (y.  Zingerle  p.  39.) 
Manie  man  vil  friande  h&t    Die  wll  sin  dinc  iht  ebene  gftt 

Benner  1596.  (y.  Zingerle  p.  39.) 

Die  wlle  daz  ich  bl  guote  bin, 
so  h&n  ich  frinnde  und  höhen  sin: 
swindet  aber  mir  daz  guot, 
so  swindent  friande  unt  höher  maot 

Gotfr.  Hagen,  Köln.  Beimchr.  5188.  (Schröder  in  H.  A.  43. 

p.  414.) 

Als  it  den  luden  wail  geit, 
so  sint  in  ir  yrunt  gereit, 
ind  als  in  misyallen  is, 
so  inhaint  sj  kome  ejnen  gewis. 

Beineke  de  y.  (ed.  Lübben)  6571.  (Schröder  ibid.) 

Deme  it  wol  geit  hefb  yele  yrunt, 
to  deme  sprikt  men  ,,wes  lange  gesunt," 
men  deme  it  misgeit,  wo  yele  der  is, 
weinig  yrunde  heft  he,  dat  is  wis. 

Beinaert  de  Vos  (ed.  Willems)  IL  7433. 

Die  wel  yaert  crjjgt  yeel  magen, 
Die  hem  sgn  weelde  helpen  dragen; 
Maer  wie  noot  heeft  of  te  ]iden, 
Yint  Inttel  magen  tot  allen  tiden: 
Si  scuwen  den  wech,  daer  hi  gaet. 

Burkh.  Waldis  4.  78.  74.  (Sandyoss  p.  44.) 

Kein  gelt,  auch  kein  gesell I 

Laiendoctr.  S3,  (Schulze  n.  78.) 

Salomon  s&gt:  De  ai*me  man    Seidene  frunde  finden  kan, 
Ynde  is  unwörd  in  alleme  speie ;  De  rike  man  häyt  fronde  feie. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yersio.  traducta  p.  53.  n.  763. 

Pouures  gens  nont  gueres  damjs. 
Semper  habet  raros  pauper  miserandus  amicos. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Er.  p.  122. 

Die  gheldeloos  is,  sijn  yrienden  zijn  danne. 

Poures  gens  n'ont  guerres  d'amis. 
Poure  homme  n'a  nnls  ainis. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  234. 

P^cunia  parat  arnicos. 

Si  non  sunt  nummi,  nulli  potes  esse  sodalis: 
Datque  adimitque  omnem  nummns  amioitiam. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1216.  n.  73. 

Divitibua  multi  amud. 

Divitibns  semper  mnlti  numerantur  amici: 
Yix  unum  nummis  indigns  Irus  habet. 

Ne ander,  Versus  veteres  proverbiai.  leonini  p.  310. 
Si  careas  aere,  cupiet  te  nemo  yidere. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2937. 

Hast  du  nicht  Geld,  noch  Geldeswerth, 
Wohl  Niemand  dich  zu  seh'n  begert. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  V.n.  40. 

Opum  et  amicorum  una  parena. 

Una  pareuB  et  opes,  et  opum  producit  amicos; 
Notu9  et  ignotus  diviti  amicus  adest. 

Gonst.  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  73. 

Yrienden  in  schoon  weer,     Tegenwint,  niet  meer. 

n.  1151.     Die  arm  is  wil  al  't  maeghschap  wijcken, 
£n  elck  is  maeghschap  van  de  Bijcken. 

427.  Facile  renovantur  vetera  discidia.  (Gf.  Adag.  113.) 

Gampen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  45.  [n.  740.] 
Olde  seeren  breken  lichtelick  weder  op. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  456. 

Het  oude  zeer    Kryght  licht  een  weer. 
p.  457.      Het  oude  zeer    Gheneest  niet  meer. 

Lehmann,  Floril.  PoUt.  II.  26.24.  (cit. Wander,  Feindschaft%) 
Alte  Feindschafft  ist  bald  ernewert. 

428.  Parvi     fures    suspenduntur,    magnis    propinantur 

pocula. 

M.  Gato,  ap.    Gellium  XI.   c.   18.  §  18.    Fures  priyatorum 

furtorum  in  nervo  atque  in  compedibus  aetatem 
agunt:  fures  public!  in  auro  atque  in  purpura. 
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Seneca,    Epistolae  87.  §  23.     Sacrilegia  minuta  ponioninr, 
magna  in  triamphis  ferontor. 

Brants  Narrenschiff,  83.  23. 

Man  henckt  die  klejnen  dieb  alleyn, 
Eyn  bitiem  nit  jn  dem  spynwep  klaebt 
Die  kleynen  mücklin  es  behebt. 

Locherus,  Stulüfera  Navis  f *'.  XCl*. 

Impnnita  manent  nonc  crimina  mnlta  viroram: 
Nummns  ab  exitio  liberal  atqae  nece. 

Fnribus  ignoscit  magnis  censnra;  columbas 
Yexat,  et  ad  laqueum  gnttura  parva  ligat. 

Beineke  de  y.  (ed.  Lübben)  3911.  (Schröder  in  H.A..  43.  p. 413.) 

De  kleinen  deve  henget  men  wech, 
de  groten  hebben  nn  stark  vorhech. 

Lauremberg,  Niederd.  Sat.  8. 193.  (Schröder  ibid.  44. p. 338.) 
De  riken  deef  enÜopen,     De  armen  hengt  men  np. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  58. 

De  cleyne  dienen  hanghtmen,  de  groote  laetmen  gaen. 
Ce  que  truye  forfaict,  les  pourceanz  le  comparent. 
Item:  Gros  larron  faict  le  petit  prendre. 

Palingenius^    Zodiacns  Vitae  {Virgo.)  L.  VI.  510. 

Damnant  iara  iUos,  quibus  ant  exhaosta  cmmena, 
Ant  nnllas  favor  est:  alii,  qnocunque  premantur 
Indicio,  insontes  abeunt,  ut  paryula  musca 
In  tenui  tela,  quam  pendens  texit  araohne, 
Volvitur  ac  remanet:  si  grandior  horridiorqne 
Impulerit,  frangit  casses  et  tuta  recedit. 
Sic  leges  (veluti  Scythica  de  gente  canebat 
Barbarus  ille  sophus)  miseros  nectuntque  tenentque; 
Transmittunt  laxis  foribus  renuuntque  potentes. 

Glandorp.   Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  97. 

Parva  scelera  puniunturj  magna  non  item. 

Cum  peccata  minuta  puniantur, 
Magnorum  scelerum  placent  triumphi. 

Loci  Communes  prov.  p.  74.  (Fr.  C.  274.)  Gärtner  p.  48*. 

Parvus  pendetur,  für  magnus  abire  videtur. 

Kleine  diebe  werden  gericht, 
Den  grossen  wenig  leid  geschieht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  2077. 

Kleine  Diebe  pflegt  man  zu  hangen , 
Grosse  Diebe  nicht  'mal  zu  fangen. 
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Weidner,  Tentsohe  Sprach w.  (Grater.  P.  III.  p.  21.) 

Die  kleinen  dieb  henckt  man,  gegen  den 
grossen  zeucht  man  den  Hat  ab. 

Bachler,  Gnomologia  p.  125. 

Far  illaesas  abit,  sna  dat  forancalas  alta 
In  trabe  camifiois  colla  liganda  mann. 

Yel:      Transversa  parvi  pendentar  ab  arbore  fares; 
Magnos,  ne  pereant,  ipsa  cramena  foyet. 

Kleine  Dieb  that  man  an  Galgen  bringen, 
Grosse  Dieb  hindurch  dringen. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Leörzacken  p.  217. 

De  cleyne  dieven  hanght  men  licht, 
Yoor  groote  wert  den  hoet  ghelicht. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  144. 
Die  kleinen  Dieben  hängt  man,  und  die  groszen  l&szt  man  laufen. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XY.  9. 

Kleine  Diebe  henkt  man,  yor  groszen  zieht  man  den  Hut 
abl  sagte  der  Bauer,  als  er  vor  dem  Prälat  das  Kreuz 
machte. 

Ibid.     Anacharsis  interrogatus ,  quid  esset  Lex ,  respondit : 
Araneae  tela. 

loann.  Sprengius  (in  Delic.  poetar.  German.  VI.  p.  306.) 

Et  velut  in  tela,  quam  texit  aranea,  tigno 
Dependens  supero,  parvula  musca  manet: 

Grandior  at  penetrat  casses  et  tuta  recedit; 
Sic  humiles  legum  vincula  stricta  tenent. 

Andr.  Sutor,  Latinum  Chaos  p.  370. 

Nu  aliud  lex  est,  quam  quod  net  aranea  rete: 
Bumpitur  a  yididis,  inyalidosque  tenet. 

Luthers  Sprichwörter,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  14. 

Die  Spinneweben  fahen  wohl  die  kleinen  Fliegen, 
aber  die  Muehlsteine  fahren  durchbin. 

Euch.  Eye  ring,  Deutsche  Sprichwörter  I.  489. 

So  gehts  den  klein  Dieben  allzeit. 
Die  grossen  bleiben  stets  gefrejt; 
Grosz  hummeln  fahm  durchs  spinnen  web, 
Die  kleinen  bleiben  drinnen  kleb. 

Lehmann,  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.  p.  75.) 

Die  G^etze  sind  den  Spinneweben  gleich,  da  die  kleinen 
Fliegen  und  Muecken  innen  bleiben  henken,  die  Wespen 
aber  und  Hornissen  hindurch  dringen. 

31 
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Graterus,  Florileginm  Ethico-Politicam  P.  III.  p.  7. 

Aranearam  teils  legee  compares. 

Jac.  Gats,  Sinne-  en  Minnebeeiden  (D.  I.  p.  99.  A.) 

Daer  blgft  maer  kleyn  gespnjs  in  spinnewebben  steken. 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in'  oude  Le^rzacken  p.  432. 

De  wetten  scgn,  met  goede  zin, 
Ghelgck  de  webbe  van  een  spin. 

p.  405.  Horzels  door  de  webbe  breken, 

Als  de  spin  haer  meent  te  steken. 

p.  218.  De  spin  en  yanght  de  wespen  niet. 

Maer  klejne  yliegl\jes,  die-ze  spiet. 

429.  Pauperes  homines  Faciunt  divites  sanctos. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  159.  (Pr.  C.  584.)  Gärtner  p.  31. 

Per  miseros  qniqne  sanoti  ditantnr  ubique. 

Ellende,  ynd  armselige  leat, 

Machen  reich  die  Heyigen  mit  yil  beut. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2134. 

Arme ,  nnd  die  diesen  gleich ,     Machen  stets  die  Heil'gen  reich. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  L  p.  112. 

In  Summa,  Arme  leut,  nim  war, 
Machen  reich  heilgn  immerdar. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  YI.  1. 

Arme  Leute  machen  reiche  Heiligel  singen  die  Mönche. 

430.  Dum  feles  dormit,  saliunt  mures. 

Loci  Communes  proyerbiales  p.  50.  (Pr.  G.  276.) 

Dum  yult  dormire  cattus,  yult  mus  resilire. 

So  die  katz  schlaffet  ynd  nicht  wacht. 
So  springen  die  meuss  tag  ynd  nacht. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proyerbial.  Sententiar.  p.  29. 

Wann  die  Katzen  schlaffen,  so  dantzen  die  MaensB. 
Dum  felis  dormit,  mus  gaudet  et  exilit  antro. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  47. 

Wanneer  de  Katte  slaept  en  mst, 
De  mujzen  danssen,  naer  haer  lust. 
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Proverbia  Bnsticornm  (ed.  Zacher)  n.  213. 

La  on  na  chat  sorit  se  renelent. 
Morilegiis  plures  praesens  legit  nndiqne  mnres, 
Si  nimis  abscondant;  si  catus  desit,  abundant* 

In  altero  versa  aat  legeudnm  erit  Ni  nimit  aat  Si  minus» 

Mns  salit  in  Stratum,  dam  seit  abesse  catnm. 

Wegeier,  Philosophia  Patnun  n.  1589. 

Ist  die  Katze  ans  dem  Haus,    In  das  Bette  springt  die  Maus. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  46. 

Daer  de  catte  slaept,  speien  de  muysen. 

Item:    Als  de  catte  is  van  huys,  so  crenelt  de  muys. 

Ou  Chats  ne  sont,  souris  s'esueille. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  32. 

Wenn  die  £atze  nicht  daheim  ist,  so  hat 
die  Maoss  jren  frejen  lauff. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  94.) 

Wann  die  £atz  aus  dem  Haus  ist,  so  tantsen 
die  Mens  auff  den  Baencken. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  L  p.  1. 
Absente  feie,  musculi  ducunt  choros. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le6rzacken  p.  47. 

Wanneer  de  kat  is  buytens  hujs 

Zoo  danst  en  springht  de  rat  en  muys. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  34. 

Bella  gerunt  mures,  ubi  cattum  non  habet  aedes. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1590. 

Wo  keine  Eatz'  im  Haus,    Da  führt  Krieg  die  Maus. 

n.  1591.    Libero  agunt  mures,  careant  si  felibus  aedes. 

Wo  Eiatzen  nicht  im  Haus  zu  sehen. 
Da  frei  die  Mäuse  sich  ergehen. 

n.  1592.    Murilego  sorez  absente  fit  hospitio  rex. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  285. 

Wenn   die   Katze  aus  dem  Hause  ist  (schläft),  so  tanzen 
(roden  sich)  die  Mäuse. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  284. 

Ist  die  Katz  hinaus,     Tanzet  ufi'm  Tisch  die  Maus, 
n.  285.     Ist  die  Katze  aus'm  Haus,    So  tanzet  die  Maus. 

431.     Ager    incultus    raro  bonum   fructum   profert.  (Gf. 
Ad.  418.) 

Cicero,  Tusc.  Disputat.  II.  c.  5.  13.  Utager,quamyisfei*ülis, 
sine  cultura  fructuosns  esse  non  potest,  sie  sine 
doctrina  animus. 
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Ovidius,  Tristia  V.  12.  23. 

Fertilis,  assidao  si  non  renovetur  aratro, 
Nil>  nisi  cum  spinis  gramen,  habebit  ager. 

Loci  Oommnnes  prov.  p.  3.  (Pr.  C.  587.)  Gartnerp.47'57*. 

Fmctns  non  mnltns  fit,  ager  si  non  bene  cnltos. 

Ein  acker  der  vngebanwen  leit, 
Seye  ihn,  als  dan  er  gaot  kom  treit. 

Ibidem,  p.  104.  (Pr.  C.  587.)  Gärtner  p.  57*  59. 

Bus  nolens  colere,  fractn  solet  ille  carere. 

Ein  feld  yngebawen^  ist  verlorn, 
Dan  selten  treget  es  gut  kom. 

Wegeier,  Philosophia  Patrmn  n.  2764. 

Wer  nicht  baut  das  Feld,    Früchte  nicht  erhält. 

Bachler,  Gnomologia  p.  123. 

Ni  rastros  patiatnr  humos,  ni  vinea  falcem, 
Agricolas  nnlla  fertilitate  beant. 

Vel:    Terra  inarata  bonis  nntrit  pro  frogibns  herbas, 
Longe  qnas  melins  non  saperesse  foret. 

Huc  tranBlati  sunt  versiu  isti  Germanici ,  qocw  poetremnin  dtarimos  o. 
LocU  Coxnm« 

432.        Rete  manifestum  fugiunt  omoes  aves. 

Horatins,  Epistolae  L  16.  50. 

Gaatns  enim  metuit  foyeam  Inpus,  accipiterqne 
Suspectos  laqueos,  et  opertum  milaus  hamum. 

Ovidius,  Bemed.  Amor.  516. 

Quae  nimis  apparent  retia,  vitat  avis. 

Beda  Yenerabills,  Proverbior.  liber  p.  289. 

Frnsira  iacitur  rete  ant-e  oculos  pennatomm. 

Brants  Narrenschiff,  39.  1. 

Eyn  narr  ist  wer  wil  fahen  sparen 
Ynd  für  jr  ougen  spreit  das  gam 
Gar  leycht  eyn  vogel  flyehen  kan 
Das  gam ,  das  er  sieht  vor  jm  stan. 

Locherus^  Stultifera  Navis  f^.  XLIX. 

Quisqnis  aves  forsan  contendit  carpere  plures, 
Betiaque  ante  illas  tendit  aperta  nimis. 

Nee  funes,  pedicas,  laqueosque  plagasque  recondit, 
Is  facit  ut  sua  mox  retia  vitet  avis. 
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Albertus  Stadensis,  Troaus  (ed.  Merzdorf)  L.  IV.  399. 

Si  qnis  avem  velit  et  aliam  rem  prendere,  rebus 

Ftendendi  caris  occupet  ille  locum; 
Abscondat  laqueos;  laqueus  si  forte  yidetur, 

Bes  prendenda  ^git,  spesque  relicta  perit. 
Gautus  enim  foYeam  metuit  lupus  accipiterque. 
Venus  posiremas  est  Uoratii,  quem  supra  oitavimas. 

Glandorp,  Distich.  ad  bon.  inor.  paraenet.  I.  70. 

Vir  prudens  non  facüe  circumvenitur. 

Ante  oculos  frustra  pennatis  retia  tendas: 
Nee  spes  prudenti  sit  dare  verba  viro. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  55. 

Apparens  rete  fagere  volucria  quaeque. 
Offenbare  Nätze  schewen  alle  Vögel. 

Goedthals,  les  Proverbes  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 
Openbare  netten  scuwen  alle  voghels. 
Qui  dict  en  public  son  vouloir ,  il  tend  ses  rets  deuant  Toiseau. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  476.  B.) 
Alle  YOgels  schuwen  de  openbare  netten. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  648. 

En  yain  tend  on  les  rets,  quand  les  oyseaux  les  yoyent. 
Frustra  exponuntur  oasses,  quando  ayiculae  illos  yident. 

433.        Non  proderit  semper  dixisse  veritatem. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  308.  y.  683. 

lustus  homo  verum  caro  praeponit  amico, 
Quamyis  saepe  nocet  singula  yera  loqui. 

Der  gerecht  liebt  mehr  die  warheyt 
Dann  sejnen  freuendt  den  er  hat 
Wie  wol  er  weysz  ynnd  findt 
Das  warheyt  reden  schaden  bringt. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traductap.  12.  n.l45. 

Beau  seruice  fait  amis,  et  yray  dire  ennemis. 

Obsequium  caros  iucundum  reddit  amicos: 
Sed  reddunt  mentes  inimicas  plurima  vera. 
*Sed  reddit  mentes  inimicas  dicere  yerum. 

p.  73.  n.  1041.      Tont  yray  nest  pas  bon  a  dire. 

Saepe  nocet  multis  omnia  yera  loqui. 

GoedthalSy  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  79. 
De  waerheyt  en  mach  altgts  niet  gheseyt  zijn. 
Tout  yray  n'est  pas  bon  a  dire. 
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Lindeberg,  Disticha  Horalia  p.  1220.  n.  117. 

Obsequium  amicas,  veritas  odium  parit, 

Lingaa  yelat  yerax  odium,  sie  mrsus  amicos 
Mens  sibi  moltiplices  obseqniosa  parit. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1128. 

Hie  offendit  herum,  qui  vult  nimis  edere  yemm. 

Wer  alzufrei  die  Wahrheit  spricht, 
Gef&llt  oft  seinem  Herren  nicht. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  750. 

n  ne  fait  pas  tousiours  bon,  dire  la  veritö. 
Non  semper  bonum,  dioere  yemm. 

434.     Glaudi  ostia  illisi  qui  semper  veritatem  dicunt. 

Beineke  de  Y.  (ed.  Lübben)  5997.  (Schröder in  H.  A.  43.p.419.) 

De  warheit  alle  tit  spreken  wil, 
mot  ok  liden  yeryolginge  yil, 
mot  ok  yaken  buten  stan 
wan  de  anderen  in  de  herberge  gan. 

Beinaert  de  Y.  (ed.  Willems)  n.  4262.  68. 

Want  die  altoos  die  waerheit  sprake 
£n  conde  die  strate  nergent  houwen.  — 
Die  altoos  die  waerheit  sprake 
Sou  dickwgl  yinden  wederstoot. 

Loci  Communes  proverb.  p.  198.(Pr.C.  282.)  Gartnerp.114. 

Ostia  clausa  sera  mihi  sunt,  quia  profero  yera. 

Wer  die  warheit  will  reden  mit  ehren, 
Der  muss  oftt  guter  herbrig  entperen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2026. 

Sagst  du  die  Wahrheit  unyerdrossen , 
Findest  du  die  Thüren  streng  yerschlossen. 

Luthers  Sprichw.  aus  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  248. 

Wer  die  Wahrheit  sagt,  der  kann  nirgend  herbeigen 
oder  bleiben,  er  wird  yerjagt. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  100.  [n.  1747.] 

Weel  die  waerhejt  secht,  mach  nergens  herberge  crgghen. 

Goedtkals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  79. 
Die  al  waer  segghen  wilt,  en  can  neighens  gheherbeigben. 
L'homme  doux  en  tous  lieus  est  receu. 
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435.  Ob  tenuem  culpam  lupus  momordit  ovem. 

Phaedrns,  Fabulae  L  1.  Lupris  et  agnua. 

Tnnc  fance  improba 
Latro  incitatüs  iurgii  causam  intulit.  — 
Atqae  ita  oorreptum  laoerat  ininsta  nece. 

ProYerbia  Gallioana,  Latin,  yersic  traducta  p.  8.  n.  76. 

A  petite  occasion  prent  le  lonp  le  mouton. 
Cansa  aries  modica  laceratur  fauce  Inpina. 
*Ex  modioo  veryez  laceratur  fauoe  lupina. 

Goedthals,  los  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  139. 
Om  cleyne  saeok  bijt  de  wolf  dat  schaep. 
A  petite  occasion  prend  le  loup  le  mouton. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  26.  H2«  (Pr.  C.  590). 
Saepe  lupi  modica  fit  ovis  cibus  undique  causa, 
ümb  einer  geringen  vrsach  willen  beiszt  der  wolff  das  schaff. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  304. 
Quod  lupus  est  agnum,  non  est  mirabile  magnum. 

De  B r u n e ,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  342. 

De  wolf  het  schaepjen  neemt  en  eet, 
Als  hy  de  minst  occasy  weet. 

436.  Gurae  cito  senescere  faciunt. 

Freidank  58.  7.  (y.  Zingerle  p.  140.) 

Sorge  machet  gr&wes  h^,    Sus  altet  jugent  &ne  j&r. 

Fastnachtsp.  1263.  (Schulze  n.  171.) 

Gedenken  auch  vnd  sehen  an 
Den  Spruch  den  spricht  der  Saloman: 
Die  traurikeit  mit  irem  gewaJt      Macht  mager ,  geruntzelt ,  alt. 

Loci  Communes  prov.  p.  35.  Gärtner  p.  26\ 

Cnra  facit  canos,  quamvis  homo  non  habet  annos. 

Sorge  macht  leichlich  grawe  har, 
Ob  du  schon  nicht  hast  viel  der  jar. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  446. 

In  Sorg'  und  Herzeleid    Ergraut  man  vor  der  Zeit. 

Loci  Communes  prov.  p.  35.  (Pr.  C.  591.)  Gärtner  p. 26\ 

Mox  erit  antiquus  ourarum  semper  amions. 

Wer  immer  in  trauren  vnd  sorgen  leit; 
Wirdt  alt  vnd  graw  bald  für  der  zeit. 
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Wegeier,  Phüosophia  Patnun  n.  1557. 
Wer  sich  stets  mit  Sorgen  trftgt ,    Frühe  alt  za  werden  pflegt 

Yersns  Nescio  caias: 

Ante  diem  canos  anxia  cura  facit. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  (Leo.)  L.  Y.  854. 

Tristitiam  de  corde  fuga,  nam  macerat  artns, 
Deformatqae  ipsam  corpus,  canosque  capillos 
Ante  diem  reddit. 

Bach  1er,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  77. 
8org  gibt  dem  Hertzen  viel  schwere  stich. 
Gurae  fodicant. 

De  Brune,  Nieawe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  393. 

Yerdriet,  dat  ons  het  hert  benout, 
Yeigrijst  den  mensch  en  maect  hem  oud. 

V.  486.        De  zorgh  bringht  grgze  hajren  yoort. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  161. 
Der  Kummer  macht  alt  vor  den  Jahren. 

437.  Divitiae  pariunt  curas. 

Horatius,  Odae,  IQ.  16.  17. 

Crescentem  sequitur  cura  pecuniam. 

Propertius,  Elegiae,  III.  5.  1. 

Ergo  sollicitae  tu  causa,  pecunia,  vitae. 

Seneca,  de  tranquill,  animi  c.  1.  Patrimonia,  mazima  hn- 
manarum  aerumnarum  materia.  Nam  si  omnia  alia, 
quibus  angimur,  compares,  mortes,  aegrotationes ,  metos, 
desideria,  dolorum  laborumque  patientiam,  cum  üs  qnae 
nobis  mala  pecunia  nostra  exhibet,  haec  pars  multom 
praegrayabit. 

luvenalis,  Satirae,  XIY.  303. 

Tantis  parta  malis,  cura  maiore  metuque 
Servantur.    Misera  est  magni  custodia  census. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)  n. 48. 

Divitiae  trepidant,  paupertas  libera  res  est. 

Est  ex  Monostichis  de  Moribus  qaae  legantar  in  Anthol.  Latina  Bonn. 
L.  III.  HO.  ▼.  22.  T.  I.  p.  572.  (ed.  Meyeri  n.  0;i8.) 

Salutaris  Distichor.  n.  54.  (ap.  Lejserum  p.  2062.  v.  105.) 

0  quantas  curas,  o  quanta  pericula  dives 
Sustinet  et  falsi  portat  honoris  onusi 
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Erasmus,  Adag.  UI.  7.  2.  Timidiis  Pluti^. 

AstXhi  i  nXouTog.  [Zenob.  III.  35.]  Aristophanes  ynlgo 
iactatam  indicat  opulentiae  timiditatem,  catn  ait  [Plnt. 
V.  202.] 

'AAA«  xä)  xtyovcri  Trivrsq  uq  Aei^orarov  hS*   i  irXovroq. 

In  summa  in,  omni  negotio  formidolosior  est,  dives  quam 
pauper.  Cautius  munit  aedes  furum  metu.  Metuit  tem- 
pesiAtes,  propter  frumenta  quae  habet  in  agris,  propter 
merces  quas  habet  in  mari.  Metuit  amicos,  ne  quid 
rogantibus  donare  cogatur.  Metuit  inimicos,  ne  quid 
nooeant  cet. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  68. 

Als  een  man  rgukt,  so  oudt  hy. 
Quand  les  biens  viennent,  les  corps  faillent. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  168.  Gärtner  p.  31*  34.  104. 

Dormit  nocte  parum  possessor  diyitiarum. 

Wer  nach  grossen  gute  tracht, 
Schlaffet  wenig  manche  nacht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  618. 

Wer's  zu  grossen  Gut  gebracht,    Schläft  nur  wenig  in  der  Nacht. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  168. 

Hunc  timor  exagitat,  quem  gaza  superflua  ditat. 

Item  ibid.  (Pr.  C.  595.)  Gärtner  p.  26*  32. 

Beddit  sollicitum  te  copia  denariorum. 

Die  viel  gelt  vnd  gut  besitzen, 
Muessen  offt  in  sorgen  schwitzen. 

Item  p.  169. 

Se  male  custodit,  quem  diyes  copia  prodit. 

Wer  mit  reichthumb  ist  ymbgeben, 
Der  muss  allzeit  in  sorgen  leben. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  82. 

Diyitiae  curis  animos  ingentibus  implent, 
Suntque  suis  dominis  nocte  dieque  grayes. 

Vel:        Utramyis  pauper  dormit  securus  in  aurem: 
Insomnes  noctes  ducit  ayarus  opum. 

Vel:    Diyitias  diyes  non  congerit  absque  labore, 

Non  tenet  absque  metu,  non  deserit  absque  dolore. 

Hao  translati  aont  yenos  isti  Oermanid  quos  ultimo  et  penultimo  loeo 
citaTimos  ex  Löois  Comm. 

p.  83.        Sollicite  possessor  opum  de  nocte  quiescit. 
Vd:       Diyes  opum  yolyit  semper  sub  pectore  curas. 
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Jac.  Cats,  Ongelyck  Honwelyck  (D.  IL  p.  85.  A.) 

Want  een  die  yeel  besit  is  alle  tgt  beyreeBt 

De  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oade  Ledrzacken  p.  93. 

Gheen  goed  beatmen  zoo  gheroät, 

Of  't  maeckt  noch  zorgh,  en  yeel  on-lnst. 

Gatti,  Sales  poetici  proyerbial.  et  iocosi  p.  78. 

Iros  inops  ambas  dormit  secoras  in  anres; 
Insomnee  noctes  dncit  ayaras  opom. 

438.  Amor  mullos  perdit. 

Loci  Communes  proyerbiales  p.  8.  Gärtner  p.  13. 

Caecat  amor  mentes,  ac  interdum  sapientes« 

Die  lieb  jr  yiel  betriegen  kan, 
Vnd  blendet  manchen  weisen  man. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  205. 

Wo  die  Liebe  blendet,     Selbst  die  Weisheit  endet 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  63. 

Bemende  min  heeft  menich  man, 
Die  doch  al  doer  yerderyet  an. 

Husemann,  Spruchsammlung  (ed.  Weinkaufi)  n.  132. 

De  leifte  hefft  ein  gudt  begin 
Se  bedroiyet  mannichem  sinen  sin 
De  sick  dar  yor  künde  bewaren 
De  mochte  mannich  hertleid  sparen. 

i39.        Guilibet  matri  ßlius  suus  formosissimus. 

Lehmann,  Florileg.  Politio.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  L  p.  47.) 
Es  meint  ein  jede  Frau,    Ihr  Kind  sei  ein  P&u. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprächw.  p.  347. 
Jede  Mutter  meint  ihr  Kind  sey  das  schönste. 

Ibid.  Noctuae  pullus  suus  pulcherrimus. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  370. 

De  kraeye  meent,  yan  al  dat  leeft, 
Dat  zg  de  schoonste  jonghen  heeft. 
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440.  Vulpem  in  proprio  nido  educavi. 

Erasmns,  Adag.  II.  1.  86.  Ale  luporum  catulos, 
Theooritns  in  Hodoeporis  [Eid.  Y.  38.] 

Proverbium  est,  teste  interprete,  in  eos,  qoi  laeduntor  ab 
üs,  de  quibüs  bene  meriti  sint,  aut  in  ingratos.  Nam 
plemmqne  solet  id  usu  venire  illis  qui  catulos  lupomm 
enutriunt.  —  Gaeterum  legimns  et  leones  et  dracones 
nutriciis  suis  gratiam  officii  retnlisse.  Verum  nulla  est 
fera  tarn  ingrata,  qaae  sit  cum  hominibns  ingratitndine 
conferenda. 

Idem,  Adag.  U.  5.  92.  Aries  nutricationü  mercedem  persoivü. 

Kptig  rpo<p€l»  iitirifTiv  citatur  ex  Menandro  [fragm. 
CCCXXXm.  4.  305.  ex  Zenobio  IV.  63.]. 

Quadrat  nbi  quis  pro  benefactis  maleficimn  reponit.  Alle- 
goria sumpta  est  ab  eo,  quod  aries  comibus  impetat, 
ant  vas,  in  quo  pabulnm  apponitur,  ipsosque  quorum 
opera  nntritus  est,  ant  etiam  nutritnr,  comibus  incessit. 

Neander,  Versus  vet.  proverb.  leonini  p.  306. 

Qui  Yolucrem  nutrit,  pro  munere  stercus  habebit. 

De  Brune,  Kieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  116. 

Brengt  op  een  kraey,  met  goe'  medogen, 
Zj  zal  u  picken  ujt  de  ooghen. 

p.  388.        Voed  op  een  kraey,  met  zoet  bericht, 
Zj  zal  uyt-picken  uw  gezicht. 

—  Voed  op  een  kraej,  zoo  wel  ghy  meught, 
Zy  pickt  uw  oogb  uyt,  voor  uw  deught. 

—  Wat  dat  ghy  doet,     Gheen  wolfkens  voet. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  554. 

Serpentem  in  sinu  fovere. 
Fuer  erwiesene  Gutthaten  schlechten  Danck  kriegen. 

£z  PJiaedri  £abnl&  L.  IV.  19. 

Qelu  rigentem  qvidam,  colubram  sutiuUt 
Sütu^ue  fovU,  contra  ie  ipte  mUericors: 
Namgtte  ui  refeetu  ett,  neeuU  Aommem  proÜntts. 

441.  Yulpes  non  dimittit  naturam. 

Suetonius,  v.  Vespasiani  c.  16.  Quidam  natura  cupidissi- 
mum  tradunt,  idque  exprobratum  ei  a  sene  bubulco:  qui, 
negata  sibi  gratuita  libertate,  quam  Imperium  adeptum 
suppliciter  orabat,  proclamaverit:  Vulpem  pilum  mutarey 
non  moi^es. 
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Mich.  Yerinos,  Disticha  de  Moribus  n.  64. 

Mutantur  pUi,  tum  mores. 

De  flaTis  yetola  in  canos  yalpecola  mntat; 
Elias  at  mores  yertere  nemo  videt. 

Nicod.  Frischlinas,  Com.  Hildegardis Magna  Act.  HI.  Sc. 3. 
Qaid  aetas,  qaid  senectas  in  lapo  immatat  praeter  pilos? 

Grateras,  Florilegiam  Ethico-Politicam  P.  II.  p.  100. 
Yalpes  pilam  matare  potest,  animom  haad  potest. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  276. 
Der  Fachs  iSsst  wohl  seine  Haar,  aber  nicht  seine  Art 

442.  Dum  vinum  intrat,  exit  sapientia. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 553. 
Lexis  trancatar,  cerylssia  cnm  dominator. 
Naar  ♦Uset  gaar  indh,  tha  gaar  Widhet  odh. 

Bach  1er,  Thesaaras  Proverbial.  sentent.  p.  298. 

Wann  der  Wein  eingehet,  so  gehet  die  Weissheit  aase. 
Yino  intrante,  foras  sabito  sapientia  yadit. 

Seybold,  Yiridariam  Paroemiaram  p.  633. 

Bald  der  Wein  ist  eingegangen, 
Idgt  die  Witze  gantz  gefangen. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  3458. 

Der  Wein  wird  kanm  hereingebracht. 
Sich  Weisheit  aas  dem  Staube  macht. 

Jac.  Gats,  Spiegel  ▼.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  I.  p.  473.  B.) 
Als  de  w^  ingaet,  soo  gaet  de  wjjsheyt  ayt. 

De  Brane,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  170. 
Daer  de  wgn  gaet  in  de  hajd ,     Daer  gaet  al  de  wgshejd  ujt. 
Daer  de  wgn  gaet  in  de  man,     Gaet  de  wgshejd  in  de  kan. 

Const  Haygens,  Spaensche  Wysheit  n.  506. 
Wgn  in  de  hujrt,     Yerstant  daer  ayt. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  171. 

Wein  ein,  Witz  aus. 

Wenn  der  Wein  eingehet,  so  gehet  der  Witz  aas. 

Wenn  der  Wein  dr'mnen  ist,  ist  der  Yerstand  draoszen. 

443.  Necessitas  frangit  ferrum. 

Fraaentrene  307.  BGA.  I.  271.  (v.  Zingerle  p.  109.) 
Wan  als  ans  sagent  die  wlsen ,    Daz  noch  not  bricht  daz  Isen. 
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444.  Semper  peius  opinamur.  (Gf.  Adag.  120.) 

Oyidins,  Epist.  ez  Ponto  II.  2.  5. 

Timor  ipse  malomm 
Saepe  snpeiracuos  cogit  habere  metns. 

Seneca,  Epistol.  13.  4.  Plura  sunt,  quae  nos  terrent,  quam 
qnae  premnnt,  et  saepius  opinione  quam  re  laboramus. 

445.  Omnia  perdun lur,  quae  in  ingratos  conferuntur. 

S.  Columbanus,  Monosticha  n.  78. 

Praemia  non  capiet,  ingrato  qui  bona  praestat. 

Loci  Communes  proverb.  p.  93.  (Pr.  C.  13.)  Gärtner  p.  54. 

Ingrato  qnod  agis,  hoc  semper  et  nndlque  perdis. 

Was  man  vndanckbaren  guts  erzeigt , 
Ist  alles  vbel  angeleit. 

Wegeler^  Philosophia  Patmm  n.  2611. 

Was  man  den  Undankbaren  that, 
Ist  immer  ein  verloren  Gut. 

Loci  Communes  proverb.  p.  93.  Gärtner  p.  50*. 

Quod  facis  ingrato,  certo  perit  undique  fato. 

Man  thu  vndanckbam  was  man  wil, 
So  ists  doch  als  verlohren  spil. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2610. 

Was  du  immer  thust  dem  Undankbaren, 
Verloren  ist's,  wie  Viele  schon  erfahren. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  31. 

Haud  quidquam  homini  ingrato  uspiam  est  impensius. 
Ex  Tersa  Plaatino  Bacch.  III.  2.  10.  Ingrato  homine  nihil  impentiu*  eil. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  144. 

Omne  quod  ingrato  praestatur,  id  interit;  eins 
Flectere  naturam  gratia  nulla  potest. 

Huc  transisti  Bunt  ▼ersas  isti  Germanici,  quoa  ez  Loc.  Comm.  postre- 
mom  eitaTimiu. 

p.  145.    Ingratis  quicquid  datur  et-canibus,  perit  omne. 
Rien  ne  perit  si  non  ce  qu'on  donne  avx  ingrats  et  chiens. 

Ibid.  Malus  vir  dolium  est  perforatum. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1221.  n«  128. 

Homo  ingratua  fractum  vas  est. 

Et  fractum  et  rimosum  ingratus  homuncio  vas  est: 
Omne,  quod  infondis,  protinus  inde  fluit. 
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Bachler,  Gnomologia  p.  144. 

Omnino  pertnsam  ingratns  homancio  vas  est: 
Qnioquid  in  hoo  ftmdis,  perfloit  inde,  perii 

446.         Pro  cupro  cuprea  missa  habenda  est. 

Campen,  Gremeene  Duytsche  Spreckw.  p.  127.  [n.  2282.] 
Eoeperen  Ghelt,  koeperen  Zielmisse. 

Loci  Communes  proverb.  p.  115.  (Pr.C.153.)  Gärtner  p.  102*. 

Pro  cupreis  cnpreas  nummis  lege,  clerice,  missas. 
Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  2276. 
Wer  nar  zahlet  Kupfergeld,    Eupfer-Grabgeleit  erhült. 

Loci  Communes  prov.  p.  115. (Pr. C.  153.)  Gärtner p.  103. 

Si  modicum  valet  aes,  missae  sunt  pauca  valentes. 

So  das  gelt  kupffere  ist  gewesen, 
Wird  ein  kupffere  seelmess  glesen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2277. 

Für  Geld  yon  nur  geringem  Werth 
Wird  knappe  Messe  nur  gewährt. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  237. 

Merces  par  labori, 

Aurea  de  cupria  non  fiunt  sacra  moneta: 
Pro  pretio  vili,  yilia  disce  dari. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Gterman.  sapientia  p.  20. 

Eüpffem  Geld,  Eüpffem  Seelmessen. 
Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  458. 

Pro  cupreis  nummis  cupreas  cantant  tibi  missas. 
Euepffem  G^ld,  küpffeme  Seelmesz. 

Jac.  CatS;  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  L  p.  514.  B.) 

Eoper  gelt,  koperen  siel-misse. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  54. 

Yerwacht  niet  dan  een  koper  miss', 
Daer  koper  gheld  gegheven  is. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  132. 
Eüpfernes  Geld,  kupferne  Seelmessen. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  lY.  20. 

Eupfern  Geld,  kupfern  Seelenmesz!  sagte  der  Pförtner,  als 
ihm  die  arme  Wittwe  nur  sechs  Pfenninge  zu  einer  Hesse 
geben  konnte. 
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447.  Hiems  nunquam  tarn  frigida  est,  nee  saeerdos 
tarn  senex,  ut  frigeret  dum  offerunt  ei  in  altari 
rustici. 

Diutisca  L  324.  (y.  Zingerle  p.  114.) 

Der  pfaf  der  glnot  niht  begert 
al  die  wile  daz  opfer  wert. 

Beinardas  Yulpes  (ed.  Mone)  1. 643.  (Prov.  Tsengrimi  y.  47.) 

Monaohas  oblatmn  cum  viderit  affore  Inomm, 
Imüt  Qt  pluyio  falguret  anra  polo. 

Fabri  de  Werde a,  Proyerbia  metrica  n.  97.  y.  247. 

Nnlla  fuit  tarn  frigida  hiems,  yetos  atque  saeerdos, 
Ignem  qni  poscat,  oblatio  dummodo  dorat. 

Es  ward  keyn  winter  nje  so  kalt ,      Anch  keyn  phS  n je  so  alt , 
Das  er  der  kolen  begert    Wejl  das  opferr  wert. 

Olandorp,  Distich.  ad  bon.  mor.  paracnet.  I.  340. 

Sacerdotea  avari, 

Sit  licet  acris  hiems,  sit  cana  fronte  saeerdos, 
Non  ignem  poscet,  dum  saora  dona  leget. 

Loci  Commnnes  proy.  p.  120.  164.  Gärtner  p.  16. 

Clerions  annoens,  licet  annus  sit  fnriosus, 

Non  curat  bmmam,  dum  drachmam  suscipit  unam. 

Item  p.  121.  165. 

Quamyis  algescit,  et  presbyter  ipse  senescit, 
Frigora  non  curat,  donec  oblatio  durat. 

Kein  pfaff  zu  alt,    Kein  winter  zu  kalt. 
Wo  der  pfennig  klingt.    Mit  freuden  er  singt. 

Neander,  Versus  yeter.  proyerbial.  leonini  p.  300. 

Presbyter  annosus,    in  cunctis  desidiosus, 
Frigus  non  curat,    donec  oblatio  durat. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  HI.  p.  20.) 

Der  Winter  war  nie  so  kalt.    Noch  der  Priester  nie  so  alt, 
Dasz  er  sich  beschwert.    Weil  das  Opffer  wehrt. 

Buchler,  Gnomologia  p.  173. 

Non  Senium,  nee  hiems,  si  sit  spes  ulla  lucelli, 
Sacrificio  in  templis  esee  molesta  solent. 

Vd:       Nulla  sacerdoti  grayis  est  yehementia  brumae, 
Dum  sibi  plebs  offert  munus  in  aede  sacra. 
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448.  Ubi  lingua  loquax,  ibi  pax  nulla. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  6i. 

Non  domus  est  pacis,  ubi  regnat  lingoa  loquacis. 

Es  schaflFet  in  eim  Hansz  kein  gut, 
Wo  ein  klaeffig  Zung  regieren  thnt. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1743. 

Begiert  im  Hans  ein  schwatzhafk  Manl, 
Ist  drinnen  stets  der  Friede  faul. 

450.      Tarn  vera  nunc  sunt  somnia,  quam  ante  ceDtum 
annos. 

Cicero,  de  Divinat.  II.  c.  62.  127.  lam  vero  qnis  dioere 
andeat,  vera  omnia  esse  somnia?  —  qnid  insdäns  antem 
est,  qnam  mentes  mortalium  falsis  et  mendacibDS  visis 
concitare? 

Dion.  Cato,  Distich.  IE.  31. 

Somnia  ne  cnres;  nam  mens  humana  qnod  optat, 
Dom  vigilans  sperat,  per  somnum  cemit  id  ipsnm. 

Cato  Leoninus  (ed.  Zamcke)  y.  156. 

Somnia  ne  cnra,  quia  fallont  somnia  plura: 
Nocte  revelata  sunt  primo  praemeditata. 

Loci  Communes  prov.  p.  185.  (Fr.  C.  296.)  Gärtner  p.lM. 

Delndnnt  mnltos  nunc  somnia,  quod  vetos  est  mos. 

Treum  sein  so  war  in  diesen  jaren, 
Als  sie  vor  etlich  hundert  waren. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3130. 
Nach ,  wie  vor ,  der  Träume  viel'    Treiben  lust'ges  Narrenspiel. 

Loci  Communes  prov.  p.  185.  Gärtner  p.  104. 

Somnia  ne  eures,  nam  fallunt  pluhma  plures. 

Nicht  achte  was  treume  bedeuten, 
Dann  sie  betriegen  offt  die  leute. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  3128. 

Kümmere  dich  nicht  um  Träume, 
Sind  es  doch  nur  leere  Schäume. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  104. 

Somnia  vana  sunt. 

Somnia  sunt  coecae  phantasmata  turbida  noctis: 
Fallitur,  his  multam  suetus  habere  fidem« 
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Bnohler,  Onomologia  p.  304. 

Somnia,  per  noctera  veros  imitantia  casns, 
Nunc  tarn  vera,  ut  erant  lustra  bis  ante  decem. 

Vel:     Ne  nocturna  tnam  tarbent  insomnia  mentem; 
Permanet  his  eadem,  qaae  fuit  ante,  fides. 

Tnieame   sejndt  jetzt  8o  war.    Als  sie  vor  hundert  Jahr. 

Const.  Httjgens,  Spaensche  Wysheit  n.  439. 

Sy  komen  soose  komen,    Stelt  geen  geloof  in  droomen. 

451.  Vinum  sapit  naluram  vilis. 

Loci  Commune8prov.p.112.(Pr.G.'298.)aartnerp.76\83*. 
Naturam  vitis  sequitur  vinum,  bene  scitis. 
Der  wein  nicht  besser  wirt^      Dann  jhn  sein  stock  gebirt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  652. 
Wie  die  Bebe,  so  der  Wein;    Jedem  leuchtet  dies  doch  ein. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  77. 
Alle  vruchten  smaken  naer  huerliederen  boom. 
De  noble  estoc  naist  riebe  plantage. 
Den  wgn  smaeckt  ghcerne  zgns  Stocks. 
Le  vin  se  cognoist  a  la  saueur. 
Buch  1er,   Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  272. 
Der  Wein  schmeckt  nach  dem  Stock. 
Omne  sua  retinet  vinum  de  vite  saporem. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  471. 
De  wyn  smaeckt  altijds  naer  de  stock. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  317. 
Der  Wein  schmeckt  nach  dem  Stock. 

Ibid.     Naturam  suae  arboris  sapit  pomum.  (Gf.  Adag.  217.) 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  8. 
Der  Apffel  schmeckt  gerne  nach  dem  Baum. 

Jac.  Gats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  425.  A.) 
't  Appelken  smaeckt  gemeenlijck  boomigh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  650.  (Pr.  G.  299.) 
Dum  gusto  poma,  tunc  pomus  fit  mihi  nota. 
Nach  den  Früchten  man    Baume  sch&tzen  kann, 
n.  651.      Quolibet  in  pomo  sentitur  stirpis  origo. 
Daraus,  wie  uns  der  Apfel  schmeckt, 
Des  Baumes  Ursprung  man  entdeckt. 

8t 


i52.  Qui  facile  credit,  facile  decipitur. 

Lantslot  91.  (Schröder  in  Herrigs  Arch.  44.  p.  341.) 
Si  lichte  gheloven  es  die  ineaeghe  bedroghen. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  17.  1685. 

Men  seit  menichwarff  ende  dich: 
Wje  balde  ghelovet,  die  ghecket  sich. 

Flore tns  Sti  Bernardi  c.  deiast.  et  impedient.  ipBamp.56. 
Qoi  subito  credit,  alios  et  se  male  laedit. 

Mich.  Verinas,  Disticha  de  Moribos  n.  222. 

Qui  cito  credit  ^  levis  est  corde. 

Qni  cito  crediderit,  falletur  saepe,  leylsque 
£st  cordis:  raro  faliitur  ipse  senex. 

Hoo  disiichoD   falso  relatam  est  inter  Epigrammata  loann.  Oweoiin 
Dut  Kthic.  et  PolitJc.  A.  n.  66. 

Fabri   de  Werde a,  Proverbia  metrica  n.  102.  v.  257. 

Nemo  decipitur  nisi  qui  confidit,  et  ergo 
Paucis  conBdens  hie  sapienter  agit. 

Es  wird  njmants  betrogen  liderlich 
Dann  der  gelaubet  vnd  getrawt  lejchtiglich 
Dar  Tinb  getraw  wenig  menschen  auff  erden 
Wilt  du  nymmer  betrogen  werden. 

n.  339.  Y.  745.     Nemo  decipitur,  nisi  qui  vult  fidere  mnltis: 

Hinc  penitus  paucis  fidere  quisque  velii 

Der  yil  menschen  getrawen  wü 

Wirt  betrogen  dick  ynnd  vil 

Dor  Tmb  solt  du  wenig  lewten  getrawen 

So  wirt  dich  deyns  thuns  nicht  gerawen. 

Luthers  Sprichw.  a.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseier  n.  45Ö. 

Wer  bald  glaeubt,  wird  leichtJich  betrogen. 

f  alingenius,  Zodiacus  Vitae  (Gemini)  L.  III«  149. 
Qui  facilis  credit,  facilis  quoque  faliitur  idem. 

S  e  7  b  0 1  d ,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  489. 

Wer  leichtlich  glaubt,  den  trifft  es  leicht, 
Dasz  man  ihn  listig  hinterschleicht. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  U.  10. 

Non  cito  credendum. 
Nusquun  tuta  fides;  non  omnibus  omnia  credas; 
Falletur  subito,  qui  cito  credideiit 

Loci  Communes  prov.  p.  72.  (Pr.  C.  317.)  Gärtner  p.  25*. 
Qui  leviter  credit,  deceptus  saepe  recedit 
Wem  zuglauben  ist  gach,     Wirdt  offt  betrogen  auch« 
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Wegelair,  Philosophia  Patrum  n.  2470. 

Wer  leichtlich  glaubt,     Wird  oft  beraubt. 

Campen,'  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  ^.  [n.  29.] 
Die  liehtelick  gheloolt,  wort  lichtlick  bedroeghen. 

Gpedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  63. 
Die  gheringhe  ghelooft,  is  baest  bedrogben. 
n  est  tost  deceu,  qui  mal  ne  pense. 

Weidner,  Teut«che  Spruch w.  (Grater.  P.  III.  p.  p.  104.) 
Wer  ba)d  glaubt,  wird  bald  vnd  offt  betrogen. 

Grnterus,  Florilegium  Etbico-Politicum  P.  III.  p,  46. 
Nequaquam  recte  faciet,  qui  credit  cito. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  115. 

Qoi  leviler  notis  nimium  confidit  amicis, 
Fallitur,  et  cordis  dicitur  esse  levis. 

Yertrawen  einem  vnbekanten  Mann, 
Das  ist  von  niemand  weiszlich  getban. 

De  Brune,  Nieawe  wgn  in  oude  LeOrzacken  p.  144. 
Die  veel  vertrout,  die  wert  bedrogben.      ^ 
p.  494.      Die  baest  ghelooft,  is  baest  bedrogben. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  160. 
Wer  leicht  glaubt,  wird  leicht  betrogen. 

453.  Proprius  focus  auro  comparandus. 

Loci  Communes  Proverb.  p.  51.  (Pr.  C.  336) Gar t n er p.  34. 
Est  quasi,  qui  proprius,  aureus  ipse  focus. 
Eigen  herd     Ist  goldos  werd. 

MonostichaProverbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Scherer)n.56. 
Est  dictum  verum:  Privata  doraus  valet  aurum. 

Erasmus  Adag.  III.  3.  38.  Domus  amica,  domus  optima. 
Olxof  ^Ixoc,  oiKOi  ipi7Toq  I^Apostol.  XII.  39.]  Nusquam 
commodius,  nusquam  liberius,  nusquam  lautius  homini 
vivere  contingit  quam  domi.  -  ^  M.  Tullius  in  Epist. 
quadam  ad  Dolabellam  [ad  Att.  XV.  IGH.J  Uaec  loca 
venusta  sunt,  abdita  certe,  et,  si  quid  scribere  velia, 
ab  arbitris  libera,  Sed  nescio  quomodo  oiKOq  ^Ixoq* 
Itaque  me  re/'erunt  pedes  in  Tusculanum, 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  122.  [n.  2180.] 

Eygen  heert  is  gölte  weert. 
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Ooedthals^  lee  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  24. 

Ejghenen  beerd  is  goada  weeri. 
II  n'est  iresor,  qne  de  Tiure  ä  son  aise. 

Neander,  Veter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  9. 

Ejgener  Herd,  ist  Geldes  werth. 

Oeorg.  Carolides,  Farrago Symbol.  Sentent.  Cent  m. n. 49. 

Domtis  amica^  domtis  optima. 
Nnlla  peregrinis  tarn  dolcia  gaadia  terris, 
Omnia  quin  saperet  commoditate  domiis. 

Jac.  Gate  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  418b.) 

Eigen  haert  is  gout  waert. 
p.  453  c.  Ejgon  hujs  en  ejgen  dack 

Dat  is  yry  een  groot  gemack. 

Bitzins,  Florilegium  Adagioram  p.  536. 

Proprius  igne  calens  focns,  est  pretiosior  aoro: 
Sit  licet  ezigans,  calfadt  ille  tarnen. 

Wegeier,  Philosopbia  Patmm  n.  745. 

Est  aoro  proprius  gratior  ipse  focns. 
Eigner  Herd    Goldes  werth. 

Kirchhofe r,  SammL  Schweizerischer  Sprüohw.  p.  189. 

Eigner  Heerd  ist  Gold  werth.   . 

454.  Quatuor  occidunl  hominem   ante  tempus: 

Uxor    formosa,    tristis    familia,    ioirooderatus 
cibus  ac  potus,  aer  corruptus. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  p.  99. 

Quaiuor  occidunt  ante  tempus. 

Pnlchra  uxor:  send  neqnam:  sine  lege  modoqne 

Mensa:  venenatis  infectos  flatibos  a6r: 

Ante  diem  ü^iunt  miserae  snconmbere  morti. 

Wander,  Sprichw.- Lexikon ,  Ding  162. 

Drei  (sie)  Dinge  bringen  den  Mann  ins  Ghrab  vor  der  Zeit: 
eine  schöne  Frau,  Kummer  im  Haus,  wnmaaaig  SpeiBe 
und  Trank  sammt  übel  Luft. 

455.  Quaiuor  abscondi  non  possunt: 

Tussis,  amor,  ignis,  dolor. 

*  Glandorp.   Disticha  ad  bon.  mor.  paraenei  L  227.   . 
Hea  quatuor  dissimulari  non  possunJt, 

Ignis,  amor,  Scabies  et  anhelo  pectore  tussis, 
Celari  nulla  oonditione  yolunt. 
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Oognatns,  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Orjnaeo  p.  i885,) 

Amor  tnssiaque  nan  celatur» 

Permlgata  yoz  est  et  quae  vim  proverbii  habet,  qua  nega- 
mii8  amorem  tnssiuaqae  celari  posse:  qnod  hoinsmodi  sint 
morbi»  alter  animi,  corporis  alter,  ut  invitis  nobis  intel- 
ligantor,  et  quasi  sorices  sao  indicio  deprehendantur. 

Campen,  Oemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  91.  [n.  1592.] 
Vier  dingen  laten  zieh  niet  bergen: 

Ignis      Scabies      Tnssis    et    Amor. 
Ynyr    Schorftheit   Hoest  ende  Liefte. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  35. 
Hoeste  noch  liefde  en  can  niet  ghedeckt  blgven. 
Amonr  so  monstre  on  il  est. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  ayec  Tinterpret.  Latine  p.  11, 

Amonr,  tonz,  fnm^  et  argent 
On  ne  peut  cacher  longnement. 
Ltlina  interpretoiio,  qvM  b«  1.  omissa  e«t,  oognoadtar  e  aequenti  distieho. 

Bnobler,  Gnomologia  p.  290. 

Tnssis,  amor,  fumns,  nnmerosa  peconia,  nullo 
Consneyere  loco  tecta  manere  diu, 

Amour^  toux,  argent,  et  famee, 
En  Beeret  ne  fönt  demeuree. 

Idem,  Aenigmata  diyersa  (post  Gnomol.)  p.  446. 

Quae  sunt,  quae  nulla  arte  queunt  satis  abdier?   Ignis, 
Toasia,  amor,  quartnm  sit  scabiosa  cutis. 

Aliud.  Ibid.  p.  458. 

Q.  Quae  sunt  illa,  diu  nequeunt  quae  occulta  latere? 

B.  Principio  dolus,  hinc  linguae  mendacia  falsae, 
Ebrietas,  fumus,  copia,  tussis,  amor. 

Lehmann,  Florilegium  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.p.  61.) 

Liebe,   Bauch   und   Husten   brechen   aus,   und  lassen  sich 
nicht  im  Busen  bergen« 

Jao*  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  418  A.) 

Yujr,  hoest,  gelt,  en  heete  min, 
En  hont  men  nojt  ter  degen  in. 

Gonst,  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  81. 

De  Min,  den  Hoest  en  't  Vier  noch  meer 
Ontdecken  yeder  een  syn'  Heer. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprächw.  p.  197. 
Die  Liebe  und  den  Husten  kann  man  nicht  yerbergen, 
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456.  Quatuor    invitant   hominem   ad   propria: 

Uxoris  dilectio,  domus  amoenitaSi  defectus  so- 
daliura,  et  temporis  adversitas. 

Oeorg.  Carolides,  Farra^o  Symbol,  aentont.  p.  99« 
Quatuor  invitant  ad  propriorum  curam. 

Qnattuor  invitant  homines,  ut  propria  eurent: 

Bari  sodales ;  temporum  conversio ; 
Dilecto  coninz  fida  et  ibecunda  marito; 

Omata  splendidia  domus  palatiis. 

Wand  er,  Sprich  w.- Lexikon,  Ding  286. 

Drei  (sie)  Dinge  laden  den  Mann  zu  Hans :  der  Franen  Lieb', 
schön  Hansgenoss,  der  Gesellen  Gefahr  und  DnglfLcL 

457.  Frustratur  fletus  pro  mortuis. 

Propertins,  Elegiae  lY.  11.  3. 

Qnnm  seniel  infemas  intramnt  funera  leges, 

Non  ezorato  siant  adamante  viae. 
Te  licet  orantem  fuscae  Dens  audiat  anlas, 

Kempe  tuas  lacrimas  litora  snrda  bibent. 

Epitaphium  Homonoeae  (Anth.Lat.Btirra.L.iy.144.  Meyer  1274. 

Nil  prosunt  laciiroae,  neo  possunt  fata  moveri; 
Vizimus:  hie  omnes  exitus  unus  habet« 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  293. 
NuUus  homo  lacrimis  unquam  revoeator  ab  nmbiit. 

Thesaurus  Adagiorum  maxime  Tulgarium  p.  11 

De  traenen  en  baeten  den  dooden  niet. 

Littus  ai*at,  piscatur  in  a^re,  perfodit  bthmum^ 
Qui  gemit  extincti  tristia  fata  viri. 

Ibid.  Frustratur  cura  pro  temperie  aeria. 

Ovidius,  Heroid.  XXI.  76. 

Sed  stultum  est  yenti  de  levitate  queri. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  582. 

Bemediam  frustra  est  contra  fulmen  quaerere. 

Burkh.  Waldis  2.  60.  65.  (Sandvoss  p.  14.) 

Ja  wenn  ein  mensch  verbieten  wolt, 
das  im  winter  nit  schneien  solt, 
vnd  das  in  myen  nit  solt  floren, 
der  wer  ein  narr  för  allen  thoren. 
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Idem  2.  88.  40.  (Sandvoss  p.  37.) 

Wer  einen  zigel  weiss  will  waschen  — 
dem  windt  das  wehen  will  verbieten  — 
deraelb  verleusst  beid,  maltz  vnd  hopfPen. 

Qrnterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  U.  p.  30. 
Hand  praeliandum  est  cum  anni  infesto  tempore. 

Ex   LiFio  XLIIL    32.    f.     Quum   Macedonum  prmeipe*  non  fmpmmdum 
ncum  mfesio  temfiort  omni  cetuerent, 

458.  Nulla  arbor  uno  ab  ictu  cadit. 

Heinr.  van  Aken,  die  Rose  (ed.  Verwes)  3499. 

Ende  pensede  in  mi  selven  wale, 
Dat  die  boem  ten  irsten  male 
Niet  en  valt  alsemen  sleet. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  I.  1272. 

£en  boem,  die  vast  ghewortelt  staet, 
£n  valt  ten  eersten  äagbe  niet. 

Boman  van  Heinr.  en  Margr.  van  Limborch  VI.  732. 
Niet  en  valt  die  boem  ten  iersten  slage. 

Peder  Lolles,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n . 826. 
Primitos  inflictam  non  corruit  arbor  ob  ictum. 
Tra6  faller  ey  äff  försthe  Hwgh. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traductap. ll.n.  128. 
Au  primier  cop  ne  chiet  pas  iarbre. 
Ad  primos  ictas  non  corruit  ardua  quercns. 

Palingenins,  Zodiacus  Vitae  (Pisces)  L.  XII.  459. 
Non  annosa  uno  quercus  deciditur  ictu. 

Loci  Communes  prov.  p.  102.  (Pr.  G.  200b.)  Gärtner  p.  90*. 

Arbor  per  primum  quaevis  non  corruit  ictum. 

Merck  eben  recht  was  ich  dir  sag, 
Der  bäum  feit  nicht  vom  ersten  schlag. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  115. 

Beim  ersten  Streiche    Fällt  keine  Eiche. 

Idem  n.  744.  (Pr.  C.  200a.) 

Est  arbor  dura  decies  ferienda  casura« 
Durch  wiederholte  Streiche     Fällt  auch  die  dickste  Eiche. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreokw.  p.  114.  [n.  2018.] 
Die  boom  en  valt  niet  van  eenen  slach, 
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doedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  63. 
Ten  viel  nojt  boom  met  eenen  dach« 
An  premier  coap  ne  chet  pas  Tarbre. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  aveo  Tinterpret.  Latine  p.  3. 
Da  premier  oonp  ne  chet  pas  Tarbre. 
Multis  icUbns  caeditur  et  cadit  arbos. 

p.  12.      On  n'abat  pas  yn  chesne  tont  dn  premier  conpS 

Quercos  non  nno  icta  deiicitnr. 

Neander,  Veter.  sapient.  Oerman.  sapientia  p.  11. 
Es  feilet  keine  Ejche  von  einem  streiche. 

p.  26.         Von  einem  streiche  feilt  keine  Eyche. 

Com.  Schonaens,  Fabola  Cnnae  Act.  U.  Sc.  2. 

Non  uno,  nt  ynlgo  ainnt,  ictn  arbor  concidit; 
Instandum  usque  ac  perseTerandnm  erit  tibi: 
Ita  Victor  tandem  evades. 

Grnterns,  Florileginm  Ethico-Politicnm  P.  II.  p.  48. 
Multis  domator  dura  quercus  ictibus. 

Jac.  Gats,  Houwelyck  (D.  I.  p.  223.  b) 

Wie  bouwt  een  huys  op  eenen  dagh? 
Wie  velt  een  boom  met  eenen  slagh? 

—  het  Spaens  Hejdinnetjen  (D.  II.  p.  219  A.) 

Daer  wort  noyt  eycken  boom  gevelt  met  e^nen  slagh. 

—  Spiegel  van  d.  0.  en  N.  tjjt  (D.  I.  p.  426.  c.) 

Soo  dat  men  vry  wel  seg^n  magh, 
Geen  boom  en  valt  ten  eersten  slagh. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  66. 
Den  boom  valt  niet  met  d'eerste  slagh. 

—  De  ejck,  die  vast  gbewortelt  staat. 
De  eerste  slagh  niet  neer  en  slaet. 

p.  279.        Daer  viel  noyt  ejck  van  eene  slagh. 

p.  434.      Oheen  boom,  die  met  de  eerste  slagh, 
Hoe  sterck  hy  was,  oyt  neder-lagh. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  116. 

Quercus  magna  solo  non  est  ictu  data  solo: 
Non  semel  ascia  dat  quercus  ut  alta  cadat. 

Wenn  soll  die  hohe  Eiche  fallen, 
Mass  oft  der  Schlag  der  Axt  erschallen. 
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i59.       Non  credendum  esse  mulieri,  si  fleverit. 
(Genf.  Adag.  i.) 

Ibid.     Non  credendum  esse  mulieri ,  si  infirmam  se  flnxerit. 

Proverbia  Oallicana,  Latin,  yersic.  traducta p. 28. n« 385. 

Femmo  se  plaint:  femme  se  deult: 
Femrae  est  malade,  quant  eile  venlt. 
Conqneritnr  mulier,  plorans  saa  pectora  torquot: 
Dum  Yult,  illa  gravi  pigra  dolore  iacet. 

De  Brnne,  Nieawe  wyo  in  oade  Le^rzacken  p.  273. 

Een  vrouwe  claeght,  en  weent  en  beert, 
£en  YTOuw  is  zieck,  als  zy  begheert. 

Ibid.         Mulieri,  nisi  mortuam  videris,  non  credas. 

Antiphanes  (in  Stobaei  Floril.  73.  48.) 

Tot  YihX^  ivi^rSt  xi^S*  eug  av  iiroiivia. 
Diogenian.  Paroeiniar.  Cent.  IV.  4. 

De  Brane,  Kieuwe  w^n  in  oude  Lefirzacken  p.  462. 
Ghelooft  gheen  vrouw,  al  waerse  dood. 

Qnitardy  Proverbes  snr  les  Femmes  p.  17. 

II  ne  iaat  pas  se  fier  &  femme  motte. 

Ibid.       Apposita    sibi  edulia  nisi   mulier   comederit    in 
mensa,   credas  eam  in  cuiina  prius  repletam. 

Wander,  Sprichw.-Lexikon,  Ding  367. 

Drei  Dinge  nur  glaube  dem  Weibe  dein  Leben  lang:  Wenn 
es  nicht  isst,  so  hat  es  schon  gegessen  n.  s.  w. 

460.  Si  res  parva,  quies  magna. 

Seneca,  Thjestes  v.  469. 

Bebnsqae  parvis  alta  praestatar  quies. 

Ooedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  75. 

Cleyn  ghepack  is  groot  ghemack. 
Qoi  trop  embrasse,  mal  estrainct. 
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Burkh.  Waldis,  1.  9.  109.  (Sandvoss  p.  67.) 

Wer  nicht  zn  melcken  hat  viel  khü, 
der  hat  auch  dester  kleiner  müh. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapienüa  p.  20. 

Kühe  machen  mühe, 
p«  20.  Klein  geinaoh,  gross  gemach, 

p.  28.  Wenig  Kühe,  wenig  Mühe. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  47.) 
Haben  wir  die  Kuh  nicht,  so  haben  wir  auch  der  muehe nicht. 

Lehmann,  Florileg.  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden  I.  p. 56.) 
Wenig  Kuehe,  wenig  Muehe,      Viel  Kuehe,  viel  Maehe. 
Hast  du  nicht  die  Kuehe,     So  hast  du  nicht  die  Maehe. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  571.  (Pr.  C.  144.) 

Si  tibi  parva  est  res,  est  tibi  magna  quies. 

Hat  man  nicht  viel  der  Kueh, 
So  ist  auch  gring  die  Mueh. 

Wegeier,  Philosopbia  Patrum  n.  3079. 

Hast  du  wenig  in  der  Truhe,     Störet  nichts  dir  deine  Hohe. 

Jac.  Gats,  Invallende  Gedachten  (D.  II.  p.  445.  c.) 

£en  ieder  segge  dat  hem  lust, 
In  klejne  staet  de  meeste  rust: 
De  groothejt  is  een  wightigh  pack, 
En  klejn  te  wesenis  gemack. 

~  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  486.  c.  488.  c.) 

Het  groot  beslagh  is  maer  een  pack, 
Een  kleyne  staet  is  groot  gemack. 

p.  488.  b.    Kleyn  huys ,  kleine  sorgh.    Yeei  koejen ,  yeel  moe^* 

De  Brune.  Nieuwe  w^jn  in  oude  Ledrzacken  p.  81. 

Een  klejn  ghepack,      Een  groot  ghemack. 

p.  282.  Kleyne  staet  is  groot  ghemack, 

Groot-e  staet  is  maer  een  pack. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  289. 

Kühe,  machen  Mühe. 
Hat  man  die  Kuh  nicht,    so  hat  man  die  Müh  nicht. 

461«      Quaestus  parvus  conservat  magnum  cumulum. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  6. 

Adde  parum  parvo,  modicum  superadde  pusillo: 
Tempore  sie  paryo  magnum  cumulabis  acervum. 
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Vel:      Adde  pämm  pairo,  parvo  superadde  ptisillam : 
Fiet  et  hoo  magnuin;  sie  cresoit  copia  rerum. 

Vel:      Adde  parum  parvo,  quam  plurima  confer  in  tmam: 
£  parvo  tandem  magnus  acervus  erit. 

Wer  sa  dem  Kleinen  wenig  thut, 
Und  haelt  das  Klein  in  guter  Hut : 
Dem  ist  grosz  Qeld  und  Gut  beschert 
Ob  sich  der  Hauff  schon  langsam  mehrt. 

W  •  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  28. 

Einen  Pfennig  nach  dem  andern 
Lass'  gemach  zur  Sparbuchs'  wandern. 
Schliesslich  langst  du  d'raus  hervor 
Gulden,  Thaler,  Friedrichsd'or. 

462«      Parva  avis,  parvus  nidus.    Parvos  parva  decent. 

Horatius,  Epistolae  I.  7.  44. 

Parvum  parva  decent:  mihi  iam  non  regia  Roma, 
Sed  tacttum  Tibur  placet,  aut  imbelle  Tarentnm. 

Loci  Communes  prov«  p.  52.  (Pr.  C.  148.)  Gärtner  p.  d6\ 

NidiSeat  niduiu  sibi  quaevis  avicala  parvum. 

Ein  jedes  kleines  voegelein, 

$ein  nestlein  jhm  auch  machet  klein. 

Wegelei ,  Philosophia  Patrum  n.  1660. 
Jedes  kleine  Yögelein    Baut  auch  nur  ein  Nest,  das  klein. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  117.  [n.  2088.] 
Clejne  Yoegelkens  hebben  cleyne  nesten. 

Keaüder,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 
Kleine  YÖgelein  machen  kleine  Nestlein. 

Buchlef,  Thesaurus  proverbial.  sententiar.  p.  275. 

Klein  Voegel,  klein  Nest. 
Parva  facit  parvum  nidum  quaecunque  volucris. 

Bit z ins,  Florilegium  Adagiorum  p.  366. 

Exiguum  nidum  conquirii  parva  volucris. 

Jao.  Cats,  Spiegel  van  den  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  479.) 
Klejme  vogeltjens  kleine  nestjens. 

De  Brune,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Le^rzacken  p.  309. 

Kleyne  voghels,  cleyne  nesten. 
Kleine  reeck'ningh,  olejme  resten. 
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463.  Roma  non  fuil  una  die  condita. 

H&tzlerin  137b.  (t.  Zingerle  p.  122.) 
Es  ward  Som  gestifftet  nicht    Ainestages,  ab  mandagicht. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta p. 48. n. 697. 

On  ne  fit  pas  Borne  en  vng  ionr. 
Non  fuit  in  solo  Borna  peracta  die« 

Palingenias,  Zodiaous  Vitae  {Pikees)  L.  Xu.  460. 

Non  stilla  una  cavat  marmor:  neqne  protinns  ubo  est 
Condita  Borna  die:  segetes,  aminadia,  silvae 
Panlatim  fiunt,  iongoqne  aagentnr  ab  aeyo. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  37.  [n.  690.] 
Bornen  wordt  op  een  Jaer  niet  ghebont. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  41. 
Colon  en  Aken  en  waren  op  eenen  dach  niet  ghemaecki 
Borne  ne  fat  pas  faicte  en  vn  ionr. 
Item:      Bon  oenure  qoiert  da  temps  la  longitade. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  U.  96. 

Mora  non  aegre  ferenda, 

Ne  doleas,  si  non  oontingant  cnncta  repente: 
Martia  non  nno  condita  Borna  die  eet 

Neander,  Yeter.  Sapient.  German.  sapientia  p.  24. 
Born  ward  in  einem  Jare  nicht  erbawet. 

Wegeier,  PhUosophia  Patram  n.  2832  (Pr.  C.  152.) 

Sancta  die  sola  non  ipsa  Colonia  &cta. 

Das  heil'ge  Köln  am  Bheinesstrand 
In  einem  Tage  nicht  entstand. 

De  Brane,  Nieuwe  wjjn  in  oade  Le^rzacken  p.  232. 
Boomen,  zjjnde  nu  zoo  oud,     Wiert  niet  op  een  dag ^^eboot 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  108, 
Bom  war  nicht  in  einem  Tag  gebaat 

464.  Ubi  bona  custodia,  ibi  bona  pax. 

Godfr.  Hagen,  Köln.  Beimchr.  4384.  (H.  A.  43.  p.  416.) 

£yn  wort  helt  noch  den  alden  sede: 
da  got  hade  is,  da  is  vrede. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  II.  1560. 

Goede  hoede  brinct  goede  yrede. 

Bom  an  van  Wale  wein  (ed.  Jonckbloet)  6071. 
Daer  goet  hoede  es  daer  es  ^t  vrede. 
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Loci  Gommanes  Prov.  p.  161.  (Pr.  C.  156)  Gärtner  p.  83. 

Paz  ibi  servatnr,  custodia  quo  dominatur. 

Da  man  haltet  gute  hut, 

Auch  guter  frid  sich  finden  thnt. 

Wegeler,  Philoeophia  Patnim  n.  2106. 
Wo  die  grösste  Wachsamkeit,    Friede  bleibt  die  l&ngste  Zeit. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  75. 
Daer  goede  hoede  is,  daer  is  goede  yrede. 
Bon  guet  ohaase  male  adoentore. 

Bnohler,  Gnomologia  p.  66, 

Est  ubiconqne  yigil  remm  custodia,  ibidem 
Omnia  tranquilla  commoda  pacis  agunt. 

Vd:       81  bona  sint  dominis  cura  observata  fideli, 
In  tuto  bona  sunt,  paz  remanetque  diu. 

Vd:      Est  ibi  paz,  ubi  sollicita  est  custodia  rerum. 
Hoe  truuliti  tont  ▼ertiu  isti  Germanici,  qni  legantarin  Looii  Comiii«  1.  o« 

465.         Ubi  nullus  pudor,  ibi  nulla  honestas. 

Cicero,  Part.  Grat.  c.  23.  79.  Gustos  virtutum  omnium, 
dedecus  fugiens  laudemque  mazime  consequens,  yerecun-^ 
dia  est. 

Idem,  de  Off.  I.  c.  41.  148.  Sine  verecundia  nihil  rectum  esse 
potest,  nihil  honestum. 

Seneca,   Thyestes  215.   —  übi  non  est  pudor, 
Nee  cura  iuris,  sanctitas,  pietas,  fidee. 

Erasmus,  Adag.  I.  2.  64.  übi  timor^  ibi  et  pudor. 
*ly«  iio^  f  ivict  xx)  »liag  [Diogenian.  V.  30.]  Proverbialis 
sententia,  quae  hodieque  yulgo  roanet;  cui  similis  illa 
Terentiana  f  Ueaut.  III.  1 .  74. J  Omnes  deteriores  sumtis 
licentia.  Plato  in  Euthyphrone  J]p  12.  B.]  citat  ez  poeta 
quopiam    —    est    enim    hemistichion    carminis   heroici: 

"Iva  yxp  Üo^,  M»  %oCi  »iHq. 

Martina  19.  90.  (▼.  Zingerle  p.  130.) 

Diu  schäm  diu  löret  guote  sitte 
und  Iftt  niht  gern  üz  ftren  tritte. 

Loci  Communes  proyerbiales  p.  117.  (Pr.  C.  159.) 

Debet  adesse  timor,  yel  perit  omnis  honor. 

Welchen  kein  forcht  noch  schäm  bewegt, 
Derselb  wenig  ehr  bej  sich  tregt 
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WcgeUr,  Philosoph!»  Patram  n.  489. 

Haat  da  keine  Farcht  und  Sdiam, 
Die  Ehr'  auch  vou  dir  Absehied  imhin. 

Cognatns,  Sententiae  prophanae  ex  div.  seript.  p.  201. 

Pudore  omisso  omnis  virtos  rqit* 
p.  206.      Ubi  non  est  pndor,  regiiat  impndentia. 

Goedthals,  les  Proverb.  anq.  Flamengs  et  Fr.  p.  fö. 
Daer  gheene  schaemte  ia,  en  is  gbeene  e^ro* 
Qai  n'a  honte,  il  n'aura  ia  bpimear. 
p.  67.       Daer  gheen  bedwang,  en  ia  gheene  eer. 

Fille  Sans  crainte  ne  vaut  rien« 

Buch! er,  Tbesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  219. 

Da  kein  bezwang  ist,  da  ist  kein  Ehr. 
Nnlhis  ubi  timor  est,  honor  et  reverentia  pedont. 

Neander,  Versus  voteres  proverbiales  leonini  p.  272. 
Debet  adesse  timor,  vel  pen't  omnis  honor. 

Jac.  Cats,  Spiegel  v.  d.  0.  en  K.  tijt  (D.  L  p.  443.  B.) 

Waer  geen  schaemte  is,  daer  is  geen  eer. 
De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oude  Le6rzacken  p.  234. 

Waer  vrees  is,  daer  is  scheint*  met  qoa; 
Daer  schaemt'  is,  is  de  eer  niet  kleen. 

p.  492.     Daer  dwangh  ontbreect,  daer  is  geen  eer. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  166. 
Wo  keine  Scham  ist,  ist  keine  Ehre. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XII.  16. 

Wo  kein  Zwang  ist,  da  ist  auch  keine  Ehre!  sagte 
jener  Mönch  upd  schlug  seine  Heiligen. 

466.  Quod  da  die  in  diem ,  saepe  ad  annum  diflbrtar. 

Buchler,  Thesaurus  proverbial.  sentent.  p.  64. 

Nacbtfrist,  Jahrfrist. 
Consilium  unius  noctis,  consilium  annuum. 

Lehmann,  Floril.  Polit.  803.  15.  (Wander,  FfHst.  1.) 
Eines  Tags  frist  ist  wol  eines  Jahrs  frist. 

467.  Saepe  gladius  gladio  contundilur.  (Gf.  Adqg.  487.) 
Erasmus,  Adag.  I.  2.  4.  Clavum  daw  pellere, 

Clavum  clavo  et  Pa^U%Lm  paxüfo  depulistiy  [Dioge&isB* 
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Y.  16.1  id  est,  malum  alio  malo  depuliati.  M.  Tullius 
Tnso.  Quaest.  L.  IV.  [c.  35.  75.]  IakI  denique  mutor 
tione,  tanquam  aegrottnon convalescentes ^  aaepecuran- 
du8  est,  Etiam  novo  quidatn  amore  veterem  amorem^ 
tanquam  davo  d^xvum^  eiiciendum  putant.  Locus  erit 
adagio ,  non  modo  oam  vitiam  vitio ,  malum  malo ,  dolnm 
dolo,  yim  vi,  audaciam  audacia,  maledicentiam  maledi- 
centia  retundimus:  verum  etiam  quoties  rem  utcunque 
molestam,  diversa  molestia  profligamus:  ut  cum  libidinum 
incitamenta  laboribus  obruimus :  curam  amoris  aliis  maio- 
ribus  curis  domauus. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  ßpreckw.  p.  125. 

Hot  eene  mes  holdt  het  ander  in  de  schejde. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  26. 
Het  een  mes  houdt  t'ander  in  de  scheede. 
Baston  porte  paix. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  9. 
Ein  Schwerd  behelt  das  ander  in  der  Scheide. 

Seybold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  557. 

Sica  minaz  stricto  cohibetur  ab  ense  frequenter. 

Ein  Schwerdt,  das  sich  zu  wehren  stellt, 
Das  ander  in  der  Scheiden  bhält. 
Yeniis  Latiniu  est  TuoDicii,  quem  supra  cita?imiu  p.  126. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  222. 
Es  hält  ein  Schwerdt  das  ander  in  der  Scheide. 

468.       Quod   Deo  et   honori  detrahitur,  saepe  cedit  in 
lucrum  daemonis  et  lurpitudinis. 

Tunnicius,  Carmen  elegiac.  de  honesta  vita  et  studiiordinev.93. 

Detrahitur  parce  praeclaro  quicquid  honori, 
Immodice  vitiis  dedecorique  datur. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  traducta  p.  40.  n.  564. 
Le  diable  prent  ce  quon  oste  a  dieu. 
Quod  Christus  perdit,  daemon  vel  fiscus  habebit. 

Loci  Communes  prov.  p.  42.  (^Pr.  C.  1G9.) 

Daemon  lucratur,  a  quo  Dens  ezspoliatur. 

Welches  man  Gott  entzucken  tbut, 
Das  kompt  dem  teuffel  offt  zugut. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  468. 

Was  man  Gott  entwendet,    Man  dem  Teufel  spendet. 
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^oedthala^  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  ü. 
Datmen  gode  ontreckt  vaert  dickwüs  ten  dnnele  waeri. 
Le  diable  prend,  oe  qne  on  oste  ä  Diea. 

Bachler,  Gnomologia  p.  285. 

Was  man  za  Ehren  erspart,    Faer  den  Teuffel  solches hhrt. 

Quicquid  sollicite  caussa  servatur  honoris, 
Haec  tandem  tetro  devorat  ore  Satan. 

469.  Difficile  est  nudum  spoliare. 

Apuleins,   Metamorph.   L.  I.  p.  23.    An  ignoras,  inepte, 
nudum  nee  a  decem  palaestritis  despoliari  posse? 

ülpius  (inter  Erasmi  Adagia  ed.  Grynaeo  p.  1440.) 

Centum  viri  unum  pauperem  spoliare  fion  possunt 

Paupertas  omni  caret  metu,  intrepide  ubique  ver8atnr,iral^ 
los  metuens  fures,  nullos  latrones;  unde  Horatins  [luTe- 
nalis  X.  22.] 

Cantabit  vacuus  coram  latrone  viator, 
Mazima  paupertas  propugnatione  defenditur,  quamnulliursx, 
nullos  Imperator  vincere  potest. 

Proverbia  Gallioana,  Latin,  versio.  traducla p. 49. n. 700. 
On  ne  peult  homme  nud  despouUier. 
Corpore  de  nudo  quis  tulit  ezuyias? 

Loci  Communes  prov.  p.  157.  (Pr.  C.  172.)  Gärtner p«H6*- 

Nudum  privare  grave  sit  vel  re  spoliare. 

Niemand  den  wol  berauben  kan. 
Der  nichts  hat  weder  vmb  noch  an. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1880. 

Einem  Nackten,  du  kannst  es  glauben, 
Ist  nichts  zu  nehmen ,  nio.hts  zu  rauben« 

.  Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  46. 

Tis  quaet  ieghens  den  naecten  worstelen, 
ieghens  den  bloyten  hajr  plucken. 

On  ne  peut  homme  nud  despouiller. 

Buchler,  Gnomologia  p.  333. 

Ecquid  huic  adimant  vel  miltia  multa  virorum, 
Qui  nihil  omnino,  quod  rapiatur,  habet? 

Vd:       Nemo  suo  nudos  UDquam  privavit  amictu: 
Nemo  suo  peditem  dispoliavit  equo. 
Hac  iranslati  tuut  Tersut  ist!  GermaDici»  qui  leguoturin  Locib  Conn.  1  *• 
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De  Brane^  Nieuwe  wijn  in  onde  Leörzacken  p.  453. 

Men  zal  gheen  kleeren  eyschen  07t, 
Yan  een  die  naeckt  is,  en  berojt. 

p.  486.     En  eyscht  gheen  kleed  van  naeokte  lien. 

p.  496.         De  naeckie  die  is  quaed  te  rooyen. 

470.     Quod  a  longinquis  locis  affertur,  duicius  videtur. 

Campen,  Gtemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  28.  [n.  481.] 
Wat  men  yan  yeerst  haelt,  dat  smaecket  soetst. 

GoedthalSy  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  53. 

Datmen  yerre  haelt,  is  soete. 

On  tient  plus  eher,  ce  qu*on  ha  a  grand  peine, 

on  bien  eher  aehete. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  177.  (Pr.  C.  174.)  Gärtner  p.  10. 

Quod  procnl  affertur,  hoc  duicius  esse  refertur. 

Es  ist  ein  gewonheit  kommen  rein, 
Was  fremb  ist,  muss  all  weg  besser  sein. 

Sejbold,  Viridarium  Paroemiarum  p.  511. 

Viel  besser  man  dasjenig  acht. 
Was  yon  der  Feme  wird  gebracht. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2639. 

Was  da  kommt  aus  weiter  Fem\     Besser  ist ,  so  sagt  man  gem. 

Jao.  Gats,  Galathea  (D.  L  p.  554.  b.) 

't  Dunckt  de  siechte  luyden  best, 
Wat  pns  geeft  een  yreemt  gewest. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzaeken  p.  280. 

AI  dat  yan  yerr'  met  moeyte  comt, 
Wert  meest  gheacht,  en  meest  gheromt. 

Ibid.  Omnia  rara  cara. 

.  Pnblilius  Syrus,  Sententiae  y.  572. 

Barum  esse  oportet,  quod  diu  carum  yelis. 

Freidank  116.  27.  (y.  Zingerle  p.  139.) 

Swaz  seltsaen  ist  daz  dunket  guot, 
s6  manz  den  liuten  tiure  tuet. 

ProyerbiaGallicana,  Lat.  yersic.  traducta  p.  38.  n.  538. 

La  chose  guere  yeue  est  chiere  tenue. 
Omne  quod  est  rarum  fit  yulgo  iudice  carum. 
Raro  yisa  suum  semper  habent  pretium. 

88 
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Luthers  Sprichw.  ans  8.  Sehr,  geeamm.  v.  Hecueler  n.  410. 

Omne  ramm  oamm,  vileseit  qaotidiaimm. 

Was  seltsam  ist,  wird  lieb  gehalten, 

was  aber  gemein  und  taeglich  ist,  wird  geringe  geachtet 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  81.) 

Seltzam,  ist  lieblich. 
p.  100.  Was  seltzam  vnd  fer,  ist  tewer. 

Oraterus,  Florilegium  Ethico-Politicnm  P.  I.  p.  89. 

Baram  omne,  caram  est:  contra  sordent  obvia. 
I.  100.        Si  rara  snnt,  magis  delectant,  suayia. 
n.  81.    Barom  omne  camm  est:  contra vile est qaoddomi est 

De  Brune,  Nieawe  wgn  in  oade  Ledrzacken  p.  43. 

Ist  zeldsaem,  't  Is  ons  aenghenaem. 
p.  489.  Zeldsaem  dat  is  aenghenaem. 

471.  Dilectis  pueris  varia  nomiaa  damus. 

Campen,  Gemeene  Daytsche  Spreckw.  p.  92.  [n.  1599.] 
Lieve  kinderen  gheeft  men  veel  naemen. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  151.  (Pr.  C.  179.)  Gartnerp.  14 

Saepe  datnr  nato  yarium  nomen  bene  grato. 

Daran  merck  wem  sein  kind  lieb  sej, 
Dem  gibt  er  namen  mancherlej. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  2779. 

Dem  herzgeliebten  Kind    Der  Namen  viele  sind. 

Bachler,   Gnomologia.  p.  227. 

Lnponit  qnicunqne  suis  cognomina  natis 
Plurima,  dilectos  hos  docet  esse  sibi. 

Vel:     Nomen  habet  yarium  matri  •  carissimns  infiuis. 
Hac  trantlati  sunt  ▼enoB  isti  Germaaioi,  qai  leguntur  in  Lods  Comm.  L  e. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  179. 
Lieye  kinders  al  te  zamen    Hebben  yeel*  en  zoete  namen« 

Ali.  Multae  preces  intraat  saccum. 

Burkh.  Waldis  4.  63.  63.  (Sandyoss  p.  54.) 

Wüntschen,  verlangen,  yrarm  sommertag, 
der  gehn  viel  in  ein  hopffensack. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  132. 

Wunschens  ende  Yystens  gaetter  yoele  in  eenen  sack. 
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Loci  Communes  proverb.  p.  148.  (Pr.G.  189.)  Oartner     82. 

Fert,  ui  plebs  fatnr,  saocus,  qnod  quisque  preoatur. 

Bitten  vnd  wüntschen  alle  tagk, 
Desz  bringt  man  viel  in  einen  sack. 

W  egeler,  Philosophia  Patmm  n.  072. 

Was  gehen,  wie  das  Volk  wohl  spricht, 
In  einen  Sack  ftlr  Wünsche  nicht  I 

Weidner,  Teutsche  Spdiohw.  (Gmter.  P.  UI.  p.  31.) 
Es  gehen  viel  wnentsch  in  ein  sack. 

473.     Qui  stultus  exit,  slullus  revertetur  (Gf.  Adag.  296.) 

Brant's  Narrenschiff  34.  11. 

Eyn  narr  ist  wer  yil  land  durchfert 
Ynd  wenig  kunst,  noch  tugend  lert 
Als  ist  ejn  gansz  geflogen  usz 
Ynd  gagack  kumbt  wider  zuo  hnsz 
Nit  gnnog,  das  ejner  gewaesen  sy 
Zuo  Rom,  Hierasalem,  Pauy 
Aber  do  ettwas  geleret  han 
Das  man  vemnnfft,  kunst,  wiszheit  kant 

Locherns,  Stultifera  Navis  fo.  XLV*. 

Ad  gentes  curmnt  varias  populosqne  peragrant 

Ignotos:  lustrant  quicquid  in  orbe  iacet. 
Ne  quid  in  extemis  maneat  regionibus  usquam 

Intactum,  peregre  stultus  ubique  volat. 
Ad  Patavi  muros,  ad  celsae  moenia  Bomae^ 

Ad  Soljmas  currunt,  Assyriosque  lares. 
Gurritur  ad  Libyen:  penetrant  Memphitica  regna, 

Pyramides  lustrant,  Attica  regna  vident. 
Attamen  apportant  sapientis  praemia  nulla: 

Non  specimen  morum,  non  decus  ingenii. 
Goelum,  non  animum,  mutant,  qui  trans  mare  currunt. 

Stulti  discedunt,  mox  fatui  redeunt.  — 
Quisquis  ab  aede  sua  patria  volat  improbus  anser, 

nie  domum  rediens,  anser,  ut  ante,  manet. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traductap. 61.n. 878. 

Qui  fol  enuoie,  fol  attent. 
Qui  stultum  misit,  stultum  exspectare  requirit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1222.  n.  138. 

Coelum  muiat  stultus ,  non  animum. 

Non  animum  stultus,  sed  patria  limina  mutat; 
Stultus  abit  peregre,  et,  quando  redibit,  erit. 
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Campen,  Oemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  97.  [n.  1603.] 
Weel  een  Gheck  wtsendt,  die  ergeht  een  Gheek  weder. 

Goedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  67. 

Die  eenen  gheek  wtsendt,  hem  comt  eenen  dwaes  weder. 

Qni  chetif  enaoye  a  la  mer ,  il  n'en  rapporte  ne  poisson  ne  sei. 
Item:  Qni  fol  enToye,  fol  attend. 

Bnrkh.  Waldis  1.  50.  39.  (Sandvoss  p.  42.) 
Ja  wenn  ein  gans  flöge  yber  meer, 
ynd  yber  jar  kern  wider  her , 
so  singet  sie  dennoch  gagag, 
wie  jr  gewachsen  ist  der  brag. 

Campen,  Gemeene  Dajtsche  Spreckw.  p.  85.  [n.  1490.] 
En  Gans  vliecht  over  t  Meer,  en  Gans  coemet  herweder. 
Codum,  tum  animumf  tniUant,  qui  trans  mare  ctirrutU. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  265. 

Coelo  non  mutatur  ingenium. 

Anser  transmisso  pelago  noya  dimata  qnaerens, 
Qnalis  abit,  peregre  quando  redibit,  erit 

Bachler,  Gnomologia  p.  221. 

TransYolet  immensas  anser  licet  aeqaoris  andas, 
In  redita  gagag,  fecit  at  ante,  canei 
Fleagt  schon  ein  Gansz  vber  Meer, 
Gagag  rafft  sie,  kompt  si  wider  her. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  3278. 

Flog  aach  die  €kms  weit  über  den  Bhein, 
Gag!  Chigl  wie  früher  hörst  da  sie  schrei  n. 

Bachler,  Thesaor.  Proyerbial.  sententiar.  p.  200. 

Plamiffer  aeqaoreas  anser  dam  transyolat  andas, 
Crede  mihi,  rediens,  anser,  at  ante,  manet. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt.  (D.  L  p.  453.  b.) 

AI  reyst  een  loehooft  bayten  's  lants , 
Nogh  bl^'ft  hy  wel  een  domme  gans. 

De  Brane,  lüieawe  wgn  in  oade  Ledrzacken  p.  175. 

Een  gans  die  ylieght  wel  oyer  't  meer, 
Maer  comt  daer  naer  een  gaygack  weer. 

p.  199.        Die  zot  of  dwaes,  naer  Boomen  gaet, 
Keert  zot  weerom,  en  zonder  baet. 

474.     Saepe  dat  uaa  dies,  quod  non  evenit  in  anno. 

Pablilias  Syras,  Sententiae  y.  609. 

Solet  h'ora,  qaod  malti  anni  abstnlerint,  reddere. 
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Oot fr.  Hagen,  Eöln.Beimchr.4048.(Schröder in  H. A..43.p.418.) 
It  yelt  ducke  einen  dach,    Dat  alle  dat  jair  neit  gedair  enmaich. 

Monosticha  Proyerbialia  (ed.  Müllenhoff  et  Seherer)  n.  76. 
Hoc  facit  nna  dies,  qnod  totus  denegat  annus. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  tradacta  p.  31.n. 432. 

H  adnient  en  vne  heore  qui  adoient  pas  en  cent. 
Saepe,  qnod  optanti  diyüm  promittere  nemo 
Änderet,  multis  attulit  hora  brevis. 

Goedthals,  lee  Proyerb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  61. 
Eenen  dagh  verleent,  dat  een  gheheel  iaer  wejgert. 
n  aduient  sonnent  en  yn  ionr ,  ce  qui  n'aduient  en  cent  ans. 

Gr Uterus,  Fiorilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  8. 
Anni  integri  peccata,  hora  una  corrigit. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  3. 

Accidit  in  puncto,     qnod  non  speratur  in  anno. 

In  einem  Nun  und  bald  geschieht, 
Desz  man  im  Jahr  sich  nicht  yersicht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  14. 

Im  Augenblick  begibt  sich  oft, 
Was  man  in  Jahren  nicht  gehofft. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  30. 

't  Kau  zomtjjds  in  een  huyr  gheschien, 
Dat  hondert  jaer  niet  zouden  zien. 

p.  31.         't  Eomt  op  een  huyr  wel  al  te  gaer, 
Dat  niet  ghebeurt  in  zeyen  jaer. 

p.  416.      Een  ooghen-blick  wel  zomtijds  gheeft, 
Dat  't  heele  jaer  gheweyghert  heeft. 

475.     FiDis  sustentat  onus.     Si  flois  bonus  est,  onfinia 
se  bene  habent. 

Frei  dank  63.  20.  (y.  Zingerle  p.  28.) 

lehn  schilte  niht  swaz  iemen  tuet, 
und  machet  er  daz  ende  guot. 

Amgb.  33b.  (y.  Zingerle  p.  28.) 

Ist  daz  ende  guot,  so  wirt  ez  allez  guot 
ftn  alle  missewende. 

Benner,  4087.  (y.  Zingerle  p.  28.) 

Unser  herre  yertregt,  waz  iemant  tuet, 
macht  er  allein  daz  ende  guot. 
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Burklu  Waldis,  Verl.  Sohn  366.  (Schröder  in  Herr.  A.44.p.338.) 

Dat  anbegin  hefb  en  got  behagen, 
dat  ende  mot  de  last  dragen. 

Sprenken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  28. 

Tis  niet  te  scheiden  dat  yemant  doet, 
Maect  hi  sgn  daet  ten  eynden  goet. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  verde,  traducta  p. 38.  n.  54i. 

La  fin  fait  tout. 
Qoicqnid  contingat,  finis  postrema  coronat. 
Pnncipiam  nihil  est,  si  consummatio  desit. 

Glandorp.   Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  11.  254. 

Reapidendtta  est  finis, 

Omnibus  in  rebus  primum  est  ezpendere  Quem: 
Totum  onus  incepti  muneris  ille  gerit. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1227.  n.  200. 

Finis  palmam  habet, 

Semina  principii  sunt  lubrica;  prospice  finem: 
Si  finis  bonus  est,  cuncta  fiiere  bona. 

Loci  Communesproyerb.p.60.(Pr.0.641.)  Gärtner  p.44.44\ 

Finis  portabit  onus,  et  factum  reserabit. 

Vom  end  sagt  man  am  aller  meist, 
Das  end  all  Sachen  recht  aussweist. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  985. 

Am  Ende  trägst  du  doch  die  Last 
Ton  dem,  was  du  begangen  hast. 

Loci  Communesproverb.p. 61. (Pr.C.436b.) Gärtner p. 44*. 

Si  finis  bonus  est,  totum  laudabüe  tunc  est. 

Das  ist  ein  gute  sache  gar. 
Die  ein  gut  ende  nimpt  fuerwar. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2972. 

Ende  gut,  Alles  gut. 

Loci  Communes  prov.  p.  61.  (Pr.  C.  436a.)  Gärtner  p.44*. 
Totum  laudatur,  si  finis  laude  beatur. 
Es  were  alles  wolgethan,    Wann  nur  das  were  lobesan. 

Ibid.  p.  204.  Gärtner  p.  44*. 

Laus  in  fine  sonat,  virtus  in  fine  coronat. 
Die  tugend  erkendt  man  bey  dem  end, 
Dein  lob  nur  auff  das  letzte  wend. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1395, 

Der  Tagend  Lob  am  End'  ertönt, 
Und  glorreich  wird  sie  dann  gekrönt. 
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Campen,  Gtomeene  Duytacbe  Spreckw.  p.  35.  [n.  590.  591.1 

Een  gaedt  begin  is  een  gnedt  behaghen, 
mer  i  Ejnde  moet  den  last  dragben. 
Ist  eynde  gnet,  so  ist  al  guet. 

Goedtbals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  19. 

Tbegbinsel  magb  bebagen, 

het  ejndeken  moet  den  last  dragben. 

La  fin  loae  l'oeanre. 

Ant.  Husemann,  Spmcbsammlang  (ed.  Weinkauff)  n.  114. 

Dat  begin  befit  ein  gadt  bebagen 
Dat  ende  motb  de  last  dragen. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol. sentent. Cent. m. n. 40« 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  7.  63.) 

Omnium  rerum  vicissihido  est. 

Qoicqnid  ages,  finem  coepto  praepone  labori: 
Fine  bono  totnm  nobile  fiet  opus, 

B nobler,  Gnomologia  p.  118. 

Si  cnpis  efifectum  qoicquam  cnm  lande,  tuere 
Finem;  si  bonus  bic,  cansa  peracta  bene  est. 

Snnt  adeo  temere  snscepta  negotia  nnlla, 

Qnin  bona  credantur,  si  bona  meta  siet. 

Hao  translati  sunt  ▼ersus  isti  Gennacici,  quoB  ez  Loois  Gomm.  citaTimas 
aecando  looo. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  65. 

Omnia  tnnc  bona  snnt,  clansnla  qnando  bona  est. 

De  Brnne,  Nienwe  wijn  in  onde  Le^rzacken  p.  183. 
Staet  op  't  begin  niet  al  te  sterck, 
Het  ejnd'  alleen,  dat  kroont  bet  werck. 

p.  184.        't  Is  aUes  wel.    Als  't  ejnd  is  wel. 

p.  484.  Het  eynde  draegbt  altgds  de  last. 

Kirobbofer,  Samml.  Scbweizeriscber  Sprücbw.  p.  136, 

Ende  gnt,  alles  gnt. 

476;  Ad  tibiam  perlinent  tympana. 

Gärtner,  Froverbialia  dicteria  p.  49.  (Pr.  C.  556.) 
Hie  mos  landatnr,  qnod  tympana  Mnsa  seqnatnr. 
Nacb  der  Tmmmel  soll  mann  pfeiffen. 

Ibid.  p.  49.  (Pr.  C.  643.) 
Mnsae  qnando  sonant,  sonitnm  bene  tympana  donaut« 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1582. 

Zu  Flötenspiel  und  Glarinetten 
Gehören  Pauken  und  Trompetten« 

Jac.  Gate,  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  igt  (D.  I.  p.  4%.  B.) 

De  pgp  moet  naer  den  bom  zgn. 

478.  Ubi  canis  mordax,  ibi  baculus  sit. 

Loci  Commnnes  prov.p.200.(Pr.C.645.)(}artnerp.20.27*. 

Non  dedt  bacolns,  si  yolt  mordere  catellns. 

Ein  boesen  band  der  wil  beissen, 
Soll  man  mit  knütteln  weg  scbmeissen. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1740. 

Znr  Hand  sei  dir  ein  Stock, 
Packt  dich  ein  Hand  beim  Bock. 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  oude  Leßrzacken  p.  463. 
Men  moet  een  stock  voor  d'  honden  draghen. 

479.  Schola  inutilis  est  sine  doctore. 

Loci  Communesproverb.  p.  150.  (Pr.  G.648.)aartnerp.99*. 

Est  sine  doctore  sterilis  schola  et  abeqne  yalore. 

Ein  schul,  darinn  kein  lehrer  ist, 
Nichts  soll,  vnd  zu  nichts  tueglich  ist 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  828» 

Ohne  Lehrer  heisst  mit  Becht 
Jede  Schul'  erbärmlich  schlecht. 

480.  Non  sunt  omnes  veoatores,  qui  cornu  canunt. 

Erasmus,  Adag.  L  7.  7.  Non  omnes  qui  habent  citharam, 

sunt  citharoedi. 

Sunt  verba  M.  Yarronis  de  B.  B.  [ü.  c.  1.  §3.]  Hucadscri- 
bendum  yidetur  quod  lepide  scripsit  Seneca  [de  Benef.  Ü.  c. 
13.  §  2.1  quendam  personam  malle  quam  faciem.  Faeiem 
Tocat^  ubi  quis  talis  yidetur,  qualis  est:  personam, cnm 
prae  se  fert  aliquis  quod  non  est.  Potc»t  et  ad  avaros 
torqueri,  si  neges  eos  divites,  qui  possident  opes,  sed 
qui  recte  norint  uti.  üti  non  est  citharoedus,  qnisqoifl 
tenet  citharam,  sed  qui  cithara  recte  noverit  uti.  Non 
is  rex,  eui  contigit  amplum  imperium,  sed  qui  aeiat 
administrare. 
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Peder  Lolles,  Sämling  afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 701. 

Nun  fore  comicines  venatores  reor  omnes. 
The  8Bre  eg  alle  JsBjeraB,  i  Hoom  blnssB« 

MonoBticha  proverbialia  (edd. Müllenli.etSoherer)n.i26. 

Non  est  yenator  omnia  qai  cornna  snfflat: 
Pastores  etiam  dicontor  cornna  flare. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dioteria  p.  15.  (Pr.  C,  649.) 
Non  est  yenator,  qmvis  per  comua  flator. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1780. 

Wer  das  Jagdhorn  blasen  kann, 
Ist  d'nun  noch  kein  J&gersmann. 

Weidner,  Tentsche  Spruch w.  (Gmter.  P.  HI.  p.  31.) 
Es  jagen  nit  alle  Hasen,    Die  boemer  blasen« 

^1.  Deus  suos  amicos  visitat. 

Seneea,  De  proyidentia  c.  4.  7.  Hos  itaqne  Dens,  qnoe  pro- 
bat, qnos  amat,  indorat,  recognoscit,  exercet;  eos  autem, 
qniboB  indnlgere  yidetur,  qnibns  parcere,  moUes  yentoris 
malis  seryat. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  35.  (Pr.  C.  357.)  Gärtner  p.  20. 

Visitat  hos  homines  Ghristns,  qnos  diligit  omnes. 
Wen  Gott  der  herre  that  lieben, 
Den  wil  er  hie  mit  crentze  neben. 

Jao.  Gats,  T'samenspr.  t.  Siel  en  Ligchaem  (D.  11  p.  500B.) 
Ick  weet  dat  Godt  in  ernst  de  zgne  komt  besoeoken. 

^2.  Bona  acquisita  facile  retinentur. 

Loci  Communes  proy.  p.  152.  (Pr.  0.  361.)Gartner  p.58*. 

Prudentum  more  teneas  quaesita  labore. 
Gewunnen  gut  erhalt  mit  fleisz, 
Du  darffst  es  wol,  wirstu  ein  greisz. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2309. 

Was  du  erworben,  halt'  in  Händen; 
Das  haben  Klugen  stets  yerstanden. 

483.      Gommunia  multis  bona  facile  perduntur. 

Fabri  de  Werde a,  Proyerbia  metrlca  n.  200.  y.  467. 

Bes  communis  hero  modicum  curatur  ab  omni; 
Sed  cuique  est  propriae  mazima  cura  rei. 

Fuer  eyn  gemeyn  gut    Njmands  grosz  sorgen  thut 

Aber  was  eyns  besunder  gut  ist   Das  yersorget  er  zcu  aller  frist, 
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n.  4il7.  Y.  901.    In  rebus  propriis  cnras  impendimus  amplas; 

Bemque  communem  negligit  omnis  homo. 

Wir  pflegen  obent  vnd  moigen 
Fner  vnser  ejgene  gaeter  zcu  sorgen 
Aber  bey  gemeynem  gut 
Njmands  grossen  flejsz  thut. 

In  pentametro  scrilMtiir :   Bern  seä  communem. 

Loch  er  US,  Stultifera  Navis  f>.  CXY*. 

Nemo  communes  res  curat:  publica  facta 
Marcent:  in  propria  et  mentimur  commoda  passim. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat.  yersic.  traducta  p.  20.  n.  254. 

De  bien  commun  on  ne  fait  pas  souuent  monceau. 
Ex  re  communi  rari  cumulantur  acervi. 

Ooedthals,  les  Proyerb.  anc  Flamengs  et  Fr.  p.  15. 
Ghemeyn  goet  gaet  gheeme  yerloren. 
De  bien  oommun  on  ne  £aict  pas  souuent  monceau. 

Buchler,  Gnomologia  p.  56. 

Pessum  abeunt  subito,  quae  sunt  communia  multis. 
Vel:         Quae  sunt  communes,  dilacerantur  opes. 
Was  yielen  ist  gemein.    Das  kan  nicht  lang  wehrhafft  seyn. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt  (D.  I.  p.  509.  B.  sq.) 

Gemeen  goet  gaet  meest  yerloren. 

Gemeene  schapen  eten  de  wolyen. 

Gemeen  goet,  geen  goet 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  114. 

Yan  goed  ghemeen    Is  't  yoordeel  deen. 

p.  283.  d'Ezel  die  yeel  lien  toe-hoort, 

Veeltyds  in  de  gracht  yersmoort 

Const.  Huy«gens,  Spaensche  Wysheit  n.  134. 

Den  Esel  die  aen  yelen  hoort 

Werdt  yan  de  Wolyen  eerst  yermoort. 

484.    Nemo  inimicum  etiam  imbecilliorem  contemnat. 

Phaedrus,  Fabulae  I.  28.  1. 

Quamyis  sublimes  debent  humiles  metuere. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  y.  225. 

Inimicum  quamyis  humilem  dooti  est  metuero. 

Cnrtius   L.   YI.   c.   3.  11.    Nihil  tuto  in  hoste  despioitor 
quem  spreyeris,  yalentiorem  negligentia  facies. 
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Galterus,  Alexandreis  L.  YU.  p.  LXXXII.  (y.  514.) 

Nihil  est  quod  in  hoste 
Despicias  tato:  fit,  quem  neglexeris,  ipse 
Fortior  hoc  ipso,  multoqae  yalentior  hostis. 

Curtius,  L.  YU.  c.  8.  15.  Nihil  tarn  firmum  est,  cni  peri- 

colom  non  sit  etiam  ab  inyalido. 

Galterus,  Alexandreis  L.  YHI.  p.  XCI.  (y.  399.) 

Tarn  firmum  nihil  est,  coi  non  metus  esse  minae 
Possit  ab  inyalido. 

Anton.  Mancinellus,  Distichor.  Deoad.  lY.  n.  30. 

Tarn  firmum  nihil  est,  cui  non  aliquando  noceri 
Possit  ab  inyalido:  perimit  yel  araneus  anguem. 

lan.  Anjsius,  Sententiae  Morales  y.  82. 

Hostis  timendus,  quamlibet  pusillus  est. 
y.  377.      Quamyis  pusillum,  hostem  aut  reconcilia  aut  doma. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 467. 
Hostis  yim  teneri  discas  quandoque  yereri. 
Thw  scalt  ey  holde  thin  F^endhe  fore  Spot. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1155. 

Der  kleinen  Feinde  Macht    Sei  stets  in  Furcht  bedacht. 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  35.  n.  493. 

U  nest  nuls  petis  ennemis. 
Bebus  in  humanis  non  regnat  paryulus  hostis. 

Loci  Commujiesproyerb.p.94.  (Pr.  G.  651.)  Gärtner  p.  54. 54*. 

Quamyis  sit  modicus,  timet  hunc  sapiens,  inimicus. 

Ein  kleinen  feind  yerachte  nicht. 
Dann  er  yiel  schaden  offt  zuricht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2373. 

Ist  der  Feind  auch  noch  so  klein. 
Keiner  soll  yerächtlich  sein. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  101.  [n.  1770.] 
£n  man  sal  sgn  yianden  niet  toe  licht  achten. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 

Ten  sal  nyemant  zgnen  yyant  tß  cleyn  kennen. 
II  n'est  nuls  petits  ennemis. 
Item:        Si  poure  n'est,  qui  en  la  fin  ne  nuise. 

Georg.  Garolides,  Farrago   Symbol,  sentent.  Gent.  lY.  n. 

61.  (ex  Gamerarii  Emblemat.) 
Et  parva  saepe  nocent. 
Quos  superas  censu,  temere  fuge  temnere  paryos: 
Saepe  duces  parya  magni  obiere  manu, 
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Buchler,  Onomologia  p.  136. 

Quantumvis  humilem  nnnquam  neglezeris  hostem: 
Enecat  ingentem  vipera  parva  bovem. 

Yd:      Viribus  imbelles  hostes  ne  tempseris  nnqnam: 
A  cane  non  magno  cum  teneatnr  aper. 

Hne  tnnalati  tant  yenu»  isti  Oermanici ,  qai  legontor  io  LoeiB  Comm.  1.  e. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  199. 

Hy  wert,  met  recht,  yoor  zot  gheacht, 
Die  zjjnen  vyand  niet  en  acht. 

p.  307.         üw  yyand  nojt  gheringh  en  acht, 

AI  waer  hj  noch  zoo  Idejn  yan  macht. 

—  AI  is  uw  yjand  als  een  mier, 

Zoo  houdt  hem  als  het  grootste  dier. 

p.  308.  AI  is  een  vyand  kleyn  van  macht, 

Een  wgze  vorst  hem  niet  veracht. 

Gonsi  Huygens,  Spaensche  Wysheit  n.  1039. 

Die  sgn  vyant  weinigh  acht,     Werdt'  er  licht  van  omgebracht 

n.  1183.  Die  s[jn'  yyant  weinigh  acht^ 

Werdt'  er  noch  yan  omgebracht 

485.  .  Simile  a  similibus  amatur. 

Poeta  Qraecus  ap.  Flutarch.  de  adul.  et  am.  p.  M.  E. 
Tipav  ^ipovn  y^arrav  iJS/o-tj^v  ^Xfi'f 
UaJg  vatilf  koü  ^vvocik)  Trpigcpopov  yvvtij 
'So^av  r*  dyhp  voffovvri^  xai  iugTrpx^if 
Aij^dsU  iTTcpiig  hri  t^  itupafAiy^. 

Cicero,  de  Senect.  c.  3.  §  7.  Pares  autem  cum  paribns  y»- 
teri  proyerbio  facillime  congregantur. 

Oyidins,  Epist.  ex  Pento  n.  5.  59. 

Scilicet  ingenüs  aliqua  est  concordia  iunctis, 
Et  seryat  studii  foedera  quisque  sui. 

Busticus  agricolam,  miles  fera  bella  gereutem, 
Bectorem  dubiae  navita  puppis  amat. 

Macrobius,  Satumal.  TII.  c.  7.  §  12.  Similibus  enim  simi- 
lia  gaudent. 

Teichner  31.  Denkschriften  VI.  107.  (y.  Zingerle  p.  53.) 

Als  ein  Sprichwort,  daz  d&  st&t: 
SW&  gelich  sins  geliehen  hftt, 
da  sin  beidiu  wolgemuot. 

Korolf  50b.        Man  sprichet  sicherllchen 

ein  ieglioh  suocht  sin  glichen« 
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Antwerpener  Liederb.  37.4. 4.  (Schröder  in  H.A.  44.  p.339.) 

Ghelgc  Boect  altgt  zijn  glielgck. 

Burkh.  Waldis  1.  d.  46.  (Sandvoss  p.  45.) 

Zu  gleichem  gleich  sich  gern  gesellt. 

Spreu ken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  43. 

Die  arme  man  mint  sjjns  ghelgcken, 
Alsoe  ist  000  al  mitten  rgcken. 

Der  Minnen  loep  (ed.  Leendertz)  I.  752. 
Want  ic  heb  dicke  segghen  hören,    Dat  ghelike  mint  ghelike. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenhoff  et  Soherer)  n.  26. 
Oompar  amat  similem:  qnod  amatnr,  amabit  amantem. 

Weffeler,  Philosophia  Patmm  n.  308. 

Gleich  und  gleich  liebt  sich;     Liebst  da  mich ,  lieV  ich  dich. 

Feder  Lolles,  Sämling af  Danske  og Latinske  Ordsprog n.  752. 

Par  comes  esse  pari  consuescit,  sie  et  avari. 
£e  s^hes  ScIIbb  lighe,  sammen  ridhe  Nidinge. 

n.  949.    Scabida  yadit  oyis  potius  grege  cum  pare  quoyis. 
Eet  skabedh  Paar  gaar  gSBme  met  eet  andhet. 

Luthers  Sprichw.  aus  s.  Sehr.  ges.  y.  Heuseier  n.  314. 
Gleich  und  gleich  gesellt  sich  gem. 

Loci  Gommunes  proy.  p.  i84.  (Pr.  G. 380.) Gärtner  p.  103. 

Semper  adest  similis  simili,  licet  undlque  yilis« 

Es  ist  nichts  so  gering  ynd  klein, 
Es  will  bej  seines  gleichen  sein. 

Item  ibid.  (Pr.  C.  365b.)  Gärtner  p.  103. 

Se  quaerunt  et  amant  similes,  simul  undique  clamant. 

Die  lerche  singt  am  aller  best ,    Wo  sie  bey  andern  lerchen  ist. 

Item  Ibid.  (Pr.  C.  365».)  Gärtner  p.  108. 

Sic  fuit,  est,  et  erit:  similis  similem  sibi  quaerit. 
Gleich  ynd  gleich  gesellet  sich  gern, 
Das  wirdt  sich  schwerlich  anders  kehm. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2941. 

Gleiche  Gesellen  suchen  sich  auf; 
Das  sah  man  stets  in  der  Zeiten  Lauf. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  14.  [n.  235.] 
Ghelgck  socht  sich ,     Ghelgck  yindt  sich. 

Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent. Gent.  m.  n.  17. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  2.  21.) 
Simile  gavdet  simili, 
Quod  simile  es^y  gaudet  simili:  quia  proyida  rerum 
Natura  adfectus  yinzit  amore  pares. 
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Bach  1er,  Gnomologia  p.  297. 

Est  animal  nallum,  quoyis  sab  climate  mandi, 
Qaod  non  comparibos  qaaerat  adesse  sois. 

Formicae  formica,  cicadae  est  praesto  cicada, 

Sas  coniancta  sai:  par  sibi  qoisqae  petit. 

Huo  tranalati  soiit  Temu  isti  Germanici,  qaoB  ex  Locis  Comm.  dtanmu 
primo  looo. 

Grateras,  Florilegiam  Ethico-Politicam  P.  IQ.  p.  60. 

Promptissime  pares  cam  paribas  congregantor. 
in.  p.  127.    Omne  ad  se  rapit  Natara  qaod  soi  simillimnm  est 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  427. B.) 

Een  schaep  by  een  schaep,    Een  aep  bj  een  aep. 

Net  by  kaysch,  en  mors  by  yayl; 
Yalck  met  valck,  en  ayl  met  ayl. 

De  Brane,  Nieawe  wjjn  in  oade  Le^rzacken  p.  237. 
De  eene  beest  de  ander  kent:    Ghelijck  is  met  ghel^ck  gheweni 

p.  240.  Arm  by  arm,  en  rgck  by  rijck, 

Want  1^'ck  wilt  wezen  by  ghelijck. 

p.  SMl.  Ghelgck  by  Ijjck,  't  Zy  arm  of  rgck. 

—  Ghelijck  paert  gheeren  met  ghel^ck. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  234. 

Gleichs  and  gleichs  gesellt  sich  gern 
(sprach  der  Teafel  zam  Köhler.) 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XII.  21. 

Gleich  and  gleich  gesellt  sich  gern! 
sprach  der  Teafel  zam  Benediktiner. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  357. 

Lamp  findt  Leamp. 

486.     Muneribus  et  remuneratione  consolidatur  amicitia. 

Dion.  Gato,  Distich.  I.  35. 

Ne  dabites,  cam  magna  petis,  impendere  parva; 
His  etenim  rebus  coniangit  Gratia  caros. 

Noyas  Gato  (ed.  Zamcke)  y.  69. 

Debes  parya  dare^  capias  cam  magna  rogare: 
Aadio  sie  dici:  Donando  fimas  amici. 

Cato  Bhythmicas  (ed.  Zamcke)  n.  45. 

Quamyis  magna  manera  soles  postalare, 

Pili  mi  karissime,  noli  dabitare, 

Iteram  exigaas  res  amico  dare. 

Qaia  mentes  taliter  aniuntar  oare. 
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Loci  Communes  prov.  p.  49.  (Pr.  C.366.)  Gärtner  p.  35. 

Alternando  boni  nos  dona  manemns  amid. 

Geben,  vnd  auch  widergeben, 

Helt  gute  &eandt8chafft  recht  ynd  eben. 

Wegeier,  Philosophia  Fatmm  n.  83. 

Durch  Gaben,  wechselnd  dargebracht 
Wird  Freundschaft  stets  neu  angefacht. 

Goedthais,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  51. 

Gheueifde  wedergeuen  haudt  de  yrientschap  tsamen. 

Qui  tousiours  prend  et  rien  ne  soult, 
Tarnoxir  de  son  amj  se  toult. 

Gr Uterus,  Florilegium  Ethioo-Politicum  P.  IQ.  p.  10. 
Beneficium  et  gratia  vincla  sunt  concordiae. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  215. 

Ecquis  amore  suo  possit  coraplectier  illum, 
Munera  qui  gaudet  prendere,  nulla  dare? 

Jao.  Cats,  David  trouwt  Abigail  (D.  U.  p.  63  A.) 
D'een  gunst  lockt  d'ander  ujt,  en  set  de  yrientschap  vast. 

478.       Ghatybs    chalybem  frangit,   et  gladius  gladium. 

(Cf.  Adag.  467.) 

Loci  Communes  proverb.  p.  176.  (Pr.  C.  652.)  Gärtner  p.  37*. 

Saepe  chalybs  chalybem  domitat,  pugnare  volentem. 

Ein  stahl  den  andern  viel  zubricht, 
Wan  er  wil  haben  ruhe  nicht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2777. 

Oft  ein  Schwert  hält  in  der  Scheid' 
Ein  and'res,  das  zum  Kampf  bereit. 

Loci   Communes  prov.  p.  78.  (Pr.  C.  655.)  Gärtner  p.  77*. 

Cogimus  interdum  cum  gladio  gladium. 

Ein  schwerdt  das  ander  in  der  scheid 
Behelt^  so  wird  gericht  der  streidt. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2778. 
Ein  Schwert  den  Kampf  begehrt,   Ein  zweites  ihn  verwehrt. 

Vulgare  dictum: 

Tutissimas  reddit  societates  mutuus  metus. 

De  Brune,  Nieuwe  w^'n  in  oude  Le^rzacken  p.  112. 

'T  een  mes,  wanneer  men  't  heeft  gheree, 
Het  houdt  het  ander  in  de  schee. 
p.  463.       Het  eene  stael  dat  breeckt  het  ander. 
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488.  Difficile  est  vulpcm  vulpe  capere. 

Freidank  139.  3.  (y.  Zingerle  p.  42.) 

Swer  fdhs  mit  fnhse  Tfthen  sol, 
der  mnoz  ir  stige  erkennen  wol. 

Bon  er  71.  73.  (▼.  Zingerle  p.  42.) 

Wer  TQchs  mit  vnchse  y&hen  sol, 
der  bedarf  gnoter  listen  wol. 

Wackernagel   LB.  835.  2.  (v.  Zingerle  p.  i%) 

Schwer  fÜchs  mit  f&cbsen  vfthen  wil, 
der  selb  bedarf  witzen  yil. 

Bon  er  35.  41.  (y.  Zingerle  p.  42.129.) 

Ein  Schalk  den  andern  hinder  gftt, 
recht  als  der  yachs  mit  ynchse  y&t. 

Benner  8682.  (y.  Zingerle  p.  129.) 

Und  sol  onch  sin  ein  meisterschafb , 
swer  Schalk  mit  schalke  yfthen  kan. 

Willem  yan  Hildegaersberch  XXIY.  190. 

Ic  wondment  noch  soe  yerre  brochte, 
Datmen  schalck  mit  sohalken  yinghe. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  79.  (Pr.C.  656.) Gärtner p.41. 

Hoc  est  difficile,  ynlpem  comprendere  ynlpe. 
Wer  fuchsz  mit  fuchsen  fahen  wil, 
Mnss  offt  treiben  yergeben  spil. 

Ant.  Hasemann,  Spmchsammlnng  (ed.  WeinkanfT)  n.  40. 
Wol  Vosse  mit  Yossen  yangen  wil, 
De  mot  gelnckes  hebben  mehr  alse  to  yyl. 

Weidner,  Tentsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  m.  p.  32.) 
Es  ist  boesz  Faechs  mit  Fuechsen  fahen. 

De  Brane,  Nienwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  477. 
't  Ja  qnaed,  met  yossen,  yossen  yanghen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spr&chw.  p.  276. 
Es  ist  bös  (man  mnsz)  Füchse  mit  Füchsen  fangen. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XYL  1. 

Füchse  kann  man  nur  mit  Füchsen, 
Mönche  nar  mit  Pfaffen  fangen. 

489.  Non  valet  convivium  sine  pane. 

Loci  Communes  proy.  p.  26.  (Pr.  G.  657.)  Gärtner  p. 83. 85\ 
Quando  deest  panis,  tone  est  cibns  omnis  inanis. 
Ist  schon  yiel  speise  su bereit, 
Ohn  brot  ist  doch  ein  boess  malzeit. 
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Wegeier,  Philosophia  Patnim  n.  2380. 
Ist  kein  Haosbrod  aufgedeckt ,    Keine  Speise  kräftig  schmeckt. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  83. 

Non  bene  prandetnr,  cum  panis  abesse  yidetnr. 
Es  ist  boesz  essen  ohn  Brodt. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1721. 
Hat  man  gar  das  Brod  vergessen ,    Ist  es  nur  ein  halbes  Essen. 

Willem  yan  Hildegaersberch  11.  124. 
Tsonde  seer  qnalike  betemen  Hof  te  honden  sonder  broet. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  190. 

Nil  sine  pane  homini  lantissima  feronla  prosnnt. 
Vel:    Die  mihi,  quid  panis?  sine  quo  cibus  omnis  inanis. 
Hac  tnmskti  sant  venas  isti  Germanioi ,  qui  leg^tar  in  Locis  Comm.  1.  c 

De  Brnne,  Nienwe  wjjn  in  onde  Le^rzacken  p.  8. 

Het  is  ghewis  een  arme  feest, 

Daer  brood  ont-breect,  en  wert  gheeest. 

Const.  Hnjgens,  Spaensche  Wjsheit  n.  605. 
Daer  't  broot  is  op  gogaen,    Is  't  heel  gelagh  ontdaen. 

490.  Ck)mesti  panis  memor  esto. 

BeinardusVnlpes  (ed.  Mone)  IY.815.  (Prov.Tsengrimi  Y.388.) 
Nescit  iniqnus  homo  panis  meminisse  comesti. 

Loci  Communes  proverb.  p.  79.  (Pr.  C.  367.)  Gartnerp.83\ 

Sit  cordis  festum,  panem  meminisse  comestnm. 

Ein  hertz  soll  daran  haben  frend. 
Sein  brot  zuessen  mit  danckbarkeit. 

Wegeier,  Philosophia  Patnim  n.  3070. 
Kie  darf  dein  Herz  vergessen    Das  Brod,  das  du  gegessen. 

De  Brune,  Nienwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  15. 
Een  beet  ghe-eten    Is  haest  veigheten. 

491.  Amica  salutatio  gratum  responsum  inveniet. 

Beda  Yenerabilis,  Proverbiomm  liber  p.  298. 

Besponsio  moUis  frangit  iram. 
p.  302.    Yerbnm  dnice  multiplicat  amicos  et  mitigat  inimioos. 

S.  Colnmbanus,  Monosticha,  v.  120. 

Yerbnm  dnlce  qnidem  tibi  moltiplicabit  amicos. 

84 


530 

Petr.  Abaelardus,   ad  ABiralabimn  f.  de  moriboB  y.  215. 

Accensas  mollis  responsio  mitigat  iras; 
Äuget  eas  potius  dura,  creatque  noyas. 

lan.  Anysius,  Senientiae  Mondes  y.  165. 

Mulcet  saperba  lene  yerbum  peciora. 

Fabri  de  Werdea,  Proyerbia  metrica  n.  169.  y.  401. 

Huio  bona  yerba  dabo,  qoi  dat  mibi  verba  salutis: 
Haie  ego  amicns  ero,  qui  mihi  amicns  erit. 

Dem  der  mich  gmeszt  wol    Jch  ym  frewntlich  daDoken  sol: 
Der  mir  thut  freuentlich     Des  freuend  bin  ych  billich. 

Idem  n.  174.  y.  411. 

Doris  coUoqoüs  merito  quis  congregat  iram; 
Sed  bona  yerba  locum  scimus  habere  bonum. 

Harte  wort  zcorn  machen 

Glimpfige  wort  freuentschafft  Sachen; 

Dann  ich  hab  offte  gehört 

Eyn  gute  stat  finden  gnte  wort. 

Vintler  8840.  (y.  Zingerle  p.  190.) 

Süsse  antwurt  pringt  süsse  wort 
und  pricht  den  zom  an  allem  ort* 

Proyerbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  14. n.  174. 

Bonne  paroUe  bon  lieu  tient. 
Obtinet  ezimium  docta  loquela  locum. 

p.  23.        Doulce  paroUe  rompt  grande  ire. 

Ardorem  bilis  frangit  responsio  mollis. 

Luthers  Sprich w.,  aus.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseiern.  160. 
Ein  gut  Wort  findet  eine  gute  Statt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  21.  [n.  355.] 
Guede  gruete  maeckt  guet  antwoordt. 

Glandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  L  60. 

Sermo  moUia  frangit  iram. 

Dissipat  ardentem  fiammati  pectoris  iram 
Sermo  bonus;  duro  crescit  ab  ore  furor. 

IL  245.  Sermo  mollis  frangit  iram, 

Saepe  grayem  sermo  confringit  mollior  iram: 
Fit  maior  duro,  quam  fuit  ante,  furor. 

Loci  Communes  proyerb.  p.  87.  (Pr.  C.368.)Gartnerp.98. 

Gratum  qui  dat  Aye,  responsum  ferto  suaye. 

Sey  freundtlich,  ynd  niemand  yeracht, 
Gut  gruesz  ein  gute  antwort  macht. 
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Wegolof  9  Philosophia  Patram  n.  1069« 

Für  Gross,  der  freundlich  gespendet, 
Sei  gleicher  zurück  gesendet. 

Loci  Gommnnes  proyerbiales  p.  98. 

Iras  sustoUis,  si  sit  responsio  mollis. 

Ein  gut  wort  findt  ein  gute  statt, 
Das  bedenck  wer  gern  friden  hatt. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1321. 

Klang  nur  die  Antwort  sanft  und  mild. 
Bannst  du  den  Zorn,  der  in  dir  quilt. 

Com.  Schonaeus,  Comoedia  Saulus  Act.  I.  So.  3. 
Animo  irato  mollis  solet  mederi  oratio. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  4i. 
Die  wilt  schoon  hoiren,    spreken  schoon  yoren. 
Gomme  saluerez,  resalue  ser^. 
p.  106.         Soet  aenual  maect  antwoorde  soete. 
Benigne  salutation  entretient  amitiä. 

Neander,  Yeter.  Sapient.  G^rman.  sapientia  p.  10. 
Ein  gut  Wort,  findet  eine  gute  stat. 

Buch  1er,  Thesaur.  Proyerbial.  Sententiar.  p.  376. 

Frangitur  ira  grayis,  cum  fit  responsio  suayis. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  1020. 

Den  Zorn,  der  noch  so  wild,     Bricht  eine  Antwort  mild. 

De  Brune^  Nieuwe  wgn  in  oude  Leftrzacken  p.  20. 463. 491. 
Een  goed  woord  yint  een  goede  si^: 
Neemt,  waer  ghy  gaet,  hetzelye  m^. 

p.  100.       Een  goed  woord,  wel  te  yoor  bezint, 
Altgds  een  goede  plaetse  yint. 

p.  101.      Een  goed  woord  yint  een  goede  steed^ 
Als  't  op  z^n  tyd  wel  wort  besteedt. 

p.  240.       Ghelgck  ghj  groetenisse  doet, 

Zoo  zult  ghy  werden  weer  ghegroet. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  150. 
Ein  gutes  Wort  findt  ein  gutes  Ort. 
Ein  gutes  Wort  findt  eine  gute  Statt. 

492.  Nec  cos  sine  aqua  valet. 

Loci  Gommunes  proy.  p.  112.  (Pr.G.  661.)  Gärtner  p.  86.88. 

Ut  yulgus  fatur,  male  cos  sitiens  operatur. 
Auff  einem  Wetzstein  ohne  waesser. 
Da  macht  man  selten  scharp£fe  messer. 
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Wegeler^  Philosophia  Patmm  n.  3406. 

Mit  trock'nen  Stein  kann  man  nicht  schleifen; 
Dies  kann  ein  Jeder  leicht  begreifen. 

Bnchler,  Thesauros  Proverbial.  sentent.  p.  93. 
Sonder  Wasser  ist  boesz  schleiffen. 
Cos  sitiens  rigidam  fermm  non  reddit  acatam. 

Jac.  Oats,  Spiegel  ▼.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  459  b.) 

Sonder  nat  is  't  qaaet  te  slgpen; 
Sonder  banden  quaet  te  grgpen. 

p.  480.  b.      Achl  Water  dat  is  krachtigh  nat, 

Daer  baet  geen  slgpen  sonder  dat 

De  Brune,  Nienwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  94. 

Zonder  goed ,  is  't  al  yerdriet :     Zonder  water ,  slgpt  men  niet 

Zonder  vinghers,  is  't  quaed  ngpen: 
Zonder  water,  is  't  quaed  slgpen. 

p.  132.         't  Is  qnaed  te  slgpen  zonder  water. 

493.      Durum  est  natare  contra  impetuin  fluminis. 

Ovidins,  Ars  Amandi  11.  181. 

Obseqoio  tranantnr  aqoae,  nee  vinoere  possis 
Elumina,  si  contra,  quam  rapit  nnda,  nates. 

Erasmns,  Adag.  lU.  2.  9.  Contra  torrentem  niti. 

Contra  torrentem  niti  dicnntur,  qni  frostra  certant  com  üs, 
qaos  vincere  non  qaeant.  Snmptnm  a  natantibns,  qni 
solent  secondo  natura  flumine,  maxime  si  torrens  faerii 
Qaod  si  contra  nitantnr,  nihil  promoverint.  Usarpathoc 
adaginm  Aorelins  Augustinns  in  epistola  quadam  ad 
divnm  Hieronymum.  Et  laudatur  a  Invenale  Crispi  pra- 
dentia,  qni  Domitiani  yiolentiae  concesserit,  et  ingenio 
alioqui  insanabili  obsecondarit  [Sat.  lY.  89.] 

lue  igitur  nunquam  direxit  hrachia  contra  Torrentem* 

Item  Ovidins  [Rem.  Am.  121.] 

StultiAs,  ab  oHiquo  qui  cum  deseendere  possUj 
Pugnat  in  adversas  ire  natator  aquas. 

Loci  Commnnesproy.p.l92. (Pr.C. 662.) Gärtner p.27'.36. 

Est  dumm  .clare  contra  flnmen  natitare. 

Es  werden  viel  gesellen  innen, 

Dass  schwaer  ist  vnder  den  ström  schwimmen. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  763. 

Zu  schwimmen  gegen  den  Elnss    Ist  eine  harte  Nnss. 
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Barkh.  Waldis  2.  80.  44.  (Sandvoss  p.  104.) 
Boss  ists,  gegen  das  wasser  sohwimmen. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  117.  [n.  2080.] 
Tegen  den  siroom  is  quaet  sweminen. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  458.0.) 

Tegen  stroom  is  qnaet  swemmen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  onde  Ledrzacken  p.  19. 

't  Is  qnaed  te  streven  teghen  stroom. 
p.  132.     't  Is  qnaed  te  swemmen  teghen  stroom. 
p.  489.       Teghen  stroom  is  qnaed  te  swemmen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  175. 
Man  kann  nicht  gegen  den  Strom  schwimmen. 

494.  Hospiti  furi  difficile  furaberis. 

Feder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 324. 

Est  grave  fnrari  fnre  cavente  lari. 
Thet  er  ont  at  stiselsd,  som  Bondhen  SBr  selffwer  Tgwf. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1776. 

Hütet  der  Dieb  sein  Haus,  Stiehlt  man  so  leicht  nichts  d'rans. 
P.  Lolles  n.681.     Non  est  secorum,  fdrari  de  lare  forom. 

W egeler,  Philosophia  Patram  n.  1774. 
Wer  stehlen  will  gestohl'nes  Gut ,  Der  sei  gewaltig  auf  der  Hut. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  32. n.  440. 

n  est  caut  larron  qui  desrobe  yng  larron. 
Gallidus  est  latro  qui  toUit  furta  latronis. 

Loci  Communes  pro^.  p.  73.  (Pr.  C.  663.)  Gärtner  p.  41. 48*. 

Für  male  furatur,  si  für  domui  dominatur. 

Wo  ein  dieb  ist  selb  Wirt  im  hauss, 
Da  tragen  die  dieb  wenig  auss. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1041. 

Wo  selbst  ein  Dieb  ist  Herr  im  Haus, 
Da  stiehlt  ein  Dieb  nicht  leicht  was  d'rans. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  38. 
Tis  quaet  stelen,  daer  de  weert  een  dief  is. 
H  est  caut  larron,  qui  desrobe  a  yn  larron. 

Neander,  Versus  yet.  proverb.  leonini  p.  285. 
Hospitio  fdrum  furari  sit  tibi  durum. 

Neander,  Veten  sapient.  German.  sapientia  p.  13. 
Es  ist  böse  stelen,  wo  der  Wirth  ein  Dieb  ist. 
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We^eler,  Philosophia  Patram  n.  1775. 

Ans  Diebeshaus  za  stehlen  fein, 
Wird  schwer  nnr  zn  yollbringen  sein. 

Bnchler,  Thesanr.  Proverbial.  sententiar.  p.  140. 
Es  ist  boesz  stehlen  da  der  Wirth  selbst  ein  Dieb  ist. 
Hospes  nbi  for  est,  dorom  est  snbdncere  qnicqnam. 

Jac.  GatSy  het  Spaens  Heydinnetjen  (D.  11.  p.  217.  A.) 

't  Is  qnalgck  yet  te  stelen, 
Wanneer  de  hnyswaert  seif  die  rolle  weet  te  speien. 

De  Brune^  Nienwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  189. 

Het  moet  wel  zijn  een  snoode  dief , 
Die  yan  een  dief  steelt  zijn  gherief. 

p.  219.        Het  moet  wel  zgn  een  summen  dief, 
Die  daei:  besteelt  een  ander  dief. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  230. 
Ss  ist  bös  stehlen,  wenn  der  Wirth  selbst  ein  Schelm  ist 

495.       Ardea  culpat  aquas,  cum  nesciat  ipsa  natare. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog.  n. 68. 
Ardea  culpat  aquas,  quia  nescit  nare  per  illas. 
Hejren  straffer  Wanneth,  forthi  han  kan  ey  s^mmsB. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  120. 

Der  fieiher  klagt  das  Wasser  an. 
Weil  selber  er  nicht  schwimmen  kann. 

Monosticha  Proyerbialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  n.  13. 
Ardea  culpayit  undas,  male  quando  natayit. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  121. 

Yom  Beiher  wird  der  Fluss  yerklagt, 
Weü  ihm  das  Schwimmen  ist  yersagt. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  53.  (Pr.  C.  664). 

Ardea  culpat  aquas,  cum  nesciat  ipsa  natare. 

Es   ist  boesz  Wasser,   sprach  der  Beyger,  ynd  kondt  nicht 
schwimmen. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  133.  [n.  2405.] 

Tis  quaet  water,  seyde  die  Keyger,  doe  en  conde  hy  niet 
en  swemmen. 

Buchler,  Thesaurus  proyerbial.  sententiar.  p.  157. 
Es  ist  boesz  Wasser,  sagt  der  Beyger. 
Ardea  culpat  aquas,  nandi  cum  nesciat  artem. 


De  Bruno,  Nieuwe  w^  in  oude  Leörzacken  p.  61. 

Den  reygher  op  het  water  steeckt, 

Daer  't  Bwemmen  is,  dat  hem  ontbreeckt. 

^496.  Si  boDus  ignis,  et  bonus  cocus. 

Peder  LolleSi  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n.i076. 
Torrida  ligna  foco  yim  tribuere  coco. 
Th^r  Weedh  g^r  trewen  Stegher». 

Loci  Communes  proy.  p.  146.  (Pr.  G.371.)  Gartnerp. 23. 

Est  citus  ille  cocus,  dum  calet  igne  focus. 

Wo  ein  gut  feuhr  schon  ist  bereit, 
Ein  schneller  koch  mag  sein  nicht  weit. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  755. 

Der  Eoch  ist  schnell,    Brennt's  Feuer  hell. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  71. 
Goet  yier  maect  eenen  snellen  cock. 
Le  feu  ajde  au  cuisinier. 

Henisoh,  Teutsche  Sprach  ynd  Weissheit  .Sp.  1087. 

(Citayit  J.   Franck  in:    Anz.  f.  d.  K.  d.  d.  Vorzeit  1867. 
Sp.  272.  n.  31.) 

Fewer  macht  den  Eoch. 

Buch  1er,    Thesaurus  proyerbial.  sentent.  p.  76. 

Ein  gut  Fewr  macht  ein  gerathen  Eoch. 

Si  bonus  ipse  focus,  fit  citus  ipse  coquus. 
Lucidior  celerem  facit  ignis  in  aede  magirum. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  284. 
Wo  das  Feuer  brennet  hell ,    Gehet  auch  das  Eochen  schnell. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p«  94. 143. 462. 
Een  goed  yier  maeckt  een  snelle  kock. 

497.      Malus  est  ludus,  dum  alter  ridet,  alter  flet. 

Peder  Lolles,  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  660. 
Non  locus  aequatur,  hie  ridet  et  hie  lacrimatur. 
Thet  8Br  eg  eens  lighe  Leegh ,  at  £n  leer  og  een  Andhengredher. 

Gärtner,  Proyerbialia  Dicteria  p.  64.  (P.  G.  668.) 

Is  ludus  malus  est,  ubi  flet  Marc,  Platoque  ridet. 

Es  ist  ein  boesz  Spiel,  da  der  eine  weynet,  ynd  der  ander 
lachet. 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flsmengs  et  Fr.  p.  81. 
Tis  qnaet  spei,  daer  d'een  lacht  ende  d'ander  schreyi 

Tel  chante,  qni  n'a  ioje. 

Item:  Ghascim  n'est  pas  ayse,  qni  danse. 

Item:  Chascon  qui  danse,  n'est  pas  iojenz. 

Bitzins,  Florilegimn  Adagioram  p.  2. 

Actio  non  eadem,  nee  sors  est  omnibns  nna 
Bebus  in  humanis;  gandet  hie,  ille  dolet. 

498.  Ex  nido  avem  iudicamus. 

Freidank  145.  22a.  (y.  Zingerle  p.  160.) 
Man  sihet  bl  dem  neste  wol,    Wie  man  den  yogel  loben  so). 

Loci  Communes  prov.  p.  52.  (Pr.  C.  676.)  Gärtner p.  34.96*. 

Nidns  testatur,  ibi  qnalis  ayis  dominator. 

An  dem  neste  man  kennet  baldt. 
Was  für  ein  vogel  drinn  sich  halt. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1659. 
Ans  dem  Nest  du  gleich  ei'schanst ,    Welcher  Vogel  darin  banst. 

Proyerbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  34. 

A  chacnn  oisel  snn  ni  li  est  beL 

Nidus  avi  cnique  speciosus  ubiqne  yidetar, 

Qni  docet,  ut  quisquis  patriam  probet  et  yeneretnr. 

Bachleri  Gnomologia  p.  332. 

Ex  nido  facile  est  qnamvis  noyisse  yolucrem. 

Vel:       Ex  nido,  plumisve  suis,  noscenda  yolacris: 
Corporis  ex  habita  noscitur  ipsns  homo. 
Es  ist  gut  zu  sehn  an  dem  Nist,  Was  faer  ein  Vogel  driilnen  ist 

Wege] er,  Philosophia  Patmm  n.  858. 
An  seinen  Federn ,  seinem  Nest    Der  Vogel  sich  erkennen  iSsst. 

De  Brune,  Nienwe  w^n  in  oude  Leörzacken  p.  401. 

Ziet  maer  de  nest,  zoo  kentjebest, 
Wat  YOghel  dat  daer  inne  nest. 

—  De  nest  van  elcke  voghel  thoont, 

Wat  YOghel  dat  daer  inne  woont. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spr&chw.  p.  300. 

Man   kann  es  an  dem  Nest  sehen,  was  f&r  Vögel  drinnen 
sind. 
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499.  Est  lupus  iuvenilis,  quem  nullus  clamor  impetiil. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  M\  67.  (Pr.  C.  680.) 
Est  in  venia  lapola,  quam  yox  non  terruit  ulla. 
Es  ist  ein  junger  Wolff ,  der  nie  kein  geschrej  gehoeret  hat. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  776. 

Das  Wölflein  ist  erst  kurz  geheckt, 
Das  noch  vor  keiner  Stimm'  erschreckt. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  79. 

Het  moeet  een  jonge  wolf  wel  wezen, 
Die  niet  en  hoord'  geschreeu  voor  dezen. 

500.  Farne  vel  cruda  faba  dulcescit. 

Cicero,    de   Finib.    6.   et  M.  II.  c.  28.  90.  Socratem  audio 
dicentem:  Cibi  condimentnm  esse  famem,  potionis  sitim, 

Horatius,  Satirae  IL  2.  18. 

Latrantem  stomachum  bene  lenit  cum  sale  panis. 

Seneca,  Epist.  123.   2.  Malum  panem  tibi  tenerum  et  sili- 
gineum  fames  reddet. 

Burkh.  Waldis  4.  10.  48.  (Sandyoss  p.  24.) 
Der  hunger  macht  rohe  bonen  süss. 

Loci  Communes  prov.  p.  64.  (Pr.  G.  389.)  Gärtner  p.  42. 

Ori  dulcescit  faba  frigida,  quando  famescit. 

Ein  hungeriger  bauch  vnd  mund, 
Macht  rohe  bonen  suesz  vnd  gsund. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  19.  [n.  326.] 

Honger  maeckt  roo  boonen  soet. 

Goedthals,  les  Proyerbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  31. 
Den  hongher  doet  ränwe  boonen  suker  smaken. 
D  n'est  manger  qu'a  bonne  faim. 

Neander,  Versus  yoteres  proyerbiales  leonini  p.  276. 
Dulcem  rem  fabas  facit  esuries  tibi  crudas. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1502. 

Selbst  rohe  Bohnen  lässt  die  Pein 
Des  Hungers  dir  yoll  Süsse  sein. 

Neander,  Versus  yeter.  proyerbial.  leonini  p.  291. 
Mellifluas  fabas  facit  esuries  tibi  crudas. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  1500. 

Der  Hunger  würzt,  was  wir  gemessen; 
Kann  rohe  Bohnen  selbst  yersüssen. 
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Oruterus,  Florilegium  Ethico-Politicnm  P.  II.  p.  65. 
Panem  malum  reddit  siligineam  fames. 
Ex  Yerbis  Senecae  quae  sopra  UadaTimus. 

Jac.  Cats,  Tachtigh-jarige  Bedenckingen  (D.  II.  p.  576.  A.) 
Door  bonger  sal  u  moes  en  rauwe  boonen  smaken. 

—  Spi^el  y.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  544.  a.) 

Hebt  gy  lust,  soo  is  't  al  goet, 
Honger  maeckt  raeu  boonen  soet. 

Do  Brnne,  Nieuwe  wgn  in  oude  Lefirzacken  p.  193. 

Den  hongher  maect  rauw'  boonen  zoet. 
p.  195.  Als  de  hongher  maer  is  goed, 

Bitter  boonen  die  zijii  ^^^* 

501.  Farnes  est  gladius  acutissimus. 

Eitterspiegel  3769.  Bartsch  md.Ged.p.202.(v.Zingerlep.76.) 
Der  hungir  ist  ein  scharfis  swcrt. 

Zegerus,  Proyerbia  Teutonica  Latinit.  don.  p.  36. 

Honger  is  een  scherp  sweert. 

Molestus  interpellator  yenter. 

Non  est  improbior  res  altera  yentre  molesto. 

Postrema  verba  Zegeros  sumpsit  ab  £rasmo,  abi  hie  (Adag.  III.  10.  9.) 
Id  IjatiDum  heiametrum  transtalit  versam  Homeri  Od.  VII.  ilC. 
Ov  yäp  ri  rrvytpf  i^ri  yetffript  KÖvnpo*  Umo  'EirAfrü. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  150. 

Saepius  fames  expugnat  milites,  quam  praeliam. 
De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  193. 
Gheen  scherper  mes,    Als  hongher  es. 

502.  Asinus  asellum  culpat. 

Loci  Communes  Proy.p.65.(Pr.C.726)Gartnerp.l9.25M02. 

Est  mirum  bellum,  quod  asellus  culpat  asellum; 
Pondera  saccorum  nam  portat  quilibet  horum. 

Das  ist  ein  Kri^  schimpfflich  ynd  wild, 
Wo  ein  esel  den  andern  sacktraeger  schilt. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  786. 

Da  schimpft  ein  Esel  »Esel"  garl 
Der  Streit  ist  wirklich  wunderbar, 
Denn  jeder  hat,  man  sieht  es  klar, 
Ein  gleiches  langes  Ohrenpaar. 
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Melftnchthon,  Expl.  sentent.  Theogn.  p.l38.(SaiidY068 p.l59.) 

Germani  dicunt:  Es  heisst  ein  Esel  den  andern  Sackträger; 
dum  quis  aliom  deridet  in  calamitate. 

De  B r n n e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  140. 

D*  een  ezel,  van  de  lasten  niagher, 
Die  heet  den  ander'  zacke-dragher. 

Ge.  von  Gaal  Spruch  Wörterbuch  in  sechs  Sprachen  n.  384. 
Ein  Esel  heisst  den  andern  Langohr. 
0  miserum  bellum,  dum  tundit  asellus  asellum. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  273. 
Es  sagt  ein  Esel  dem  andern  Langohr. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn.l 074. 
Teter  es,  ecce,  lebesl  ait  oUa;  pudescere  debes. 
Wee  wordhe  teg,  so  sort  tw  sest  —  sagdhe  Grydhen  til  Esedhelen. 

Gatti,  Sales  poetici  proyerbial.  et  iocosi  p.  201. 
Ohel  quam  nigra  esl  dicebat  cacabus  ollae. 

Oonst.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  497. 

De  Pan  sprack  tot  den  Eetel,  fj, 
Wat  doet  het  swartgat  hier  bj  mj? 

503.  Diu  pauper,  diu  infelix.    Gf.    Adag.  34,  et  407. 

504.  Malum  est  iocari  cum  Deo;  seit  enim  dissimulare. 

Gärtner  Proverbialia  Dicteria.p.  28*  (Pr.  C.  727.) 
Seit  connivere  Dens;  haec  ioca  spemite  vere. 
Es  ist  boesz  spotten  mit  Gott. 

Weidner,  Teutsche  Spriichw.  (Gruter.  P.  lU.  p.  p.  45.) 
Gott  ist  kein  Bayer,  er  laest  sich  nicht  spotten. 

505.  Malum  est  iocari  cum  fatuis.  Peius,  cum  semifatuis. 

Loci  Gommunes prov.  p.  187.  (Pr.  C.473.)  Gärtner  p.56.105\ 

Cum  fatuis,  cari  pueri,  nolite  iocari. 

Bey  gecken  ynd  narren  ist  kein  glimpff; 
Mit  jhnen  ist  boesz  treiben  schimpff. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  104. 
Met  quade  dwasen  en  salmen  niet  ghecken, 
noch  met  stercke  wostelen. 

Ne  ioue  point  au  fol. 
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Jac.  Gate,  Spiegel  t.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  I.  p.  521.  c.) 
Met  gecken  en  moet  men  niet  dwasen. 

Vulgare  dictnin  (citatum  a  Catsio  1.  c.) 

Stultum,  quam  semistultum ,  ferre  facilius  est. 

De  Brune.  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  195. 

't  Is  niet  te  spotten,     Met  quade  zotten. 

p.  471.         Met  zotten  ist  niet  wel  te  boerten. 

p.  202.        Men  Ijjdt  altgds,  met  min  ghebreck, 
£en  heelen,  als  een  halven  geck. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  103. 

Cum  stolidis  risu  durum  verbisque  iocari. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  239. 
Man  musz  mit  den  Narren  nicht  spassen. 

506.  Si   lupus   in   silva  maneret,  non  inclamaretur  a 

populo. 

Loci  Communes  Proy.  p.  180.  (Pr.  C.  465.)Gartnerp.  80. 
Dum  manet  in  nemore  lupus,  est  plebs  absqne  timore. 
Liess  der  wolff  sein  lauffen,    Das  volck  Hess  sein  raufen. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  657. 

Das  Volk  sich  ruhig,  still  verh&lt. 
So  lang's  dem  Wolf  im  Wald  ge&llt. 

Bitzius,  Elorilegium  Adagiorum  p.  388. 

Haeretici,  cattique , '  canes  si  morte  perissent, 
Pas  lepori  et  muri,  presbjteroque  foret. 

Wann  alle  Kätzer,  Hund  und  Batzen  wären  todt, 
So  h&tten  weder  Maus,  noch  Haas  und  Pfafifen  Noth. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  XII.  2. 

Bliebe  der  Wolf  im  Walde  und  der  Mönch  in  der  Elausor, 
so  wurden  sie  nicht  beschrieen. 

507.  Pauca  administrans ,  vel  regens^  multos  amicos 

relinet. 

Loci  Communes  prov.  p.  168.  (Pr.  0.  458.)  Gärtner  p.  83. 
Pauca  gubemare,  pacem  solet  hoc  generare. 
Wer  nicht  zuuiel  regieren  will ,    Mag  wol  leben  in  rhu  ynd  stül. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2081. 
'Allzu  strenge  Polizei    Führt  oft  Zank  und  Streit  herbei. 
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Zegeras,  Proverbia  Tentonica  latinit.  don.  p.  40.  j 
Luttel  onderwints  maect  veel  yreets. 

Magnam  ezperitor  paoem  in  suis,  | 

quisqnis  a  rebus  abstinet  alienis.  i 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  55.  ! 

Luttel  onderwinds  bringt  vele  rüsten.  i 

Qoi  du  faict  d'autruy  se  messe,  n'est  pas  sage. 

Bachler,  Gnomologia  p.  88.  I 

Si  tu  yeulz  viure  ainsi  qne  de  raison, 

Prens  eure  et  soini?  du  train  de  ta  maison.  ] 

Viyere  vis  bene  cum  ratione ,  domestica  curae 

Sint  tibi,  sollicitent  teque  aliena  parum.  i 

B  i  t  z  i  u  s ,  Plorilegiam  Adagiorum  p.  706. 

Imperitare  volens,  legesque  imponere  multis, 
Karo  sincerae  gaudia  pacis  habet. 

p.  866.     Ne  te  sollicitent  aliena  negotia  quicquam; 
Ulis  iudicium  noli  adhibere  tuum. 

Jac.  Cats,  Spiegel  van  d.  0.  en  N.  tijt  (D.  I.  p.  539.  a.) 

Luttel  onderwints,  groote  rust. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p.  268. 

Die  zieh  niet  veel  en  onder-wind, 
Niet  dan  ghemack  en  rüste  yindt. 

508.  Homines  mall,  homines  experli. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  71.(Pr.C.  461.)  Gärtner  p.  47. 

Cui  dolus  est  gratus,  fit  Babbi  in  fraude  vocatus. 

Wer  sich  bueberej  fleisset  auff  erden, 
£an  leichtlich  in  schalckeit  Babbi  werden. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  374. 

Ist  dir  nur  Lug  und  Trug  bekannt. 
Wirst  Schwindel-Doctor  du  genannt. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  85. 

Loose  lieden  weten  veel  rechts. 

Bien  souuent  par  cautele  subtile 
fort  bien  mene  rend  bon  droict  inutile. 

509.  Stultus  nunc  ridet,  nunc  fleU 

Beda  Y.enerabilis^  Proverbiorum  liber  p.  297. 

Praeceps  ad  risum,  praeceps  quoque  fertur  ad  iram. 
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Loci  Communes  pro?,  p.  190.  (Pr.  C.  463.)  Gärtner p. 97. 

Stultus  ridere  solet  et  pro  gramine  flere. 

Leicht  weinen,  und  leicht  lachen, 
Steht  zn  eim  narren,  oder  äffen. 

De  Brune,  Nienwe  wijn  in  oade  Leörzacken  p.  163. 

Die  lichte  lacht,     Schreyt  licht  met  klacht. 
p.  483.        Die  lichte  lacht,  die  schreyt  oock  lichi 

B  i  t  z  i  u  s ,  Florileginm  Adagioram  p.  834. 
In  risntn  pronis  flaitant  cito  flamina  (1.  Inmina)  fletn. 

Die  leicht  lachen,  die  leicht  weinen. 
Verans  Latinns  est  Tannicii,  quem  supra  citarimiis  p.   136. 

510.  Conterrarreus  ppodit  hominem. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  154.  (Pr.  C.  462c.) 

Est  patriota  meus  mea  scandala  dicere  promptus. 

Bin  ich  daheim  worden  zuschanden. 

So  sagts  mein  Landsman  in  froembden  landen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  803. 

Trifft  mich  ein  Landsmann  in  der  Feme, 
Was  ich  verschuldet,  sagt  er  gerne. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  155.  (Pr.  C.  462».) 

Fit  mea  culpa  nota,  narrante  meo  patriota. 

Gemeinlich  in  ein  froembden  land , 
Entdeckt  mein  Landsman  mir  mein  schand. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  804. 
Der.  Landsmann  gern  verkündigt ,     Was  ich  zu  Haus  ges&ndigi 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  1.  [n.  124.] 
Landtsman  schandtsman,  weet  fsrhi  wat  soe  swijget. 

Zegerns,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  40. 

Lansman  schansman. 
Inter  finitimos  vetus  atque  antiqua  simultas. 
Kat  Teraus  luvenalis  Sat.  XV.  33. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  21. 

Landsleut,  Schantzleut. 

511.  Cito  lucratum,  cilo  perditur. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  205. 

Levis  est  Fortuna:  cito  reposcit,  quod  dedit. 
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Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  14.  [n.  226.] 

Wat  haestelick  coemt,  dat  vergheet  oock  haestelick  weder, 
p.  84.  [n.  1474.]    Soe  ghewonnen ,  soe  verteert. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23. 
Lichtelick  ghewonnen,  lichtelick  verloren. 
Tost  riche,  tost  ponre;  icj  pris,  cj  mis. 

Glandorp.  Distich.  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  324. 

Quod  cito  fit,  cito  perit, 

Quod  cito  succrevit,  cito  labitur  ordine  eodem: 
Incrementa  abennt  rebns  et  adveniant. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1214.  n.  50. 

Quod  cito  fit,  cito  perit 

Quae  cito  fert  frnctum ,  frnctu  cito  deficit ,  arbor : 
Dorant  longinquum  non  properata  nimis. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  avec  l'interpret.  Latine  p.  1. 

Ge  qui  est  venu  par  la  flaste,  s'en  retoame  auec  le  tabonrin. 

Quod  fistula  colligit,  tjmpanum  spargit. 
Ce  qui  s'assemble  pille  pille,  desassemble  tire  tire. 
Bapina  quod  coacervat,  luxus  effundit. 

Georg.  Oarolides,  Farrago' Symbol,  sentent.  Cent.  IV.  n. 6. 

(ex  Camerarii  Emblemat.) 

Cito  natay  cito  pereunt. 

Crevisti  subito^  brevis  est  tua  glöria:  durant 
Facta  mora:  subito,  quae  cito  nata,  cadunt. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  8.  9.) 

Bald  endstanden,  bald  vergangen. 

Bey  vnrechtem  gut  kein  segen  ist. 
Es  geht  hin  wie  es  herkommen  ist. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  307. 
Quae  subito  veninnt,  subito  quandoque  recedunt. 

Buch  1er,  Tbesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  125. 
Was  bald  wird,  das  vergeht  auch  bald. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2344. 

Schnell  gewonnen,     Schnell  zerronnen. 

Jac.  Cats,  Opkomste  van  Bhodope  (D.  U.  p.  274.  A.) 
Wie  haestigh  goet  verkrijght,  die  kan  het  licht  Verliesen. 

De  Brune,  I^ieuwe  wjjn  in  oude  Le^rzacken  p.  59. 

Zoo  ghewonnen ,  zoo  versmeert ,    Zoo  verkreghen ,  zoo  verteert, 
p.  86.     Het  is  over  al  te  sporen ,    Zoo  ghewonnen ,  zoo  verloren. 
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p.  i62.        Alst  is  ghecomen,    Ist  wegh  ghenomen. 

*tls  van  outs  zoo  op  der  eerd, 
Zoo  ghewonnen,  zoo  yerteert. 

p.  475.      Wat  haest  aenwaejt,  zeer  haest  yerwaeyt. 

p.  483.      Wat  haest  yet  wort,  oock  haest  ontwordt. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  154. 

Wie  gewonnen,  so  zerronnen. 

542.  Stultus  sine  sollicitudine. 

Loci  Communes  prov  p.  188.  (Pr.  C.  474.)  Gärtner  p.  106. 

Insipiens  cnram  male  gestat  corde  fiitaram. 

Du  findst  keinen  naerrichten  man, 
Der  auffs  zukünfftig  sorgen  kan. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1259. 
Ein  Thor  pflegt  um  das  Morgen    Nicht  sonderlich  zn  soigen. 

Andr.  Sutor,  Latinum  Chaos  p.  915. 

Sfcultus  habens  plura,  vorat  haec  vivens  sine  cura.   . 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Le^rzacken  p.  196. 

Een  gheck  en  acht  niet,  noch  en  merct, 
Wat  dat  het  koren  ghelt  ter  merct. 

513.  Multi  sunt  asini  bipedes. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  190.  (Pr. 'C.  477.) 

Sunt  asini  multi,  solum  bino  pede  fulti. 

In  der  mül  sein  nicht  esel  allein , 
Man  findt  jhr  viel  mit  zweyen  bein. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  3194. 

Gar  manchen  Esel  zeigt  die  Welt, 
Der  auf  zwei  Beine  nur  gestellt. 

Palingenius,  Zodiacus  Yitae  {Sagittarius)  L.  IX.  583. 

Hi  sunt  obtuso  ingenio,  crassoque  cerebro  — 
Quos  bipedes  asinos  ipsi  mille  artibus  atque 
Insidiis  capiunt  astuti. 

Goedthals,  les  Proyerb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  111. 

Men  vindt  menighen  esele  met  twee  beenen 
ende  oock  die  gheene  lange  ooren  en  draeoht. 
Tous  asnes  n*ont  pas  grands  oreilles. 

Gaünerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  60. 

II  7  a  bien  der  asnes  qui  n'ont  que  deuz  pieds. 
Sunt  asini  multi  solum  bino  pede  fulti. 
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De  Bruno,  Nieuwe  w|jn  in  onde  Ledrzacken  p.  65. 

Ezels  rind-men  bj  der  hoopen  Die  maer  op  twee  beenen  loopen. 
—    Men  ziet  veel  ezels  gaen,    Die  op  twee  beenen  staen. 
p.  475.        Daer  gaen  yeel  ezels  op  twee  voeten. 

514.  NoQ  omnes  asini  portant  saccos. 

Loci  Communes  prov.  p.  189.  (Pr.  C.  478.)  Gärtner  p.  106*. 

Multi  snnt  asini,  nunquam  saccis  onerati. 

Es  treget  mancher  keine  seck, 
Ynd  ist  dannoch  ein  esel  vnd  geck. 

Wegeier,  Philosophia  Patmm  n,  1566. 

Viele  Esel  gibt's  auf  Erden,     Welche  nie  belastet  werden. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  43. 
Men  vint  veel  esels  die  noyt  sacken  en  droegen. 
Multos  invenias  asinos,  qui  nunquam  gestarint  onera. 

Buchler,  Gnomologia  p.  30. 

Mancher  traegt  keine  Saeck ,    Ist  doch  ein  Esel  ynd  Geck. 

Sunt  asini,  et  certe  ante  alios  hoc  nomine  digni, 
In  tergis  quorum  sarcina  nulla  fuit. 

Vel:      Latores  essent  multo  quam  pondera  plures, 
Si  cuivis  asino  sarcina  danda  foret. 

Bitzius,  Florilegium  Adagiorum  p.  137. 

Wann  jeder  Esel  Saeck  solt  tragen, 
Man  Esel  mehr  als  Saeck  wuerd  haben, 
p.  228.      Ponderibus  primi  nullis  onerantur  aselli. 

De  Brune.  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  460. 

Ezels,  die  gheen  packen  draghen. 
p.  474.        Yeel  ezels,  die  gheen  zacken  draghen. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  273. 
Es  sind  viel  Esel,  die  keine  Säcke  tragen. 

515.  Equi  donati  non  inspicias  dentes. 

Proverbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  121. 

A  chaual  done  dent  ne  gardet. 
Non  dentes  cemas,  si  detur  equus,  neque  spemas. 

Peder  Lolles,  Sämling af Danske og Latinske Ordsprog n.  1 72. 

Cui  polidrus  detur,  cavet,  ut  non  os  speculetur. 
Man  scal  ey  skwsB  giffwen  Hesth  i  MwnnsB. 

n.  277.       Debet  in  os  polidri  nemo  yidere  dati. 
Man  scal  eij  skudhe  giffwen  Hsost  i  Mwn. 
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Wegeier,  Philosophia  Patmm  n.  1071. 

Geschenktem  Craal    Sieh'  nicht  in's  Maul. 

Nescio  qnis,  citatus  ad  Ped.  LoUes  n.  172. 

Si  quis  equum  dono  capiat,  namerare  cavebit, 
Exerto  dentes  ille  quot  ore  gerat. 

Monosticha  Proyerbialia(edd.Müllenhoff  etScherer]D.3l. 
Cum  dabitur  sonipes  gratis,  non  inspice  dentes. 

lo.  Keiserberg.  Scommata  (in :  Margarita Facetiamm p. 23*). 

In  eos  qui  dona  lustrant  donataria. 

Equo  donato  non  est  in  os  introspiciendum ,  si  sit  inyenis 
aut  senex  perlnstrando. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  4.  n.  14. 

A  cheual  donne  ne  doit  on  en  la  bouche  regarder. 

Non  decet  ora  dati  caute  inspectare  caballi. 

Loci  Oommnnes  Prov.  p.  139.  (Pr.  C.  480.) Gärtner p. 35*. 

Si  quis  dat  mannos,  ne  quaere  in  dentibos  annos. 

Ein  gäbe  die  man  dir  verehrt. 
Die  achte  nicht  nach  ihrem  wehrt. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  127.  [n.  2283.] 
Geghenen  Peerden  en  salmen  niet  inden  mont  sien. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  20. 
Men  mach  geen  ghegeuen  peert  inden  beck  sien. 
A  cheual  donn6  ne  faut  point  regarder  en  la  geule. 

Neander,  Versus  veteres  proverbial.  leonini  p.  276. 

Donati  guli  noli  respicere  muli. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1068. 

Der  Einblick  ist  in's  Maul  verwehrt, 
Ward  als  Geschenk  ein  Gaul  verehrt. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  14. 

Geschenckten  Boss  siehe  nicht  ins  Maul, 
die  Haut  ist  danckens-werth. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  IIL  p.  43.) 
Geschencktem  Gaul    Soll  man  nich  sehen  ins  Maul. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  HE.  p.  34. 
Inspicere  dentes  improbum  est  donati  equi. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  356. 

Een  peerd  dat  yemant  scheuet  om  niet, 
In  mond  of  tanden  niet  en  ziet. 
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Kirchhofer,  Samml.  Schweizerisoher  Sprüchw.  p.  293. 

Einem  geschenktem  Gaul  seht  man  nicht  ins  Maul. 
Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  17i. 

Einem  geschenkten  Gaul    Gugget  man  ett  in*s  Maul. 

517,  Extremo  in  iudicio  bonus  peregrinus  manifestabitur. 

Seneca,  Epist,  26.  §  6.  Bemove  ezistimationem  hominum: 
dubia  semper  est  et  in  partem  utramque  dividitur.  Remove 
studia  tota  vita  tractata:  mors  de  te  pronuntiatura  est.  — 
Quid  egeris,  tunc  apparebit,  cum  animam  ages. 

lan.  Anysius,  Sententiae  Morales  v.  111. 

Dies  diei  iudex,  supremus  omnium. 

Loci  Communesproverb.  p.  61.  (Pr.  C.  491».)  Gärtner  p.56\ 

Tempus  iudicii  yitam  pandet  peregiini. 

Am  jüngsten  tag  wirt  offenbar, 
Wer  hie  ein  frommer  pilgrin  war. 

518.  Nullum  latrocinium  semper  absconditum. 

Beda  Yenerabilis,  Proverbiorum  liber  p.  286. 
Ante  Doi  vultum  nil  pravi  constat  inultum. 

Liedersaal  160.  57.  (v.  Zingerle  p.  103.) 

Ez  ist  ein  altgesprochen  wort:     Selten  sl  verswigen  mort. 

Es mo reit  791.  (Schröder,  in:  H.  Arch.  44.  p.  341.) 

En  was  nie  ondaet  noch  moort,     Si  enmoeten  comen  voort. 

Eeineke  de  V.  (ed.  Lübben)  5278.  (Schröder,  in:  H.A.43,p.417.) 

Mort  blift  nicht  lange  vorholen. 

ReinaertdeV.  (ed.  Willems)  IL  5928. 

Want  moordaet  en  bleef  nie  yerholen. 

Monosticha  Proverbialia (edd.Müllenhoff  etScherer) n.l57.) 
Peccatum  multum  nunquam  remanebit  inultum. 
Pro  muUum  praesfAbit  legere  occtiUum. 

Loci  Communes Proverbial.p.  106. (Pr.C.516.) Gärtner p.81. 

Non  manet  occultum,  quod  latro  facit,  nee  inultum. 

Sünde  bleibt  vngerochen  nicht; 
Moerder  werden  ergriffen  vnd  gericht. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  Latinit.  donata  p.  41. 

Moort  en  blijft  niet  verborgen. 
Non  occultantur  latronum  facta  cruenta. 
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Neander,  Yersas  Yeter.  proverbial.  leonini  p.  312. 
Stat  scelos  occultum,  sed  non  remaaebit  inoltum. 

Wegeier,  Philosophia  Patrnm  n.  3159. 

Ist  auoh  noch  dunkel  das  Verbrechen, 
Der  Zeiten  Lauf  wird  es  schon  rächen. 

Gruterus,  Florileginm  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  96. 
Scelera  band  latent,  certe  nonquam  latent  diu. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  257. 

Bleibt  gleich  ein  Laster  lang  verborgen, 
.  Die  Straff  kompt  doch  wol  heut  oder  morgen. 

Stat  scelus  occultum,  sed  non  remanebit  inultom: 
Ultio  iusta  Dei  digna  refundit  ei. 

Vel:         Etsi  deliteat  non  paryo  tempore  crimen, 

Attamen  huic  tandem  poena  luenda  saa  est. 

Vel:     Crimina  nuUa  quennt  tan  tum  occultarier  unquam. 
Quin  his  poena  suo  sit  subeunda  die. 

Buch  1er,  Thesaurus  Proverbial.  sentent.  p.  295. 

Mordt  bleibt  nicht  verborgen.   Kein  Ubelthat  bleibt  vngestrafft 

Nihil  opertnm  quod  non  reveletur,  et  occultum 

quod  non  sciatur, 

Kil  adeo  latet,  ipsa  dies  quin  detegat  ultro. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  191. 

Gheen  misdaet  werter  zoo  versteken, 
Die  op  het  lest  niet  ujt  zal  breken. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spruchw.  p.  263. 
Kein  Mord  bleibt  in  Länge  verschwiegen. 

519.  Hospites  honorandi  sunt. 

Liber  Faceti,  docens  mores  hominum  p.  20. 

Hospitibus  laetum  debes  ostendere  vultum: 
Vultus  enim  dandi  multum  duplicat  tibi  vultum. 

Br  ant,  Facetus  getütschet(Zamcke,  Anh.z.Narrensch.p.l40v.^7.j 

Du  solt  ein  froelich  angesicht 
Dym  gast  zuo  zeigen  sin  gericht 
Dann  froelich  gsicht  zwifaltet  im 
Ere  der  gab  mit  danckbar  stimm. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  86.  (Pr.  C.  524.)  Gärtner  p.52. 

Hospes  honoretur,  et  honor  semper  sibi  detur. 

Ein  gast  ist  aller  ehren  werd, 
Ynrecht  ists,  wo  man  jhn  beschwerd. 
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Pauli,  Schimpf  u.  Ernst  f^.  LXXXm.(cit. Wander,der  Fremde  9.) 
Es  ist  ein  Sprichwort,  Man  soll  den  frembden  die  ehr  lassen. 

520.      Possumus   efTugere    senum    pedes;    sed    consilio 
carere  non  possumus. 

Burkh.  Waldis,  Verl. Sohn 406.  (Schröder, in H. A. 44.p.337.) 

Ein  jungelink  wol  enÜopen  kan 
ayers  nicht  entraden  dm  olden  man. 

Monosticha  Proverbialia  (edd.  MüUenhoff  ei  Scherern. 200.) 
Karo  senem  sensu,  sed  habes  praecedere  cursu. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  2697. 

Im  Laufen  du  den  Alten  wohl  besiegst, 
Doch  seinem  Geist  du  meistens  unterliegst. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  127.  [n.  2271.] 
Men  mach  der  olden  ontlopen,  mer  niet  ontraden. 

Glandorp.    Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  179. 

Senes  consilio  valent. 

Praevertas  cursuque  senem  saltuque  fatiges; 
Gonsiliis  nunquam  de  sene  victor  eas. 

n.  261.    Senes  consüio,  iuvenes  viribus  praestant. 

Cursu  praevenies,  non  consilio,  senis  annos: 
Praecellunt  iuvenes  viribus,  arte  senes. 

II.  2Ö2.  In  eandem  sententiam. 

Cum  sene  contendas  cursu,  superabitur  ille; 
Decertes  animi  viribus,  ipse  cades. 

Loci  Communes  Prov.p.  181.  (Pr.  C.  525.)  Gärtner  p.  101*. 

Prudens  consilio  vetus  est  vir,  tardus  enndo. 

Entlauffen  mag  man  den  alten  leichtlich , 
Aber  nicht  wol  entratben  sicherlich. 

Euch.   Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  368. 

Dem  Alter  man  vorlauffen  kan, 
Im  Bathgeben  dohinden  stahn. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  290. 

Viribus  et  cursu  vetulos  superare,  laboris 
Bes  mlnimi  est,  rerum  cognitione,  grave. 

Entlauffen  mag  man  den  Alten  wol. 
Nicht  leicht  man  jhn  entrathen  soll. 
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521.  Panis  non  conficitur  sine  farina. 

Loci  Commnnes  prov.  p.  92.  (Pr.  G.  519.)  Gärtner  p.  74. 

Panem  lustina  non  conficit  absque  farina. 

Ich  wolt  dass  ich  die  franwen  fand, 
Die  ohne  mehl  brot  bachen  künd. 

Wegeler,  Philosophia  Patram  n.  2042. 

Brod  backen  kann  Jostina  nicht, 
Wenn's  ihr  daza  an  Mehl  gebricht. 

n.  2043.      Ach,  wenn  ich  eine  Fran  nar  fände, 
Die's  Backen  ohne  Mehl  verstände. 

De  Brnne,  Nieawe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  50. 
AI  kan  de  vroaw  doen  wonder  yeel, 
Zj  backt  gheen  brood  oyt  zonder  meel. 

522.  Mos  regionis,   laus  regionis.  (Gf.  Adag.  28.) 

Reinardns  Yalpes  (Mone)  L.  II.  181.  (Prov.  Tsengr.  112.) 
Utere  non  propria,  sed  consuetudine  mandi. 

Salataris,  Disticha  n.  45.  (ap.  Leyserum  p.  2062.) 

Te  servare  decet  mores,  illamqae  loqaelam 
£ius  telloris,  incola  cuius  eris. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  7. 

Dess  Landes  weise,  ist  dess  Landes  Ehr. 
p.  21.  Landes  sitten^  Landes  Ehr. 

Loci  Gommanes  Proverb.  p.  33.  (Pr.  G.  452.)Gartnerp.85*. 

Qaod  terrae  mos  est,  hoc  terrae  semper  bonos  est. 
Gewonheit,  die  man  findt  im  land. 
Wird  da  gehalten  för  kein  schand* 

Kitz  ins,  Florileginm  Adagiorum  p.  564. 

Qai  mos  a  quovis  regione  receptns  in  omni, 
Non  ibi  censeri  res  inhonesta  solet. 

Gewohnheit  die  man  findt  im  land, 
Gehalten  wird  für  keine  schand. 
p.  832.     In  quoscunqae  locos  mutatis  sedibus  ibis, 
Yiye  ibi  communi  more;  probatus  eris. 

523.  Longa  equitatio  rectum  facit  pedem. 

Loci  Communes  proverb.  p.  104.  (Pr.  C.  451.)  Gärtner  p.  58*. 

Quando  fatigatur,  equitis  pes  rectificator. 

Lang  vnd  mued  reiten,  als  man  spricht, 
Einen  gekmmbten  fuss  wol  rieht. 


r 


551 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2381  • 
Dem ,  der  lange  reiten  moss ,    Streckt  sich  allgemach  der  Foss. 

Buch  1er,  Gnomologla  p.  96. 

lam  prope  fessus  eqnes  laxat,  curyare  nee  ultra 
Cmrum  compages,  fecit  ut  ante,  potest. 
Hac  translati  saDt  venas  isti  Oermaoioi,  qai  legunturin  Locis  Comm.  1.  c. 

524.  Paucus  sermo  venustat  mulierem. 

Plautus,  Rudens  IV.  4.  70. 

Tacita  bona  st  molier  semper  quam  loquens. 

Reinardus  Vulpes  (Mone)  L.  IV.  1045. (Prov.  Ysengr. 400.) 

Femina  sit  reverens:  quam  vis  praeclara  loquentem^ 
Hunc  sexum  nimio  non  decet  ore  loqui. 

Loci  Communes  prov.  p.  130.  (Pr.  C. 456b.)  Gart n er p.  73*. 

Dulcibus  et  modicis  ornatur  femina  verbis. 

Freundlich  reden  vnd  wenig  wort. 
Zieren  die  weiber  an  allem  ort. 

Item,  p.  131.  (Pr.  C.  456a.)  Gärtner  p.  74. 

£x  hoc  laudatnr  mulier,  si  pauca  loquatur 

Wenig  reden,  vnd  nicht  klaeffig  sein, 
Ist  ein  tugend  den  frauwen  fein. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  628. 

Allzeit  bescheiden,  zarte  Worte 
Sind  für  ein  Weib  am  rechten  Orte: 
Wenn  eine  Frau  gar  wenig  spricht. 
Entgeht  verdientem  Lob  sie  nicht. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  110. 
Luttel  sprekens  verciert  de  vrauwe. 
Qui  parle  trop,  son  honneur  repudie. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  39.) 
Freundlich  vnd  wenig  rede,  sind  der  Jungfrawen  zierde. 

Buchler,    Gnomologia.  p.  212. 

Moribus  inprimis  mulier  decoratur  honestis; 
His  si  iuncta  parum  veraque  lingua  loquens. 

Gruter  US,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  100. 
Silentium  grande  ornamentum  feminae. 

Jac.  Cats,  Houweljck  (D.  I.  p.  338.  A.) 

Om  dat  een  jonge  vrou  geen  wesen  beter  staet, 
Als  datse  stille  swjjght,  of  niet  te  veel  en  praet. 
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De  Brune,  Nienwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  324. 

Yergheefs  wert  yeel  cieraada  gheeest, 
Gheswijgh  verciert  de  yrouwen  meest. 

p.  326.  Het  swUghen  is  een  groot  cieraed, 

Dat  best  voor  al  de  vronwen  staet. 

525.  Falsi  testes  nunquaoi  deOcient. 

Loci  Gommunes  prov.  p.  197.  (Pr.  C.  459.)  Gärtner  p.  41*. 

Inveniet  falsos  testes,  qui  quaeritat  illos. 

Falsche  zeugen  die  sein  wolfeil, 
Wers  sncht,  werden  jhm  wol  zu  teil. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1292. 

Wer  falsche  Zeugen  suchet  auf, 
Dem  stehen  solche  stets  zu  Kauf. 

Buchler,  Gnomologia  p.  323. 

Inventu  facilis  parvoque  parabiL's  aere 
Omnibus  in  terris  testis  iniquus  erit. 

Vel:  Invenias  passim,  parvi  qui  muneris  ergo 

Coram  iudicibus  falsa  referre  velint. 
Hoc  tnnslati  sant  versus  ieti  Germanici ,  qui  l^ontar  in  Loda  Comm.  l  c 

526.  Boni  amici  rixantur ,  et  sine  arbitriß  reconciliaDlur. 

Menander,  Monosticha  v.  410. 

'0/jy>j|  ^t^ovvTog  (JLiKph  hx^ei  ji^prfvöv, 

Plaut  US,  Amphitruo  IIL  2.  57. 

Kam  in  hominum  aetate  multa  eveniunt  huiusmodi: 
Irae  interveniunt ,  redeunt  rursum  in  gratiam; 
Inter  eos  rursum  si  reventum  in  gratiam  est^ 
Bis  tanto  amici  sunt  inter  se,  quam  prius. 

Terentius,  Andria  III.  3.  23. 

Amantium  irae,  amoris  integratio  est. 

Peder  LoUes,  Sämling af  Danske og Latinske Ordsprog n. 956. 
Se  cito  sopire  fratemae  fax  solet  irae. 
Saathe  cere  Sjskense  wreedhe. 

Loci  Communesprov.p.5.27.(Pr.C.467.)Gartnerp.ll*.8r. 

Cari  rixantur,  per  se  quoque  pacificantur. 

Liebe  freund  sich  selb  versoenen  baldt, 
So  vnder  jhn  entsteht  zweispalt. 
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Wege  1  er,  Philosophia  Patram  n.  224. 

Wenn  aach  Freunde  sich  im  Streite  einmal  höhnen, 
Werden  sie  doch  bald  sich  wiederum  versöhnen. 

Loci  Communes  Proverbiales  p.  98. 

Ira  perit  subito,  quam  moyit  amicus  amioo. 

Der  zom  wird  bald  selbs  wider  gricht, 
So  zwischen  guten  freunden  gschicht. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1320. 

£in  Zom,  vom  Freund  dem  Freund  erregt, 
Nicht  lange  zu  bestehen  pflegt. 

527..         Boni  amici  vel  iusculo  sunt  content!. 

Vulgare  dictum: 

Boni  amici  faba  et  sale  contenti  sunt. 

Jac.  Cats,  Houwolyck  (D.  I.  p.  324.  A.) 

Een  yrient  is  haest  gesppt»  een  vrient  is  haest  te  vreden, 
Een  yrient,  een  eeriyck  man,  die  voeght  hem naer  de  reden ; 
Een  vrient  aensiet  het  hert,  een  vrient,  een  waere  vrient, 
Is  dickmaels  met  den  wil  en  sonder  kost  gedient. 

De  Brune,  Nieuwe  w^jn  in  oude  Le^rzacken  p.  8. 

Yoor  goede  vrienden  is  de  kost 
Zeer  haest  ghereed,  of  wezen  most. 

p.  489.  Vrienden  kost  is  haest  ghekooct. 

Gonst.  Hujgens,  Spaensche  Wjsheit  n.  781. 

By-haer-selfs  genoode  vrinden 
Können  haest  den  buyck  vol  yinden. 

528.  MuUi  sunt  Fatui  non  rasi. 

Loci  Communesproverb.p.  187.  (Pr.C.472a.)Gartnerp.l05, 

Aestimo  quod  multi  sunt  irrasi,  quasi  stulti. 

Gar  viel  findstu  nicht  bescheren, 
Ynd  seind  gleich wol  grosse  thoren. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  66. 
Viele,  die  da  nicht  geschoren,  Halt'  ich  doch  für  grosse  Thoren. 

Loci  Communes  prov.  p.  188.  (Pr.  C.  472b.)  Gärtner  p.  106. 

Lrrasos  multos  invenimus  undique  stultos. 

Man  ßndt  viel  narren  vnd  thoren, 
Die  nie  sein  worden  bescheren. 


554 

529.  Asinus   in    aula    fovelur  solum   propter  saccos 

portandos. 

Loci   Oommanes  prov.  p.  189.  (Pr.  C.  479.)(xartiierp. 58*. 

Ob  res  portandas  asini  yocitantnr  ad  aulas. 

Eh  thnt  man  nach  keim  esel  fragen 
Zu  Hoff|  dann  so  er  seck  muss  tragen. 

Wege  1er,  Philosophia  Patmm  n.  1919. 
Der  Esel  wird  an  Hof  befohlen ,     Ist  irgend  eine  Last  za  holen. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  80. 

Men  roept  den  esel  niet  t'houe ,  dan  als  hj  wat  dragfaen  moei 

Mal  faict  inuiter  Tasne  aux  nopces, 
quand  il  Inj  faut  porter  bois,  ou  eaue. 

Neander,  Yeter.  sapient.  Germanor.  sapientia  p.  22. 

Man   rafft   den  Esel  nit  ehe  zn   Hofe, 
er  so]  denn  Secke  tragen. 

Bachler,  Gnomologia  p.  29. 

Die,  rogo,  Gar  asmas  dites  yocitatar  in  anlas? 
Non  at  ibi  otia  agat,  sed  grave  portet  onns. 
Ilac  translati  suDt  Tersos  isti  Germanici,  qni  leguDtnr  in  Locis  Comm.  1.  c. 

Jac.  Cats  Spiegel  v.  d.  0.  en  N.  tgt  (D.  L  p-  460  a.) 

Het  hof  sal  naer  geen  esel  vragen , 
Dan  als  'er  sacken  zijn  te  dragen. 

p.  508  c.  Men  roept  geen  esel  in  het  hof, 

Of  yemant  van  gelijcke  stof , 
Om  eer,  om  vreoght,  of  om  gemack, 
Maer  om  te  dragen  eenigh  pack. 

De  Brane,  Nieawe  wijn  in  oade  Le^rzacken  p.  65. 

Als  d*ezel  wert  te  feest  ghenoot, 
'tis  om  te  draghen  hoat  of  brood. 

p.  156.         Men  zal  te  hoof  gheen  ezels  daghen , 
Dan  als-er  zacken  z^n  te  draghen. 

p.  363.  Men  roept  gheen  ezel  oyt  in  't  hof, 

Als  om  te  draghen  aen  en  of. 

Kirchhofe r,  Sammlang  Schweizerischer  Sprach w.  p.  273. 

Der  Esel  mosz  Säcke  tragen. 

530.  Vel  leo  timore  mansuescit. 

Seneca,  De  ira  L.  11.  c.  11.  4.  Leonam  qaam  pavida  sunt 
ad  levissimos  sonos  pectora?  acerrimas  feras  ambra  et  yox 
et  odor  insolitas  exagitat  —  curricali  motos  rotanunque 
yersata  facies  leones  redegit  in  caveam. 
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Plinius,  Hist.  Nat.  VIIL  o.  16.  (20.)  Aique  hoc  tale,  tarn 
saeynm  animal,  rotarum  orbes  circnmacti,  carrasqne  ina- 
nes,  et  gallinaceomm  ciistae,  cantusqne  etiam  magis  ter- 
rent,  sed  maxime  ignes. 

Gmterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  I.  p.  27. 
Etiam  leones  ad  galli  cantum  tremimt. 

Ret  firmatnr  quam  aliornm  aactoritate  tarn  Lacretü  testimonio ,  qni  L.  IV. 
710  ito  aoribit. 

Quim  etiam  paUum,  noetem  explodeniibut  alit, 
Auroram  elara  camuefum  voce  vocare, 
Nenu  pieunt  rapUü  contra  conetare  leauetf 
Ingue  tueri:  ita  coHtinuo  meminere  fugai. 

Petri,  der  Tentschen  Weissheit  II.  501.  (Wander,  Lou;e  83.) 

Obgleich   der  Lew  grimmig  ist,  lest  er  sich  doch  ein  Han- 
nengeschrey  ersclurecken  vnd  Jochen. 

531.  Nemo  sibi  ipsi  deformis. 

Quintilianns,  Dedam.  XII.  c.  28.  (iVo  dt;i6.  contra  Legfat.) 

Nee  est  ulla  super  terras  adeo  rabiosa  belua ,  cui  non  imago 
sna  sancta  sit. 

Gruterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  IIL  p.  81. 
Yix  invenias  aliquem  qui  displiceat  sibi. 

Burckhardt,  Arab.Sprichw.n.650.(citay.Wander,Meman(i48.) 
Niemand  kommt  sich  selbst  yerftchtlich  vor. 

532.  Yel  lupus  cum   nummis   gratiosus  et   acceptus. 

(Cf.  Ad.  137.) 

0  vidi  US,  Art.  Am.  H.  276. 

Dum  modo  sit  dives,  barbarus  ipse  placet. 

533.  Ubi  lupus  iudex,  ibi  abeant  oves. 

Cicero,  Oratio  Philippica  III.  c.  11.  27.  0  praeclarum  cu- 
stodem  ovium,  ut  aiunt,  lupuml 

Versus  Nescio  cuius: 

Vae  miseris  oyibus,  iudex  lupus  est  ubi  saevus! 

Freidank,  137.  11.  (v.  Zingerle  p.  176.) 

Swft  der  wolf  ze  hirte  wirt,     Dft  mite  sint  diu  sch&f  verirt. 

Spreuken  (Haagsch  HS.  ed.  De  Yries)  n.  8. 
Soe  waer  die  wolf  een  barde  waert , 
Daer  moeten  die  schapen  sgn  vertaert. 
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PederLolleSy  Sämling  af  Danske  og  Latinske  Ordsprog  n.  443. 

Grez  snbstat  fato,  pasiofe  Inpo  sociato. 

Naar  Hi^rden  oc  Wlfifwen  g^re  bade  eeth,  thahawerHiorden 

[tabeth. 

Willem  van  Hildegaersberch  XXXVI.  193. 
Daer  die  wolff  sei  harder  wesen. 
Die  scaep  en  connens  niet  ghenesen: 
Si  moeten  reel  te  qnisie  gaen. 

De  Brane,  Nienwe  wijn  in  onde  Leörzacken  p.  il3. 

't  Moet  daer  qnalgck  gaen  gbewis ,     Daer  de  wolf  de  herder  is. 

Eirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  302. 
Wo  der  Wolf  Hirt  ist,  so  werden  die  Schaafe  ge&essen. 

534.         Guculus  nullius  consilio  mutat  cantum. 

Freidank  143.  17.  (y.  Zingerle  p.  44.) 

Swaz  man  den  gonch  gelöret,    Sin  sanc  er  niht  verk^ret. 

Benner  5861.  (y.  Zingerle  p.  44.) 

Wan  swie  vil  man  der  gonch  I3rt, 
Sin  gukgnken  er  doch  niht  yerk^rt. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  141. 

Licet  per  multos  ouculns  cantayerit  annos, 
Psollere  nescit  adhnc  alium  cantom,  nisi  Qag  gag. 
Der  gngger  singt  sein  lebenlang, 
Ynd  lernet  doch  kein  ander  gsang. 

Campen,  Gemeene  Dnytsche  Spreckw.  p.  107.  [n.  1895.] 
Hj  dacht  den  Knycknyck,  hi  singt  al  eenen  sanck. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  40.) 

Gackguck  bleibt  allzeit  in  seinem  gesang, 
wie  der  Barfusser  bey  dem  Strang. 

Ho8  Tenoa,    tamtinam    floscalos    ex  Lehmanoi  Florilegto  Folitieo,  dtarit 
Hoffmann  v.  F.  Spenden  I.  p.  76. 

Bnchler,  Gnomologia  p.  222. 

Psallerit  ipse  licet  multnmqae  dinqne  cncnlus, 

Attamen  est  melior  yox  sua  facta  nihil. 
Vel:        Etsi  per  multos  coccyx  cantayerit  annos, 

Edere  nescit  adhuc  aliud  quam  dicere  Euckuch. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  489. 

Wie  alt  der  Kuckuck  auch  mag  sein, 
Er  lernte  nichts  als  Kuckuck  schrei'n. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le&rzacken  p.  278. 
De  koeckoeck  maect  geen  goede  zangh, 
AI  zinght  hy  yeel,  en  wonder  langh. 
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535.     Lupus  cucullo  indutus  oiliilominus  ovibus  insidiatur. 

Freidank  137.  19.  (v.  Zingerle  p.  176.) 

Swie  dicke  ein  wolf  gemünchet  wirt, 
die  sch&f  er  drnmbe  niht  yerbirt. 

Brants  Narrenschiff,  102.  48. 

Yil  woel£f  gont  yetz  jnn  schaeffen  kleidt. 

Locherns,  Stultifera  Navis  f''.  CXV*. 

Atque  lupi  piures  ovium  nunc  yellera  portant:  ^ 

Simplicitas  extra  folget;  sab  pectore  vulpis.  j 

Burkh.  Waldis,  Verl.  Sohnl994.  (Schröder  in  H.  A.44.p  344.)  J 

Wan  er  de  wulf  wil  roven  gan    So  tuet  he  schapes  kleder  an. 

Salntaris,  Disticha  n.  31.  (ap.  Leysemm  p.  2060.) 

Sab  nive  pix,  et  fei  sab  melle,  lutamqne  sab  aaro: 
Pelle  sab  agnina  corda  lapina  latent. 

Fabri    deWerdea,  Proverbia  metrica  n.  126.  v.  309. 

Innameros  homines  in  ovina  yeste  videbis, 
Qaos  tarnen  interins  experiere  lupos. 

Yil  menschen  in  scheffyn  cleydem  erscheyn 
Die  doch  innwendig  reyssende  wolff  seyn. 

Faastas  Andrelinus^  Hecatodistichon  n.  36. 

Ne  para  explicitae  credas  sab  imagine  fronti; 
Baptorem  occaltat  pellis  ovina  lapam. 

Palingenias,  Zodiacas  Yitae  (Scorpiua)  L.  YIII.  946. 

Invenies  passim  maltos,  qai  pelle  sab  agni 
Yipeream  celant  viras,  moresqae  laporam, 
Et  stolidos  ficta  virtatis  imagine  fallant. 

Loci  Commanes  proverb.  p.  88.  (Pr.  C.  394.)  Gärtner  p.  51. 

Pelle  sab  agnina  latitat  mens  saepe  lapina. 

An  menschen  offt  ein  schaafes  wat 
Eins  wolffe  gmaet  bedecket  hat. 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2115. 

Oft  aas  Lammeshaat    Wolfes  Tücke  schaat. 

n.  2116.    Extra  cernis  oyem,  cemes  sab  pectore  yolpem. 

An  aassen  zeigt  ein  Schaf  sich  nar , 
Im  Inneren  die  Fachs-Natar. 

Thesaaras  Adagioram  p.  49. 

Saepe  in  pelle  lapas  rabidas  se  monstrat  oyina. 
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536«        Sufficit  rustico,  si  ruslicos  honore  praeit. 

Freidank  122.  9.  10. 
Ein  gebür  gennoc  ören  hftt,    Der  vor  in  stme  dorfe  g&i. 

537.     Nihil  superbius  pauperi,  dum  surgit  in  altum. 

Alanns  ab  Insuliß Parabol. c. III.  v. 83. (ap. Leyser. p.  1078.) 

Asperias  nihil  est  hnmili,  dam  snrgit  in  altam; 
Pingitnr  ezcelsa  simia  sede  sedens. 

Venus  primus  est  is  qaem  Bebelias  citavit,  rersos  Claadiani  in  Eutrop. 
I.  181.  enmqae,  qaasi  dovos  esset,  ex  Cod.  MS.  sec.  XIII.  publicaTit 
Mone  in  Anzeiger  7er  Jhrg.  (1838)  p.  507  hoc  modo: 
Deterius  nihil  est  JumiU,  cum  ntrgü  üt  aUum. 

Freidank  122.  11.  (v.  Zingerle  p.  17.) 
Enhein  man  so  n&he  schirt    So  der  gebür  der  herre  wirt. 

Benner  1804.  (v.  Zingerle  p.  17.) 

Swenne  einer  von  nihie  wirt  erhaben 
und  mit  den  herren  beginnet  draben,  * 

der  wirt  über  alle  sin  n&chgebür 
vil  erger  denne  ein  hagelschür. 

KeinokedeV.  (ed.  Lübben) 5357. (Schröder,  H.A.  43.  p.  416.) 
Wor  ein  kerleman  wirt  ein  here ,   Dar  geit  it  over  de  armen  sore. 

EeinaertdeV.  (ed.  Willems)  IL  6032. 

Want  als  een  dorper  gier  wert  beer, 
Ende  boven  sinen  bueren  crycht  macht, 
So  en  weet  hi  selve  niet  wi  hi  slacht; 
Hi  en  kent  niet  waen  hi  comen  si , 
Ende  om  niemens  liden  en  droeft  hi. 

Galterns,  Alexandreis  L.  I.  p.  III.  (v.  86.) 

Qai  pluvialibas  undis 
Intumnit  torrens,  fiait  acrior  amne  perenni. 
Sic  partis  opibas,  et  honoris  calmine  servns, 
In  dominum  Sorgens,  truculentior  aspide  sardas 
Obtarat  precibas  aures,  mansuescere  nescit. 

Proverbia  Gallicana,  Lat.  versic.  tradacta  p.  36.  n. 512. 

n  nest  si  grant  despit  qne  de  poare  orgueiUeux. 
Paupere  ditato  nihil  acrius  esse  putato. 

Loci  Gommunes  proverbiales  p.  155. 

Corde  stat  inflato  panper  honore  dato. 
Der  arm  ein  tummes  hertze  treit ,   So  er  kommet  zu  Würdigkeit. 
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Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2088. 

Ein  Armer,  dem  es  gut  ergeht ,   Meist  aufgeblasen  vor  dir  steht. 

Loci  Gommunes  proverb.  p.  158.  Gärtner  p.  87. 

Faupere  ditato  nil  acrius  esse  putato. 

Kein  scharsach  schare  nie  so  hart, 
Denn  so  der  baur  zum  Herren  wardt. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2087. 

Nichts  bitt'rer  aller  Orteu,     Als  Arme,  reich  geworden. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  20. 

Kein  Schermesser  ist,  das  herter  schirt, 
Denn  wenn  ein  Bawr  ein  Herr  wird. 

Lindeberg,  Disticha  Moralia  p.  1227.  n.  78. 

Humili  nihil  asperius  surgenti. 

Asperius  nihil  est,  quam  cum  de  stercore  pauper 
Snrgit  et  ingentes  possidet  Irus  opes. 

Versus  Nescio  cuius: 

Fiunt  Nerones  miseri  facti  locupletes. 

Jac.  Cats,  Sinne-  en  Minnebeeiden  (D.  L  p.  118.  A.) 

Als  yemant  ujt  den  dreck  ter  eere  wort  verheven. 
Die  weyt  dan  al  te  breet ,  een  jeder  dient  te  beven ; 

Hy  pocht ,  hy  graeut ,  hy  straft,  hy spreeckt  met groot gebiet. 

Yan  klein  tot  groot  gemaeckt,  is  alle  maus  verdriet. 

De  B r  u n  e ,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  153. 

Niet  trotser  als  een  cleyn  Gompeer, 
Wanneer  hy  wert  ghestelt  in  eer. 

—    Niet  trotser  als  gheringhe  lien ,  Als  zy  haer  zelfs  in  eere  zien. 

p.  154.      Als  een  gheringh  mensch  comt  tot  staet, 
Gheen  hoovaerdy  zoo  hoogh  en  gaet. 

p.  155.   -  Gheen  hoogher  moed,  geen  trotser  hert, 
Dan  als  een  knecht  een  meester  wert. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  54. 

Es  giebt  nix  Aergeres  als  wenn  der  Baur  ein  Edelmann  wird. 

538.  Vox  asini  quid  ad  philomelam? 

Fr  ei  dank  142.  7.  (v.  Zingerle  p.  30.) 

Der  esel  und  diu  nahtegal    Singent  ungellchen  schal. 

5tS9.        Stullus  cuculi  vocem  cylharis  praefert. 

Frei  dank  84.  2.  (v.  Zingerle  p.  147.) 

Ein  töre  naeme  des  gouches  sanc   Für  der  süezen  harpfen  klanc. 
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Fabalam  huc  pertinentem  Bebelius  narrat  in  Faceüis  L.  Hl. 
f.  81.  p   115*. 

De  dsino  imperitorumque  iudicio. 

Cum  nemo  feliciter  et  bene  possit  iadicare  de  artibos,  niä 
soll  artifices ,  nemini  dubiuiu  erit ,  quin  illorum  sit  indiciom 
omnino  ezplodendnm ,  violentum,  rade  atqae  mendax,  qni 
iudicare  volunt  de  poetica,  mnsica  atque  aliis  ariibns,  qua- 
mm  omnino  sunt  ezpertes  atqae  ignari.  Ita  conügit  asino, 
qui  sibi  iudicis  partes  arrogavit  inter  Philomelam  et  Caca- 
lam^  quae  de  cantu  decertabant,  ntra  eamm  praestaret. 
Sententiam  enim  ferens  ita  dizit:  Cuculos  longe  mihi  ex* 
Gellere  videtur;  illins  enim  cantus  est  planos  atque  intelli- 
gibilis,  uniusque  tenoris.  Sed,  philomela,  nescio  quid  canis : 
nuno  enim  vocem  attollis  acuteque  canis,  nunc  presse  atqae 
graviter,  nunc  media  voce:  adeo  ut  non  facile  pateataudi- 
toribus  quo  tendat  cantus  tuus. 

Hanc  fabulam  eogitans  Bebeliue  Carmen  säum,  qaod  oomposait in  Cbry- 
Bortassom  praedestinatioDia  loh.  Kckii  (Aug.  Viodelic.  1514  Fo.)  hoc 
finivit  diBticho : 

Ne  fiam  iudex,  ?elat  olim  tarpis  aaellaa 
De  Caculi  canta  Lusciniaeque  melu. 
qaod  memoratnni  invenitur  apad  Zapfium  1.  c  p.  68.  n.  59. 

540.  Multitudo  canum,  mors  leporis. 

Burkh.  Waldis  4.  1.  262.  (Sandvoss  p.  Ö5.) 
Zwen  hundt  sein  stets  des  hasen  todt. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  125.  [n.  2240.] 
Yoele  Honden  is  der  Haesen  doot. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  417. 

Den  vielen  sol  man  weichen. 

Wann  sich  einer  mit  viel  thut  schlagen, 
Wil  grosse  Khr  dardnrch  erjagen  —  — 
Dem  sagt  man  disz  Sprichwort  znm  spott: 
Viel  Hand  sind  stets  der  Flasen  tod; 
Viel  Kind  machen  dem  armen  bang. 
Viel  Seck  sinds  Esels  Tntergang. 

Jac.  Oats,  Roosenkrijgh  (D.  II.  p.  258.  A.) 

En  daer  veel  honden  zijn,  dat  is  der  hasen  doot. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Le^rzacken  p.  66. 

Veel  honden  is  der  hazen  dood. 

p.  278.         Veel  zacken  ,  en  ghedraghen  langh , 
Die  zyn  des  Ezels  ondergangh. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  281. 

Viel  Hunde  sind  des  Hasen  Tod. 
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541.  A  mulieribus  barbatis  cavcas. 

Pro  verb iura  Itali cn  m  ap.  Megiser.  ParoemioL  polygl.  p.  93. 
Hnomo  rosso  et  femina  barbuta    Da  lontan  tre  miglia  la  saluta. 
Essai  de  Proverb  es  Fr.  avec  Tinterprei  Latine  p.  30. 

Homme  roax  et  femme  barbue ,     De  trente  pas  loin  les  salne. 
Auecques  trois  pierres  au  poin ,     Pour  t'en  aider  a  ton  besoin. 

Bufnm  et  barbatam  a  longe  saluta,  tribus  lapidibusinmanu 
servatiSy  quibus  te  ipsum  tuearis  si  opus  est. 

Henisch,  Teütsche  Sprach  vnd  Weissheit  Sp.  1085. 

(CitsTit   J.    Franck   in:    Anzeiger   für  Kunde  der  deutsch.  Vorzeit  1867« 
Sp.  272.  n.  80.) 

Ein  roth  hart  vnd  bärtig  Weib  grüez  von  weiten. 

Const.  Hujgens,  Spaensche  Wysheit  n.  774. 

Weest  altoos  ver  en  schouw 

Yan  een  ros  Man,  en  een  ghebaerde  vrouw. 

Ibid.  Ab  inimicis  reconciliatis  caveas. 

Sententiae  falso  inter  Publilianas  receptae,  y.  68. 
Gave  illum  semper,  qui  tibi  imposuit  semel. 

Petr.  Abaelardus  ad  Astralabium  f.  de  moribus  v.  161. 

Cui  male  fecisti,  ne  te  commiseris  illi: 
Praetereunte  malo  permanet  ira  mali. 

Frauenlob  Spr.  270.  14  (v.  Zingerle  p.  32.) 

Yeryrilndet  vint  wirt  selten  guot,    Wan  an  im  ist  kein  triuwe. 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodistichon  n.  94. 

Amious  reconcüiatus, 

Gratia  quae  coeat  ficti  male  sarta  sodalis 
Est  velut  in  Siculo  Scylla  cavenda  mari. 

Lindeberg,  Distich.  Moral,  p.  1224.  n.  162. 

Ab  amico  reconcüiato  cave. 

Non  adhibeto  fidem  placato  rursus  amico: 
Si  nequit  ingenue,  calliditate  nocet. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Gent.  lY. n.  95. 

Diffide  inimico  conciliato, 

Fide  tibi,  difBde  hosti:  sie  nuUa  sequentur 

Te  mala.  Suspectum  est,  quod  novat  omne  fidem. 

Andr.  Sutor,  Latinum  Ghaos  p.  902. 

Nee  confidatis  secreta  nee  haec  retegatis 
Gum  quibus  egistis  pugnae  discrimina  tristis. 

86 


562 

Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1609. 

Schweige  immer  still,  sei  nie  zur  £ed'  bereit, 
Gegen  den  yorab,  mit  dem  du  hattest  Streit 

Oarnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  312. 

Ne  te  fies  iamais  a  Tamy  recondlie. 
Amico  reconciliato  ne  fidas  nnquam. 

Const.  Huygens,  Spaensche  Wjsheit  n.  397. 

So  u  de  dujvel  niet  en  dient, 
Wacht  u  van  een  yersoenden  yrient. 

Bitzins,  Florilegium  Adagiomm  p.  858. 

Ne  credas  isti,  semel  a  quo  falsns  abisti. 

542.  Nemo  ihfra  scamnum  cogitet. 

Erasmns  Adag.  IL  3.  25.  Summumcape  et  medium  habdns, 
''Anpou  ^Jißg ,  Koi  fiio'ov  B^etg,  [Zenob.  I.  57.]  Potest  in 
hano  accommodari  sententiam ,  ut  admoneamur  ad  res  sammas 
et  egregias  eniti:  sie  enim  futurum,  ut  ad  mediocritatem 
peryeniamus.  Summum  animo  destinandum,  ut  saltemmo- 
dicis  potiamur.  Fit  enim  plerumque,  nescio  quomodo,  ut 
ezitus  citra  spem  et  scopum  praestitutum  consistant  Hoic 
affine ,  quod  recenset  Quintilianus  Institutionum  oratonanim 
libro  quarto  [c.  5.  §  16..]  Iniquum  petendum ,  ut  aequum 
feras. 

S  a  i  1  e  r ,  die  Weisheit  auf  der  Gasse  p.  275.  (cit.  Wander,  BafüäO.) 
Wer  auf  die  Bank  trachtet,  kommt  bald  darauf. 

543.  Glaudere  stabulum  post  equorum  amissionem. 

Proyerbia  Busticorum  (ed.  Zacher)  n.  267. 

Atart  est  luis  clos,  quant  li  chiual  en  est  hors. 
Praeda  praelata  sunt  ostia  sero  serata. 

Post  dampnum  seram  postibus  addo  seram. 
Bapto  quadrupede  sera  sero  ponitur  aede. 

Proyerbia  Gallicana,  Lat« yersic. traducta p. 35. n. 500. 

n  nest  pas  temps  de  fermer  lestable,  quant  le  cheuaulx  sont  prins. 
Frustra  commisso  claudetar  ianua  furto. 
Nil  iuyat  amisso  olaudere  septa  grege. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ayeo  Tinterpret  Latine.  p.  20. 

Fermer  Testable  quand  les  cheuauz  sont  sortis. 
Equis  amissis  stabulum  claudere. 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  1032. 
Wenn  der  Dieb  gestohlen  bat ,  Folgt  der  Tbüre  Scblnss  zn  spat. 

Palingenins»  Zodiacus  Vitae  {Sagütiurvus.)  L.  IX.  827» 
Mazima  pars  pecore  amisso  praesepia  claudit. 

Seybold  p.  300.    Wann  ansgeftlbret  Kalb  und  Kuh, 

Will  man  den  Stall  erst  schliessen  zu. 

Versus  leoninus,  ex  Cod.  MS.  Landab,  n.  762. 

(in:  Beliquiae  Antiquae  ed.  Londini  1841.  T.  I.  p.  290.) 

Cum  rapitur  &aude  equus,  tunc  ostia  Claude. 
Pro  eftaUf  qnod  metrum  violat,  scribendum  yidetor  mantuu. 

Versus  leoninus  ex  Cod.  MS.  nuperrime  editus,  n.  12. 
(in :  Zeitschrift  für  deutsche  Philologie  Bd.  IX.  (1878)  p.  85. 
Poet  fractum  stabulum  sero  reponatur  equos.  (sie.) 

Pro  duobos  nltimis  Tocabalis,  quAe  metram  violant,  ecribi  potent  repa" 
raiur  eguorum,  l'otiua  tarnen  mal  im  com  Weiukaaffio  meo  sie  versnm 
scribere:  Pott  furtum ,  sUibulum  sero  reseratur  equorum. 

Goedthals,  les  Proverb.  ano.  Flamengs  et  Fr.  p.  18. 
Tis  te  late  den  stal  sluyten,  als  het  peerdt  verloren  is< 
Tard  on  ferme  l'estable,  quand  le  cheual  est  perdu. 

Neander,  Veter.  sapient.  German.  sapientia  p.  31. 
Wenn  die  Pferde  weg  sein,  so  bessert  man  den  st«ll. 

Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  414. 
Den  Stall  zu  machen  wann  die  Euh  heraus  ist. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tjjt.  (D.  I.  p.  482.  A.) 

Wat  dient  de  stal  bewaert,  of  aen  de  knecht  bevoleUi 
.Wanneer  het  beste  paert  te  yoren  is  gestolen? 

De  Brune,  Kieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  328. 

't  Is  te  laet ,  het  stal  te  sluyten ,    Als  de  osse  is  daer  buyten. 
—   Men  slujt  het  stal  te  late  toe ,   Wanneer  ghestolen  is  de  koe. 

W egeler,  Philosophia  Patrum  n.  2908. 

Sero  seram  ponis  stabulis  post  furta  latronis. 

Das  Schloss  wird  zu  spät  angehangen, 
Hat  der  Dieb  den  Baub  begangen. 

n.  2909.      Sero  subtractis  reparas  praesepe  caballis. 

Wenn  schon  gestohlen  ist  das  Boss, 
Flickt  man  zu  sp&t  am  Stall  das  Schloss. 

545.        Nulluni  mendacium  semper  occultum. 

Seneca, '  Episto^ae   79.   18.    Quae   decipiunt,   nihil   habent 
solidi.  Tenue  est  mendacium :  perlucet ,  si  diligenter  inspezeris. 


564 

Eutrop.  (sie  citavit  Eiselein  p.  437.) 

Nollum  mendacium  veterascit. 

FroVabiliter  acribi  oportait  Kurip.  Sunt  enim  haoc  verba,  qaamqaam 
non  nomiDato  auciore,  ex  Bebelii  Adagiis  n.  545  sampta;  nbi  7eniia 
Oraecus  citatar  Euripidis  nomine,  quem  tarnen  Sophocli  triboendom 
esse  rapra  oatendimos  p.  144. 

546.  nie  habet  cor  leporinum« 

Er  asm  US,  Adag.  lY.  3.  7S.  Leporis  vita. 

Leporis  vitam  vivere  dicuntur,  qui  semper  anzii  trepidiqae 
vivunt;  quod  id  animal,  omniam  praedae  expositum,  ne 
somnum  qnidem  capit,  nisi  ocnlis  apertis.  Demosthenes 
in  Aeschinem  [§  263.  p.  314. 24.]  Actya  ßiov  l^tfg  JfX/«^ 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  28. 

Animus  in  pedes  decidit. 
Er  hat  ein  Haasenhertz. 

547.  Dormit  ut  lepus. 

Campen,  Qemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  129.  [n.  2330.] 

Ej  slaept  den  Haesenslaep. 

ZegernSy  Proverbia  Teatonica  Latinit.  don.  p.  54. 

Slapen  als  die  hase. 
Lepus  dormiens. 

548.  Opportun! tas  est  exspectanda. 

Erasmns,  Adag«  I.  7.  70.    Nosce  tempus. 

Tvü6i  Kxtpiv^  id  est,  Noveris  tempus.  Celebrator  in  pri- 
mis  inter  Septem  Sapientom  apophthegmata :  ac,  nt  alia 
pleraque ,  pluribus  auctoribus  ascribitor  a  nuUo  non  nsnr- 
patnm.  Tantam  vim  habet  Opportonitas ,  nt  ex  honesto 
inhonestum,  ex  damno  lucrum,  ex  voluptate  molesüam, 
ex  beneficio  maleficium  fisu^iat,  et  conü«,  breviterqne 
rerum  omnium  naturam  permntet.  Haec  in  aggredinndo 
conficiendoque  negotio  praecipuam  habet  momentnm:  at 
non  sine  causa  Yeieres  videantur  eam  diyinitate  donasde: 
tametsi  apud  Graecos  mas  est  hie  deus,  appellaturque 
Kxipig. 

Georg.  Carolides,  Farrago  Symbol. sentent. Cent. in. n. 42. 

(ex  Erasmi  Adag.  I.  7.  70.) 
jNosce  tempus, 
Qui  oupit  humanis  in  rebus  gratus  haberi, 
Noverit,  et  noto  tempore  euncta  gerat. 
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549.  Vulpes  ad  vulpem.  Vulpisare  contra  alteram  vulpem. 

Olandorp.  Disticba  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  166. 

Ars  artem  fallit, 

Nonnimqnam  imponit  nebnloni  doctior  alter: 
Haeret  et  ars  laqueis  insidiosa  gais. 

Neander,  Yeter.  sapient.  German.  sapientia  p.  22. 
Man  mnss  Fuchs  mit  Fuchs  fahen. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  42.) 
Gegen  einem  listigen  Fuchs  musz  man  auch  listig  seyn. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  F.  I.  p.  18. 
Cum  vulpe  prudens  etiam  vulpinabitur. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  124. 
Men  moet  den  vos  met  vossen  yanghen. 

550.  Quid  puero  divitiae? 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  190. 

Een  volle  budel  gheld  past  niet  in  kinders  banden« 
Door  't  gheld,  dat  anders  niet  is  quaed, 
De  jonckheyd  in  het  weelde  slaet. 

551.  Non  puero  cultellum. 

Er  asm  US,  Adag.  IL  5.  18.  Ne  puero  gladium, 

Subaudiendum  commheris.  Allegoria  proverbialis ,  admo- 
nens  non  esse  mandandam  potestatem  vel  adulescentibus , 
vel  imperitis  ac  stultis:  qua  tum  in  suam,  tum  aliorum 
pemiciem  sint  abusuri.  Ne  iuveni  commiseris  admini- 
strationem  pecuniae:  ne  puero  gladium.  Ne  regnum 
impuberi:  ne  puero  gladium.  Ne  stulto  concionandi 
apud  populum  partes  delegaris:  ne  puero  gladium.  Ne 
magistratum  mandaris  stultis:  ne  puero  gladium.  Ne 
inerudito,  parumque  cordato  commiseris  episcopi  munus; 

Fabri  de  Werde a,  Proverbia  metrica  n.  54.  v.  139. 

E  manibus  pueri  cultrum  sapiens  pater  aufert; 
Saepius  a  cultro  laeditur  ipse  puer. 

Njm  dem  kinde  das  messer  ausz  den  henden : 
So  wil  ich  dich  weysz  nennen; 
Dann  offt  eyn  eygenwillig  kind 
Von  dem  messer  schaden  nymbt. 
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Georg.  Garolides,  Farrago  Symbol,  sentent.  Cent. HI.  n.  65. 

(ex  Erasmi  Adag.  IL  5.  18.) 

Ne  puero  gladium. 

Qai  rationis  egent,  remm  bis  committere  snmmain, 
Ke  bona  cormmpaat  secum  aliena,  cave. 

Essai  de  Proverbes  Fr.  aveo  rinterpret»  Latine  p.  16. 
A  l'enfEuat,  aa  fol,  au  vilain    Oste  le  cousteau  de  la  main. 
Ne  pnero,  forioso,  ignobili  gladium. 

De  Brnne,  Nienwe  vrgn  in  onde  Le^rzacken  p.  195. 

Aen  't  kind,  of  die  gbeen  wgsbeyd  beeft, 
Gbeen  mes  of  stock  in  d'hand  en  gbeeft. 

552.  Yinum  indicat  ingenium  hominis. 

Erasmus,  Adag.  I.  7.  17.  In  vino  veritas. 

*£y  olva  iXfiieia  passim  apud  autores  [Zenob.  17.  5.] 
nsarpatnm  adagium,  significans  ebrietatem  facum  tollere^ 
et  qaicqnid  in  pectore  condituin  est,  in  apertom  proferre. 
Unde  divinae  literae  [Prov.  Salom.  XXXI.  4.]  yetant  yintun 
dari  regibos,  qnod  ibi  nullnm  sit  arcanum,  ubi  regnet 
ebrietas.  —  Horatius  [Epist.  I.  5.  16.] 

Quid  non  ebrietas  designat?  operta  recludit. 
Celebrator  a   Graecis  baec  qnoque  sententia  proverbialis 
[Diogenian.    VIII.  43.]  Ti  h  rjj  Kxpil^rov  vjJ^övtö^  , 
iv)    Tijg    y>i(iiwnq   rov   ßs6iovTO^  i.  e.    Qtiod  in  corde 
sobrii,  id  in  lingua  ebrii.    Tbeognis  [v.  499.] 

'£v  ^yp)  fih  xP^^i^  '^^  ^-^^  &pyupov  Jipug  avipsg 
Tivdiffxovff\  ivipog  y  oJvog  iis't^s  y6ov. 
id  est:    Aurum  aut  argentum  fahris  dignosdiur  igni; 

Vinum  hominis  prodens  arguit  ingenium. 
Athenaeus  [L.  X.  c.  31.  p.  427.  F.]  hone  senariam  citat 
ex  Euripide  [Aesch.  fragm.  274.  Dind.] 
KiroTTTpov  yip  üiovg  ;t«Axrf^  hT\  ohog  ii  you. 
id  est:  Forma  aere  lucety  vina  produnt  pectora. 

Gruterns,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  in.  p.  24. 

Fator  loquenda,  tacenda  fator  ebrius. 
p.  99.      Ebrii  lingua  prodit,  corde  haeret  qnod  sobrii. 
Ex  Oraeca  sententia  proverbiali,  qnam  cita^it  Erasmoa. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  258. 

In  vino  yeritas. 
Tmnckener  Mund,  redt  aus  Hertzenagnmd. 

p.  633.  Yinum  animi  speculum. 

Bey  dem  Wein  erkennt  man  die  Leut. 
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553.    Uti  tibi  socius,  ita  res  tuae  eunt.  (Gf.  Adag.  51.) 

Petr.  Bloccias,  Praecepta  formand.  pueror.  mor. pernt.  y.  7. 

Innge  bonis  deztram,  nam  talis  habeberis  usqne^ 
Qoalis  erit,  quicum  diceris  esse  frequens. 

Greg.  Bichter,  Axiomata  Oeconomica  n.  207. 
Wiltn  wissen,  wer  einer  sey, 
So  sihe  draoff,  wem  er  wohne  bey. 

Jac.  Gats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tyt  (D.  I.  p.  410.  c.) 
Daer  men  mee  yerkeert,    Wort  men  mee  geäert. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  593. 

Talis  .quisqne  putatnr ,  cum  qnibos  yersatnr. 
Mit  denen  einer  nmgeht ,  fuer  denselben  wird  er  auch  gehalten. 

Bitzins,  Florilegium  Adagiomm  p.  616.' 

Talis  semper  eris,  quomm  consortia  quaeris. 

Wegeier,  Philosophia  Patrmn  n.  3219. 

Dem  Thon  und  Lassen  der  Kam'raden 
Entsprechen  bald  anch  deine  Thaten. 

bbif.  Imperiti  et  insipientes,  vel  imprudentes,  sunt 
muUo  confidentiores  sibi  vel  audentiores,  quam 
prudentes  et  periti. 

Poeta  Oraecns  citatus  a  Stobaeo,  Floril.  XXXII.  2. 
*'0^  y  ovt'  ipvöpiccv  oJigv  oÖTs  iehivoti , 

PlininSy    Epistolae   IV.   7.  3.   Qaamquam  minor  yis  bonis, 

quam  malis,  inest,  ac  sicut  ißcc$lx  ßh  Öpccffo^ ^  Xoyi^fiig 

ii  Ikvov  ^ipsi ,  ita  recta  ingenia  yerecundia ,  perversa  con- 

firmat.  audacia. 

Graeca  ista  verba  ex  Periclis  sermone  epitaphio  apad  Thacydidem  II.  40. 
deanmpta  esse,  sapra  iam  diximus  p.  147.  Praeter  D.  Hieronymam , 
qnod  ibidem  indicavirnas,  iisdem  verbis  asos  est  Lacianus  in  Nigrino 
[Praef],  ut  dabium  non  sit  quin  haec  sententia  faerit  olim  vulgi  ser- 
mone protrita. 

Er  asm  US,  Adag.  lY.  5.  54.  Inscitia  confidentiam  parit. 
Cognitio  rerum  reddit  hominem  conctantiorem  ad  aggredien- 
dnm  negotium.  Hinc  nimirum  est,  quod  iuventus  anda- 
cior  est  quam  senectus;  et,  ut  docet  Qaintilianus  [Inst. 
Or.  n.  12.  1.],  fortius  dicunt  qui  minus  habent  artis: 
cum  interim  cordatus  orator  ac  periculum  intelligens  ini- 
tio  trepidet.  Et  qui  minus  sapiunt,  minus  habent  pudo- 
ris.  Et  qui  nondum  didicere,  quid  sit  scire,  nullius  rei 
sibi  non  arrogant  scientiam.  Denique  maxime  bellum 
affectanty  qui  quid  sit  bellare,  nunquam  experti  sunt. 
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Vulgare  dictam. 

Quo  qnis  indocidor,  eo  impudentior. 

Willem  yan  Hildegaersberch  CIIL  8. 

Die  meest  tot  domheit  is  gheneghen; 
Hern  denct  dat  hi  de  yroetste  87. 

Bachler,  Onomologia  p.  171. 

Ein  Narr  wil  allzeit  reden  vil, 

Vnd  war  doch  besser  er  schwieg  still. 

Cni  Sophia  nihil  est,  hnic  garrolitas  abonde; 
Ynlt  fari:  at  melius  conücuisse  foret. 
Ut  metro  satUfiat,  et  »ophiae  scribendam  erit  et  garruiUaUt. 
Vel:      Qui  fit  quod  stulta  sit  lingua  procacior?  haec  est 
Causa,  quod  efEundat  non  meditata  prius. 

Sejbold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  516. 

Quo  quis  imperitior,  eo  est  audacior. 
Je  ungeschickter  und  ungelehrter,  je  kecker. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  370. 

Die  minst  yan  al  een  dingh  yerstaen. 
Die  neemet  des  te  stouter  aen. 

555.  Ubi  amor,  ibi  dolor« 

Plaut  US,  Gistellaria  I.  1.  71. 

Namque  ecastor  amor  et  melle  et  feile  est  foecundissimfis: 
Gustu  dat  dulce,  amarum  ad  satietatem  usque  oggerit. 

Baptista  Mantuanus,  Eclogae  I.  52. 
Nee  deus,  ut  perhibent,  amor  est,  sed  amaror  et  error. 

Wigalois  199,  5.  206,  13.  (v.  Zingerle  p.  88.) 

Herzeliebe  ist  arbeit,     Ir  ende  bringet  herzeleit. 

Labers  390.  5.  (y.  Zingerle  p.  89.) 

Lieb  &ne  leid  ich  finde  selten  leider. 

Ambras.  Liederb.  39.  1.  (y.  Zingerle  p.  91.) 

Kein  lieb  ohn  leid. 

Floris  ende  Blancefloer  (Hör.  Belg.  III.)  17. 
Dies  heeft  die  minne  yremden  sede 
dat  haer  die  rouwe  yolghet  mede. 

Spreuken  (Haagach  HS.  ed.  De  Yries)  n.  67. 

Wje  lief  heeft,  die  is  seiden  yrj  Yan  sorghen,  des  hi  stedich  sj, 

Eaustus  Andrelinus,  Hecatodistichon  n.  12. 

Amor, 
Non  amor  antiquo  fuerat,  sed  amaror,  ab  aeyo 
Dicendus,  cum  sit  semper  amarus  amor. 
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Loci  Commnnes  prov.  p.  10.  Gärtner  p.  14. 

Quot  campo  flores^  tot  sunt  in  amore  dolores. 

Als  viel  der  bluemblein  im  felde  stehn, 
So  manche  schmertzen  die  lieb  vbergehn. 

Wege  1er,  Philosophia  Patram  n.  2677. 

So  vier  Blumen  der  Acker  trilgt, 
So  viel'  Wunden  die  Liebe  schlägt. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc  Flamengs  et  Fr.  p.  119. 

Yan  liefde  comt  groot  lyden,  ende  onderwjjlen  verdriet. 

Item:        Die  mint,  hj  vindt  een  heymelick  lijden. 

En  amours  a  plus  de  dueil,  que  de  Hesse. 
n  n'est  martjre  que  d'amours. 

Buchler,  Gnomologia  p.  23. 

Plures  obscoeno  latitant  in  amore  dolores. 
Quam  flores  vemo  tempore  campus  habet. 

Vel:    Ecquid  amor?  Nihil  est  aliud  quam  mentis  amaror: 

Dulcia  promittens  cogit  amara  pati. 
Hoc  tranalati  sant  yeniu  iati  Oermanici ,  qui  legootor  in  LocU  Comm  1.  o. 

Jac.  Cats,  Geesteljck  Houwelyok  (D.  IL  p.  313.  B.) 
*t  Is  hier,  't  is  overal^  wie  lieft  die  is  bevreest. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  437. 

De  liefde  is  een  zoete  pijn,    Die  altijds  aigre-douz  wiltz|jn. 
W  e  g  e  1  e  r  ^  Philosophia  Patrum  n.  453. 

Curis  iactatur,  si  quis  Yeneri  sociatur. 

Jagest  du  der  Yenus  nach,    Hast  du  Sorgen  Tag  für  Tag. 
n.  1206.      Li  amore  non  vivitur  absque  dolore. 

Wer  da  liebt  von  Herzen,    Lebt  nicht  ohne  Schmerzen. 

Ibid.     Nil  amor  est  aliud,  nisi  Iristis  et  aegra  voluptäs: 
Nil  nisi  dulce  malum,  nil  nisi  cura  placens. 

laeerti  poetae  disticbon,   matata  tiimen  poatrema  pentametri  parte,  legi' 
tur  apud 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  39. 

Nil  amor  est  aliud,  nisi  tristis  et  aegra  voluptäs: 
Nil  nisi  dulce  malum,  nil  nisi  triste  bonum. 
Mirabiliter   autem,    non  magis  sensa,  quam  verbia,  convenit,  qaod  fedt 

Faustus  Andrelinus,  Hecatodistichon  n.  13. 

Amor, 

Cura  placens,  praedulce  malum,  tristisque  voluptäs: 
Heu  vesana  furens  pectora  caecat  amor. 
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556.  Nullum  animal  peius  mutiere. 

Menandei,  Monosticha  v.  413. 

Idem,  fragm.  4.  214.  (ap.  Stobaeam  LXXm.  56.) 

UOWUV   KXT»    yijv    KX)    XXTX    ixkXTTXV    ötlploV 

'^OvTuv,  fiiyi7riv  hrt  Oyjplov  yuuij, 

Beda  Venerabilis,  Proverbiorum  über  p.  286. 
Bestia  cnidelis  est  cor  pravae  mnlieris. 

lan.  Anjsins,  Sententiae  Morales  v.  116. 

Omni  aspide  improba  mulier  lethalior. 
y.  378.         Nequam  muliere  nulla  saeyior  fera. 

557.  Fabula  anilis. 

Buchler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  323. 

Sunt  apinae,  tricaeque,  et  si  quid  yanius  istis. 
Sant  rerba  Martialis  Kpigr.  XIV.  1.  7. 

Anicularum  sunt  haec  deliramenta.    Aniles  sunt  fabulae. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latin.  p.  170. 

Ce  sont  contes  de  yieilles. 
Anicularum  deliramenta  sunt. 
De  nugis  iDanibiu,  cuiuemodi  solent  effutire  vetnlae. 

Jac.  Cats,  Houwelyck  (D.  I.  p.  384.  B.) 

De  klap  yan  oude  w^yen, 
(Geljjck  yan  over  langh  de  beste  lieden  schrijyen) 
Is  by  het  gantsche  volck  meest  oyeral  geschat 
.    Voor  droomen ,  yoor  geral ,  en  ick  en  weet  niet  wat. 

:   De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  19. 
^t  Is  praet  en  schrgven    Yan  oude  w^yen. 

558.  Potius  credam,  quam  experiar. 

Campen,  Gemeene  Dujrtsche  Spreckw.  p.  49.  [n.  810.] 
Ick  wilt  lieuer  gelouen,  dan  icket  solde  gaen  yragen. 

559.  Lectum  amittere  et  prosequi  plumam. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N  tijt  (D.  I.  p. 465.  B. 503. a.) 

Wie  elcke  yeer  wil  sien  en  raken , 
Hoe  kan  die  oyt  een  bedde  maken? 
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De  Brune^  Nieuwe  wyn  in  oude  Leörzacken  p.  147. 

Die  elcke  veer  zoo  nauw  bekyckt, 
Gheen  bedd'  en  vult,  dat  yetwes  lyckt. 

p.  3Si8.  Eon  die  yoUen  wilt  zijn  tgcke, 

Tder  yeer'  niet  naaw  bekjjoke. 

560.  Yaccam  cum  fistula  commutare. 

Brant*8  Narrenschiff  89.  30. 

Der  ist  eyn  narr,  so  yil  syn  ist 
Sin  duschen  der  genüsset  nitt 
Wer  ewigs,  vmb  zergenglichs  gytt 
Ynd  das  ichs  knrtz  mit  wortten  begriff 
Oybt  er  eyn  esel,  ymb  eyn  pfiff. 

Looherus,  Stnltifera  Navis  f«'.  XCVm*. 
Qni  pro  stnltisona  non  bene  tibia 

Comuiatat  yel  equam,  noiiger  hie:  nihil 
Lncri  consequitor;  sie  sibi  et  accidit 
Qoi  pro  re  fragili  perpetuom  fiigit. 

Murn.  Narrenbeschw.  c^  (citavit  Zamcke,  Gomm.  Br.  N.  1.  c.) 
£in  löffel  was  onch  dotzinger 
Von  dem  yns  sagt  all  landes  mer 
Das  er  im  tosch  ein  esel  gab 
Ymb  ein  pfyff  ein  ringe  gab. 

Tschndi  I.  227.  (Zamcke  1.  c.) 

Ein  Bosz  für  eine  Pfeiffe  geben. 

Fisch.  Oarg.  250.  (Zamcke  1.  c.) 
£r  nam  ein  schnellfetzlin  für  ein  Nnsz,  gab  ein  Nnsz  ymb 
ein  Ffeiff,  ja  gab  ein  Esel  ymb  ein  Pfeiff. 

Bon  er  56.  55.  (y.  Zingerle  p.  114.) 

Wer  nmb  ein  phenning  glt  ein  phnnt, 
nnd  ein  phert  nmb  einen  hunt, 
und  umb  ein  helbling  kriegen  kan, 
der  dunkt  mich  nicht  ein  wlser  man. 

Hauerius,  Grammatik  (1516)  Kiija  (citayit  A.  M.  Ottow  in 

[Serapeum  1867.  N°.  21.  p.  330. 
Gibt  ein  ross  ymb  ain  pfeyffen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprach w.  p.  293. 
Ein  Röszlein  an  ein  Pfeifflein  tauschen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  377. 

Cui  mens  est  stulta,  pro  paucis  yult  dare  multa. 
Wer  gestört  in  seinem  Sinn,    Gibt  für  wenig  Vieles  hin. 

D  e  B  r  u  n  e ,  Nieuwe  w|jn  in  oude  Leörzacken  p.  24. 

Hy  gheeft  een  hinne  om  een  ey» 
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561.         Vetus  ahenum  facile  denigrat  tangentes. 

Diatisoa  I.  324.  (t.  Zingerle  p.  80.) 

Der  sich  an  den  alten  kezzel  strichet , 
der  wirt  gern  rftmio. 

Heldenbnch  H.  IL  220.  (v.  Zingerle  p.  80.) 
Swer  sich  an  alte  kezzel  rlbt,    Der  vsehet  gerne  den  rftm. 

Fastnachtspiele  I.  6.  19» 

Recht  all  mein  tag  hab  ich  gehört^ 
die  alten  kessel  reinen  gem. 

Antwerpen.  Liederb.  83.  13.  1.  (Schröder,  H.  A.  44.  p.  340.) 

So  wie  hem  selven  aen  den  ketel  wrgft, 
hi  heeft  gaeme  vanden  roet. 

Bnrkh.  Waldis  4.  8.  85.  (Sandvoss  p.  8.  83.) 

Tor  war  nit  ynbeschmitzet  bleibt^  Wer  sich  an  alte  kessel  reibt. 

lo.  Keisersberg,  SGommata(in:  MargaritaFacetianimp.25.) 

In  senes  iactantes  se. 
Alt  kessel  romen. 

Monosticha  ProYerbialia(edd.Müllenh.  etScherer)n.231. 
Tangentem  cacabi  maculat  fnligo  vetnstL 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  3223. 

Ein  alter  Kessel,  schwarz  gebrannt, 
Beschmutzt  mit  Buss  die  ganze  Hand. 

Luthers  Sprich  w.,  aus.  s.  Sehr,  gesamm.  y.  Heuseler  n.  168. 

Man  soll  sich  nicht  an  alte  Kessel  reiben, 
man  faehret  sonst  Böhm. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  L  p.  380. 

Wer  sich  an  alte  Kessel  reibt  ^    Derselb  nit  vnbesudelt  bleibt. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Qruter.  P.  IIL  p.  5.) 
An  eim  schwartzen  Kessel  reibt  sich  niemand  weisz. 

562.  In  baculo  equitare.  (Gf.  Adag.  165.) 

Diutisca  L  324.  (r.  Zingerle  p.  141.) 

Uf  einem  stab  geriten  ist  halb  gangen. 

Essai  de  Proyerbes  Fr.  ayec  Tinterpret.  Latine  p.  12. 
Autant  yaut  aller  &  pied  quo  de  cheuaucher  un  baston. 
Idem  est  iter  pedibus  facere  ac  equitare  in  fuste. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  71.) 

Narrheit  ists  auff  stecken  reiten ,  dann  es  heist  doch  nur  zu 
fusz  gangen. 
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De  Brane,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Leftrzacken  p.  354. 
Te  Yoete  gaen ,  zoo  yele  gheld ,    Als  rgden  op  een  stock  of  sielt'. 

563.  Nudum  strarnen  et  vacuum  triturare. 

Burkh.  Waldis  2.  88.  40.  (Sandvoss  p.  37.) 
Wer  einen  zigel  weiss  will  waschen, 

das  lere  stroh  im  tenne  dreschen 

derselb  verleusst  beid,  maltz  vnd  hopffen. 

Seybold,  Yiridariam  Paroemiarum  p.  164. 

£z  paleis  inanibus  trituram  facere. 

Ein  leeres  Stroh  dreschen. 
Vergebliche  Arbeit  thun. 

564.  Gurris,  ut  ligatus  lepus. 

Lnther's  Tischreden  360b.  (citavit  Wander,  Hase  261.) 

Wie  ein  gespannter  Hase  gehen. 

565.  Eges  ea  re,  ut  currus  quinta  rota. 

Freidank  127.  12.  (v.  Zingerle  p.  116.) 

Der  wagen  h&t  deheine  stat,    Da  wol  stö  daz  f&nfste  rat. 

Boner  84.  83.  (y.  Zingerle  p.  116.) 

Ein  klosterlugner  boeser  ist 
und  arger  denn  des  tiavels  list: 
er  verirt  daz  klöster,  hoer  ich  sagen 
recht  als  daz  vünfbe  rat  den  wagen. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  172. 
Quod  facis  in  Claustro? 

(Resp,  Daemon:) 
Bota  quinta  quod  addita  plaustro, 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  59.  [n.  983.] 
Hy  is  daer  wel  soe  nutte  toe ,  als  tvyfste  radt  anden  waeghen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Ledrzacken  p.  281. 
Vier  wielen  aen  een  koets  is  goed: 
Het  vijfde  maer  belet  en  doet. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  264. 
Es  nützt  so  viel  wie  's  fünfte  Bad  am  Wagen. 

'  566.  Adusti  pueri  ignem  timent. 

Uonosticha  proverbialia  (edd.  Müllenh.  et  Scherer)  n.  98. 
Laesus  ab  igne  puer  timet  illum  postea  semper. 
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Neander,  Yeter.  aapient.  Germaii.  sapientia  p.  526. 
Yerbrennt  Kind  förchtet  das  Fewer. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spr&chw.  p.  193. 
Die  gebrannten  Kinder  förchten  das  Fener. 

Proverbia  Bnsticornm  (ed.  Zacher)  n.  6i. 

Eschandez  eaue  creint. 
Horret  aquam  calidam  vir  saepins  excalidatns : 
Qnos  semel  est  passns,  sie  qnisque  timet  cmciatos. 

Peder  L  oll  es,  Sämling  af  Danske  og  Ijatinske  Ordsprog  n.  531. 
Ignem  flamesos  timet  atqne  canem  cane  laesns. 
ßr»nt  Barn  rssdiss  gemsB  Bdh  oc  biddhet  Hwndh. 

n.  788.      Pjr  metnit  tostos,  catnlnm  puer  a  cane  morsns. 
n.  1190.    Ustus  pyr  metnit^  catulum  puer  a  cane  morsos. 

Wege  1er,  Pbilosophia  Patram  n.  1175. 

Igne  semel  tactns  timet  ignem  postmodo  cattns. 
Immer  scheut  das  Feuer  die  Katze, 
Hat  sie  sich  einst  verbrannt  die  Tatze. 

568.         Si   coelum   rueret,   multa  fierent  oliarum  frag- 

menta  (Conf.  Adag.  71.) 

572t  Ut  Ovum  intestaceum ,  custoditur. 

Buchler,  Thesaur.  Proverbial.  sententiar.  p.  389. 
Er  ist  zu  halten  gleich  ein  roh  £y. 
Di£cilis  vir. 

Wander,  Sprichw.-Lexikon.    Verwahren  5. 

Es  ist  wohl  verwahrt,  wie  ein  Ei  ohne  Schale. 
Ut  Ovum  sine  testa  custoditur. 

574.  Interea  multum   aquae  in  Neccaro  vel  Rheno 

praeterfluit. 

Burkh.  Waldis  4.  88.  50.  (Sandvoss  p.  83.) 
Eh  man  jm  gibt  die  globten  gab , 
leufft  viel  wassers  den  Bhein  herab. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiarum  p.  316. 

Multae  incident  interea  rerum  mutationes. 
Es  wird  indessen  durch  den  Bhein 
Yiel  Wasser  abgelauffen  seyn. 

p.  531.  Botae  multae  interea  volventur. 

Es  wird  ein  Weil  viel  Wassers  den  Bhein  hinablauffen« 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Leörzacken  p.  474. 
Daer  zal  noch  menich  radt  om-gaen. 
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577.        Malos  vicinos  habes«  (Gonf.  Adag.  267. 

579.  Nullum  folium  ori  apponere. 

Horatius,  Epistolae  I.  5.  16. 

Quid  non  ebrietas  designat?  Operta  reclndit  «- 
Fecnndi  calices  quem  non  fecere  disertum? 

Baptista  Man(aanas,  Eclogae  IX.  22. 

Fluet  melius  post  pocula  sermo. 

Gruterus,  Florilegium  Ethico-Politicum  P.  II.  p.  42. 
Magis  soluta  est  post  vinum  licentia. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  21.  [n.  353«  354.] 

Hy  en  heft  ghien  slot ,  of  toom ,  inden  mont. 
Rj  heft  een  quaet  bladt  in  sijnen  mont. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  22.) 
Die  Warheit  nimbt  kein  Blat  faers  Maul. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  149» 
Er  nimmt  kein  Blatt  vor  s'  Maul. 

580.  Non  curo  anseres  nudipedes  ire. 

Brant's  Narrenschiff.  24.  27. 

Wer  sorget  ob  die  gaensz  gent  blosz  —  — 
Der  hat  keyn  fryd,  ruow,  vberall 
Zuo  yil  sorg. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  58. 
II  est  bien  fol,  qui  veut  les  oyes  ferrer. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  65.) 

Man  darff  den  Gänsen  kein  Schue  anthun, 
sie  Verderbens  doch  im  Wasser. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in  oude  Leörzacken  p.  365. 

Die  zieh  met  alle  dingh  wilt  moeyen. 
Die  mach  de  gansen  wel  gaen  schoeyen. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  277. 

Die  Gänse  gehen  überall  barfusz. 

583.  Per  digitos  videre. 

Burkh.  Waldis  2.  93.  40.  (Sandvoss  p.  38.) 

Das  lesst  vns  gott  zum  besten 'geschehen, 
als  thet  er  durch  die  finger  sehen. 
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Luthers  Sprichwörter  gesamm.  v.  Henseler  n.  81. 

Wer   nicht   kann   durch   die   Finger  sehen,  der  kann  nie 
regieren. 

Campen,  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  39.  [n.  652.] 

Weel  regieren  wil ,  die  moet  hoeren ,  ende  niet  hoeren :  sien 
ende  niet  sien. 

Weel  niet  can  laten  voer  oi*en  ende  oghen  gaen ,  ende  doer 
die  Yinger  sien,  die  can  oock  niet  regieren. 

Qui  nescit  dissimülarey  nescit  imperare, 

p.  102.  [n.  1784.]      Ick  sie  yeel  doer  die  vingeren« 

Olandorp.  Disticha  ad  bon.  mor.  paraenet.  I.  156. 

Nescit  imperare,  qui  nescit  dissimulare. 

Imperio  populos  nunquam  frenabit  et  urbes, 
Impatiens  animi  et  dissimulare  rudis. 

Euch.  Ejering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  796. 

Du  darflfst  gar  keiner  Brillen  nicht. 
Weil  man  wol  durch  die  Finger  sieht. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  66.) 

Man  musz  biszweilen  durch  die  Finger  sehen, 
p.  112.      Wer   wil  regieren,   mus  hoeren  vnd  nicht  hoeren, 
sehen  vnd  nicht  sehen. 

De  Brune,  Nieuwe  wijn  in'oude  Ledrzacken  p.  160. 

Men  hoeft  geen  brillen  hem  te  bien, 
Hj  kan  wel  door  de  vinghers  zien. 
Een  man  verstandigh  en  bezint ,     Die  is  by  wijlen  ziende  blini 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  1650. 

Nescit  regnare,  qui  nescit  dissimulare.  . 

Wer  niemals  sich  verstellen  kann, 
Ist  zum  Begieren  nicht  der  Mann. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  104. 
Man  musz  durch  die  Finger  sehen. 

584.  Ulcus  längere. 

Erasmus^  Adag.  I.  6.  79.    Tätigere  hulcus. 

Ktv€7v  3  diT^eiv  rh  eXxog ,  id  est,  Movere  seii  tätigere 
hulcus,  est  movere  dolorem,  eiusque  rei  facere  mentio- 
nem ,  quae  nos  magnopere  urat.  Terentius  [Phorm.  IV.  4. 9.] 

Quid  mitius  necesse  fuit,  quam  hoc  hulcus  tätigere? 
Quo  loco  Donatus  admonet  subesse  proverbium. 
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Campen,  Gremeene  Dnytsche  Spreokw.  p.  100.  [n.  1748.] 

Hy  is  op  8|jn  seer  ghetast. 
Zegerns,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  38. 
lemant  op  sgn  seer  tasten  oft  raken. 
üleus  tangere. 

De  Brnne,  Nieuwe  w|jn  in  onde  Ledrzacken  p.  235. 

Elck  hondet  yoor  een  sware  last, 
Bat  hy  wert  op  zgn  zeer  ghetast. 

Sejboldy  yiridarinm  Paroemiaram  p.  646. 

Ulcns  mihi  tetigit. 

Er  hat  mich  angegriffen,  da  es  mir  wehe  thnt. 
Den  alten  Schmertz  neu  gemacht. 

585*       nie  venit  in  coelum,  sicut  vacca  in  antrum  muris. 

Tninman^  Nederdnitsche  Spreekwoorden  I.  p.  267. 
Hy  Staat  er  yoor  en  kyckt,  als  een  koe  yoor  een  mnizehol. 

586.  Pilos  lanae  intermiscere. 

Luther,  Tischreden  479».  (Wander,  Hundehaar  3.) 
AUerley  Hundhaare  mit  hineinhacken  (darunterhacken). 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p.  242. 

Es  ist  Haar  unter  der  Wolle. 

587.  Inter  duo  scabella  in  terram  residere. 

W.  V.  Metz  MSH.  I.  307«.  (y.  Zingerle  p.  144.) 
Sus  bin  ich  an  die  blözen  stat  Zwischen  zwein  stüelen  gesezzen. 

Walth.  13.  19. 

Wie  sin  wir  yersezzen  zwischen  froiden  nider  an  die  jftmer- 
lichen  stat. 

M  onostichaProy  er  bialia(edd.Müllenhoff  et  Scherer) n.207. 
Sedibus  in  mediis  homo  saepe  resedit  in  imis. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2872. 

Will  Einer  sich  setzen,  zur  Erde  fällt, 
Der  zwischen  zwei  Stühlen  die  Mitte  hält. 

Peder  Lolles,  Sämling afDanskeogLatinskeOrdsprogn. 492. 

Inter  scamna  duo  labitur  anus  humo. 
Mellom  two  Sthoole  faller  Artz  paa  Jordhe. 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2873. 

Wer  zwischen  zwei  Stuhl'  sich  nnTerhofft  setzt, 
Sich  leicht  auf  dem  Boden  den  Podex  verletzt. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  yersic.  traducta p. 26. n. 360. 

Entre  denz  Celles  le  col  a  terre. 
Saepe  inter  geminas  podex  petit  ima  cathedras. 

Campen,  Gemeene  Dnjtsche  Spreckw.  p.  133.  [n.  2406.] 
Hj  sit  tnsschen  twee  stoelen  in  die  assohe. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  53. 
Tnsschen  twee  stoelen  in  d'  asschen. 
Entre  deux  seUes  le  cnl  a  terre. 

Gruterns,  Florilegiam  Ethico-Politicnm  P.  I.  p.  45. 
Inter  dnas  qui  se  locat  sellas,  roit. 

Jac.  Cats,  Spiegel  y.  d.  0.  en  N.  tijt.  (D.  I.  p.  121.  B.) 
Tnsschen  twee  stoelen  in  d'  asschen. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Leörzacken  p.  175. 
Een  man  die  op  twee  stoelen  zit. 

Kirohhofer,  Samml.  Zweizerischer  Sprüchw.  p.  267. 
Zwischen  zwej  Stühlen  niedersitzen. 

588.  Modus  in  amore  nullus  est. 

Petri,  der  Tentschen  Weissheit  11.  99.  (Wander ,  Liebe  54.) 
Der  liebe  mass  ist,  das  sie  sein  ohn  alle  mass. 

Seybold,  Yiridarium  Paroemiamm  p.  627. 

Yems  amor  nnllnm  novit  habere  modom. 

Bechtß  Lieb  kan  keine  Masz  halten. 
Venni  Lattnns  est  Fropertii,  qaem  snpra  dta?imnB  p.  163. 

589.  Gonstantia  fortunae  nulla  est. 

0  V  i  d  i  u  s ,  Epist.  ex  Ponte  lY.  3.  31. 

Haec  dea  non  stabili,  quam  sit  levis,  orbe  fatetar, 
Qaem  snmmam  dubio  sub  pede  semper  habet. 

Quolibet  est  folio,  quavis  inceiüor  aura;  — 
35.  Omnia  sunt  hominum  tenui  pendentia  filo, 
Et  subito  casu,  quae  yaluere,  runnt. 

Publilius  Syrus,  Sententiae  v.  189. 

Fortuna  yitrea  est:  tum  cum  splendet  frangitur. 
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Euch.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  I.  p.  308. 

Das  gineck  hat  flaegel. 
Das  fjrlueck  ist  vnbestendig. 

Die  Bprichwoertlin   geben  >'bericht.     Dem  glueck  zu  weit  yertrawen  nicht. 
Dann  es  erhoecht,  vod  wirflft  herund ,  Macht  kranck  vnd  schwach ,  aach  frisch 

[Tnd  gsond, 
Macht  arm  vnd  reich,  gibt  ehr  yndspot,  Das  leben  nimpt ,  erret  vom  todt, 
Demselbennaoh  man  sagt  gemein,  Das  glueck  thnt  vnbestendig  sein. 

590.       Male  agitur  cum  regno,  cui  duo  reges  praesunt. 
(Cf.  Adag.  201.  p.  308.  sq.) 

592.  Tria  cavenda: 

Aliopum  litteras  non  legere  (Cf.  Ad.  124) ; 
Nihil  in  officina  fabri  ferrarii  längere; 
Nihil  in  pharmacotheca  degustare. 

Schola  Curiositatis  P.  I.  p.  264. 

Tria  praeter  peccatum  fugienda, 

Aliorum  litteras  non  aperito  nee  legito. 
In  officina  fabri  ferrarii  nil  attingito. 
In  pharmacotheca  nihil  degustato. 

593.  Lote  cale:  i  vel  sta  paste:  et  frigesce  minute. 

Arn.  YillanovannS;  Coro mentar.  ad  Schol.  Salemitan .  c.  2. 

Lote  calC;  sta  pranse,  yel  i,  frigesce  minute. 

Hie  versns  tria  praecepta  saluberrima  oomplectitar : 

Frimum,  nt  balneo  Iotas  atqae  aestnans,  omni  eara  et  diligentia  adversos 
ambientis  coeti  frigidiorem  intemperiem  sese  muniat  et  defeadat:  neiUa 
sei  licet  per  porös  h  halneo  apertos  in  omne  corpus  permanans,  ibidem 
mali  quidpiam  ingeneret. 

Secundum,  nt  panlisper  a  cibi  snmptione  ereeto  corpore  oonsistat:  qno 
cibus  iugestus  in  ventriciili  fundum,  abi  concoi-tiunis  officina  est,  aeqna- 
biiiter  desoendens,  promptias  concoqiiatar:  ao  raro  deinde,  nee ita  longo 
inoessa  inambulet,  ne  ob  vehementiorem  corporis  motnm  calor  e  pro- 
faiido  ad  partes. ezteriores  attraotns  dissipetor,  adeoqae  cibi  pniepediator 
oon.ooctio. 

Teriium,  ut  post  venae  sectionem  frigescat,  qnod  est,  in  paalo  frigidiore 
ambientis  nos  aeris  oonstitatione  tantisper  immoretur,  sive  decumbat, 
dum  sangais  et  Spiritus  per  phlebotomiam  exagitati  sedentur  et  con- 
quiescant.  Atque  huic  quidem  interpretationi  astipulatar  etiam  loann. 
Fernelias,  qui  in  libello  de  Vacuandi  ratione  c.  9.  in  hone  modam 
scribit:  Neque  igitur  ad  eofutieta  munia  properet,  neque  eeferiui  (Harn- 
bulei,  neque  uUo  exereiüUionis  gener e  te  foUgei,  nepte  uiaiur  Venere» 
neque  protinus  loca  caliäiora  ingrediaiur,  neque  in  Balneum  äeseendat: 
quandoquidem  eanguie  et  epirüut  vehementius  incitati,  ne  diteipentur  avt 
incaletcani,  sedandi  comprimendique  sunt. 
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Ibid.     I  vel  sta  paste  =  postquam  comederis,  sla  vel 
ambula. 

Arn.  VillanoTanns,  Commentar.  ad Scholam Salernit. c. 76. 

Stare  tarnen   poet  comestioDem ,   vel   suaviter   deambalare,  quo   ctbns  id 
fandam  descendat  Tentricali ,  mal  tum  expedit  et  confiert  ad  bocam  eibo- 
rnm  ooDcoetionem.     Idqae  Tulgato  etiam  hoc  eomprobatar  veniciilo: 

Post  coenam  stabis,  aut  passus  mille  meabis. 

Distichon  in  Cod.  MS.  Lansd.  762. 
(in:  Beliqoiae  Antiqnae  ed.  Londini  1841.  T.  I.  p.  291.) 
Si  vis  post  coenam  stomachi  deponere  poenam, 
Sta  qnod  sis  lassns,  yel  centnm  perfice  passns. 

Neander,  Yersns  yet.  proverb.  leonini  p.  288. 

Lote  cale,  sta  pranse  vel  i,  frigesce  minnte. 

De  Brnne,  Nieawe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  12. 
Naer  't  noenmael  zit  vry  neer  een  wijl, 
Naer  't  avondmael  zoo  gaet  een  mgL 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Spriichw.  p.  251. 
Auf  das  Essen  sollst  du  stehen ,  Oder  tausend  Schritt  weit  gehen. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2221. 

Post  epulas  stabis  vel  passus  mille  meabis. 
Kach  dem  Essen  still  pausire    Oder  etwas  promenire. 

594.  Mane  surgas  atque  deambula  tria  agvi  iugera. 

Neander,  Versus  veter.  proverbial.  leonini  p.  280. 
Est  Sanum  plane  de  lecto  surgere  mane. 

Wegeler^  Philosophia  Patrum  n.  824. 

Aufsteh'n  in  früher  Morgenstund' 
Ist  für  den  Körper  sehr  gesund, 
n.  2912.    Seryares  yires,  si  rura  irequenter  obires. 
Spazieren  geh'n  durch  Flur  und  Feld 
Gesundheit  dir  und  Kraft  erhält. 

595.  Mane  petas  montes vespere  fontes. 

Proyerbia  Qallicana,  Latin,  yersic.  traducta  p.  22.n.289. 
De  soir  les  fontaines,  et  de  matin  les  montaignes. 
De  seix)  fontes  et  de  mane  montes. 
GoUes  mane  petas,  sub  noctem  fluminis  undas. 
Oallicana   verba,  qoae  exciderant,  ex  veteriori  exemplari  sapplerimot.  — 
Prior  aatem  Latiniu  rersus  sie  videtar  legendaa: 

De  sero  fontes  y  de  mane  requirito  montes, 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  298. 

CoUes  mane  petas,  sub  noctem  fluminis  undas. 
Morgens  hinauf  zur  Höh',    Abends  hinab  zur  See. 
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Neander,  Versus  yeter.  proverbial.  leonini  p.  290. 

Mane  igitur  montes,  SDb  semm  inqnirito  fontes. 
Gabr.  Menrier, Thresor de Sentences dorees et argentees p. 60. 

Du  matin  k  la  montaignette ,    et  du  soir  k  la  fontainette. 
Du  matin  les  monts,  •  du  soir  les  fonds. 

Gatti,  Sales  poetici  proverbial.  et  iocosi  p.  83. 
Mane  subi  montes,  invisas  vespere  yalles. 

Jao.  Cats,  Grontr.  d.  H.  S.  yan  Saleme.  (D.H.  p.  557.) 
Fonteynen,  spiegeis,  aertigh  groen, 
£an  yoordeel  aen  't  gesiebte  doen; 
Gj  daerom,  als  de  dagh  begint, 
Soo  wees  tot  heuyels  meest  geeint ; 
Maer  als  de  dagh  dan  heeft  gedaen, 
Soo  gae  dan  aen  het  water  staen. 

De  Brune,  Nieuwe  wyn  in  oude  Ledrzacken  p.  32. 
's  Morgens  bergben,  's  ayonds  beken: 
Naer  de  noen,  met  Heeren  spreken. 

596.     Post  terDOs  dies  piscis  yilescit,  et  uxor ,  et  hospes. 

Loci  Communes  proy.  p.  87.  Gärtner  p.  52\ 

Post  tres  saepe  dies  piscis  yilescit  et  hospes, 
Ni  sale  conditus  sit,  yel  specialis  amicus. 

Eh  dann  drej  tag  vergehen  bloss, 
Wer  man  offt  gern  fisch  vnd  geste  loss: 
Yorauss  wans  nicht  gut  gsaltzen  seind, 
Oder  sonderlich  liebe  freund. 

Wegeier,  Philosophia  Patrum  n.  2235. 

Es  riecht  der  Fisch  nach  dreien  Tagen, 
Wenn  er  nicht  gut  gesalzen  ist; 
Und  länger  mag  kein  Gast  behagen, 
Er  steh'  denn  auf  der  Freunde  List'. 

Luthers  Sprichw.  aus  s.  Sehr,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  426. 
Post  tres  saepe  dies  yilescit  piscis  et  hospes. 

Wie  ein  Fisch,  wenn  er  drei  Tage  waehret,  &iii  wird  and  verdirbt,  also 
achtet  man  anch  eines  Oattes  nicht  viel  mehr ,  wenn  man  ihn  drei  Tage 
gehabt  hat. 

Campen^  Gemeene  Duytsche  Spreckw.  p.  122.  [n.  2182.] 
Een  Yisch ,  als  hy  dree  dagen  olt  is ,  soe  beghint  hj  te  stincken. 

Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  23. 

Versehe  visschen,  en  verre  magen    stincken  binnen  drj  daghen. 
Longue  demouree  faict  changer  amj. 

Neander,  Versus  voteres  proverbiales  leonini  p.  292. 
Non  redolet,  sed  ölet,  piscis  triduanus  et  hospes. 
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Neander,  Yeter.  Sapient.  German.  sapientia  p.  7. 

Drey  tage  Gast,  ist  ein  Last. 

Buch  1er,  Gnomologia  p.  135. 

Hospes,  ni  gravis  esse  velis,  siinulatqne  fenestras 
Tertia  lux  intrat,  quaere  manere  novam* 

Tel;     Ho3pes,  post  Incem  gravis  incipis  esse  secnndam: 
leionos,  ne  te  tertia  pascat,  abi. 

Versus  leonini,  ex  Cod.  MS.  Harleian.  n.  3362.  foL  47^. 

(in:  Reliq.  Antiq.  edit.  Londin.  1841.  T.  Lp. 91.) 

Verum  dixit  anus»  quod  piscia  ölet  triduanus: 

Eins  de  more,  simili  foetet  hospes  (1.  hospes  foetet)  odore. 

W  e  g  e  1  e  r ,  Philosophia  Patrum  n.  2336. 

Ein  dreitägiger  Fisch    Gehört  auf  keinen  Tisch; 
Ein  dreitätiger  Gast    Ist  Jedem  zur  Last. 

Gonst.  Hujgens,  Spaenscbe  Wysheit  n.  574. 

Weet  dat  de  gast,  en  dat  de  Vis 
Den  derden  dag  aen  't  stincken  is. 

De  Brune,  Nieuwe  w^n  in  oude  Ledrzacken  p.  226. 

Drydaeghsche  gast    Dat  is  een  last. 
p.  227.      Drydaeghsche  vis,     Eom'  op  gheen  dis. 
p.  393.    Een  vrouw,  een  gast,  en  oock  de  reghen, 
Die  zyn  den  derden  dagh  ons  teghen. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  253. 

Apres  trois  iours  on  s'ennuye    De  femine ,  d'hoste  et  de  plnye. 

Post  triduum  mulieris,  hospitis  et  pluyiae  satietas  est. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spirüchw.  p.  251. 

Dreytägiger  Gast,     ist  üeberlast. 
p.  275.  Drey  Tag  Fisch  und  Gast  Hebends  auch,  so  stinkends&st. 

597.       Aer   ex    vento    cognoscitur:    pater    ex   filio:  et 
dominus  ex  Familia. 

Colm.  45.  13.  (v.  Zingerle  p.  174.) 

Man  brüevet  künftic  weter  an  dem  winde. 

Chr.  Lehmann,  Floril.  Politic.  (Hoffm.  y.  F.  Spenden I. p. 57.) 

Wie  das  Wetter  bei'm  Wind 
So  kennt  man  den  Herrn  bei  seinem  Geaind. 
p.  70.         Das  Wetter  kennet  man  bei'm  Wind, 
Den  Vater  l>ei  seinem  Eind, 
Den  Herren  aber  bei  seinem  (Jesind. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  645. 
Das  Wetter  kennt  man  am  Winde,   Wie  den  Herrn  am  Gesinde« 
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598.  luvenis  dum  perveneris  ad  perfectam  aetalom  el 
de  aliis  hominibus  sis  locuturus,  memento  quae 
tu  in  vita  peregeris. 

Terentius,  Ueaatontimor.  II.  1.  1. 

Quam  iniqni  sant  patres  in  omnea  adolescentes  iudicesi  — 
£z  sua  libiiline  moderantur,  nunc  qaae  est,  non  qaae  olim  fuit. 

Horatins,  Satirae  I.  3.  34. 

Deniqne  te  ipsmn 
Concnte,  nnm  qua  tibi  yitiomm  inseTerit  olim 
Natura  ant  etiam  consuetado  mala. 

Plntarohus,    De  liberis  educandis  p.  13.  C.   Ouii   ykp  otZ 

riva  T$  vecoTipcp  rüv  ifiapriffiiTav,  xx)  iavrov^  ivxfii' 
fAVii^Ktiv  in  iyivovTO  viot, 

Cato  Bhjthmicas  (ed.  Zamcke)  n.  26. 

Cum  senex  narraveris  gesta  aliorum, 

Quando  tu  perreneris  ad  finem  annorum: 

Ut  tibi  sub^eniant  opera  fac  mornm^ 

Aetate  quae  feceris  temporum  primorum. 

599.      Si  vis  turpltudinem  tuam  taceri ,  ne  vituperes  alios. 

CaeciliuSy  in  Chrysio  ap.  Gellium  YII.  17.  13. 
Audibis  male,  si  male  dixis  mihi. 

Terentius,  Andria  V.  4.  17. 

Si  mihi  pergit,  quae  volt,  dicere,  ea  quaenon  volt,  audiet. 

Honosticha  Proverbialia  (edd.  MüUenhoff  et  Scherer)  n.  16. 
Audit  quod  non  vult,  qui  pergit  dicere  quod  vult. 

Est  ex  Monostichis  de  Moribus,  qaae  legantar  in  Anthol.  Latin.  Borm. 
L.  III.  HO.  V.  10.  T.  I.  p.  572  (in  edit.  Meyeri  n.  938.) 

Brants  Epigrammata  n.  25.  (Zarncke,  Einl.  p.  XXXIX.) 

Lasz  Jedermann  sein  Der  er  ist 
So  fragt  man  nicht  Wer  Du  bist« 

Brants  Narrenschiff  69.  9. 

Wer  vilen  seyt,  was  jedem  gbrist. 
Der  hört  gar  offt  ouch,  wer  er  ist. 

Murn.  Narrenbeschw.  92.  (Zamcke,  Comm.  ad  Br.  N.l. c.) 
Sag  du  niemans  wer  er  ist    So  seit  dir  niemans  wer  du  bist. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  61. 

Os  qui  non  claudit,    quod  non  vult,  saepius  audit. 
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Wegeier,  Philosophia  Patram  n.  2Q21. 

Wer  niemals  h&lt  das  Mäolchen  still, 
Moss  hören  oft,  was  er  nicht  will. 

Ne ander,  Yeter.  sapient.  G^rman.  sapientia  p.  25. 
Sag  niemand  wer  er  ist.    So  sag  man  dir  nit,  werdabist. 

Weidner,  Tentsche  Spruch w.  (Grater.  P.  LH.  p.  62.) 
Laaz  jeder  einen  der  er  ist,     so  bleibsta  aach  der  da  bist. 

De  Brane,  Nieawe  wgn  in  onde  Leörzacken  p.  141. 

Zegh  niemant,  wat  hy  is  tot  spgt, 
Zoo  zeght  oock  niemuit,  wie  ghy  zgt. 

Sejbold  Yiridariam  Adagioram  p.  496. 

Qai  qaae  volt  dicit,  qaae  non  volt,  aadiet  ille. 

Sag  nicht  dnm  jeden,  wer  er  ist, 
So  sagt  man  aach  nicht,  wer  da  bist. 

Birlinger,  So  sprechen  die  Schwaben  n.  1177. 

Lasz  jedem  wer  er  ist    Dan  bleibst  da  wer  da  bist. 

600.  Felix  est,  quem  sua  manus  nutrit.  Plus  felix,  qui 
sua  rede  dispensat  et  consumit.  Felicior, 
cuius  OS  noD  blasphemat. 

Ant.  Hasemann,    Sprachsammlang  (ed.  Weinkaaff)  n.  32. 

Wol  em  de  sick  kan  erneren    Mit  synem  arbeide  vnd  yn  eeren. 

n.  130.   He  ys  wysz  vnd  gelert    De  alle  dinck  tom  besten  kert. 

Weidner,  Tentsche  Sprach w.  (Grater.  P.  III.  p.  81.) 

Selig  ist  der,  den  sein  Hand  nehrt. 
Noch  seliger  der  seins  wol  verzehrt. 
Der  seligst,  des  Mand  nicht  lestert, 
Und  der  alle  ding  zam  besten  kehrt. 

Bone,  Sertnm  Polyantheam  11.  2.  7. 

Felix  videtar  ille,  cai  sors  prospera 

Blanditar,  et  qnem  non  gravat  mors  aspera; 

Felicior  sed,  qoi  sacrae  scientiae 

Ardens  inhaeret  atqae  conscientiae; 

Longe  sed  andit  ille  feiicissimos , 

Gui  Jova  lax  est  atqae  dax  fidissimos. 

Bach  1er,  Gnomologia  p.  62. 

Felix,  qnem  solito  pascit  saa  palma  labore; 
Hoc,  bene  qai  saa  dispensat,  felicior;  at,  qai 
Abstinet  a  probris,  hos  felicissimas  inter. 


APPENDIX  PRIMA, 


1.  Sinas  te  semel  interrogari. 

Brants  Narrenschiff  19.  7. 

Wer  anttwürt,  ee  man  froget  jn 
Der  zeigt  sich  selbs  ejn  narren  sjn. 

LocheruSy  Sttdtifera  Navis  P.  XXX*. 

Respondet  qni  sponte  sua,  non  ante  rogatns, 
Se  fatunm  insnlsnm  cunctis  ezponit,  et  offert 
Obscoenae  pariter  commissa  pericola  lingnae. 

5  PoloDiis  für  est,  Prutenns  proditor  domini ,  Boemus 
haereticus,  Suevus  loquax. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  in.  p.  79.) 

Schwab  ein  schwetzer,    Boehem  ein  Ketzer, 

Der  Pol  ein  Dieb^  Preusz  der  sein  Herren  verrieth. 

6.  Tanta  religione  leneri  Poionos,  ul  saniori  conscien- 
tia  furarenlur  equum  Dominica  die,  quam  quod 
die  Veneris  lac  vel  hutyrum  comederent. 

Elosterspiegel  in  Sprichwörtern  XXI.  8. 

In  Polen  haben  die  Klöster  ihre  Weide;  denn  ein  Pole 
würde  eher  am  Sonntag  ein  Pferd  stehlen ,  als  am  Freitag 
Milch  und  Butter  essen. 

10.       Si    barba    probitalem    adderet,    hircus    esset    vel 
omnium  probissimus. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  18. 

Si  bene  barbatum  faceret  sna  barba  beatnm, 
Nullus  in  hoc  circo  queat  esse  beatior  hirco. 

Wann  alle  die  sein  ehren  werdt, 

Welch  haben  grosse  ynd  lange  berdt: 

So  betten  sonderlich  gut  glück. 

Alle  ziegen,  vnd  auch  die  bock. 
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Wegeier,  Philosophia  Patruin  n.  2919. 

Macht'  der  Bart  allein  den  Mann, 
War'  der  Bock  der  beste  Mann. 

Weidner,  Teutsche  Spruch  Wörter  (Gruter.  P.  III.  p.  82.) 

Sollen  die  alle  gen  Himmel  fahren,  die  lange  Baert  haben, 
hett  niemand  besser  Glueck,  als  der  Geisz  ynd  Bock. 

Yitns  Amerbachius  (in  Delic.  Poetar.  German.  I.  p. 386.) 

In  longa  si  consistit  sapientia  barba, 
Hircus  erit  barbae  conditione  Plato. 

Seybold,  Yiridariam  p.  566. 

Si  promissa  facit  sapientem  barba,  quid  obstat 
Barbatns  possit  quin  caper  esse  Plato? 

Wann  gelehrte  Leute  macht  der  Bart, 
So  ist  der  Geisbock  auch  der  Art. 

De  Brune,  Nieuwe  wjjn  in  oude  Ledrzacken  p.  61. 

Indien  den  baerd  de  wijshejd  bracht. 
De  bock  werd  d'ailerwijst  gheacht. 

Garnerius,  Thesaur.  Adag.  Gallico-Latinor.  p.  79. 

Si  la  grande  barbe  apportoit  de  l'heur  k  celny  qui  la  porie, 
il  n'y  auroit  point  de  plus  heureuz  en  ce  monde  que  le  bonc. 

Si  bene  barbatum  faceret  sua  barba  beatnm, 
Nullus  in  hoc  circo  queat  esse  beatior  hirco. 

11.      Scientiam  non  habere  inimicos,  nisi  igoorantes  eam. 

Tunnioius,  Monosticha  12i2. 

Numment  batet  de  kunst,  dan  de  se  nicht  en  kan. 
Ignarus  tantum  praeclaras  oderit  artes. 

Proverbia  Gallicana,  Latin,  versic.  traducta  p.  68. 

Science  na  ennemis  que  les  ignorans. 
Vera  est  ignaris  odiosa  scientia  solis. 

Ooedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  47. 
Datmen  niet  en  weet,  mispryst  men  gheeme. 
Science  n'a  ennemis  que  les  ignorans. 

Gärtner,  Proverbialia  Dicteria  p.  32*. 

Doctrinae  cultus  spemit  nemo,  nisi  stultus. 

Wege  1er,  Philosophia  Patrum  n.  612. 

Nur  ein  sehr  beschränkter  Mann 
Zucht  und  Lehr'  verachten  kann. 


687  ' 


Ench.  Eyering,  Deutsche  Sprichwörter  p.  704. 

Die  Kunst  gar  keinen  feind  thut  han, 
Dan  nur  allein  den,  ders  nicht  kan. 

Ars  non  habet  inimicum  nisi  ignorantem. 

Osor  artium  nesciens. 

Di8z  Sprichwort  zeigt  die  warheit  an ,     Was  einer  nicht  gelernt  noch  kan , 
Dem  ist  er  feind  zu  aller  frist,     Ihm  allzeit  gantz  entgegen  ist. 

Buchler,  Gnomologia  p.  29. 

Die  Kunst  kein  groessei*n  feind  pflegt  zu  hau, 
Dann  denselben  der  sie  nicht  kan. 

Artis  inops  artem  temere  fastidit  et  odit. 

Idem,  Thesaur.  Proverbial.  Sententiar.  p.  162. 

Die  Kunst  gar  keinen  Feindt  thut  han, 
Dann  nur  allein  den,  ders  nicht  kan. 

Ars  non  habet  inimicum,  nisi  ignorantem. 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  61.) 
Kunst  pflegt  kein  feind  zu  han ,    als  den  der  sie  nicht  kan. 

De  Brune,  Nieuwe  wgn  in  oude  Ledrzacken  p. 62. 
De  Konst  gheen  meerder  yyand  heeft. 
Als  hem,  die  heel-onwetend'  leeft. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  403. 
Wissenschaft  und  Kunst    haben  nie  der  Toren  Gunst. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  354. 
Was  einer  nicht  kann,    dem  ist  er  gram. 

12.     RuFum   esse,   mala  natura  esse  dicitur.  (Gf.  Adag. 
36.  p.  201.) 

Liber  Faceti,  docens  mores  hominum,  p.  19. 
Inque  domo  ruffi  non  accipias  tibi  pausamt 
Namque  malignandi  geht  in  se  denique  causam. 

Braut,  Facetus getütschet  (Zarncke,  Anh.  z.  Narr. p.  139.  y.257.) 

Sttoch  dir  nit  ruog,  noch  früntschafft  susz 
Jemer,  in  eyns  rottfuchsen  husz 
Dann  er  ejn  yrsach  in  im  treit 
Das  er  zuo  falszheit  ist  bereit. 

Ibid.        luxta  hunc  versum: 

Raro  breves  humiles  vidi  >  rufosque  fideles. 

Liber  Faceti,  docens  mores  hominum,  p.  30, 

Baro  breves  humiles  vidi,  ruffosque  fideles, 
Albes  audacesi  miror  longos  sapientes. 
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Brant,  Facetns  get&tschet  (Zamcke  1.  c.  p.  141.  n.  489.) 

Selten  demuetig  klein  lüt  syndt 
Wenig  getmw  rott  fü^hs  man  findt 
Den  ivissen  freidikeit  gebrist 
Eyn  langer  selten  witzig  ist. 

13.  Rufus  homo  esset  malus  caminarius. 

locus  vulgaris  (ap.  Eiselein  p.  534.) 

Der  Bote  ^b'  einen  üblen  Kaminfeger; 
er  jagte  den  roten  Han  zum  Dach  aus. 

15.  Nobiles    esse   deformes,   et  nobilitalis  pedissequam 

deformitatem. 

Eiselein,  die  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  9. 
Der  Adel  ist  ungestalt  und  Häszlichkeit  ihm  folget  uf  der  Ferse. 

16.  Si  aliquis  non  habet  falcones  aut  accipilres,  cum 

noctuis  aucupabitur. 

lo  Eeisersberg.  Scommata  (in :  Margarita Facetiarum  p.  34. 
In  sectantes  Yninorüf  vbi  maiora  non  suppetunt. 
Qui  caret  falcone,  ut  aucupetnr  cum  bubone  necesse  est. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  HL  p.  66.) 
Man  mus  mit  Eulen  beitzen,  wann  man  kein  Falcken  hat. 

Kloster  Spiegel  in  Sprichwörtern  XV.  16. 

Wenn  Eins  keine  Falken  hat,  so  musz  es  mit  Heuein 
baizenl  sagte  das  M&dchen  zum  Klosterschmied  von  Zwi- 
falten. 

17.  Ranarum  cantum  esse  angelicum:  alaudae,  diabo- 

licum. 

Henisch ,  Teutsche  Sprach u. Weissheit  1262.(Wander,Fro8cM4). 

Die  frösch  haben  einen  Englischen  gesang,  die  Lerchen 
einen  Teuffeiischen. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  191. 
Der  Fröschen  Lied  ist  himlisch,  der  Lerchen  Gesang  höllisch. 
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18.  Quid  lupus  vulpem  de  praeda  accusat? 

Ei  seiein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  647. 
Wie  mag  der  Wolf  dem  Fnchse  Baab  vorwerfen? 

19.  Nihil    esse    audacius    indusio   molitoris,   quoniam 

omni  tempore  matulino  furem  colio  apprehendat. 

Wander,  Sprichw.-Lezikon.  MüUer  60. 
lAüllers  Hemd  nimmt  [jeden  Morgen  ein  Dieb  beim  Kragen. 

21.     Optimum  esset  occultare  sapientiam  cumillo;  nemo 
enim  apud  eum  quaereret. 

Facetnm  Prognosciton  a lac.  Henrichm.  Latin,  don.  c.  XII. 

De  magistris  ariium^  scholastids ,  discipülisque  aiudenHbus, 

Seoure  posses  apud  eos  scientiam  deponere :  nemo  enim  eam 
apud  hosce  quaerere  conabitur. 

23.  Haec  faba  in  me  cudetur. 

Terentius,  Eunuchus  11.  3.  89. 

At  enim  istaec  in  me  cudetur  faba. 
ad  q.  1.  Donatus:  Id  eatj  in  me  hoc  malum  recidetj  in 
me  haec  vindicahitur  culpa:  ut  laborat  solum^  in  quo 
cuditur  id  est  batuitur  faba,  quum  siliquis  exuitur 
tunsa  fustibus :  ut  in  areis  more  rusticorum  fU,  VEL : 
quod  quidam  male  coctam>  fabam^  et  quae  nonmadue- 
rit,  sed  dura  permanserit^  supra  caputcoqui,  velutipsi 
fäbae  irati^  saxo  comminuunt.  Tum  Universum  malum 
et  omnis  dolor  ad  coquum  pervenit.  Quae  verba  ali- 
quanto  plenius  citat  Erasmus  Ad.  I.  1.  84. 

De  Brune,  Nieuwe  vnjn  in  oude  Le^rzacken  p.  131. 
Die  boone  zal,  door  quaed  bedujd^ 
Ghebroken  worden  op  mijn  huyd. 

Zegerus,  Proverbia  Teutonica  latinit.  don.  p.  58* 

't  Sal  op  mgn  cap  drujpen. 
In  me  cudetur  haec  faba. 

24.  Si  cui  mane  lepus  transverso  itinere  obvius  vene- 

rit,  malum  aiiquid  illi  hoc  die  portendi. 

Erasmus,  Adag.  II.  10.  45.  Lepus apparcYis^infortunatum 

facit  iter, 

Jnauspicatum  iter  obvius  facit  lepus. 
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Ynlgo  creditnm  etiam  his  temporibns,  Occnrsnm  leporis 
omen  esse  param  felix,  iter  ingressis.  Torqueri  potest 
ad  interventam  cuinspiam,  qui  videatar  incommodam 
aliquod  allaturus.     Meminit  Suidas  [y.  Xayäg.] 

Servil  ins,  Adagior.  Epit.  Erasmi  cum  phrasib.  vernao.  p.  145. 
Eenen  swarten  haes  is  ons  te  gemoet  ghecomen. 

Arend  van  Siichtenhorst,  Geldersche  Geschied,  p.  126. 

Een  Haes  die  u  op  wegh  ontmoet 
Een  voor-bood'  is  van  tegen-spoed. 

Sejbold,  Yiridariam  Paroemiaram  p.  277. 

Lepns  apparens,  infortonatum  facit  iter. 

Wann  einem  ein  Has  über  den  Weg  laafft ,  so  ists  kein  gnt 
Anzeigen.    Du  bringst  mir  kein  Glück. 

Kirchhofer,  Samml.  Schweizerischer  Spruch w.  p,  279. 

Wenn  der  Hase  läuft  über  den  Weg, 
Dann  ist  ein  Unglück  schon  auf  dem  Steg. 

25.  Simul  risum  passus  est  et  damnum.  (GF.  Ad.  235.) 

Bebelius  hoc  provorbium  ezemplo  illustrans  in Facetüs L.  H. 
f.  52.  p.  54  sie  scribit: 

Cum   rusticus  in  sjlvam   pro  lignis  afferendis  cum   seryo 

exiret,  yidit  servus  eins  ante  sylvam  lupum,  dominoque 

indicayit.    Ad  hoc  iste:   Fortuna  est,  et  Optimum  augu- 

rium;  teste  etiam  Plinio.     Paulo  post,  cum  equi  passim 

et  sine. custodia  in  pascuis  irent,  venit lupus , atque unum 

ex   illis   supplantans,    pro   cibo   exenterare  coepit;  quod 

cum   vidisset   servus,   mox  dominum   vocavit:  Fortunam 

esse   in  equo   dicens.    quoniam   lupus  caput  in  ventrem 

equi  imposuisset.     Quod  rusticus  videns ,  atque  falso  augn- 

rio  deceptus,  factus  est  omnium  fabula,  atque  simul  (ut 

dici  solet  veteri  proverbio)  risum  pavsus  est  et  damnum. 

Sisrnificatar  quod  Plinios  H.  N.  YIII.  c.  22.  (34)  de  lapia  agens scribit: 
Inter  auguria,  ad  dextram  commeaniium  praecuo  itinere ,  si  pleno  id 
ore  fecerU,  nuüum  omnium  praestantitu.  Ad  q.  1.  Harduinufi:  Qood 
ad  aaguriam  spectat,  ex  occursu  lapi,  felicisMmam  id  olim  habitum 
scilicet;  eo  certe  respexisse  Petrus  Bleseusis  videtur,  Epist.  J^XV.  Qm 
de  ioeundo,  inqait,  glorianiur  AospUio,  si  eis  lupus  accursaverÜ,  out 
eolumba  oet. 

26.  Deme  aliquid. 

Bebelins,  Facetiar.  L.  IL  f.  67.  p.  56. 

Fuerun£  adolescentes  in  convivio  nocturno,  quamque  terri- 
bile   esset   hominem   solum  noctu   ambulare  affirmabant. 
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Inier  qnos  anns  erat  gloriosuB,  et  totas  iaotator,  qni  di- 
ceret,  se  unico  anno  plus  quam  quadringentas  noctes 
easdemque  obscuras  solum  per  syiyas  et  campos  eqnitasse. 
Ad  quod  alius  callide  subiunzit:  Nonne  luna  aliqaando 
fulsit?  Dixit  mendax:  Praeter  illas.  Sed  tandem  convi- 
ctus  ab  aliis,  non  tot  esse  noctes  ono  anno,  iussus  est 
demere  aliquas  noctes:  yenitque  in  proverbium,  at  quan- 
docanque  aliqnis  aequo  plus  et  effusius  rem  laudaret, 
?el  numerando  excederet,  ut  diceretur:  Deme  aliquid. 
Ipse  autem  mendacium  snum  non  aliter  purgabat,  quam 
quod  diceret: 

Also  zu  rechnen. 

28.  Ipse  talia  non  curat. 

Er  asm  US,  Adag.  I.  8.  62.  In  diem  vivere. 

In  diem  vivere^  est  praesentibus  rebus  contentum  vivere 
atque  ex  parato,  minime  sollicitum  de  futuris.  Quae  vita 
Graecis  dicitur  Ka$fifAipiO(;  ßlog.  Et  xx$fifi€p6ßtoi,  qui 
ad  eum  vivunt  modum.    Theocritus  inldjllio  v'.  [l. /^'.4.] 

Ol  ivxTo)  wexifjt^effix  ^  tx  Vxxipioy  ovk  igopuf^s^. 
id  est:   Mortales  9umu8y  haud  sunt  nobis  crastina  curae. 
Tappius,  Germanic.  Adag.  c.  Lat.  ac  Gr.  collat.  p.  90*. 

Westphali  in  hanc  modam  aiast: 

Eth  is  all  yyth  der  bandt  in  den  tandt. 
Rotandius  est  quod  Hollandi  dlctitant  hoc  modo: 

He  eeth  synn  koemeken  grone. 

29.  Nullum   genus  esse   in   terris,   quod   plus  velit  et 

cupiat  honorari,  sibique  honores  in  omni  con- 
ventu  exhiberi ,  quam  homines  nihili ,  nebulo- 
nes,  et  meretrices. 

T  u  i  n  m  a  n ,  Oorspr.  en  Uitlegg.  der  Nederd.  Spreekw.  I.  p.  365. 
Hoeren  en  boeven  spreken  altyd  yan  hun  eere. 

Wander,  Sprich w.-Lexikon.  Bube  16. 
Buben  und  Huren  sprechen  immer  yon  ihrer  Ehre. 

30.  Bonum  prandium  pollere ,  et  pensandum  esse  palibulo. 

Franck,  Sprichwörter  II.  p.  97. 

Ein  gut  mal  ist  henckenswerdt. 
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3i.  Vasculum,  vel  laguocula  gigantis. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  297. 
Er  hat  des  Helden  Legel  bekommen. 

lacetam  historiam  qnae  hnic  proverbio  originem  dederit  nanrat 
Bebelias  1.  c.  Longe  diversa  tarnen  legitor  ap.  Kirch- 
hof er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  103. 

St.  Othmars  LSgel. 

32.  Si  natalis  dies  sancti  lohannis  Baptistae  serenus 
fuerit,  magnum  nucum  avellanarum  futurum 
esse  proventum. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  349. 
Ist  Sant  Joannis  zu  Sunnwendentag  heiter,  so  gibt  es  vil 
Haselnüsse  und  die  Wiegen  werden  im  n&chsten  Jar  tiure. 

35.  nie  est  claudus  sartor. 

Wand  er,  Sprichw.-Lezikon ,  Schneider  88. 

Er  ist  ein  hinkender  Schneider. 

37.     Quando  monachi  peregre  proflciscuDiur,  pluviae  sunt. 

Hoc  est  plDTerbiam,  qnod  frastra  quaesivit  Hoffmann  t.  F.  in  annota- 
tione  ad  Tonnicinm  p.  203.  u.  !S6l. 

Bebelius  in  Facetiis  1.  c.  haec  addidit: 

Huius  rei  nuper  quidam  philosophus  Tubingae  caussam  ridi- 
cule  asserebat  hanc:  Quia,  inquit,  rasi  multos  habent  ex 
vino  immodice  hausto  vapores  in  capite,  qui  facile  ex 
calore  a  calvicie  extrahuntur,  unde  postea  pluviae  gene- 
rantur« 

Tunnicius,  Monosticha  n.  1361. 

Als  de  monjke  wanderen,  so  regendet, 
üsque  pluit  quando  monachi  spaciantur  in  agris. 

Loci  Communes  proverbiales  p.  123. 

Imber  descendit,  monachus  dum  pergere  tendit. 
Auff  münche  wann  sie  woellen  wandern, 
Begnet  es  lieber  dann  auft  andern. 

Bruno  Seidelius, Paroem.  £thicae(cit. Jac.Franckl.c.p.l42.) 

Sunt  pluviae  mirae  monachis  pergentibus  ire, 
Istas  horribiles  nam  po^us  odit  aves. 
Wan  Moenche  ziehen  auf  der  Strassen 
Pflegt  es  gerne  vom  Himmel  su  nassen. 
Fuer  solchen  Yoegeln  vngeheuwr 
Entsetzt  sich  Himmel  Lulft  vnd  Fewr. 
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Glandorp.  Distich.  ad  bon.  raor.  paraenet.  I.  209. 

Monachis  facientibus  iter  pluit, 
Non  deernnt  plnviae  monacho  tendente  per  agros: 
Sic  portent(»as  Inppiter  odit  ayes. 

Kloster  Spiegel  in  Sprichwörtern  XIX.  23. 
Wenn  die  Mönche  reisen  wollen,  so  gibts  Regen. 

Kirchhof  er,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  220. 

Wenn  die  Pfaffen  reisen,  so  regnet  es.  • 
p.  314.      Wenn  die  Frommen  reisen,  so  regnet  es. 

38.  Si  vis  esse  laetus  per  unum  diem,  cet. 

39.  Si  vis  gaudere  per  unum  diem,  cet. 

Geiler  (citavit  Zamcke  C!omm.  z.  Brant's  Narrensch.  p.  414.) 
Yulgatom  est  proverbinm:  Qui  semel  volt  vivere  bene  sine 
vice,  gallinam  coquat:  qni  bis,  anserem:  qui  tota 
ebdomada,  porcum:  qni  mensem,  bovem:  qni  an- 
nnm,  dncet  nzorem:  qui  vero  semper  vivere  vult  in 
voluptate,  efficiatur  presbyter. 

Geiler  (citavit  Eiselein  p.  414.) 
Es  ist  ein  gemein  Sprichwort:  Wer  einmal  will  gut  leben, 
der  nem'  (ein  hübsches  Meidlin  und)  ein  gebraten  Hun; 
wer  zweimal,  der  nem'  eine  Gans,  am  Abend  hat  er 
noch  Krttglemttgle;  wer  eine  Woche,  der  nem' eine  Sau 
ab,  so  hat  er  Eottfleisch  und  Würste  zu  essen;  wer  ein 
Monat,  der  schlach'  einen  Ochsen;  wer  ein  Jar,  der 
nem'  ein  Ehewib;  —  wärt  es  echter  so  lang;  —  wer 
aber  all  weg  gut  leben  will,  der  werd'  ein  Pfaf. 

Kirchhofer,  Samml.  Sweizerischer  Sprüchw.  p.  258. 

Das  wohUehen. 
Welcher  begehrt  einmal  wohl  zu  ]eben,  der  koch  eine 
Henne;  welcher  zweymal,  der  koch  eine  Gans;  wel- 
cher die  ganze  Woche,  der  stech  ein  Schwein;  welcher 
ein  Monat,  der  schlag  ein  Ochsen;  welcher  ein  ganz 
Jahr,  der  nehme  ein  Weib;  welcher  allezeit  begehrt 
gute  Tage  und  fette  Bissen  zu  haben,  der  werde  ein 
Pfaff,  so  mangelt  ihm  nichts. 

Campen,  Gemeene  Dujtsche  Spreckw.  p.  90.  [n.  1579.] 
Die  een  wecke  wil  vaeren  wel,  die  wassche  sgn  hoefb, 
Die  een  maent  wil  vaeren  wel,  de  slae  een  Yercken. 
Die  een  Jaer  wil  vaeren  wel,  die  neme  een  w|jff. 
Die  sgn  leven  lanck  wil  varen  wel,  die  werde  Priester. 

Er  asm  US,  CoUoquia  Familiaria  (de  capt.  Sacerdotiis.) 

Qui  ducit  uzorem,  uno  mense  felix  est:  cui  contingit  opi- 
mum  sacerdotium,  in  omnem  usquo  vitam  fruitur  gaucüo. 

88 
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Goedthals,  les  Proverb.  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  39. 
Die  wilt  wel  altjjts  hebben,  werde  priestere. 
Qui  yeut  bien  auoir  toute  sa  vie,  se  face  prestre. 

Klosterspiegel  in  Sprichwörtern  III.  6. 

Wer  allezeit  begehrt  gute  Tage  und  fette  Bissen  za  haben, 
der  werde  ein  Mönch,  so  mangelt  ihm  nichts. 

41.  Haec  familia  omnium  inutilissima  atque  tristissima 

praedicatufy  cet. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  39. 
Verloren  hof  daer  de  beesten  niet  en  paren. 
Yroawe  sehest,  die  sone  dobbelt,  de  doohtere  loopt,  ende 
t'iongwyf  gaet  met  kinde. 

Trop  en  chascon  menage  est  laid, 
la  vache  qui  est  sans  laict, 
la  geline  qui  point  ne  pond, 
les  truyes  qui  cochons  ne  fönt, 
fille  qui  de  nuict  sans  raison 
court  variant  hors  la  maison, 
le  fils  ioueur  d'argent  et  robe, 
femme  qui  son  mary  desrobe, 
la  chamberiere  belle  et  cointe 
mesmement  quand  eile  est  enceincte. 

42.  Haec   raro    contingere    alque    fere    contra   naturae 

cursum  esse  traduntur  ab  otiosis:   Puella  adole- 
scens  sine  amore,  cet. 

Eeller^  alte  gute  Schwanke  p.  17.  (citavit  Sandross  p.  8.) 

Ain  junge  maid  on  lieb,     vnd  ain  grosser  jarmarkt  on  dieb, 
vnd  ain  alter  jud  on  gut,    ynd  ain  junger  man  on  mut, 
vnd  ain  alte  schewr  on  meuss,    vnd  ain  alter  beltzonlenss, 
vnd  ain  alter  bock  on  hart ,     das  ist  alles  wider  natürlich  ari. 

Goedthals,  les  Proverbes  anc.  Flamengs  et  Fr.  p.  39. 
Men  vindt  gheene  mejskens  sonder  vrgers,  maerten  sonder 
dienen,  arm  Jode,  schuiren  sonder  muisen,  oade  pelsen 
sonder  lusen. 

Item:    Gheene  oude  gheyte  sonder  baert,  nochte  nonne  son- 
der popelinghe. 

Item:  Eene  iaermarct  sonder  dief, 

Ken  schoone  maeght  sonder  lief, 
Een  schüre  met  coren  sonder  musen, 
Een  oudt  man  sonder  lusen, 
Een  oudt  wgf  sonder  scheiden, 
Dese  v^f  dingen  vindt  men  seiden. 
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leu  sounent)  et  contre  nainre 
Cecy  adaient  a  raduentnre, 
leune  fillette  sans  amours, 
Foires  sans  larrons  et  olamonrs, 
Yieil  luif  sans  richesse  et  barats , 
Vieil  grenier  sans  rates  et  rats 
Vieil  habit  foorr^  sans  ponls 
Yieille  chieore  sans  barbe  et  touz 
Et  la  religiense  voir 
Sans  la  religion  auoir. 

Weidner,  Teutsche  Spruch w.  (Gruter.  P.  III.  p.  25.) 
Ein  alter  Wucherer  ohne  gelt, 
Ohn  froelichkeit  ein  junger  Held, 
Ein  Bock  ohn  hart  von  zehen  jaren. 
Ein  Fauler  der  yiel  erfahren: 
Dise  ding  selten  gefunden  waren. 

Gabr.  Meurier,  Thresor  de  Sentences  dorees  et argentes p.l90. 
Rarement  est  et  peu  souuent: 
Le  vieil  vsurier  sans  argent; 
Yille  marchande  sans  fins  larrons; 
Vieil  grenier  sans  rats  ou  rattons; 
Vieil  bouc  sans  barbe,  cheure  sans  toux; 
Teste  teigneuse  sans  landes  ou  poux. 

Bone,  Sertum  Poljantheum  I.  27.  8. 

Praeter  naturam  fere  sunt: 
Adolescentula  formosa  sine  superbia;  Emporium  populosum 
sine  furibus;  Senex  foenerator  sine  pecunia;  Aulicus  sine 
invidia;  Mercator  sine  periurio;  Advocatus  sinemendacio; 
Medicus  senex  sine  homicidio;  Theologus  sine  pertinacia; 
et  Statista  sine  arrogantia,  avaritia  et  mala  conscientia. 

Kirchhofe r,  Samml.  Schweizerischer  Sprüchw.  p.  197. 
Es  ist  kein  Mädchen  ohne  Liebe,    Kein  Jahrmarkt  ohne  Diebe , 
Kein   Bock  ohne  Bart,     Und  kein  Weib  ohne  Unart. 

De  Brune,  l^ieuwe  wgn  in  oude  Leßrzacken  p.  402. 
Gheen  hujs  en  vind-me  zonder  kruys, 
Gheen  schuere  zonder  rat  of  mujs. 

43.     Raro  contingere  atque  fere  contra  naturae  cursum 
esse  traduntur  ab  otiosis: 
Balneator,  qui  nunquam  sudaverit;   —  Mango, 
qui  nunquam  fuerit  mentitus. 

Inter  homines  longo  rarissimos  iidem  isti  cum  aliis  memoran- 
tur  in  Faceto  Prognostico,  quod  lac.  Henrich  man  Latinitate 
donavit,  c.  XXIII.  quod  operae  pretium  erit  huc  referre, 
inscriptum : 

De  inimidtiis. 
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Ingen tes  erant  inimicitiae  inter  laicos  et  clericos,  inter 
rnsticos  et  nobiles ,  inter  theologos  et  poetas ,  inter  probos 
et  improbos:  qni  omnes  inter  se  tnnc  reconciliabnntori 
cum  quis  balneatorem  invenerit ,  qui  nunquam  sudaverü; 
Mangonem,  qui  nunquam  mentitus  fuerit;  aut  carbo- 
narimn,  qui  nunqnam  ni^er  factus  faerit;  vel  cum  qnis 
duos  montes  propinquos  sine  valle  ostenderit.  Tum  demmn 
profecto  firma  inter  praedictos  erit  amicitia. 

Ibid.      Ita  etiam:  Molitor,  qui  nihil  sit  unquam  furatus. 

lo.  Eeisersberg,  Scommata (in :  Margarita Facetiamm p.  35.) 

Cor  molitores  non  sospenduntur  sicuti  ceteri  hominesfiires? 
Ne  pereat  totam  artificiam:  qnia  omnes  sunt  fnres. 

Deutsche  Bechtssprichwörter  von  Graf  u.Dietherrp.47. 

Müller,  Schneider  und  Weber  werden  nicht  gehenkt,  das 
Handwerk  ginge  sonst  aus. 

44.  Gave  a  Pocherio,  alioqui  te  suspendet. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  513. 

Schäbiger,  dich  hüte  vor  dem  Pocher,  sonst  henkt  er  dich 
an  Snellgalgenl 

45.  Ede  interim  etiam  olus. 

Eiselein,  Sprichwörter  des  deutschen  Volkes  p.  394. 

Friss  auch  Erat  mitunter  I 


APPENDIX  ALTERA. 

1.  Carmen  Sotadicum. 

(sie  scribi  oportuit,  non  Sodaticum.) 

Versus  Sotadicus,  quem  et  Palindromnm  sive  Eecnrrentem 
et  Beciprocum  appellant,  est  qui  antrorsum  et  retrorsum 
legi  potest.  Betro  autem  commeat  vel  vocibus  solum, 
yd  literis  siiigalis,  vel  utrisque.  Ac  interdum  eodem 
metri  genere,  interdnm  div^erso.  Aliqnando  eodem  sensu, 
aliquando  contrario.  Cf.  Ruddimanni  Institut.  Gramm. 
Lat.  (ed.  Siallbaum,  Lipsiae  4823.)  P.  III.  p.  86.  Nomen 
ortum  est  a  Sotade,  Cretensi,  poeta  lascivo,  qui  floruit 
tempore  Ptolemaei  Philadelphi  et  inventor  fuisse  dicitur 
huius  generis  yersuum;  cuius  fragmenta  omnia  coUegit 
Godofr.  Hermannus  in  Element,  doctr.  metr.  (Lipsiae  1816) 
p.  444  sq.  Cf.  Anthol.  Gr.  L.  VI.  c.  4  et  13.  De  Latinis 
loquitur  Martialis  Epigr.  II.  86  et  Terentianus  Maurus  de 
Metris  V.  1509.  (in  Keilii  Gramm.  Lat.  VL  p.  370.) 

In  hoc  genere  notissimum  est  distichon,  quod  in  Pium  11. 
Pont.  Max.  fecit  Franc.  Philelphus: 

Laus  tua,  non  tua  fraus,  virtus,  non  copia  rerum 
Scandere  te  fecit  hoc  decus  ezimium. 

quod  ut  ad  alium  quemvis  referri  possit ,  sie  mutavit  Buchler 
inter  Aenigmata  diversa  ad  finem  Gnomologiae  p.  456. 

Laus  bona,  non  mala  fraus,  virtus,  non  copia  rerum 
Nobile  dat  nomen,  et  decus  eximium. 

q.  1.  haec  quatuor  eiusdemmodi  disticha  leguntur: 
Coniugium  tibi,  Bex,  foecundent  numina  longo 
Semine;  nee  sterilis  sit  tua  progenies. 

Aliud : 
Es  bonus,  haud  malus  es:  coelos,  non  Tartara  quondam, 
Gaudia,  non  planctum,  dent  tibi  coelicolae. 

Aliud: 
Coniugium  tibi  sit  blandum:  nee  foedera  iungas 
Irrita;  sis  felix,  nee  cito  dispereas. 

Aliud : 
Caesareum  tibi  sit  felici  sidere  nomen, 
Carole,  nee  fatum  sit  tibi  Caesareum. 
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ä.      Cur  ego  niortalis  possum  laetarier  unquam?  cet. 

Floretns  Sti  Bernardi,  c.  de  modo  evitandi  peccata p. 29. 
Sds  quod  obibis  homo;  nescis,  nbi,  qnomodo,  quando. 

Ex  Cod.  MS.  sec.  XYI.  public.  Mono  in  Anz.  3er  Jhrg.  (1834)  p.  32. 
Tria  sunt  yere,  quae  facimit  me  semp^  dolore: 
Primnm  est  darum,  quia  scio  me  moriturum; 
Seoundum  timeo,  quia  nescio  tempus  quando; 
Tertiam  hinc  flebo ,  quia  ignoro ,  ubi  manebo. 

Violato  metro,  quo  ■mg;uli  Tenus  labonnt,  ai  qnis  mederi  johi,  aeribere 
poterit: 

Sunt  tria  nam  vere,  Jaciuni  quae  me  usque  dolere: 
Est  primum  durum,  gtumiam  scio  me  moriturum; 
Tum  sequiiur,  iimeo,  quia  negcio  iempora  quando; 
Pottremumyßebo,  quod  meseio  tum  ubi  manebo, 

Wegeier,  Philosopbia  Patram  n.  3280. 
Drei  Dinge  sind's  vor  allen, 
Die  nimmer  mir  gefallen: 
Zuvörderst  ist  es  hart,  zu  wissen, 
Dass  ich  einst  werde  sterben  müaBen; 
Dann  hab'  ich  bitter  zu  beklagen, 
Dass  ich  nicht  weiss  das  Dwann"  zu  sagen; 
Und  fär's  Dritt'  besorgt  ich  bin. 
Weil  ich  nicht  weiss  ^  wo  komm'  ich  hin. 

Luthers  Sprichw.,  gesamm.  v.  Heuseier  n.  117.  370. 
Ich  lebe,  und  weisz  nicht,  wie  lange, 
Ich  sterbe,  und  weisz  nicht,  wanne, 
Ich  fahre ^  und  weisz  nicht,  wohin; 
Mich  wundert,  dasz  ich  so  froehlich  bin. 
Uo8  qnatnor  Tersos  Umqnam  floscnlos  ex  Lehmannni  Florilegio  Poli- 
tioo  pablioayit  Hoffmann  7.  F.  Spenden  I.  p.  77.  lidem  legnntnr  apod 
Weidner,  Teutsche  Sprüohv.  (Gruter.  P.  III.  p.  52.) 

3.  Ah  quis  sollicilo  non  gestat  mille  dolores  Pectore?  cet. 

Conf.  Annotatio  ad  Adag.  384. 

4.  Pauperlas  tumida  et  mendax  cum  divite  sacco ,  cet. 

Conf.  Annotatio  ad  Adag.  158. 

5.  Haec  quatuor  pervertunt  omnia  iudicia.  (Gonf. Adag.  1 10.) 

Flore tus  Sti  Bernardi,  c.  de  lustitia  et imped.  ipsam p.  56. 
Turbant  saepe  metus,  odium,  dilectio,  munus 
'ludicium  rectum:  cur  est  utrumque  cavendum. 

6.  Haec  tria  pervertunt  regna  et  urbes,  cet.  (Gf.Adag.l  59.) 

Weidner,  Teutsche  Sprüchw.  (Gruter.  P.  III.  p.  24.) 
Durch  eigen  Nutz,  Hasz,  junger  Bath 
Kom,  Troja,  Jerusalem  zerstoeret  ward. 
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7.  Haec  tria  faciunt  sapientem  virum ,  cet . 
Conf.  Annotatio  ad  Adag.  386. 

8.  Haec  sunt  quae  maxime  homines  decipere  solent ,  cet. 

Conf.  Annotatio  ad  Adag.  lÖO. 

9.  Profuit  ingenium  quondam  coluisse  per  artes: 

Nunc  valet  ad  mundum  nil  nisi  divitiae. 

Ovidins,  Amor.  III.  8.  3. 

Ingenium  quondam  fuerat  pretiosins  auro: 
At  nunc  barbaries  grandis,  habere  nihil. 

10.  Proh  dolor ,  a  Superi,  veneratur  solus  abundans,  cet. 

Conf.  Annotatio  ad  Adag.  383. 
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Dum  Abbas  apponit  tesseras,  ludnnt 

monaehL  219. 
Abandans  solns  bonoratar.  383.  A. 

II.  10. 
Tarn  acceptui  es,  quam  acropba  in 

domo  ludaei.  119. 
Accipiter  non  allicitar  yacnia  mani- 

boa.  286. 
Adamo  fodiente  quis  nobilis?  247. 
Nollas,  nisi  com  sit  adnlans,  dili- 

gitur.  A.  II.  10. 
Aedificans  secoB  viam  babet  multos 

infonnatores.  341. 
Aedificat  non  facile  domos  somptu- 

osas  amator  mulienun.  80. 
Aer  cognosdtnr  ex  vento.  597. 
Ut  ager  colitur,  ita  dat  fructas.  418. 
Ager    inoaltoB   raro   bonam   frnctum 

profert.  431. 
Agri  fosci  optimas  dant  frngea.  188. 
Ah,  quü  soUicito  non  gestiU  miüe  dolo- 

res  Peetoref  cet.  884.  A.  IL  3. 
A  b  e  n  n  m  vetna  denigrat  tangentes.  661. 
Alandae  cantos  diabolicus;  ranarnm, 

angelicus.  A.  I.  17. 
Albus  panis  comeditnr,  donec  niger 

exoptatar.  212. 
Alemann  um  nigrom  cavendum  esse. 

148. 
Hie  est  alienigena;  non  videt enim , 

ut  bomines  bic  solent.  A.  I.  34. 
Ek  alienis  pellibus  lat&e  proscindun- 

tur  corrigiae.  245. 
Ex  a  1  i  e  n  o  dolore  nemo  Claudicat.  336. 
Aliis  facilius   consilia  damus,  quam 

uübis    126. 


Ali  OB  ne  vitaperea,  ai  vis  tnrpiiudi- 

nem  tuam  tarari.  599. 
Alterius  litteraa,  cromenam et aba- 

cum  ne  inspidto.  124. 
Amabilem  te  fisda,  ut  cania  oUaa 

frangena.  147. 
Fidelis  amator  puellarum,  nimiom 

stultus.  A.  I.  36. 
Amatore  sene  nibil  deliriua.  81. 
Amici  boni  iuaculo  content!.  627. 
A  m  i  c  i  boni  rixantnr  et  sine  arbitris 

reconciliantur.  526. 
Amici  duo  sint.  399. 
Amici  idonei  iuxta  viam.  244. 
A  m  i  c  i  8  antiquis  oonfidendnm.  196. 
Vita  sine  amicis,  peior  morte.  224. 
Amicitia     oonsolidatur     mnneribiis. 

486. 
Amicos   babet   multos,   cui  fortuiia 

favet.  426. 
Amicos  nuUos  babent  infortnnati.  426. 
A  m  i  c  u  s  cognoscitnr  in  adversis.  249. 
Non   omnis  amicus  est,  qui  nobis 

arridet.  181. 
Amicus  Omnibus,  cunctomm stoHos 

cogitur  esse.  204. 
Amicus  Omnibus  est,  qui  dives  est.  881. 
Amor  coactus  non  durat.  92. 
Ubi  amor,  ibi  dolor.  566. 
Amor  multos  perdit.  438. 
Amor  occultari  non  potest.  278. 
Amor  spretus  dolorem  eiet.  386. 
Amor  vetus  non  sentit  rubiginem.  236. 
In  a  m  0  r  e  nullns  modus.  588. 
Anilis  fabula.  557. 
Suo  qaidque  anno  aoquirendnm.  160. 
Annositas excitat  arrogantiam.  278. 
A  u  n  u  1  a  t  u  9  omnis  stultus.  93. 
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In    anniim  saepe  differtur,  quod  de 

die  in  diem  differtur.  466. 
A  n  s  a  m  gladii  teuere.  376. 
A  n  8  e  r  e  8  nadipedes  ire,  non  curo.  680. 
Apis  ona  melior  qoam  Tola  muaca- 

nun.  35. 
Non  lacrum  est,  quicquid  ita  appa- 

ret.  822. 
Apponere  debet  nmninos,  qni  velit 

Indere.  281. 
A  p  r  i  1  e  serenum  deoipit.  160.  A.  II.  8. 
Sine  aqua  non  valet  cob.  492. 
Mnltom  aquae  In  Neckaro  praeter- 

flait.  574. 
Nollam  a  q  u  a  m  puram  effundere.  254. 
A  r  b  o  r  honoratnr  ob  nmbram.  298. 
Nulla   a  r  b  0  r  primo  icta  cadit.  458. 
In   arbore   bomines   crescere  credis. 

678.  ^ 

A  r  b  o  r  i  8  naturam  8apit  fructos.  217. 
A  r  c  e  8  conservantor  cura.  801. 
Arces  frangontnr  multitudine.  300. 
Arcus  nimis  tensus  rumpitur.  222. 
Ardea  eulpat  aqtuu,  cum  netciat  ipsa 

natare.  495. 
Non  omnis,  qoi  nobis  arridet,  ami- 

CU8  est.  181. 
Jrtet,  im,  Chartas,  favor,aes,violen- 

tia  cauani.  193. 
Vestibnlum  illius   artis  vel   rei  ille 

semel  lancea  transivit.  A.  1.  8. 
In  dedicatione  templi  illjus  vel  alterios 

artis  semel  ille  fait  A.  1.  9. 
Multi  sont  asini  bipedes.  513. 
Non  omnes  asini  portant  saccos.  514. 
Asini  Yox  qoid  ad  philomelam?  538. 
Asino  sacci  portandi.  529. 
Asinns  asellam  eulpat.  502. 
A  sin  US  cithara  non  gaudet.  79. 
üt   a  s  i  n  u  8 ,   cresjit  in  pulcbritudi- 

nem.  259. 
A  u  d  e  n  t  i  o  r  e  8  saepius  y  ulnerant  ur.269. 
Avem  indicamus  ex  nido.  498. 
Omnes    a  ▼  e  s    fugiant    rete    manife- 
stum. 432. 
Quaelibet  a  v  i  s  ex  proprio  cantu  di- 

noscitur.  45. 
Melior  est  a  v  i  s  in  manu ,  quam  decem 

in  aere.  56. 
Nulla   a  ▼  i  s  mala  unquam  bene  ceci- 

nit  46. 
Parva  a  t  i  s,  parvxis  nidns.  462. 
Pessima  a  7  i  s»  quae  proprium  nidum 

foedat.  44. 
Qualia  avis,  talis  cantus.  45. 
A  u  r  a  e  serenae  et  principi  ridenti  non 

credas.  40. 


Auriga,  qui  nunquam  blasphema- 
verit,  raro  invenitur.  A.  I.  48. 

Non  est  a  u  r  u  m  omne  quod  radiat.S24. 

Ad  auxilium  Dei  opus  est  labore 
tuo.  261. 

Auxilium  sibi  speret,  qui  patitur 
sibi  consuli.  848. 


Dum  in  b  a  c  n  1  o  equitamus,  crus  sen- 
tit. 165. 
In  b  a  c  u  1  0  equitare.  562. 
Baculum    ibi    sit,    ubi    est   canis 

mordax.  478. 
Balbutientes   plus  oeteris  loqua- 

oitate  perstrepunt.  238. 
Balneator,  qni   nunquam  sudave- 

rit,  raro  invenitur.  A.  1.  43. 
Si  barba  probitatem  adderet,  bircus 

esset  Tel  omnium  probissimus.  A.  1. 10. 
Barba  trabi ,  aegre  fert  senectus.  179. 
A   barbatis   mulieribus  esse  cavcn- 

dum.  541. 
B  en  e  qui  facit ,  illi  non  opus  est  retro 

videre.  345. 
Bis  dat,  qui  cito  dat.  382. 
B  0  e  m  u  s  haereticus  est.  A.  I.  5. 
Bona  acquisita  facile  retinentur. 482. 
Bona  mnltis  communia  facile  perdun- 

tur.  483. 
In   quo  nibil  b  o  n  i  est ,  ex  eo  nibil 

boni  exit.  576. 
B  0  n  u  m  prandium ,  patibulo  pensan- 

dum.  A.  I.  30. 
Bonus   es   bomo,    qui  gratis  et  tua 

sponte    dicas    bominibus   yeritatem. 

A.  I.  22. 
Valde  b  0  n  u  8 ,  valde  deceptibilis.  309. 
Bonus  vir,  idem  et  lutosus.  309. 
B  r  e  V  e  8   bomines  sunt  raro  demissi 

et  bumiles.  36. 

O. 

Caeci  boc  vidcnt.  97. 

Inter  caecos  unoculus  rex  est.  226. 

Melius  est,  esse  luscum  quam  omnino 

c  a  e  c  u  m.  226. 
C  a  e  c  u  8  bomo,  miser  bomo.  50. 
Sua    cuique   calamitas    praecipua 

videtar.  371. 
Nulla  calamitas  sola.  373. 
Quilibet   seit ,  ubi  suus  se  calceus 

premit.  338. 
Nee  calefaoit,  nee  frigefacit.  682. 
Campus  babet  oculos.  102. 
Canem  dum  caedimus,  dicitur  co^- 

rosisse  corium.  22. 
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Canem  malo  blandientem  quamalla- 

trautem.  183. 
Non  sunt  tot  albi  c  a  n  e  s.  569. 
C  a  n  e  8  in  macello  hoc  prodont.  97. 
Cani  lectum  sternere,  labor.  146. 
Cam  iiiTiiis  c  a  n  i  b  a  8  veiiari.  284. 
Antiqoia  c  a  n  i  b  a  s  vincala  iniiccre.  272. 
(Jt  eanis  ad  lauam,  latras.  145. 
Ca  nie  audax  ante  foramen.  812. 
Cani 8  latrans  non  mordet.  72. 
Canis  lairare  desistet,  si  fardesistet 

furari.  290. 
Ubi  canis  mordax,  ibi  sit  bacalam.  478. 
Cani 8  mortaoB  non  mordet.  23. 
Ca  nie  oUaa  frangens.  147. 
Canis  oratio  non  penetrat  coelos.  265. 
Daorum  cannm  diacordia  super  ossa. 

201. 
C  a  n  u  m  muliitudo ,  mors  leporis.  540. 
Antiquus  capei  sine  barba,  raro  in- 

▼enitur.  A.  I.  42. 
Qnot  capita,  tot  sensus.  380. 
Dum  Caput  aegrotat,    alia  membra 

dolent.  189. 
Carmen  Sotadicum.  A.  IL  1. 
De  c  a  8  e  0  abeumpto  nimis  sero  depel- 

Utur  feles.  184. 
Caseus  oommissus  est  feii.  415. 
Catti  in^alidi  longius  vivunt.  246. 
CtUtut  CUM  mure,  duo  gaÜi  simul  m 

aede  cet.  105. 
Caye    a   Focberio,   alioqui    te   sus- 
pendet. A.  I.  44. 
Caveas   a  columbis  et  sacerdotibus , 

si  domum  tnam  vis  habere  puram.  86. 
Cavendos esse:  Italnm rufum, album 

Frandgenam  et  nigrnm  Alemannum. 

148. 
£os    esse   cavendos,   quos    natura 

signaverit.  227. 
Cavendum  a  mulieribus  barbatis et 

inimids  reoonciliatis.  541. 
Cautiores  faciunt  homines  damna.233. 
Chalybs  chalybem  firangit.  487. 
C  h  0  r  e  a  m  non  facit  unus  homo.  326. 
Choream  qui  amat,  illi  fistulavilis 

satisfacit  252. 
C  h  0  r  e  a  8  duoimus  ad'  tibiam.  417. 
Christi    sepulcrum   nemo   custodit 

gratis.  8. 
Christus  noluit  fratres habere.  153. 
Vetus  c  i  c  at  r  i  X  non  est  refricanda.  112. 
Cito  Incratum,  cito  perditur.  511. 
Cito  qui  dat,  bis  dat.  882. 
Filii   civium,  pulchri;  nobiles,  de- 
formes. A.  1.  15. 
Sua  cuilibet  clava  placet  &tuo.  12. 


Claudere  stabulum amiaso equo.54S. 
Nemo  Claudicat alieno ex dolore.336. 
Ille  est  claudus  sartor.  A.  I.  35. 
Ckricut  annostis,  licet  imber  nt  fiuio- 

SU»  cet.  447. 
Cl  e  r  i  c  u  8  contentiosus  mal  um  finem 

habet.  6. 
Clericus   superbus  est  sub  imperio 

daemonum.  7. 
C  o  ac  ta  servitia  non  habent  meritum.49. 
Cocus  bouus  est,  si  ignis  bonus.  496. 
Coelo  cadente  franguntur  omnesoUae 

veteres.  71. 
Si  c  0  e  1  u  m  rueret ,  multa  fierent  olla- 

rum  fragmenta.  568. 
lUe  venit  in  c  o  e  1  u  m ,  sicut  vacca  in 

antrum  muris.  585. 
Nullum   collare  ^alet  contra  pati- 

bulum.  331. 
A  columbis  et  sacerdotibus caveas, 

si  domum  puram  vis  habere.  86. 
Communia  multis  bona  fädle  per- 

duntur.  483. 
Taceo,  si  oomprandeo.  330. 
Conatibus  omnibus  humanis obstat 

sors  vaga.  129. 
Concio   brevis  dto  decantatur.  838. 
Confessio  est  celanda.  356. 
Amicis  antiquis  confidendum.  196. 
.Conscientia  verberat animam.  16. 
Consilia  damus  £scilius  alüs, quam 

nobis  ipsis   126. 
Consilium  velox sequitur dolor. 96. 
Tu   esses   valde  idoneus  c  o  n  s  u  L  A. 

I.  20. 
Null!  consulendum  ducere  uxorem.94. 
Consuli   qui   sibi  patitur»  is  anxi- 

lium  speret.  348. 
Consultandum  cum  pauois.  354. 
Conterraneus  prodit  hominemSlO. 
Conventus  unus,  unus  cibus.  320. 
Cor  non  mentitur.  14. 
Ante  veterem  cornicem  rete  frustra 

iacitur.  175. 
A  cornicibus  lupus  iam  senex  la- 

cessitur.  220. 
Qui  c  0  r  n  u  canunt,  non  omnes  sunt 

venatores.  480. 
Latae  corrigiae   proscinduntnr  ex 

pellibus  alienis.  245. 
C  0  r  V  i  et  noctuae  discordia.  201. 
Cor  vi  mall  malum  ovum.  47. 
Cos  non  valet  sine  aqua.  492. 
C  red  am  potius  quam  experiar.  558. 
Non  omni  spiritui  er e das.  98. 
Non  credas  aurae  serenae  et  prin- 

cipi  ridenti.  40. 
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Non  credendam  mulieri,  si  infir* 

mam  se  finxerit.  459. 
Quifacile  credit,  faciledecipitur.452. 
Grescit  in  piilchritudinem,  at  asinus. 

259. 
Hie  crescitut  mataram  hordcam.258. 
Uno  c  r  i  n  e  trahitur  voluntarias.  289. 
Suai   quisque   sostinet  c  r  u  o  e  s.   884. 

A.  II.  3. 
Crns  sentit,  dam  in  bacalo  equitamns. 

165. 
C  u  0  Q 1  u  8  non  mulat  cantum.  534. 
Cudendam    est    dum   ferrum    est 

ignitum.  19. 
Cultellam  ne  dederis  puero.  551. 
Pro  c  a  p  r  o  cuprea  missa.  446. 
Cur  ego  mortaUt  postum  laetarier  un- 

qtMm?  cet.  A.  II   2. 
C  n  r  a  oonser^antur  arces.  301. 
C  u  r  a  e  cito  senescere  faciunt.  436. 
C  a  r  a  8  pariiint  divitiae.  437. 
Ipse  talia  non  curat.  A.  I.  28. 
C  a  r  r  i  8  nt  lepns  ligatas.  564. 
Custodia  ubi  bona,  ibi  pax.  464. 
In  cute  integra  dormire.  196. 

Ad  daemoneui  det-errendum  horri- 

bili  Toce  opus  est.  171. 
In   lucrum  daemonis   cedit,   quod 

Deo  et  honori  detrahitur.  468. 
Snb  daemonum  imperio  qui  dican- 

tur  esse.  7. 
D  a  m  n  a  faciunt  homines  cautiores  233. 
D  a  m  n  a  habeat  cum  sanna.  234. 
D  a  n  d  u m  est,   ut  cras  ipsi  non  ege- 

amus.  IL 5. 
Pro  veteri  debito  accipimua stramen 

avenae.  77. 
Deetpitmt  muUot,  ui  not  doeuere  pa- 

renttta.  cet.  160.  A.  II.  8. 
nie   semel  in  dedicatione  t«mpli 

fuit  iilius  Tel  alterius  artis.  A.  I.  9. 
Deformitas,  pedissequa nobilitatis. 

A.  I.  15. 
Ad  D  e  i  auxilium  opus  est  labore.  261. 
Deme  aliquid.  A.  I.  26. 
Denique  milie  in  amore  erucet  ei  duke 

venenum  cet.  555. 
Malum  est  iocari  cum  Deo.  504. 
D  e  0  et  hominibus  tres  displicent:  pau- 

per  superbus,  dives  mendaz  etsenex 

amator.  158.  A.  II.  4. 
Quod  Deo  et  honori  detrahitur ,  cedit 

in  lucrum  daemonis.  468. 
Quandocunque  Deo   placuerit,  diescit. 

128. 


Qui   Deorum   delubra  intrant,  non 

omnes  sancti.  61. 
D  e  u  m  qui  diligit,  huic  grati  sunt  eins 

nuntii.  353. 
Dens  suös  amicos  yisitat.  481. 
Diabolus    unde   prohibetur,  mittit 

nuntium  suum.  392. 
Ad   diem   et   lucem  omnia  postremo 

venient.  134. 
Dies   lucida    saepe    venit   post   plu- 

▼ias.  358. 
Dies  una  saepe  dat  quod  totus  annus 

negat.  474. 
Diescit,  quandocunque  Deo  placue- 
rit. 128. 
Quod   de   die   in  diem  differtur, 

saepe  differtur  in  annum.  466. 
Per  digitos  yidere.  583. 
Digitus   docet  podicem  cacare.  32. 
Discidia  vetera  focile  renoTantur.427. 
Discordia  inter  quos  sit  perpetua. 

201.  . 

D  i  t  a  n  t  u  r  facile,  quibus  multae  mo- 

rinntur  uxores.  279. 
Dives   mendax  displicet  Deo  et  ho- 
minibus. 158.  A.  II.  4. 
Si  dives  sum,  oninibu4  sum  amicus. 

381. 
Sub    d  i  V  i  t  e   principe   facile   est  di- 

tesoere.  420. 
Quid  puero  divitiae?  550. 
Divitiae  pariunt  curas.  437. 
Diutissime  qui  posset  exspectare , 

dominabitur  orbi.  846. 
Quo   diutius  vivit  £atuus,   eo  stul- 

tior.  177. 
Non  diuturnum  est,  quod  excedit 

modum.  421. 
Sine  doctore  schola  irutilis.  479. 
D  0  m  i  n  i  oculus  facitequospingues.  91. 
Domino  pravo  servit,  qui  vulgo  ser- 

Vit.  842. 
Dom 0  8  sumptuosas  non  facile  aedifi- 

cat  amator  pulchrarum  mulierum.  SO. 
D  o  m  u  m  bene  purgat  nova  scopa.  280. 
In  domum  non  recipiantur  saoerdos 

iunior ,  vetula  simia  vel  fera  ursa.  87. 
Domum  puram  si  vis  habere,  caveas 

a  columbis  et  sacerdotibus.  86. 
D  0  m  u  8  tota  saepe  oonflagrat  ex  sola 

scintilla.  69. 
In   dormientis  lupi  os  non  volat 

Ovis.  396. 
Dormire  in  cute  integra.  196. 
D  0  r  m  i  t,  ut  lepus.  547. 
Dncere  nxorem,  nulli  est  oonsulen- 

dum.  94. 
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Servas   erit,  qai  ducit  praYam  nxo- 

rem.  8. 
Dum    male  pattori  vadit,  vadit  male 

gregi,  26. 
Ciu  duo    reges  preesimt,  male  agitar 

com  regno.  590. 
Duo  yiri   sunt  uno  robustiores.  168. 
Duodecim  sunt,  quae  omne malum 

pariont.   149. 
Buorum   riTalium,    duorum  canum 

cct.  perpetua  discordia.  201. 

B2. 

£  d  e  Interim  eüam  olns.  A.  I.  45. 
Qui  oninia  flumina  e  p  o  t  a  r  e  tuU,  sub- 

mergetur  in  uno.  270. 
£  q  a  i  donati  non  inspicias  dentes.  515. 
£  q  Q  i    yoluntarii   non    niminm    sont 

urgendi.  228. 
Cum  malis  e  q  u  i  s  frangimus  gladem. 

288. 
£quitare  in  baculo.  562. 
£quitatio longa  rectum facit pedem. 

623. 
£  q  u  o  amisso  claudere  stabulum.  543. 
£  q  u  o  s  pingues  facit  ocnlus  domini.  91. 
£  q  u  u  m  abegit  nimia  fides.  804. 
£  q  u  u  m   amissum   qui   quaerit ,   non 

curet  haec.  581. 
£  q  u  n  8   aliquando  quatuor  pedum  in 

piano  cadit.  241. 
£  q  u  u  s  conducticius  facit  brevia  mi- 

liaria.  337. 
£xspectare  qui  diutissime  poaset, 

dominabitur  orbi.  846. 

Vel  cruda  faba  dulcescit  fame.  500. 
Haec  faba  in  me  cuditur.  A.  I.  28. 
F  a  b  r  i  filio   non  insueta  est  scintilla 

ignis.  816. 
Flures   sunt   f  a  b  r  i  quam  boni  arti- 

fices.  303. 
F  a  b  u  1  a  anilis.  557. 
nie  est  Homo  f  a  c  i  1  i  s ,  nam  non  opus 

est  ut  interrogetnr.  A.  1.  3. 
Si   quis   non   habet  falcones,  cum 

noctuis  aucapabitar.  A.  I.  16. 
Qui  nescit  f  a  1 1  e  r  e ,  miser  est.  AII.IO. 
Fama,   fides,    oculus   non   patiuntur 

iocum.  118. 
Fama  necat  yirum.  186. 
Fame   vel  cruda  faba  dulcescit.  500. 
Fame 8  dicitur  optimus  cocus.  202. 
Fames  est  gladius  acutissimus.  501. 
Fame 8  pellit  lupum  ex  silvis.  161. 


Fames  summa  in  silvis,  dum  Inpus 

lupum  vorat.  20. 
Qnae    sit  familia  omnium  inutilis- 

sima  atque  tristissima.  A.  I.  41. 
F  a  m  u  1  a   praegnana,   ex  fiEunilia  tri- 
stissima. A.  I.  41. 
Multa  farina  opus  est,  si  quis  om- 
nium ora  occludere  veUt.  840. 
F  a  t  a  1  i  8  dispositio  eripit ,  quod  quis 

non  debet  habere.  879. 
Nemo  f  a  t  i  g  a  t  u  r  pari  pondere.  821. 
Qui  sint  insignes  fatui.  A.  I.  36. 
Multi  sunt  fatui  non  rasi.  528. 
Cum   f  a  t  u  i  8  malum  est  iocari.  505. 
Cuilibet   fatuo  placet  sua  clava.  12. 
Duorum   fatuorum   in   una   domo 

discordia.  201. 
F  a  t  u  u  s  eo  stultior ,  quo  vivit  dmtios. 

177. 
F  a  t  u  u  s  ex  verbis  cognosdtur,  ut  olla 

ex  sono.  37. 
Favor,   aes,  violentia  cassant  artes, 

ins,  Chartas.  193. 
Favor   pnncipis   atque  ducum  ded- 

pere  solet.  A.  II.  8. 
Feie 8    cavenda,  quae  a  fronte  lingit 

et  a  tergo  laedit.  191. 
Dum  f  e  1  e  8  dormit,  saliunt  mures.  430. 
Fei  es,  dum  catulos  habet,  studiosis- 

sime  mures  venatur.  18. 
F  e  1  e  8  missa  pro  axungia.  416. 
F  e  1  e  8  nimis  sero  depellitur  de  caseo 

absumpto.  184. 
Feli  caseus  est  commissus.  415. 
Qui   cum   felibus   venatur,   mures 

capiet.  848. 
F  e  1  i  X  est,  quem  sua  manus  nutrit.  600. 
F  e  1  i  X  est,  qui  sine  tentatione  est.  142. 
Fem i neu 8  dolor  est,  post  fisctado- 

lere.  359. 
Ferrum  frangit  necessitas.  448. 
Dum  f  e  r  r  u  m  ignitum  est,  cndendnm 

est.  19. 
Fides  nimia  scmel  equum  abegit.  304. 
Ibi  mala  f  i  d  e  s ,  ubi  mala  fortuna.  364. 
F  i  1  i  a  meretricis,  similis  est  matri.199. 
F  i  1  i  a ,  quae  noctu  extra  domum  di- 

vagatar,  ex  familia  tristissima  A.  1.41. 
Ita  filia,  ut  mater.  176. 
F  i  1  i  a  m   tamen    honestam    esse  vult 

mater  prava.  180. 
Filius   lusor,  ex  familia  tristissima. 

A.  I.  41. 
Cuilibet  matri  f  i  1  i  u  s  suus  formosia- 

simus.  439. 
F  i  n  i  8  sustentat  onus.  475. 
Cum  f  i  s  t  u  1  a  commutare  vaccam.  560. 
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F  i  6 1  u  1  a  vilis  satisfacit  Uli ,  qui  amat 

choream.  252. 
MeliuH   est   ut  pueri  fleant,  qaam 

senes.  52. 
F  l  c  t  u  8  pro  mortais  frustratur.  457. 
Nallnm  flumen  sine  fundo.  839. 
Qui    omnia   flamina   epotare  valt, 

submergetur  in  uno.  270. 
In  tali  f  1  u  m  i  n  e  tales  pisces  capiun- 

tur.  182. 
In  magnis  flumlnibns  facile  sub- 

mergitur.  11. 
In   magnis  flnminibus  magni  de- 

prehenduntar  pisces.  10. 
Froprius  f  o  c  a  s  aaro  comparandas.453. 
Naliam  f  o  1  i  u  m  ori  apponere.  579. 
In  fornace  torrere  nivem.  570. 
F  0  r  t  i  n  m    ladna    est   imbecilliorum 

mors.  319. 
F  0  r  t  a  n  a  ante  et  retro  accedit.  218. 
Fortana  est  rotunda.  116. 
Coi  f  0  T  t  n  n  a  favet,  ille  sponsam  ab- 

dacei  140. 
Coi   f  o  r  t  n  n  a    favet,    maltos   habet 

amicos.  426. 
Dom  f  0  r  t  u  n  a  favet ,  parit  et  taaros 

vitulam   21. 
Vh\  mala   f  o  r  t  a  n  a ,    ibi  mala  fides. 

364. 
Constantia  fortanae  nalla  est.  589. 
Qaale  f  o  r  a  m ,  tale  vectigal.  260. 
Francigenam    album    cavendam 

esse.  148. 
Sua  qaemque  yexat  fraas.   15. 
F  r  i  g  e  t  homo  pro  vestiam  multita- 

dine.  29. 
Non    ex    fronte    solom   homo    est 

diindicandoB.  95. 
Karo   bonnm  fractum  profert  ager 

incoltofl.  481. 
Onmis    f  r  n  c  t  u  s  sapit  nataram  saae 

arboris.  217. 
Ita   fracta8,at  ager  colitar.  418. 
Optimas  f  r  a  g  e  s  dant  agri  fasci.  138. 
Si  f  ar  farari  desistet,  desistet  latrare 

canis.  290.  « 

Fares  facit  opportanitas.  317. 
Parvi    für  es   saspendantur,   magnis 

propinantar  pocala.  428. 
Hospiti  f  n  r  i  difficile  foraberis.  494. 
Potas  fartivas  dolcis  est.  257. 

Mala    g  a  1 1  i  n  a ,    qaae    vicinis    ova 

parit.   172. 
Gallina   sine  ovis,  ex  familia  ina- 

tilidsima.  A.  I.  41. 


Si  Tis  gaadere  per  anam  diem,  cei. 

A.  I.  39. 
6 1  a  c  i  e  m  frangimns  cam  eqnis  malis. 

288. 
Ansam  g  1  a  d  i  i  tenere.  376. 
Antiquis    gladiis  eonfidendum.  195. 
Plus  g  1  a  d  i  0  laedit  lingua  mala.  370. 
6 1  a  d  i  u  m  ex  manu  dare.  378. 
6 1  a  d  i  a  m  snam  alteri  dare.  377. 
6 1  a  d  i  a  s  gladio  contunditar.  467. 
0 1  a  d  i  a  s  gladiam  frangit.  487. 
Qao   altior   gradns,    tanto  profun- 

dior  casus.  64. 
nie  aadit  g  r  a  m  i  n  a  crescere.  85. 
Age  gratias  hominibus ,  mater,  ipsi 

me  portant.  A.  I.  14. 
Bonus    es   homo,   qui  gratis  dicas 

hominibus  veritatem.  A.  I.  22. 
Plures  gula  quam  gladio  moriuntur. 

866. 


Qnod  quis  habere  non  debet,  fata- 

lis  eripit  dispositio.  379. 
Haec  sunt  prudentis :  faeiunt  haee  iure 

sagacem  cet.  386.  A.  II.  7. 
Haud  dolor  est  mawr,  quam  dum,  qui 

quaerit  amorem  cet.  385. 
Mala  h  e  r  b  a  cito  crescit.  368. 
Mala  h  e  r  b  a  non  facile  marcescit.  867. 
Hiems    nunquam    tarn   frigida,    ut 

sacerdos  frigeret.  447. 
H  i  r  c  u  s    esset   vel  bmnium  probissi- 

mus,    si   barba  probitatem   adderet. 

A.  I.  10. 
Honestas  divitiis  praeeat.  328. 
Nulla  honestas  est,  ubi  nullus pu- 

dor.  465. 
H  0  n  o  r  nemini  non  dulcis.  114. 
H  0  n  0  r  tanto  maior,  quo  plures  ho« 

stes.  62. 
Si  \'is  honorari,  honores  alios.  268. 
Plu?   quam   alii ,   honorari  volunt 

homines   nihil! ,   nebulones  et  mere- 

trices.  A.  I.  29. 
Cum  h  o  n  o  r  e  sit  oonsilium.  477. 
Ut  maturum  h  o  r  d  e  u  m ,  crescere.  258. 
Antiquum   h  o  r  r  e  u  m    sine   muribus 

raro  invenitur.  A.  I.  42. 
Horribli  voce  opas  est  ad  daemo- 

nem  deterrendam.  171. 
H  o  s  p  e  s  vilescit  post  temos  dies.  596. 
Hospites  honorandi  sunt.  519. 
H  0  s  p  i  t  i  furi  diflBcile  furaberis.  494. 
Quo    plures    host  es,    tanto    maior 

honor.  62. 
H  o  s  t  i  8  hosti  raro  bene  loquitur.  76. 
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Hydria  tamdia  ad  fontemportatar, 
donee  tandem  ftrangator.  27. 


Cai   igne    opus  est,  qnaeritat  in  d- 

nere.  851. 
La))or  vel  i  g  n  e  m  ex  lapide  deciitit.209. 
I  g  D  e  m  timent  paeri  adosti.  566. 
Si  i  g  n  i  8  bonos  est,  bonos  est  cocos.496. 
I  g  n  i  s   scintilla   non  est  insoeta  filio 

&bri.  316. 
Nisi  ignorantes,  scientia  non  babet 

inimicos.  A.  I.  11. 
nie  est  claodos  sartor.  A.  I.  85. 
nie  est  bomo  facilis;    nam    non   est 

opos  ot  interrogetar.  A.  I.  8. 
Illi   non   est  bic  patria;  non  ambolat 

more  bic  consoeto.  A.  I.  88. 
Imperiti  soot  aodentiores.  654. 
'Indosiom  propios  tonica.  286. 
Com  infelicibos  bonom  est  nibil 

negotii  babere.  143. 
Infortonati   noUos   babent    ami- 

COS.  426. 
Infortonati  optime  aodiont.  164. 
I  n  g  e  n  i  o  m  obtusom  firmiter  retinet 

imbibita.  362. 
Qoae  in  ingratos  conferontor,  om- 

nia  perdontor.  445. 
Ingratos  fit,  Interrogans molta.  70. 
Ab  inimicis  reconciliatis cavendom. 

541. 
Nemo  inimicom  etiam  imbecilliorem 

contemnat.  484. 
1  n  0  p  e  m  nemo  iovat.  A.  IT.  10. 
Insanabile    est,    qood   momordit 

▼el  presbyter  vel  Inpos.  88. 
I9uequitur  lerifer  fiUa  matrü  iter.  199. 
Neinspicito  alt^rins  lltteras,  cet.124. 
In  integra  cote  dormire.  196. 
Sinas  te  semel  i  n  t  e  r  r  o  g  a  r  i.  A.  1. 1. 
Non  est  opos  ut  interrogetar.  A.I.3. 
1  n  7  i  d  0  s  propria  invidia  coD8omit.239. 
Non  invitati  sedent  apud  ianaam.422. 
Qoi  velit  iocari  com  aliis,  sinatse- 

com  iocari.  232. 
Malom  est  iocari  com  Beo.  504. 
Idalom   est  iocari  cum  fatuis.  505. 
locom    non   pationtor   fama,  fidcs, 

ocolos.  118. 
1 0  c  o  8  dum  optimos,  est  ces8andum.l6. 
locus  et  damnum  non  bene  quadrant. 

314. 
Si  dies  natalis  Sti  I  o  b  a  n  n  i  s  Bap- 

tistae  foerit  serenns ,  magnus  foturos 

est   nocYim   avellanarum    proveutos. 

A.  I.  82. 


Ipse  talia  non  corat.  A.  I.  28. 
Melior  est  paryiL  ira  qoam  grande 

damnom.  53. 
Cavendom  esse  1 1  a  1  o  m  rofam.  148. 
In    lodaei   domo   scropba  non.  ac- 

cepta.  119. 
Antiqoos  1  o  d  a  e  n  s  sine  divitüs  raro 

invenitor.  A.  I.  42. 
lodiciis  exitio  sont:  pinguia dona, 

favor  et  timor.  A.  II.  5. 
In   extremo  i  o  d  i  c  i  o  bonos  peregri- 

DOS  manifestabitor.  617. 
In    extremo  iodicio  videbitor,  coi 

latiores  clones  sint.  616. 
I  o  r  i  non  locus  est,  obi  violentia  in- 

tervenerit.  17. 
I  o  r  i  opos  est  aoxilio.  409. 
los  praecedit  violentia.  194. 
I  o  s  c  o  1  o  contenti  sont  boni  amici.527. 
lovenis  ad perfectam aetatem prove^ 

ctos,    memento  qoae  ipse  peregerit 

in  ioventote.  598. 
Si  manet  i  o  ▼  e  n  i  s ,  non  manet  8enex.48. 
NoUa  ioventos  tota  a  morte. 544. 

-La. 

L  a  b  0  r  vel  ignem  ex  lapide  deeatit.809. 
Laborandom   est  in  rebus  neoes- 

sariis.  243. 
Labore  opos  est  ad  aoxiliom  Dei.261. 
Si    vis  1  a  e  t  o  s  esse  per  onom  diem, 

cet.  A.  I.  SS 
Lagoncola  gigantis.  A.  I.  31. 
nie    semel    1  a  n  c  e  a  transivit   Vesti- 
bül um   illi  US  artis  vel  rei.  A.  I.  8. 
Lapides  loqoantor.  97. 
Gravis  1  a  p  i  s  non  facile  polest  proiici. 

826. 
Nullum  latrociniom  semper  abs- 

conditom.  518. 
Qoi  se  1  a  u  d  a  t ,  malos  babet  vicinos. 

267. 
L  e  c  t  u  m   amittere   et  proseqoi  plo- 

mam.  559. 
L  e  c  t  u  m  stemere  cani ,  Ubor.  146. 
Vel  1  e  0  timore  mansoescii  630. 
L  e  p  o  r  i    si    tarn   similis  esses  quam 

stulto,    a    canibus   esses   iam   oUm 

discerptus.  154.   . 
Cor  habet  leporinom.  546. 
Dormit  ot  1  e  p  o  s.  547. 
L  e  p  o  s  assus  non  volabit  tibi  in  oa.  405. 
Manet  cum  viro,  ut  1  e  p  o  s  comcane  174. 
L  e  p  o  s  et  meretrix  non  ftdle  doman- 

tor   185. 
L  e  p  o  s  gaudet  loco  natalL  190. 
Curris  ot  1  e  p  o  s  ligatus.  664. 
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Si  cui  mane  1  e  p  n  s  transTerso  itincre 

obWoB    venerit,  malum  aliqaod  Uli 

eo  die  portenditor.  A.  I.  24. 
Lepns  tympanis  non  capitiir.  865. 
Lßx  bona,  na»  mala  vii  oet.  A.  II.  1. 
Lingua   illius  hominis  sommo  gau- 

dio  affici  debebit,  quando  dormitam 

ibit.  A.  I.  4. 
Ubi  1  i  n  g  a  a  loqoax,  ibi  nalla  pax.  448. 
Mala  1  i  n  g  a  a  ploB  gladio  laedit.  870. 
Litern  Ute  aoWere.  449. 
Litteras  alteria8nein8picito.l24.692. 
L  0  n  g  i  raro  sapientes.  86. 
Quod  a  longinqnis  locis  affertar, 

dulciuB  est.  470. 
L  0  q  a  a  c  i  nihil  committendum.  229. 
Paer  1  o  q  a  a  x ,  malus.  263. 
L  0  q  u  i  sine  diligenti  examine.  A.  1. 27. 
Lote  cale:  i  tfel  ata  pattex  et  frigetce 

minute.  593. 
Ad  lucem  postremo  omnia  venient.134. 
Non    1  u  c  r  u  m  est,   quicquid  ita  ap- 

paret.  322. 
Cum  puero  bonum  est  ludere.  287. 
Qni    velit   ludere,    debet   apponere 

nummos.  231. 
Ludibrium  omnis  homo  debet  te- 

meritati.  293. 
L  u  d  u  8   bonus  non  sit  nimius.  255. 
L  u  d  u  8    fortium     est    imbecilliorum 

mors.  819. 
Lud  US   malus   est,  dum  alter  ridet, 

alter  flet.  497. 
In  lupi  dormifntiso8nouvolatovis.d96. 
L  u  p  i  nuUam  hiemem  comedant.  101. 
Lupi  nnllum  terminum  comedunt.  100. 
Cum  1  u  p  i  8  ulalandum  est.  275. 
Nunquam  vidi  parvum  lupum.  121. 
Tiupura  ex  silva  pellit  fames.  161. 
Lupus  cncullo  indutus,  nihilominns 

insidiatur  ovibus.  535. 
Lupus  cum  nummis  est  gratiosus.  532. 
Lupus    dum   lupum   vorat,    summa 

fames  est  in  silvis.  20. 
Lupus  etiam  numeratas  oves  devo- 

rat.  315. 
Lupus  iam  sunex  lacessitur  a  corni- 

cibus.  220. 
Si   1  u  p  u  8  in  silra  maneret ,  non  in- 

clamaretur  a  populo.  506. 
Ubi  1  u  p  n  s  iudex ,  ibi  abeant  oves.  633. 
Est    1  u  p  u  8   iuvenilis ,    quem  nullus 

clamor  impetiit.  499. 
Omnis  1  u  p  n  s  magnus.  120. 
Quod  1  u  p  u  8  momordit,  insanabile.  88. 
Lupus  non  leporem  generat.  198. 
Lupus  non  monlet  lupum.  390. 


Lupus   ob  tenuem    culpam   mordet 

ovem.  435. 
L  u  p  n  8   Visum  dirigit  ad  ovem.  318. 
Qnid  1  u  p  u  8  vulpem  de  praeda  accu- 

satP  A.  I.  18. 
Melius  est  esse  1  u  s  c  u  m ,  quam  om- 

nino  caecum.  225. 
Lusor   est   aut   dives,    aut  multum 

laborans,  aut  für.  136. 
Filius  lusor,  ex  familia  trutissima. 

A.  I.  41. 
Frobus  lusor»  nimium  staltu8.A.I.86. 

Nemo  magister  natus.  835. 

Qui    est   in   magistratu,    multot 

laedit.  507. 
Nullua  magistratu 8,  qui  non sus- 

pendio  dignus.  88. 
Nullus  magistratus  sine  invidia.89. 
Mango,  qui  nunquam  fuerit  mentitus, 

raro  invenitur.  A.  L  43. 
Male  quaesitum,  male  consumitur.363. 
Homines  m  a  1  i ,  homines  experti.  508. 
Malum   aliquod  portenditur ,  si  cui 

mane  lepus  transverso  itinere  obvius 

venerit.  A.  I.  24. 
Malus  lucem  fngit.  389. 
Malus  sibi,  nulli  bonus.  266. 
Mane  petai  montes:  media  nemus:  ve- 

tpere  Jantee.  595. 
Mane   surgas,    atque   deambula  tria 

agri  iugera.  694. 
M  a  n  e  t  cum  viro ,  ut  lepus  cum  cane. 

174. 
M  a  n  i  b  u  8   vacuis  non  allicitur  aoci* 

piter.  285. 
In  manu  melior  est  avis,  quam  de- 

cera  in  aere.  56. 
Quem  sua  m  a  n  u  s  nutrit,  felix  est.dOO. 
M  a  n  u  8  puerorum  facile  implentur.261. 
Marsupium  non  implent  verba.248. 
Martins    in    flore,    malum   habet 

finem.  6. 
Ut  mater,  ita  filia.  176. 
Mater  prava  filiam  tamen  vult  esse 

honestam.  180. 
Propter  m  a  t  r  e  m  osculatur  puer.  424. 
Cuilibet  m  a  t  r  i  filius  suus  formosissi- 

mus.  439. 
Raro  m  e  1  i  0  r  a  subsecutara.  274. 
Melius  est,  esse  luscum  quam  om- 

nino  caecum.  226. 
Melius    est,    ut  pueri  flcant,  quam 

senes.  62. 
NuUum  mendacium  semper  occul- 

tum.  545. 


608 


Mendaz  est  far.  1. 
Mendicando  cemo  paaperior.  181. 
M  e  n  9  n  r  a ,  omni  um  rerum  optima.2Q2. 
M  e  n  t  i  r  i   dicantur,    qoi   longlnquaa 

regiones  peragraverant.  42. 
Meretrices    et     nebulones ,    plus 

quam  alii,  volunt  honorari.  A.  I.  29. 
Meretrices  et  scurrae  yeniant  \el 

non  invitati.  253. 
Meretrices   in  sua  qoisqae  habet 

familia.  35. 
Meretricis  ftlia,  similis  matri.  199. 
Lepus   et   meretrix  non  fiacile  do- 

mantur  185. 
Meritnm      non      habent     servitia 

eoacta.  49. 
Misericors   miles,    niminm    stoltus. 

A.  I.  36. 
Non  omnis,  qoi  minatur,  mordet. 

221. 
M i  s  e  r  i  s  gaudiam  est,  habere  socios 

poenarom.  237. 
Qttod    m  o  d  u  m    ezcedit ,     non    est 

dintumam.  421. 
M  0 1  i  1 0  r ,  qui  nihil  sit  onqnam  fa- 

ratus,  raro  invenitar.  A.  I.  43. 
Indosio   molitoris   nihil  andacios. 

A.  I.  19. 
Mollia  twU  iuognum  cunetarmm  rostra 

volucrtan.  178. 
M  onachi  ladnnt,  dum  abbas  appo- 

nit  teaseras.  219. 
Qaando     m  o  n  a  c  h  i     proficiscontar , 

plaviae  sont.  A.  I.  37. 
Uhi  unos conventus  monaohorum, 

ibi  ums  cibus.  820. 
Antiqna    monialis   sine   religione, 

raro  invenitar.  A.  I.  42. 
Quo   altior   mons,  tanto  profandior 

yallis.  63. 
Qaot  regiones 4  tot  mores.  23. 
Qui quotidie  morinntur,  nuuquam 

moriontur.  307. 
Mors  certissima,  valetudo  longa.  306. 
Mors  melior  quam  vita  sine  amicis.224. 
A  m  0  r  t  e  nuUa  iuventus  tuta.  544. 
Pro  m  0  r  t  u  i  s  fletus  frustratur.  457. 
Mos  regionia ,  laus  regionis.  522. 
Amor    mnliebris    decipere    solet. 

160.  A.  II.  8. 
Muli  er  flet,  dum  vult.  4. 
Mulier  inculta,  bona  custos  domus. 

419. 
M  u  1  i  e  r   perfecte    formosa,  quas  res 

debeat  habere.  152. 
M  n  1  i  e  r  quae  dicatur  praedita  Omni- 
bus dotibus  naturae  et  formae.  151. 


Nullum  animal  peius  m  u  l  i  e  r  e.  556. 
M  u  1  i  e  r  e  m  omat  paueus  sermo.  524. 
Mulieres  cupinnt  quatuor  res.  109. 
Tres  mulieres nundinas faciant.402. 
Mulieres  qui  dehonestat,  non  en- 

tabit  in&miam  publicam.  122. 
M  u  1  i  e  r  i    non   credendum,    si  inlir- 

mam  se  finxerit.  459. 
A  mulieribus  barbatis  cavendum. 

541. 
Mulieribus   longa  caesaries,    ted 

sensus  brevis.  200. 
Non  commovearis  lacrimis  mulieris-S. 
Nihil  super  malitiam  pravae  mulie- 

ris.  408. 
Mulierum  amator  non  fädle  aedi- 

ficat  domos  sumptuosas.  80. 
Mulierum  custodia  diffidlior  quam 

pulioum.  84. 
Multiloqui,  mendaces.  2. 
Cum  m  u  1 1  i  s  pngna  ineunda.  854. 
Multitudine  franguntnr  aToes.800. 
Muneribus    consoüdatur   amidtia. 

486. 
Murem  in  pera  nntrire.  591. 
Mures  eapiet,  qui  cum  fielibnsTeaa- 

tur.  843. 
Saliunt  mures,  dum  dormit  feles.430. 
Mures   studiosissime   renatur   feles, 

dum  habet  catulos.  18. 
Horreum   sine  muribus  raro  inye- 

nitur.  A.  I.  42. 
M  u  s  c  a  non  est  avis.  578. 
M  u  8  c  a  e  famelicae  altms  infigunt  aca- 

leum.  264. 

N  a  t  a  r  e  contra  impetum  fluminia.493. 
Natatores  optimi  saepins  submer- 

guntur.  269. 
Natura  plus  trahit  Septem  bobus.S60. 
Quos    natura   signarerit,    eos    esse 

cavendos.  227. 
Nayigandum   pro  ventorum  flati- 

bus.  283. 
Nebulones  et  meretrices,  plus  quam 

alii,  volunt  honorari.  A.  I.  29. 
Necessitas  frangit  ferrnm.  443. 
Nemo  Catigatur  pari  pondere.  321. 
Nemo  magister  natus.  335. 
Nemo  sibi  felix.  372. 
Nemo  sibi  ipsi  deformis.  531. 
Nemo  sine  castigatore  daemone.  374. 
Nemo  sine  defecto.  365. 
Ex  n  i  d  0  iudicamus  ayem.  498. 
Pessima   avis   est,  quae  nid  um  pro- 

[jrium  defoedat.  44. 
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Parva  avU,  parvnfl  nidas.  462. 
Niliil  aadacius  indnsio  molitoris.  A. 

I.  19. 
Nihil  est,  quod  non  queat  dici.  31. 
Qai  nihil  habet,  nihil  perdit.  344. 
Nihil   tarn  pravam,  qain  atile  pos- 

Sit  esse  interdum.  411. 
Nil  amor  ett   aUitd,    nisi  triatia   et 

aegra  voltiptas  oet.  556. 
N  i  8  n  8  et  accipiter  non  eodem  modo, 

qao  eqaua,  tractantur.  160.  A.  11.  8. 
N  i  T  e  m  in  fornace  torrere.  570. 
N  0  b  i  1  e  8,     deformes;    filü    civiom, 

polchri.  A.  I.  15. 
Quis  n  o  b  i  1  i  8  Adamo  fodiente P  247. 
N  0  b  i  1  i  s  est,  qui  nobiliter  Operator. 

167. 
CJonri  et  noctuae  dbcordia.  201. 
Cum   n  0  c  t  a  i  8   aacupabitur ,  si  qais 

non  habet  falcones.  A.  I.  16. 
Nomina  varia  dantnr  pneris  dilec- 

tis.  471. 
No»  mirere,   hipet,  si  quando  tibi  ee- 

eidit  pea.  24 1 . 
Non  WftUt  ad  silvam,  qui  euneta  ru- 

heta  veretur.  852. 
Non    omues    nahes   pluviam  proda- 

cnnt.  211. 
N  ucnm  avellanarnm  proventos  quando 

fatums  sit  magnos.  A.  I.  32. 
Nndam  spoliare,  difficile.  469. 
Nudut  et  uwestis  tantum  prodire   Cu- 

pido,  oet.  278. 
Vel  Inpos  cum  n  u  m  m  i  s  est  gratio- 

908.  532. 
Si   habeo    nommos,    som    gratos, 

aoeeptos  et  honoratos.  137. 
Nommos  omnia  efficit.  214. 
Nondinae  sine  foribos,  raro  in?e- 

niontor.  A.  I.  42. 
N  u  n  d  i  n  a  8  fieiciont  tres  molieres.  402. 
Norom   se   foisse,   non  volt  memi- 

niase  soeros.  178. 

O. 

Optimom  eseet  occoltare   sapien- 

tiam    com   illo;    nemo    enim   apod 

eom  qoaereret.  A.  I.  21. 
Veteres  o  c  r  e  a  e  indigent  molta  axon- 

gia.  423. 
Qood   procol    est   ocolis,    facile   a 

pectore  excidit.  895. 
O  c  0 1  o  8  domini  eqoos  facit  pingoes.  91. 
Qood   ocolos   non  videt,    cor   non 

desiderat.  894. 
In  officina  fabri  ferrarii  nihil  tan- 

gendom.  592. 


Olla  cogcoscitur  ex  sono.  37. 
Ede  interim  etiam  olos.  A.  I.  45. 
Omnia  qoi  immoderate  copiont,  saepe 

in  totom  frostrantar.  308. 
Omnia  qoi  solas  occopare  volt,  om- 

nibos  careat.  426. 
Omnibus   Aumanis    (jplaceaC)   eonatibus 

obstat  cet.  129. 
O  p  e  r  e  perfecto  vema  ingratior.  24. 
O  p  e  8    illiberalitcr   conquisitae    oltra 

tertiam  generationem  non  mauebunt. 

414. 
Opportonitas  estexspectauda.  548. 
Opportunitas  facit  fores.  817. 
O  p  t  i  m  o  8  viator  praeire  debet.  406. 
Omniom   o  r  a   qoi  velit  occludere ,  ei 

molta  opos  est  farina.  340. 
Orbi    dominabitor,     qui    diotissime 

posset  ezs^ectare.  346. 
O  8  illios  hominis  sommo  gaodlo  affici 

debebit,  quando  dormitumibit.  A.  1. 4. 
Ad  o  y  e  m  lopos  dirigit  visom.  318. 
Unam  ovem  seqoontur  aliae.  393. 
O  V  e  8  etiam  nomeratas  devorat  lopos. 

315. 
Abeant  o  v  e  s ,  ubi  lopoa  estiodex.  533. 
Non  yolat   o  v  i  s  in  os  lopi  dormien- 

tis.  396. 
Goryi  mali,  malom  ovom.  47. 
Ut  oYom  intestaceom, costoditor. 572. 
Malom  ovom,  malos  pollos.  369. 


Sob  pallio  sordido saepe sapientia. 33. 
P  a  1 1  i  o  m  pendendom  contra  vento8.282. 
Sine  p  a  n  e  non  ralet  conviviom.  489. 
Panis  albos  tam  dio  comeditor,  do- 

neo  niger  exoptator.  212. 
Coi  panis  est,  panis  dator.  407. 
Comesti  panis  memor  esto.  490. 
Panis  non  conficitor  sine  farina.  52 1. 
P  a  r  c  o  m  et  avarom  seqoitor  prodi- 

gas.  413. 
Qoi   parentem   aodire   oontempse- 

rit,  cogitor  obseqoi  vitrico.  349. 
Post  ieioniom  Pascha.  412. 
Pastor,    soper   qoo  nonqoam  ploe- 

rit,  raro  invenitur.  A.  I.  43. 
Dom   p  a  8 1 0  r  i   male  soccedit,  idem 

fit  in  detrimentom  gregis.  26. 
Pater  ex  filio  cognoscitor.  597. 
üt  pater,  ita  filius.  176. 
Si    pater    mens    camifex   esset,    si 

habeo  nommos,  acceptos  som.  137. 
Disco  pati,  si  vis  vincere.  350. 
Patibolo  pensandom ,  bonom  pran- 

diom.  A.  I.  80. 
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Contra    patibulum    nulluni   valet 

collare.  331. 
IUI  non  est  hie  p  a  t  r  i  a ,  non  amW 

lat  more  hie  eonsueto.  A.  I.  SS. 
P  a  n  c  a    administrans    habet    multos 

amicos  507. 
Cum  p  a  u  c  i  8  consultandum.  354. 
Diu  p  a  u  p  e  r ,  diu  infelix.  503. 
Pauper  ubique  iacet.  407. 
Pauperes  homines  fociunt   divites 

sanctos.  429. 
Pauperes    tenue    pulmentum    co- 

quunt.  208. 
Pauperi,    dum    surgit   in   altum, 

nihil  Buperbius.  537. 
Paupertas  cum  dolore  fertur.  132. 
Paupertas  dediscit  pudorem.  205. 
Paupertas  multa experi^i  docet.  207. 
Paupertas  novas  viaa  quaerit.  206. 
Fanpertat  tumida  et  mekdax  cwn,  du 

vite  taceo  eet  A.  II.  4. 
In  pauperum  crumena  perit  multa 

prudentia.  34. 
Pax  ibi  est,  ubi  custodia  bona.  464. 
P  e  c  c  a  r  c  noli;  Dens  videt.  90. 
Quid  pectunt,  qui  non  habent  ca- 

pillosP  73. 
Nihil  sine  p  e  c  u  n  i  a.  213. 
Pecunia  parata,  optima  merces.  410. 
Pediculis  calceos  faceret.  144. 
Semper  peius  opinamur.  444. 
Tot   pelles   vitulorum,  quot  vaoca- 

rum,  \eniunt  ad  forum.  210. 
£x  p  c  1 1  i  b  u  s  alienis  corrigiae  latae 

proBcinduntur.  245. 
Nihil  p  e  r  d  i  t ,  qui  nihil  habet.  844. 
P  e  6  lutosus  aliquid  reperit.  404. 
In  pharmacotheca  nihil    degu- 

standum.  592. 
Non  est  p  i  c  a  sine  yario  colore.  834. 
Huic  picae  ova  sunt  furto  ablat«.  400. 
Qui    picem    tractat,   manum   fiunle 

maculat.  847. 
P  i  1 0  8  lanae  intermiscere.  686. 
Pinguia  dona,  odium,  /avor  et  timor 

exitio  sunt  ludiciie.  cet.  110.  A.  II.  5. 
Qui  abundat  p  i  p  e  r  e ,    condire  solet 

pulmentum  eodem.  401. 
Pira   dum  matnra   sunt,  sponte  ca- 

dunt.  215. 
Magui  pisces  in  magnis  fluminibus 

deprehenduntur.  10. 
Tales  pisces  in  tali  flnmine  capiuntur. 

182. 
Melius  est  pisciculos  cepisse  quam 

desidia  torpere.  54. 
P  i  s  c  i  s  vilescit  post  ternos  dies.  596. 


Nemo  Omnibus  p  1  a  c  e  t.  281. 

Pitt  via   ingens   Tenit  post  magnam 

siccitatem.  357. 
P 1  u  7  i  a  e  sunt,  quando  monachi  pro- 

ficiscuntur.  A.  I.  37. 
P 1  u  V  i  a  m   non   omnes  nubes  produ- 

cunt.  211. 
Post   p  1  u  V  i  a  8   saepe  vcnit  dies  lu« 

cida.  858. 
Cave   a    Pocherlo,  alioqui  te  sos« 

pendet.  A.  I.  44. 
Podicem  docet  digitus  cacare.  82. 
Poenitentia   sequitur   velox  con- 

silium.  96. 
Multa  polliceri  et  nihil  dare, tor- 

pissimum  est.  361. 
P  0 1  o  n  i   quanta  religione  teneantur. 

A.  I.  6. 
Polonious  pons non valet Cabam.43. 
Quam  religiosns  sit  P  o  1  o  n  u  s.  A.  L  7. 
Polonus  für  est.  A.  I.  5. 
P  0  n  d  e  r  e  pari  nemo  Catigatur.  821. 
P  o  r  c  u  s  sine  succulis,  ex  £amilia  in- 

utilissima.  A.  I.  41. 
Homines  me   portant,  mater»  age 

iis  gratias.  A.  I.  14. 
Fost  temoe  dies  piscis  vikseit,  et  nxor. 

596. 
NuUa  potentia  longa.  203. 
Pottts  fiirtivus  dulcis  est.  257. 
Bonum   prandium,   patibulo   pen- 

sandnm.  A.  I.  30. 
Multae  p  r  e  c  e  s  intrant  saocnm.  472. 
Quod  presbyter  vel  lupns  momor- 

dit,  insanabile.  88. 
P  r  i  n  c  i  p  i  ridenti  ne  eredaa.  40. 
Pro  CKpreo  cvpreas  nummo  lege,  elerice, 

missas.  446. 
Probitas  per  omnes  regionea  ii  et 

redit.  41. 
Prodesse  qui  nescit,  saepe  tamen 

lioxi.  162. 
Profectionem  optimam  fsdt, qui 

pravam  relinquit  vetulam.  891. 
Fro/uit  ingetuuM  quottdam  colmstc  per 

artes  cet.  A.  II.  9. 
Froh  dolor,  o  Snperi,  vemeratur  soku 

abundaus  eet.  883   A.  II.  10. 
Promissio  parit  debitum   291. 
Prophetae  cacantes.  571. 
Prudentia  multa   perit  in  paope- 

rum  crumena.  84. 
Prutenus   proditor  est  domini.  A. 

I.  5. 
Ubi  nullus  p  u  d  o  r ,  ibi  nulU  honeataa. 

465. 
P  u  d  o  r  honoretur.  310. 
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VirG^o    sine    p  a  d  o  r  e   malam    finem 

habet.  6. 
F  u  e  1 1  a   adolescens  sine  amore ,  raro 

invenitur.  A.  I.  42. 
Puer  loquax,  nialas.  263. 
P  u  e  r  oscttlatar  propter  matrem.  424. 
Puer   saepe  in  proprium  corpus  vir- 

gam  componit.  302. 
Puer   sine   pudore,    est  sab  imperio 

daemonum.  7. 
Pneri  adusti  timent  ignem.  666. 
Melius  est,  ut   pueri   fleant,  quam 

senes.  52. 
Pueri  sunt  pueri.  260. 
Uüectis  p  u  e  r  i  8  varia  nomina  damus. 

47X. 
Cum  puero  bonum  est  ludere.  287. 
Quid  puero  divitiae?  550. 
Puero  ne  cultellum  dederis.  551. 
Manus  puerorum  facile  implentur. 

251. 
In   pulchritndinem    crescit    ut 

aainus.  259. 
Mille   p  u  1  i  c  e  s   facilius   conti nentur 

in    uno   loco,    quam   castitas  unius 

mulieria  pravae  et  libidinosae.  84. 
Putasne  me  claudum  sartoremP  A. 

I.  35. 

Q. 

In  quaestu  proprio  omnis  homo  est 

nequam.  30. 
Quaestus  parvus conservat magnum 

cumulum.  461. 
Qualis  homo,  talis  sermo.  117. 
Quantum  ocuUs ,  taatum  discedis  mcnta , 

Cupido  cet.  395. 
Q  u  a  t  u  o  r  facile  acquirunt  amicos.  108. 
Quatuor    in   paapertatem  inridunt. 

107. 
Quatuor  iuvitant  hominem  ad  pro- 

pria.  456. 
Quatuor  maxime  cupiunt  mulieres. 

109. 
Quatuor  non  possunt  abscondi.  455. 
Quatuor  non  possunt  revocari.  156. 
Quatuor    occidunt    hominem    ante 

tempus.  454. 
Quatuor  opera  tyranni.  104. 
Quatuor  pervertunt  animi  iudicium. 

103. 
Quatuor   pervertunt  omnia  iudicia. 

110.  A.  II.  6. 
Quatuor  tyrannum  pellunt.  106. 
Quid  nocet  bonum  verbum  ex  falso 

corde?  136. 
Si  res  parva,  q  u  i  e  s  magna.  460. 


Q  u  i  n  q  u  e   perturbant    rempublicam. 

157. 
Quinta  esse  rota  currus.  565. 
Suas  q  u  i  s  q  u  e  sustinet  cruces.  384. 
Q  u  0  n  d  a  m  profuit  ingenium  coluisse; 

nunc  nihil  valet  nisi  divitiae.  A.  II.  9. 
Q  u  o  t  capita,  tot  sensus.  380. 
Quot  regiones,  tot  mores.  28. 
Quotidie  qui  moriuntur,  nunquam 

moriuntur.  307. 


Rana   ad  paludes  resilit,  etiamsi  in 

solium  locaveris.  297. 
Ranarum   cantus,  angelicus;  alan- 

dae,  diabolicus.  A.  I.  17. 
Omnia  rara,  cara.  470. 
Bato  breves  Aumiles  vidi,  rujosque  fi- 

deUi.  A.  I.  12. 
Raro  contingere,  quae  tradantur  ab 

otiosis.  A.  I.  42.  43. 
A   reconciliatis    inimicis  caven- 

dum.  541. 
Cui  duo  reges   praesunt,  male  agi- 

tur  cum  regno.  590. 
Quot  regiones,  tot  mores.  28. 
Duorum    reg  um   in   uno  regno  per- 

petua  discordia.  201. 
Re^um   salutationcs  multo  sanguine 

emuntur.  240. 
Si  res  parva,  quies  magna.  460. 
Responsum  gratum  inveniet  salu- 

tatio  amica   491. 
R  e  t  e  frustra  iacitur  ante  veteremcor- 

nicem.  175. 
R  e  t  e  manifestum  fugiunt  omnes  avcs. 

432. 
Retro    videre  non  opus  est  illi,  qui 

bone  facit,  345. 
R  i  d  e  n  t  i   principi    et    aurae  serenae 

ne  credas.  40. 
R  i  s  u  m  pati  et  damnum.  235.  k.  I.  25. 
Duorum  rivalium  perpetua  discor- 
dia. 201. 
Amici  boni  rixantur   et  sine  arbi- 

tns  reconciHantur.  526. 
Pro  re  vili  r  i  x  a  r  i.  170. 
Rogans  multa,  fit  ingratus   70. 
Roma  non  condita  uca  die.  463. 
Quid    mihi    Roma,    si    ante    portas 

penderem?  575, 
Quo    R  0  m  a  e    propiores ,  tanto  tepi- 

diores  Chrißtiani.  65. 
Si  quis  Romam  primo  proficiscatur, 

videbit  nequam  cut.  192. 
In  rosa  spem  ponere.  57. 
R  0  s  a  e  folium  decipere  solet.  A.  II.  S. 
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Rostra    volacram    iavenum,     mol- 

Ha.  178. 
Kota  qainta  carrus  esse.  565. 
Qai  cancta  r  a  b  e  t  a  veretar,  non  ve- 

nit  ad  silvam.  852. 
Ruf  i  sunt  minus  fideles.  36.  A.  1. 12. 
R  u  f  n  8  esset  malus  caminarius.  A.I.18. 
Rumor  multa  mentitur.  68. 
Rumor  non  sine  mendacio.  168. 
Rustico  sufficit,  si  rustioos  honore 

praeit.  536. 
R  u  8 1  i  c  u  s     qianto    plus    rogatur , 

tanto  magis  inflatur.  13. 

Saccum  intrant  multae  preces.  472. 
Non  est   sacellum,   quin  semel  in 

anno  sit  in  eo  dedicatio.  829. 
Non   recipiendum   esse  in  domum  sa- 

cerdotem  iuniorem  cet.  87. 
Non  omnes  sunt  sacerdotes,  qui 

sunt  rasi.  827. 
Carendum    a    sacerdotibus,    si 

domum  vis  habere  puram.  86. 
Saepe   dat  una   dies,  quod  non  ewtut 

in  anno.  474. 
Salutatio    amica   gratum  inveniet 

responsum.  491. 
Amicae  salutationes  regum multo 

sanguine  emuntnr   240. 
Sancti    non   loquuntur,    sed   rindi- 

eant.  99. 
Non  omnes  sancti,  qui  deorum  de- 

lubra  intrant.  61. 
S  a  n  c  1 0  8  divites  faciunt  bomincs  pau- 

peres.  429. 
Sapientia  exit,  dum  vinum intrat. 

442. 
Optimum    esset ,    occultare    s  a  p  i  e  n- 

tiam   cum   illo;    nemo  enim  apud 

eum  quaereret.  A.  I.  21. 
Putasne    me    olaudum    sartorem? 

A.  I.  35. 
Jnter  dno  scabella  in  terram  resi- 

dere.  587. 
Infra  s  c  a  m  n  u  m  nemo  cogitet.   542. 
Optimi   scansores   saepius  cadunt. 

269. 
Scbola  inutiUs  sine  doctore.  479. 
S  c  i  e  n  t  i  a   non   habet  inimicos ,  nisi 

ignorantes  eam.  A.  I.  11. 
£i  sola   scintilla  conflagrat  saepe 

tota  domus.  69. 
Scintilla  ignis  non  est  insueta filio 

fabri    316. 
Nova  s  c  0  p  a  bcne  purgat  domum. 280. 
Scrophain  domo  Judaei.  119. 


Meretrices  et   scurrae   veniant  vel 

non  invitati.  258. 
Amatore  sene  nihil  delirins.  81. 
Senectus  ante alios honoranda.  397. 
Senectus    ante  iuvenes  consnlenda. 

398. 
Senectus   iniquissimo   animo   fert, 

barba  trahi.  179. 
Senectus  non repellit stultitiam. 82. 
Senectus   nullo  cum  oommodo  ve- 

nit.  138. 
Sene 8   si   convaluerint    in    stoltitia, 

multü  sunt  stultiores.  88. 
Cito  senescere  faciunt  cnrae.  436. 
Senex   amator   displicet  Deo  et  ho- 

minibus.  A.  II.  4. 
Si  manet  iuvenis ,  senex  non  item.  48. 
In  Senium  nunquam  yeniet  seneeta- 

tis  contemptor.  123. 
Senium  omnes  cupimns;  cum  yene- 

rit,  odimu8.  78.  ' 
S  e  n  u  m  pedes  possumus  effugere,  oon- 

silio  carere  non  possumua.  520. 
Talis  sermo,  qualis  homo.  117. 
Paucus    sermo    Yenustat    muUerem. 

524. 
Servitia   coacta   non  habent  meri- 

tum.  49. 
Bonum   servitiam   non  perit  om- 

nino.  256. 
S  e  r  y  u  8  erit,  qui  prayam  dadt  oxo- 

rem   3. 
Qui  sibi  malus,  nuUi  bonos.  266. 
Post    siccitatem    magnam    yenit 

pluyia  ingens    357. 
Quos  natura   signayerit,    eoaca- 

yendos  esse.  227. 
Silentium  Optimum.  67. 
Silya  habet  aures.  102. 
In  silya  si  lupus  maueret,  non  in- 

clamaretur  a  populo.  506. 
Ad   silyam   non   yenit,   qui  euncia 

rubeta  yeretnr.  352. 
S  i  m  i  a  prudens  est  sub  imperio  dae- 

monum.  7. 
S  i  m  i  1  e  a  similibus  amatur.  485. 
Sinas  te  semel  interrogari.  A.  I.  1. 
Sine   diligenti    examine   locutus   sudl 

A.  I.  27. 
Si  qua  pUcent ,  aheunt :  immiea  temh 

cita  haerent.  246. 
Si   yis   gaudere  per  unum  diem.  oet 

A.  I.  39. 
Si  yis  laetus  esse  per  unum  diem.  oet 

A.  I.  38. 
Si  yis  sanus  yivere.  cet.  A.  I.  40. 
A  socio  suo  cognoscitar  homo.  51. 
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Socio 8   poeaarum   habere,  est  gaa- 

diam  miseris.  237. 
Ut  tibi  sociuB,  ita  res  taae.  553. 
Socras  non  vult  meminisse ,  se  nu- 

rum  faisse.  173. 
Somnia  nunc  tarn  vera,  qoam  ante 

centum  annos.  450. 
Sors   vaga   obstat  conatibas  omnibas 

humania.  129. 
Spem  ponis  in  rosa.  57. 
Non  omni  s  p  i  r  i  t  a  i  oredas.  98. 
Sponsa,  ut  nosceretar,  in  templam 

cacayit  388. 
]<elici  sponsae  pluit  in  gremiam.  387. 
Clandere    stabnlum   post  eqnoram 

amissionem.  543. 
Stereas,    quo    plus    commovetur, 

tanto  ploa  foetet.  66. 
Non omnes  stertentes  dormiant.  60. 
Strabonam  societas  vitanda.  228. 
S  t  r  a  m  e  n  avenae  aocipere  pro  yeteri 

debito.  77. 
Nudam  st r amen  triturare.  663. 
S  t  n  1 1  i  non  indigent  tintinDabalo.295. 
Nimiom  stulti  qui  sint  A.  I.  36. 
Stnltis   clava   pedicuU   sunt   qaae- 

rendi.  189. 
Stnltis  sors  inimica.  403. 
Stnltitiae  caloeos  conterere  cogi- 

tar  omnis  homo.  294. 
Stnltitiam  non  repellit  senectna.  82. 
S  t  n  1 1 0  s,  pneros ,  et  ebrios  non  esse 

oommovendos.  276. 
Stultns  centum  facit  stultos.  323. 
S  t  n  1 1  a  s  cncoli  vocem  praefert  cy- 

tharis.  539. 
Qoi   st  alt  US   ezit,   staltos  reverte- 

tur.  478. 
S  t  n  1 1  n  s  gaudet,  dam  landatar.  311. 
StfiUut  id  i»  trimi»  coneiUeat,  dam- 

not  et  odii.  cet.  495. 
Staltns  nanc  ridet,  nonc  flet.  509. 
Stnltas  sine  solUcitadine.  512. 
Saevas  loqaaz  cei  A.  I.  5. 
Snperbiam  snmmopere  esse  dete- 

stabilem.  277. 
S  a  r  d  i  s  frustra  canitor.  79. 


X. 


330. 


Taceo,  si  oomprandeo. 

Tangere  ulcus.  584. 

T  a  n  r  a  s   revertetar  tauros,    etiamsi 

Parisios  dacator.  296. 
iit  t  aar  US  vitolam  parit,  dam  for- 

tuna  favet.  21. 
Temeritati  ladibriam  debet  omnis 

homo.  293. 


Tempus  est  tacendi  et  loquendi.  262. 
Tempus  fert  rosas.  56. 
Tempus  habet  honorem.  89. 
Felix  est,  qui  est  sine   teotatione. 

142. 
Non    ultra    t  e  r  t  i  a  m   generationem 

mansuras  ojjes  illiberaliter  conquisi- 

tas.  414. 
Tessera   saepe  negat  vota.  160.  A. 

II.  8 
Falsi  t  est  es  nunquam  deficieut.  525. 
Ad  t  i  b  i  a  m  choreas  duoemus.  417. 
Ad  t  i  b  i  a  m  pertineut  tympana.  476. 
T  i  m  0  r  e  vel  leo  mansuescit.  530. 
T  r  e  s  displioent  Deo  et  hominibus.  158. 
Si   tres   faerint   socii,    unus  cogitur 

aliorum  esse  stultus.  216. 
Tria  faciunt  virum  prudentem.  386. 

A.  II.  7. 
Tria  pervertunt  regna  et  nrbes.  159. 

A.  IL  6. 
Tria,  quae  non  sint  credenda  mulieri. 

459. 
Tria,  quae  sint  eavenda.  592. 
Tria,  quae  sint  contraria.  105. 
Tria,  quae  sint  maxime  fugienda.  9. 
Tria  quae  vix  oocultari  possint.  187. 
Tria    sunt,    quae   occultata    uuUum 

fructum  afferunt.  197. 
Tria  sunt,  quae  tollunt  pulchritudi- 

nem  corporis.  188. 
Sub   t  r  i  b  u  s   contentiosis  non  possu- 

mus  magniftcas  domos  exstruere.  155. 
Tu  esses  valde  idoneus  consul.  A.  I.  20. 
Si  turpitudinem  tuam  vis taceri, 

ne  vituperes  alios.  599. 
Quatuor  opera  tyranni.  104. 
Quatuor  tyrannum  pellunt.   106. 

V. 

y  a  c  c  a   non   venit  in  antrum  muris. 

585. 
Vacca   sine  lacte,  ex  üamilia  inuti- 

lissima.  A.  1.  41. 
Ex  turpi  vacca  turpis  generatur  vi- 

tulus.  58. 
y  a  c  c  a  m  cum  fistula  oommutare.  560. 
y  a  c  c  a  m  sequitur  vitulus.  58. 
Nihil  supra  valetudinem  bonam. 

141. 
Longa  valetudo,  certissima  mors. 

306. 
yallis   tanto  profundior,  quo  altior 

mons  est.  63. 
yasa  vetera  futilia.  375. 
yasculum  gigantis.  A.  I.  81. 
Tale  vectigal,  quäle  forum.  260. 
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Velox  conailiam  sacpe  dolor  ac  poe- 
nitentia  seqaitur.  96. 

Y  e  n  a  r  i  eam  invitis  eanibas.  2S4. 
Non  sunt   omnes   venatores,    qai 

corna  canant.  480. 
Yenditionem  maxime  promovent 

verba  diserta.  813. 
Fetiii  post  pluvieu  ludda  taepe  dies. 

858. 
Ex  V  e  n  1 0  cognoscitur  aer.  597. 
Pro    Yentorum   flatiboa   est   navi- 

gandam.  283. 

Y  e  n  t  r  i  non  potsamas  mentiri.  299. 
Karo  Tentus  tempestuosos  sine  plu- 

Yia.  59. 

Y  e  r  b  a  bonestatis  non  obligant.  230. 
Yerba   mille,    yel   plara,  non  sunt 

oolligata  in  illum  hominem.  A.  I.  2. 
Yerba  non  implent  marsapium.  248. 
Yerba  nollo  pretio  emantnr.  185. 
Malta  sunt  verba,  quae non dignan- 

tor  responsione.  169. 
Ex  y  e  r  b  i  8  cognoscitar  £ataas.  87. 
Qnid  nooet  bonnm  y  e  r  b  u  m  ex  corde 

falso?  136. 
Bonns  es  homo,  qui  gratis  yerita- 

tem  dicas  hominibns.  A.  I.  22. 
Yeritatem   dicont  stalti ,  paeri  et 

ebrii.  276. 
Yeritatem   dixisse ,    non  proderit. 

483. 
Yeritatem  qui  semper  dicunt,  il- 

lis  oetia  clausa  sunt.  434. 
Yerna  ingratior,  opere  perfecto.  24. 

Y  e  s  t  e  s  a  tineis  corroduntur.  239. 
Yestibulum    illios   artis   yel    rei 

ille  semel  laucea  transivit.  A.  I.  8. 
Antiqua  vestis  pellicea  sine  pediculis 

raro  inyenitur.  A.  I.  42. 
Pro  y  e  s  t  i  u  m  multitudine  finget  bomo. 

29. 

Y  e  t  e  r  a    discidia   facile    renovantur. 
427. 

Y  e  t  e  r  e  m  cicatrioem  non  esse  refri- 
candam.  112. 

Yetulam  qui  relinquit  pravam,  fa- 

dt  optimam  profectionem.  391. 
SecuB  yiam  aediflcans,  mnltos  habet 

informatores.  341. 
Optimus  V  i  a  t  o  r  praeire  debet.  406. 
Bonum    est,    cum    vicinis   dumos 

erigere.  75. 
Concilia  te  vicinis  tuis.  74. 
Males  v  i  0  i  n  0  s  habent  iactatores  et 

gloriosi.  577. 
Qui  se  laudat,    vicinos   habet  ma- 

los.  267. 


Hie  est  alienigena;  non  videt  enim, 
ut  homines  hie  solent.  A.  I.  84. 

Fidimus,  o  iuoenM,  muUos  mueroue 
necatos  cet.  366. 

Si  quis  ad  vigesimum  usque  an- 
num.  cet.  150. 

Y  i  les  homines  sunt,  qui  pro  re  vili 
rixantur.  170. 

Y  i  n  u  m  indicat  ingenium  hominis. 
552. 

Y  i  n  u  m  in  scalis  ebibere.  567. 
Dum    v  i  n  u  m   intrat,    exit  sapientia. 

442. 

Y  i  n  u  m  sapit  naturam  vitis.  451. 
Ubi    violentia    intervenerit,    inri 

locus  non  erit.  17. 
Yiolentia  potentum  saepe iura sup- 

plantat.  409. 
Yiolentia  praecedit  ius.  194. 
Yir   bonus   et  probus,  idem  et  luto- 

sus.  309. 

Y  i  r  g  a  m  saepe  puer  componit  in  pro- 
prium corpus.  302. 

Yirginis  pauperis  pulchritndo dam- 

nosa  est.  242. 
Yirgo    sine   pudore,    malum   finem 

habet.  6. 

Y  i  r  g  u  1  a  deentit  homini ,  quod  eins 
esse  non  debet.  379. 

Turpis  vitulus  ex  turpi  vaoea  ge- 
neratur.  58. 

Y  i  t  u  1  u  8  sequitur  vaocam.  166. 

Ne   vituperes  alios,   si  vis  turpi- 

tudinem  tuam  taceri.  599. 
Ululandum  cum  Inyis.  276. 
Inter  caecos  unoculus  rex est  226. 
Ubi    u  n  u  8    eonventus   monachorum , 

ibi  unus  cibus.  820. 
U  n  u  s  homo  non  faeit  choream   825. 
Horribili   voce   opus  est  ad  daemo- 

nem  deterrendum.  171. 
Yolucrum    iuvenum    rostra    sunt 

mollia.  178. 
Yoluntario  nihil  difficile.  127. 
Yoluntarius   uno   crine  trahitur. 

289. 
Non   omnes   voluptates  luerosae. 

271. 
Urbes  pervertuni  et  floreutitiima  regna 

cet.  A.  II.  6. 
Yulgo    qui    servit,    servit    domino 

pravo.  342. 
Yetera   vulnera    non   fscile   sanan- 

tur.  113. 

Y  u  1  n  u  s  vetus  non  reserandum.  111. 
Quid  vulpem  de  praeda  aocnsat  lu- 

pu8?  A.  I.  18. 
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V  u  1  p  e  m   in    proprio   nido   edacavi. 
440. 

V  a  1  p  e  m  viilpe  capere ,  difficile.  488. 

V  n  1  p  e  8  ad  vulpem.  549. 

V  u  1  p  e  8  e8t  et  lepns.  130. 

y  u  1  p  e  8  non  demittit  naturam.  441. 
Misera  est  ▼  n  1  p  e  8 ,  quae  anum  tan- 
tum  latibulum  habet.  805. 


TIxor,    fartim   bona  Tiri  abenmens, 

ex  familia  triatiasimA.  A.  I.  41. 
Duoere  nxorem,  nalli  consnlendnm. 

94. 
Pravam  qai  daoit   a  x  o  r  e  m ,    servus 

erit.  8. 
Quibus   mnltae   a  x  o  r  e  s   moriontor , 

faoile  ditantur.  279. 
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